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Vorwort 

zur  zweiten  Auflage. 


Der  schnelle  Absatz  der  ersten,  im  J.  1850  erschienenen  sehr  starken 
Auflage  dieses  Werks  war  für  den  Heraasgeber  desselben  ein  er- 
freoliches  Zeichen,  dass  es  in  weiteren  Kreisen  Beifall  gefunden  hat. 
Es  bildet  im  Verein  mit  dem  (im  J.  1851  bereits  in  dritter  Auflage 
erschienenen)  „Taschenbache  der  bewährtesten  Ueilformeln  für 
innere  Krankheiten'*  und  dem  (im  J.  185;^  herausgegebenen)  „Ta- 
schenbuchc  der  bewährtesten  Heilformeln  für  F  r  a  u  e  n  -  u  n  d  K  i  ii  - 
derkrankheiten*'  einen  Cyklus  compendlOser  therapeutischer 
Lehrbücher,  in  denen  die  wichtigsten  Grundsätze  für  die  Behandlung 
Ton  Krankheiten  möglichst  gedrängt  und  fasslich  für  den  praktischen^  ^ 
Bedarf  zusammengestellt  worden  sind,  wobei  sowohl  die  älteren,  als 
die  neueren  und  neuesten  Erfahrungen  gleichmässige  Berücksichti- 
gong  gefunden  haben.  —  Da  übrigens  ein  jedes  dieser  Taschenbücher 
ein  in  sich  abgeschlossenes  Ganzes  darbieten  sollte,  so  waraUerdings 
die  Wiederholung  einzelner  Heilformeln  nicht  füglich  zu  umgehen: 

Was  nun  insbesondere  das  yorliegendc  „Reoept-Taschenbnch 
für  äussereKrankhciten''  betriift,  so  lag  es  in  der  Natur  der  Sache, 
dass  die  sogenannte  mcdicinische  Chirurgie  Torzogsweise  berück- 
sichtigt werden  musste.  Um  aber  die  Brauchbarkeit  desselben  zu 
erhöhen,  sah  sich  der  Herausgeber  veranlasst >  an  den  geeigneten 
Steilen  die  nothwendigsten  Belehrungen  über  die  wichtigsten  Ver- 
binde und  Operationen  einzuschalten.  —  IDie  Augen-,  Ohren-  und 
Zahnkrankheiten  durften ,  als  in  das  Gebiet  der  Chirurgie  gehörig, 
nicht  übergangen  werden. 

In  dieser  zweiten  Auflage  hat  der  Herausgeber  alle  seit  dem 
J.  1850  ihm  bekannt  gewordenen  neueren  Erfahrungen,  die  ihm  prak- 
tischen Werth  zu  haben  schienen ,  sorgfältig  nachgetragen ;  ausser- 
dem aber  einen  Anhang  über  den  Gebrauch  der  anästfaetischen  Mittel 
bei  chirurgischen  Operationen  beigefügt  und  das  Register  möglichst 
TerrolHLommnet. 

Noch  einige  Worte  über  die  Gründe ,  welche  den  üev^ixis^eXk«^ 
zur  Zusammenstellung  dieser  Recept-TasohenbuckeT  Yie&XVBunX^ii^« 
jSehr  oft  hört  man  Aw  aJ&5prechendsten  Urtheile  nber  deT^^^"^*^ 
Schriften  fällen,  indem  man  ihnen  den  Vorwurf  madit «  tefti^  v 


zur  Unterstutzong  der  wissenschaftlichen  Tr&glwit  dienten.  Selbst 
zugestanden  I  dass  diess  in  einzelnen  Fällen  wirklich  Torkomme,  so 
kann  von  diesem  möglichen  Mlssbraache  kein  Tollgültiger  Gmnd 
fegen  den  richtigen  Gebranch  solcher  Hftlfsbücher  hergenommen 
werden  Ein  jeder  praktische  Arzt,  welcher  aufrichtig  gegen  uA 
selbst  ist,  wird  zugestehen ,  dass  ihm  im  Beginn  seiner  praktischen 
Laufbahn  die  regelrechte  Composition  yon  Receptformeln ,  die  nicht 
niMder  den  pharmacentischen ,  als  den  therapentischen  Gesetzen  ent- 
Sprechen  sollten,  sehr  schwer  fiel  zumal  da  die  Arzneimittellehre  und 
Reoeptirkunst  fast  ansschliesslioh  Sache  des  Gedächtnisses  ist  Der 
angehende  Arzt  fühlt  daher  das  Bedürfniss  einer  grösseren  Anzahl 
von  Recepten  erfahrener  Praktiker,  die  ihm  bei  der  Behandlung 
seiner  eigenen  Kranken  als  Master  dienen  können,  die  er  nicht 
mechanisch  abschreiben ,  sondern  nach  den  ihm  yorliegenden  indiyi- 
duellen  Krankheitsßlllen  in  angemessener  Weise  modificiren  soll. ' 
Erst  später ,  wenn  er  gereifter  an  Uebnng  und  Erfahrungen  ist ,  wird 
er  auch  die  Fertigkeit  erlangen,  selbstständig  Recepte  zusammen 
zu  setzen.  —  Aber  auch  der  ältere  Arzt  sieht  sich  bisweilen  veran- 
lasst, in  einem  solchen  Buche  nachzuschlagen,  wenn  seinem  Ge- 
.dächtnisse  entweder  eine  ältere  berühmte  Formel  entfallen  ist,  oder 
wenn  ihm  über  die  Dosis  und  Form  irgend  eines  neu  empfohlenen 
Arzneimittels  (deren  alljährlich  steigende  Anzahl  kaum  noch  das 
treueste  Gedächtniss  umfassen  kann)  Zweifel  aufsteigen. 

Durch  die  dargelegten  (iründe  dürfte  die  Bearbeitung  von  Re- 
cept- Taschenbüchern  vollkommen  gerechtfertigt  sein.  Der  Heraus- 
geber hat  sich  aber  auch  bemüht .  durch  speciellere  Anweisung  für 
den  Gebrauch  der  einzelnen  Formeln  die  mögliche  fiüsche  Anwen- 
dung derselben  zu  verhüten,  wobei  allerdings  dem  eigenen  Urtheile 
derAerzte,  welche  die  Formeln  benutzen,  immer  noch  so  Manches 
überlassen  werden  muste.  Denn  das  Individualisiren  kann  nicht 
aus  Büchern  erlernt  werden,  sondern  ist  Sache  des  ipraktischeK 
Blicks  und  der  eigenen  Erfahrung  am  Krankenbett. 

Leipzig,  am  1.  Juni  1853. 

Ar.  JüCorl  CkriBtiam  J^ntom. 
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Chirurgische  Krankheiten. 

Mrste  JKlasse. 

Entifindang  und  ihre  Aasgänge. 

1.  Inflammatio,  Phlogosis;  Entzftndsng 
IL  Sopporatio;  Eiternni;.  —  Abs€e88    .... 
IH.  Exuiceratio,  Helcosis;  Terschwlrang     . 

A.  Behandlung  der  Geschw&re  nach  ihrem  Vitalildtttustande 

1.  Ulcus  Simplex  s.  benignum;  einfaches  oder  ^tartiges 
Gesehwnr      ........ 

2.  Ulcus  hTpersthenienm   s.  inflammatorium ;   hyperstheni 
scbes  oder  entzündliches  Geschwür 

3.  Ulcus  erethicum ;  erethisches  Geschwür  . 

4.  Ulcus  asthenicum  s.  atonicnm ;  asthenisches  oder  atoni- 
sches Geschwür     .  • 

£.  Behandlung  der  Geschwüre  nach  ihrer  Form     . 

1.  Ulcus  putridum  et  gangraenosum;  fauliges  und  brandiges 
Geschwür      ........ 

%  Ulcus  callosum ;  schwieliges  Geschwür    .        .   :     . 

3.  Ulcus  ftangoflum ;  schwammiges  Geschwür 

4.  Ulcus  «edematosum ;  b'dematöses  Geschwür 

5.  Ulcus  varicosum ;  varicöses  Geschwür     . 

6.  Ucus  sinuosum ;  sinuöses  oder  Hohlgeschwür    .        • 

7.  Ulcus  fistulosum ;  fistulöses  oder  Fistelgeschwür 
C  Behandlung  der  Geschwüre  nach  ihrem  Sitze 

i .  Ulcus  f  elae  cellulosae ;  Zellhautgescbwür.  —  Ulcus  ery 
sipelatosum ;  erysipelatöses  Geschwür     • 

2.  Ulcus  Membranae  mucosae ;  Schleimhantgeschwür    • 

3.  Ulcus  glandulosum;  DrüseBgeschwür      • 

4.  Ulcus  osteopathicum ;  KoMheDgeschwür  • 
D.  Behandlung  der  Geschwüre  nach  ihren  Ursachen 

1 .  Ulcus  scrofnlosum ;  sorofulöses  Geschwür        •  ^^     • 
2'  Ulcus  arthritienm ;  gichtisches  Geschwür         .        . 

3.  Ulcus  rhemMticnm ;  rheumatisches  oder  Fiussgeschwür 

4.  Ulcus  abdominale  s.  riscerale;   abdoBinelleit  oder  Vis- 
ceralgesehwür        ••..*•• 

5.  Ulcus  scorbuticnm ;  seorbmtisbhes  Gessfcwir    * 

6.  Ulcus  sypbilitieiim  s.  yeseream;  sypkilitis^es ,  veneri- 
scbes  oder  SchBokergesekwür  aid  dessea  Fo\cdkraii%L- 
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3.  Ophthalmia  arthriiica;  giehtische  Augenentzündung.  —  Iritis  ar- 
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3«  Ophthalmia  s.  Ophthalmoblennorrhoea  Neonatorum;  AugenentsOn- 

dung  der  Neugeborenen  ,        . ^"^V 

Aflfliglnge  der  Angenentzündnng ^'^ 

Bypopyon;  Eiterauge ^"^Ä 
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3*  Ecchymoma  Palpebrarum;  Blutgeschwulst  der  Augenlieder     .         .       450 
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2.  Sdrrhus  et  Carcinoma  Bulbi  OeuHi,  Seirrhut  wid  Krebs  des  Aug- 
apfeU.  . 478 

3.  Atrophia  Bulbi  Oculi;  Darrsucht,  Sehwinden  des  Augapfels  .       473 

B.  Krankheiten  der  Hlnte  des  Angapfels. 

a)  Krankbeitea  der  Bindehavt. 

1.  Pannus  Oculi;  Augenfell           ....,.•  474 

J.  Pterygium;  Flügelfell 47ft 

3.  PinqueouU;  FeUfül 477 

b)  Krankheiten   der   Hornhaut. 

t.  Maculae  Corneae;  Homhauiflecken    .  •        •      '  «        •      477 

'2*  Staphyloma  Corneae;  Homhaiul'Siaphylom         .         •        •        •      496 
3.  Hyperkeratosis,  Cornea  conica,  Staphyloma  Corneae  pellueidum; 
kegelförmige  Hervortreibung   der  Hornhaut,   durchsichtiges  Hom- 
haut-Staphylom     .        .        .        .         .    •     .        .        •        .      487 
4»  Keratocele,  Hemia  Corneae;  Homhantbrueh        ....       487 
5.  Atonia  Corneae ;  Ersehlaffimg  der  Hornhaut       .        .         .        •      488 

c)  Krankheiten   der  harten   Angenhant. 

Staphifloma  Scleroticae;  Staphylom  der  Selerotiea  .         •         •        •       488 

d)  Krankheiten   der  Regenbogenhaut« 

i,  Mydriasis;  krankhaße  Erweiterung  der  Pupille    ,         .         •         .       489 

2.  Myosis;  krankhafte  Verengerung  der  Pupille        ....       490 

3.  Atresia  Pupillae,   Synizesis  Pupillae;    VerscMiessung  der  Pupille, 
Pupillensperre 490 

e)  Krankheiten   der  Netzhaut. 

1.  Hemiopia,  Visus  dimidiatus;  Halbsichtigkeü,  Halbsehen         •         .  491 

*%  Diplopia,  Visus  duplicatus ;  Doppellsehen 491 

3.  Hemeralopia   et  Nyctalopiä,   Visus  diumus  et  noclumus;  Naeht- 

und  Tagblindheit   .        .        , 492 

4»  Amaurosis;  schwarzer  Slaar,  —  Amblyopia;  Stumpfsichtigkeit       •  493 

5.  Glaucoma;  grüner  Staar 501 

€.  Krankheiten  der  Krystall-Linse  nnd  ihrer  Kapsel. 

Cataracta ;  grauer  Staar 502 

B.  Krankheiten  des  Glaskörpers  nnd  der  wässerigen  Flfls* 
sigkeit. 

1.  Hydrophthahnos ;  Augenwassersueht  .        •        •         .        •        •       506 

2.  Sffnehysis;  Auflösung  des  Glaskörpers  .        .        .        •      507 


Ohrenkrankheiteii. 

1.  OUtis;  Ohrenentzündung ^^'^ 

2.  Otorrhoea;  Ohrenfluss ^V^ 

3.  Secretio  Ceruminis  adau€ta;  vermehrte  Abtonderunq   des  OHrtH- 
schmalm ^^^ 


4.  %Kfetio  Ceruminis  minM  et  tvf^essa;  verminderte  und  unter- 
drückte Absonderung  des  öhrenschnutifts 516 

5.  Polypi  Organi  AudÜus ;  Polypen  des  Gehörorgans        .        .        .  517 

6.  Otalgia-,  Arenschmerz,  Ohrenzwang 518 

7.  Surditas,  Cophosis ;  Taubheit 5)20 


Zahnkrankheiten. 

1.  Odontalgia;  Zahnschmerz.  —  Caries  Dentium;  Knochenfrast  der 

Zähne  .        , 524 

^?^  ^      %  Fiatula  DenÜs  s,  gingivalis ;  Zahnfistel      .        .        .        «        .  534 
^     S*  Resolutio  et  Ulceratio  Gingivae;  Erschlaffung  und  Verschwörung 

des  Zahnfleisches 534 

i  4.  ParuUs;  Entzündungsgeschwulst  am  Zahnfleische  .        «         .  537 

('  5*  EpuUs;  Zahnfleischgewächs,  Zahnfleischschwamm  •        .  538* 


<^nl)aiig. 


Veber  4f>  Anwendung  anästhesir ender  Mittel  bei  chirurgischen  Opera- 
tionen     • 53& 


Bemerkans« 

AUo  VerweisuDgen  auf  das  „Recept-Taschenbuch  für  innere  Krank- 
heiten*' beziehen  sich  auf  die  zweite  und  dritte  Aufla(}e  desselben,  io 
welcher  man  auch  eine  ausführliche  Oaben*  und  Wor^ 
meniehre  ('2.  Aufl.  S.  IX— XL VII.  —  3.  Aufl.  S.  1—41.)  findet.  Ao 
den  geeigneten  Stellen  ist  aber  auch  auf  des  Heransgebers  ^^ecept-Ta- 
jBchenbttch  für  Frauen-  und  Kinderkrankheiten**  ^cksicht  genommen  worden^ 


i 


Chirurgische  Kranliheiten* 

JErtte  Xiasse. 

Enlzfindung  und  ihre  Ausgänget 


InflammatiOy  Phlogosis;  @ittijtitbttitg* 


Die  allgemeine  Behandlung  der  Ent- 
zündungen zeifallt  in  die  antiphlogisti- 
sche und  die  ableitende  Heilmethode. 

Die  antiphlogistische  Heilmethode  um- 
fasst  allgemeine  und  örtliche  Blutent- 
ziehungen, entzündungswidrige  Arznei- 
mittel und  angemessene  Lebensordnung. 
Das  mächtigste  Mittel ,  die  Entzündung 
zu  brechen,  ist  der  Aderlass.  Er  ist  aber 
nur  in  Fällen  indicirt,  wo  der  Gesammt- 
organismus  kräftig  gegen  die  örtliche 
Entzündung  reagirt,  also  bei  lebhaftem 
«ynochösen  Fieber,  und  Ist  um  so  noth- 
wendiger,  je  kräftiger  die  Constitution 
des  Kranken ,  je  edler  und  blutreicher 
das  ergrilTene  Organ  ,  je  freier  von  dys- 
krasischer  Beimischung  die  Entzündung 
selbst  ist.  Mach  Umständen  ist  der  Ader- 
lass zu  wiederholen.  Nach  den  allge- 
meinen Blutentziehungen  sind  örtliche 
zu  veranstalten  ,  von  denen  ,  als  zur  Lo- 
calbehaudlung  gehörig,  nachher  die  Rede 
sein  wird.  —  Unter  den  entzündungs- 
widrigen  Arzneimitteln  behauptet  das 
Kali  nitricum  dep.  (No.  1.)  den  ersten 
Bang.  Auch  der  Tartarus  stibiatus  in 
ziemlich  starken  Gaben  (No.  2.)  gehört 
hierbier;  unter  seinem  Gebrauche  mio- 
dert  sich  die  Härte  und  Frequenz  des 
Pulses  in  «affallender  Weise,  die  Respi-i 

AütOB,  Tascbeab.  f.  äuss.  fi*. 


rntion  wird  viel  ruhiger,  es  tritt  eine 
allgemeine  Abspannung  der  Lebenskräfte 
ein.  Das  Ammonium  murinticum  dep. 
(No.  3.)  eignet  sich  weniger  bei  reinen 
Entzündungskrankheiten,  als  vielmehr  bei 
subinflammatorischen  Zuständen  der 
Schleimhäute  und  Drüsen.  —  Zur  Be- 
förderung der  in  entzündlichen  Krank- 
heiten gewöhnlich  verhaltenen  oder  doch 
trägen  Stuhlentleerungen  dienen  das 
Natrum  sulphuricum  dep.  cryst.  (No.  4.), 
das  Natrum  phosphoricum  (No.  5.  u.  6.)» 
die  Pulpa  Tamarindorum  (No.  6.)  und 
Cassiae,  endlich  ausleerende  KIjstiere 
(No.  7—^9.)  —  Das  Hydrargyrum  mu- 
riaticum  mite  (No.  30.)  wird,  nach  Min- 
derung der  entzündlichen  Erscheinungen, 
vorzüglich  in  der  Absicht  gereicht,  um 
die  Aufsaugung  der  in  das  Zellgewebe 
ergossenen  Lymphe  zu  befördern  und 
ihre  Gerinnung  zu  hindern ;  unentbehr- 
lich aber  ist  dieses  grosse,  jedoch  mit 
weiser  Mässigung  zu  benutzende  Heil- 
mittel bei  Entzündung  drüsiger  Organe, 
der  Schleimhäute,  der  fibrösen  Häute 
und  dor  Synovialhäute.  —  Macht  sich> 
nach  Minderung  der  Entidxidww^ ,  «itL 
gastrischer  Zustand  bemeTVWcYi  >  «o  «aa^ 
das  Kali  aceiicum  (!^o.  »V.^,  Aaal^^V 
lartaricum  CNo.  lt.),  der  Tarx«»»^^ 


InflamMAtlo,  Phlo|^o8l§. 


raxatus  (No.  SS.)  und  ähnlich  wirkende 
Nittelsalze  indicirt.  Der  Liquor  Ammo- 
dH  acetici  (No.  34  u.  35.)  ist  besonders 
bei  katarrhalisch -rheumatischen  Ent- 
zündungen nützlich,  um  die  Krisis  durch 
die  Haut  zu  unterstützen.  —  Trägt  die 
Entzündung  einen  erethischen  Charakter^ 
80^:iiDd  die  antiphlogistischen  Heilmittel 
und  insbesondere  die  Blutentziehungen 
nur  in  sehr  gemässigtem  Grade  anwend- 
bar; dagegen  ist  in  tplchen  Fällen  die 
behutsame  Anwendung  narkotischer  Arz- 
neien, des  Opiums  ,  des  Morphiums,  des 
Hyoscyamos ,  der  Aqua  Laurocerasi  etc. 
▼on  Nutzen.  —  Tritt  endlich  ein  passiver 
Zustand  ein,  ist  die  Reaction  Null ,  so 
ist  allerdings  eine  die  Kräfte  erhebende 
Behandlung  durch  China,  Amara,  flüch- 
tige Reizmittel  u.  s.  w.  erforderlich; 
doch  sehe  man  sich  wohl  vor,  eine 
scheinbare  Schwäche  mit  der  wahren 
**  Schwäche  nicht  zu  verwechseln.  —  Zu 
der  antipMogiitiiehen  Lebensordnung 
gehört  der  Aufenthalt  in  kühler ,  reiner 
Luft ;  Vermeidung  zu  warmer  Bedeckun- 
gen ;  Ruhe  des  Geistes  und  des  Körpers ; 
Verhütung  zu  starker  Einwirkung  auf  die 
Sinnesorgane;  endlich  e  nfache,  wenig 
nährende ,  einhüllende  Speisen  und  Ge- 
tränke :  Wassersuppen  ,  gekochtes  Obst, 
Brodwasser  (No.  36  u.  37  ),  llafergrOtz- 
trank  (No.  38.)  ,  Graupenschleim  (No. 
S9.),  Gerstentrank  (No.  40— 4  i.),  Obsi- 
irank  (No.  46 — 50.),  schwache  Limo- 
nade (No.  51.),  Mandelmilch  u.  dgl. 

1.  I^  Rad.  Althaeae  3j— ij. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  $viij 
ad  Coiat.  ^vj,  in  qua  solve : 

Kairnitrici  dep.  5j— ij. 
Adde: 

OxymelL  simpl.  Sj. 
M.  D-  S.  Alle  2  Stunden  einen  Ess^ 
löffel. 
Anw.  In  entzündlichen  Krankheiten. 
—  (Man  vcnjl.  jfHecept  -  Tatchenb.  f. 
innere  Krankh.'*,  2.  Aufl.  S.  2  u.  58, 
Wo.  9—13  tt,  397.  —  Z.Aufl,  S,  43  u. 
t04,  No.  9—13  u.  412.) 


Adde: 

Syrup.  capit.  Papaveris  $ß. 
M.  D.  S.  Alle  Stunden  einen  EsslöffeL 
Anw.    In  entzündlichen  Krankheiten» 

—  Das  etwa  entstehende  Erbrechen 
bringt  keinen  Nachtheil,  und  hört  ge- 
wöhnlich bei  wiederholten  Gaben  auf. 
Sollte  es  dennoch  fortdauern  ,  so  ist  die 
Gabe  des  Brechweinsteins  zu  mindern. 

—  (Ifoi»  vergl,  ^,Recept^  Taschenb.  f. 
innere  Krankh,**,  2.  Aufl.  S.  54  *,  55^ 
No.  372  tt.  S79.  —  3.  Aufl,  S.  99  tt.  100,. 
No,  383  tt.  390.) 


-^-  Jp  TartMri  stibiaü  gr.  vj. 
So/ye  la 

Aqvae  destilhtsae  5vj. 


3.  I^  Ammonii  muriatici  dep.  sj» 
Succi  Liquirit.  dep.  3ß. 
Solve  in 

Decoct.  rad.  Althaeae  Svj. 
M.  D.  S.  Alle  2  Stunden  einen  Ess- 
löffel, bis  Wirkung  erfolgt. 
Anw,  Bei  subinflammatorischen  Zu- 
ständen der  Schleimhäute  und  Drüsen« 
—  {Man  vergl.  .^Recept-Tatehenb,  f. 
innere  Krankh,**,  2.  Aufl,  S.  3,  14  u.  55, 
No.  20,  «I,  100—105  u.  378.  —  3.Att/l. 
S.  44,  55  tt.  100,  No.  20,  21,  100 — 
105  tt.  389.) 


4.  ^f  Natpi  sulphur.  dep.  cryst  5ß-j^ 

Mannae  electae  5ß. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Siv. 
M.  D.  S.    Alle  Stunden  einen  Ess-  ^ 

löffel,  bis  Wirkung  erfolgt. 
Anw.  In  entzündlichen  Krankheit.'^zn«' 
ständen  zur  Beförderung  der  Stuhlaus- 
leerung und  als  ableitendes  Mittel  auf 
den  Dickdarm.  —  {Man  vergl.  „AecepC- 
Taschenb.  f.  innere  ArankA.*',   2.  Aüfl, 

5.  2,  3,  8  M.  65,  No.  6,  15,  16,  5« 
-  59  tt.  45 1 .  —  3.  Aufl.  S.  43, 44,  49  «. 
112,  No.  6,  15,  16,  56-59  u,  471.) 


5.  I^  Natri  phosphorici, 

Mannae  electae  ana  5ß — j. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Siv. 
.W.  D.  S.    Alle  Stunden  1—2  Ess- 
löffel zu  nehmen. 
Anw.  Zur  Beförderung  der  Stublaus- 
leernngen  in  entsüDdlicben  Krankheiten, 
'  Da  das  Natrum  pbospbor.  ungemein 
mild  wirkl«  so  eignet  es  sieh  besonders 
für  setir  mtsbare  Persontu «  9|pa«ii  «n4 
A 


iBflMMIAtf  O,  PMloi^Ml«. 


das  kindliche  Alter.  —  (Matt  vergl.  ,,Rf? 
cept  -  Taschenb.    f»    innere  Krankh.^K 
2.  Aufl.  S,  S,  91  11.  lOS,  No.  19,  6!t7  u. 
710.  —  S.Ati/r.  S.  44,  141h.  155,  IVa. 
19,  662  tt.  745.) 


6.  I^  Natri  phosphorici  S^— j. 
Solve  io 

Aquae  fontaDae  Svj* 
Adde: 

Palpae  Tamariodor.  Sj« 
M.  D.  S.  Umgeschättelt  alle  Stunden 
1—2  Esslöffel,  bis  Wirkung  er- 
folgt. 
A  0  w.  Zur  Unterstützung  der  Stuhlauü- 
leerungen  in  entzündlichen  Krankheiten. 
—    {Man  vergl.    ^fRecept-Taschenb.  f. 
innere   Krankh.^',    2.  Aufl.   S.  13 ,  20, 
79,  92,   102,   103,   120  u.  264 ,  N^j. 
93,  96, 134, 135, 544—546,  628, 69^, 
707, 841—843  u.  1859.  —  S.Aufl.  S.  54 , 
61,  128,  141,  153,  154,171  u,  3lN. 
No.  93,  96,  134,  135,  575-577,663, 
733,  742,  875-878  u.  1910.) 


schüttelt  tüchtig  durch  einander,  und 
spritzt  in  den  After,  sobald  sieh  die 
Flüssigkeit  in  so  weit  abgekühlt  hat, 
dass  man  die  Spritze  an  den  Lippen  lei- 
den kann. 

8.  tjr  Olei  Olivarum, 
Decoct.  Hordei  ana  3iv« 


D.  S.  Zum  Klystier. 


(Brera.) 


9.  IV  Sem.  Lini  Sß. 
Coque  ez 

Aqnae  Ex 
ad  remanent.  CoK 
Adde: 

Oiei  LiniSj. 
M.  D.  S.  Klystier. 


gv. 


(Berends.) 


Species  ad  Enema. 
7.  ^t  Herb.  Althaeae  Sij, 

Flor.  Chamomill.  5j, 

Sem.  Lini  5ß. 
CoDc.  et  cont.  M. 

(Cod.  med.  Hamb.  1835.) 
Anw.  Zu  einfachen,  die  Stuhlauslee 
rung  befördernden,  in  der  Wohnung  des 
Kranken  zu  bereitenden  Klystieren.  Zu 
einem  Klystier.  nimmt  man  ^ — 2  ünzeii 
von  den  Species  und  lässt  solche  mit 
4 — 8  Unzen  heissen  Wassers  aufwallen. 
In  der  Regel  ist  der  Zusatz  von  Kochsalz 
und  Baum-  oder  Leinöl  nothwendig.  — 
Letzteres  wird  meistens  anderen  Oelen 
vorgezogen ,  weil  man  ihm  eine  stär- 
ker abführende  Kraft  zuschreibt ;  jedoch 
kann  man  sich  auch  des  Baum-,  Mohn-, 
Rüb  -  oder  Mandelöls  bedienen ,  wenn 
man  kein  Leinöl  bei  der  Hand  hat.  Maa 
nimmt  2—4  reichliche  EsslÖffel  (1 — 2 
Unzen)  Oel  zu  einem  Klystier ,  mit  2-^3 
Tassen  Hafergrützschleim  oder  Ghamil- 
lenthee,  und  mischt  einen  Esslöffel  Koch- 
salz ,  oder  ^—1  Loth  weisse  Hausseife, 
oder  2  Loth  Zucker,  oder  einige  Ess- 
lÖffel Honig  hinzu.  Man  löset  das  Salz,. 
die  Seife  oder  den  Zucker  in  der  beissen  j 


10.  IV  Herbae  Malvae  3g. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  q.  s. 
per  quadrant.  horae.     Colat.  Zx 

adde: 

Olei  Lini  recent.  Sj. 
M.  D.  S*  Zu  zwei  Klystieren. 

Anw.  Alle  drei  Formeln  (No.  8—10.) 
zur  Beförderung  der  Stuhlausleerung 
ohne  alle  Reizung ,  in  den  mannichfal- 
tigsten  Krankheiten  anwendbar.  —  Be^ 
rends  giebt  folgende  Vorschrift  zu  einem 
ausleerenden  Klystier  für  sensible  Indi- 
i^iduen:  3  Loth  Zucker,  4  starke  Ess- 
löffel Baumöl,  2  Eidotter,  eine  grosse 
Tasse  ChamlUenthee. 


11.  I^  Olei  Olivarum  §iij, 

Meilis  3ji 

Decoct.  Althaeae  5ix. 
M.  I).  S.  Zum  Klystier. 
Anw.  Zur  Entleerung  des  Darmkanals 
in  mannichfaltigen  Krankheiten-  — 
Wvttcke  rühmt  ein  lauwarmes  Klystier 
7on  zwei  Esslöffeln  Honig  und  drei  Tas- 
MD  ft*  scher  Kuhmilch  als  besonders 
sicher  ausleerend,  sicherer  als  reizende 
Klystiere. 


12.  IJ;  Olei  Ricini  5g, 

ViteH.  Ovor.  No.  y. 
Terendo  sensim  misce  cum 
Aquae  fervidae  %V\\^« 
M.  D.  S.  iJmgescVüttcUzuTWtV^V^- 


stieren, 
Anw.  Zur  Entleerung  Aea  BttraSw^iÄÄ 
FlüBngheit^or,/ü^tdasOeIhiniu,xhbtlin  vielen  Krankheiten  ,  'wo  ^eV«*»«  «J 
M  M/scia^  ia   die  afstierspritze,!  vermeiden  ist.     Docb  dtotie  daa  "Ä^«^" 

1*  ,       - 


latlo^  Pkloi^osls. 


nusdl  in  den  meisten  Fällen  durch  das 
wohlfeilere  Leinöl  zu  ersetzen  sein. 

13«  J^  Palpae  Tamarindoram  Siß, 
Olei  Lini  Sij, 

\nfas,  flor.  Cbamomill.  Ev. 
M.  D.  S.  AusleereDdes  und  kühlen- 
des Klystier.  (Berends.) 
Anw.     Besonders    in    entzündlichen 
Krankheiten.     Wirkt  sehr  gelind. 


14.  R"  Sapon.  domestici  3iij. 
Solve  in 

Infus,  flor.  Cbamomill»  fort. 

Adde: 

Olei  Lini  giß. 
M.  D.  S.  Ausleerendes  Klystier» 

(Berends.) 


15.  ^  Aceti  Vini  (vel  Cerevisiae), 
Aquae  communis  frig^idae  ana 

D.  S.  Kühlendes  Klystier.    (Plagge.) 
Anw.  In  entzündlichen  Krankheiten. 


16.  Er  Kali  nitrici  dep,  ^~ig. 
Solve  in 

Decoct.  sem.  Aveoae  excort. 
5vij. 
Adde: 

Oxymell.  simpl.  gij. 
M.  D.  S.  Zu  zwei  Kiystieren^  etwas 
erwärmt.  (Berends.) 


17.  R;  Kali  nitrici  dep*  ^'. 
Solve  in 

Seri  Lactis  acidi  Eiv. 
Adde: 

Oxymeli.  simpl.  gß. 
M.  D.  S.  Zum  Klystier.  (Reil.) 


18.  I^  Magniesiae  sulphuricae  dep., 

Fol,  Sennae  ana  Eß. 

Cont.  conc.  M.  f.  Species.  D,  S.  Zum 

Klystier.  (Vogu) 

Anw.  Mit  ein  paar  Tassen  Wasser  an- 

zubrühen  und  einen  EssIöfTel  toU  Leinöl 

beizumischen. 


19.  Bf  Magnesiae  sulphuricae  5ß, 
Solve  in 

Decoct.  Altbaeae  Svj. 
Adde: 

Olei  Lioi  Biß. 
_Mf,  D.  S.  Zum  Hlystier. 

®Ä  ^  Magnesiae  ^uilpbnr,  5ß, 


Hannae  Sj. 
Sblve  in 

Infus,  flor.  Cbamomill.  Ex. 
Adde: 

Olei  Olivarum  Sj. 
M.  D.  S.  Zum  Klystier. 


21.  ^  Magnesiae  sulphuricae  3vj» 
Solve  in 

Decoctl  Avenae  5 vi. 
Adde: 

Olei  Lini  recent., 
Oxymeli.  simpl.  ana  §j. 
M.  D.  S.  Zu  einem  Klystier. 

(Berends.) 


Zt.  Ify  Natri  muriatici  3g. 
Solve  in 

Infus,  flor.  Cbamomill.  fort» 
5v. 
Adde: 

Olei  Lini  SU* 
M.  D*  S.  Ausleerendes  Klystier. 

(Berends.) 


23.  Qr  Infusi  flor.  Cbamomill.  gvig, 

Salis  culinaris  Eh 

Olei  Raparum  3ß, 

(vel  Saponis  domestici  3g). 
M.  D.  S.  Hausklystier.        (Plagge.) 


24,  J^  SaL  mirabil.  Glauberi  Sij. 
D.  S.  In  so  vielem  lauwarmen  Was- 
ser aufzulösen ,  als  die  Klystier-  ^ 
spritze  fasst.  (Plagge.) 

Anw.    Zur  Beförderung  der  Stuhlaus- 
leerung. 


25.  Bf  Natri  sulpburici  $j. 
Solve  in 

Decocti  Avenae  §iv. 
Adde: 

Aceti  crudi, 
Olei  Olivanim  ana  Eh 
D.  S.  Zum  ausleerenden  Klystier. 


26.  Bf  Semin«  Lini  5ß, 

Folior.  Sennae  3g- 
Coque  ex 

Aquae  fontanae  Ex 
ad  remanent.  Svj.  Solve : 
Natri  sulphurici  3g* 
Adde: 

OleiLlBi^» 
M.  D»  S*  Abfiihrendes  Klystier. 

.,  (Richard.) 


27.  f^  Specier.  emolUeot.  Sg» 
Folior.  Sennae  Sß» 
lofunde 

Aquae  bullient.  Sj» 
In  Golat»  solve : 

Na  tri  sulphurici  3ij. 
D.  S.  Als  eröffnendes  Klystier. 

(Hdtel-Dieu.) 


28.  Bf  Fol.  Sennae  3ij* 
Inninde 

Decoet,  sem.  Lioi  bullient, 
Sij. 
In  Golat.  solve: 

Natri  sulpburiei  5P. 
D.  S.  Zum  Klystier. 

(Hup.  de  la  Maternitu.) 


.29*  fy  Fol.  Sennae  3ig\ 
Rad.  Rhei  3ß. 
Infunde 

.   Aquae  fervidae  q*  s. 
et  digere  per  horam.    In  Gol,  Sxij 
solve : 
Natri  sulphurici  Sj. 
M.D.S.  Zu  zwei  Klystleren.  (Vogt.) 


30»  1^  Hydrarg.  muriat»  mit.  gr.iv 
— viij, 
Sacchari  albi  9iv. 
M.  f.  Pulvis.  Dividatur  in  viij  partes 
aequal.    D.  S.  Zwei-  bis  viermal 
täglicb  ein  Pulver. 
Anw.   In  enizündlichen  Krankheiten, 
um  die  Hisorption  der  ergossenen  Lym- 
phe zu  befördern,   sowie  bei  Entzün- 
dungen der  fibrösen  und  Synovialhäute, 
der  ligameniösen  Apparate,  der  Muskel- 
und  Nerveoseheiden,  der  lymphatischen 
und  venösen  Gefässe ,  der  Drüsen  und 
drüsenartigen  Organe. 


31.  fy  Extr.  Taraxaci  liquidi  3iij, 
Liquor.  Kali  acetici  Ei^, 
Aquae  Melissae  Siv. 

M.  D.  S.  Alle  2  Stunden  einen  Esa- 
iöffel. 


32.  J^  Kali  tartariciSß,* 
I  Succi  Liquiritiae  dep.  3^. 

J         Solve  in 

Aquae  destillatae  8iv, 
Adde: 

Extr.  Graminis  iiquidi  5iij. 
M.  D«$.  Küe  Ji  Stunde  eiaea  Ess^ 


33.  IV  TarUri  boraxati  Sß. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5iv. 
Adde: 

Extr.  Taraxaci  liquidi  3ig. 
M.  D.  S.  Alle  2  Stunden  einen  Ess- 
löffel. 
Anw.  Alle  drei  Formeln  (No.  31— 33.) 
bei  secundären  gastrischen  ZutlUen 
im  Verlauf  entzündlicher  Krankheitszu- 
stSnde. 


34.  fy  Liquor.  Ammonii  acetici, 
Oxymeli.  simpl.  ana  5ß ; 
Aquae  flor.  Sambuci  5iv. 

M.  D.  S.  Alle  2  Stunden  1  Esslüffei. 


35.  Kt  Flor.  Sambuci  5ß. 
Inninde 

Aquae  fervidae  q.  s. 
Golat.  Siv  adde : 

Liquor.  Ammonii  acetici  Ei, 
Vini  stibiati  3j, 
Succi  Sambuci  inspissat.  §j. 
M.  D.  S.  Umgeschüttelt  alle  2  Stun- 
den einen  Esslöffel. 
Anw.  Beide  Formeln  (No.  34  u.  35.) 
in  rheumatisch-  katarrhalischen  Fiebern 
und  frisch  entstandenen  Rheumatismen, 
sowie  in  entzündlichen  Krankheiten  mit 
rheumatisch  -  katarrhalischer  Grundlage, 
nach  Minderung  der  entzündlichen  Zu- 
fälle ,  zur  Beförderung  der  Krisis  durch 
die  Haut. 


36.  Brod Wasser.  Man  schneidet 
\ — ^  Pfund  hausbackenes  Brod  in 
Scheiben,  röstet  sie  auf  beiden 
Seiten  am  Feuer,  säubert  sie  mit 
einem  Messer  von  den  etwa  ent- 
standenen Kohlen ,  übergiesst  sie 
in  einem  irdenen  Topfe  mit  1  Quart 
kochenden  Wassers,  und  lässt  sie 
— i  Stunde,  unter  jeweiligem 
mrübren  mit  einem  hölzernen 
Löffel,  am  Feuer  ziehen.  Man 
giesst  hierauf  das  Wasser  durch 
einen  Sieb  in  eine  Terrine ,  und 
mischt  den  Saft  von  ein^  Citrone 
u.  die  erforderliche  Meng^Zucksr 
hinzu.  ^'HLeaixvc^ 


137,  Zwiebaok\v asser.     ^w^ 
iochliPfund  Zwieback  odetS«ift^ 
mcl  mit  1  Quart  Wasser  Iä  «^«JJJ 
gut  zugedeckten  Topfe  1  S*»^ 
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lang^,  giesst  nachher  wieder  so 
viel  kochendes  Wasser  hinzu,  als 
verdampft  ist,  und  seihet  die  Flüs- 
sigkeit durch.  Nach  Belleben 
mischt  man  noch  3  Loth  Citronen- 
saft  u.  gestossenen  Zucker  hinzu. 
(Menzter.) 


3S.  Hafergrütztrank.  Man 
nimmt  einen  bis  zwei  KatfeelöSel 
voll  Hafergrütze  und  l'dsst  solche 
mit  einem  Nösel  kochenden  Was- 
sers ein  paarmal  überwallen.  — 
Dieser  Hafergrütztrank  ist  ein 
sehr  nützliches,  gelind  nährendes 
und  einhüllendes  Getränk  in  allen 
fieberhaften  und  entzündlichen 
Krankheiten ,  besonders  aber  bei 
katarrhalischen  Zuständen  der 
Luftwege  und  des  Darmkanals 
bei  Husten  «nd  Durchfällen.  Will 
man.  ihn  etwas  dicker  hüben  ,  so 
nimmt  man  drei  bis  vier  Kaffee- 
löffel voll  Hafergrütze ;  der  Kranke 
bekommt  es  aber  alsdann  bald 
überdrüssig.  (Radius.) 


39,  Graupensohleim.  Man 
nimmt  !2 — 3  Quentchen  Gersten- 
graupen und  kocht  dieselben  mit 
2'  Pfund  Wasser ,  bis  die  Flüssig- 
keit ein  milchiges  Ansehen  ge- 
winnt, kürzere  oder  längere  Zeit, 
je  nachdem  man  ein  dünnes  oder 
dickeres  Getränk  haben  will. 

(Radius.) 


40.  Gersten  trank.  Man  wäscht 
8  Loth  ungeschälter  Gerste  und 
4  Loth  Rosinen  ,  zerschneidet  die 
letzteren  und  kocht  beides  mit  3 
Quart  Wasser,  bis  die  Gerste  auf- 
springt; dann  füllt  man  den  Topf 
wieder  bis  zu  3  Quart  an ,  lässt 
das  Wasscj*  noch  einmal  aufwal- 
len ,  stellt  es  vom  Feuer ,  drückt 
den  Saft  einer  Gitrone  hinein,  und 
lässt  die  Flüssigkeit  erkalten. 
Man  kann  auch  noch  etwas  Zucker 
oder  Fruchtsaft  beimischen.  — 
Die  ungeschälte  Gerste ,  die  nicht 
JDJt  den  Ger^ten^aupen  (No.  39.) 
JFU  verwecbsela  mtX ,  giebt  ein  ct- 
was  scharfes,  ^/C:leres,  gelind  er- 
ö'ffaendes  Geträm  A,  welche  Eigen- 


Schäften  durch  die  Schale  bedingt 
sind.  (Phöbus.) 


41.  ^r  Hordei  crudi  Sij. 
Goque  cum 

Aquae  fontanac  q.  s. 
ad  crepatur.  Golat.  ^ij  adde : 
O^rymell.  simpl.  Biß. 
M.  D.  S.  Zum  Getränk. 


42.  fy  Hordei  §j, 

Aquae  §xg. 
Coque  per  horae  minut.  v.,  Aquam 
rejice,  novae  affandendo  Aquae 
^ij,  coque  et  Golat.  adde: 
Rad.  Liquiritiae  §j. 
M.  D.  S.  Tassenweise  zu  nehmen. 

43.  ^f  Hordei  integri ,  saepius  cum 

Aquae  fervid.  loti  Biß, 
Rad.  Graminis  Bl^, 
Aquae  fontanae  Sv. 
Decoque  ad  Siv  remanentiam  et 
Golat.  adde : 
Oxymell.  simpl.  5ij. 
M.  D.  S.  Tassenweise  zu  trinken. 


44. 15?  Decoct.  Hordei  Siij, 

Fruct.  Citri  in  taleolas  conc. 
Nd.  ij. 
Coque  et  Colat.  Sij  adde : 
Sacchari  albi  dij. 
M.  D.  S.  Tassenweise  zu  nehmen. 
Anw.   Sämmtlich   (No.    36—44.)    als 
kühlende,  einhüllende  und  gfliind  näh- 
rende Getränke  in  fieberhaften  und  ent- 
zündiichen  Krankheiten. 

45.  Ify  Kali  carbon.  dep.  5iß. 
Satura 

Succi  Citri  rec.  express.  q.  s. 
Adde: 

Decocti  Hordei  Siß, 
Syrupi  Rubi  Idaei  Biß. 
D.  S.  Zum  Getränk. 

Anw.    Als  Temperans  in  fieberhaften 
und  entzündlichen  Krankheiten. 


46.  Aepfelgetränk.  Man  schalt . 
und  zerschneidet  3  Borsdorfer 
Aepfel,  kocht  sie  mit  1  Quart 
Wasser  so  lange,  bis  sie  zerkocht 
sind ,  und  setzt  zur  Colatur  eine 
beliebige  Menge  Zucker,  auch 
wohl  ein  wenig  CitroBensaft 

(Pbölftu.) 
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47.  Erdbeerwasser.  Man  zer-  bäder,  durch  Sali,  Asche  oder  Seaf  (No. 
quetscht  1  Quart  voll  Erdbeeren  5^  u.  53.)  geschärft ,  SiDapismen  an  di« 
(deoen  man  auch  noeh  4  Quart  Waden ,  an  die  innere  Fläche  der  Ober- 
Himbeeren  zusetzen  kannj  in  ei-  sohenkel,  warme  Umschlage  aus  Hafer- 
nem  Topfe,  drückt  etwas  Citronen-  grütze  (No.  55  u.  56.)  an  die  Füsse 
saft  dazu,  giesst  1  Quart  Was-  u.  s.  w.  Zur  Ableitung  auf  den  Darm- 
ser  darüber,  seiht  das  Gemenge  kanal,  besonders  auf  den  dicken  Darm, 
nach  i  Stunde  unter  starkem  Aus-  benutzt  man  reizende  Klystiere  mit  dem 
pressen  durch ,  löset  in  der  Cola-  Zusatz  von  verschiedenen  Salzen ,  von 
tur  eine  beliebige  Menge  Zucker  Seife ,  Essig ,  Brechweinsteln-Auflösuag 
auf,  und  seihet  die  Flüssigkeit  (No.  57 — 59.) ,  sowie  Laxanzen.  Zur 
noch  einmal  ohne  Auspressen  Ableitung  auf  die  Haut  dienen  roth- 
durch.                                 (Phöbus.)  machende    (No.  60 — ^75.)  und  Blasen- 

/ö    u„«...k„f*««f«onL    Mo«  ;n     ziehende  (No.  76-79,  93  u.  94  ,  104 

48.  Hagebuttentran k.  Man  in-      -«- x  «,•    i    j     /.  ,,   ,.  ..     • 
r  -- 1-  i.    •„„  u^^A  ««11  «««-fKu:-  —107.)  Miliel ,  das  Collodium  canthan- 
fundirt  eine  Hand  voll  sorgialtig   ,  ,    rJ,     «n  %    j-   c  •  i  n    .  •  j    ^^ 

i.  ^     ..„j  »k-  »«•:!»-- u-     da  e  (iNo.  90.),  die  Seidelbaslrinde  (No. 

TbS^:  Q^u^ÄÄ  /r-TiV'iiot  rT^'^^"''''' 

f^assers,  ...st^J^s  ein  paar  Stuo-  'S^^'^'^'^l^;^^^ 

den  digeriren,  und  mischt  der  Co-  *^ .     ^  n  n  «  t  •   .  / ^ 

I  *       j      an.       »  1  r>-»    „«  .    j  sche  Salbe  aus  weissem  Prdcipi  at  (No. 

latar  den  Saft  von  J  Citrone  und  ....     r«  r«„.n««ii««  /k«  «oV  .   ^r^ 

Pinp  h«»liphiffp  Mpnfii  7ucker  bi>i  ^'^'^ '  ^^^  Fontanellen  (No.  125  u.  ff,), 

eine  beliebige  Menge  Mucker  bei.  ^^^  Eiterband,   selbst  die  Moia  und  das 
(Fnobus.)     ...      ,    „. 

glühende  Eisen. 


49.   Himbeerwasser.     Man  be-  -«  «  c^«:«   c:„.«o»<,  iE:i     u. 

reitet  dasselbe  am  häufigsten  aus  n^sVurFussbadr^  ^^^^^^^^ 

Himbeeressig  Walser  u  Zucker;  ;^;    ^^^  aMeitendJs  Mittel  in  ent. 

bisweilen  auch  aus  Himbeersyrup  mündlichen   und  vielen   andern  Krank- 

i^"euÄ'asst'''      1^^^^^^^^^  — ^"^»^  ^«'    Congestionen 

lee  und  Wasser.              (i  dodus.j  ^^^^  ^^^^  ^^^  ^^^^^  _  ^^^  ^^.^^^^  ^^^ 


50.    Kirschen  Wasser.  Man  zer-  gestossenen  Senf  in  einen  leinenen  Beu- 

stösst  4   Lotb    gedarrter   saurer  tel ,  brüht  solchen  mit  warmem  Wasser 

Kirschen  mit  den  Kernen ,  mischt  an ,  giesst  die  Flüssigkeit  in  das  Fuss- 

3  Loth   gestossener  Perlgraupen  bad  und  legt  auch  den  Beutel  hinein. 

hinzu ,  giesst  3  Pfund  kochenden  Wenn  der  Kranke  unvermögend  ist  aus 

Wassers  darüber,  lässt  es  einmal  dem  Bett  zu  steigen,  so  taucht  man  Tü- 

aufwallen  und  setzt  nach  Belieben  eher  in  den  noch  warmen  concentrirten 

Zucker  hinzu.  (Phöbus.)  Senfaufguss ,  drückt  sie  etwas  aus  und 

ri     T~.  "^       j      77T7  schlägt  sie  warm  um  die  Füsse,  —  An- 

31.  Limo  nade  oder  Citronen  -    .  ..   .      o    r    i        _  Vi       « 

..        .       .       <.,  rx       .   statt  des  Senfs  kann  man  auch? — 1 

Wasser.  Man  nimmt  auf  i  Quart  m-    ^  i^    u    i      a     *■     «  it         o- i- 

\\T^„^^    j„«  c-ft  «^«  o     o  r:tr^    Pfund  Kochsalz  oder  1  —  2  Unzen  Kali 

Wasser  den  bafl;  von  / — 6  Litro-       .  .       ..       ruj^r 

j  1  nr     1  ^7     1  carbon.  crudum  in  dem  Fussbade  auf- 

nen  und  i  Pfund  Zucker.  ,,  »    .  ..   ^     ,  .  .         •  .  „..„u 

*  lösen.     Anstatt   des  letzteren   ist  auch 

_..       . ,  .,     ,      ...,,  ...         1 1  1   .  buchene   oder   eichene   Heerdasche  zu 

Die   ableitenden  Mutel  sind  sowohl  bei  .  ,  .  n«„.^, 

,   .   .  .       .    .      T-  .  ..  j  benutzen ,  welche  man  in  einen  Beutel 

.acuten  als  bei  chronischen  Entzündungs-  ...  .     .  «r  i  ^^k.  ««..«.  ^ 

=.  j  u-  u  .    w  1.-  \,^u     D  •  bindet  und  mit  Wasser  auskocht,  worauf 

zuständen  von  höchster  Wichtigkeit,    Bei  ..  u  •.       i      »^;«V«oi?..» 

^     .        ,     „  .  .„. .  man  die  so  erhaltene  Lauge  in  das  Fuss- 

massigen  Graden   der  Entzündung  rei-  i^  ^    •     . 

eben  sie ,  neben  einem  zweckmässigen ,         °'  __ 

diätetischen   Verhalten,    bisweilen   zur  53.  j^  Farinae  sem.  Sina^os  m^T.. 


Wiederherstellung  aus;  bei  höheren 
Graden  müssen  ihnen  aber  Blutentzieh 
angen  vorausgehen.     Zur  Ableitung- von 


5i3, 
Kali  carbomci  ciudi  %vv 
M.  S.  Mit  Wasser  anseV^r^bX  ^ta. 

den. oberen   nach  den  uoteren  Tbeileal     Fussbade  beizumischen . 

dianeo  warme  Halbbäder,  warme  Fus»-!  Anw.    Bei  Goagealioaeu   bäcäi 'ftta»^ 
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und  Kopf,  bei  rheumatischen  Zahn- 
schmerzen, verhaltener  oder  unterdrück- 
ter Menstruation,  sowie  überhaupt  in 
allen  Fällen,  wo  eine  Ableitung  von  den 
Obern  Tbeilen  nach  den  Füssen  noth- 
wendig  ist.  —  Sundelin  empfiehlt  2  Un- 
zen Senfmebl  und  l^  Unze  Natrum  car- 
bon.  crud.  zu  einem  Fussbade. 


men  Umschlage  entblösste  Theil  leicht 
kalt  wird.  Besonders  des  Nachts  ist  in 
dieser  Beziehung  die  grösste  Aufinerit- 
samkeit  erforderlich.  Um  die  Winne 
länger  zurückzobalten,  kann  miB  Wachs- 
leinewand über  ihn  schlagen.  Eindicke 
Breiumschläge  können  in  der  Re^el 
mehrmals  benutzt  werden. 


54«  ^>  Farioae  sem.  Sinapeos  Biv, 
Ferment  Pani«  Süj» 
Aceti  a.  «., 
ut  f.  Cataplaitnia. 
S.  Aufdie  Fuasfioblen  zulegen. 
Anw.  In  gleichen  Käufen  ,  wie  die  vor- 
liergelienili}  Furnwil. 


55.  II a  f e  r  (^r  ü  t %  u m K  c b  I u  g.  Man 
nimmt  1— JJ  Pfund  j^equetscbte 
Hafergrütze  und  kocht  nie  zu  ei- 
n«m  llrel,  welcher,  zwischen  Lel- 
iiewand  1—2  Zoll  dick  aufgetra- 
gt^n  ,  warm  über  die  Kuss»ohlen 
Keücblagen  und  durch  angelegte 
yVlirmllaucben  oder  Wärrastelne 
i"  der  gehörigen  Temperatur  er 
hHlt«n  wird.  —  L'ebrigens  kann 
man,  da  e«  hier  blo«  auf  Krhaltung 
d«r  glnichmünsigen  Wärme  an- 
kotiinit,  anNtalt  der  Hafergrütze 
auch  geriebenitMlirod,  oderlileien 
mit  etwa»  HM  gemengt ,  In  An- 
wendung bringen. 


57.  I^  Taptarl  stibiati  gr.  iij — ir, 
Jnfuai  flor.  Chamomili.  Svijy 
Olci  Lini  5j— ij. 

M.  D.  S.  Zum  Klvstier. 


58.  fy  Foiior.  Sennae  5iij. 

Goque  per  dimid.  horae  qnadrant» 
cum 

Aquae  communis  Svüj. 
In  Colat  soive : 

Natri  sulphurici  Bß, 
Tartari  stibiati  gr.ij. 
M.  D.  S,  Zum  Klystier. 


fi«.  l\r  Karinae  Hordei  Part,  ij, 

.S«m.  Lini  r»ost  express.  Olei 

residui  Part.  j. 

M«  I).  S.  Mit  Wa*M(?r  tu  einem  stei 

ft^n  Itrel  zu  kochen. 

A  u  •H.  Zur  AbN'Jiurig  von  Congentionen 

imkIi  Iffijui  und  Kopf  wurm  an  die  Fuss- 

.mSAi'M  zu  \fVßn,    -  Warnie  Umnchläge 

cii\\H\t  (lift  hliiiw.iim«}  nur   um   wenige 

(wadfi  iiliKmKtigffn ,    und    dürfen  daher 

liulii  \\H\%*f.t  »oiii,  uU  ki«  von  dem  daran 

^t.UaUKum  Ifondiitckcn  oder  der  Wange 

<.liii«  itfifingMnehmi}   Kmpflndungen  er- 

u>i|/«sii    wftrdon.     Hob/dd   nie   anfangen 

iiiilil«r  /ii  wfefilffn,    niimnt  man  sie  ab 

iiitil  \u^i  t\Hn   »cbon   bereit  liegenden 

ituuon    IJm»dilag   auf;    ein«    dringend 

ftolkwiiiidigft  Maannregel,    ohne    deren 

/fä4£ff/u/ßg  4iM  wär/asn  Umscbllge  mehr 

»f^/ttf/fu/i  »h  nAU§n  ir^nnen ,  indem  der 

^u^  ftuf  für  hurf  St*%\\  von  dem  war- 


59»  ¥f  Natri  sulphurici  ^j, 

Tartari  stibiati  gr.ij. 
Solve  in 

Decoct.  Avenae  5vj. 
Adde: 

Aceti  Vini  5J, 

Olei  Oiivarum  3iß. 
M.  D.  S.  Zum  Klystier. 

Anw.  Alle  drei  Formeln (No. 57—59.} 
zur  kräftigen  Ableitung  auf  den  Darm- 
kanal. —  BrechweinstQin  -  Kljsliere  rei- 
zen die  dicken  Gedärme  sehr  stark,  und 
fähren  daher  schnell  reichliche  Stuhl- 
entleerungen herbei ,  zumal  wenn  ihnen 
noch  andere  abführende  Mittel  beige- 
mischt werden,  Sie  sind  daher  nur  bei 
grosser  Torpidität  des  Darmkanals  zu 
empfehlen. 


Sioapismus    s.    Pasta    epi- 
spastiea  s.  Cataplasma  epi- 

spasticum. 
60.  ^  Sem.  Sinapi  cont,  Sijj* 
Fiat  cum 

Aquae  fervidae  q.  s. 
Pttiticula  spissior. 
Paretur  recens.  (Pharm.  Saxon.) 

Anw.  Man  benuut  die  Senfpflaster  als. 
hauu'cizende^  die  Vitalit&t  des  llautor- 
gans  umstimmende,  von  dem  Cenunoa 
nach  der  Peripherie  uad  von  den  altera 
nach  den  aaiem  Tbeilco  aMdtande  Mit-^, 


tel  in  nervösen  Fiebern ,  um  durch  lIüei  | 
Hautreiz  auf  das  Gehirn  und  Rückeci- 
marit  und  von  hier  aus  auf  alle  übri^i?ij , 
Organe  zu  wirken  ;  in  exanthematisclitin 
Fiebern  bei  gasuukener  Vitalität  Am- 
Haut  und  Rücktritt  des  Exanthems;  in 
Entzündungen,  nach  vorausgegangen 43] 
Antiphlogose,  um  eine  Ableitung  von  cd- 
len  Organen  zu  bewirken  ;  bei  RheutnJi- 
tismen  ,  bei  Neuralgieen,  bei  krampfhaf- 
ten Zufällen  der  maunichfaltlgsten  Art, 
insblsondere  bei  krampfhaftem  ^Ut^- 
chen;  bei  Schlagfluss  zur  Ableitung  und 
Belebung  der  Nerven;  bei  Löhmucptu 
zur  Erweckung  -der  darniederliegen  Jon 
Nerventhätigkeit ;  zur  WiederhersteUunk" 
unterdrückte!*  Fussschweisse  und  Hur- 
vorrufung  der  aussengebliebenen  Men- 
struation u.  s.  w. 

Unter  den  in  das  Gebiet  der  Chirurgie 
gehörigen  Krankheitszuständen  sind  t^^ 
besonders  chronische,  schmerzlose  Vrü-' 
senverhärtungen,  1.  B.  torpide  Bubotuüf 
bei  denen  sich  Sinapismen  oft  sehr  nuLz- 
lieh  erweisen ,  indem  sie  durch  die  Ifin- 
zuleitung  einer  grösseren  Menge  Blui  in 
einzelnen  Fällen  Zeriheilung  bewirkeih 
bäufiger  aber  den  nicht  zu  umgehen  nLüh 
und  desshalb  erwünschten  Eiterungstiru- 

^      cess    einleiten.    —   Bei    torpiden    An- 
schwellungei^der  Gelenkbänder ,  z.   IL 

-  beim  Tumor  albus,  erfolgt  bisweilen  hjuT 
Anwendung  von  Senfpflastern  eine  Ab 
aahmc  der  Verdickung ,  ja  sie  bihi^n 
sich  wohl  in  einzelnen  Fällen  gänzlich 
lurück.  Selbst  bei  Wassersucht  ^lt 
Gelenke  sieht  man  bisweilen  Besserung 
eintreten. 

Der  Senfteig  ist  das  vorzüglichste  Rii 
befaciens,    welches   die  Vorzüge   aller 
obrigen   in   sich   vereinigt,   ohne  ihre 
Nachtbeile  herbeizuführen,   Wegen  ihnr 
«chhellen   Einwirkung    empfehlen    :»i(rti 
die  Sinapisgißn   vorzüglich   in   solilii^n 
Fällen  ,  in  ^enen  eine  rasche  Ableiiuntr 
notbwendig  ist,  während  die  Veslcato 
riea  in  Krankheitszuständen  passen ,  in 
deien  es  besonders  auf  eine  nacLtial 
tige,  mit  Absonderung  verbundene  Ucii 
ziiiig  der  Haut  ankommt.  —  Am  wirk 
mosten  erweiseä  sich  die  Sinapismen^ 
«eon  Ban  den  gröblich  gepairerrenStinf 
Caaz    einftcb  mit  warmem  Wasser  bh^ 


zur  Consistenz  eines  weichen  Breies  an- 
rührt ,  da  heisses  oder  gani  kaltes  Was- 
ser die  Bildung  des  wirksamen  Stoffes 
in  den  Senfsamen  ,  des  Senföls  (welches 
in  den  Senfsamen  nicht  fertig  gebildet 
vorhanden  ist ,  sondern  erst  durch  Mi- 
schung derselben  mit  massig  warmem 
Wasser  entsteht)  erschwert.  Auch-  die 
in  fVühcrer  Zeit  gebräuchliche  Anrüh- 
rung  des  Senfpulvers  mit  Essig  ist  ta- 
delnswerth  ,  da  sowohl  der  Senf,  als  der 
Essig,  wie  zuerst  von  Trousseau  und 
Diane  nachgewiesen  wurde,  bei  ihrer 
Vermischung  an  Schärfe  verlieren.  Auch 
der  Zusatz  von  Sauerteig ,  der  in  frühe- 
rer Zeit  vorgeschrieben  wurde ,  ist  ver- 
werflich ,  da  er  ein  viel  schwächeres 
Rubefacicns  ist ,  als  der  Senf  selbst,  und 
also  zur  Schwächung  des  Sinapismus 
beiträgt.  Uebrigens  haben  die  neuesten 
chemischen  Untersuchungen  dargethan, 
dass  ein  längere  Zeit  vor  seiner  Anwen- 
dung angemachter  Senfleig  kräftiger 
wirkt ,  als  ein  frisch  bereiteter.  —  Um 
in  bedenklichen  Krankheiten ,  z.  B.  bei 
Schlagfluss,  Scheintod,  Lähmungen  u. 
B.  w.,  die  Schärfe  des  Senfteigs  zu  erhöt 
hen ,  macht  man  Zusätze  von  schwarzem 
oder  spanischem  Pfefl'er ,  Ingwer ,  Koch- 
salz ,  ätzendem  Salmiakgeist,  Meerrettig, 
Knoblauch,  Zwiebeln,  selbst  Canthari- 
dentinctur.  Doch  wird  man  deren  nicht 
leicht  bedürfen  ,  wenn  man  sich  zur  Be- 
reitung des  Sinapismus  eines  kräftigen 
Senfs  und  des  Wassers  bedient.  Ueber- 
diess  wirken  mehrere  dieser  Beimi- 
schungen, wie  Zwiebeln,  Knoblauch  und 
Meerrettig  (welcher  letztere  allerdings 
die  Haut  rascher  röthet)  minder  inten- 
siv, als  der  Senf;  das  Cantharidenpul- 
ver  wirkt  aber  ungleich  langsamer  und 
röthet  nicht  die  Haut,  sondern  zieht  Bla- 
sen. —  Beabsichtigt  man  bei  sehr  reiz- 
baren Personen  mit  zarter  Haut  eine 
minder  kräftige  Einwirkung  des  Sina- 
pismus ,  so  lässt  man  auf  1  Thetl  Senf 
noch  ^  Thetl  und  mehr  Boggen-  oder 
Leinsamenmehl  (wodurch 'der  Teig  auch 
mehr  gebundeö  wird)  beimischen  ,  oder 
lässt  ihn ,  anstatt  mit  Wasser ,  m\\  ^«&\^ 
bereiten ,  oder  appUciil  lYia  mchx  uYiimX^ 
telbar  auf  die  Raul ,  sondern  \e^^v  »'wa- 
schen diese  und  das  Sent^^&aftXwt  ca& 
Siück  Flor.      Bei  zaruu  lüudeni  ^««»^ 
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man  aber,  anstatt  des  Senfteiges,  Sauer-  oder  (noch  zweckmässiger)  an  die  in- 

teig  auflegen.  nerc  Fläche  der  Oberschenkel  u.  s.  w. 

•  I  ♦  4««  c-«ft«;«  oj«  ««««  I :       Uanke  empfiehlt  als  hautreizendes  Mit- 
Man  streicht  den  Senfie.g  em  paar  L,-  ^^j        ^ 

„ien  dick  au   Leinewand  in  der  Grösse  in  Wasser  oder  WeingeLt  (2-4 

oines  Zweiihalerstuckes  bis  zu  der  eines  ^  *  -   ,-      >        ^    «»"»^"i  i* 

eine»  A weil.  .,-...      Gran  auf  1  loze),   oder  als  Lin  ment 

Karten-  .der  Oouv  latus    und   ass.hn  ,,,.,  „^,  ^^^^  ^^  ^^^^  ^.^ 
so  lange  Legen    b.slebhafia  brennende  ^^„      „^^^  ^.^^^^  Vertindun. 

Schmerlen  entgehen  und  d.e  Hau.  s.ark  ^^^        ^^.^     ^.       ^,  ^^^  ^„„.. 

geröthel  crscl.e,m   «ozu  es  be.  Erwach-  ^^  eruug,  einen  grie.ahnliche. 

<iAn«n    in    der  Ketrel  einer  \iertel-  his   ...         .       ,     ,    .      r       «,    . 
etner  halben  stunde,  bei  Kindern  aber  Ausschlag  mu  scl.art.char.,ger  R5.I.» 

einer  kürzere«  Zeil  bedarf.     Aber  selbst  g,    „  jj     „^nt.  populei  3». 
in  Fällen ,  wo  ein  kranker  mit  sehr  un-  y  j.  »     b;,,;/"  „i  °*^- 

„mpnndlicher    Haut    gar    nicht    über  _     St.-am„„i? 

liegen 'lassen,   ».U   sons.  leich.  üble,  «"J.nV'^u'Tr^l^h?» 'upÄ' d  i 

Tn'ur  roS:  br  "'^l-l-nta-n  --«barte  S.eHe  aufzuÄn. 

das  SenfpnLer    al,ge„„mmen,    Wäscht  .          .,           ,.      tTrou»«,«.  Bl.nc.) 

.„an  die  gero.be.e  Stelle  n.it  lanwarmem  *"";  ''«?*■'  «"«  ??'''. ^'P"""'!»"  '<"' 

Walser  oder  landarmer  Milch  ab,  damit  »«»fP''»*'""  zurückbleibenden  bcbmer- 

„icbis  aur  d«.  Haut  kleben  bleibe  und  ""„  -.-^"','"   *""•,  ,f' ««•*■;  ™«" 

>acüwirku««n    erzeuge.      Sollte    aber  '*'""*  "l'f *  f»""*  «'""'''•,  "f  «"<"« 

„ad.   Be,eiii«ung   des   Sinapisniu.   ein  •^"»•,  "''"'*''^  das  einfaew  l  nguent. 

',b.  be(.i/,r,  wohl  .ar  luit  Scrrenauf-  1'.»?»"""'  <"•"  **"'-^'."«  ^  "?""'•  " 

„^.„?  v«l,u,,den«r  ächiuerz  „och  län-  t  v« '^o'"'0'»°'en  ausreiche«. 

'jKiK  Zrj".  ifttiiiuern,  ao  l«iu't  man  die  un-  -.                .                      , 

Uü  an/./.L...«  nürkoii^c'he  Salbe  (>o.  «^   l  n?uenlum  populeuiu. 

CI.)   od.;    em  n.rkoti^cl...  Kat.j.Iasma  ^-^  ^' Vt?'?'*''''!?..*^^??'*' ''^''' '^^^ 

w.nd^t  die  Kil:.  «w^nn  sie  ^       ^^»P»^  *'^'"^  ^»i- 


O'J-: 


l;«-!  üUl'.  ...üiraindiciit  i,:'.  an  .  indem  J     C*^°»™»J   conlusas  cum  Adipe  li- 
iu^u  wi.ocri.  /i  A.iher  auf:r.,-l:.  .         quae facto  le Dl  igne  diyere  per 


HkI  li«:br.'ii^:;*:n  Krankheit'.'n  ,  nament- 
iK.h  b«r»  >"-nTi.:..:bern  ,  legt  man  wicd-rr- 


tridanm ;  tuuc  adde : 

Herb.  Ilyoscyami  siecat.  Sj. 
cum  5P  Aquae  contusam. 


I.oli  S«;ü!.ri?-:  SU  i Kr-chiedeoe  S:elien  Reponantur  per  nocteui  looo  tempe- 
«}«:£  k'y.;#«fr .  «  «f  ciu«;  oder  beide  Waden  rata,  dein  coquantur  usque  ad 
(^KüijfKt  i':-^»:ti'i  an  tli«  Fusssohlen.  husidl  consumtiunem,  lunc  espri- 
^f.t  tiitHui'.  i.:-.T  z::  dick  und  unem- .  santur,  et  colatae  ajptentur  do- 
j.'.  ü^äif.U  i'Af .  c-jt  die  ob^ratDie  .  in  uen  Beo  refrixerinl. 
^4'.■•:fl,    z»ir4.heD    die    Schu^:erbl  >tter.  (C.)d.  med.  Ilamb.  1S33.) 

4(i(  'iKh  l'.incii  I..  s.  w. .  aber  nicht  An.  Anw.  l»>  Tappeis.ilbe  i$:  oia  einhill- 
üibr«!  Ti/«  atjf  di-f«:i*e  S-.rlLe:  beiEut-  lende».  schiuerzstineiides  »ad  zerifaei- 
z'jf.'2ifi?*:ri  ni'.b:  uLc.:::eIbjr  auf  das  lendes  Mtltel .  weloh«;^  bei  Vtrbr^nnun- 
tsrki^nk'.rMf  j-';n.  ^jL-iKCL  :n  eioi^erEnt-.  jren ,  obern.tchliohen  V^rlrtiuufen  und 
t':iü.*r,j  lon  dcn.?r.bTn  (br:  Croup  um  Ab^chilTeningeu  derlU;;:«  i<;rrv>^iscbJ- 
Orr«  Uli»);  t*:i  |{i:ie:.aii::?men  unmiuel-  Jeu«  bei  «ohmerrhAUer.  Iliiu^rrhoidal- 
Lar  i*:  di«:  icLcaerzbif'.e  S'.elle:  bei  knoten,  lur /erih«ilun;  \vtt  ue^cbwftl- 
i:oüii-.ti'iuat:D  nach  Bru«:  ucd  Koj-f  an  «tenu.  «.m.  anjte«r«nd«i  wini.  —Inder 
am  oai«r«o  Eziremiiiien :  bei  rbeuma->  Looihairtlet  betirtkb)  iiMndeBunndl«pf, 
ii*'.ticfa  und  aiihtiscben  )l«:as:asea  an  n^ehde«  Uiu  ihn  mui  l  nn  jrew.u^'ben, 
^/4r  üfäprüßfitcb  effriifene  S:eUe:  bei  dick  nii  rapiielMilbe  und  bedeck:  ihn 
^efhslientr  M^aKr\i2iion  an  die  Waden .  aadditr  m\  eiaec  Ma>e.  em  Veftiknen, 
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dessen  Wirksamkeit  Joh,  Pet.  Frank 
einigen  Fällen  bestätigt  fand. 


63.  I^  Farinae  Sem.  Sinapeos  5ij, 
Rad,  Armoraciae  rasae  Sj, 
Sal.  communis  5ß« 
Aceti  Vioi  q.  s. ' 

ad  consistentiam  Sinapismi.     D.  S. 
Geschärfter  Senfteig. 


64jBr  Farin.  sem.  Sinapeos, 
^'     Rad.  Armoraciae  rasae, 
Ferment.  Panis  ana  5ß ; 
Aquae  fontanac  q.  s. 
ad  consistent.  Gataplasmaiis.    D. 
Schnell  röthender  Senfteig. 


65.  Rr  Sem.  Sinap.  nigr.  gross«  pulv. 
Siß, 
Farinae  secalinae  5ß, 

Liquor.  Ammonii  caust.  q.s.,  | 

ut  f.  Cataplasma  mollius.     D.  ad  pi-  ^jo^  r,  oiei  Sinapeos  aelhcr.  glt  xij, 
xidem  vesica  lectam.  S.  Geschärf-  (  Spiril.  Vini  recliticati  5ß. 

ter  Senfteig.  (Sundelin.)  jj_  p.  s.  Zum  Einreiben.        (Wollt.) 


lUmerk.  Dass  diese  Composition  in 
nj^hrerer  Beziehung  dem  Zwecke  nicht 
i^nupricbt,  geht  aus  den  oben  (No.  60.) 
^^luachten  Bemerkungen  hervor.  ba9- 
^«Ibe  gilt  von  dem  Sinapismus  fortior 
Ph^rm.  Slesv.,  zu  de^nsen  Bereitung  an- 
statt des  schwarten  PfefTers  spanischer 
PfeJTer  vorgeschrieben  m. 

69.  ^f  Sem.  Sinapis  gross,  pulv.  5iv, 
Piperis  pulv., 
Zingiberis  pulv.  ana  3ß; 
Ox'vmell.  simpl.  q.  s.. 
ut  f.  Cataplasma. 
U.  S.  Rothmachender  Umschlag. 

(Willis.) 

A  n  w.  Von  ^yilli8  ursprünglicli  bei  Cox- 
ii\^\e  eiiiptolilen ,  jedoch  in  allen  Fällen 
niCT'irendbar ,  wo  man  eines  kriiftigen  Hu- 
biiticiens  bedarf. 


i6.  fy  Farinae  Avenae  ^iv, 
Aceti  Vini  3vj. 
Coque  ad  consistent.  Catapl; 
tis.     Sub  iinem  coctionis  adde : 
Pulv.  flor.  Sambuci  süj, 
—    sem.  Sinapeos  süj. 
I.  D.  S.   Wpu'm  auf  Leinewand  fin 
gerdick  %  streichen,  mit  Essig 
zu  befeuchten  und  dann  überzu 
legen.  (Augustin.) 


67.  fy  Specier  eraollient.  5ij, 
Sem.  Sinap.  pulv.  3ß, 
Aceti  q.  s. 
M.  f.  Cataplasma.  (Berends.) 

B.  S.  Rothmach ender  Umschlag 
Anw.    Sämmtlich   (N«.  63^67.)  als 
Bnbefacientia  zu  benutzen.     Dass  übri 
|HI8   diese   Compositionen    nicht    ganz 
zweckmässig  sind ,  ist  bereits  oben  (No 
60.)  bemerju  worden. 

Sinapisfiu 


fortior   Pharm 
H  a  n  n  0  V. 
68«  j^  Sem.  Sinapis  gross,  pulv.sij 
Piperis  nigri  gross,  pulv.  3ß, 
Rad.  Armoraciae  rasae, 
Fermenti  PanU  ana  §ß ; 
Aceti  concentrati  q.  s-, 
tt  f.  Cataplasma  mo1liu5.    Detur  in 
ffxide  YBsica  tecta. 


A  n  w.   Da  ^as  Senföl  eine  sehr  lieliige 
Erregung    hervorbringt,    so    l)esrhrankt 

'  äEdi  sein  Gebrauch  auf  chronische,  fie- 
bt!i  tose  Krankheiten  ,  sowie  auf  leichtere 
lieberhafte  L'ebel,  wo  von  einer  stärkeren 
Aufregung  kein  Naclitheil  zu  besorf*n 
isi ,  oder  aul  lieherhalie  Zustunde  mit 
grosser  Torpidität.  E>  eignet  sich  be- 
sonders bei  chronischen  llheumatismen, 
>'eiiralgieen ,  Lähmungen,  unemplind- 
iiciien  Drüsenverhärtungen,  torpiden  Lei- 
ik'O  der  Gelenkbänder  und  Aponeurosen 
XL*  i:.  w.  Insbesondere  benutzt  man  den 
Srafspiritus  an  den  weniger  empfindli- 
dhen  Theilen  des  Körpers ,  am  Stamme 
(Hill  an  den  Extremitäten.  —  Das  Ein- 
reiben genügt  bei  sehr  reizbarer  Haut ; 
t«t  diese  aber  weniger  empfindlich ,  so 
lässt  man  einen  mit  der  Mischung  be- 
feuchteten Leinewandstreifen  so  lange 
auflegen ,  bis  er  trocken  geworden  ist, 
was  durchschnittlich  in  8  Minuten  er- 
folgt. Der  brennende  Schmei;z  tritt  so- 
gleich nach  der  Anwendung  ein  und  wird 
für  manche  Kranke  so  unerträglich,  dass 
sie  den  Leinewandstreifen  ft^Yi^T  ;)\k- 
nehmen ,  bevor  er  geirockuei  \&\..  K\i«>t 
nicht  blos  das  Schmerzgef^YA  \%v  ^<a. 
Anwendung   des  Sentapirixu«  'wevx  \i«-^' 

/%er  als  bei  der  AppUcai'iou  vou  S««^* 
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teigeo ,  sondern  auch  die  Rötbung  dei- 1 
Haut,  welche  bisweilen  selbst  in  Blasen- 
bildung übergeht.  Man  lässt  den  Seat'- 1 
Spiritus,  wenn  nöthig,  zweimal  tAglich^ 
des  Morgens  und  des  Abends,  anwen- 
den ;  doch  darf  die  Application  an  einem 
und  demselben  Tage  oicbt  an  derselbe;» 
Stelle  geschehen. 


71.  J^  Olei    Siaapeos    aether.    gtt* 
V— vj, 
—    Amygdalar.  dulc.  3J. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben.       (WollT.) 
Anw,  In  denselben  Krankbeitszusthn- 
dcn  ,  wie  die  vorige  Formel.     Da  jedoch 
die   Mischung    das  Seuföles  mit  einem 
fetten  Gele  etwas  milder  wirkt ,  als  des- 
sen Verbindung  mit  Weingeist,  so  gii^bt 
mau  ihr  den  Vorzug,  wenn  man  im  Ge- 
sicht, am  Halse,  hinter  den  Uhren  und 
überhaupt   an  sehr  empfindlichen  Kör- 
pertheilen   von    dem    Senlöle  Gebrau  i:;h 
machen  will. 


72.  fy  Aeidi  acaüci  8ß. 
D.  S.  Zum  Einreiben. 
Anw.  Als  Kubefaciens.  Man  kann  die 
Saure  auch  mit  Läppchen  auflegen,  oder 
(wohl  am  zweckmässigstcn)  ein  indiffA' 
rentes  Pflanzenpulver  aufstreuen  und 
dasselbe  mit  Essigsäure  betröpfeln  ,  wo- 
durch schncllerllautröthung  erzeugt  wird, 
als  durch  einen  Senfleig.  —  Bunvohin 
benutzt  die  Essigsäure  anstatt  des  Vi^i- 
cators.  Er  lässt  ein  Stück  englisclic^ 
rilaster  von  der  Grösse  der  zu  bilden- 
den Blase  auf  die  Haut  legen,  nachdem 
er  zuvor  die  mit  Gummi  bestrichene 
Flüche  desselben  mit  der  Säure  befeudk- 
ict  hat:  ein  Verfahren ,  welches  beson- 
ders bei  Kindern,  Frauen  und  über- 
haupt bei  reizbann  Personen  zu  em- 
pfehlen ist.  —  Um  künstliche  Geschwüre 
zu  erzeugen ,  lässt  Lasscre  einen  aus 
^0  Thl.  Mehl ,  7  Tbl.  Baumöl  und  ^0 
Thl.  Essigsäure  gemischten  Teig,  der 
noch  durch  ein  wenig  Zinnober  roth  ge- 
färbt werden  kann  ,  mittelst  eines  gefca- 
Sterten  Kartenblattes  auflegen« 


73.  I^  Plambi  acetici  Sj, 

Kali  sttlpburici  acidi  5ig. 

JH.  F.  Pulvis.   D.  S.  Mit  Wasser  zu 

eJüea  Teige  «umrähreo  und  auf- 

Jülegen.  (ClaruF.) 


Anw.  Als  Rubefaciens.  Es  wirkt  itör- 
ker  und  anhaltender  als  die  meisten 
übrigen;  doch  muss  man  sich  wohl 
hüten ,  dasselbe  mit  blossen  Fingern  za 
handhaben.  Obwohl  zur  gänzlichen  Ent- 
bindung der  Essigsäure  aus  der  ange- 
gebenen Menge  Bleizucker  nur  ungefähr 
1^  Unze  saures  schwefelsaures  Kali 
nothwendig  ist,  so  dürlte  doch  ein' 
Ueberschuss  des  letzteren  erforderiieh 
sein,  wenn  man  eine  rasche  und  kii^|f||fr 
Entwiokelung  beabsichtiget.  ^^ 


74.  I^  Acidi  sulphurici  fort.  3ß, 
—    acetici  fort.  3iß, 
Uo^uent.  cetacei  Siß. 
M.  F.  Unguent.    D.  S.  Morgens  und 
Abends  einer  Nass  gross  einzu- 
reiben.  (Thoaton.) 

A  n  w.  Als  Rubefaciens  und  Pustulans 
in  Krankheiten  ,  wo  man  eine  Ableitung 
herbeiführen  will,  z.  B.  in  Phthisis  pi- 
tuitosa  etc. 


75.  ^  Acidi  sulphurici  rectificati  3j> 
Olei  Terebinthinae  5iij, 
—  Olivartim  3ij. 
M.  D.  S.  Umgeschütteit  einzureiben« 
(Pearson.) 
Anw.  Zur  Erzeugung  eines  künstlichen 
Exanthems. 


Emplastrum      vesleatorium 
s.Empl.  Gantharidum  s.Empl. 

vesicatorium  commune. 
76.  J^f  Cerae  flavae  5vig, 
Adipis  suilli  curati, 
Terebinthinae  ana  Sg. 
Liquefactis  etrefrigescentibus  ad- 
misce  accorate  interendo : 
Gantharidum  pulv.  5vj. 
Formetur  Emplastrum  in  magdaUaa 
subatras.  (Pharm.  SaxosO[ 


Emplastrum  Gantharidum  s. 
Emplastrum  vesicaioriam. 
77.  £[r  Gerae  flavae  $j, 
Terebinthinae, 
Olei  Oüvanim  ana  5ig.      ^ 
Liquatis  et  semirefrigeratis  ili- 
misce : 
Gaatharidom  grossiuscule  tri- 
tar.  3ß.      . 
F.  1.  a.  Emplastmn. 

•        (Cod.  Bi«<l.  lUoib.  im;».) 
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Anw.  Man  streicht  das  Pflaster  in  der 
Dicke  eines  Messerrückens   auf  Leine 
wand   oder  Leder  in   der  Grösse  eines 
Achtgroschenstücks    bis    zu   der   einer 
liohlen  Hand ,  in  seltenen  Fällen  noch 
{prösser ,  und  befestigt  es  mit  mehreren 
gut  klebenden,  kreuzweise  gelegten  Heft 
pflasterstreifen.   Will  man  noch  sicherer 
Terfahren ,  so  bestreicht  man  den  Rand 
einen     halben    Zoll    breit    mit    HeA 
pftuter  und  legt  nachher  noch  Heftpflas- 
terstreifen   darüber  weg.      Bevor  man 
das  Pflaster  auflegt,  muss  die  Stelle, 
wenn  sie  sehr  behaart  ist,  rasirt  werden  ; 
*  kleine  Wunden ,  wie  Blutegelstiche ,  be- 
deckt man  zuvor  mit  Heftpflaster.  ■  Bei 
sehr  reizloser  Haut  reibt  man  diese  vor- 
her mit  einem  in  Essig  getauchten  wol- 
lenen Lappen  roth.     Beabsichtigt  man 
blos  eine  Röthung  der  Haut ,  so  genü- 
gen meistens  3—4  Stunden ;   bei  Kin 
dem  und  Personen  mit  zarter  Haut  darf 
das   Pflaster  nicht  einmal  so  lange  lie< 
gen,    wogegen   es  bei   TorptditSt  des 
Hautorgans  länger  liegen  bleiben  muss< 
Ist  aber  die  Erzeugung  einer  Blase  noth- 
wendig,   so  muss   das  Pflaster  8 — 12 
Stunden   und  in  manchen  Fällen  noch 
länger  mit  der  Haut  in  Berührung  blei- 
'    ben.     Die  Wirkung  erfolgt  aber  sicherer 
und  rascher  ,..^enn  man  die  Oberfläche 
des  Pflastere  mit  einem   Stück  feiner 
Leinewand    oder    feinen    Löschpapiers 
bedeckt ,  die  zuvor  in  ein  fettes  Oel  ge- 
taucht worden    ist,   wodurch   zugleich 
beim  Abnehmen   des  Pflasters   das  An- 
hingen der  Oberhaut  an  dasselbe  ver- 
hütet wird.    Wo  blos  eine  Röthung  der 
Htot  beabsichtigt  wurde ,   wäscht  man 
nach  dem  Abnehmen  des  Pflasters  die 
Stelle  mit  lauem  Wasser  ab ;   wenn  es 
ifeir  eine  Blase  gezogen  hat ,  so  öffnet 
■n  diese  an  ihrem  abhängigsten  Theile 
IUI  der  Scheere ,  und  drückt  die  in  ihr 
«thaltene  Mrtse  Flüssigkeit  behutsam 
Mit  einem  Stück  weicher  Leinewaod  aus, 
bstt  aber  das  Häutchen  der  Blase  sitzen. 
Bethaichtigt  man  eine  baldige  Heilung 
to  aufgesogenen  Stelle,  so  legt  man 
vsder  «ine  Salbe  noch  ein  Pflaster  auf, 
toaiem  blos  eine  GomiMsse  aus  wei- 
cher Leinewand,  oder  nach  dem  Vor- 
aehlage  nordamericanischer  Aente  kar- 


noch  dicker,  worauf  sich  binnen  zwei 
Tagen  eine  neue  Epidermis  bilden  soll. 
Will  man  aber  die  Absonderung  einige 
Tage  unterhalten ,  so  bedeckt  man  die 
Stelle  mit  einem  Kohlblatt  oder  einem, 
mit  reinem  (nicht  ranzigem)  Talg,  oder 
mit  Gacaobutter,  oder  mit  Ceratum  al- 
bum  (No.  80.)  oder  rubrum  (No.  81.), 
oder  mit  Unirt.  rosatum  (No.  84  u.  85.), 
oder  Simplex  (No.  86.) ,  oder  mit  l'ngt. 
ex  Uris  (No.  87.) ,  oder  mit  einer  an- 
dern milden  Salbe  (No.  88  u.  89.)  be- 
strichenen Leinewandläppchen.  Soll 
dagegen  die  Eiterung  längere  Zeit  un- 
terhalten werden ,  so  schneidet  man  d»H 
ganze  Blasen  -  Häuteben  vorsichtig  mit 
der  Scheere  weg,  und  verbindet  dio 
Stelle  mit  einer  mehr  oder  weniger  rei- 
zenden Salbe,  mit  Ungt.  basilicum  (No. 
187  u.  188.),  Ungt.  Elemi  (No.  186.). 
Ungt.  Terebinth.  (No.  182—84.),  Ungt. 
Sabioae  (No.  Ol — 03.).  Ungt.  Caniha- 
ridum  (No.  05 — 98.)  oder  einer  ähnli- 
chen Salbe.  —  Um  die  bei  längerer  Ap- 
plication von  Canthariden-Pflastern  oder 
Salben  möglicher  Weise  eintretenden 
Harnbeschwerden  zu  verhüten ,  mischt 
man  denselben  etwas  Kampher  (No.  104.) 
bei.  Um  bei  sehr  reizbaren  Personen 
und  namentlich  bei  Kindorn  die  Wir- 
kung des  Gantharidenpflasiers  zu  mil- 
dern, mischt  man  etwas  Melilotenpflaster 
bei ,  oder  legt  es  über  feinem  Flor  auf. 

Am  liebsten  legt  man  das  Blasenpflas- 
ter am  Abend  auf,  damit  der  Kranke  den 
leichten  Schmerz  verschlafe ;  am  andern 
Morgen  ist  in  der  Regel  die  Binse  ge- 
bildet. Ganz  unpassend  ist  die  Appli- 
cation in  den  Nachmittagsstunden,  da 
dann  die  schmerzhafte  EinwirkungAbends 
beginnt ,  und  dadurch  sowohl  als  durch 
das  Aufschneiden  und  Verbinden  der 
Blase  die  nächtliche  Ruhe  verscheucht 
wird. 

Die  Applicationsstelle    der    Ganthari- 
denpflaster  wird  im  Allgemeinen  durch 
den   Sitz    der  Krankheit  und  durch  das 
verschiedene  sympathische  und  antago- 
nistische Verhältniss  der  einzelneu  Kör- 
pertheile  bestimmt.     Um  eine  moiYir  «W 
gemeine  Wirkung  zu  erlangen ,  \ö%v  m^in. 
es  jo  den  Nacken ,  twischen  die  ScYi^- 
tbrblätter  (wo  jedoch  bei  aliea  V>euuiv 
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iinJern ,  namentlich  chroniBchen  Knnk^ 
^«••f9:M«MNden,  deren  specielle  AufkUi- 
luiig  uns  hier  zu  weit  führen  würdii^  dt 
«>!t  kaum  irgend  eine  Krankheitsform 
Ki«>hi,  in  deren  Verlaufe  sich  die  Blasen- 
pniiiiter  unter  gewissen  Umstanden  nicht 
nützlich  erweisen  sollten. 

Kinplastrum  Cantharidum. 
78. 1^  Cantharidum  puiv.  3vj; 
Cerae  flavae  3ix, 
Resiuae  aibae, 

Terebinthinae   commiio.  ana 
5ivP. 
M.  cxactiäsime ;  f.  Emplastnim, 

(MartiuB.) 
II  e  n>  p  r  k.  Dieses  Cantharidenpflastar 
lint  den  grossen  Vorzug  vor  den  mit 
ndiniiol  bereiteten  Vesicatorien  ,  dass  es 
bifskor  klebt  und  nicht  stellenweise  hohl 
lieKt,  dasK  es  sich  leichter  streichen 
I.iinI  und  nicht  so  leicht  tcUmmelt. 

7U.  !^'  Empl.  Cantharidum  ordinarii 
q.  45. 

IaUmmIc  supra  alutam  magnitudine 
i't  forma  Thaleri,  ot  adde  margi- 
iif^m  ex  Empiastro  adhaesivo. 

Ili! merk.  Obwohl  es,  schon  wegen 
(It^r  (rrdsiiercn  Wohlfeilheit  gebrauchlich 
iit ,  ilio  Blasenpflaster  in  der  Wohnung 
ilün  Kifiiiken  aufstreichen  zu  lassen,  ao 
koiiiiiii'.ii  duch  die  Fülle  nicht  selten  vor, 
Jii  ditiiitn  ein  bereits  aufgestrichenes 
lllaHiiiilinaitter  verordnet  wvden  soll.  In 
hffhJian  Fallen  nun  kann  man  sich  obi- 
KiT  VorHchrifk  hedienen.  Gewöhnlich 
li'iDbi  man  das  Pflaster  auf  weiches  Lader 
(Aliitu)  sireichen,  doch  leistet  Lei- 
iifjwand  (LiniMim)  dieselben  Dienaie; 
«cbwarzea  Seidanzeug  (Pannus  s«feus 
iiiger)  bat  nur  den  Vorzug  der  grA«H- 
ren  ^Manz.  Soll  sich  aber  dw  A|m- 
ibaiiar  diM er  Stoffe  bedienen .  *•  «ftrde 


IniMiMaU«,  PliUgMla. 
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man  auf  dem  Recepie  schreiben ;  ;,Ex- 
mg_  tende  supra  Linteuin**  oder  „supra  Pan- 
^  onm  sericum  nigmm/'  —  Soll  das 
Pflaster  die  Grösse  und  Form  eines  Tha- 
lers bähen,  so  bestimmt  man  diess 
durch  den  Beisatz :  „Nagnitudine  et  for- 
ma Thaleri  s.  Joachimici;"  yerlangt 
■ao  «8  von  der  Grösse  einer  Handfliche, 
so  schreibt  man :  „Magnitudine  Palmae 
Maaus  ;**  soll  es  an  Grosso  einem  Kar- 
tenUMte  gleich  kommen,  so  schreibt 
man:  „Magnitudine  Chartae  lusoriae.** 
Bisweilen  bezeichnet  man  auch  die 
Grösse  und  Gestalt  des  Pflasters  auf 
dem  Receptpapier  durch  einen  Umriss, 
und  schreibt  alsdann:  „Magnitudin«  et 
forma  hac.**  In  andern  Fällen  fügt 
man  ein  Stück  Papier  als  Muster  des 
Pflasters  dem  Recepte  bei ,  oder  man 
bestimmt   die  Grösse   nach  Zollen  und 


Gf  ratnro  rnbrnm  s.  Unguen- 
tum  ex  Uvis  rubrnm;  Gera- 
tom  8.  Emplastram  Cetacei 

rubrum. 
Sl.I^CeraealbaeSj, 
Cetacei  5j. 

Olei  Amygdalar.  dule.  Sil). 
Liquefacta  tingantur  I.  a.  parva 
frusto 
Rad.  Alcanoae, 
usque  dum  gratujn  colorem  rubi- 
cundum  indueriot.  Colatisadde: 
Olei  Citri, 

—  Bergamottae  ana  gtt  xij» 
Eflunde  in  cistulaschartaceas;  maa- 
sa  reflrigerata  ro8ei  coloria  disse« 
cetur  in  minorea  tabulaa. 

(Pharm.  Saxon.) 
Anw.  Wie   das  vorige,   insbesondere 

aber  zum  Auflegen  oder  Einreiben  aoP 

schreibt:  „Supra  Linieum  tres  poUices  spröde,  öfters  aufspringende  Haut  und 


longum  et  latum,**  oder  „Supra  Alutam  Lippen ,  wozu  es  sich  durch  seine  wel- 
rotundam  diametro  quatuor  pollicum.**!chere  Consistenz  besser  eignet,  als  das 
Bei  schlecht  klebenden  Pflastern  wird  Gera lum  album.  —  Nach  der  im  Cod. 
der  Rand    mit  Heftpflaster  bestrichen, 'med.    Ilamb.    gegebenen   Vorschrift  zu 


welches  entweder,  wie  in  obiger  Vor- 
tchnft ,  oder  durch :  „Marge  obducatur 
Emplaetro  adhaesivo**  bezeichnet  wird. 
Bei  kleineren  Pflastern  streicht  dann  der 
Apotheker  die  Masse  gewöhnlich  auf  ein 
gestrichenes  Haftpflaster ,  und  ISsst  den 
Kand  frei. 


Ceratum  album  s.  Ceratum 
Galenis.  Ceratumlabialeal- 
bum  s. Ungpuentum  exUvis  al- 
bum; Ceratum  8. Emplastrum 
Cetacei. 

M,  I^  Cerae  albae, 
Cetacei, 

Olei  Amygdalar.  dulc.  ana  Sij. 
Liquefacta  elTundantur  in   cistulas 
ehartaceaa  et  refrigerata  disse 
centur  in  tabulas  minores. 

(Pharm.  Sazon.) 

Ab«.  Zorn  Terband  nach  Anwendung 
*oo  filasenpflastern ,  bei  Excoriationen, 
Itickien  Yerbrennungen  ajfcpginnendem 
l^trcUiegen,  bei  Rauhi^Hi  der  Haut, 
lur  Zenkeiluog  der  Milchatoekungen  in 
^  BrflateD  der  Sfiugendeo  hei  JSßt- 
vikttODg  dt ■  KiDd05  ü.  8.  w,  j 


diesem    Gerat 
Oele  weg. 


fallen    die    ätherischen 


Unguentum   cereuro. 
82.  fy  Olei  Amygdalarum  Sv, 

Cerae  albae  5ij. 
Colliquata  et  ab  igne  remota  agi* 
tentur  donee  refrixerint. 

(Cod.  med.  Hamb.  18S5.) 


Unguentum  Cerae   composi- 
tum  8.   Ungt.    album   Londi- 

nense  s.  Ungt.  Cetacei. 
83.  ^  Olei  Amygdalar.  ßjß, 
Cerae  albae, 
Cetacei  ana  Sjß* 
Colliquata  et  ab  igne  remota  agiten- 
tur  donec  refrixerint. 

(Cod.  m«d.  Hamb.  1835.) 


Ungue  ntum  rosa  tum  s.  poma- 

dittum  rosatum. 
84.  fy  Adipis  suilli  curati  Svig, 
Cerae  albae  3ij. 
Lento  igne  calefactis  et  refrigera- 
tis  in  patina  lignea  sensim  ad- 
fflisce : 
Aquae  Rosarum  q.  8., 
ut  f.  hene  agitando  Unguentum  aX* 
bisaimüm,  f^agrans. 

(Phana.  8«o»-> 
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i'  II K  u  tr  II  l  u  m  r  o  8  a  t  u  in  «. 
!•  0 III  j i)i u  u III. 
it.t    H'  VJiius  suilli .  iii  Aiiu.  Ku$«r. 
Kai  Vj, 

I  iMitn  ii^iio  luiui'f.iotis  et  rotVij^e- 


88.  I^'  Olei  Olivarnm  5ß^ 

Cerae  flavae  3ij. 
M.  D.  S.  Wacbssalbe. 


89.  iV  Olei  Amygdalar.  dulc.  5ß, 
Cerae  albae  Sij. 
i!«\ix'Tir  |'ialnu"Yi;;«04  seasim  **•  D.  S-  Wacbssalbe. 


4.hn'.w  I    Anw.   Deide  Salben    (No.  88  u.  S9.; 

\.|ji  10  Ki'.MMi'ii  \i\^^  '"'*"  Verband  von  Vesicatorstellen ,  Er 

i*.li  *u'  l  oJ»"*»  *«V      '  ooriiiwonen ,  Verbrennungen,  einfaches 

V    h    l  ..'^«.•Mu.M^.lbiHM.nuiu  :  Wunden  und  Geschworen. 

,/.    ,. ...j \^;  iUK  H»  Collüdii  cantharidal.  5j. 

\i\.i  u.0,1   HmuK  IS5^.)'1>.  S,  Zum  ausscrlichen  Gebrauch. 

■    Anw.  /.ur  llerTorrufUng  eines  kräfü • 

i.,,u.=HM.H    ximplox.  \^^    i'.eif*^nreiies    auf   der    Haut.    - 

'  !  Km    von    Ihli$ch    angegebenes,     vor- 

V'    K  V.Jr^^"»houiMti.Utu.         ^treiriiohes     Ersaumittel    des    Vesicaio- 

U.a,  .*llMo  vg  Imini*   isi   das  llollodium  cantharidale. 

I,  ..    «f^iio  l..|u*r».'i«  ot  ivn»ji*»rAU  ^^j,  Loreitei  dasselbe,  indem  man  eia 

.XII«  \.|ui»    i;'Mi.»i..u'  \\,i  Jiiit«.  «Vpiviid  pulverisirteCamhariden  mit  einem 

I    i  .i.^u.  '.VU.U  .«IbiMx.iiuui  I  |M-»ma  Aether  sulphuricus  und  S  Unzen 

,!•{!»' «1  N*\,MiJ.  ^^^^^^^  iioeilou*  einen  Tag  lang macerirt, 

"  {  und  dann  in  ?  Tnien  dieser  Flüssigkeil 

^    1  ,  VI ,  .» i  H  .»    0  \    l  ^  I  \  \j^  ^;^.J„  Sohlessbaumwolle  audöst.     Bei 

4     U  x«>  >  ■  l  ^1  «'=**  'ii'«>%li>  niiiior.t  j^^r   Anwendung  braucht  man  nur  den 

V|ii«.  \>>vt  ti<n  l'htMl,  auf  welchen  man  eine  Einwirkung 

ii«4i\>t  I«..  tv    ti«  Vwi.  i\  .     WabHicluiget .  mit  der  Mischung  zu  be- 

\%..i.  ii4\«i-  (\tM    I  xiieu'Uen.     l>ie  Wirkung  wird  beschleu- 

Viv>  \    I' '  ■'  1"  ^'*^**-    ^*  "^""   "*  ^'^'"^  ■>><^<  ^^^>"*  "1^"  ^'^  Stelle  mit  Axungia, 

,4.  v.l.    .i.'.i..  i|iti>u.«iit  «>diiU'4Uio     (,.,,,(  ^»dtT  Kmpl.  MeliloU  bedeckt.    E» 

,,..i.t.u       X'«    «iM|>Uw\   v^Htlunt    !,.,(    iiou  Vorzug  vor  dem  Tesicatorium. 

ti.  ...     hl  i.U  i>  «  •vDi.^vi-ttu  «VH     j.i.«x  ihiivh  l'uruhe  und  Bewegung  des 

.  !,.,,(  II liit-it    tb    ««MuoivM     i^LuikoM    kt' ine  Verschiebung   herbeige- 

t  Uli,   i*      '»n  uiu'i.l  »lu»«  l\MM\\i     i^iidi  \^oi-de(i  kann.  —  In  gut  verschlos- 

.„  .    ..,.,      I  jii  I    iM'\<|»»\-  I»  \.«M^  «eiieii  Ulaseni    IJisst   sich  das   Präparat 

,    .'!|...  ..    V4MI  H'i»'«»"   >•■»*»     l.uii;o  Zeit  aulbewahren,  ohne  an  Wirk- 

,.         \     .    •  ■«    "'•*   ,»hn(4*'.\ocn     ^ niikoii  <n  verlieren. 

'  n  .  1%  •■•  ».»i«»!«  1«'»*'     .„.««,.— .^^^-—^——-^ 


A^ 


,1.,..      .      • ''>  I  niiuentuin  Sabinae  s.  Gera- 

^ «  .  I,  Ui    , .  M  tili  itiu.i  «u«  (um  Sabinae  Lood. 

.  i>  iiu  I  •     M  «Iv  \i|   H-  Mci'b.  S^ibinae,  a  caulib.  liba- 
,  iii  I  >..!  {uv%u  rat.  rec.  K^j. 

i<  1  •(■u  ('iwttu:«ji  i^quatur  cum 

.v      tx.^M  .vai|ii.<t  siuilli  ^ij' 

torae  Ilavae  Äß, 
4mUm   ivUiquatis,   dooec  humidum 
o«>n\umtum  Sit.    Tum  per  liateun 
i»\fn»«»  «et  serva. 
\  ^  i .«.  II «d^  recente  deliciente ,  her- 
b.u>  %\<kM»$  Iviij  cum  Aquae  pauUulO 
s^uU4»4«  iidbibere  licet;  nunquam  vero 
^u^lK|i)riiu  Villi  contundantur. 
^  (Cod.  med.  Hamb.  lSd3.> 


lüfluBfliaU«,  PIO^cmU. 
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"02.  IJ;  Pulv.  berb.  Sabinae  3j — »Ü» 

Unguenli  rosati  oj. 
hl  D.  S.  Zum  Verband. 


93.  fy  Extr.  spirituos.  Sabinae  3ij, 

Uogueiit.  digestivi  ^ß. 
M.  D.  S.  Zum  Verband. 
A  D  w.  Alle  drei  Formeln (No.  Ol — 93.) 
zur  Unterhalluof^  von  Vesicatorwunden 
vuud  anderer  künstlicher  Geschwüre.  — 
Die  Sabinasalbe  bat  den  grossen  Vorzug 
Tor  der  Cantharidensalbe ,  dass  sie  eine 
minder  schmerzhafte  Reizung  verursacht 
und  keine  Urinbeschwerden, herbeiführt. 

94.  fy  Pulv.  Cantbaridum  ^ij, 

Sem.  Sinapeos  gr.  palv.  3ij, 

Farinae  secalio.  §j, 

Aquae  calidae  q.  a, 
ut  f.  massa  Empiaatri. 

Anw.  Um  eine  schnelle  Blasenbildung 
•herbeizuführen.  —  Mao  kann  auch  auf 
die  vorher  roth  geriebene  Stelle  einen 
Teig  von  Roggenmehl  und  Essig,  mit 
Cantharidenpulver  (welches  man  mit 
-ein  paar  Tropfen  fetten  Oeles  bespirea- 
gen  kann)  gleichmässig  basireut,  auf- 
legen. Noch  rascher  wirkt  aber  ein 
Teig  aus  2  Theilcn  Senfpulver ,  1  Theil 
Cantharidenpulver  und  einer  hinläng- 
i'chen  Menge  warmen  Wassers. 


Scdulo  agitetur  maasa  enm  pauxillo 
Aquae,  donec  fiat  Unguentume 
viresceoti  album.    (I'barm.  Sazon.) 

Unguentum  Cantbaridun 
a.   Ungt.   irritans  s.  epi- 
spasticum. 
97.  ^r  Olei  Cantharid.  inftis.  Svj, 
io  quibus  leni  calore  liquefiant 
Cerae  aibae  Eiv- 
Liquatas  sedulo  agita  usquedomre- 
frixerint.  (Cod.  med.  Hamb.  USA.) 


UngueBtumCaatharidun 

oigruBi. 

98.  t^  Pulv.  Cantharid.  snbtiliss.  3j, 

Ungueot.  basilioi  nigri  5vf|. 

Misoe.  (Cod.  med.  fiamb.  18SA.) 

Anw.  AUe  drei  Formeln  (No.  96—98.) 
zur  Unterhaltung  von  künstlichen  (be- 
schwüren, zum  Terbaad  vergifteter  (be- 
sonders durch  den  Bise  toller  Hunde 
entstandener)  Wunden ,  auch  tum  Ver> 
band  torpider  Geschwüre. 


95.  1^  Cantharid.  gross,  pulv.  5ß, 
Adipis  suiUi  3vij\ 
Sebi  oviill  3j* 
JOigere  in  balneo  vapuris,  usque  dum 
massa  fuscescat;    fiitra  tervide. 
Massa  refrigerata 
D.  S.  Biajsensaibe. 
Anw.  Zum    Ersatz    von   Vesicatorien. 
Isi    die   Nachbildung  eines,  unter   der 
Benennung     ,,  Pomade    v^dicatoire 
Bachner**  verkauften  Geheimmittels. 


99.  f^  Cantharid.  pulv.  3j, 

Adipis  suilli  $j, 
M.  F.  Unguent.    D.  S.  Erbsengroas 
in  die  Haut  eiazuraiben. 

(nufelaod.) 
Anw.  Zur   Erzeugung  von  Blasen  in 
chronischen  Uebeln,  sowie  im  kindlichen 
Alter.  —  Die  Einreibung  ist  nach  Um- 
ständen täglich  zu  wiederholen. 


Unguentum  Cantbaridum 
s.    Ungt.   vesicatorium. 
96.  1^  Cantbaridum  pulv.  Süj, 
Olei  AmygdaLar.  Sviij. 
Digerant.   balneo  Aquae   in  vase 
vi  treu  per  vi  horas.     Colat.  et 
expressis  adw  leni  igne   ad 
moto: 

Cerae  albae  5iv. 


AntOD,  Tüseheab.  /.  äass.  Kr, 


Tinctura  Cantharidum  aci-       ^* 
do-spirituosa. 

100.  fy  Cantharidum  5iv, 

Spirit.  Vini  rectificati  5iij, 
Acidi  acetici  concentr.  iix» 
deiDiger.  per  dies  quinque.       (Voung.) 
Anw.     Y 0 u n g    bedient   sich   dieser 
Tinctur  anstatt  des  Spanischen  Fliegen- 
pfiasters.   Er  iässt  sie  in  die  betreffende 
Stelle  etwa  drei  Minuten  lang  einreiben, 
bis  Rölbe  und  ein  prickelnder  Schmerz 
entsteht ;   schon  nach  zwei  Stunden  bil- 
den sich.  Blasen.     Sie  wirkt  also  rascher 
als  das  Vesieator ,  soll  auch  keine  tlcvn- 
beschwerden  hervorrufen.       \^«\k«c44A«» 
verschiebt  sich  dasPdaftX^.,  V^maiv^wc» 
bei  unruhigen  Kraukea ,  \kuA  i\Ä^  •^ 

7, 


.^..  \is*n-  und  Ohpenkrankhei- 

..:<.aJeu  Zahnschmerzen  u.  a.  w« 

^.  „tt-iiJung  desVesicatoriumper- 

»;    Am«    zweifache:    man  legt 

.,-t..  M>baW  eine  durch  das  Pflaster 

..>c  S-.cUc  zu  heilen  beginnt,  wie- 

...  tducs  l'fl»ster  auf,  und  fährt  aut 

...    «%.-iM'    Wochen   und  Monate  hin« 

.  a    Ol  i ;  oder  mar  lässt  das  Pflaster, 

.  .,  .%onl  noch   zweckmässiger  scheint, 

.«.K-.<K  Nortf»ügt,  H  Tage  und  länger  un- 

^.  .«^,.i.ii-U  liegen,  wodurch  eine  anhal- 

f.c  UiMinug  her>-orgebracht  wird,  als 

V.  .ici  oiklorcn  Anwendungsweise. 


^.  uipUatrum     Cantharidnm 

ONinphoratuin. 
«Ol    H'  Kmplastri  Cantharidum  Sj, 

Tsimphorae  dj, 
|ukU\ilK»  OIri  Olivar.  tritae. 
UiAor  o\  lempore. 

(Cod.  med.  Hamb.  18S5.) 

\  u  M     Mmi  hedlont  sich  dieses  Pflasters 

.1»  t  illi'ti .    «o    man  der  Nebenwirkung 

,u-i  «  .ttiili.iiiil^n  auf  die  Harn-  und  Ge- 

.M.  .Ui«tMi;(iiir    begegnen    will.       Für 

. ;.  t,  i«.>ii  :  wot-k  hat  man  auch  den  Zusatz 

,,...    ,.«■«>  i>|uum    und  PeruTianischem 

(.  .'.*..«    «on  eiu  paar  Tropfen  Schwefel- 

.\ .  *  «  , . tiM «.Iure  empfohlen:  doch  sind 

.1.  .i.,i-.  Mi.iol  ht^chsi  unzuverlässig. 


\  ^\^y\A>\\•um    V e s i e a 1 0 r i u m 
|)ti«uiiii  >.  Sericum  vcsi- 
ratoriam. 
\\\.y    U   l'iinlharidum  pulv.  5iß. 
Arlheris  acetici  5ij- 
Ml  iii  lu  \a>t'  bene  clauso  per  dies 
M\\.  Inne  fortiler  eyprimantar. 
Simtli.s  Tinctura  praepare- 
lui   f\ 

(  lut.  Mezrrei  minut.  codc. 

\i'lheris  .nretici  ,^ij, 
iliftt  Hiiiini'  iliiiom  per  dies  viij  con- 
ihiu.iia  II. IOC  Tinctura  Mezerei 
Mipti  hniilalur  Cantharidum  pul- 
iMi  lexidiio,  Stent  per  iij  dies 
Hl  «liHeNlione,  61trentur  et  cum 
in  um  Tinotnra  rx  Gantharidi- 
Im«  iinteiMiur.  In  mixtura  solve : 

.SiinilrtrArae  ^ij. 


iBflMWBAtto ,  Plü^gmds. 
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et  hac  solutione  ope  penieilli  ae» 
qoaliter  illinaotur 

Emplastri   Angpliei   Pollicei» 
quadrati  GCGCLXXX. 
Serventur  loco  sicco.  (Pharm.  Saxon.) 


Taffetas      vesicatorium     a. 

Taffetas  epispasticum  Ame- 

ricanum. 

106.  I^  Cort.  Mezerei  cone.  et  cont 
5vj, 
Aether«  acetici  Sg. 
Macera  per  dies  vig ,  exprime  et 
filtra.  —  Porro: 

'fy  Cantharid.  contus.  5vj, 
Aetber.  acetici  Sjj. 


beim  Versendeo  xu  verfaftten  ,  mit  aacb- 
folgender  Icbtbyocoila  -  L6eong  Aber* 
strichen  : 

lOT.b.iVIchtbyocollaeSi}. 

Contus.  et  subtil iter  disseet  io 
Spirit.  Vini  de  12*  B.  3^ 
per  ooctem  macerat ,  at  inbameseat. 

Dein  coqn.  dum  sit  solnt.  et  per 

linteum  colet. 

Hierauf  wird  das  Prflparat  vom  Rahmen 
abgelöst,  Bevor  man  es  auflegt ,  wird 
es  an  den  Rändern  eingekerbt  und  mk 
einem  in  Wasser  getauchten  Lippcbea 
überfahren ,  damit  es  gut  anklebe.  — 
Um  Vesicatorpapier  tu  bereiten ,  spannt 
man  feines ,  nicht  zu  dickes  Papier  auf 


if •«>»•».»:  »\j»  ««r».:!l*«>*4:i< i  ein   Reissbret,   bestreicht  es  mit  einer 

Macera  pari  modo,  cxpnme  et  filtra.  Mi.nh„„/«„.  in  r.r«n  s,fterfl„  „«h  «a 


In  Tincturis  commixtis  solve 
Colopbonii  siij- 
Solatione  peracta,  Taffetas  exten- 
suiD,  longitudinis  zzx  PöUicum  et 
XX  latitudiais ,  solutione  Icbthyo- 
collae  leviter  obtege,  tunc  illi 
Tincturam  epispasticam  penieilli 
ope  obline,  et  hanc  Operationen! 
repete,  usque  ad  perfectam  Tinc- 
turae  consumtionem.  Scindatur 
1d  taleolas  longitudinis  PoiUcuni 
V  et  iv  latitudinis. 

(Cod.^ed.  Hamb.  1835.) 


Taffetas  et  Charta  vesicans 
Oettingeri. 

107.  a.  I^  Cantbaridum  3g, 

Aether*  sulpburici  5ß. 
Macera  per  iij  dies.   Colat.  adde : 
Terebinthinae  coctae  3j, 
Olei  Olivarum  gtt.  iv, 
M. 

Anw.  Zur  Bereitung  von  Vesicatortaf- 
fent  und  Vesicatorpapier.  Zu  ersCerem 
nimmt  man  dünnes  Seidenzeug,  etwa 
Narcellin ,  spannt  es  in  nicht  zu  grossen 
Stücken  in  einen  Rahmen  und  bestreicht 
es  sodann  in  zum  Trocknen  geeigneten 
Zwischenräumen  drei-  bis  viermal  mit 
obiger  Cautbaridin  -  Lösung.  Vier  und 
zwanzig  Stunden  nacll  dem  letzten  Ueber- 
streicben  ist  der  Taffent  trocken ,  und 
wird  alsdann ,  um  das  Aneinanderkleben 


Mischung  aus  10  Gran  Saftgrün  und  20 
Gran  Gummi  Arabicum ,  in  i  Unie  Was- 
ser gelöst,  mittelst  eines  dicken  Haar- 
pinsels ,  zur  Färbung  und  Verhinderung 
dea  Durchdringens  der  spfiter  aufzutra- 
genden Massen.  Gut  ist  es,  diesen  An- 
strich ,  nachdem  er  getrocknet,  noch 
einmal  zu  wiederholen.  Sodann  findet 
dieselbe  Manipulation  wie  beim  Taffent 
Statt.  —  Genannte  Präparate  ersetzen 
das  Empl.  Cantharidum  vollkommen,  mit 
Ausnahme  der  Falle ,  wo  nachfolgende 
I  Eiterung  beabsichtigt  wird.  Sie  wirken 
^leicbmässiger  und  um  S— 4  Stunden 
schneller,  als  jenes.  Ihre  Wirkung  er- 
streckt sich  blüs  bis  auf  die  Epidermis, 
niemals  bis  auf  das  Gorium ,  daher  sind 
die  Schmerzen  geringer ,  als  bei  Anwen- 
dung des  Cantharidenpflasters ;  auch 
Andet  fast  niemals  eine  suppurirende 
Wirkung  Statt.  Sie  bleiben  in  der  Regel 
bis  zur  Heilung,  die  gewöhnlich  in  3^4 
Tagen  erfolgt ,  liegen ;  sollten  sie  eher 
ibfallen ,  so  wird  die  Wundfläche  auf 
gleiche  Weise,  wie  nach  Anwendung  des 
gewöhnlichen  Vesicatorpflasters ,  behan- 
delt. Niemals  treten  nach  Anwendung 
dieser  Präparate  Harnbeschwerden  ein, 
wie  man  sie  bisweilen  nach  Anwendung 
des  Cantharidenpflasters  beobachtet,  und 
zwar  aus  -dem  sehr  einleuchtenden 
(>runde,  well  die  Lage  des  in  ihnen  ent- 
Laltenen  Cantharidins  nur  \]i\i%^^%\a 
sieben  Stunden  lang  w\tVlv  ,  -waXweiv^  \k«^^ 
Anwendung  des  gewöhnVicYieii  Cm)Av«s\* 


\v 


Wnflf" 


t:j 4U:  .0  l):»w'ir- 


;iml    zwar   in  „Wow 

•nt!  in:i->i!jp  eiKZürh)- 

•  iiiT     llaut-Nt.Mlo    'jul 

••^    in  oin  nt'ue^  |.. •:{:.)- 

.MTMiij^soiüan    .r.i{    »>  n  » 

.  •  lM';il»>i«'liiJfft .    b.'j  cDi  I 

I  hnijrt'H    uuitTtM    (..fbiidc» 

•  'm*,    Au^'t.fi-   und  Uiiren- 

.     N    w.       Di.«  >oi.l<:lI..i^-- 

•    iMUjemi'in   \virks.ini»>  Ah- 

' ,    w«'lrli«)>  ohn«'  .»He  ühi«- 

»    •.-.    I  iliiv   Inn;?,  selbst  (*i!i.-!i 

•  li  .li'N  l.i'bi'ns  bindnr«.b  .  ij.'- 
.»     J..M!  k:inii.      M.in  J>t?nutzt  cni  • 

•  iii-.tlii'  Uinde,  oder  l.i>Nt  d!« 
••n.»r    kiir/i»    Zeil   in    W.'i>n.m 

:  ■.   .lulweiilien.      Nnobdem    d"» 

V  •  •'.!.  'tion     be.Ntimniie     llaiusie'le 

•'  ..i    III    INmit    i^'oiaurhien    Stürk 

•.»:h  neiieben   worden   i.s' .    !e^: 

«  •  lliude  mit  der  jjlatten  Fläch»»  ?n 

1  ">  :.•    \o\\    1—2    Zoll  lind    in  drt- 

.    ».Ml    ]  /.»ll   nur.   bedeekt  sie  u)i' 

•  ««.H'iiM    iiml  einer  «iompresNe.  imd 
.•.i'.i    d.«<-    (J.Mi/e    mit   üiner    Zirk"!- 

s  •       In  iler  er^ten  Zeit  «Tneuert  n..in 

lliii.le  I  'ulifb  zweimal  ,  Morgens  iind 

n.i-  .   biN  >u"|i .    s^j'wrdmlirb  am  /we. 

■    '.l«'i  diif.en  Taü:i',  die  Oberb.'ii;:  .)))- 

N.MI    null    an    erneuert  m.«!!    tj.e 

!       i-li.  h  nur  einmal,  >p,iii'rl.it!  nu 

•*•'•    I  ..<•.    in   m.iiu'ben  r;'I!i':.  •«• 

■     I    II  »iliwendiii ,   die  Hind»' «ojr«'» 

M      III  keil    Ab.sonderuntr    inen.e;-» 

III      II  besfitiiren  und  die  iMmMMiIo 

!•      IUI     .  iMiM    niililen   Salbe   /ii  t  .•  . 

•    *    •  i  1    MI«  ll  fin  Kiibl    oijei  II|)i:ei 

M  ..!.•   .11       s,.|l:en  -ieli  b.i-n:.  j,- 

'.••••■       Im!  i.n  .    N.»    mu^>    man    ij:.» 

•  .      ll   . !..  |;:-.\\iMlen     «Mlt-iiel.,..  5 

I  ...1  ■    •   •  be  ..»ii.h'i^    bei    ivj»'l».ii  .- 

.1      M    ll«-   i.liMUi'i  r*l.iHi|,eri.  du' 

'.    !  .1  ■.h.i:    iin>i  ,    wenn    ti-e 

I.     ii-.-.liUei:    lietdMebte'     wi»ii 

I.        •..     .    .1..  Iure  I'mM     !'iM«"»ni;.l 
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ist   die   Riode  der  dickereu    Aeste  die 
kräftigste. 

Die  Wahl  der  Stelle,  wo  man  die  Rinde 
applicirt ,  wird  allerdings  durch  die  Lo- 
calität  des  Leidens  bestimmt;  in  den 
meisten  Fällen ,  zumal  bei  Leiden  des 
Kopfs ,  der  Augen ,  der  Otiren  und  der 
Brust,  etablirt  man  das  Exutoriura  auf 
dem  Oberarme  unter  der  Insertion  des 
Deltamuskels, 

112.  IJ/  Adipis  suilli  3v, 

Cerae  flavae  3ß. 
Liquefactis  adde: 

Cort.  Mezerei  incisi  et  pau- 
xillü  Aquae  humectati 
3ij. 
Cuque  usque  ad  humoris  evaporatio- 
nem ,  cola  et  cum  refrixerint,  t^re 
exactissiine.  (Pharm.  Gallica.) 

Anw.  Zum  Offenhalten  von  künstli- 
chen Geschwüren.  Nöthigen  Falls  kann 
mau  die  Salbe  auch  durch  ^  Drachme 
Euphorbium  verstärken.  —  üebrigens 
schreibt  die  Pharm.  Gallica  zu  ihrer 
Salbe  (Pomade  de  Garou)  eigentlich  die 
Rinde  von  Daphne  Gnidium  vor;  doch 
kann  man  unbedenklich  die  Rinde  von 
Daphne  Mezererum  substituiren. 

UngueDtum  cpispasticum 
Rixet. 

113.  Mao  lässt 

gröblich  zerstossene  Seidei- 
ba^jtrinde  1  Unze 
und 

Pfeffer  i  Drachme 
mit 

2  Unz.  zerlassenen  Schwei- 
nefettes 


WA.fy  Olei  Crotonis  ^t.  sr— xx, 
—    Terebiotbinae  diiß. 
M.  D.  S.  Täglich  ein  -  bis  zweimal 
5 — 10  Tropfen  einzureiben. 
Anw.  Zur  Erregung  eines  künstlicheD 
Ausschlags ,  besonders  bei  chronischer 
Heiserkeit  und  andern  Krankheiten  dos 
Kehlkopfes. 


Pomatum  Gondreti  s.Causti- 

cum  ammoniacale. 
115.  fy  Sevi  oviili. 

Olei  Olivarum  «na  Part  j. 
Leni  igne  liquefactis  admisce : 
Liqu.Ammoniicaust  Part.  ij. 
Agita,   donec  Mixtura  couereverit. 
D.  S.   Gondret's  ätzende  Ammo- 
niaksalbe. 
Anw.    Um   eine   schnelle  und  starke 
Ableitung  zu  bewirken,    besonders  bei 
grauem  und  schwarzem  Staare ,    Taub- 
heit, Gehirnaffection  u.  s.  w.  —  Will 
man   blos   reizen,    so    wird   die    Salbe 
eingerieben;    will  man  die  Haut  röthen, 
so  streicht  man  sie  auf  Leinewand  und 
lässt  sie  5 — » — 12  Minuten  liegen ;  wll 
man  Blasen  ziehen,  so  lässt  men  sie  15 
— 30  Minuten  liegen. 


Nach  dem  Journal  dePharmadeJar^ 
1846 ,  ist  die  Vorschrift  zu  G  o  n  - 
'  d  r  e  t's     ätzender     Ammoniaksalba 
j  folgend«: 
:116.  i^  Axungiae  Ej, 

Olei  Amygdalar.  dule.  ^Jß. 
Leni  igne  liquefactis  admisce: 
Solut.  Ammonii  caust.  §v 


Unguentum  epispastieum  de 
I  Trousseau. 

5 — 6  Stunden  lang  im  Wasser- ,117.  iV  Axungiae  Porcisj» 


bade  digeriren,  seihet  dann  durch 
ein  Tuch,  presst  stark  aus  und 
colirt.  Hierauf  lässt  man  in  dem 
Fette 

weisses  Wachs -1  Drachme 
zergehen,  röhrt  wohl  um  und  setzt 
beim  ziemlichen  £rkalten 

Laudanum  15  Tropfen 

hinzu. 

Anw.   Zur  schmenlosen  Unterhaltung 

einer  guten  Eiterung  nach  Anwendung 

VWB  Veeieatorien  und  Aetzmitteln  oder 

ISaaterieii  empfohlen.  , 


Sevi  ovilligr.  vj, 
Misce  exacte.    Adde : 

Liquor.  Ammonii  caust.  3j» 
D.  D.  Trousseau's  Ammoniaksalbe. 

Anw.  Zur  Beseitigung  der  Oberhank 
behufs  der  Anwendung  endermischer 
Mittel.  Es  genügi  ein-  bis  zweimalige 
Auftraguog  der  Salbe, 


Unguentum  ex  TartaTo  a\\- 

biato. 
\tS.fy  Tartari  slibiati  suUvWas  ^^^* 
5i, 


;*•  1  rr« 
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*da88  uns  die  Menge  des  Brechweinsteins 
Tiel  zu  gross  erscheint ;  vielleicht  soll 
■«s  Tartari  stihiati  5i^,  anstatt  Sip  heis- 
^en.  Jeden  Falls  würden  wir  einem 
Pflaster  aus  2  Scrupeln  bis  2  Drachmen 
Tart.  stib.  auf  ^  Unze  Gerat.  Resin.  Bur- 
gund.  den  Vorzug  geben.  Es  bleiben 
äolche  Pflaster  bis .  zur  Pustelbildung 
,(ineistens  ein  Paar  Tage)  liegen,  worauf 
man  mit  Weintraubenpomade  verbindet. 
Als  gelinder  wirkendes,  blos  reizendes 
i'flaster  ist  das  von  Steege  in  Bucharest 
angegebene  antirheumatisehe  Papier^ 
Pflaster  sehr  zu  empfohlen.  Man  schmilzt 
8  Theile  Gummi  Ammoniacum,  4  Theile 
TerpenlhiD ,  1  Theil  Talg  und  1  Theil 
Wachs,  mengt  die  Masse  während  des 
JSchmelzens  mit  Baumöl,  um  die  unrei- 
jien  Theile  auszuscheiden ,  colirt  sie 
nachher  und  presst  sie  aus.  86  Theile 
davon  werden  bei  gelindem  Feuer  zer- 
lassen uud  dazu  4  Theile  höchst  fein  ge 
pulverten  Brechweinsteins  hinzugesetzt, 
worauf  man  das  Gemenge  mit  einem 
JBorstenpinsel  auf  schwach  geleimtes 
Goldschläger- Papier  streicht,  welches 
auf  einer  warm  gehaltenen  Eisenplatte 
liegen  muss.  Es  eotstseben  nach  Aul- 
legen dieses  Papiers  nur  kleine  Pusteln, 
dereu  Feuchtigkeit  durch  die  Papierrisse 
aussickert. 


Unguentum  Hydrargyri  am- 
moniato-muriatici  Koppii. 
124.  I^  Hydrarg.  ammoniato-muria- 
tici  5j — div, 
Unguenti  Digitalis  Sj- 
M.  exactissifue ;  f.  Unguentum.     D. 
S.  Täglich  drei-  bis  viermal  einen 
TheelöGfd  voll  einzureiben. 
Anw.  Bei  chronischen,  rheumatischen 
und  gichtischen  Uebeln;  bei  Keuchhu- 
sten, anhaltender  Heiserkeit,  beginnen- 
der Luftröhrenschwindsucht,  veralteten 
Brustkatarrhen ,     schleimiger    Lungen- 
schwindsucht;   chronischer    Dysphagie, 
Magenkrampf,     Koliken,     chronischem 
Burchfall ;    Drüsenverhärtungen,    scro- 
iülöser  Augenentzüodung,  Knocbenauf- 
treibuugen ,   weisser    Gelenkgeschwnlst 
u.  8.  w.  —  Nach  jedesmaligem  Einrei- 
^0  legt  man  neue,  feine,  grüne  Wachs- 
JeUewand  oder  auch  Wachstaflent  auf. 
—  £oj»p  empfiehlt  diese  Salbe  anstatt 


der  Autenrieth*  »chtn  Brechweiosteia- 
salbe.  Allerdings  greift  sie  weniger  :t 
zerstörend  in  die  Haut  ein ,  Terursacht 
geringere  Schmerzen  und  liest  nicht  80 
bedeutende  Narben  zurück,  als  diese» 
—  erzeugt  auch  ketne  brandigen  Ge* 
schwüre  und  bildei  schneller  Blasen; 
kann  jene  aber  nicht  ersetzen,  wo  eine 
sehr  intensive  Wirkung  beabsichtigt  wird. 
Sie  ist  daher  besonders  bei  sehr  reii-  ^ 
baren  Personen,  Frauen  und  Kinderni 
zu  empfehlen. 


Unguentam  acre 
125,  i^  Hydrarg.    muriat.    corroa. 
pulv., 
Liqaor.  Stibii  muriat   ana 

5j; 
Unguent.  Gantharid.  Sß. 
M.  D.  (Pharm.  Mass.) 

Anw.  Besonders  zur  Bildung  von  Fon-- 
tanellen. 

Bei  Anlegung  einer  Fontanelle  beab* 
sichtigt  man  entweder  eine  Ableitung 
der  Säfte  von  edleren  Organen  nach  der 
Haut,  oder  eine  antagonistische  Erhö- 
bung der  Aufsaugung  an  einer  anderen 
Stelle,  oder  endlich  eine  stellvertretende 
Absonderung  nach  Hemmung  normaler 
oder  krankhafter,  aber  zur  Gewohnheit 
gewordener,  Ausscheidungen. 

Die  speciellen  Fälle,  in  denen  man  von 
Anlegung  einer  Fontanelle  mehr  oder 
weniger  Nutzen  erwarten  kann,  sind  fol- 
gende: 1)  Chronische,  besonders  djs- 
krasische  und  metastatische  Entzündun- 
gen edler  Organe ,  wie  des  Gehirns  und 
seiner  Häute,  des  Rückenmarkea ,  dea 
Herzens ,  der  Lungen ,  der  Leber ,  der 
Augen,  namentlich  auch  chronische  Ent- 
zündungen der  Gelenke  mit  ihren  Aus- 
gängen in  Degeneration  (Arthrocace^ 
Tumor  albus).  2)  Yereiterungen  der 
Lungen,  der  Luftröhre,  des  Kehlkopfes, 
der  Unterleibsorgane.  S)  Chronische 
Rheumatismen ,  vorzüglich  aber  einge- 
wurzelte gichtische  Leiden.  4)  Was- 
seransammlungen 9  namentlich  Hydro- 
cephalus  externus,  Hydrothorax  xind  Hy- 
drarthrus.  5J  Chronische  Nerrimkrank- 
heiten  mannichfaltigerArt,  aU Epilepsie, 
Asthma,  nervöser  Kopfschuicix ^  ^«- 
sichuschmerz,  Lähmuikgeii  ax,  %•  *«  >  ^^ 
Bösartige   chronlsclM  ^xiiiiMki«m«.     *^ 


;22  Inflammatio , 

Adipis  suilli  curati  .',.. 
Misceantiir  exacte.    Parelur 
(l'h.Mi. 


(JiipfiienluinTarlarl  >i' 
11U.  l^Tarlari     slibiali     •• 
trili  Part.  j. 
Adipis  suilli  Pa:' 
M.  exactissim«.  PanMu,-    • 
(Cod.  med    :«" 

A  n  w.  Beide    Salben    ( I ' 
::ur  Erzeugunir  von  Pu^ffin. 
'eiiung  nacii  der  Haut  zu  !•  - 
vj«^eiidei  sie    nauienilicii  h." 
ivaianhcn ,    Ktjuchhu.sion 
'iici     harinnckigen     rli»".!»!: 
j;ichtisch<Mi  AllVctionen,  l' 
heilen,  zur  WiederheisrH}':. 
iretcner    chronischer    1>  . 
■'hronischen    Augenent/;.-:- 
»•inom  Wort«!  in  ollen  T;«!"- 
V'jn  inneren  Ori,'anen  kl. ü  ■ 
-Tfbleiten  will.       iMan   rt'ii- 
Ms  dreimal   einer  Ilase!.'»': 
.md    fahrt   damit  m)  lanj.'- 
i'ijsipin   sich  bilden.      IJi- 
f.«;iider  letzieren  bedeck.  • 
•i'il   Wolli»  .    -jpiier   Verl-.. 
••.:5eni  milden  Cur.«*  ,   oil.-- 
in  »n     cin»i    .>«i;l!nt^lle    Ht-:  >■ 
.''•ch>vüre    bt'ab-i<:litiget .    -. 
von   «'ifiem    .staiken  Ab.sii! 
»narülamni.     D.'im  Keücb' 
.■^illi»'  .n  tlic.  ll»'iZp'!ube  «'ii/- 
Jen .      bt'i    andern    Krank-- 
■■■i"i'5<   «ine   d'Mn  individih'l 
•-■  n:''>sen«  A:.|>l!t:.'i')ri<>!i ;, 
■M'r,|t'n.  — ]n(lt'*N»'n  Hifii?!!.- 
••  ••in'-lein^albe  irro««»««.   Voi>: 
."•■i,i\i   bi;sa!liüe   lie.Nchwiir.- 
'■<•  -cliwei  li<i!t'n.    Man  lliu: 
liT«!  Aiiwendnntj  nur  aufili.'  !• 
.•i".n    unil    Hiri-.rewurzelt.'iten    '^ 
:  u-*i.>i:de  zu  beschränken  ,  ai:- 

her  die  am  Keuchhubten  leiii«- 
.l«'r  mit  dtMseiben  zu  quälen,    / 
.ri    dif.s.jr   I.Mitjwieriiren   Krank  = 
■  nirchaus  nicht  bewährt  hat.    A-«  • 
•Tian    sie  bi'i  Frauenzimmero  m«  •'' 
an  Stellen  einreiben,  die  von  ihn*^!i  • 
getragen  werden,  da  die  Gescbwüi  •:  • 
.stellende    Narben    zuücklasten. 
dem  behaarten  Theile  det  Kopfes  * 
neben  f    bleiben  kable  SlellB' 


laflsmMatio ,  Phlo|poiii8. 


V  iliiM-  Minander,  dass  nie  eine! 
irk  sind.  Hieraufstreut  man  das 
rttZink,  ebeohilis  eine  Linie  dick, 
OeflTnung,  legt  darüber  wieder  ein 
ister  und  eine  Coinpresse ,  und 
ii  das  Game  mit  einer  Binde.  In 
«n  <i^8  Stunden  ist  die  Haut  an 
Rlie  zeraiört  und  die  Fontanelle 
1.  Es  wirkt  das  salzsaure  Zink 
fsfj^er,  all  jedes  andere  Aetzmii- 
d  ist  ungleich  reinlicher  zunppli- 
ais  der  Lapis  causticus  und  das 
rsaiire  Silber.  •—  Aucli 'anderer  I 


>r  Mittel    bedient   man    sich    zur 

;  von  Fontanellen ,  des  Pomatum 

■i    iNo.   115.),    des  Ungr.    acre 

Hafs.    iNo.    135.),    des    Ungt. 

um  Uu^iii  (No.  126.)^  des  Ungt. 

uirii  (No.  137.),  der  von  i{ösc/i 

liiruea  Aeizsalbe  (No.  139.),   des 

r  Aeizpulvers  (No.  130.)  u.  s.  w. 

*se,    sowie    die  vorige  Methode, 

1   besonders    bei  Kranken   ange- 

,  welche  das  Messer  scheuen. 

elhode   mit  der  Jfoxa  oder  dem 

teil.     Sie  führt  eine  sehr  lebharie 

»a  berbei  und  wird  bauptsüchlicb 

hr   tiefgewarzehnn    Leiden ,    bei 

-   und  Rückenmarkskrankheiten, 

ers  aber  bei  Arthrocacen,  in  An- 

lg  gebracht.    Man  erzeugt  auf  die 

.Entzündung  der  Gelenke**  ange- 

ue  Weise  durch  die  Moxa  oder  das 

ica  einen  Brandscborf,  unterstützt 

»tossung  desselben  durch  warme 

iüge,   und  verbindet  hierauf  mit 

.  .«pAier  mit  reizenden  Salben. 

eihvde  mit  dem  Schnitt, find  zwar: 

cb  freie  /ncision.      Man  spannt 

ui  mit  dem  linkeo  Daumen  und 

iiger,    und  schneidet  mit  einem 

en  Blsiouri   bis  auf  das  Zellge- 

iurcb.     b)  Durch  Faltenhildung. 

ihcbi  di«  Haut  mit  dem  Daumen 

i^ciinger  der  linken  Hand  in  eine 

Ui> .  und  durchschneidet  sie  von 

in  der  LAoge  von  i — 1  Zoll. 

ti>i.bneidcn    von    unten   nach 

■  iimerihafler  ond  giebt  eine 

r.i'  Wunde.     Dieses  Verfab> 

:'h  beionders  bei  ftogsiU^ 

n    mit  welker  Haut,     c) 

:i.     NtB  tasst  mit  einer 

•fbarfan    und   ziemlich 


grossen  Häkchen  versehenen  l'incetio 
eine  kleine  Haulfalie  und  schneidtt 
rings  lim  ilt-n  Schnabel  der  Pinceiit*  nii 
kleines  rundliches  Stück  aus.  Die  Lx- 
cision  hat  vor  dem  Einschnitt  den  Vor- 
theil,  dass  die  llautränder  nicht  un- 
schwellen,  auch  deren  Au^ei^alMil■r- 
driingung  nicht  nothweudig  ift.  —  Mau 
legt  eine  Charpickugel  in  die  Wunde^ 
ein  Hellpflaster  und  eine  Comprebae  da- 
rüber und  befestigt  den  Veiband  duu-h 
eine  Binde.  Erst  am  dritten  oder  vier- 
ten Tage  legt  man  eine  oder  luehrero 
Erbsen  ein.  —  Die  Methode  mit  dem 
Schnitt  empfiehlt  »ich  be>undfrs  lür 
rüstige  Persunen  ,  sowie  in  Fällen ,  wo 
man  schnell  eine  grosse  Funiunelle  bil- 
den will. 

SachbehnndlHiKj.  Winn  die  Fuhtanellu 
gehörig  eitert,  su  inu»s  sie  Kigiich  ein- 
mal, bei  reiclilicher  Eiterung  aber  zwei- 
mal verbunden  werden.  .Man  nimmt  dio 
Etbse  aus  ihr  heraus,  reinigt  das  kün^^i- 
liche  Geschwür  mit  lauem  Wa.tser,  bringt 
eine  neue  Eibse  hinein,  legi  daiübei 
ein  viereckiges  Siiickcben  Wach-^papier, 
einen  Streifen  Heftpflaster,  eine  Cum- 
presse  nnd  eine  Bind(>.  Mebreie  Phai- 
makopöen  geben  besondere  Vorschnfiea 
zu  Fontanellpflastern  (No.  133.),  welche 
statt  des  Wachspnpiers  und  Hefipflasteiy 
dienen  sollen,  im  Grunde  über  übet  flüs- 
sig sind.  —  Wenn  im  Umkreise  dti 
Fontanelle  Rölhung,  unerträgliches  Juk- 
ken  und  Pusteln  entstehen,  so  legt  mar. 
eine  milde  Salbe  aus  weissem  Wachs 
mit  Mandelöl  (No.  89.)  oder  aus  Gu- 
caobutter  mit  Mandelöl ,  oder  eine  mit 
lauem  Bleiwasser  angefeuchtete  Com- 
presse  auf;  nur  bei  sehr  hefiigen  Zufäl- 
len würden  lauwarme  Fomentationea 
oder  Kataplasmen  aus  Bilsenkraut  und 
Milch  notbwendig  sein.  —  Kommt  die 
Eiterung  der  Fontanelle  nicht  gehörig 
zu  Stande,  so  bestreicht  man  die  Etbse 
mit  ein  wenig  Ungt.  Cantbarld.  und  ro- 
satum  zu  gleichen  Theilen,  oder  mit 
Ungt.  Terebintb. ,  Ungt.  basilicum  oder 
Ungt.  Sabinae ;  oder  man  streut  ein  we« 
nig  Zucker  oder  Cantharidenpulver  in 
das  Geschwür;  oder  man  bestreicht  das- 
selbe milArgent.  nitricum  fusMin.  NNei^Yi 
aber  das  Geschwür  so  torpid  \&\>  ^bl»» 
kein  Mitltl  eine  puiulenie  XbsondeTVio^ 
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'*K'    eiuf.    1.  *  .  i'.nUMiiu' 

^"n'"    Canür                                                                                          .  ^^^b^J 

Kinns     Growfii.  

«utiis    auf  d. 


Gummi  Mimosae  Sj.  Zündungen  ,  kann  man  sich  mit  Nutzen 

Pulvis.   D.  S.  Streupulver.         auch   einer  Auflösung   des  essigsauren 
(Georg  Aug.  Richter.)  B'ei8(No.lS9 — 141.)oderdesGoti/ard'- 
jv.    Beide   Formeln    (No.    135    u.  sehen  Wassers  (No.  1S8.)  bedienen. 
)  gegen  parenchymatöse  Blutungen,       Aqua   vegeto-mineralis 
!  zur  StopfUng  der  Blutungen  aus  Goulardi. 

^"^^''^'^""- 13S.  I^  Aceti  Plumbi  3jl, 

I^  Colophonii  Part,  ij,  Aquae  fontanae  Sxij. 

Gummi  Mimosae,  Cooeutiendo  misce  et  9dde : 

Carbon,     veg^etabilis     ana  Spirit.  Vini  rectificati  3j. 

Part.  jß.    -  Misceaotur.  Paretur  recens. 

.  Pulvis.     D.  S.  BlutstiHendes  (Pharm.  Saxon.) 

ilver.                           (Bonnafoux.)  Anw.    Die  Auflösung  des  essigsauren 

w.  Gegen  traumatische  Blutungen,  Bleies  ist  durch  die  dem  Blei  eigenthüm- 

t  aus  grösseren  Arterien  u.  Venen;  liehe,    den  peripherischen  Blutlauf  be- 

auch  zur   Stopfung    übermässiger  schränkende,    die   Empfindlichkeit   der 

ngen  aus  Blutegelstichen  anwend-  Nerreu  abstumpCeade  (beruhigende),  die 

--r  Das  Pulver  wird  auf  Charpie  ge-  Cohfisioo  vermährende   und  die  Absoo- 

t  und   eine  Binde  daiüber  gelegt.  d«rung«n  hemaeode  Kraft,  eins  der  am 

iuch  kann  man  gebrannten  und  ge-  hAofigsteo    gebrauchten     chirurgischeo 

trten  Gyps  aufstreuen ,  der  sich  mit  Heilmittel. 

ausfliessenden  Blute  zu  einem  Brei  Insbesondere   wird    das  Bleiwaaser  in 

ndet,    welcher  nach  der  Erhärtung  folgenden  chirurgischen  Krankheiten  be- 

)lutende  Wunde   mecbaiiisch  V£r-  nutzt:   1)  Bei  ftu«seren,  oberfldcklicheti 

;.     Für  gleichen  Zvreck  rührt  man  Enlsöndtm^^n,  besonders  wenn  sie  durob 

ifps  mit  ein  wenig  Wasser  zu  einem  äunaere  Einwirkungen ,  durch  Insekten- 

sn,  und  streicht  diesen  auf.  siiche ,    Queuohuogeu ,   Verwundungen, 

...._.^^,„,.,p,,,.^„pi^„,,,,p,^  Verrenkungen,     Fracturen     enutanden 

.  .    .       ._^,.  .       ni        .  •  u  sind.     2J  Bei  rotenarligen  Entiündun- 
bat  den  örtlichen  Blutentziehungen  ^.^  ,i       l.      ,,    ,. 

..,..,       I    •..  I  u  •  gT  .  9^n,    durch  äussere  Ursachen  beibeige- 

as  wichtigste  Localmittel  bei  Eot-  'v  ^  '       -^  «  •  r,      ...         .^  »     ^ 

...  .   ^  .  iührt.     S)  Bei  Frustbeulen,    4)  Bei  Es- 

ingen  die  dauernde Temperaturver-        .  ^.     '     .     „     .   .     ,v      i     i 

°        .         ,  -    A  .      qii.  II      j-  coriaUonen  der  UauL  bei  Durchscheuera 
Brung  des  entzündeten  Thells,  die       ^ -,      . ,  u  •  j    u     j       n. 

c .     .  .     .  •     D  .1  und  Durcbliegen,  bei  drohendem  Deou- 

.     Sie  ist  aber  nur  im  Beginn  der  ^.  ^.  ^     J  ^  ud 

.  .    .       .    .  -    ,.  u  b  tus.     5)  Bei  KerbrenHiinaen,  nach  Be- 

ibdung,  bei  topischen,  ans  ertlicher      .^„.  .       w,  .  ~   a  a- 

.  *^  ,..  .  schrankung   der    Entzündung,    um    die 

mg  hervorgegangenen ,  namentlich  .^       .    .  _  j    •.       .•       »u 

..    .  j      .    '      .    .  übermassige  seröse  und  eiterartige  Ab- 

raumatischen ,    durch  Quetschung,       \         *  ^    .  ^.  „  .  „ 

i88ung      entstandenen      und     mü  T ''•™°8  '"  "'"'«•°-     «>  «'' ^•""'■ 

äclte  der  Gefässe  verbundenen  Ent-  ""»•    ^^  ""  "''Z     j^l^T     ' 

....                .  „ ,  Btennorrhöen.     9)  Bei  Ophlhalnueen  u. 

ingen  angezeigt;  ist  dagegen  schäd-  „  .,.    ,      .,          '  .       "^      «  •  ,= 

u  '   r-  .-    A                           .-.  .•  Ophlhalmoblennorrhocn,  —   Bei  länge- 

bei  Entzündungen  aus  constilutio-  ^  i.        ^    j      d.                          • 

VT       .                .     .     C.-I1  lem    Gebrauch   des  Bleiwassere,  sowie 

1  Ursachen,  sowie  in  Fallen,  wo  ^          «,  •    • .  ,           ..            l    •.  . 

—      .  r   ji-  u      e  u               u  anderer   Beimittel,     aul    ausgebreitete 

:cr  enuündlicher  Schmerz  vorhan-  _.,  ^        .       „      .'  .         .       *            .„ 

st     oder  die  Ausschwitzunir  bereits  ^***'***"*    **'    Vorsicht   nothwendig,     da 

InÄLkrAns^^^^^^^^^  «*<^»^^/e'^-   alle  Zufälle  der  Bleivergif- 

ekelt  hat.     Man  lässt  demnach  lei-  *"°»  '*"""«  entstehen^ 

,  mehrfach  zusammen  gelegte  Tücher    '  ~" 

Ites  Wasser  tauchen ,  halb  ausdrük-  139.  ^r  Herb,  et  Bor.  Malvae  5ij. 

über   den  leidenden  Theil  legen  Coquä  ex                                            ^ 

ikurxeo  Zwischenräumen  eruenern.  Aquae  ^ijj 

fcaoo  mao  Blasan,  mit  kaltem  Was-  ad  Colat.  ^ij,  cui  adde: 

lifUJt,  benutzen.    In  Fällen,  wo  Aceti  saturnin i  S(^. 

SorAetoetum  su  befürchten  ist,  M.  D.  S.   Mittelst  Compresseu  \«u- 

_^  ^    Iso  bei  tt-aumatischen  Ent-  wann  anfzalegen.        (HeTTm«iin«> 
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Srordii,  Iferb.  Serpylli  etc.  bei. 

143.    Nimm: 

Hartes  geriebenes  Broi  1 — 
H  Pfund. 
Koche  es  mit  hioläni^nchem  Wuser 
bis  zur  Dicke  eines  Breies. 

(Rtdiu.) 
Anw.  Als  erweichender,  scbmerMtll- 
i«inil«r  IJmsoblag  bei  EntiQndoDgaD ,  lur 
/oiiiKiing  von  Abscessen  u.  s.  w.  lao- 
w«rin  überzuschlagen.  —  Anstatt  des 
Uoinrenbrodes  kann  man  auch  Waiien- 
hiuil ,  und  anstatt  des  Wassert  bei  leti- 
ier»m  Milch  nehmen.  FQr  Tiele  Fllle 
ilrtrn<t  es  dienlich  sein,  gegen  Ende  dee 
Kooh«ins  ein  paar  Hände  toII  GbamiUeo- 
Muiui«n.  oder  Meliloienkraut  oder  BiUaa- 
kraul  b«iimii«chen  zu  lassen. 

I  iX  }]f  Karin,  sem.  Lini, 

—  —   Hordei  ans  Pftrt 
aequales. 

Coque  ex 

Aqoae  fontan.  q.  s., 
ul  f.  Catuplasma.  (Richard.) 

\ii«i.  Alü  erweichender  Breiumschlag 
Uuwarm  überzulegen. 

I  li.  K'  Sem.  Lini  3j, 

Klor.  Malvae  $]. 
riii|ui«  cum 

Aquae  fontanae  Sj; 
tnUl.  n.  S.  Zu  lauwarmen  Fomeo' 

Ulionen. 

.\iiw.   Hol   entzündlichen  Krankheita- 
i\i«i.iiiiltin. 

S|ioiMCji  omollientes  s.  Spe- 

iMOM   aii   (lataplasma  s.  Pal- 

vi.s   emo Wiens. 

1 1.\   \\'  ll(M-b.  Malvae, 

-  .Meliloli, 
rior.  Chamomillae, 
Itihi.  Althaeae, 

Sc«   Lini  ana  Part  aequal. 
r   Tuh i.«i  K'u'^iiUi^- 

(Cuii.  med.  Hamb.  1835.) 

I  tO   U'  Hud  Althaeae, 
Kol.  .Mulvae, 
Herb.  Meliloti, 
Klor.  Chamomill., 
Som.  Lini  ana  §j. 


iMflMWBAlf «9  Phl«f»flto. 


3t 


CoBo.  eoDt  M.  f.  Speeies.  D.  S.  Zun 
UmschUi^e. 
A  o  w.  Beide  Formelo,  mit  Wateer  oder 
mich  IQ  einem  Breiuneeblage  gekoeht 
bei  EntsanduDgeiastlndeo ,  sur  Beför- 
dflrmig  der  Eiterung  bei  Abscessen 
D.  f.  w. 


-  ( 


147.  iV  Herb.  Malvae  5j, 

—    Meliloti, 
Flor.  Chamomlll.  vufg., 
Sem.  Lioi  aoa  S0. 
Cone.  et  cont.  coqoe  eum 
Lactis  vacGiDi  q.  s., 
II  f.  1.  a.  Cataplasma. 
Anw.   Bei  BotiQndungssottSnden  ,  zur 
Zaitigung  von  Abtceseen  u.  s.  w. 

148.  IV  Capit.  Papaveris  cont  8ij* 
Coque  per  borae  qQadrantem  cam 

Aqnae  communis  f^iij. 
Cola, 

149.  f^  Herb.  Hyoscyami, 

~    AUbaeae, 

Capit.  Papaver.  albi  ana  Sj- 
Coqne  ex 

Aquae  fontaoae  Üiv 
ad  Colat  Sig. 

Anw«  Beide  Formeln  (No.  148  und 
149.)  als  schmerzstillende  Bfibungen 
bei  schmerzhaften  Entzündungszuflilleo. 
Man  taucht  Flanell  -  oder  Leinewandlap- 
pen in  die  Abkochung ,  drückt  sie  aus 
und  legt  sie  lauwarm  auf  die  schmerz- 
kaften  Stellen.  —  Uebrigens  kann  man 
lieh  dieser  Formeln  auch  bei  krampf- 
ksften  ZufSIlen ,  sowie  im  ersten  Zeit- 
nome  sehr  schmerzhafter,  besonders 
katarrhalischer  und  gooorrboischer  Au- 
fsnentzflndungen ,  bei  schwarzem  Siaar 
■it  sehr  erhöhter  Reizbarkeit  und  in 
■lochen  andern  Fällen  bedienen,  wo 
Spannung  und  Schmerzen  zu  mindern 
liod. 


iii; 


150.  fy  Folior.  Verbaaci, 

—    Malvae  ana  Siß ; 
Sem.  Lini  Sij, 
Capit.  Papaveris  albi  5j, 
Aquae  fontanae  Siv. 
Caqne  per  quadnuitem  buraeetcola. 
D.  S.  Zu  lauwarmen  Bähungen. 


iSl.  J^  Herb.  Coni!  maeulati  5ij, 


Infhnde  in 

Aquae  fervidae  Svig 
per  quadraot.  horae  in  vase  claaso. 
D.  S.  Zu  lauwarmen  Fomentatio- 
neo. 


152.  IV  Herb.  Matvae  SU- 
Coque  cnm 

Aquae  foptanae  q.  s. 
Colat.  üi  adde: 

Liquor.  Ammooii  acetici  Si0> 

Tinct.  Opii  crocat  3iij. 

M.  D.  S.     Vermittelit  Comprease» 

lauwarm  äberzulegeo.     (Berends.) 

Anw,    Alle  drei  Formeln  (No.  150 — 

153.)  bei  schmerzhaften  Entsflndongs* 

zufallen  mit  dem  Charakter  des  Erethls- 


153.  J^  Farioae  sem.  Lini  Sig, 

Decoct  capit.  Papaveris  q.  s. 
Fiat  blando  igoe  Cfataplaama. 


154.  IV  Folior.  Hyoscyami, 

Herb.  Conii  maculati  ana  Sj ; 

Sem.  Lini  5iv. 

M.  f.  Pulvis  i^rossiusc    D.  S.  Die 

Hälfte  oder  den  dritten  Tbeil  mit 

kochender  Milch  zu  ein«m  dicken 

Brei  zu  machen. 


155.  ^  Folior.  Hyoscyami, 
Flor.  Sambuci, 
—     Chamomill.  vulg., 
Farin.  sem.  Lini  aoa  Sj. 
Conc  M.  f.  Speeies.    D.  S.  Zo  Um» 
schlagen. 


156.  IV  Farinae  sem.  Lini  3ß, 
Herb.  Conii  maculati, 
—    Hyoscyami  ana  5j. 
Concis.  infunde 

Lactis vaccin.fervent.  q.  s.,. 
ut  f.  Cataplasma.     D.  S.  Zwischen 
Tücher  geschlagen  aufzulegen. 
Anw.   Sämmilich  (No.  1 53—136.)  bei 
schmerzhaneo  Enizünduugen  zur  Linde- 
rung und  Zeribeilang,    sowie  zur  Be-  |* 
förderuDg   der  Eiterung  bei  Abscessen.  ^^ 
—  Dass  es  übrigens  bei  Yerordiwin^«!! 
dieser  Arr,  wenigstens  für  ärmer q¥Lt«li\V«^ 
vonhejihaner  ist,  blos  die  Spec\«s  aum 
der  Apotheke  zu  ver8chre\ben  und  dV^-* 


Flor.  Chamomill,  vulg,  SßJ seihen  in  der  Wohnung  als  ?om«AvnA 


Vi 


IaflftflifliaU«p  Plil«S0«U. 


M«sr  iuH\  f;r*;Mirrit/:liU{r  korben  zu  las- 
«Kf«  ^  if.iK.iii«!  obni  unsere  batondere 
\f,i\uu*f.fuut  «tu. 


I'«V    f^  M^flr.  Conil  iiiaciilati, 

llyoMflyaiiii  iiria  3iij ; 
Muf    CliHnioiiiill.. 

.Smiibiiri  arm  5vj; 
I'mi'.  «niti.  liiiii  5v. 

lffM«MiliiK'  (CaruM.j 

Anw     lii.i    |ihfMuinoiiit«rii  Kiifiiindun- 

i^N^i,  Alf4fM4AlitMiiiiKiin,  lim  ili**  kiiUüiiiI- 

llf.l,^  CftifiiMMiit;  zu  iiiililniii  iiiiii  die  Rei- 

t'/i*«    l|/  Mif-.Ai-  I'niiIn  ulbi  .'lij, 

i.ht^ur.  M(|  ri»fi«iNh'/ilinm  Fiilliit. 
''.iilf  On   rortiiiiii«  niiiln  : 
<.fii«^l  ffiilvi^f'/iti  .5|i« 
A  it  ^   Mki  •^liriiMrfhtoriMiiKiiiiiiridiingün 
/•^lAf  lliMiUf  X«  fl    fli'r  Atiiffffi,  Uiiwarin 

f  Vi    f(/  <./'rM  fffllv., 

<;i«»i{Ji/frM«i  trii/iff  Afifl  ^j ; 
l'»l|iiir.  I'oiiiorijifi  .^yjj, 
H.  t04*u,  t,  r*t«|ila«riiik. 
^  /«  «r    /.-<>  i,ihflfftiu¥.    d«»«   .SAbnif!rz«!n 


düngen,    Infekteostichen,   Frostbaulea 
u.  8.  w. 


Spiritus  Lavandulae. 
161.  J^  Spiritus  Vini  alcobolis.  3vig\ 

Olei  Lavaadulae  Siß. 
Misce.  (Cod.  med.  Hamb.  1835.) 


Spiritus  Rorismarioi. 
162.  fy  Spirlt.  Vi  Di  alcoholis.  $vig, 

Olei  Rorismarini  3iß. 

Misce.  (Cod.  med.  Uamb.  1SS5.) 

Anw.  Beide  Formeln  (No.  181  u.  18S.) 

in  äbniichen  Fällen ,  wie  der  Kampher- 

•pirituä. 


;  H.y  /•/»•' kl.l»".il#*'ft'l*  onli'.Ji«!  Srliwarbe 
<«  ■  Aoh'«' k**!  •if*/  d«;^:  ißHWKh*:*  Und 
.  ■i.'^'M.'.    «l'i    'j«:(Aa«<!  I<i«<i   man    den 

.  i..« '  Htui,\,;iii\*t*   iSti.   100.),   den 

.  j../  \.H,.th'\'t\H*-  i*^'t.  18lj,  den  Spir. 
f  ,f..M.<i«.f.i  r'»'».  107.;  »rw.,  zur  For- 
',  /  .1./  'I«'r  /•!  ukUf.u  Aufiaugung  des 
/  ,  /'  •!.  A.i/'if(  .ib«ti  d4i  Irigiifint.  Iff- 
',<-., //n  "i.'r.  r'io.  103.;,  da<i  Lini- 
(!.' «,.  -««.(/.•, f. i.i '  I ff I  f>'».  mi.)t  da^  ('(Igt, 
If  .if  ii."tf'f  v'ii'i  r*'<  105.;  einreiben. 
'^1  p  I M  i  ij «   e  «  in  p  h  o  r  a  t  u  s. 

*>pi/ii.  Villi  rKi;lifirati  ^j, 
iWpifnaniiii  loro  liif^ido,  dunvc  Cam- 
pli'fin  4'«lnla  «it, 

f.'ni.  int.A.  flamb    1933.) 

k  u  0    /.'im  Waa/brn  bni  V«;r«iaucbua- 

Van,  *iHKi4t.Untiifmit  11,  •.  w.  in  d«m  «päre- 

f«n  /«tiiaifin«,  um  dm  oitlieheSchwlcbe 

iii  bxbaii ,    faifier  bai  lorpideo  Eoiffin- 


Unguentuin  Hydrarg^yrii  ci- 
nereum  s.  Tofi^t.  mercariale 

pro  frictioaibus. 
103.  J^  Sevi  vervecini, 

Adipis  suiiii  curati  ana  Sx. 

Colliquatis  et  iotime  miztis  intere : 

Hydrargyrii  dep.  5xvj, 

donec  oniues   glubuli  metallici  Ita 

disparueriot,  ut  ne  armato  qaidea 

oeuio  possint  disceroi. 

(Pharm.  Saxon.} 
Anw.  Zum  Einreiben  bui  eotiAollicbeo 
Affeciionen  der  veraoUedeoateD  Organe, 
namentlich  aber  auch  bei  Geoeigtheit  la 
Auaschwitzungen  plaatiücber  Lymphe, 
zu  Afiermembranen,  krankhaften  Aabef- 
tiingeo,  aeroben  AusschwiuuDgeo  und 
chrooifchen  Verhirtungeo.  Insbeson- 
dere bei  acuten  und  cbrooiachen  Ent- 
zündungen der  seröa-mucödeD  und  flbrö- 
''aen  Häute,  der  Gelenkapparate,  der 
'Ferren-,  Sluskel-  und  Sebneoacheideo, 
;  dar  Knochenhaut  u.  *.  w. ;  bei  Waaaer- 
brucb  und  Gelenk  Wassersucht;  bei  Tar- 
birtungen  der  Drüsen ,  der  Hoden ,  der 
Vorsteberdfüse ;  bei  hrpertropbiachea 
.Zuständen;  bei  Srphilis  und  in  noch 
rielen  andeio  Krankheitsiuständen. 

.LiDimentum  votatile  s.  am- 
jmoniatum  s.  ammonicum; 
ISapoAmraoniae  s.  ammoDia- 
caiis;  Oleum  ainmoniatuhi. 
164.  fy  Olei  Papaveris  3iu< 

Liquor.  Ammoaii  eaustici  Sj. 
Mixta  agitentur  ia  vase  vitreo,  do- 
nec coierint  io  nassam  unguiBo- 
san ,  cremori  laotis  aimiUm.  Noa 
ninif  diu  asserretur.  aan  veata- 
täte  cito  comtnpitur. 
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Adv^  Zum  Emrelbsn,    um  bfti  Aui- 
^cbwtiiungeo,  EitraTiMten,  GdlenliwsB- 

<|je  AaTiau^ng  f u  beTörilern,  ^  Sihr 
■««üli massig  in  Bolcben  Fällen  Ist  dia 
terbfAduäg  iloi  ljinlin{<nt.  amtnoniitum 
tttif  dem  UnfuenL  Hydi-arg.  eiDer« ;  oiaD 
misebt   t   Tbfiilti  ii«i   eraterea   mü    1 


Ünguen  tum    K«!!     hj^droiu^ 

d  i  G  i< 
165.  ^t  KaH  hydroYüdici  5jr 

Magnesia«  csrbon»  ^F>vj. 
TerCf  additiv  lüquot  fuüls  Aqnac 
dedt,  cum 

UDgtienÜ  roSBti  5jt 
lit  r  Uitfüent,  albuiDf  tempore  flaves 
ceuB^    Paretur  ex  lempiire« 

(Cod.  ni«rd.  Hümb.  f&3^.) 
Anw.  fiignei  liah,  DBffl^nUicb  in  Ver- 
iioduDg  mit  der  graued  Quecksilber- 
lalbfl  ,  beiODders  bei  AusitchwimingeDf 
1  DI  eh  iNr«11  un  g  ea ,  Verb  ä  rtu  n  gdn  ;  itab  er 
bei  bfdropUcbeii  AfTdcLJoneo,  Drüben- 
sadcbwollunffeDf  dem  Krapr«)  ikirrbfiseti 
SilduDgen  u.  s«  v^ 


Stande  Torübergeht  und  nur  in  einzelnen 
Pillen  ft— 6  Stunden  in  sehr  erträglicher 
Weise  fortdauert.  Die  günstige  Wirkung 
zeigt  sich  sehr  bald.  Der  EntzQndungs- 
schmerz  ist  in  12— 18  Stunden  entweder 
ganz  vorüber  oder  doch  bedeutend  ge- 
mindert ,  die  Röthe  wesentlich  ge- 
schwunden, Hiue,  Anschwellung  und  du 
oft  damit  Terbundene  Fieber  zum  grössMD 
Thell  beseitigt.  Nach  60-73  Stunden  ist 
das  Uebel  als  Tolistfindig  erloschen  tu  be- 
trachten, der  Gebrauch  des  Gliedes  nicht 
mehr  behindert,  und  auch  die  schwars 
gebeizte  Haut  stösst  sich  nach  6-8-10 
Tagen  ab.  —  Zeigte  die  Entzündung,  be- 
vor der  Höllenstein  angewendet  wurde, 
eine  (Ceigung  in  Eitarung  überzugehen, 
so  bildet  sich  gewöhnlich  ein  kleiner  Ab- 
tfcess ,  dessen  Inhalt  jedoch  meistens  in 
3 — 4  Tagen  vollständig  resorbirt  wird. 
—  Die  Tlnclura  lodi  wurde  vorzüglich 
von  dem  Prof.  Demme  in  Bern  in  Ge- 
brauch gezogen;  sie  wirkt  am  ausge- 
zeichnetsten bei  allen  Entzündungen, 
deren  Ausgang  gewöhnlich,  oder  auek 
nur  ausnahmsweise,  Eiterung  ist,  sowie 
liegen  plastische  und  hämorrhagische  Ex« 
iudate  und  Extravasate ;  weniger  günstig 
wirkt  sie  seröjem  ErguMe  entgegen. 
Man  darf  kühn  und  ohne  Nachtheil  die 
grössten  Flächen  damit  überziehen.  Das 
ätiologische  Moment  hat  keinen  wesent- 
lichen Einfluss  auf  die  örtliche  Application 
der  lodtinctur,  die  antiphlogistische  Wir- 
kung bleibt  immer  dieselbe,  sei  der  Grund 
und  Boden  ein  djskrasischer  oder  nicht 
dyskrasiicber.  Selbst  in  dem  beftigstea 
riebersttstande ,  in  der  Phlebitis ,  oder 
Ljmphangeitis ,  im  Pseudoerysipelas ,  in 
der  Phlegmasia  alba  dolens  etc.  sieht 
Demme  keine  Contraindication.  Die  lod- 
linctur  dürfte  in  kurzer  Zeit  einen  der 
ersten  Plätze  unter  den  chirurgischen 
Heilmitteln  einnehmen ;  alsdann  wird 
jede  Eiterung  durch  dieselbe  soviel  als 
möglich  verhütet  werden ,  wogegen  msa 
sie  bei  der  jettigen  Behandlung  durch 
Kataplasmen  erst  bervoruft.    {'So,  166  ) 

166.  J^fTinct.  lodi  Sj.  *' 

D.  S.  Zum  äasserlicben  Gebraudü, 

Anw.  Die  lodtinctur  wird  von  d«m  Vti^t. 
Demme  in  Bern  in  xab\re\cYkeii  V^tm^-^ 


Noflb  haben  wir  iwekr  Mittnl  tu  g«- 
denkeit,  welche  ei^t  in  neuestt;r  Zeil 
vielfache  Anwendung  bei  fiu&^ren  Ent- 
zündungen gefunden  haben;  es  smä  diese» 
^3»  Ärgentum  nitnovm  und  die  Tinctura 
/odi.  Wir  sprechen  zuerst  von  dem 
Argentum  niiricamf  und  stütieD  uns 
hierbei  besguderj^  euf  die  ErHibriingen 
des  Dr.  £^itgtf,  Direciors  der  sLädüvohun 
Krauk^nin^talt  lu  Königsberg.  Bei  den 
lefligswa  duttBrea  Phlegmoneti. ,  wekhe 
li«3onderB  bfiuAg  an  den  üuierschenkeln 
und  Fü&sen  vorkomoten  ^  seist  derselbe 
weder  Blutegel,  noch  macht  «fr  Einrei^ 
buDgen  vaa  Ungt,  Hjdrarg-  ciaer.,  noch 
wendet  er  Uui»Fhläge  Irgand  einer  Art 
«D :  er  befeuchtet  vieluiebr  —  die  Gc- 
scbwuttt  1  dts  Halbe  ^  die  Hitze ,  Ah 
Scbraertbanigkeii  des  kranken  Tbeib 
ttöfe  notih  so  gross  sein  —  die  Haut 
LQ  der  gpazet)  Ausbreitung  der  Affection 
m\i  kaltem  Wasser ,  und  bestreicht  den 
M9  bereucbietea  Theil  mit  Höllen  nein. 
KtBchmal  tritt  schon  nach  3—5  Slitiu- 
Ita«  biaweJJen  erst  später,  ein  müii^ige? 
Branaea  ein,  w&iche&  sewübatkhisi—ilbeitea  mit  d«oi  aasserordenUicbavvA  1^* 

kntoa,  Tascbeab.  t.  äusg.  Kr,  3 
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folge  als  iusserliches  Mittel  angewendet. 
Er  benutzt  zwei  Sorten  der  Tinctur,  die 
officinelle,   welche    48   Gran  lod   auf 
1  Unze  Weingei-t  enthält  und  fQr  zarte 
Haut  geeignet  ist,  hftufig  aber  eine  Tin- 
ctura  fortior,  mit  60 — 65  Gran  lod  auf 
1  Unze  Weingeist.      Er  streicht  sie  mit 
einem  Malerpinsel  auf,  und  zwar  so,  dass 
immer  noch  2  —  8  Linien  der  gesunden 
Haut  mit  bestrichen  werden.  Der  Pinsel 
wird  so  lange  gebraucht,  bis  ein  brauner 
(leichter)  oder  bräunlich-schwarzer  (in- 
tensiver) lodäberzug  entstanden  ist.   Die 
bestrichene  Stelle  wird  bis  zur  Eintrock- 
nung der  Luft  ausgesetzt,  kann  aber  spä- 
ter mit  Leinewand  oder  Baumwolle  leicht 
bedeckt  werden.  Auch  können  ofaneNach- 
thoil  kalte  oder  warme  Ueberscbläge  von 
Gottiard'schem  Wasser  über  die  bestrich- 
ene Stelle  gemacht  werden.     Bei  chro- 
nischen Zuständen  wird  das  Bepinseln  am 
3.  oder  8.  Tage  wiederholt,  wogegen  man 
bei  acuten  dasselbe  täglich  ein-,  zwei- 
und  auch  wohl  dreimal  anwendet.     Die 
einzelnen  Krankheitszustände ,  in  denen 
Demme  die  lodtinctur  benutzt ,  sind  fol- 
gende:   1)  Hautentzündungen ,  sie  m6- 
gen  durch  Verletzungen ,  Verbrennung, 
Erfrierung  oder  chemische  Agentien  ent- 
standen  sein.     Obwohl  sie  in  keinem 
Stadium    der  Entzündung  contraindicirt 
ist,  so  leistet  sie  doch  im  Stadium  der 
Eiterung  das  meiste.     Besonders  zu  em- 
pfehlen ist  sie  aber  bei  Erysipelas  verum 
und  Pseudoerysipelaa^  mag  sich  dasselbe 
noch  im  ersten  Stadium  befinden ,  oder 
bereits  drohen  in  Graogrän  überzugehen. 
Das  Erysipel,  das  häufig  die  Vereinigung 
der  Wunden  stört,  weicht  der  lodtinctur 
äusserst  schnell ;    selbst  bei  schon  Statt 
findender  Suppuration  erfolgt  oft  Heilung 
per  primam  intentionem.  Ausserordent- 
liche Dienste  leistet  sie  ferner  bei  Per" 
nionen    (No.    1896.),    nützt   auch   bei 
schwammigen  Granulationen,  scrofulösen 
und  atonischen  Geschwüren,    sowie  bei 
kleineren  l'eleangiektasieen.     2)  Sufrcti- 
tane  Schusskanäle   und  Lappenwunden 
<A(No.l541.).  3)  Quetschungen^  Blutextra^ 
vasate  in  das  Bindegewebe  n.  die  Gelenke 
(No.l579.)<  ^)  Entzündungen  dessubcu' 
tonen  Bindegewebes ,  sogenannte  Phleg- 
mone u.  deren  Symptom,  das  Pseudoery- 
sipel,  In  den  meisten  Fällen  macht  die 


lodtinctur,  früh  genug  angewendet,  die 
Kataplasmen,  in  sehr  vielen  das  Messer^, 
in  allen  die  Quecksilbersalbe  aberflüssig. 
Der  Entzündungsheerd  wird  nicht  nur 
meistens  sehr  schnell  zertboili,  sondern 
auch  schon  gebildeter  Eiter  spurlos  auf- 
gesaugt, was  von  grossem  Gewinn  in  Fäl- 
len ist,  wo  man  das  Messer  zu  scheue» 
hat,  wie  z.  B.  bei  Mastitis  und  Parotitis 
purulenta.  Der  Zustand  der  Haut  (ob. 
sie  ödematös ,  erysipelatös  oder  gangrä- 
nös ist,  wenn  nur  die  Zerstörung  nocb 
nicht  zu  sehr  überband  genommen  hat)- 
ist  auch  hier  gleichgültig.  5)  Eiterige 
Af\8ammlungen  innatürlichenHöhlen,he^ 
sohders  in  Gelenken,  6)  Knochenkrank^ 
heiten,  und  zwar  a)  Periottitia  (No. 
148ti.),  selbst  Tophi  und  Exottosen^ 
b)  Arthritis ^  wo  das  Mittel  allerdings  we- 
niger leistet ;  c)  Knochenbrüche  und  wi- 
dernatürliche  Gelenke,  um  Ossiflcation 
herbeizuführen  (No.  1608.),  selbst  rar 
Beförderung  der  Ossiflcation  M  offen-' 
bleibenden  Fontanellen.  7)  Entzün- 
dungen der  sehnigen  Gebilde ,  der  Seh^ 
nenscheiden,  Aponeurosen  und  Bänder^ 
namentlich  die  Arthrocacen  (No.  1483.)» 
ferner  acute  Gelenkentzündungen^  si«  mö- 
gen traumatischer  od.  rheumatischer  Na- 
tur sein  (No.  1483.).  Eine  rebellische  5tf- 
novialfittel  an  einer  Sehne  des  Musculus 
flexor  Digitorum  cummunis  sublimis,  und 
eine  andere  an  der  Sehne  des  Musculus- 
biceps  Femoris  in  der  Kniekehle  heilte 
Demme  in  wenigen  Tagen  durch  Betupfe» 
der  Granulationen  mit  loddnctur.  Un- 
schätzbar aber  ist  das  Mittel  beim  Pana- 
ritium  (No.  1453.)  8)  Acute  und  ehrO'- 
nische  Drüsenanschwellungen,  nament- 
lich Parotitis  und  Struma,  ferner  Hör--- 
deolum,  Tumores  sebacei,  namentlich  am 
After,  Hauttuberkeln  daselbst,  die  in  Eite- 
rung übergeben ,  Furunkeln,  9)  Mus- 
kelentzündungen  jeder  Art,  nur  dürfen 
die  erkrankten  Muskeln  nicht  zu  tief  lie- 
gen. 10)  Entzündungen  der  Venen  und- 
Lymphgefässe.  Bestreichungen  längs  des 
Verlaufs  der  Gefässe  sind  von  energischer 
Wirkung  «nd  unberechenbarem  Vortheil. 
Ferner  beginnende  Bubonen  syphiliti- 
scher oder  nichtsyphilitisoher  Art.  11> 
Gangrän  der  Weichgebilde  nndgangrä» 
nöte,  jauchige  Infiltration  der  reloH». 
noch  gesunden    TheUe,     Die  lodtfoctot 
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dient  hie  r  xur  Begreniung  der  Brandet,  zu 
noch  möglicher  Belebung  solober  Par- 
tien ,  die  dem  Process  bereits  verfallen 
sind.  12)  Tripper.  Demme  bestrich 
ausser] ich  die  Harnröhre  vom  Frenulum 
an  über  den  aus  einander  geschlagenen 
Hodensack  hinweg  bis  cum  After  millod- 
tjnctur.  Doch  ist  ihr  Muuen  hier  noch 
nicht  hinlänglich  erprobt.  — Während 
des  Bestreichens  fühlen  die  Kranken  eine 
wohlthuende  Kühlung  auf  der  Haut, 
welche  aber  bald  in  Wärme  übergeht 
und  sich  bis  zum  brennenden  Schmen 
steigert,  der  gewöhnlich  i  bis  2  Stunden, 
bisweilen  aber  auch  wohl  5  Stunden 
andauert.  Eine  unangenehme,  aber  ziem- 
lich häufige  Wirkung  ist  Vesication. 
Wenn  man  solche  fürchtet,  so  nimmt 
man  eine  an  lod  ärmere  Lösung,  oder 
verdünnt  die  vorhandene  mit  Spiritus, 
oder  fomentirt  sogleich  die  bepinselte 
Stelle  mit  kaltem  Weingeist;  auch  das 
'Einsj|U>eo  der  zu  bepinselnden  Hautstelle 
mit  del  verhütet  die  Blasenbildung,  in- 
dem dadurch  eine  sehr  schnelle  Auf- 
saugung der  lodtinctur  herbeigeführt 
wird.  Die  Vesication  erfolgt  am  leich- 
testen ,  wenn  die  Aufnahme  der  Tinctur 
nur  langsam  erfolgt,  der  Anstrich  nur.' 
blassgelblieh  ist ;    ferner  an  Stellen,  wo  I 


die  Haut  durch  Schweiss  oder  Kstspla»- 
men  vorher  aufgeweicht  worden  war. 
Augenblickliche  Uebersehläge  vm  Blei- 
wasser, durch  welche  dmb  schnell  eintB 
Theil  des  lods  in  lodblei  verwandiit, 
sind  hier  angezeigt;  auch  Umschläge 
von  Wein ,  Weingeist  oder  Bilsenkraut* 
öl  lindern  schnell  den  heftigen  Schmen, 
Die  Blasenbildung  hindert  die  ffsrnere 
Anwendung  der  lodtinctur,  und  beein- 
trächtigt häufig  die  gute  Wirkung.  Um 
lodintozication  zu  verhüten ,  lässt  man  ^ 
den  Kranken  während  des  Bestreicheoa 
das  Gesicht  abwenden ,  damit  er  das  lod 
nicht  einaihme.  —  Diese  von  Oschwald 
in  seiner  loaugural- Dissertation  (Ueher 
den  Brand,  Einige  Fälle  aut  der  Chirurg^ 
Klinik  im  InteUpitale  tu  Bem^  nebst  Epi- 
krise und  Anhang  über  die  lodtinctur^ 
Bern,  1849.)  mitgetheilten  Erfahrungen 
dürfen  aber  um  so  grösseres  Vertrauen 
verdienen ,  als  derselbe,  in  Prag  metho- 
disch gegen  alle  Arzneimittel  misstrauisch 
gemacht ,  auch  der  Anwendung  der  lod-  -^ 
tinctur  Anfangs  mit  Misstrauen  zusah, 
bis  er  sich  endlich  durch  fortgesetzt« 
Beobachtung  von  deren  treffticher  Wir- 
kung überzeugte.  {GrdvelVs  Notiten. 
IIL  Bd.  lahrg.  1850.    S.  58S  ff,) 


üapparatio ;  &itttnuq^  —  atbfcef • 


Bei  beginnender  Eiterung  ist  bisweilen 
noch  ein  entzündlicher  Zustand  zugegen, 
welcher,  obwohl  nur  in  seltenen  Fällen, 
die  Anwendung  örtlicher  Blutentziehun- 
gen erfordert.  In  der  Mehrzahl  der  Fälle 
genügt  es  jedoch  zur  Beförderung  des 
Eiterungsprocesses  die  oben  angeführten 
warm|p  erweichenden  Umschläge  (No. 
142 — 157,  168.)  fortzusetzen,  welche 
man  in  der  Nacht  mit  dem  Emplastrum 
Meliloti  (No.  167.)  oder,  bei  geringer 
Empfindlichkeit ,  mit  dem  Empl.  lyitharg. 
comp,  (Ko.  173 — 175.)  vertauscht.  Bei 
torpidem  Charakter  der  Entzündung  und 
langsam  von  Statten  geheDder  Eiterung 


ist  dagegen  der  Gebrauch  reizender  Mittel 
nothwendig.  Man  mischt  daher  den  Brei- 
umschlägen Seife  (No.  168 — 170),  .ge- 
röstete Zwiebeln  (No.   172.),  Sauerteig  ^. 
oder  Senfmebl  bei,  oder  legt  eine  Mi- 
schung von  Roggen-  oder  Leinmehl  und 
Honig  auf  (No.  171.).  Bei  einem  noch  hö- 
heren Grade   von  Reizlosigkeit  benutzt 
man  reizende  Pflaster,  das  Empl.  Litharg. 
comp.  (No.  173- 175.),  das  Empl.  Ammo- 
niaci  (No.  176.),  das  Empl.  de  Galbano 
crocat\im  (No.  177  u.  178.),  d«L%l.\av\. 
Asae  foetidae,   da«  ^m^V,  oi^icto<ä«v)ifL 
(No.  179.  180.),  dw  CÄtwaia,  cvu"»^^ 
(No.  181.)  etc.,  od«  aucXi  äi^JUb 
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170.  ^r  Sapon.  Veneti  Efi, 

Flor.  Chamomill.  Sg» 
Conc.  f.  Species.    D.  S.  Zum  Um- 
schlig.  (Vogt.) 

Anw.  Bei  langsam  reifenden Eiterge- 
«chwülsten.  —  Man  mischt  die  Species 
mit  einer  Hand  voll  gestossener  Rnob- 
taiichzohen,  kocht  sie  mit  Milch  zu  einem 
Krei  und  legt  diesen  lauwarm  über. 

171.  IV  Mellis  3u, 

Farinae  sem.  Lini  q.  s., 
ut  f.  Cataplasma. 

Anw.  Ein  sehr  gutes  Mittel,  um  die 
Eiterung  von  Abscessen  zu  befördern. 


sou- 


172.  ^r  Ceparum  assatamm  Eh 

Mellis  crudi  q.  s., 
ut  f.  Cataplasma  moUe. 
Anw.  Bei  reizlosen,  wenig  schmerien- 
(l«u  Abscessen ,  um  die  Eiterung  lu  be- 
fördern. 
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Kmplastrum     Lithar^yrii 
eumpositum  s.  EmpL   Dia 
chylon  compositum  s.  cum 
...iiiti-'--       i.tnii  vom  Gummatibus. 

»-"»•' \lZl  *"^  ''"•'!  weUmiJ*'iMi.73-  IV  K«»Pl'  Lith.rg.  simpl.  »xß, 
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Gummi  Ammon.  dep.  pulv., 
Galbani  dep..  pulv.  an«  fi). 


.  '/,**.„  „i  auch  Leni  calore  liquata  probe   conjun- 
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dulias,  cbloris  pallide  lutei. 
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Emplaatrum    Lithargyri 
eumpositum  s.  Emplastr. 
Diachylon  compositum, 
yämi  anall74.  IVl'^niplastri  Litbargyri  fiiv, 
'  ^  Cerae  flavae  ^ß. 

Leni  calore  Uquatis  et  aliqnantn- 
lum  refrigeratis  sub  perpetna 
af^itattone  admisce : 
Ammoniaci, 
Galbani, 

TerebiDtbinae  ana  !^iv. 
blanilo  calore  coUiqnatas. 
K.  I.  a.   Kmpl. ,  quod  more  «litato 
cum  Onci  pulv.  5ß  et  BoU  Armen, 
praitp.  5üj ,  Sptrittt  Vioi  coatriti« 
tlngatur.     (Cod.  med.  Hamb.  1»35.) 
Anw.  Man  beuuttt  daa  Empl.  Lttharg « 
nonp.   tur  ZeiügMff  von  lorpidea  Ab- 
•eaisan ,       TerhlttOBgen .     Ihüstaf*- 
«ebwaiiiaa  u.  §.  w« 


/.MM«i»H|  lM«lu4»r  All- 


175.  J^  £mpla«tri  Litharg^.  coinpo8./tiem  Pflaster  TerhiBdert  werde.  — •!>•§ 

—        ftromaüci  ana  Si^.jEmpl.  Galbani  eroeatum  wirkt  reizend, 

MalaY.  D.  { sertheileod  uod  bef&rdert  vorzOgUch  die 

(Wundarzt  Böhme  in  Leipzig.) '  Eiterung.    Man  henuut  m  daher  zur  Ha« 

Anw.  Ein   Tortrefflicfaes   Pflaiter  zur' turation  von  Abecessen,  towie  zur  Zai^ 

Zeitigung   von   Abscessen,     Furunkeln 'theilung    ton    VerhAruingen    und    Ge- 

u.  8.  w.  >  schwülsten.      Da  es  nicht  fest  anklebt^ 

j  80  empflehlt  es  sich  namentlich  in  sol- 
chen Fällen,  wo  man  mit  erweichendea 
Breiumschlagen  und  Pflastern  abwech* 
selr. 


Emplastrum  Ammoniaci, 
176.  T^  Unguent.  Althaeae  Siß, 
Cerae  flavae  Siv, 
Colophonii  Sj. 
Liqnefactis  leni  igne  et  per  lin- 
teum  trtgectis  adde  terendo : 
Empl.  MeliloU  Sj, 
Rad.  Iridis  Flor,  pulv., 
Sem.  Foeoa    Graeci    pulv. 

ana  5ix ; 
Gumm.  Ammoniad  pulv.Sij. 
Mixta  malaxentur.  (Pharm.  Saxon.) 
Anw.  Ein  gutes  zertheilendes  und  er- 
weichendes Pflaster,  welches  bei  Ver- 
härtungen ,  trägen  Abscessen ,  Drüsen- 
anschwellungen u.  s.  w.  mit  Nutzen 
angewendet  wird. 


Emplastrum  Galbani  eroea- 
tum. 
177.  f^  Galbani  ffj, 

Cerae  flavae  5viij, 
Terebinthinae  Sij. 
Liquefactis  adde : 

Eraplastri  Meliloti. 

—        Lithargryri    ana 

Pulv.  Croci  5iß. 
M.  f.  Emplastrum. 

(Cod.  med.  Hamb.  1835.) 


Emplastrum  Galbani  eroea- 
tum. 
178.  f^  £mpl.  Litharg.  simpl.  §viß, 
Galbani  dep.  pulv.  5vj. 
Leni  igne  liquatis  etjam  refriges- 
centibus  adde : 

Empl.  Meliloti  $vj. 
Croci  pulv.  3iij  et  gr.xg. 
lialaxando  f.  Emplastrum  e  Äisco 
viride.  (Pharm.  Saxon.) 

Bemerk.  Der  Zusatz  ton  Terpenthin 
zu  diesem  Pflaster,  sowie  zu  dem  Empl. 
Liibarg.  comp. ,  wie  ihn  mehrere  Phar- 
makopoen vorschreiben,  wird  von  der 
Pnarnü '  Sazon.  getadelt,  indem  dadurch 
die  innige  Terbindung  des  Galbaoom  mit 


Emplastrum    Galbani     ru- 
brum   s.   Emplastrum    oxy- 
croceum. 

179.  I^  Cerae  flavae, 

Colophonii  ana  Sxvj. 
CoUiquatis  admisce : 
Orellanae  Sß, 
antea  cum  Spirit.  Vini  rectiflatiss. 
s.  q.  contritam,  et  adde : 
Galbani, 

Terebinthinae  ana  Siv, 
antea  probe  mixlas.     F.  l.  a.  Em- 
plastrum.    (Cod.  med.  Harfl).  1835.) 

Emplastrum  oxycroceum. 

180.  IV  Cerae  flavae, 

Colophonii  ana  ?ß. 
Liquefactis ,  colatis ,  ab  igne  re- 
motis  et  parumper  refrigeratis 
adde: 

Gummi  Ammoniaci  dep., 
Galbani  dep.  ana  Sij  ; 
Terebinthinae  communis  l^ß, 
antea  jam   invicem  coUiquata  et 
bene  mixta ;  denique  intere : 
Croci, 
Mastichis, 
Myrrhae, 

Olibani  pulverator.  ana  Sg» 
ut  f.  Emplastrum  rubidum. 

(Pharm.  Saxon.} 
Anw.  Zur  Zeitigung  von  Abscessen, 
Furunkeln  und  kalten  Geschwülsten. 
Auch  legt  man  dieses  Pflaster  bei  dem 
sogenannten  Verheben  auf,  d.  b. ,  bei 
den  Muskel-  und  Sehnenschmerzen^ 
welche  nach  übermässigen  Anstrengun-^ 
gen  entstehen. 


Ceratnm  citriaum. 
181.  IV  Cerae  fiavae  li^, 

Resinae  Pim  ^e^.  %yi\^ 
•  Sevi  vervecm  iV^. 
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Suwiiratlo« 


Leni  igne  colliqaatis  adde :  i 

Terebinthioae  vulgär.  5iij. 
Misce ,  per  siupam  cola  et  in  capsu- 
las  chartaeeas  effunde,  iit  fiant 
tabulae  flavae.        CPharm.  Saxon.) 
Anw.  Um  Abscesse,  Furunkeln,  Ver- 
härtungen u.   dgl.  in  Eiterung  zu  ver- 
setzen. 


Unter  den  entgegengesetzten  Yerhält- 
nissen  findet  die  kanstlicbe  Eröffnung 
t  Statt.  Sie  darf  nicht  eher  geschehen, 
bevor  die  Härte  grössten  Theils  geschmol- 
zen ist ;  darf  aber  auch  nicht  so  lange 
hinausgeschoben  werden ,  bis  sich  der 
Eiter  gesenkt  hat  und  Aushöhlungen  ent- 
standen sind.  Bei  kritischen  und  me 
taschematischen  Abscessen  ist  besonders 
Eile  notbwendig.  Die  Eröffnung  muss 
an  der  Stelle  geschehen,  wo  die  Flu- 
ctuation  am  deutlichsten  ist  und  der  Eiter 
leicht  abfliessen  kann.  Ein  hinreichend 
grosser  Einschnitt  ist  für  die  Mehrzahl 
der  Fälle^as  angemessenste  Verfahren ; 
er  muss  wenigstens  ein  Drittheil  der 
Höhle,  bisweilen  zwei  Drittheile,  manch- 
mal wohl  gar  die  ganze  Höhle  eröffnen. 
Es  möge  sich  nun  der  Abscess  frei- 
willig geöffnet  haben  oder  durch  das 
,  Messer  geöffnet  worden  sein,  so  sucht 
ihan  durch  einen  massigen  Druck  den 
Ausfluss  des  Eiters  zu  befördern ,  und 
legt  hierauf  einen  ganz  einfachen  Ver- 
band mit  trockener  Charpie  an,  den  man 
alle  24  Stunden  erneuert.  Unter  dieser 
Behandlung  bilden  sich  im  Grunde  des 
Abscesses  Granulationen ,  welche  nach 
und  nach  fester  werden ,  sich  mit  einem 
feinen  Häutchen  bedecken  und  die  Narbe 
bilden.  Die  noch  offenstehende  Haut- 
wunde wird  mit  einem  Leinewandläpp- 
chen bedeckt,  welches  man  mit  einer 
nilden  Wachssalbe  (No.  82.)  be- 
streicht. —  Wenn  die  Entzündung ,  die 
allerdings  stets  in  einem  gewissen  Grade 
mit  der  Eiterung  verbunden  ist,  zu  heftig 
wird,  wenn  die  Ränder  des  Abscesses 
anschwellen  y  wenn  der  Umfang  dessel- 
ben tehr  empfindlich  wird,  wenn  dieE 
terung  sich  mindert,  so  bedeckt  man 
den  Abscess  leicht  mit  Charpie ,  die  mit 
Wachssalbe  bestrichen  wird,  und  legt 
Warme ,  erweichende  Breiumschläge  da- 
rüber, mit  denen  man  bis  zur  Minderung 


der  Enizündungssymptome  fortfährt.  -^ 
Fehlt  es  dagegen  dem  Abscesse  an  Le- 
bensthätigkeit,  sind  seine  Ränder  schlaff, 
unompfiadlicb  und  missfarbig,  wird  an- 
statt eines  guten  Biters  eine  dünne,' lym- 
phatische Flüssigkeit  abgesondert,  so  ist 
er  mit  reizenden  Salben,  den  sogenann- 
ten Digestivsalben,  dem  Ungt.  Terebintb. 
(No.  182 — 184)),  dem  Ungt.  Elemi  (No. 
186.),  dem  Ungt.  basilicum  (No.  187 
u.  188.),  demBals.Locatelli  (No.  189.), 
dem  Ungt.  deStyrace  (No.  190  u.  191), 
der  Tinct.  Benzols  composita  (No.  192.) 
und  ähnlichen  Mitteln  zu  verbinden. 
Auch  wendet  man  zusammenziehende 
Decocte  von  Eichenrinde,  China  mit  Myr- 
rhentinctur,  oder  Auflösungen  von  Höl- 
len- oder  Aetzstein  an ,  mit  denen  man 
CharpiebäuMshchen  befeuchtet,  die  man 
in  die  Abscesshöhle  einbringt.  —Wenn 
dieGranulationen  zu  üppig  hervorwuchern 
(wildes  Fleisch),  so  legt  man  einen  etwas 
festeren  Verband  an  (wodurch  die  Ver- 
narbung überhaupt  begünstigt  wird), 
streut  klaren  Zucker  oder  gebrannten 
Alaun  auf,  oder  bedient  sich  einer  der 
unten  angegebenen  Mischungen  (No.  194 
— 197.),  oder  ätzt  sie  von  Zeii  zu  Zeit 
mit  Höllenstein  oder  einem  andern  Aetz- 
mittel. 

Ungnentnm   digestivum  s. 

Ungt.  Terebinthioae. 
182.  fy  Terebinthioae  Veoet.  Eiv, 
Vitellos  Ovorum  q.  s. 
Tereodo  probe  subigaotttr;   dein 
interantur: 

Myrrhae  pulveratae, 
Aloes  lucidae  pulv.  aoa  sj ; 
Olei  Proviocialis  gj. 
Est  Uoguentum  fulvo-spadicei  Colo- 
ns ;  sl  rubrum  desideratur ,  tiogi 
potest  ope  rad.  Aicaooae. 

(Pharm.  Saxon.) 


ÜDgueotum  Terebiothinae 
compositum  s.  UogueDtum 
digestivum. 
183.  fy  Aloes  pulv.  3g, 
Mellis  rosati  §j. 
Tereodo  beoe  mixtae  leni  calore 
calefiaot ,  donec  Aloe  soluta  sit. 
Haec  aolntio  tunc  adhuc  fervida 
admisceatur: 


Terebintb.  lar.  Siij, 
Olei  Olivarum  süj« 
^ntea   leni  calore  mixtis,   et  agi- 
tentur  donec  refrixerint. 

(Cod.  med.  Hamb.  18S5.) 


Unguentum   digestivum. 
184.  ^  Terebinthinae  5vj, 

Vitellum  Ovi  dimidium. 
£xacte  contritis  admisce : 

Olei  Hyperici  cocti  3iß, 
Olibani  pulverati, 
Myrrbae     pulveratae    ana 
gr.xxiiß. 
.Lenissino  igne  diffletur  aquosum. 
D.  S.  Verbandsalbe« 

(Pharm.  Slesv.) 
Anw.   Das   Ungt.  Terebinthinae  dient 
als   reitende  Verbandsalbe  bei  schlecht 
«iternden  Abscessen  und  Geschw&ren. 


185.  fy  Olei  Lini  recent, 

Mellis  crudi, 

Vitell.  Ovi  ana  Part,  aequal. 
M.  D.  S,  Milde  Digestivsalbe. 

Anw.    Bei    schmerzhaften   Abscessen 
und  Geschwüren. 


Uoguentum  Elemi  s.  Balsa- 

mum  Arcaei. 
186.  I^  Elemi, 

Terebinthinae  Venet., 
Sevi  ovilli, 

Adipis  suilli  loti  ana  Part« 
aequal. 
Leni  igne   liquefacta  cclentur  per 
linteum.    (Cod.  med.  Hamb.  1835.) 
Anw.  Ein«  vortreffliche  Verbandsalbe 
hei  schlaffen  Ahscessen  und  Geschwü- 
ren, besonders  auch  in  sehnigen  Tbeilen, 
um  die  Lebensihätigkeit  zu  erhöhen ,  die 
£iterung  zu  verbessern  und  die  Granu- 
lation zu  befördern. 


ÜDguentum   basilic\im 
flavum. 
187.  I^  Olei  Olivarum  f^iij, 
Cerae  flavae, 
Colophonii, 
Sevi  ovilli  ana  fij ; 
Terebinthinae  ^Tß. 
Leni  igoe  liquata  cclentur. 
(Cod.  med.  Hamb.  1885.) 


Ungueotum  basiiieum 
D  igrum. 
188.  ^r  Olei  Olivamm  $ig, 


^Cerae  flavae, 

Colophonii.  ^ 

'    Picis  navalis, 

Sevi  ovilli, 

Terebintb.  commun.  ana  SJ«. 
Leni  igne  liquata  cclentur. 

(Cod.  med.  Hamb.  ISS5.) 
Anw.  Beide  Salben  bei  trSgen Absces- 
sen und  Geschwüren,  um  die  Lebens- 
tbätigkeit  zu  erhöhen.  Für  viele  Fälle 
ist  der  Zusatz  vonMjrrhentinctur(3Drach- 
men  auf  1  Unze  Salbe)  zum  Unguent. 
basil.  flavunü  rathsam  ,  um  die  reizende 
Wirkung  zu  vermehren.  —  Das  Unguent.. 
basil.  nigrum  wirkt  an  und  für  sich  schon 
reizender ,  als  das  flavum ,  und  bedarf 
also  jenes  Zusatzes  nicht. 


Balsamum  Locatelli. 
189.  "fy  Cerae  flavae  5vj. 
Liquefiant  leni  calore  in 
Olei  Olivarum  Six, 
Terebintb.  Venet.  5vj. 
Pest  refrigerationem  adde : 
Baisami  Peruviani  .^j, 
Ligni   Santali    rubr.    pulv» 

M.  agitando  et  serva. 

(Cod.  med.  Hamb.  1835.) 
Anw.  Ein  besonders  ehedem  sehr  ge- 
schätzes  Mittel  bei  schlaffen,  unreinen 
Abscessen  und  Geschwüren ,  bei  eitern- 
den Frostbeulen  u.  s.  w. 


Unguentum   Styracis. 
190.  fy  Olei  Olivarum  5iv, 
Cerae  flavae, 
Colophonii, 
Elemi  ana  3ig. 
Liquatis  et  semirefrigeratis  adde : 
Styracis  liquidi  §iij. 
Cola  et  serva. 

(Cod.  med.  Hamb.  1835.) 


Unguentum  de  Styrace. 
191.  ]^  Colophonii  gr.xvj, 
Elemi, 

Cerae  flavae  ana  3j. 
Liquatis  admisce : 

Styracis  liquidi  5j, 

Olei  Olivarum  §ß. 

Styrace  soluto  Unguentum  cola.  Re> 

frigeratum    D.  S,  Storai:a^^^. 

Anw.  Zur  Zeiilguüg  Va\\«c   b^kiiM 
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•«WurAtt«. 


und  Vtrb«Merung  der  Eiterung  in  schlaf- 
fen Wuaitn  und  Geschworen ;  bei  Wun- 
den und  Geschwüren  der  BSnder,  Fiec!i- 
sen  und  Nerven ;  nach  Rnst  vorzüglich 
bei  phagedAnlsohe» ,  lumal  brandigen 
und  krebsartigen  Geschwüren ;  hei  Fu- 
runkeln« Quetschungen,  Sugillationen. 
Nach  Larrey  Ist  diese  Salbe  eins  der 
voriüglichsten  Mittel  bei  Frotftgescbwü 


lUlatimum    traumaticum    s. 

llalMitmum  Coinmendatoris 

ji,  Tlnctura  Boiizoes  com- 

posIta. 

Hi;>.  IJf  Henzoös  .^ivP, 

KWos  lucidae  .^ß, 

HalNami  Peruviant  nigri  ^, 

Spirit  Vini  rectiticatiss.  &iij. 

MixlA  digtirnntur  leni  calore  in  vase 

cluuNo  \wr  trlduum.    Filtrentur. 

(Pharm.  Sazon.) 

Amw.  Ulli  unrtiinfn,  schiafTen,  unem- 

|illndllnheu    Wundon    und  Geschwüren, 

bnNiiiiditrM  McrofuldserNaiur;  beiLjmph- 

«|)a(i0Niitiii ;  hei  Verletzungen  von  Sehnen 

und  ApoiidtiroNen ;    b«!  Carie« ;    gegen 

/shiiarhmnrxeii  u.  s.  w.  —  Uei  Kopfwun- 

dnn  amplltihli  Sthmucher  die  Verbindung 

dimea  liMliBins  lu  i  Unie  mit  1  Pfund 

AM|iifhu«ude  und  3  Unien  Rosenhonig 


lU!),  l\f  (inguunt.  Terebinthlnae, 
—        Klerai  ana  2ß ; 
Hydrarfr.  oxydati  rubri 
gr.x— XV. 
M   i.  (  riffuent.  D.S.  Zum  Verband. 
4  fi  ^.  Um  srsbisffen,  reiilosen,  unem- 
pfifi'IMf.li*»  Abszessen. 


Pulv.  herb.  Sabinae, 
Carbon,  lignei  ana  3j. 
M.  triturando ,  ut  f.  Pulvia  subtiliss.. 
D.  8.  Zum  Aufstreuen. 
Anw.  Gegen  Warzen  u.  wildes  Fleiscb 
in  Geschwüren. 


196.  fy  Aeruginis, 

Zinci  sulphurici, 
Cupri  sulphurici  ana  5^. 
Coque  cum 

Aquae  destillatae  q.  s. 
ad  Colat.  fij. 
S.  Aeusserlich  zu  gebrauchcA. 

(Schmelz.  Neumann.) 

Anw.  Gegen   wildes   Fleisch.  —  Mit 

S  Theilen  Inftis.  herb.  Salviae  vermischt, 

als  Einspritzung  bei  habituellen  Leukor^ 

rhöen. 


197.  J^  Tinct.  Myrrbae, 

Aquae  Calcariae  ana  ^. 
M.  D.  S.  Zum  äusserlichen  Gebrauch» 
(Kirkland.) 
Anw.  Gegen  wildes  Fleiscb,  scoibu- 
tische  Geschwüre  u.  s.  w. 


MM.  f^  HydraiK,      oxydall      rubri 

pra«p.  W, 

AlüWMiU  listl  5fJ. 

M  I   l'iilvU.  II.  ^.  Zufu  Kuhirtüan. 

(h«uk.) 

A  n  ff.   i,«y«M   wild«*  t'Uhr.U  in  Wufl- 


f^'i  IV  HH'«'IJ       ttufämi     ntbri 


Die  kalten  Abscesse  oder  sogenanntei» 
Lymphgeachwülste ,  welche  nur  bei  dys- 
krasischen  Menschen  ohne  alle  iusser- 
lich  wahrnehmbaren  EntzündungszufSlle 
vorkommen ,  erfordern  vorzugsweise 
eine,  auf  das  ursachliche  Verbfiltniss  ge- 
richtete allgemeine  Behandlung  und  Her 
bung  der  in  allen  Fallen  mehr  oder 
weniger  darnieder  liegenden  Reproda- 
ction.  Die  bewährteste  örtliche  Methode 
besteht  in  der  Erregung  einer  BnUfln- 
düng  in  der  Süsseren  Oberflficbe,  welche 
«Ich  über  die  inneren  Wandungen  de» 
Abscesses  fortpflanzt  und  hier  Resorption 
und  AdhSsiv-Entzündung  erregt.  Bei 
kleinen  Ljmphabscessen  ist  das  öftere 
Kin reiben  von  Liniment.  ammonlaiuB» 
(Tfo.  164.)  oder  das  Auflegen  eines  Ve- 
•icatoriums,  welches  -grösser  als  die  Ge- 
schwulst sein  muss  und  durch  Ungt.  Can» 
iharid.  längere  Zeit  in  Eiterung  erbalteo 
wird,  ausreichend.  Bei  grösseren  lissl 
man  die  Brechweinsieinsalbe  (Mo.  118  o.. 
110.)  einreiben  od.  das  Brechweiniitela* 
Pflaster (No.  ISS^iLlM,)  auflegen.  Aeiaf 
legi  Eali  eaoaticum  Mit  eines  gidaatcffit» 


Sznlecratl«,  Kclessls« 
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Pflaster  auf,  und  öffnet  apAter  die  geätzte 
Stelle  durch  eioeoEinaticb;  Vering  benutzt 
das  Argem,  nitricum.  Rust  ätzte  eben- 
falls die  Süssere  Haut  der  Geschwulst 
ao  mehreren  Stellen  mit  Argent.  nitri- 
cum ;  bei  sehr  grossen  Abscessen  setzte 
er  dagegen  ein  kleines  Glüheisen,  dessen 
Kolben  von  der  Grösse  einer  Erbse  war, 
ao  mehreren  Stellen  auf.  Wenn  die 
Resorption  des  Eiters  nicht  erfolgte,  so 
entleerte  er  ihn  durch  Einstechung  der 
Lanzette  an  allen  brandigen  Stelleo. 
Allerdings  ist  dieses  Verfabren  sehr  oft 
Ton  günstigem  Erfolge ;  es  leistet  aber 
nicht  mehr  als  das  Brechweinsteinpfla- 
ster, dessen  sich  Dieffenbach  gewöhnlich 
bediente.  —  v.  Walther  empfiehlt  vor- 
zogsweise  das  Haarseil  bei  massig  gros- 
sen und  günstig  gelagerten  Lymphge- 
schwülsten.  Es  müssen  zwei  hinreichend 
grosse  Einschnitte  gemacht  werden, 
durch  welche  die  enthaltene  Flüssigkeit 
beständig  frei  ausfliossen  kann ,  so  dass 
die  Abscesshöhle  stets  leer  ist.  Später 
zieht  er  eine  massig  starke  Schnur  von 
Seidenfaden  durch,  welche  so  lai^e, 
(6 — 12  Stunden,  längstens  bis  zur  Mitte 
des  dritten  Tages)  liegen  bleibt,  bis  sie 
eine  (wenigstens  partielle)  Adhäsiv-Ent- 
züodung  erregt  hat.  Hierauf  wird  ein 
Crompressiv- Verband  angelegt.  Die  an 
einzelnen  Stellen  etwa  eintretende  Ei- 
terung ist  nicht  proAis ,  nur  von  kurzer 
Dauer  und  ohne  allen  Nahhtheil  Lan- 
genbeck's  Methode,  eine  Schnur  durch 


die  Abscesshöhle  zu  führen,  um  durch 
allmSliges  stärkeres  Zusamaiiibindei> 
derselben  die  Haut  zu  trennen  uod  Ent- 
zündung herTorzurufen ,  hat  sich  be» 
grösseren  Lymphabscessen  bisweilen 
nützlich  gezeigt.  — Die  Eröffnung  dnrcli 
den  Schnitt  Ist  besonders  bei  klelnea 
Lvmpbgeschwülsten  anwendbar ;  bei 
grossen  führt  sie  hluflg  schnellen  Collap- 
sus  und  Tod  herbei.  Nach  Vollziehung 
des  Schnitts  AnlegaM  eines  massigen 
Druckverbandes ,  um  partielle  Adhisloa 
herbeizuführen.  Unzweckmfissig  er* 
scheint  daher  Zang's  Verfahren,  welcher 
die  Höhle  mit  Charpie  anfüllte,  die  in 
Aetakali-Auflösung  getaucht  ist.  —  Af«r- 
sinna  machte  einen  Einstich  in  die  Ge- 
schwulst mit  der  Lanzette,  legte  ein  Heft- 
pflaster darüber,  und  entleerte  täglicb 
thellweise  die  Geschwulst  Doeli  er- 
reicht man  'bei  dieser  Behandlung  selten 
das  gewünschte  Ziel.  Indessen  ist  die 
Function  sehr  nützlich,  wenn  man  nacb 
derselben  eine  Reizung  der  Oberfläehe 
durch  Entzündung  herbeiführt.—  Das  Ver- 
fahren endlich,  nach  der  Function  durch 
den  Troicar  eine  reizende  Flüssigkeit 
(eine  Auflösung  von  Salmiak ,  von  Su- 
blimat, von  Höllenstein,  den  verdünnten 
Liquor  Bellostii  oder  siedendes  Wasser) 
in  die  Abscesshöhle  einzuspritzen ,  hat 
sich  niemals  als  nützlich  bewährt;  sehr 
heftige  Schmerzen  und  Verschlimmerung 
des  Abscesses  waren  die  gewöhnlichen 
Folgen. 


III. 

Exnleeratlo  9  Blelcosls;  Sieti^t»ätnnq. 


Die  Behandlung  der  Geschwüre  im  All- 
gemeinen beruht  1)  auf  der  Beseitigung 
der  denselben  zu  Grupde  liegenden  Ur- 
lacheo ,  und  2)  auf  einer  solchen  Dm- 
stimmung  der  Lebeosthätigkeit  in  der 
geschwürigeo  Stelle,  dass  dieselbe  in 
eine  einfich- eiternde  Fläche  verwandelt 
werde.  Nach  o.  WcUther  geschieht  diess 
doreli  Beaeitigung  der  Geschwür-Mem- 
brao ,  welche  nach  aeiner  Ansicht  dem 
ficacJkwOr  dta  eigeothümliehen  Habitus, 


das  unreine  Ansehen  verleiht.  Sie  kanik 
aber  entweder  resorbirt,  oder  sie  kann 
in  granulirenden  Zellstoff  zurückgebil-. 
det  oder  sie  kann  endlich ,  z.  B.  durch 
Cauterisation ,  zerstört  werden.  Diesen 
ersten  Schritt  zur  Heilung  nennt  man 
das  Stadium  der  Reinigung  (Stadium  Di- 
gef>tionis  s.  Deteri<ioniO  Im  zweiten. 
Stadium  bilden  sich  Fleischwäizchen 
(Stadium  locarnaiionis  s.  GranaVaWoi&vi^. 
Im  drt/(en  Stadium  enAVicVi  'wer^^n  ^v% 
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Fleischvirzchen  fester,  ziehen  sich  zu* 
sammen'uDd  bedecken  sich  mit  einem 
feinem  Häuteben ,  das  Stadium  der  Ver- 
narbung (Stadium  Cicatrisationis). 

Allgemeine  Regeln  bei  der  Behandlung 
dre  Geschwüre  sind :  1)  Aufenthalt  des 
Kranken  in  reiner  Luft  und  Massigkeit 


Ä.  BebandUng  der  Geschwire 
nach  ihrem  Vitalitätszustande. 


,  Ulcus  Simplex  s.benignum; 
einfaches  oder  gutartiges 
Geschwür. 


imGenuss  von  Speise«  und  Getranken. .  Ruhiges  Verhalten  des  leidenden  Thei- 
insbesondere  sind  alle  gesalzenen ,  ge- ;  ,^  Reinlichkeit  und  zweckmässige  DiÄt. 
räucherten,  eingepökelten  etten,  schar-  ^^^  ^^^^^^^  ^^^  Geschwür  mit  eioeia 
fen  Speisen,  aller  Käse,  blähende  Hui-  .^   ,^^^^  ^  getauchten  Leinwan- 

senfrüchte     und    ge.si.ge   Getränke    zu  ,  ^^^^  J^.^^^  ^^  ^^^^^^^ 

vermeiden.      2)  Beförderung  aller  Se-  f^    .     '        ., .       „  ,.        ,        «  -«-» 

\  .,                               .1-  K     •  A  A'  ™tt   einem   milden  Fette,  dem  Sevum 

und  Excreiionen;   namentlich    sind  die  ^„.„„^      ,^_  ,.«-♦    — -„«,  «j-,  ^.m 

_            ,                 •      I        IV       IT  ovillura,  dem  üngt.  cereum  oder  dem 

Darmausleerungen   in    demselben   Ver-  ,,     .      ' ^       ® 

....           .  •                   1  u       j-    »L  üngt.  rosatum. 

hältniss  zu  steigern,  in  welchem  die  Ab-  tJ-  .  j-   u   i        a      u      ^     -     n 

\           j     o      u    -       •  u     •  j    .  Wird  die  Heilung  durch  zu  ftppiflc  Gro- 

sonderung  des  Geschwürs  sich  mindert.  ,  ,.             _    °               .  .            j 

1"     ^    *     ,.,     .     „.   .,       .^o-  nulation  verzögert,   so  setzte  man  den 

Z)  Ruhe  des  leidenden  Theils.    4)  Rem-  «.      ,          <«         .  Li-    u    m-k  .          a 

T.\rl  -    A     n      u   r.          A     -IT  Kranken  auf  vegetabilische  Nahrung  und 

lichkeit  des  Geschwürs  und  seiner  Um-  •  w    -u           \  -.     •»  •.    •      •  »uT    j 

"  reiche  ihm  von  Zeit  zu  Zeit  eine  kühlende 

gebungen :    besonders  ist  die  Ausamm-  ,               .,            u-  j        •.         i. 

f        •*     1      .     .     n      u«,.-.--     .  „  Laxanz.     Man   verbinde   mit   trockener 

lung  von  Jauche  im  Geschwüre  zu  ver-  ru      •       u  •                     «    •        «      i. 

^^           KV  rk     VI     j   ■  .    •  K.    w  Charpie,  bringe  einen  massigen  Dniek- 

iiüten.     5)  Der  Verband   ist  nicht  ohne  .      .           j,           ■,      ,       ,      ™,u  ■• 

"  ^          •'                 •     j     o-  »1  •  .  verband  an  und  lagere  den  kranken  The  I 

Noth   zu  erneuern :    in  der  Regel  ist  es  .     .       «  ,  ,  .    .      „  -i              u   •  .  . 

t.  .,     ...      A     n      u   r    •.»  1-  u    •  *»och.     Erfolgt   dic  Heilung  auch  jetzt 

h.n  »»glich,  da.  Geschwür  täglich  e.«-  „^^^  ^^^^     l           ^^^  \^          ' 

oal  zu  TorhrndeD,  und  nur  be.  sehr  ^^^^^  ^^^  ,^^  Anwendung  der  Mite 
reichlicher  Absonderung  ist  ein  zweima-  .. 

liger  Verband  nothwendig.  g^^"  ^„  j^^;,,^^^  Gr«n»!««ia» D« 

Die  specielle  Behandlung  der  Ge-  kräAige  und  reizende ,  aus  Fleisch,  Ei- 
Bchwüre  gestaltet  sich  übrigens  mit  ern ,  Bier  und  Wein  bestehende  Kost  er- 
Rücksicht  auf  den  Vitalitätszustand,  die  forderlich,  womit  man,  wenn  es  anders 
Form,  den  Sitz  und  die  Ursachen  der-  nothwendig  ist,  Abkochungen  von  Liehen 
selben  sehr  verschieden.  Man  unter-  Island,  und  Gort.  Chinae  verbindet, 
scheidet;  A.  ifach  dem  Vitalitdtszu-  Oertlich  sind  reizende  Salben  und  Bal- 
^tande:  1)  das  einfache,  2)  des  byper-  same,  das Ungt. Terebinthinae,  dasBals. 
athenische ,  3)  das  erethische ,  4)  das  terebinthioat.  Frahmii  (No.  19S.) ,  das 
asthenische  Geschwür.  B.  Nach  der  Ungt.  basilicum  mit  Tinct.  Hyrrhae(Mo. 
Form:  1)  das  faulige  und  brandige,  199.),  das  Ungt.  Eleml,  das  Bals.  Peru- 
2)  das  callöse,  3)  das  fungöse,  4)  das  vian.  etc.  in  Gebrauch  zu  ziehen.  In 
^dematöse,  5)  das  varicöse,  6)  das  si-  die  Umgegend  des  Geschwürs  macht  man 
nuöse  und  7)  das  fistulöse  Geschwür,  laue  aromatische  Fomentationen  aus  Gha- 
€.  Nach  dem  Sitze:  I)  das  Zellhaut-,  millen,  Pfeffermünze  u.  dergl.,  undllsst 
2)  das  Schleimhaut  - ,  3)  das  Drüsen-  spirituöse  Flüssigkeiten  einreiben.  Das 
und  4)  das  Knochen-Geschwür.  D.  Nach  kranke  Glied  muss  abhängig  gelagert 
den  Ursachen :  1)  das  scroAilöse,  2)  das  werden. 

arthritische,  3)  das  rheumatische,  4)  das  Ist  endlich  die  Granulation  qnalitatiw 
abdominelle,  5)  das  scorbutische,  6)  das  fehlerhaß,  zeigt  sich  dieselbe  bleich« 
«jphilitischo,  7)  das  mercurielle,  8)  das  schlaff,  unempfindlich,  leicht  blotend 
krebshafle ,  9)  das  impetiginöse ,  a)  das  (sogenanntes  wildes  Fleisch) ,  so  ordne 
ekzematöse,  b)  das  flecbtenartige,  c)  das  man  eine  kräftigende  Diät  an,  ond  ▼tr« 
krätzartige,  d)  das  krustige  Geschwür,  binde  das  Geschwür  mit  trockener Gbtf 
e)  das  grindartige,  Q  das  Radesjge-,  pie ,  unter  gleichzeitiger  AnweDdaog  «i« 
g)  das  Aussatz  -  und  h)  das  fressende  nes  tanfteo  Druckes.  Man  lege  demnaeii 
Haatllechien  -  Geschwür.  eine  Zirkelbindt    oder  einen  S«linaiw 
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«trampf  BD,  oder  bediene  sich  der fiayn-  Vinum  camphoratum* 

<ott*aoheD  Einwickelung  mit  Heftpflaster-  201.  I^  Campborae  trit.  3J — iQ. 
streifen,  welche  1^ — 2  Zoll  breit  sein  Gammi  Mimosae  pulv.  3ij. 

süssen   und   in  Zirkeltouren   aufgelegt   .  Solve  terendo  in 
werden,   so  dass  sie  das  Geschwür  toU-  Vini  Gallici  albi  5viij — xij. 

stindig  bedecken.     Stellt  sich  nach  der  M.  D.  S.  Zum  Verbände.  (Rust.) 

ersten  Anlegung  Schmerz  und  vermehrte     Anw.  Beide  Formeln  (No.  200u.20t.) 
Wftnne  ein,  so  befeuchtet  man  den  kran-  bei   einfachen   GesaliwareD ,  auf  deren 

1    kea  Theil  abwechselnd  mit  kaltem  Was-  Grunde  wildes  Fleisch  emporwuchert. 

I    ler.  Nach  der  Menge  des  abgesonderten 


Kiters  erneuert  man  die  Pflaster  entwe-  2.       UlcilS     hypersthmtCUm    S. 

;   -ier  liglich  oder  erst  nach  iw^  bis  drei  inflammatorium  ;    hypersthe- 

Tagen.     Man  benutit  zu  denselben  das       '  .    ^^  '      «    ji.  « 

,    Empi.  Lithargyrisimpi.,  Empi.  sapona-     ntsches  Oder  entzündliches 

mm  oder  Empi.  Gerussae.     Als  umstim-  GeschwÜV, 

mendes   Reizmittel    erweiset    sich   das     ^^^^t  sich   im  Allgemeinbefinden  eine 

^^^"L^Tr^      '   ""^    J°''*  ?r  entzündliche  Aufregung  bemerkbar,  so 
i    tNo.»00.),dasV.numcamphorat.    NO.  ^^^^^^„^    ^^^   g^,^  „.^^.^„^      ^^^^^ 

(  Wl.),  Oder  der  Succus  Plantaginis  lan-  ,tibiat,.Acidum  tartaricum  und  kühlende 
s  eeolatae  recent.  express  nüizhch.  Bei  Abführmittel  aus  Mittelsalzen,  Tamarin- 
j   bedeutender  Entartung   des   Geschwür-  ^^^  ^  Dabei  blande,  vegetabili- 

\   grandes  streue  man  das  Hydrarg.  oxy-  ^^^^  ^-g^ 
I  dat  rubr.  ein     Bleiben  alle  diese  Mittel     oertlich' Blutegel  im  Umfange  des  Ge- 

erfolglos,  so  bedient  man  sich  des  Alu-  ..^würs;  doch  nur  selten  nothwendig. 
I   men  ustum  oder  des  Cuprum  sulphuri-  j^  ^^^  ^^.^^^^  Fällen  reicht  die  Anwen- 

eum  als  Einstreupulvers,  oder  man  zer-  ^  ^^^  ^^^^^^^^  ^^^^^  3„  ^^^^^ 
,  «ort  die  krankhafte  Granulation  durch  pomentationen  von  lauem  Wasser,  von 
j  den  Höllenstein  in  Substanz.  ^.„^^  ,„j„^   A^^  ^^^^^^.  ^^^^  chamo- 

■|  BaUamum    terebinthinatum  *»'"•'   ^°°  Abkochungen  der  Rad.  AI- 

I  Frahmii  tbaeae   oder   der  Flor.  Malvae    u.  dgl. 

*.  Oder  auch  Umschläge  von   Hafergrütze 

198.  ^  Cerae.flavac  3iJ,  (^o.  55.),  Leinsamenmehl  (No.  143), 

1;  Terebinth,  lancm.  5ß.  Semmelkrüme  (No.   158.)   oder  Mohn- 

Leni  calore  hqiiatis  admisce :  ^^  ^     ^^    148  j  „,U  Wasser  oder  Milch 

Olei  Terebinih.  Sij.  gekocht. 


D.  S.  Verbandsalbc.    (Pharm.  Slesv.) 


%0%.  f^  Farin.  sem.  Lmi  5iij, 


199.  j^^  Unguent.  basilici  5j,  Decoct.  capit.  Papaveris  q,s, 

Tinet.  Myrrhac  3iij.  F.  blande  igne  Cataplasma. 

M.  D.  S.  Zum  Verbände.  — : — : 

Anw.  BeideFormeln  (No.  198 u.  199.)  *03.  fy  Capit.  Papaveris, 
fcei  einfachen  Geschwüren  mit  zu  ge-  Flor.  Sambuci  ana  5j ; 

rioger  oder  zu   träger  Granulation.  —  Farin.  sem.  Lini  5ig. 

Cebrigene  empfahl  Fraftm  seinen  Balsam  Conc.  cont,  M.  f.  Species.  D.  S.  Ei- 
besonders  bei  hartnäckigen,  auf  der  Ti-  nen  Theil  davon  mit  heissem 
^aufsitzenden  Geschwüren.  Wasser  oder  heisser  Milch  zu  ei- 

rr : nem  Breiumschlag  zu  machen» 

^»  x^  Argent.  nitrici  fusi  oj.  • 

^^^*i"       d   tu  ^'    Ulcus  erethicum;  erethi- 
(vel    A^iM  ^or.""  ChamomillO  «c*««  Geschwür. 

3y] — ix.  Bei   allgemein  erhöhter  Nervenreizbar- 

Atie:  keit  sind  beruhigende  Mittel,  z.  B.  Pul- 

Tliiet.  Opii  simpl.  ^ — iß.  vis  Doveri ,  Aqua  Lauroceraei  eic.  «lti^«- 

K  D.  8.  Zum  Verbände.         (Rust.)  zeigt. 
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Fleifiphwirzchen  fe^to- 
sammen  uod  lieü"i.-l- 
feioem  Häutchen , 
narbung  (Stadiun, 

Allgemeine  U'.u- 
dre  GeschwüP' 
Kranken  in  iv 
im  Genuss  vn- 
insbesondurt' 
räucberten,  - 
fen  Speisen . 
senfrüchti'. 
vermeiden, 
und  Exci-< : 
Darmaus»  l< 
haitnisu  /- 
aonderuii- 
3)  Ruhf 
lichkeii 
gebunK' 
lung  Yi 
hüten. 
Noih    .'■• 
hinläii:.'. 
oial    /■■ 
reiclili«  ■ 
ligei  V. 

Di.- 
8ch\v>i- 
Rücksi 
Form . 
scIIkm. 
scIk-.'-. 

SthtMl 

aMt.- 

l'on 
2)  tl- 
^deti. 

DUO« 

C. 

^)  . 
und 
den  « 
«rihi 


i 


^.  i  .ü..  ^on  5ß,  . 
..:9i.«ui  Ovi  j, 
;*«::  siapl.  5g. 
-    .    ♦.  %  ;i.a  Vorband. 

•^jk-s.j  «rethiscbe  Geschwüre. 

*  MC»  !»  « •'W«^"l.     Hydrarg.    einer. 

"  ..icL  Opii  simpl.  ^j. 
^m.%.>»i:no.  D.  S.  lo  die  ümge- 
.u  .iC^  iicjichwürs  einzureiben» 

.N«:?  asthenictmi  s.  atoni- 
.^    x$ihenisehes  oder  atoni- 
sches Geschwür, 

.  .    :i:n:  aiii  häufigsten  an  den  Füssen 
...  ci fordert  innerlich,  neben  einer 

V- 1,  irt'liu»!  reizenden  Diät,  robo- 

.  ...V-   H:;u'l,  den  Kalmus,  die  China, 

.    '■wnjtranarate   u.    s,    w.  —  Uust 

.    .    *v.  bei  atonischen  Fussgeschwüren 

I  -^orkur  (|  Portion  täglich),  zwei- 

....  «ovhontlioh  eine  Purganz  und  den 

.-..»»•.iJ.'u  rajr  ein  laues  Bad,  örtlich  aber 

*..  ^  wV.c  Fomeutationen  von  Flusswas- 

j  I.  —   Wnult   empfiehlt  dringend 

...  :uiu'rlieheu  Gebrauch  der  Graiiola, 

»«IUI  dto  KussgeschwOro  mit  Stockungen 

.»  l  atcrloibo  verbunden  sind ,  oder  der 

,.i.i.c  Habitus  des  Kranken  das  Gepräge 

^..       ...;   l'.'rpidilät  zeigt. 

l  jl>u^tMi<  benutzt  man  örtlich  aroma- 

xv'io  i:ud  .tdsiriugirende  Mittel,  ein  De- 

V... »  ..s.   »vvi.  v?"«'ri*w*  (^'^).  209.),  Chinae, 

'«. .     V4:-«-'«iNo.  :?10.),  i'utam.Nuc.Jugland., 

^.      ...;.i  J.U'  AulVrusse  von  Rad.  Calami  aro- 

<i:.  ,  rUtr.  rhaniomill. ,  Herb.  Scordii, 

'«"•       M»-.t'.   Ui;».u'  eti'..  welche  man  einfach 

i:wv-öo;  i^ilor  mit  Tiucl.  Myrrhae  (>'o. 

-iW  .-.i.-r  rnu'U  Opii  simpl.  verbindet. 

\.»''.  Ol '.%•  Vuilo^ung  von  Argent.  nitri- 

■**•**    .-.  ••  HU.  \'i\w..  Opii  (No.  500.)  und  da» 

\  .'....  ,4>ii:>hor.4i.  (No.   201.)  sind  zu 

.  .. .  .N', -i      P.ibei  horizontale  Lage  des 

\i!     \  <  '1.-  X  v»l!(-de^  und  Eiuwickelung  des- 

»^-  >.•  t    :n  b«vj;o  leinene  oder  wollene 

iUmv'I.*  y  •.•,'i».     ^0«  j:ros*tem  Nutzen  ist  der 

l^luM    ^'*.i  «.v»'**ht«  lleitptlastenerband ,  sowie 

dll«tt«  4UW&  J<v  Vuvkeitduug  de»  gewalzten  oder 

.^1^ '  g^v^U^«>iieu    Blei«.      Nach  Reinigung 

i4ll  4^  iU^MTh^ui»  l«t;:  mau  ein  StQck  Blei 

««r  il4««v*^e  und  berestigt  es  durch  eine 
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inde.  Dieser  Verband  wird  tSg- 
reimal  gemaclit.  Das  Blei  wirict 
cht  blos  mechaniseh  ein ,  sondern 
it  auch  zum  Theil  seine  austrocit- 
t  und  beruhigenden  Eigenschaf- 
idem  es  durch  die  im  Geschwür 
äderte  Feuchtigkeit  mehr  oder 
r  oxydirt  wird.  Die  Erfahrung 
lehrt,  dass  durch  dieses  einfache 
Teraltüte  Fussgescbwüre  geheilt 
I  sind  ,  welche  jedem  andern  the- 
seben Verfahren  hartnSokig  Trotz 
1  hatten.  —  Ist  die  Absonderung 
irofus ,  so  verdient  ein  trockener 
d  vor  den  feuchten  Mitteln  den 
Man  streut  Rhabarber-,  Kai- 
China-,  Eichen-  oder  Weidenrin- 
ChamillenpuWer ,   mit  Kampher, 

(No.  212  —  216.)  oder  Kohle 
3bt,  auf  die  Geschwürsfläche,  oder 
t  eine  Bleisalbe  mit  rothem  Prä- 
(üo.  217.J  oder  eine  Salbe  mit 
er  und  Opium  (No.  218.).  Ist  da- 
die  Absonderung  sehr  gering  oder 
sie  gänzlich,  so  verbindet  man 
Eenden  Salben  (No.  219.  u.  220.) 
ingt  in  der  Umgebung  des  Ge- 
8  warme  aromatische  Fomentatio- 
1.  —  Bei  den  höchsten  Graden 
rpidität  sind  die  Tinct.  Opii  simpl. 
ocata ,  das  v.  AUho fache  Wund- 

(No.  226.) ,  sowie  das  Zincum 
cum  (No.  230.)  empfohlen  wor- 
Dass  letztgenannte  Mittel  hier 
iIsAetz-,  sondern  v-telmehr  nur 
zmittel  dienen  und  die  grösste 
it  erfordern ,  leuchtet  ein.  —  In 
w  Zeit  hat  Max  Langenbeck  einen 
usgedehnten  Gebrauch  von  dem 
achten  Kalke  (Calciumoxyd)  ge- 

Bringt  man  reioeu  ungelöschten 
rein  zerstossen ,  nit  einer  von  der 
3ntblö88ten  Stelle,  mit  ftischen 
ftndera  oder  einer  leblosen  Ge- 
■fiftche ,  in  Berührung ,  so  bildet 
mter  dem  Gefühle  vermehrter 
,  oft  heftigen  Brennens,  ein  Ex- 
dessen  einzelne  Theilchen  grosse 
lg  haben ,  unter  einander  fest  zu 
len ,  daher  sich  der  Grund  eines 
Urs  rasch  bebt  und  ausfüllt ,  und 
umder  gen&herten  Ränder  einer 

leieht  verwaehsen.  Man  muss 
fef  Kalkpolrer ,  nachdem  es  etwa 


4—5  Minuten  eingewirkt  hat,  wieder 
entfernen ,  was  durch  einen  Pinsel  oder 
durch  eine  mit  Wasser  gefüllte  Spritze 
geschieht,  da  die  Kalkkörnchen  sehr  fest 
dem  organischen  Gewebe  anhängen. 
Die  Fälle,  in  denen  die  Application 
des  reinen  ungelöschten  Kalkes  vorzugs- 
weise passend  ist,  aUid folgende:  a)  Alte 
Abscesse  uud  Geichwüref  FistelgAnge 
u.  s.  w.  Atonisehe  Geschwürsflächeii 
heilen,  wenn  die  Constitution  nicht  ge- 
rade sehr  schlecht  ist,  sehr  leicht  unter 
dem  Einflüsse  dieses  Mittel,  so  das» 
man  601  den  Geschwüren  der  unteren 
Extremitäten  kaum  nöthig  hat,  die  sonst 
so  unentbehrliche  Ruhe  dem  Kranken 
unbedingt  vorzuschreiben.  Freilich  ist 
hierbei  vorausiasetzen ,  dass  das  Ge- 
schwür kein  Morbus  salubris  sei,  der 
nicht  geheilt  werdfin  darf.  —  In  Fällen 
von  Fistula  Ani,  wenn  nach  vollkomme- 
ner Spaltung  keine  Schliessung  der  Ge> 
schwürsQäche  eintritt,  wodurch  der 
Kranke  oft  Jahre  lang  an  das  Kranken- 
lager gefesselt  wird  ,  ist  das  Mittel  von 
grösster  Wichtigkeit,  b)  Frische  Wunden, 
besonders  Gesichlswunden ,  bei  deren 
Behandlung  eine  feste  Vereinigung  und 
die  Entfernung  etwa  angelegter  Hefte 
in  kürzester  Zeit  sehr  erwünscht  ist. 
Nach  der  Operation  der  Hasenscharte 
konnte  Langenbeck  in  mehreren  Fällen, 
wo  die  Spannung  der  Oberlippe  sehr 
bedeutend  war,  die  Hefte  schon  nach 
Verlauf  von  36  Stunden  entfernen ,  so 
fest  und  innig  war  die  Verwachsung  nach 
dem  Gebrauch  des  Kalkes.  Endlich  ge- 
währt dieses  Mittel  c)  eine  unschätzbare 
Beihülfe  für  die  plastischen  Operationen, 
wo  nichts  erwünschter  ist,  als  eines- 
iheils  eine  schleunige  Ausschwitzung 
eines  gefässreichen  Bindemittels ,  sei  es 
an  dem  zarten  Rande  eines  verpflanzten 
Hautstücks,  oder  an  dessen  innerer 
Fläche,,  anderntheils  eine  lebhafte  und 
wenig  entstellende  Narben  erzeugende 
Granulationsbildung.  (Langenbeck's  kli- 
nische Beiträge  aus  dem  Gebiete  der 
Chirurgie.  1849.  —  GräveWs  Notizen» 
m.  Band,.  Jahrgang  1850.  S.  588.  f,) 
209. 1^  Cort.  Querous  gross»  pulr.. 

Coqne  cum 

Aqaae  eommums  tt^, 
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•7.  Chamomill.  l 
•  ••  i»'. 

•N>rae  ana  5j. 
...  1).  S.  Einstreupul 

(R 

>        f.  Peruviani, 
vK'chari  albi  ana  51^ ; 
.'jmphorae  5j. 
".  u>.  l).  S.  Zum  Einstre 
(Rad 
.     •.•sie  Formeln  (No.  215  u.  2 
.  •  Mi-iiluMi  Geschwüren,   die  e 
'•'.  Vorband  erfordern. 

tv-  l'npuent.  saturnini  5j» 
llydrarg.      oxydat.      ri 
praep.  5j — ij. 
U    P  S.  Zum  Verbände.  (Hi 

^.  H'  l'njcuent.  sinipl. 
,^\i'l   l'nj^uent.    Terebinthinac 
rjeini)  5j, 

(lamphorae  3j. 
Tinct.  Opii  simpl.  sij, 
>l  cxactiäsime.  D.  S.  Zum  Verbal 
(Ik 
\  II  w.  Uoide  Formeln  (No.  217  u.  2 
i'vM  .KthoniH-hen  beschwüren  mit  pn 
j  NiT.  lauihicei  Absonderung, 

?l\».  li'  l'njyuent.  basilici  5j, 

llydrarj?.     oxydat.     rul 
'  praep.  5J — ij. 
\[   I>.  S.  Zum  \erbande.  (Ru 

V.'O    H'l  n!f»t'»t»  *'*■  Slyrace, 
-  •        F.  lern  i, 
HaLNumi  Peruviani  ana  5. 
Hjdrarj;.      oxydat.     rufa 

praep., 
Miiniini.s  usti  ana  3ß — j 
0!(M  (Hi>anim  q.  s., 
iit  ''  i    .1.     i  üufuentum.     I).  S.  Z 
Xr-l»  M'.tir  (l.angenbtM 

V     «     i:         1  .m:!..«!ii(N...  219u.  2^ 
..    •  ■:    ilfNihwiiivii    mit 
.  .  s  . .  k:M«ilir  .Mi-^imderuni'. 


•  *!    V\    Viu'i.  M\rrhae  5iij. 
•    •  l  :j.;iuM!l.  ba>ilici  5j. 

i'     '    '  «         '       •     •'  •    \|    n    S    S.jll»t'.  (Ru 

.Ill4  Mtt*Uit>  •  >•    •  .*  ^     „    '.M  \.MlM--siTuriir  dos  Eiier.*  i 

■  ^||  iliiikiit-i-  .i.>-. --.  ><«'■  (•i.inul'itiun. 


'»    li  iViTi  hjdroeyaniri  5j, 
\\iiii|;i.ie  l\»rci  5j. 


VlcMfl  ssttieMicnM. 
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M.  f.  Ung^entum.    D.  S.  Zum  Ver^ 
bände.  (A.  K.  Hesselbach.) 

Anw.    Bei  atonischen ,  unreinen  Ge- 
sch  würen. 


Balsamum  viride   s.  Meten- 

sium  s.  Feuilleti. 
223.  IV  Olei  Oüvarom  &iß, 
TerebiDtbinae  3iij. 
Liqua    Jeni   igne  et  refrigeratis 
adde : 

Aeruginis  pulverati  5ivß. 
Olei  Caryophyllorum  3iß. 
Misee  bene. 

Anw.     Zum   Verband   unreiner    Ge- 
schw  üre. 


224.  IV  Argenti  nitrici  fusi  3ß. 
Solve  in 

Aquae  CbamomilJ.  $vj. 
Adde: 

Tinct.  Opii  simpl.  3iß. 
S.  S.  Leinene  Läppchen  damit  zu 
befeuchten  und  aufzulegen. 

(Rust.) 
Anw.  Gegen  unreine  und  schlaffe  Ge- 
schwüre ,  um  die  wuchernden  Granula- 
sionen  zu  beschränken  und  die  Yernar- 
bung  zu  beschleunigen. 


servetur  in  lagenula  vitrea  bene 
clausa.  D.  S.  v,  Allhof  i  reizendea 
Wundwasser. 

Anw.  Bei  asthenischen  Geschwüren 
mit  übermassiger  TorpiditAt,  Erschlaf- 
fung aller  reproducirender  Lebensibitig- 
keit  im  Geschwürsgrunde ,  Mangel  aller 
Granulation  und  sparsamer ,  wAsseriger 
Absonderung. 


225.  ^  Lapidis  vulnerarü  sj« 

Axungiae  Porci  ij. 
M.  f.  Unguentum,  D.  S.  Zum  Ver- 
bände. 
Anw.  Ein  vorzügliches ,  zu  wenig  be- 
achtetes, fast  ganz  vergessenes  Mittel 
bei  atonischen  und  impetigioösen  Ge- 
schwüren. (Eine  Vorschrift  für  Berei- 
tung des  Lapis  vulnerarius  findet  man 
veiter  unten  in  dem  Abschnitte  über 
„Wunden." 


Aqua  vulneraria  Alth  ofii. 
226.  IV  Aceti  »ij.^ 

Cupri  sulphurici  ^iij, 

Kali  carbonici  e  Giner.  da- 

vell.  ovj. 
Ammonii  muriaticl  5j, 
Oxalii  3ijf 

Spirit.  Vini  Call.  ffj. 
Mlxta  et  agitata  Stent  in  vase  bene 
obturato  per  aliquot  dies  in  loco 
calido,  tunc  in  Cucurbita  vitrea 
leni  jgne  destillentur ,  donec  par- 
tes soiidae  ab  omni  hamore  libe- 
-  rae  prodeant.  Liquor,  qul  restat, 


227.  IV  Arsenici  albi  gf.  ijj, 

Aquae  destillatae  Svj. 
Af.  D.  S.  Zum  Befeuchten  von  Lei- 
newandläppchen. 


228.  IV  Arsenici  albi  gr.  ig, 
Extr.  Opii  5P, 
Unguent.  rosati  3üj. 
M.  D.  S.  Leinewandlüppchen  damit 
zu  bestreichen  und  auf  das  Ge-, 
schwur  zu  legen.  (Rust.) 


229.  IV  Hydrarg.    oxydat.     rubri 
praep.  5j, 
Arsenici  albi  gr.  ij. 
M.  f.  Pulvis.  D.  S.  Zum  Einstreuen. 
^  (Rust.) 


230.  IV  Zinci  muriatici  gr.  xy-xvig, 

Aquae  destillatae  5vj. 
M.  D,  S.  Zwei-  bis  dieimal  täglich 
und  später  öfterer  mittelst  Cbar- 
pie  auf  das  Geschwür  zu  bringen. 
(Hancke.) 
Anw.  Alle  vier  Formeln  bei  astheni- 
schen Geschwüren,  welche  den  höchsten 
Grad  von  Torpidität  zeigen. 


231.  IV  Zinci  sulphurici  gr.  vlij.  _^ 

Solve  in 

Aquae  Mentbae  pip.  Svig., 
M.D.  S.  HalbstÜBdiich  das  Geschwür 

damit  zu  befeuchten.  (Veiel.) 

Anw.  Bei  veralteten  Fussgeschwüren* 
— •  Zunächst  lässt  Veiel  ein  dick  gestri- 
chenes Blasenpflaster  auflegen ,  welches 
den  Umfang  des  Geschwürs  noch  um 
einen  Zoll  überragt,  auch  die  missfarbi- 
gen Hautstellen  bedeckt,  und,  ungeach- 
tet der  heftigen  Schmerzen  und  des 
▼ermehrten  Harnabganges,  24  Stunden 
liegen  bleibt.  Nach  Entfernung  des  Bla- 
senpflasters wird  das  Geschwür  alle 
halbe  Stunden  mit  obiger,  lau  gemachter 
Auflösung  angefeuchtet ,  und  dieses  vier 
Tage  lang  fortgesetzt ,  worauf  wv^deixuca 
ein  Blasenpflaster  ük  Stunden  \ain^  waA« 
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Bz«lc«ratl«9  HelcoHi^ 


sub  finem  eoctioiiis  adddndo : 
Flor.  Chtmomill.  vnlg.  SP. 

Colat.  .^vj  reft*i^(}rat.  adde : 
Tinct.  Myrrhae  3u« 
M* D.  S,  Zum äusserlichen  Gebrauch. 

umgesehättelt.  (Phöbus.i 

210.  I^  Cort  Salicis  codc.  3j. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  q.  s. 
ad  remanent.    Svijj.    Sub  tl.-. 
coctionis  adde : 

Flor  Cliamomiü.  .>j. 
Liquor!  refrigerato  adde  - 
Liquoris  MyrrLa«'  *.i 

M.  D.  S.  AeUSäCrIic'h  zu  hr:: 


313.  R 


Anw.  Beide  Forinoln  iNi. ' 

als  Verhondwasser  i-.  • 

nen  Geschworen  .   z::  i 

Fisteln  u.  s.  w.  -    i-    ■: 

werden  oft  die  Deco. 

werden  können. 

211.  IV  Kali  chK  •:■ 
Solve  in 

Aqua«- 
M.D.S.  Cl. 
tränkiMi . 

scis  ;iu»V 

Anw.  ' 

um  »lu- 

\J- 

D.  .> 

..l      »lt.! 

w. 


.  .:uti  3ß. 
.»iiilatae  Eiv, 

'Uli  crocat.  5j. 

iiiarpyri  9j. 

.  ouppchen  aufzulegen. 

(Popper.) 

.(ii:»chen  Fussgeschwüren, 

«(»eci tische    Krankheitsur- 

.    ^     *ararj|f.      oxydal.      rubri 
praep.  5j— ij, 
.ii^uent.  Terebinth.  Ej, 
ierb.  Sabinae  pulv.  9j- 
liiijuent.     D.   8.   Einig^emal 
.^dca  mit  Charpie  aufzulegen. 
(Tott.) 
.  .  ■*.   liefen  alte  Fussgeschwüre.  — 
•»ijjiJcie  die  Salbe  in  6  hartnäcki- 
. . ..  K-alieii ,  in  denen  die  gewöhnlichen 
■ii..tl  mclns  fruchteten ,  mit  auflallend 
...sv.Viii  Krtolire  an. 

r.  .u  p  1 4  » t  r  u  m    r  u  b  r  n  m    s.   d  e  - 

fensivum   Wcpferi. 
'.\ti>.  hf  Bulyri  recentis. 

Olei  Lint  ana  sig ; 
Cart.  virid.  Sambuci  5g. 
Coque  leute  ad  humid i  consumtio- 
uem .  cula  esq^rimendo  et  Cola- 
turae  adde : 
i  erae  divae. 
Minii  ana  5ig. 
U   f.  KwpUtftrum. 

\  u  w.  ^^{  Abtii  iieschwuren  und  selbst 
^v'i    ,':t«'u«*it'.    Kreb5    fur   Siillung    der 

r .  ux  i;  1 4  « c  r  u  ?u    U  i  n  t  i    a  d  u  s  t  u  m 
\    b.'iiyl    XoricuB   s.   univer- 

»Ale. 
tk\>'  H  Oie»  Oi;%trttm  Sxvj. 

Mir:  >ubeil   pulv.  Svig. 
\.  .N|ajf*,a.'    *ttb    perpetua  agita- 
i'y.ivv   J.'^iec  ma5:fa  eolorem  e 
1 ,4.v  flt>ouas  acceperit.     Tunc 
(j  u  Avv4u£u:*  leui  calore: 
b!iif>i4^trt  :»4ponati  ifj. 
ie.'^edA^ae  5g. 
v;  1i.\  iMiiiixtt«  adde : 

i.ftittpbi»rae  tritae  Sg* 
^'  b.*i»j»li*A(t-«:tt.  et  effttndatnr  ia  cap- 
««liftsfc  popjracea*. 

•  v>i.  mtd.  Hamb.  18S5.) 


irlemi  AsttiealeuB. 
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Anw.  AU  austrocknendes  Mittel  sur 
Teilung  eiternder  Wanden,  bei  stark 
o&ssenden  Geschwüren  und  Brandwun- 
den ,  sowie  2ur  Zertheilung  chronischer 
£ntzündungen.  —  Ein  ähnliches  Pflaster 
empfiehlt  Siemerling  cur  Heilung  chro- 
nischer Fussgeschwüre :  Man  schmilzt 
i  Unze  weisses  Wachs ,  mischt  \  Pfund 
Baumöl,  in  welches  schon  2  Unzen  Men- 
nige gerührt  sind,  hinzu,  und  kocht  die 
Masse,  unter  bestSndigem  Umrühren,  auf 
Kohlen,  bis  sie  dick  wird  und  von  einem 
Eisen ,  auf  welches  man  einige  Tropfen 
lallen  lässt,  abspringt.  Nachdem  man 
sie  vom  Feuer  genommen ,  mischt  man 
«och  2  Drachmen  Bals.  Peruvian.  bei. 
'—  Vor  der  Anwendung  dieses  Pflasters 
betupft  man  die  callösen  Ränder  und 
die  ganze  Geschwürsfläche  mit  HftUen- 
•stein,  und  legt  alsdann  1—2  Zoll  breite 
Streifen  von  obigem  Pflaster  über  das 
Geschwür  in  Zirkeltouren  in  der  Weise 
auf,  dass  immer  ein  Streifen  den  vor- 
hergehenden um  den  dritten  Theil  eines 
Zolles  deckt.  Hierauf  wird  eine  Gom- 
presse  darüber  gelegt,  Fuss  und  Unter- 
schenkel in  eine  aufsteigende  Binde  ge- 
wickelt und  das  Bein  ruhig  gehalten. 
Bei  den  späteren  Verbänden  betupft  man 
das  Geschwür  nur  dann  und  wann  mit 
Höllenstein.  Wenn  das  Geschwür  keine 
callösen  Ränder  hat ,  die  Granulationen 
aber  schlecht  sind ,  so  wird  ein  Pluma- 
ceau  mit  fblgender  Mischung  getränkt : 
Tinct.  Alo^s ,  Tinct.  Mfrrfaae  ana  3ij  ; 
Eals.  Peruviani  3j— ilß;  darüber  dann 
die  Pflasterstreifen.  Dabei  angemessene 
innere  Behandlung;  bisweilen  eine  Fon- 
tanelle. 


£mpU«traiii    Cerussae    ru- 
bram  s.  fimplastrum  defen- 

sivum  rubrum. 
241.  ^  Cerae  flavae, 

S«vi  oviili  ana  §xvj ; 
Olei  Olivanim  ^Jß. 
Liquatis  adde : 

Cerussae  pulv.  Siv. 
Minii  pulv.  Sij. 
Mixtis    et   semirefrigeratls 
misce : 

Camphorae  tritae  §j. 
Xtlaxando  formentur  baclUi* 


ad- 


Anw,    In  ähnlichen  Fällen,  wie  das 
vorige  Pflaster. 


Emplastrum  Matris  album. 
242.  f^  Empl.  Litharg.  simpL  fTig, 
Adipis  suilli  curati  Vg, 
Sevi  vervecini, 
Cerae  flavae  ana  ffj. 
Liquefacta    colentur    per    Untena 
crassioris  fili  et  io  tabulas  effüa- 
dantur.  (Pharm.  Sazon.) 

Anw.  Bei  stark  eiternden  Geschwüren, 
Verbrennungen,  Excoriationen,  entzün- 
deten Hämorrhoidalknoten  u.  s.  w.  Ins- 
besondere aber  auch  zum  Auflegen  auf 
die  Brüste  bei  MUchknoten. 


Emplastrum  Matris  fusenm. 
243.  ^f  Adipis  suilU  curati  9iv, 
Cerae  flnvae, 
Sevi  verveciai, 
Lithargyri  pulv.  ana  9u ; 
Olei  Olivarum  i^üj. 
Mixta  eoquantur,  donec  ex  ta»eo  ni- 
grescaut;  effundaatur  in  tabulas. 
(Pharm.  Saxon.) 
Anw.    Zu  ähnlichen  Zwecken,  wie  das 
vorige. 


Emplastrum   universale 
Waltheri. 
244.  fy  Empl.   Matris    ftisci   adhuc 
Biollis  Ph.  Sax.  £j, 
Alnminls  usti, 

Snecini  praeparati  ana  sig. 
M.  1.  a. 

Anw.  Gegen  atonische  und  wuchernde 
G  eschwüre. 


Ceratum  saponaceum  Pottii. 
245.  fy  Litbarg.  pulv.  Sß, 

Aceti  crudi  Siv. 
Mixta  simul  leni  calore  coque  ad 
coDSumptionem   bnmiditatis   con- 
stanter  et  probe  movendo;   dein 
adde: 

Olei  Olivarum, 
Cerae  flavae  ana  51^. 
D.  S.  Salbe. 
Anw.  Bei  atonischen  Geschwüren. 


246.  i^  Elemi, 

Terebinthinae  ana  Sß ; 
Cerae  flavae  ^j. 
Mixta  flaant  simul  su]^er  \fsue\«tk\-^ 
(Cod.  med.  Hamb«  1^85. V/»,    f,  -JL*  ji,  EmplaslniTii.     ^-  ^  ^* 

-r  ^  .     '  .    '  :  -     k 


Anton,  TtacbenJb.  f.  äuss.  Kr, 
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SxalcerAUoy  Helcosis. 


Leinewand  oder  Leder  gestricben 
aufzulegen. 
Anw.  Bei  schlecht  absonderndea  Ge< 
schwüren. 

247.  I^  CeUcei  5j, 
.     Cerae  albae, 

Terebinthioae     laric.     aoa 

5jß. 

Liqnefiant  simul  balneo  Mariiie  et 

spathula  vel  aüo  quodam  in^stru- 

mento    extendantur  super  char- 

tulas.  Reft*igerat.  D,S.  Wachs- 

papier.  (Pharm.  GaM.) 

Anw.  Als  Decke  bei  [stark  nässendeti 

Wunden  und  Geschwüren ,  oder  Einsiatt 

des  theueren  Wachstaffent  zur  Wlodcr- 

herstellung  unterdrückter  Fussscfa weisse 

in  den  Schuhen  zu  tragen ,  auch  ema 

noch,  mit  Oel  oder  Eiweiss  dünn  bo- 

strichen,   als  Unterlage  zur  Yerhüiung 

des  Decubitus. 


Salbeoform  vor  den  feuchten  den  Vorzug» 
Man  caass  mit  diesen  Mitteln  Öfterer 
wfich^b\n,  den  Verband  überhaupt  fleissig 
emeuern.  Erzeugen  sich  Maden  in  dem> 
Geschwür,  so  ist,  neben  grftsster  Rein- 
lichkeit ,  der  Verband  mit  Terpenthinöl,. 
AloAtjuciur  oder  Kampherspiritus  zu  be- 
feiichien, 

243,  Man  reibt  Möhren  auf  einem 
Reibeisen  und  lässt  sie ,  um  eine- 
mä^sj^e  Gährung  herbeizuführen, 
6^S  Stunden  in  einer  Wärme 
von  1 8—20®  R.  stehen.  Zweck- 
mässig ist  es ,  ungefähr  den  ach* 
ten  Theil  Roggen-  oder  Waizen- 
mebl  beizumischen ,  wodurch  die 
Gährnng  befordert  wird  und  der 
Umschlag  mehr  Zusammenhang^ 
erhält,  also  uneingewickelt  auf 
das  brandfge  Geschwür  gelegl 
werben  kann. 


^49,  fy  Faecum  Cerevisiae, 

Farinae  secalin.  ana  Part, 
aequal. 
Stent   m  calore  18—20«  R.  donec 

effervescant 
D.  ä.  Zu  Umschlägen. 

250.  1^  Fermenti  Cerevisiae, 
Mellis  crudi  ana  Siv ; 
Farinae  secalin.  q.  s., 
ut  r  Cataplasma.     D.  S.    Zu  Um- 
schlägen. (Sundeiin.) 
A  a  «.    Beide  Formeln  (No.  149  und 
^50»)  gegen  unreine,  faulige,  brandige,. 
«elbst  hrebsige  Geschwüre. 


B.   Bebandlmig  der  Geschwüre 
nach  ihrer  Form. 

1.  Ulcus  pntridum  et  gangrae- 
nosum; fauliges  und  bran- 
diges Geschwür, 

Nicht  selten  ist  ein  SaburralrusiaDd 
lugegen,  welcher  Brech-  und  Abfuhfuiti- 
tel  erfordert.  Nächstdem  starkende,  di« 
Nerventhätigkeit  hebende  und  der  Etn- 
mischung  der  SdAe  entgegenwirk« mle 
Mittel :  daher  Kalmus,  China,  Valeriona, 
Arnica,  Serpentaria,  Kampher,  Minefal' 
siuren. 

Oerilich  Umschläge  aus  Möhrcnbrai 
mit  Mehl  (No.  348.),  aus  Hefton  {^o. 
949.)  ,  aus  Sauerteig  (No.  töO. } ,  iUf 
Hofeig,  Mehl  und  Wasser,  Decocte  toü 
China»  oder  Eichenrinde  mit  Kalkvri^ser, 
oder  von  Wallnussschaalen ,  Aufgüne 
ton  Scordium  oder  Cbamillen  mil  2u- 
sati  Ton  Cbamillen extract,  HotfesAii 
(No.  351.),  Kreosotwasser  (No.  2^1.) , 
Kampherweio  (No.  SOI),  ChlorUlk* 
(No.  S5S.),  oder  Salpeteraufldsu ng  (No. 
i55.) ,  verdünnte  Salpeter  (No.  3»4. 
•der  Schweleiaure  (No,  «Ä7.)  u.  ».  w. 
Ist  dia  AbsoDdarung  des  Geschwür?  tebr 
surk,  90  verditaen  trocken^ MiiieJ    m.chirDde.    ftnliga»   md    Waadica   €t* 


251.  f^'  Farinae  sem.  Lini  $j, 
Furfbrum  Svj, 
Acidi  pyrolignosi  q.  s., 

at  f.  Catapiasma^    D.  S.  Umschlaf; 
Anw.    Gegen  unreine,    faulige  oder 

brandige  Geschwüre. 


Aqua  Creosoti. 
25^.  ^  (ireosoü  3iß,  ' 

Aqnae  destillatae  Sxrj. 
Conquassando  misce  et  filtra.   D.  S» 
Zum  befeuchten  der  Charpi«. 

(Cod.  med.  Hamh.  1SM.> 
Anw.    Garen    wucharad«. 


mens  patvMi 


51 


253.  ^l  Calcariae  chlorinicae5j-3ß) 

Aquae  commanis  SJ. 
D.  S.  Zum  Verbände.  (Rust.) 


254.  IV  Natri  chloriDici  5iß, 

Aquae  communis  ^j. 
M.  D.  S.  Verbandwasser. 

(Hötel-Dieu  h  Paris.) 

255.  IV  Kali  nitrici  dep.  3J* 
Solve  in 

Aquae  communis  S}, 
M.  D.  S.  Zum  Verbände. 

(A.  Cooper.) 


256.  i^  Acidi  nitrici  ^t.  L. 

Aquae  destillatae  Sj. 
M.  D.  S.  Verbandwasser. 

(A.  Cooper.) 


257.  t^  Acidi  sulphurici  g^tt.  xviij, 

Aquae  destillatae  SJ. 
M.  D.  S.  Verbandwasser. 

(A.  Cooper.) 
Anw.  Sämmtlich  (No.  253—257.)  bei 
fauligen  und  brandigen  Geschwüren. 


258.  IV  Pulv.  flor.  Chamomill.  Eh 
—    Carbon,    liirni   Tiliae 

Camphorae, 
Myrrbae  ana  3lj- 
M.  f.  Pulvis.  D.  S.  Ein  Streupulver. 
(Rust.) 
Anw.  Bei  fauligen  und  brandigen  Ge- 
I     schwören   mit    übermässiger    jauchiger 
^j     Absonderung. 

i5971^^"ünguenrEiemr8j^ 

Pulv.  cort.  Peru  Viani  3J. 
M.  exacte.  D.  S.  Zum  Verbände  auf 
ein    Plumasseau    zu    streichen. 
(V.  Gräfe.) 
Anw.     Zur   Verhütung   fauliger   Zer- 
setzung   in    tendinösen   Wuodflächen ; 
doch  auch  bei  fauligen  und  brandigen 
Geschwüren.  Vor  jedesmaligem  Verbände 
!'     wird  die  Wundfläche  oder  das  Geschwür 
I      Büt    einem   concentrirten    Ghinadecoct 
gewaschen. 


260.  j^  Pulv.  flor.  Arnicae  Siij« 
Camphorae  tritae  aj, 
Mucilag.  Gummi  Arabici  ^ij. 

M.  D.  S.  Zum  Verband. 

(Wilb.  Friedr.  Hahn.) 


Anw.  Bei  brandigen  und  alten  unrei- 
nen Geschwüren. 


261.IVIofus.  flor.  Arnicae  (ex  $j 
parat)  S?j, 
Camphor.  cum  MacIL  Gommi 

Arab.  trit.  sy, 
Olei  Terebinthlaae  Efi. 
M.  D.  S.  Verbandwasser. 

(Wilb.  Friedr.  Hahn.) 
Anw.  Bei  brandigen  und  alten  unrei- 
nen Geschwüren;  auch  als  reisendes 
Mittel  zu* Einspritzungen  bei  Hohlge- 
schwüren und  Eiterungen  des  Gehör- 
ganges. 


262.  IV  Stt<^ci  fol.  SaUcis  8ij, 

Azungiae  Porci  q,  s. 
Mlsce  blande  calore.    D.  S.   Zum 
Verband.  (Hufeland.) 

Anw.    Gegen  unreine,  brandige  und 
scorbutische  Geschwüre. 


263.  Qr  Pulv.  cort.  Salicis, 

—    herb.  Rutae  ana  $ij  ; 
Spirit.  eamphorati  5j, 
Aceti  q.  s., 
ut  f.  Cataplasma.      (▼.  Hildenbrand.) 
Anw.  Bei  brandigen  Wunden  und  Ge- 
schwüren. 


264.  iV  Cort.  Salicis  Sj. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  q.  s. 
ad   remanent.    Sviij.    Sub   finem 
coct.  adde: 

Flor.  Chamomill.  Sj. 
Liquori  refrigerat.  admisce : 
Liquor.  Myrrhae  5ß> 
M.  D.  S.  Verband  Wasser.  *- 

Anw.    Bei   brandigen,     scrofulösen,  ' 
herpetischen      und     krebsartigen     Ge- 
schwüren. 


265.  ]^  Opii  puri  3ß, 

Extr.  Conii  maculati  sj* 
Unguent«  basilici  Sß. 
M.   exacte;    f.   Unguentum.  D.  S. 
Zum  Verband.  (Carus.) 

Anw.  Gegen  brandige  Geschwüre. 


266.  fy  Myrrhae  pulv., 

Cumphorae  c.   Spirit.  Vini 

trit.  ana  5J ; 
Cort.  Chioae  re^.  p\]\v.<i 
Carbonis  praep., 
4* 
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Exuicevatioy  Helcosis. 


Un^enti  de  Siyrace  ana  5vj. 
Olei  TerebiDthioae  q.  s., 
ttt   f.  ünguent.     D.  S.    Zum  Ver- 
band. (Rust.) 
Anw.  Bei  fauligen  und  brandigen  Ge- 
schwüren. 


267.  fy  Pulv.  cort.  Salicis  gj, 
Kali  nitrict  dep.. 
Gamphorae  tritae  ana  3j ; 
Myrrhae  3ij- 
M.  f.  Pulvis.  D.  ad  vitrum.  S.  Zum 
Einstreuen.  (Aug.  Gottlieb  Richter.) 
Anw.    Gegen    bösartige,     besonders 
brandige  Geschwüre. 


^      Ji68.  fy  Myrrhae, 

Gamphorae  tritae  ana  3ij ; 

Gort.  Ghinae  regiae, 

Flor.  Ghamomill.  vulff.  ana 

SU; 
Garbon.  Tiiiae  praep.  5j. 
M.  f.  Pulvis  subtillss.   D.  S.  Zum 
Einstreuen.  (Rust.) 

Anw.   Bei  brandigen  Geschwüren. 

2.  Ulcus  callosum ;  schwieliges 
Geschvour. 

Hut  dasselbe  noch  nicht  sehr  lange 
bestanden  und  zeigt  es  den  Charakter 
A  des  Erethismus,  so  dient  der  lange  fort 
gesetzte  Gebrauch  erweichender  Um- 
schläge, z.  B.  mit  Giema  (No.  154,  156, 
^69.),  oder  Salmiak  (No.  270.),  oderdes 
Unguent.  digestivum,  des  Empl.Ilydrarg., 
Empl.  de  Cicuta  cum  Ammoniaco,  Empl 
saponatum,  Empl.  Lithargyri  compos.  etc. 
—  Bei  langer  Dauer  und  torpidem  Zu- 
stande ist  dagegen  die  Einwickeiung  mit 
V  den  ßaynfon'schen  Ptlasterstreifen ,  der 
Gebrauch  eines  ledernen  Schnürstrum- 
pfes oder  der  Bleiplatten  indicirt.  — 
Bleiben  alle  diese  Mittel  erfolglos,  sp 
zerstört  man  die  Gallositäten  entweder 
durch  Aetzmittel,  oder  entfernt  sie  durch 
das  Messer.  Für  ersteren  Zweck  em 
pliehlt  Rust  den  Tan.  stibiat. ,  mit  Was 
»er  zu  Brei  gemacht  und  mittelst  eines 
Pinsels  auf  die  callösen  Ränder  aufge 
tragen,  andere  Aerzte  den  Liquor.  Stibii 
muriat.  (No.  271.),  das  Argentum  nitri- 
cum  fus. ,  die  Tinct.  Cantharid. ,  den 
Liqu.  Ammon.  caust.  etc.  Richter  u.  A« 
scarificiren  das  Geschwür,  um  hierdurch 


eine   active  Entzündung   und   normale 

Eiterung  hervorzurufen. 

269.  f^  Infusi  herb.  Gicutae  (ev  5j) 

Sapon.  domestici  5j. 
M.  D.  S.  Zum  Umschlag. 

(V.  Walther.) 


270.  I^  Ammonii  muriat., 

Sapon.  domest.  ana  ^ß; 
Pulv.  sem.  Lini  gij, 
Aquae  fervid.  q.  s., 
ut  f.  Gataplasma.     D.  S.  Zu  Brei- 
umschlägen. 
Anw.  Beide  Formeln  (No.  269.  und 
270.)    bei    callösen,   noch  nicht  lange 
bestehenden  Geschwüren  mit  d^m  Cha- 
rakter des  Erithismus. 


271.  Br  Pulv.  subtiliss.    Gantharid. 

Hydrarg.  muriat.  corros'.  5ß, 
Liquor.  Stibii  muriat.  9j, 
Adipis  suilli  5ij« 
M.  D.  S.   Auf  Leinewandstreifchen 
gestrichen   als  Aetzmittel  anzu- 
wenden. (Hörn.) 
Anw.    Bei   callösen   Geschwüren  mit 
torpidem  Charakter. 


272.  ^  Aeruginis  3l>. 

Unguent.  cerei  5ß. 
M.  D.  S.  Zum  Verband. 

Anw.  Bei  callösen  und  fungösen  Ge- 
schwüren ;  auch  bei  Condylomen. 


3.  Ulcus  fungosum;  schwam^ 
miges  Geschwür. 

Sind  die  Auswüchse  klein  ,  so  genügt» 
bei  erhabener  Lagerung  und  Einwicke- 
iung des  leidenden  Gliedes,  ein  Druck- 
verband mit  trockener  Charpie  und  fort- 
dauernde Fomentationen  mit  kaltem 
Wasser  oder  Goti/ard*«chem  Bleiwasser. 
Grössere  Fungositnten  werden  dagegen 
durch  das  Aetxmittel ,  durch  das  Glüh- 
eisen (welches  man  be^  geringeren  Gra- 
den nur  aus  der  Entfernung  einwirken 
lässt) ,  oder ,  wenn  sie  auf  einem  dün- 
nen Stiele  aufsitzen,  durch  Abschneiden 
oder  Abbinden  beseitigt.  Als  Aetzmittel 
benutn  man  das  Argentum  nitricum  fu- 
sum,  womit  man  die  Auswüchse  wieder- 
holt betupf^  oder,  wenn  die  Schwamm- 


Illcns  fuig#8«a« 
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Wucherungen  oberOAchlich  den  ganien 
Geschwürgrund  bedecken ,  als  Einstreu- 
pulver  das  Gupriun  sulphuricum ,  das 
Hydrargyrum  oxydat.  rubrum  (No.  273.) 
oder  das  Hydrarg.  muriat.  corros.  — 
Sitzen  die  fangösen  Geschwüre  an  Stel- 
len ,  wo  trockene  Aeizmittel  nicht  an- 
wendbar sind ,  wie  z.  B.  in  der  Mund- 
höhle ,  so  bedient  man  sich  als  Aetzmit- 
tel  des  Acidum  sulphuricum  (No.  277.) 
oder  einer  Auflösuiig  des  Hydrargyrum 
muriat.  corros.  (No.  278.). 

273.  ^  Hydrarg.  oxydati  nibri 
praep., 
Aluminis  usti  ana  5j. 
M.  f.  Pulvis  D.  S.  Zum  Aufstreuen. 
>Anw.  Bei  fungösen  Geschwüren.  — 
Man  streut  das  Pulver  ^—1  Linie  dick 
auf,  und  legt  einen  trockenen  Verband 
darüber. 


274.  ^i  Natri  carbon.  sicci  3ij, 

Camphorae  9ij, 
Sacchari  albi  Sij.  | 

Terendo  alfunde  sensim : 
Aquae  communis  Sij. 
D.  S.  Mit  Charpie  überzulegen. 

(Saviard.) 
Anw.    Gegen  schwammige  Geschwüre 
mit  callösen  Rändern. 

275.  ¥^  Kali  caustici  sicci  9j. 
Solvc  in 

Aquae  destillatae  Svijj. 
Xdde: 

Extr.  Chamomiü., 
—    Conii     maculati    ana 
Sij; 

Tinct.  Opii  simpl.  3ß. 
M.  D.  S.  Verbandwasser.  (Rust.) 
Anw.  Bei  bösartigen,  callösen,  schwam- 
migen und  durch  allgemeine  Dyskrasie 
bedingten  Geschwürsformen  oft  noch 
wirksam,  wo  alle  anderen  Mittel  nichts 
frocbteten. 


276.  J^  Opii  pulv.  gr.  xv, 

Camphorae  tritae  3ij, 
Liquor.  Stibii  muriat.  3jß, 
Adipis  suilli  Ei* 

M.  f.  Uogt.     D.  S.  Zweimal  täglich 
tabanreichen.  (Conradi.) 

Abw.    G«gen  schwammige  Auswüchse 

i*  GMcbwüren.   —   Andere  Aerzte  rüh> 


men    jedoch    die   Spiessglanzbutter   iD 
solchen  Folien  nicht. 


277.  ^  Acidi  sulphurici  3ij, 

Croci  Oriental.  gr.  x. 
M.  D.  S.  Mittelst  eines  Pinsels  auf- 
zutragen. (Rutft.) 


278.  fy  Hydrarg.     mnriat.     corros. 
gr.  ij— iij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5j. 
M.  D.   S.    Zum  Betupfen   der   Ge- 
schwüre. 
Anw.  BeideForraeln(No.  277U.278.) 
bei  f\iogösen  Geschwüren  in  der  Mund- 
höhle. 


4.   Ulcus  oedematosum;  öde- 
matöses  Gcschtcür, 

Anhalteuder  Cumpressivverband  durch 
Einwickelung  oder  einen  Schnürstrumpl. 
Die  Binde  befeuchte  man  mit  Spirituosen 
Mitteln,  dem  Spirit.  camphoratus ,  deiu 
Spirit.  Forraicarum,  dem  Spirit.  Masii- 
ches  compos.  etc.  Näcbstdem  Einhül- 
lung des  kranken  Gliedes  in  aromatischem 
Kräuterpulver  (No.  279.)  oder  wolleim 
Tücher ,  welche  mit  Wachholderbeeren, 
Bernstein ,  Mastix  u.  s.  w.  (No.  280.) 
durchräuchert  sind.  Das  Geschwür  selbst 
wird,  wie  das  asthenische,  mit  beleben- 
den und  adstringirenden  Mitteln  verbun- 
den, welche  aber,  da  es  die  Kälte  nicht 
verträgt,  gewärmt  werden  müssen. 

Species  aromaticae   s«   Spe- 

cies   pro   Cucuphis. 
279.  fy  Herb.  Majoranae, 

—  Menthae  pip., 

—  Rorismarini, 

—  Serpylli, 

Flor.  Lavandulae  ana  3ij ; 
Caryophyllorum, 
Cubebarum  ana  §j. 
M.  f.  Pulvis  grossus.     In  vase  bene 
clause  serva. 

(Cod.  med.  Hamb.  1835.) 

Species  ad  suffiendum. 
2S0.  fy  Baccar.  Juniperi, 
Olibani, 
Benzoes, 
Succini  ana  ft& ', 


•^r^ 
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Sxttlceratioy  Helcogis. 


Cort.  Cascarillae, 
Flor.  Lavandulae, 
—    Rosar.  rubrar.  ana  5ij. 
CoDC.  et  cont.  M. 

(Cod.  med.  Hamb.  1835.) 
Anw.  Beide  Formeln  (No.  279  u.  280.) 
gegen  ödematöse  Anschwellungen. 


5.  Ulcus  varicosum ;  varicöses 
Geschwür, 

Methodischer  Drudkverband  durch  Ein- 
wickelung  oder  den  Schnürstrumpf.  Bei 
«rethischer  Reizung  wird  ein  solcher  je- 
doch nicht  vertragen ;  daher  in  solchen 
Fällen  blos  Fomentationen  von  kaltem 
Wasser  in  die  Umgebung  des  Geschwürs, 
oder  wo  die  Kälte  nicht  vertragen  wird, 
von  erwärmter  Bleiauflösung  mit  Opium- 
tinctur  (No.  204.)  angewendet  werden. 
Das  Geschwür  selbst  vrird  mit  trockener 
Charpie  oder  Gerat  oder  einem  Chamillen- 
aufguss,  nach  Umständen  auch  wohl  mit 
einer  Auflösung  des  Argent.  nitric.  fus. 
mit  Opium  (No.  200.)  oder  des  Subli- 
mats mit  Opium  (No.  281.) ,  oder  mit 
.  einer  Salbe  aus  rothem  Präcipitat  (No. 
217.)  oder  Kupferalaun  (No.  282.)  ver- 
bunden. —  Hauche  empfiehlt  das  salz- 
saure Zink  (No.  283  u.  284.). 

1281.  ]^  Hydrarg^.     muriat.     corros. 
gr.  vj, 
Aquae  destillatae  ^vj, 
Tinct.  Opii  simpl.  3iß— ij. 

M.  D.  S.  Zum  Verbände.      .  {Rust.) 


serumschlägen  behandelt  wird.  Die  Ge- 
schwüre selbst  werden  mit  einer  schwa- 
chen Chlorzinksolution  fomentirt. 


•   /^82.  ^  Cupri  aluminati  gr.  vj — Ix, 
1^  Axung^iae  Porci  3vj. 

M.  D.  S.  Zum  Verbände»         (Rust.) 
A  n  w.  Beide  Formeln  (No.  28 1 .  u.  282.) 

bei  varicösen  Geschwüren. 

^^3.  ]^  Zinci  muriatici  9j — iv, 
Adipis  Porci  ^j, 
Acidi  muriatici  9ß — g. 
M.  f.  Ungueotum.   D.   S.  Zum  Ein- 
reiben. (Haucke.) 
Anw.  Gegen  Abdominal-  oder  varicöse 
beschwüre.     Man   reibt   die  Chlorzink- 
aalbe  täglich  einigemal  in  kleinen  Por- 
tionen auf  die  oberhalb  des  Geschwürs 
überfüllten  Venen  ein,   bis  Röthe  und 
Ausschlag  eintritt ,   der  mit  kalten  Was- 


284.  ]^  Zinci  muriatici  gr.  iv. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  ^ij. 
M.  D.  S.  Charpie  damit  zu  befeuch- 
ten und  diese  zwei-  bis  dreimal 
täglich  aufzulegen.  (Hancke.) 

A  n  w.  Gegen  veraltete,  mit  Atonie  ver- 
bundene Fussgeschwüre  (ülcera  vari- 
cosa  atonica).  Nach  Verschiedenheit 
der  Wirkung  muss  mit  der  Gabe  gestie- 
gen werden.  In  wenigen  Tagen  bekommt 
die  schmutzige  Grundfläche  ein  reines 
Ansehen,  und  das  Geschwür  schickt  sich 
zur  Heilung  an.  Dabei  Einwickelung 
mit  einer  Zirkelbinde  und  ruhiges  Ver- 
halten des  kranken  Theils.  Da  diesen 
Geschwüren  gewöhnlich  eine  krankhafte 
Beschafl'enheit  des  Pfortadersystems  zu 
Grunde  liegt,  so  sind  nothwendiger  Weise 
die  angemessenen  innerlichen  Heilmittel 
nicht  zu  umgehen.  • 


6.  Ulcus  simiosum;  sinuöses 
oder  Hohlgeschwür. 

Die  Hauptsache  bei  der  Behandlung 
besteht  in  der  Beseitigung  der  über  die 
Geschwürsfläche  herüberragenden  und 
dieselbe  mehr  oder  weniger  bedecken- 
den Räuder  und  Hautdecken.  Man  hebt 
sie  mit  der  Pincette  auf  und  schneidet 
sie  mit  dem  Messer  oder  (mit  geringeren 
Schmerzen)  mit  der  Sche^re  rund  herum 
an  ihrer  Anheftung  ab.  Sind  die  Rän- 
der jedoch  sehr  dick  und  schmal,  ist  die 
Unterminirung  unter  denselben  gering, 
so  reicht  man  oft  auch  mit  mehreren, 
mit  der  Scheere  in  dieselben  zu  machen- 
den Einschnitten  aus.  Es  wird  durch 
dieselben  ein  erhöhter  Lebensprocess, 
eine  adhäsive  Entzündung  angeregt, 
wodurch  die  Verwachsung  der  einzelnen 
Lappen  der  Ränder  mit  der  Geschwürs- 
fläche zu  Stande  kommt.  Uebrigens 
wird  das  Geschwür  nach  seinem  Vitali- 
tätszustande ,  der  gewöhnlich  eine  mehr 
reizeada  Behandlung  erfordert,  und  nach 
den  Ursachen,  die  ihm  zu  (»runde  liegen, 
behasdeli. 


Vlcss  ft«hü«s«ai. 
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7.  Ulcus    fistulosum;    fistu- 
löses oder  Fistelgeschwür. 

Weoo  es  der  Siu  des  fistulösen  Ge- 
schwürs zulässt,  so  Ist  es  gerathen,  das- 
selbe seiner  ganzen  Länge  nach  aufzu- 
schlitzen. Ist  dieses  Verfahren  aber  nicht 
•anwendbar,  so  erweitere  man  wenigstens 
die  FistelöfTnung  und  sorge  durch  rei- 
nigende Einspritzungen  und  eine  oder 
mehrere  Gegenöffnungen  für  freien  Ab 
üuss  des  Eiters.  Um  den  schwieligen 
Ueberzug  der  Fistelwandungen  zu 
schmelzen  und  die  zu  deren  Vereinigung 
nothwendige  adhäsive  Enuündung  her 
Torzurufen,  empfiehlt  Bust  Injectionen 
-von  heissem,  selbst  siedendem  Wasser 
<oder  von  concentrirter  Salzsäure,  welche 
«twa  alle  fünf  Tage  zu  wiederholen  sind 
Dieffenhach  sah  jedoch  die  gefährlichsten 
Ertlichen  und  allgemeinen  Zufälle  nach 
4em  Einspritzen  des  siedenden  Wassers 
«ntsteben,  ohne  dass  der  Zweck  erreicht 
-wurde.  —  Andere  Wundärzte  benutzen 
für  gleichen  Zweck  die  Einführung  von 
Bougies,  Darmsaiten,  silbernen  Röhren 
oder  Pflasterröhren,  oder  auch  eines 
flaarseils.  Einspritzungen  reizender 
Flüssigkeiten ,  von  Wein ,  einer  Auflö- 
jsung  von  Salmiak,  kaustischem  Kali, 
Sublimat  oder  Höllenstein  werden  eben- 
falls in  Gebrauch  gezogen.  Endlich 
l)ringt  man  auch  Wieken  in  den  Fistel- 
gang ,  welche  dick  mit  Pulv.  Tan.  stl- 
biat.,  mit  Höllenstein,  mit  gleichen  Thei- 
len  rotben  Präcipitats  •  und  gebrannten 
Alauns  CNo.  285.)  bestreut,  oder  auch 
mit  einer  Sublimatsalbe  (No.  286.)  be- 
strichen werden.  Gleichzeitig  legt  man 
einen  Verband  an,  durch  welchen  die 
Fistelwandungen  an  allen  Punkten  in 
gegenseitige  Berührung  gebracht  werden, 
wozu  sich  eine  austreibende  Binde, 
welche  auf  den  Grund  der  Fistel  den 
stärksten  ,  gegen  ihre  Oeffnung  hin  aber 
«inen  sich  immer  mehr  vermindernden 
Druck  ausübt,  am  besten  eignet. 
285.  15?  Hydrarg,  oxydati  rubri, 

Aluminis  usti  aua  Part,  ae- 
quäl. 
M.  f.  Pulvis.  D. 

Anw.  Um  eine  adhäsive  Entzündung 
ia  den  Futelwandangen  herbeizuführen. 
Für  diesen  Zweck  bestreut  man  Gharpie- 


wieken ,  die  vorher  eingeölt  oder  mit 
Gummischleim  bestrichen  sind,  mit  obi- 
gem oder  einem  andern  ätzenden  Pulver 
ziemlich  dick ,  und  führt  sie,  nachdem 
sie  getrocknet  sind ,  in  den  Fistelgang 
ein,  wo  sie  6—24  Stunden  liegen  bleiben. 

ÜDgueDtum  corrosivum  s. 
escharoticum     Glinici     Ba* 

rolin. 
286.  ^  Hydrargr.     murlat.     corroa. 
pulv.  3ij, 
Gummi  Mimosae  polv., 
Aquae  destillatae  ana  9j  ■ 
M.  f.  Uog^uentum  spissum.  D.  S.  Zum 
Bestreichen   von  Cbarpiewieken, 
oder  mit  einem  Holzspahn  aufzu- 
tragen. (V.  Gräfe.) 
Anw.    Zu  gleichem  Zweck,   wie  die 
vorhergehende  Formel. 


287.  IV  Herb.  Sabinae  5ß. 
Infunde  cum 

Aquae  fervidae  q.  s. 
Colat.  5iv  adde : 

Tinct.  Myrrhae  5ß, 
Vini  rubri  Galilei  5iij. 
M.  D.  E.  Zum  Einspritzen.     (Vogt.) 
Anw.    Bei  Fisteln. 


288.  t^  Herb.  Scordii  5ß. 
Goque  cum 

Aquae  fontanae  Svj 
per  aliquot  momenta ,  cola  et  ad- 
misce : 

Liniment.  Aeruginis  3ij- 
D.  S.  Lauwarm  einzuspritzen. 

(Job.  Ad.  Schmidt.) 
Anw,    Gegen  speckige  Fistelgänge. 


289.  fy  Tinct.  Cantharidum  3g— 5ß,^. 

Aquae  fontanae  5vj. 
M.  D.  S  Zum  Einspritzen.       (Vogt.) 
Anw.    Zur  Erregung    adhäsiver   Ent- 
zündung in  Fistelgängen. 


290.  fy  Liquor.    Zinci    muriatici 

Aquae  destillatae  3vj. 
Sf.  D.  S.    Zweimal    täglich    in   die 
Fistel  einzuspritzen.  (Vogj.) 

Anw.  Gegen  Fisteln,  um  den  schwie- 
ligen Ueberzug  ihrer  Wandungen  zu 
schmelzen  und  einen  adhäsiven  Entzüu- 
dungszustand  hervorzurufeu<.  -—  ^^^ 
Liquor  Zinci  murlai.  besie\iX  «la'ft  ^VQl«c 
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Sxulceratio,  Kcieoiiis. 


cooceotrirten  Auflösung  des  reinen  Zinke 
in  reiner  SalzMure. 


Uoguentum  mundificans 

Poterii. 

!^91.  I^  Folior.    Nicötianae    Manip. 

Butyri  Sxxiv, 
Terebinthinae  Siv. 
Post    octo    dies   insolationis   ex- 
prime  et  Colat.  adde : 
Gommi  Ammoniaci, 

—     Galbani  ana  5ij ; 
Antlmonii  crudi, 
Cinnabaris  ana  3i>j ; 
Myrrhae, 
OUbani  aoa  5ij- 
Misce  exacte,  ut  F.  Unguentum. 
Anw.   Zur  Behandlung  von  Fistelge- 
schwüren. 


€.  Behandlang    der  Geschwfire 
nach  inrem  Sitze- 


1.  UlciisTelae  cellulosae ;  Zell- 

hautgeschwür,  —  Ulcus  erysi- 

pelatosum ;  erysipelatöses 

Geschwür, 

Das  Zellhauttjeschwür  geht  aus  dem 
Pseudo  -  Erysipelas  henror;  daher  auch 
die  allgemeine  Behandlung  gegen  letzte- 
res zu  richten  ist.  Im  Anfange ,  bevor 
sich  noch  das  Geschwür  gebildet  hat, 
wiederholte  Brechmittel ,  Diaphoretica 
und  Laxantia  salina;  späterhin  Berück- 
sichtigung des  Kräftezustandes  und  der 
I(eigung  zum  Brande ,  daher  China  und 
'^neralsäuren, 

Oertlich,  bei  noch  bestehender  Entzün- 
dung, Zertheilung  derselben  durch  laue 
Fomentationen  von  Chamillen  -  Aufguss 
oder  Bleiwasser  (No.  192.)  in  die  Um< 
gegend ,  entfernt  von  der  am  meisten 
entzündeten  Stelle  Blutegel  und  Ein- 
reibungen der  grauen  Quecksilbersalbe. 
Ist  die  Bildung  des  Geschwürs  erfolgt, 
so  muss  durch  Injectionen  von  lauem 
Wasser  in  die  sinuösen  oder  Üstulösen 
GSnge  für  stete  Reinigung  gesorgt ,  der 
Jauche  freier  Abfluss  verschafft  und  4a8 
verdorbene  ZeUgewebe  eotfemt  werde«. 
Zum  Verbände  benuut  man   reitende 


und  antiseptische  Flüssigkeiten,  den 
Kampherwein  (No.  201.),  das  Chlorkalk- 
wasser (Ko.  232.),  den  Holzessig  u.  s.  w., 
oder  nach  Umständen  Streupulver  (So» 
290.)  und  reizende  Salben  (No.  293.). 

292.  T^  Tinct.  Opii  5iv— vj, 
Aceti  plumbici  5ß---j, 
Infosi    flor.     Chamomillar. 
ffj— iß. 
M.  D.  S.  Zum  Fomentiren.       (Rust.) 
A  n  w.  Gegen  ausgebreitete  Entzündung 
des  Zellgewebes  (Pseudo -Erysipelas). 


203.  fy  Uoguenti    de   Styrace  (vel 
basiiici), 
Palv.  Carbon.  Tiliae  alco- 
'  hol.  ana  5j ; 
—      flor.  Chamomill.  Sß, 
Camphorae, 
Myrrhae  ana  3ij ; 
Olei  Terebinth.  q.  s., 
ut  f.  Uo^ent.  D.  S.  Zum  Verbände. 
(Rust.> 
Anw.  Bei  Zelihautgeschwüren. 


204.  IVHerb.SabinaeSß, 
—    Rutae  5j. 
Infünde 

Aquae  fervidae  q.  s. 
et  digere  per  i  horam.  Colat.  5vj 
adde: 

Baisami  Peruviani  ope  Vi» 

telii  Ovi  j  subacti  SP. 

D.  S.  Zum  Einspritzen.  (Vogt.) 

Anw.     Bei    Pseudo  -  Erysipelas     und 

schlechten  Eiterungen. 


205.  t^  Pulv.  rad.  Calami  aromatici 
Siij, 
—     —    Althaeae  5j. 
M.  f.  Pulvis.  D.  S.  Zum  Einstreuen. 
(Heinrieb  in  Sewastopol.> 
Anw.  Bei  Zelihautgeschwüren,  wenn 
dieselben  viele  Jauche  absondern.     Mao- 
bestreut die  ganze  gangränöse  Stelle  ei- 
nen Finger  dick  bis  über  den  Rand  hin- 
aus mit  dem  Streupulver,  und  tröpfelt 
nachher    einige   Tropfen    Terpenthinöl 
über  die  mit  dem  Pulver  bestreute  Fläche. 
Es  gestaltet  sich  dadurch  das  Pulver  zu 
einer  Art  Paste,  und  kann  beim  nöcbsteib 
Verbände  leicht   abgenommen  weideo. 
—   Zur  BekänpAiAg   der  Gangrän  def 
&iisier«ft  Bedeckungen   Fomentationea 
▼on  AUUt.  aremet.  mit  Spirit,  aromau 
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Das  erysipclatöse  Geschwür,  ein  Folge- 
öbei  von  Erysipelaa  verum,  erfordert 
Anfangs  ebenfalls  wiederholte  Brech- 
und  salin ische  Abführmittel. 

Oertlich  in  der  Umgegend  des  Erysi« 
pelas  Blutegel  und  Quecksilbereinrei- 
buugen;  nächstdem  trockene  Wärme, 
daher  erwärmte  Kräuterkissen  oder 
gekrampelte  Baumwolle.  Bleibt  der 
GeschwOrsgrund  sehr  unrein«  so  kann 
man  ihn  mit  Aqua  phagedaenica  (No. 
39C.)  bepinseln.  Nach  Beseitigung  des 
erysipelatösen  (Charakters  verfährt  man 
nach  allgemeinen  Regeln. 

Aqua  phagedaenica. 
296.  t^  Hydrarg.     murlat.    corros. 
gr.  j, 
Aquae  Calcariae  5j. 
M.  D.  S.  Zum  Verbände. 


2.  Ulcus  Membranae  mucosae ; 
Schleimkaulgeschwür. 

Kommt  am  häuügsten  an  der  inneren 
Fläche_  der  Lippen  ,  der  Mund-  und  Ra- 
chenhöble,  der  Nase  (Ozaena)  und  an 
den  Geschlechtstheilen  vor.  Man  wendet, 
je  nachdem  es  an  dieser  oder  jener 
Stelle  seinen  Sitz  hat,  Injectionen,  Mund-, 
Gurgel-  oder  Waschwässer  aus  einem 
Aufguss  der  Chamillen  oder  Salbei ,  aus 
einer  Abkochung  von  Eichenrinde,  mit 
oder  ohne  Myrrhentinctur  und  Honig, 
PinselsäAe  mit  Acid.  muriat.  (No.  299, 
300.)  oder  phosphoricum,  Chlorkalk- 
(No.  233.)  oder  Sublimatauflösung  mit 
Aqua  Laurocerasi  und  Tinct«  Opii  simpl. 
(No.  SOS.) ,  die  Aqua  oxymuriatica  (No. 
303.)  etc.  an.  Bei  grosser  Hartnäckigkeit 
streut  man  Zucker  ein ,  benutzt  Pinsel- 
säfte mit  Sublimat  (^Vo.  SOS.),  bestreicht 
die  Geschwürsfläche  mit  Tinct.  Opii 
simpl. ,  oder  betupft  sie  wiederholt  mit 
Argem,  nitric.  f\is. 

Collutoriam  acidulum  Swe- 

diauri. 
297.  ^  Sueei  Citri  sU^ 

Decoct.  semio.  Lini  Svj, 
S«cehari  albi  iß. 
M.  D.  S.  Umgesehiittelt  zum  Ausspü- 
le! dea  Mnodes  und  zum  Gurgeln, 
low.   Bei  leichten  Enuüodungen  der 


inneren  Wände  der  Mundhöhle  als  er- 
weichendes und  reinigendes  Mittel» 


298.  ^  Tinct  Opii  ^, 

S^p.  Mellis  SiiP. 
M.  M.  S.  Zum  Bestreichen. 
Anw.    Bei  schmerzhaften  Mund- 
Zungengeschwüren. 


und 


299.  ^i  Acidi  muriat.  diluti  sß, 
Aquae  Salviae  Sij, 
Syrupi  .Uororum  5j* 

M.  D.  S.  i^f  Zumf  epioselo. 
Anw.  Bei  Mundgescbwüren, 


300.  j^  Acidi  muriatici  3j, 

Syrupi  Mororum  SU* 
M.  D.  S.  Pinselsaft. 

Anw.    Bei  Schleimhautgeschwüren   in 
der  Mundhöhle. 


301.  fy  Hydrarg.      muriat.    corros. 

gr.j- 
Solve  in 

Aquae  destillatae  3j. 
M.  D.  S.  Verbandwasser. 
Anw.  Bei  Schleimhautgeschwüreo. 

302.  ^i  Aquae  orymurlat.  Sß, 

Mellis  rosati  8j, 
Inftisi  herb.  Salviae  (ex  iß} 
5vj. 
M.  D.  in  vitro  Charta  nigra  involut.. 
S.  ZumAusspiilen  und  Ausspritzen 
des  Mundes.  (Berends.) 

Anw.   Bei  Schleimhautgeschwüren  in 
der  Mundhöhle« 


303*  t^  Hydrarg.     muriat.    corroa. 
gr.  xij. 
Solve  in 

Aquae  Laurocerasi  5iij* 
Adde: 

Extr.  Chamomill., 
—      Calondulae  ana  3iij  ; 
Tinct  Opii  simpl.  3ij- 
M.  D.  S.  Pinselsaft.  (Rust.> 

Anw.   Bei  sehr  hartnäckigen  Schleim- 
hautgeschwüren. 


3.  Ulcus  glandulosum;  Drü- 
sengeschwür. 

Die  allgemeine  Behandlung  laxitfi  »xiV 
das    ursachliche    VeTbUtniss    %«i\c^%fln& 


B8 


Exaleeratioy  Helcosis, 


sein,  und  hat  daher  vorzüglich  Scrofeln, 
Syphilis  oder  Krebs  zu  berücksichtigen. 
Das  ör^iche  Verfahren  gestaltet  sich 
Terschiedenartig  nach  der  Form  und  dem 
Vitalitätszustande.  Meist  ist  es  ein  Hohl- 
oder Fistelgeschwür,  welches  bei  län- 
gerer Dauer  callö^  oder  schwammig 
wird.  Der  Charakter  ist  selten  erethisch, 
oÜUftt  höchst  torpid.  Im  ersteren  Falle 
«rweichende  und  narkotische  Umschläge 
•ans  Farina  sem.  Lini  mit  Herba  Gonii 
maculati  und  Hyoscyami.  Bei  vorwal- 
tender Torpidilät  aromatische  Breium- 
schläge, reizende  Salben  (No.  304.)  und 
Pflaster,  Druckverband.  —  Man  vergl. 
■„Ulcus  scrofulosum*%  ,, Ulcus  syphiliti- 
-cum"  und  „Ulcus  carcinomatosum.*' 


304.  fy  Ungueot.    rosati  (vel  basi- 
lici)  3iij — vj, 
—  Daphnes  Mezerei 

Ph.  Call.  5j. 
M.  D.  S.  Reizende  Salbe. 


Ulcus  osteopathicum ;  Kno- 

Cl 


Zunächst  ist  die  Caries  Ossium ,  der 
Knochenfrass^  von  der  Necrosis  Ossium^ 
^em  Knochenbrände ;  zu  unterscheiden. 
Die  allgemeine  Behandlung  ist  bei  bei- 
den Krankheitszuständen  eine  und  die- 
selbe, und  hat  theils  die  Ursachen,  theils 
den  EntzünduDgsprocess  zu  berücksich- 
tigen. Erstere  sind  nicht  selten  allge- 
tneine  (syphilitische,  scrorulöse,  scor- 
butische  oder  gichtische)  Dyskrasieen, 
denen  man  mit  den  angemessenen  Mit- 
teln begegnet.  Ist  aber  keine  derartige 
Ursache  aufzufinden,  so  wendet  man  die 
sogenanitten  Specifica,  dasAcidum  phos- 
phoricum (No. 305— 308.),  dieAsafoet. 
(No.306u.307.),  die  Rad.  Galami  arom. 
<No.  308.),  die  Rad.  Rubiae  Tinctorum, 
die  Herba  Sabinae  (Mo.  308.),  die  Sem. 
Phellandrii  aquat.,  dasConiummaculat., 
die  Aqua  Calcariae  (zu  1—2  Pfund  täg- 
lich) ,  das  lodum  (No.  309.)  etc.  an. 
Freilich  wohnt  keinem  der  genannten 
Arzneimittel  irgend  eine  specifi^che  Heil- 
kraft gegen  Knochenleiden  bei ;  indessen 
können  sie  durch  ihre  Einwirkung  auf 
den  Gesammtorgsnismus  eine  günstlRe 
Umstimmung    auch    in   dem    örtlichen 


Krankheitsprocesse  herbeiführen,  Ge  • 
gen  denEntzündungszustand  dienen  die 
wiederholte  Application  von  Blutegeln 
oder  blutigen  Schröpfköpfen  ,  kalte  Fo- 
mentationen  oder  auch  nach  Umständen 
warme  Kataplasmen  (besonders  von  Lin- 
senmehl ,  welches  die  Wärme  lange  zu- 
rückhält), Einreibungen  des  Unguent. 
Hydrarg.  cinerei  oder  albi,  Bestreichen 
mit  lodtinctur  (No.  310.) ,  das  Empl. 
Hydrargyri  (No.  311.)  und  kräftige  Ab- 
leitungen durch  das  '  Haarseil ,  durch 
Aetzmittel  oder  Moxen. 

Die  örtliche  Behandlung  der  Caries  er- 
fordert Abhaltung  des  freien  Zutrittes 
der  Luft  und  Beförderung  des  Abflusses 
der  Jauche.  Letzteren  Zweck  erreicht 
man  durch  Erweiterung  der  mit  dem  Kno- 
chengeschwür in  Verbindung  stehenden 
Hautfisteln ,  durch  eine  Gegenöffnung 
oder  ein  Haarseil ;  liegt  die  Caries  sehr 
tief,  so  wird  audi  wohl  die  Anbohrung 
des  Knochens  mit  dem  Perforativtrepan 
nothwendig.  Durch  Einspritzungen  von 
Chamillen-  oder  Fliederblüthen-Aufguss 
sorgt  man  für  Reinigung  des  Geschwürs. 
Die  Bildung  guter  Granulationen  und  die 
Vernarbung  des  Geschwürs  wird,  unter 
günstigen  Verhältnissen,  schon  durch 
die  genannten  Mittel ,  ferner  durch  aro- 
matische Fomentationen,  durch  laue  ört- 
liche Bäder  mit  Zusatz  von  Asche  oder 
Kali  causticum,  Aufpinseln  von  Tinct. 
Opii  crocat. ,  durch  Injectionen  eines 
Anfgusses  der  Rad.  Calami  aromat.  (No. 
312.),  der  Herb.  Sabinae  (No.  313.) 
oder  einer  Auflösung  des  Argent.  nitri- 
cum  oder  Betupfen  der  Granulationen 
mit  letzterem^  vorbereitet  und  befördert. 
Durch  eine  eingreifendere  örtliche  Be- 
handlung, durch  Verbinden  und  Injectio- 
nen von  Auflösungen  der  Schwefelleber, 
des  Kali  causticum,  der  verdünnten  Phos- 
phorsäure (No.  314.),  der  Aqua  oxy- 
muriatica,  der  Aqua  Greosoti  etc.  wird 
oft  mehr  geschadet  als  genützt,  indem 
sie  die  Natur  in  ihren  Heilwirkungen 
stören.  Bei  übermässiger  Absonderung 
(Garies  humida)  verbindet  man  trocken 
mit  Kohlenpulver  (No.  258.),  dem  Pul- 
ver der  China  (No.  216.) ,  des  Calamos 
aromat.  etc.  In  die  nächste  Umgebang 
des  Gasehwflrs  reibt  man  spirituöse  FIOs- 
sigkeitea,  A&chtige  Salben,  dasUogoaat, 


Vlcas  09teop»tlile«i 


59 


Kali  hydroiodici  etc.  eia,  und  lAsst  gleich- 
zeitig zur  Hebung  der  Reproduction  im 
Allgemeinen  innerlich  die  China,  den 
Kalmus ,  Eisenpräparate  u.  s.  w.  brau- 
chen. —  Bleiben  alle  Versuche,  das  Ge- 
schwur  zur  Ternarbung  zu  bringen ,  er- 
folglos,  so  sucht  man  das  vollkommene 
iLbsterben  des  Knochens,  die  Necrosirung 
desselben,  zu  bewirken.  Aeltere  Wund- 
ärzte wendeten  für  diesen  Zweck  scharfe 
und  ätzende  Mittel ,  die  Tinct.  Euphor- 
bii,  Alo^s ,  Myrrhae ,  scharfe  ätherische 
Oele  f  concentrirte  Säuren ,  den  Liquor 
Belloatii  etc.  an ;  doch  ist  dieses  Verfah- 
ren durchaus  zu  verwerfen.  Andere  em- 
pfehlen die  Application  des  Glüheisens, 
welches  jedoch  auch  nur  in  einzelnen 
Fällen,  besonders  wenn  der  Knochen 
unmittelbar  unter  der  Haut  liegt,  anwend- 
bar ist.  Fricke  legte  den  kranken  Kno- 
chen völlig  blos,  um  dadurch  dessen 
schnellere  Abblälterung  herbeizufuhren ; 
doch  bleibt  es  sehr  zweifelhaft ,  ob  der 
gewünschte  Zweck  dadurch  wirklich  ge- 
fördert wird.  Es  dürfte  daher  für  die 
meisten  Fälle  am  angemessensten  sein, 
die  Necrosirung  des  Knochens  der  Na- 
tur zu  überlassen  und  dessen  Losstos- 
sung  durch  öfteres  Hin-  und  Herbewegen 
mit  der  Lancette  zu  befördern. 

In  gleicher  Weise  verfährt  man  bei  der 
Jfecro9is  Ossium,  Die  einfachste  Be- 
handlang ist  auch  hier  die  beste.  Man 
^wendet  blos  reinigende  ,  die  kranken 
Theiie  nicht  reizende,  Injectionen  an, 
und  bedeckt  dieGeschwürsöflnungenmit 
Charpie ,  welche  mit  einer  milden  Salbe 
bestrichen  ist.  Alle  gewaltsamen  Ein- 
griffe erweisen  sich  nachtheilig;  die 
Natur  führt  zwar  langsam ,  aber  um  so 
sicherer,  das  völlige  Absterben  des  kran- 
ken Knochens  herbei.  Nach  Heraus- 
nahme des  Sequesters  füllt  man  das 
Geschwür  leicht  mit  Charpie,  und  be- 
handelt dasselbe  nach  allgemeinen  Re- 
geln. 
305.  ^  Acidi  pbosphor.  3ij, 

Decoet,  rad.  Salep  tenuior. 

5vj, 
Syrup.  Rubi  Idaei  5ß— j. 
M.  D.  S.  Alle  %  Stunden  einen  Ess- 
iöffel.  (Wendt.) 

Anw.  Gegen  snthilitische  Caries ,  ge- 
ftB  ^eichelfloss  und  Blutungen. 


306.  fy  Asae  foetidae, 

Acidi  pbosphoriei, 
Puiv.  rad.  Althaeae  ana  Sg. 
M.  f.  l.  a.  Pilnlae  gr.  ij.    Consperg. 
sein.  Lycopod.  D.  S.  Dreimal  täg- 
lich 8—10  Stück.  (Rost.) 


'307.  I^  Asae  foetidae, 

Acidi  phosphorici  ana  sH; 
Palv.  rad.  Calami  aromat., 
—    —     Althaeae  ana  3j ; 
M.  f.  massa,  e  qua  formenturPilulae 
pond.  gr.  ij.    Consperg.  sem  Ly- 
copod.  D.  S.  Dreimei  tägHch  10 
Stück  und  allmälig  bis  30  gestie- 
gen. (Rust.) 


308.  ^i  Herbae  Sabinae, 

Rad.   Calami    aromat   ana 

3vj; 
Aquae  fervidae  q.  s. 
Digere  per  horam.     Colat,  refrig. 
tflj  adde: 

Acidi  phosphor.  dep.  3j — ij, 
Syrupi   cort.  Aurantior.  Sij. 
M.  D.  S.  Umgeschüttelt  alle  2  Stun- 
den 2  fisslöffel.  (OntTd.) 


309.  J^  lodi  gr.  i--i, 

Kali  hydroiodicigr.xv — 3ß. 
Solve  In 

Aquae  destiliatae  oiv. 
Adde: 

Syrup.  capit.  Papaver.  5g. 
Sf.  D.  S.  Dreimal  täglich  1  EssIöHel 
an4  allmälig  gestiegen.  (Dewees.) 
Anw.  Sämmtlich  (No.  306—309.)  bei 
Knochen  geschwuren. 


310.  fy  Tinct.  lodi  3j. 
D.  S.  Alle  zwei  Tage  damit  zu  be- 
I     streichen.  (Domme  in  Bern.) 

j  Anw. ^egen  Periostitis.  —  Ein  star- 
kes 23jähriges  Mädchen  war  durch  eine 
schon  lange  dauernde  Entzündung  der 
Beinhaut  über  dem  Condylen  des  rech- 
ten Oberschenkels  arbeitsunfähig;  es 
hatte  sich  über  dem  Knie  eine  beträcht- 
liche, bereits  dumpf  fluctuirende  Ge- 
schwulst gebildet.  Eine  lange  Zeit  fort- 
gesetzte Bepinselung  mit  lodtinctur  je 
um  den  andern  Tag  stellte  das  Mädchen 
vollkommen  her.  —  Auch  gegen  To- 
phen,  Exostosen  u.  s.  w.  erwies  sich.  4v^ 
lodtinctur  nütilish. 
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fixulceratio,  Heloosto* 


311.  i(?  Empl.  llydrar^ri, 

—    Lithargyrl  simpl.  ana 

Malax.  D.  S.  Auf  Leder  gestrichen 

aufzulegen.  (J.  Karl.  Wilb.  Waltfaer.) 

Anw.    Bei  entzündlicher  Auftreibung 

der  Knochen  und  Knochenhaut,   nach 

vqnusgegangenen  Blutegeln. 


3l9.  ^[  Rad.  Galami  aromat.  Sj. 
In  fände  per  quadrant.  horae  cum 

Aquae  fervidae  q.  s. 
Colat.  &j  adde: 

Tinct.  Myrrhae  SP- 
M.  D.  S.  Zum  Einspritzen.      (Rust.) 


313.  fy  Herbae  Sabinae  SßH* 
Infunde  per  quadrant.  borke  cum 

Aquae  fervidae  q.  s. 
€olat.  ^j  adde: 

Tinct.  Myrrhne  5ß. 
M.  D.  S.  Zum  Einspritzen. 
Anw.  Beide  Formeln  bei  Knochenge- 
schwüren. 


314.  fy  Acidi  phosphorici  5ß — j, 

Aquae  destillatae  Svj. 
M.  D.  S.  Zum  Verbände. 


315.  IJi  Herb,  et  flor.  Millefolii, 
—    Saiviae  ana  5ß ; 
Aquae  communis  Sviij. 
Coque  ad  Col.  5vj,  cui  refrigerat. 
adde: 

Acidi  phosphor.  dep.  3g, 
Tinct.  Myrrhae  3j. 
M.  D.  S.   Umgeschüttelt  einzusprit- 
zen. (Wendt.) 


316.  fy  Herb.  Rutae, 

—  Scordii, 
Cort.  Salicis  ana  f  P. 

Coque  cum 

Aquae  fontanae  q.  s. 
Colat.  .^vj  adde : 

Acidi  phosphorici, 

—  pyrolignosi  ana  syj. 
M.  D.  S.  Zum  Einspritzen  in  die  Ka- 
näle von  Hnochengeschwören.  • 

(Vogt.) 


317.  4r  Herb.  Sabinae  Sß. 

In^iode 

Aquae  fervidae  q.  s. 

Colat.  Bvj  a4de : 

Acidi  phosphorici  Sj> 
Tinct.  Myrrhae  5g. 


M,  D.  S.  Ais  Verbandwasser,  so\i 
zu  Einspritzungen. 
Anw.  Bei  cariösen  Geschwüren. 


318.  ^t  Decoct.  Rad.  Helenii  (ex  ! 
parat.)  5iv, 
Tinct.  Myrrhae  3ij, 
Liquor.    .  Hydrarg.     nitri 
oxydat.  gtt.  x. 
.M.  D.  S.  Umgeschüttelt  zweimal  tä 
lieh    damit  befeuchtete   Charp 
aufzulegen.  (Sovarc 

Anw.  Bei  Caries. 


319.  ^t  Cort.  Chinae  fusc.  gß, 
—     Mezerei  3iij. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  ixvj 
ad  Colat.  5x,  in  qua  soive: 
Extr.  Conii  macuiati  dj, 
Kali  caustici  gr.iij. 
M.  D.  S.  Zu  Bähungen,  Waschung« 
und  Umschlägen.  (Ouc 

Anw.  Gegen  Knochenfrass,  besondc 
syphilitischer  Natur. 


320.  IV  Creosoti  gtt.  xxx, 

Olei  Amygdalar.  dulc, 
Cerati  simpl.  ana  5j. 
M.  F.  Unguent.    D.  ad  ollam. 

Verbandsalbe.  (Frömanger 

Anw.  Bei  scrofulöser  Caries. 


D.  Behandlung  der  Geschwür« 
nach  Ihren  Ursachen. 

1.  Ulcus  scrofulosum ;  scroff» 
loses  Geschwür. 

Ein  zweckmässiges  diätetisches  V€ 
halten  ,  besonders  mehr  animalische  i 
vegetabilische  Nahrung,  Aufenthalt 
reiner  Luft,  Bäder,  körperliche  Bew 
gung.  Die  zu  verabreichenden  Arzn« 
mittel  wirken  theils  direot  auf  das  Dr 
sensystem ,  theils  erbeben  sie  die  Asi 
milationsorgane  und  fähren  eine  hessi 
Blutbereitung  herbei.  Zu  den  erster 
gehören  die  Quecksilber-  (No.  3' 
— 325.)  und  Spiessglanzmittel  (No.  3' 
»324,  326.) ,  die  Alkalien  (No.  327 
der  Chlorkalk  (No.  S28.) ,  die  salzsau 
Schwererde,  die  Digitalis  purp.,  d 
Conium  maeulatum  (No.  329.),  dia  Di 
camara,  die  auflösenden  Hana  (I^  3: 


VlCBS  «crotalo««»* 
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41.  S83.)>  derCarbo  Spongiae  (No.  834.), 
der  Leberthran  und  rorzäglich  das  lod 
(No.  330,  335 — 338.).  Zur  Hebung  dtr 
Assimilation  dienen  die  bitteren  Extrakte, 
die  Ochsengalle ,  der  Eichelnkaffee ,  die 
I  China  (No.  339.)  und  die  Eisenpräpa- 
rate (No.  340.). 

Was  die  örtliche  Behandlung  betrifft, 
so  empfiehlt  TruseUf  alle  Brücken-  und 
Hoblgänge  möglichst  zeitig  zu  trennen 
und  nachher  eine  Auflösung  vonArgent. 
nitricum  fus.  (No.  347.)  als  Verband- 
mittel  anzuwenden.  Da  das  scrofulöse 
Geschwür  meistens  einen  torpiden  Cha- 
rakter hat ,  so  sind  alle  erschlaffenden 
und  fettigen  Mittel,  wie  warme  Um- 
schläge und  Salben,  in  der  Regel  zu 
vermeiden ,  wogegen  die  reizenden  und 
adstriogirenden  die  meiste  Empfehlung 
verdienen.  Hierher  gehören  folgende : 
Locale  Bäder  mit  Kochsalz,  Seesalz, 
Pottasche  oder  von  einer  Auflösung  der 
Baryta  muriat.  oder  des  lods  (nach  Lu- 
yol  1  Gran  lod  und  3  Gran  lodkali  auf 
1  Quart  Wasser) ;  Fomentationen  von  ei 
nem  Chinadecoct  oder  Chamillenaufgu ss  ^ 
Zinkpräparate,  besonders  das  Zincum 
muriaticum  (No.  348.)  zum  Verb&nil 
oder  zu  Einspritzungen,  oder  auch  ;u 
Hand-  oderFussbädern  (No.  349«),  Mcr 
curialien ,  besonders  eine  Sublimatanl- 
iösung  (So.  301.),  oder  das  Hydrarg. 
0X5' dat.  rubr.  in  Salbenform  (No.  217.), 
das  Argent.  nitricum  fusum  (No.  347.)^ 
der  Lapis  divinus  (No.  358.),  das  Kali 
caiist.  (No.  359.) ,  das  Vioum  campUo- 
ratum  (No.  201.) ,  das  Chlorwasser  oder 
die  Chlorkalkauflösung  (No.  350.) ,  die 
Chlorkalksalbe  (No.  360.),  das  lod  in 
mancherlei  Formen  (No.  341 — 345.), 
das  Conium  maculau  (No.  361,  362.), 
der  SuGcus  recens  expressus  Plantaginis 
lanceolatae  etc.  Wenn  bei  einem  hohen 
Grade  von  Torpidität  bedeutende  Härten 
in  der' Umgebung  des  Geschwürs  sich 
vorfinden,  so  sind  das  Pechpflaster ,  das 
Empl.  sulpburatum ,  das  Empl.  Hydrarg, 
(No.  863.) ,  nach  Umständen  auch  »mit 
Kampher  und  Opium  (No'.  364.) ,  oder 
mit  lodkali  (Nö.  363.)  verbunden ,  an- 
gelegontlich  zu  empfehlen.  —  Die  scro 
folöie  Entxündung  der  Oberlippei,  der 
I  Nase  und  der  Wangen,  welche  durch  Ul 
F     «eratiay  oft  bedeutende  Zerstörungen 


anrichtet,  wird  nach  CheliuSf  bei  gleich- 
zeitiger allgemeiner  Behandlung,  durch 
kein  anderes  Mittel  so  schnell  gemindert  • 
und  begrenzt,  als  durch  Waschungen 
mit  einer  Abkochung  von  Solanum  ni- 
grum,  unvermischt  oder  mit  einem  Zu- 
sätze von  Sublimat  (No.  366.) ,  sqwie 
durch  wiederholtes  Betupfen  mitUölltA- 
•tein.  Auch  wird  das  Aufschnupim 
einer  Chlorkalkauflösung  (No.  253.)  und 
ein  Gurgelmittel  mit  Cuprum  subacet. 
(No.  367.)empfohIen.  (Man  vergl.  „A^c.- 
Tatchenb.f,  innere  Krankh."  i.Aufl.  S, 
370—378,  No.  2583— 2651.  — 3.  Ah/7. 
S.  448—456,  No.  2771—2889.). 

321.  fy  Hydrargyri  muriat.  mit.  gr» 
vi, 
Mag^esiae  earboo.  gr.  nciv, 
Sacchari  albi  3ij. 
M.  f.  Pulvis.    Dividat.  in  part.  scg 

aequaies.  D.  S.  Früh  und  Abeads 

ein  Pulver. 
Anw.  Bei  der  Skrofelkrankheit  grös- 
serer Kinder  und  Erwachsener.  — 
Die  Quecksilbermittel  leisten  treffliche 
Dieniite  in  allen  scrofulöien  Krankheit«- 
formen;  sie  ändern  die  Säftemischuog 
ijualiiativ  um,  und  verflüssigen  die  er- 
£tprrten  eiweissstoffigen  Ablagerungen 
in  den  Drüsen.  Man  verbindet  nach 
Umitfinden  das  Calomel  mit  der  Jalappe 
CbfltoQders  bei  hervorstechenden  gastri- 
fchea  Erscheinungen  und  bei  Compli- 
cation  mit  Wurmsucht),  mit  Antimonia- 
Uen  (bei  scrofulusen  Hautausschlägen), 
mit  Conium  maculatum,  Digitalis  etc."- 
,}Man  bedarf  in  der  Regel  ,^^  bemerkt 
Hußland,  „keines  anderen  Mittels  zur 
Kur;  und  der  innere  Gebrauch  desselben 
ist  allein  schon  hinreichend,  alle  Symp- 
tome und  Formen  dieser  Krankheit  lu 
Lg  zeitigen." 

Pulvis    alterans    Plummeri 

8.  Ediuburgensis. 
H22,  ^  Hydrarg.  muriat.  mitis, 

Sulphur.  stibiat.  aurant.  ana 

gr.j  ; 
Pulv.  gummosi  dß. 
M.  f.  Pulv.  Dispens,  tat.  Doses  No« 
xij.    S.' Morgens  uad  Abends  eia 
halbes  oder  auch  ein  ganx^^Nkr^ 
ver»  J 


6;^ 


MmmkemwmUOf  Hclcosi«. 


Anw.  Bei  der SGrofelkrankheit  grösse- 
rer KiDder  und  Erwachsener. 


*3)23.  ^  Hydrarg.  muriat.  mitis, 

^ulphur.  stibiat.  aurant.  aoa 

gr.  iij ; 

Herb.  Conii  maeniat.  gr.^xg, 
E^rtr.  Absinth,  q.  s«, 
ut.rf.  Boli  No.  vj.   Gonsperg.  pulv, 
Cass.  cinnamom.     D.  S.  Zwei- 
bis  dreimal  täglich  ein  Stück. 

(Pböbus.) 
Anw.    Bei   scrofulösen  Kindern    von 
10^12  Jahren. 


3)24.  ^  Hydrarg.  muriat.  mitis, 

Sulphur.     stibiati    aorant. 

ana  3P: 
Extr.  Conii  maculati  3j, 
—    Dulcamarae  q.  s., 
Qt  f.  Piluiae  pond.  gr.  ij.   Consperg. 
pnlv.  rad*  Calami  aromat   Dent. 
ad  vitrum.  S.  Morgens  und  Abends 
2 ,  späterhin  3  Pillen  zu  nehmen. 
(Sobernbeim.) 
Anw.    Bei    der   Scrofelkrankbeit  Er- 
wachsener und  grösserer  Kinder. 


3!25.  fy  Hydrarg.  muriat.  corros.  s. 
q.  Aquae  dest.  solut. 
pr.  iv, 
Extr.  Liquiritiae, 
—    Quassiae  ana  5j. 
M.  f.  1.  a.  Piluiae  No.  xx.  Consperg. 
Lycopod.      D.  S.      Morgens  und 
Abends  1  Pille.  (Rust.) 

Anw.  Bei  sehr  eingewurzelten  scro- 
Allösen  Uebeln,  besonders  bei  Ozaena 
soroAilosa ,  in  welcheu  Fällen  man  auch 
wohl  von  dem  Hydrargjrum  iodatum  (lu 
f^ — \  Gran,  dreimal  täglich)  und  dem 
Zi^fnann'scben  Oecocte  Gebrauch  macht. 
—  Ist  nur  rOr  Erwachsene  geeignet. 

326.  ^[  Hydrarg.   stibiato-sulphur., 
Magnesiae  carbon.  ana  3ß; 
Pulv.  rad.  Rhei  5j, 
Flav.  cort.  Aurantior.  dj, 
Sacchari  albi  3ij. 
M.  f.  Pulvis.    D.  S.  Zwei-  bis  drei- 
mal täglich  eine  Messerspitze. 
Anw.  Bei  scrolulösen  Uebeln  grösse- 
rer Kinder   (?on   10 — 15  Jahren).   — 
Auch  das  Siibiam  sulphuratum  nignim 
(Morsnli    antlmoniales   Kunkelii),    das 
Hydrargjrum    sulphurat.    nigrnmi    das 


Sulphur.  stibiaium  aurant.^  das  Tiimn» 
stJbtatum  (besonders  in  Verbindung  mii 
Aqua  Laurocerasi  bei  floridea  Serofelil 
der  Kinder)  kommen  hSufig  in  Anwen- 

(Jung. 

337.  ^  Kali  caustici  3ij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sy. 
U.  S.  Nach  Verordnung.  (Dsondi.) 
Anw.  Bei  Scrofelsuoht.  —  Dtondi 
WfiiB  von  dieser  Solution  Kindern  toq 
1 — 2  Jahren  wenige  Tropfen  nehmen^ 
von  4 — 8  Jahren  Anfangs  1  Scruper 
und  dann  alle  3 — 4  Tage  1  Scrup«! 
mehr  bis  zu  2  Drachmen  und  darüber; 
B — -15jährigen  Anfangs  i  Drachme  und 
alle  S — 4  Tage  j  Drachme  mehr  bis  ra 
3 — 6  Drachmen ;  Erwachsenen  Ton  dem 
15.  Jahre  an  Anfangs  1  Drachme  und 
altt  3 — 4  Tage  1  Drachme  mehr  bis  su 
7  f  ja  selbst  bis  zu  1  Unze  p.  d.  Er 
Siesä  diese  Gaben  täglich  zweimal,  Nor- 
gena  nach  dem  Frühstück  und  ibends 
Yor  Schlafengehen,  nehmen,  und  zwar 
jedi^  Einzelgabe  so  verdünnt,  dass  sie 
Dicrit  die  mindeste  brennende  Empfln* 
duDg  auf  der  Zunge  erregte.  Die  Kur 
dauerte  in  einzelnen  Fällen  nur  14Taget 
IQ  andern  musste  das  Mittel  6—8  Wochea 
fortgesetzt  werden.  —  Ausser  dem  Kali 
causticum  wendet  man  auch  die  flüchti- 
gen Alkalien,  das  Ammonium  carbon.,  das 
Ammon.  carb.  pyro-oleos.,  den  Liquor 
Amnionii  vinosus ,  den  Liquor  Ammonii 
äuccinici  etc.  bei  der  Scrofelkrankbeit  an. 


ns,  Hl  Ghlori  Calcariae  3ß. 

Solve  in 

Aquae  destillatae  Sig. 
D .  S.  Alle  2  Stunden  einen  Raffee> 

lüffel  zu  nehmen.  (Werneck.) 

Ä  Q  w.  Gegen  die  Scrofelkrankbeit,  haupt- 
9  Q  ^hlich  bei  Scrofüla  fugax.  In  hartnäcki- 
gen  Fällen  ist  eine  stärkere  Solution  (i 
i}m&  in  1  Pfd.  destill.  Wassers)  auch  Süs- 
ser! ich  anzuwenden.  Uebrigens  hat  mai» 
bei  dem  innerlichen  Gebrauch  dieVorsicbt 
anzuwenden,  dass  man  den  sich  etwa  ab- 
beizenden Kalk  nicht  mit  Terschluckeii 
lasse  ,  da  er  leicht  Magendrücken  ber- 
h«i führt.  Die  Wirkung  erfolgt  sehr 
langsam ,  und  Sassert  sich  meistaat  in 
vermehrtem  Stuhl-  und  Urinabgaage; 
erit  nachdem  der  Kranke  dasMill^  4 — • 
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Woehen  ununterbrochen  fortgebraucht 
bat ,  nimmt  man  einige  Verminderung 
itf  (len  Terhärteien  Drüsen  wahr.  -»-  Der 
Chlorkalk  scheint  in  seinen  Wirkungen 
einige  Aehnlichkeit  mit  der  salisauren 
f  Schwererde  zu  besitxen  und  sich  beson- 
ders für  schlaffe  Constitutionen  zu  eignen, 


329.  I^  Pulv.  herb,  Gonii  macolati 
3ij, 
Extr.  Conii  maculat  q.  s., 
nt  f.  Pilulae  gr.ij.     D.  S.  Mit  einer 
Pille  täglich  anzufangen  und  all- 
mälig  bis  auf  10  Stück  täglich  zu 
steigen. 


330.  IV  lodi  puri  gr.  v. 
$olve  in 

Olei  Jecoris  Aselli  Sij. 
M-  D.  S.    Frab"^  und   Abends   einen 
£ssIoffel  voll  in  Fieischbr'dhe  zu 
nehmen.  (Bfoij'sisoTics.) 

Anw.  Bei^Scrofulosis  uniTersalis  und 
besonders  bei  Garies  scrofulosa.  —  Die 
Gabe  wird  allmälig  vermehrt,  so  dass 
die  Kranken  nach  einigen  Tagen  früh 
einen  und  Abends  zwei  Esslöffel  toU, 
dann  flrüh  sowohl  als  Abends  zwei  Ess- 
löflel  Toil  und  endlich  auch  im  Verlaufe 
des  Tages  einen  Esslöffel  voll  erhalten. 
—  Kindern  giebt  man  für  den  Tag  An- 
fangs 1  Gran  Jod  mit  2  Theelöffeln  toH 
Lebertbrans ,  später  vermehrt  man  die 
Gabe ,  sowohl  des  lods  als  des  Leber- 
tbrans, bis  merkliche  Besserung  eintritt, 
und  fährt  dann  mit  dieser  Dosis  längere 
Zeit  fort. 


331.  I^  Resin.  Pini  Burgund.  Sij, 
Pulv.  rad.  Liquirit.  ES^- 

M.  D.  S.  Theelöffelweise  zu  nehmen 
und  einen  Aufguss  von  Fichten- 
sprossen nachzutrinken.     (Gölis.) 


332. 1^  Gummi  Asae  foetidae  3ß, 
—     Ammoniacl  3j, 
Fell.  Tauri  inspissat., 
Extr.  Rhei  aquos.  ana  3iP. 
M.  f.  Pilulae  gr.  ij.  Consperg.  Lyco- 
pod.     D.  S.  Früh  und  Abends  je- 
desmal 5 — 8  Pillen  zu  nehmen. 

(Rust.) 


333.  fy  Gummi  Asae  foetidae  3ß, 
—    Ammoniaci, 
I  —    Guigaoi  ana  3j , 


Sapon.  Venet., 

Extr.  Trifolii  fibrin.  ana  5ij; 

Sulphur.  stiblat.  aurant  5ß» 

Calomel.  dß. 
M,   f.  1.  a.  massa ,  e  qua  forment. 
Pilulae    gr.  ij.     Consperg.  pulv» 
Cinnamom.      D.  S.    Dreimal  täg- 
lich 5  Pillen. 


334.  fy  Pulv.    herb.   DigiUl.  purp. 
gr.  iv— viij, 

—  Carbon.  Spongiae  Eß^ 

—  Conchar.  praep.  3j, 
Elaeosacch.  Foeniculi  3^. 

M.  f.  Pulvis.     Dividat.  in  xij  part. 
aequal.     D.  in  Charta  cerata.     S* 
Zwei-    bis  dreimal    täglich   ein 
Pulver. 
Anw.   Sämmtlich   (No.    331  — SS4.) 

bei  torpider  Scrofels ucht. 


335.  fy  lodi  9j-ij. 
Solve  in 

Alcohole  Vini  ^. 

0.  S.  Täglich  zwei-  bis  dreimal  3 
—5—10—20  Tropfen  in  einer 
Tasse  Zuckerwasser  oder  Salep- 
schleim.  (Goindet.) 


336.  :^  lodi  gr.}, 

Kali  hydroVodici  gr.  iß, 
Aquae  destillatae  5vig. 
M.  D.  S.  In  zwei  Tagen ,  täglich  io 
2 — 3  Portionen  getheilt ,   zu  ver- 
brauchen. (Lugol.) 
Anw.  Bei  Scrofelsacht.  —  Man  steigt 
mit  dem  Mittel  in  der  Weise,  dass  nach 
14  Tagen  die  ganze  Portion  täglich  Ter« 
braucht  wird. 


337.  fy  lodi  gr.  j, 

Kali  hydrolodici  gr.  ij, 
Aquae  destillatae  Sviij. 
M.  D.  S.  Täglich  in  2—3  Portionen 
zu  verbrauchen.  (Lugol.) 

Anw.  Nach  dem  vier-  bis  sechs- 
wöchentlichen Gebrauche  der  vorigen 
Formel  anzuwenden. 


338.  IVIodigr.  1}— 14, 

Kali  hydroiodici  gr.  iiß-iij> 

Aquae  destillatae  Sviij. 

M  .D.  S.  Täglich  in  2—3  Portionen 

zu  verbrauchen  (Lugol«) 

Anw.  In  sehr  hartnäckigen  F&lUik^onk 

Scrofelsucht  nach  dem  meUiiv^c^^AV** 


Adde: 

Liquor.  Nyrrhae  Sj, 
Tinct.  Opü  crocat.  3ij- 
M.  D.  S.  Zum  Verband.  (Vogt.) 

Anw.  Bei  scrofalösen  und  atooischen 
beschwüren.  \ 


354.  fy  Hydrarg.  lodati  flavi  dj— g, 

Adipis  suiüi  §j. 
M.    eracte;     t  Un^entum.    D.  S. 
Zum  Verbände,  (Lagol.) 

Anw.  Gegen  fressende  Scrofelge- 
schwüre  und  scrofulöse  Caries.  » 
Diese  Salbe  hat  eine  canariengelbe,  bis- 
weilen auch  eine  grüne  Farbe.  SpAter, 
wenn  sich  Queclisilber-Iodüriodid  oder 
Quecksilber  -  SesquiiodQret  bildet ,  wird 
sie  pomeranzengelb  und  muss  bei  Seite 
gesetxt  werden ,  weil  sie  alsdann  mehr 
äuend  wirkt. 


355.  S^  Kali  bydroVodici  3j, 
Axungiae  recent.  $j. 

(Trusen.  UUmann.) 

Anw.     Bei    inveterirten    scroftaldsen 

Haatgeschwüren  der  Mase ,  der  Lippen 

und  des  Halses^  wenn  sie  krebsartig 

geworden  sind. 

356. 1^  Plumbi  lodati  3j, 

Axun^iae  recent  Sj. 
Mixtis  adde : 

dlei  Citri  q.  s,  ad  gratum 
odorem. 

M.  f.  Unguent.  D.  S.  Zum  Einreiben 
und  zum  Verbände. 


357.  ^f  Zinci  lodati  3j, 

Axungiae  recent*  Ey 

M.  f.  Unguent.  0.  S.  Zum  Einreiben 

und  zum  Verbände.       (Ure.  Foj.) 


360.  fy  Galcaria«  ehlorioicae  Sj, 

Azungiae  $j. 
M.  f.  Ungt.    D.  S.    Zum  Verband«. 
(Wilhelm.) 


361.  fy  Extr.  Cbamomill.. 

—  Caiendulae, 

—  Coniimaculat.anaSg; 
Aquae  Laurocerasi  $ij, 
Tinct.  Opü  slmpl.  5iß. 

M.  D.  S.  Zum  Verbände.        (Rust.) 


362.  ^  Extr.  Conü  maculat.  5iß, 

Amngiae  ij. 
M.  f.  Ungt.  D.  S.  Auf  ein  Läppchen 
gestrichen  alle  2  Tage  aufzulegen. 
^ (ünger.} 


363.  fy  Empl.  Hydrargyri, 

—     Li^harg.  simpl.  (val 
eompos.)  ana  Sß. 
Malax.  D.  S.  Auf  Leder  gestrichea 
straff  aufzulegen.  (Rust.) 


364.  J^  Empl.  Hydrargyri, 

—  Litharg.  comp,  ana  fß; 
Camphorae, 
Opü  puri  ana  ^j — 3ß« 
Malaz.   D.  S.  Auf  Leder  gestrichen 
aufzulegen.  (Rust.) 


358.  I^  Solut.  Lapid.  divin.    (e  Si'u 
parat.)  Süj* 
In  qua  soive : 

Extr.  Myrrhae, 

—  Nucum  Jugland., 

—  Chamomiil.  ana  3J. 
Adde : 

'Tinct.  Opü  crocat.  3j» 
MeUis  rosati  5j. 
M.  D.S.  Charpie  damit  anzufeuchten 
und  auf  das  Geschwür  zu  legen. 
(Kühl.  Carus.) 


365.  fy  Empl.  Hydrargyri., 

—     Litharg.  eompos.  ana 

Kali  hydroiodici  gr.  xxiv-xL.. 

Malax.  D.  S.   Auf  Leder  gestrichen 

aufzulegen,  (Rust.) 

Anw.    Alle  drei   Formeln    (No.  36S 

365.)   zur   Zertheilung  bedeutender 

Härten  in  der  Umgebung  des  Geschwürs  ; 

die  beiden  letzten  Formeln  namentlich 

bei  einem  hohen  Grade  von  Torpor. 

366.  ^  Hydrarg.    muriat.     corros. 
gr.  vj. 

Solve  in 

Decoct.  Solani  nigri  (ex  $j 
parat.)  ffj. 
D»  S.   Zum  Waschen  oder  Gurgeln. 
(Cbelios.) 


^9.  IJe  Kali  caustici  gr.  vj — 3ß, 

AqUae  destülatae  Svj. 
M.  D,  S.  Verbandwasser. 

Anton,  Taschenb.  f.  äuss.  Kr. 


367.  fy  Osr^ell.  Aeruginis  5g— üj. 

Infus,  herb.  Salviae  (ex  SA 

parat.)  Svüj. 

D.  S.  Zum  Gurgeln. 

Anw.   Beide  Formeln  (No.  366  und 

367.)  bei  scrofulösen  Mund- und NaseB«» 
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3,1  i«r  LdKiuff  uod  Xissiguog  der- 
^mOiiM  w^(  >u  ihaa.  Um  die 
g^tiüatt»^  '2mA  Haniabsonderung 
jgni."f?° '  '^^^^  B^*B  den  Liquor 
K«cir*.  3bJ  saccinici,  das  Yioum 
^^^^.  i^a   Xia^k^r,  das  Aconitum, 


Cdichici  (dreimal  tSg- 

^>— ^   r:^ftsU  die  Stipit.  Dul- 

_.,0tfd«    .Xr.  $T^^.   die  Arnica  (No*. 

ff*^.  i»  .^uj.Jv'uai  (Ne.  S72.)i  das 

.MM«  jwyr-^w.tf.  «  LifBO  fossili,  die- 

,,^«we« «     «ai     Spi«ssglaoipräparate- 

X*  5*T|  :i.  3:S.)«  HolitriDke,  selbst 

«cb«  Decoct  in  Gebrauch^ 

r«  ■;!   genannten    Mitteln 

,^  ««,«<»    NHl«if5el«>    and   Laugenbäder^ 

~      .  \. .  >oha^ai^'Mr .  rassiscbe  Dampfbäder» 

■■**" ''.^  ;»  AMT  ise  Dupestioos-  und  Assimila- 

■*''^  ca*v'i"S««*    >-    *5irkeo,    benutzt  man 

>i:.«i-^  Y'.'.n: .  ii«  Rad.  Calami  aromat.^ 

.0»  S\r.    "^.Vii   ÖbriD.    (No.   371.)r 

,»,i.Aar>f(  »is..  Cardui  bened,,  Quassiae 

,V>.  i*^Ot   ^b»aihti,  Gentianae,  die 

S>u>t^^>i«  v^''*  939.) ,  das  Eisen  (No.. 

JI4X*  j.  *.  w.  —  Wjihrend  der  Giobi» 

u%y  *  i^iMi  mil$$(n  alle  eingreifenden 

>ii;«.   wfullen.     Nacb  dem  Charakter 

..lü  j«r  Htl^'fkeii  des  begleitenden  Fie- 

>^  X  jjj  der  Zufälle  verfährt  man  ent- 

•ttt«:«^!    a^'.  ii  jniiphlogistisch  (Blutegel^ 

V  i    >.:•  c  i»).  oder  diaphoretisch  (warme 

'''>«/<t.i«.- $i«9< .     Liquor   Ammonii    ace-> 

.,.   ^.c  '  «  -ja    «tB«  günstige  kritische 

>'i.so>-'  I  ■  ?^  ea:u!ei:en. 

.:,-     j4^-   .. 'ccia^Q   Behandlung  ist  es- 

i  4  j  x^  R«<9\  i"e  feuchten  und  flüs- 

X«;«.!  M  .:«f:  :-J  v^rmerden«  da  sie  durch» 

IU.X    1  O;  «^r;r«^n  werden.     Zeigt  das 

o^AN.>«'i     «  Mn  entiandlichen  Cbarak- 

c.  .    V.»  «^f-ühr:  KiQ  ganz  einfach  und 

>c*i'.vi.  ii>«;Flbe.  »owi«  lies  ganze  Glied, 

>.«^.x  M     .:  v's-kTfjf  2  U3J  erwärmten  Krau* 

■t.  «  xx.M      '.*;  J«r  Charakter  dagegen, 

■«  jt     t   i>f<»  :» «  »:ea  b^iUen .  torpid ,  so 

•»c.titf<    ftJi   «er«i:b:edene  Pflaster  ao, 

'<     ■  lA  l^«?'.  H«drargTri    mit    oder 

■.ii^     yii.^       r.hjrf.     tans),      eine 

«j.»..t<..r^   «oa  Kntitl.  Ilydrargyri  und 

s  .M     ii.is    \N^,  3Ti.>,  oder  Ton  Empl. 

l :  <).».  ^      «vut'r»-    uad    Conii    mac.    mit 

xV««^  ^^'^^  3TyK  oder  Ton  Empl.  Hj- 

^i4if.   «tt4  tmyh   ftiscum  mit  Opiam 

^V».  ;>T^K   «der  da»  Empl.  foetidum 
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■^ 
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V  **fis  ■ 
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b*> -  ^^«lOiiA«' ^  l^-  377.),    welche!  oft 


IJicMS  arthritlcnM. 


6f 


aueh  daoo  noch  TorzOgliche  Dienste 
leistet^  Wenn  bereits  KnochenattAreibun-^ 
gen  zugegen  sind«  Gleichseitig  bedeckt 
man  das.ganze  Glied  mit  weichem  Pelz- 
werk oder  mit  Flanell ,  oder  mit  Baum** 
wolle  und  aromatischem  KriuterpuWer. 
Hat  das  Geschwür  an  den  untern  Extre«> 
mitäten  seinen  Sitz,  so  istder^aynfon'- 
sche  HeflpflasterTerband  ron  grösstem 
nutzen.  Wenn,  wie  diess  wohl  zuwei- 
len vorkommt ,  die  Haut  durchaus  kein 
Pflaster  verträgt ,  so  ist  es  rathsam,  das 
Geschwür  blos  mit  Charpie  oder  einer 
milden  Salbe,  welcher  nach  Umständen 
rotber  oder  weisser  PrScipitat  und  ein 
wenig  Opiumtinctur  beigemischt  wird 
(No.  378«  n.  379.),  zu  verbinden.  Die 
Anlegung  von  Fontanellen  oder  andern 
künstlichen  Geschwüren  ist  übrigens 
durchaus  nothwendig,  da  ohne  solche 
die  Gicht  nach  Heilung  des  Geschwürs 
leicht  auf  edlere  Theile  übergeht.  — 
Gicbtgeschwüre  in  den  Gelenken  wider- 
stehen oft  hartnäckig  einer  jeden  Be- 
handlung. Man  benutzt  Hercuriälsalben 
AU  flüchtigpen  Mitteln  (No.  380.),  Sal'* 
ben  mit  SalK"  (No.  381.)  oder  Salpeter- 
säure (No.  382.),  Pflaster  mit  Ammo- 
aiakgummi  (No.  383.)  oder  mit  Bella- 
donna und  Schierling  (No.  384.).  Dabei 
Fontanellen  oder  Mozen  in  die  Nähe  des 
leidenden  Tbeils.  {Man  vergl.  ^yRecept" 
Taschenb.  für  innere  Krankheiten" ,  2. 
Aufl.  S.  388—395,  No.  2732—2788. 
-  3.  Aufl.  S.  466—474;  No.  2920— 
2976. 

370,  ^  Hydrarg.    stibiato  -  salpbu- 
rati, 
Gummi  Guajaci, 
Extr.  Quassiae, 
—    stipit   Dulcamarae 
ana  3j. 
M.  f.  Pilulae  gr.  ij.     Gonsp.   Lvco- 
pod.      D-  S.  Zwei-   bis  dreimal 
täglich  5 — 8  Stück  zu  nehmen. 


Lycopod.  D.S.  twel-  bi«  dreimal 
täglich  5 — 8  Stack  tVL  oehmeo. 

(ftust.) 


371.  fy  Gummi  Guajaci, 

Extr,  TrifoliifibriD.  ana  3ij ; 

—  Dulcamarae, 

—  flor.  Arnicae, 

—  Aconiti  ana  3j- 

M.  f.  Pilulae  pond.  gr.  ij,  Consperg, 


Zl2.  ^r  Resinae  Gu^aei  oatiy., 
Extr.  Quassiae, 

—  flor.  Aroicae, 

—  stipit.  Daleamarae 
ana  sQ; 

—  AcoAlti  aj, 
Hydrarg.  mariat.  ftit.  dj, 
Solphur.  stibiat.  aurant.  ^y* 

M,  f.  Pilulae  gr.  g.  CoDsperg.  Ly- 
copod. D.  S.  Dreimal  tSglich 
5—8  Stück.  (Ruat.) 


373.  T^  Sulphur.  dep,  Sß, 

Stibii  sttlpburati  aigri  Sil$, 
Magnesiae  carbon.  Sij, 
Gummi  Guajaci  $j, 
Elaeosacch.  Anisi  5iij. 
M.  f.  Pulvis.  D,  ad  scatal.  S.  Täg- 
lich ein^  bis  dreimal  einen  Thee- 
löifel. 
Anw.  Sämmtlich  (No.S70 — 373.)  zur 
Hebung  der  gichiiichen  Dyakrksie. 


374.  Ht  Empl.  Hydrargyri  Sj, 

—    Conii  maculat.  5^« 
Malax.  D.  S.  Plaster.  (RvßuJ 


375.  I^  Empl.  Litharg.  compos., 

—    Conii  macul.  ana  Sjß ; 
Opii  puri  Sj- 
iMalax.  D.  S.  Pflaster. 

(Aug.  Gottlieh  Richter.)  - 


376.  IV  Empl.  Hydrargyri  Sj, 

-^    fbsci  5^, 
Opii  puri  ^t^,. 
Malax.  D.  S.  Pflaster.  (Rust.) 

Emplastrum  foetidum 
Schmnckeri. 

377.  fy  SapoQ.  med., 
Asae  foetidae  ana  3ij ; 
Gummi  Ammoniaci  Sl^, 
Aceti  squillit.  q.  s., 

ut  f.  Emplastr.  D.  S.  Pflaattr. 

Anw.  SBmmtiich  (No.  374—377.) 
bei  giofatischea  Geschwüreb  mktorpideM 
Charakter. 


378.  ^  Atnngiae  Porci  Sß, 

Hydrarg.    oxydat.    rubri 
praep.  gr.  xij, 


ricus  Abdomliiale. 


besonders  Hydrarg.  muriat.  mite  mit 
Rbeum  und  Conium  maculat.  (No.  385.). 
Mit  diesen  Mitteln  verbindet  man<  die  so- 
genannten Visceralkljstiere  (No.  387— 
389.)*  lu  sehr  eingewarzelten  Füllen  be- 
nutzt man  auch  wobl  die  drastischen  Ab- 
führmittel, die  Alo6,  die  Coloquintben,  die 
Gratiola  etc.  Bei  wirklicher  Anschwel- 
lung der  Leber  oder  Milz  erweiset  sieb 
besonders  die  Belladonna  (No.  886J 
hülfreicb.  Gleichzeitig  auflösende  Ein- 
reibungen (No.  380.)  in  den  Unterleib, 
salpetersaure  Waschungen  (No.  390.)  u. 
Bäder  (No.  391, 392.).  Von  ausgezeich- 
netem Nutzen  ist  der  Gebrauch  der  Mi- 
neralquellen von  Karlsbad,  Marienbad, 
Franzensbad,  Kissingen. —  Bei  stocken- 
dem oder  aussengebliebenem  Hämor- 
rboidal-  oder  Menstrualflusse,  sucht 
man  dieselben  durch  Blutegel  an  den 
After  oder  die  grossen  Schaamlippen, 
durch  Schröpfköpfe  an  das  Kreuzbein 
oder  die  innere  Fläche  der  Oberschen- 
kel ,  durch  Senfteige ,  durch  Fussbäder, 
mit  Salz,  Asche  oder  Senf  geschärft,  her- 
vorzurufen. Dagegen  sei  man  mit  den 
sogenannten  treibeuden  Mitteln,  deV Aloö^ 
der  Myrrhe  (No.  393.),  dem  Grocus,  der 
Sabina  etc. ,  welche  nur  bei  einem  tor- 
piden Zustande  passen,  vorsichtig. 
Die  örtliche  Behandlung  des  Geschwürs 
wird  na<^  allgemeinen  Grundsätzen  ge- 
regelt. Bei  entzündlicher  oder  eretbi- 
scher  Aufiregung ,  wie  sie  besonders  bei 
dem  Hämorrhoidal  -  und  Menstrualge- 
icbwür  periodisch  aufzutreten  pflegt, 
benutze  man  lauwarme  Fomentationen 
Too  Cbamilleo-  oder  Fliederblüthenauf- 
gU88,  von  Bleiwasser  mit  Opium  (No. 
904.),  und  verbinde  mit  einem  einfachen 
Gerat.  Ist  der  Charakter  des  Geschwürs 
dagegen  asthenisch ,  so  sind  mehr  oder 
weniger  reizende  Yerbandmittel  in  An- 
wendOBg  zu  bringen.  Beim  Gehen  lasse 
aaaa  das  Geschwür  mit  Empl.  Litharg. 
•impl.  bedecken,  Ist  das  allgemeine 
Leiden  gehoben  und  ein  Fontanell  in 
der  Nihe  des  Geschwürs  in  gehörige 
llltnug  versetst ,  so  leistet  der  Bayn^ 
iM^sefaaHefkplIasterverband  ausgezeich- 
wm  Diaaste. 

M.  ttß  Hydrarfp.  muriat,  mit.  grvj, 
■"  .'    -.Jstr.  CoDÜ  maculat.  3ß, 


Extr.  Hyoaeyami  )j, 
Pulv.  rad.  Rbti  3ß. 
M.  f.  Pilulae  gr.ij.     Cousp.  Lyeo- 
pod.    D.  S.  Alle  3  Stunden  eine 
Pille.  (Rust.) 

Anw.  Bei  Visceralgeschwüren  tur  Be- 
seitigung der  Physkonieen  in  den  Un- 
terleibsorganen. 


386.  ^t  Pulv.  rad.  Belladonnae  dj, 

—     —    Rhel  dij. 
M.  f.  Pulvis.     Dividatur  in  x  part. 
aequal.    D.  S*  Zwei-  bis  dreimal 
täglich  ein  Pulver.        (Hufeland.) 
A  n  w.)  Bei    Yis(^ralgeschwüren ,    die 
durch  Verstopfungen,  Vergrösserungen 
oder  Verhärtungen  der  Leber  oder  Mili 
bedingt  sind;   bei  atrabilariscbem  Zu- 
stande, desgleichen  bei  Asthma  spasmo- 
dicum  und  Herzklopfen. 


387.^1^  Herb.  Centaurei  min., 
Rad.  Graminis, 

—  Saponariae, 

—  Taraxaci  ana  Sij. 
Conc.  M.  f.  Species.  D.  S.  Den  ach- 
ten Tbeil  mit  1  Pfund  Wasser  auf 
i  Pi^nd    eingekoeht    zu    einem 
Klystiere. 


388.  fy  Herb,  et  rad.  Taraxaci  5iß, 
Rad.  SUponariae  5ß. 
Coque  cum 

Aquae  communis  Siß, 
sub  fin.  coctionis  addendo : 
Rad.  Valerianae  min., 
Flor.  Chamomiil.  vulg.  ana 
5vj, 
ad  Colat.  &j.    D.  S. ,  Zu  2  Klystie- 
ren.  (Kämpf.) 


389.  fy  Taraxaci  totius  5iv, 
Furftir,  tritic.  5j. 
Coque  cum 

Aquae  fervidae  q.  s. 
per  horam.  Sub  fin.  coctionis  in- 
iunde: 

Rad.  Valerianae  min., 

Flor.  Chamomiil.  vulg.  ana 

3vj. 

Stent  in  infus,  per  \  bor.   Col.  Siß 

exbib.  pro  iij  Clysmatib.    D.  S. 

Abends  vor  dem  Schlafengehen 

täglich  ein  Klystier.  (Rust.) 

Anw.  Alle  drei  Formeln  (No.  387 — - 

389.)   zur  Hebung  von  Stockun^^u  ^ 
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den  Unterleibsorganei^.  Man  lässt  diese 
Klystiere  Uuwyii  oder  kalt  geben ,  je 
nacli49ni  sie  der  KranlM  besser  bei  sich 
bei^ftlt,  da  sie  nur  wirksam  sind,  in  wie 
weit  aie  resorbirt  werden. 


590.  ^  Acidi  nitrici, 

—    mnriatici  ana  SP ; 
Aqpae  destillatae  Etv. 
M.  D.  S.  Tätlich  zweimal  mittelst 
eines    Schwammes    den    ganzen 
Körper  damit  zu  waschen. 


391.  ^  Acidi  nitrici, 

—    muriatici  ana  Ei — iß. 

M.  D.  S.  Zu  einem  aligemeinen  Bade. 

(Bernhardt.) 


392.  i^  Acidi  nitrici, 

—    muriatici  ana  5j. 
M.  D.  S.  Zu  einem  Fussbade. 

(Schönlein.) 

An  w.  Alle  drei  Formeln  (No.  390— 
092.)  bei  Anschwellungen  der  Leber  und 
mix,  chronischen  Gelbsuchten  und  den 
von  diesen  krankhaften  Zuständen  ab- 
hängigen Viflceralgeschwüren.  —  Nach 
Sehönlein  vermehrt  man  die  Quantitfit 
der  SSuren  in  den  FussbSdern  so  weit, 
bis  Prickeln  in  der  Haut  oder  Ziehen  in 
den  Schenkeln  entsteht. 


393.  j^  Myrrbae  pulv.  3j, 

Gummi  Mimosae  pulv.  3ij> 
Fiat  cum 

Syrupi  simpl.  5j, 
Infus,  flor.  Chamomili.  vulgr, 
5vj, 
1.  a.  Emulsio,  cui  adde: 

Ferri    sulphurici    crystali. 

antea  in 

Aquae  Cinnamomi  slmpI.  Ei 
soluta. 
M.  D.  S.  Umgescbiittelt  alle  Stunden 
2  Esslöffel.     (P.  Frank.  A.  Cooper.) 

Anw.  Bei  Menstrualsiockungen  und 
den  von  denselben  abhängigen  Men- 
strualgeschwQren ,  jedoch  nur  bei  tor- 
piden, aufgedunsenen,  verschleimten 
Frauenzimmern. 


5.    Ulcus  scorbuticum;  scor- 
hutisckes  Geschvnir. 

Zweckmässige  Nahrung ,  besonders 
aromatisch-scharfe  Vegetabilien  (Meer- 
cettig,  Sauerkraut,  Lsöffelkraut,  Knob- 
lauch ,  Brunnenkresse ,  Sauerampfer  u. 
3.  w.),  säuerliche  Früchte,  kräftige 
Fleischbrahen ,  gutes  Trinkwasser  (No. 
394«),  bitteres,  gut  gebopftes  Bier,  reine 
und  trockene  Luft  (No.  395.).  Als  An- 
nelmittel :  Kalmus,  China,  Pomeranzen- 
schalen  ,  frisch  ausgepresste  Säfte  der 
sogenannten  antiscorbutiscben  Kräuter 
(No.  397.),  Malztrank  mit  Gitronensäure, 
Meerrettigbier  (No.  398.),  Aufguss  von 
Löffelkraut  mit  Wein  (No.  399.),  Bier- 
hefe (zu  6—8 — 12  Unzen  täglich,  na- 
mentlich gegen  den  Landscorbut) ,  mi- 
neralische und  besonders  vegetabilische 
Säuren  (Citronensaft ,  täglich  zu  6 — 12 
Unzen,  Essig),  Tbeerwasser,  Alaun- 
molken ,  Cisenmiuel  (No.  396.)  u.  s. 
w.  Waschungen  des  ganzen  Körpers 
mit  warmem  Essig ,  Branntwein  ,  Kam- 
pherspiritus,  aromatischen  Aufgüssen 
u.  s.  w.  "* 

Oertlich  wendet  man  adstringirende, 
antiseptische,  roborirende  Fomentationen 
an :  Chinaabkochung  und  Chamilienauf- 
guss  mit  dem  Zusätze  von  rothem  Weine 
und  Citronensaft;  Abkochungen  derTor- 
mentilla  oder  Bistorta  mit  Weinessig, 
LöfTelkrautspiritus  oder  Myrrhentinctur ; 
China-  oder  Eichenrinden- Abkochung  mit 
Alaun  (No.  401.),  Kinogummi  in  rothem 
Weine  aufgelöst  (No.  402.),  Chlorkalk- 
auflösung  (No.  203.),  Holzessig  (No. 
251.)  oder  Kampherwein  (No.  201.)  u. 
s.  w.  Auch  legt  man  dünne  Citronen- 
:}cheiben  oder  Möbrenbrei  (No.  248.) 
oder  Bierhefen  auf  die  Geschwüre ;  oder 
man  streut  Kohlenpulver  mit  China, 
Myrrhe,  Alaun  (No.  265.)  in  dieselben. 
Von  besonderem  Nutzen  ist  die  Ein- 
wickelung  des  Gliedes,  an  welchem  das 
Geschwür  seinen  Sitz  hat,  mit  Binden, 
die  mit  aromatischen  und  Spirituosen 
Mitteln  befeuchtet  sind.  —  Blutungen, 
welche  den  adstriugirenden  Mitteln  nicht 
weichen,  werden  durch  einen  Druckver- 
band oder  das  GMheisen  gestillt. 

ScorbutUche  SchleimhautgescfawQre  am 
Zahnflfieohe,  dem  Gaomeo,  der  inneren 
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'WaDgMfiAche  erfordern  adaUriogirende 
Huodwäsaer  van  Abkochungen  der  Cbina- 
(Sq,  405.)  ,  der  Eichen-  oder  Weiden- 
rinde,  der  Eatanbia ,  Ton  iufgas^on  der 
Salbei  (No.  404.  u.  404.)  *  der  Raute 
<No.  406.),  des  Kalnwu  vait  Löffelkraut* 
Spiritus,  Myrrbentinetur,  Aqua  oxymuria- 
tica  etc.;  oder  Pinselsafte  mit  Terdünoter 
Schwefel  -  Ader  Salzsäure  (No.  407.), 
mit  Tinct.  Gatechu  (No.  408.),  Tinot. 
Laccae  (No.  409.)  oder  Jfyrrba  (No. 
<410.).  Auch  verabsftume  man  nicht, 
das  scorbutische  Zahnfleisch  wiederholt 
-zu  Bcariflciren. 

394*  fy  Carbon.  Carnis  Part,  iv, 

Aiuminis  Part.  j. 
M.D. 

Anw.  Zur  Reinigung  des  verdorbenen 
Trinkwassers  auf  Seereisen.  Man  nimmt 
▼on  obiger  Mischung  1  Theil  auf  1000 
Theile  Wasser.  —  Auch  kann  das  ver- 
dorbene Wasser  mittelst  Filtrirens  durch 
^and  und  Kohle  wieder  trinkbar  gemacht 
werden. 

Pulvis  ad  suffiendum 
KUIstii. 
^95.  ]^  Kali  suiphurici  aoidi  j^ijß, 
Acett  pl«aibici  $v, 
Mangan,  oxydat.  qativi  &y. 
Anw.  Zur  Verbesserung  der  verdorbsf- 
flen  KiUA  iH  Hospitälern ,  Gefangnisseo, 
ai}f  SchifliHi  u.  s.  w.  -m^  Eine  jede  obiger 
Ingredieasien  wird  fär  sich  pulverisirt, 
worauf  maa  sie  lusammeomiscbt  und  in 
Sachen  (befassen  aufstellt. 


D.  S.  Ab  einem  Tage  mit  etwas 
Rh  ein  wein  zuTerbraaehen. 
Anw.  Beim  Scorbut. 


396.  t^  Rad.  Zingiber.  ine.  5ij, 

Ferri  pulv.  5j, 

Rad.  Armoraciae  rasae  Siij, 

Vini  Galiici  albi  f y. 

Macera  per  biduum,  cola  et  fiitra. 

D.  S.  Viermal  täglich  eine  halbe 

bis  ganze  Tasse.  (Augustin.) 

Anw.  Bei  scorbutisehen  Krankheiten, 

397.  t^  Sttcc.    rec,  express.  herb. 

CoeliieMriae, 
SuiDc.  rec,  #Xfre9s.  herb. 

Nastnrtüi  aqu^t., 
Sooe.  r^c.  «^rpr^ss.  herb. 

BeceabuBgae, 
Soee.   ree.  txpress.  barb. 

Trifolü  fibrio.  ana  5vj. 
Sneeos  eoUtes  et  deoaDtatos  misce. 


398.  Rr  Rad.  Armoraciae  rec.  ras. 
5v. 
Cerevisiae  fiij. 
Digere  frigide  in  rase  clauso  per 
nychthemerum,  oola  et  adde : 
Syrupi  communis  (vel  Cin- 
namomi)  £. 
M.  D.  S.  Tassenweise,  täglich  1 — 2 
Pfand.  (Hufeland.) 

Anw.  Zur  Beförderung  der  Harnabson- 
derung, bei  Wassersucht,  Harnverhai* 
tung ,  bei  Verscbleimung  der  Drinwage, 
schleimigem  Asthma ',  scorbutisehen  (Je* 
heln. 


399.  ^rHerb.  Cochleariae  floresc.  rec. 

Sem.  Sinapeos  cont.  Sß, 
Vini  Galilei  albi  ffij. 
Macera  per  tridunm.    Adde : 
Spirit.  muriatico-aeth.  5ij. 
M.  D.  S.  Dreimal  täglich  ein  halbes 
Weinglas  voll.  (Sundelin.) 

Anw.    Beim  Scorbut. 


400.  i^  Acidi  nitrici, 

—    muriatici  ana  sU  ; 
Olei  Lini  5ij. 
M.  f.  Liniment.  D.  S.  Zum  Bestrei- 
chen. (Gieckler.) 
Anw.    Gegen  -scorbutische  Flecke. 


461.  Bf  Dccoct  cort.   Quercus  (ex 

Myrrhae, 
Gummi  Kino, 
Aiuminis  ana  sg. 
M.  D.  S.  Verbandwasser. 

402.  V^  Gummi  Kino,  '^'"^ 

Myrrhae  ana  sij- 
Solve  ia 

Vini  rubri  5vj. 
M.  D.  S.  Zum  Verbände.     (Chelius.) 


403. 1^  Picis  albae  pulv., 

Carbon.  ligniTiliae  ana  5j; 

Camphorae, 

Myrrhae  ana  5j ; 

OUi  Terebinth.  q.  s., 
ttt  f.  Uagfteat.  P.  S.  Zum.  Verbände. 
(Rud.  Krabel  io  Kconata4ti4 
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Anw.  SSmmtlich  (No.  401—403.)  bei 
scorbutischen  GescbwAren. 

404.  ^t  Spirit.  Gocbleariae, 

Tinct.  Catechu  ana  5ß ; 
Aquae  Salviae  5vj. 

M.  D.  S.  Mundwasser. 


405.  ^f  Myrrhae  3ij, 

JSpirit.  Cochleariae  Sij, 
Decoct.  cort.  Chinae  (ex  Eß) 
Sviij. 

M.  D.  S.  Mundwasser. 


406.  ^  Herb.  Rutae, 

—    Salviae  ana  3ij. 
Infunde  cum  ' 

Aquae  ferv.  ffj. 
Colat.  refrigerat.  adde : 

Spirit.  Cochleariae  5iij, 
Tinct.  Laccae  5j- 
M.  D.  S.  Mundwasser,  (J.  A.  Scbmidt.) 


M.  f.  Linctus.   D.  S.  Umgeschöttelt 
zum  Bepinseln  des  Zahnfleisches« 
(Rust.) 
Anw.  Sämmtlicb  (No.  404—410.)  bei 
scorbutischen  Geschwüren  am  Zahnflei- 
sche,    am  Gaumen  und  an  der  innera 
Fläche  der  Wangen. 


407.  fy  Acidi  muriatici, 

Extr.  cort.  Chinae, 

Catechu, 

Tinct.  Myrrhae  ana  3ß ; 

Syrup.  Mororum, 

Mellis  rosati  ana  5j* 

M.  f.  Linctus.     D.  S.  Pinselsafl:. 

(Aug.  Gottlieb.  Richter.) 


408.  IV  Tinct.  Catechu  3ij, 
—    Myrrhae  3j, 
Syrup.  Mororum  Ei* 
M.  D.  S.  Umgeschiittelt  zum  Bepin- 
seln des  Zahnfleisches. 


409.  IV  Tinct.  Myrrhae, 

—  Cinnamomi  ana  3j ; 

—  ligni  Guajaci  3g, 

—  Laccae  3ig, 
Spirit.  Cochleariae  Sj. 

M«  D.  S.  Einen  Theelöflei  hiervon 
mit  zwei  Esslöfifeln  Wasser  ge- 
mischt und  umgeschiittelt  zum 
Ausspülen  des  Mundes.       (Rust.) 


410.  fy  Pulv.  Myrrhae, 

—  Catechu, 

—  Sanguinis  Draeonis, 

—  rad.  Calami  aromat. 

ana  5j ; 

—  Sapon.  albi  9j, 
Olei  Caryophyllor.  gtt.  x. 

Contere  pedetentim  addendo : 
Mellis  rosati  $P. 


6.  Ulcus  syphiliticum  s.  vene- 
reum;  syphilitisches,  veneri- 
sches oder  Schankergeschwür 
und  dessen  Folgekrankheiten. 

Allgemeine  Behandlung,  Es  ist  niAlt 
minder  einseitig ,  die  Heilung  syphiliti- 
scher Geschwüre  durch  eine  blos  allge- 
meine Behandlung  erzwingen  zu  wollen» 
als  sich  bei  der  Kur  derselben  allein 
auf  ein  örtliches  Verfahren  zu  beschrän* 
ken.  Unstreitig  berathet  derjenige  Arzt 
seine  syphilitischen  Kranken  am  besten, 
welcher  neben  der  allgemeinen  Behand- 
lung auch  angemessene  örtliche  Mittel 
in  Gebrauch  zieht.  —  Eine  unerläss- 
liche  Bedingung  zur  gründlichen  Hei- 
lung jeder  Form  Ton  Syphilis  ist  die 
strenge  Befolgung  nachstehender  Kur- 
regeln :  1)  Der  Kranke  muss  sich  stets 
in  einem ,  bei  Tage  und  in  der  Nacht 
gleichmässig  (bis  18— 20®  R.)  erwärm- 
ten Zimmer  aufhalten,  welches  er  höch- 
stens an  ganz  warmen  und  stillen  Som- 
mertagen ,  bei  rauher  und  stürmischer 
Witterung  aber ,  sowie  im  Winter ,  gar 
nicht  verlassen  darf.  1)  Er  muss  auf 
eine  karge,  mehr  vegetabilische,  als 
animalische,  stets  warme  und  flüssige 
Kost  gesetzt  werden.  In  den  ersten 
2 — 3  Wochen  der  Kur  darf  er  nur 
dreimal  täglich ,  Morgens,  Mittags  und 
Abends  \  Quart  einer  leichten  Wasser- 
oder Fleischbrühsuppe  aus  Semmel, 
Hafergrüue,  Gries,  Reis,  Gräupchen  u. 
dgl.  und  für  den  ganzen  Tag  8  Loth 
Weissbrot  erhalten.  Späterhin  kann  die 
Quantität  der  Suppe  verdoppelt  werden. 
Alle  stark  nährenden  Speisen  und  (be- 
tränke, als  Fleisch,  Eier,  Bier,  Choco- 
lade  tt.  dgl. ,  sowie  alle  sauren ,  fetten,, 
schwer  verdaulichen,  stark  gewünten 
Speisen,  ebenso  alle  geistigen  Getränke,, 
bind  gänslich  zn  vermeiden.  8j  Der 
Kranke  auss  die  möglicbtie  körperlich» 
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Ruhe  beobachten ,  bei  secundärea  Zu- 
fällen selbst  im  Bett  liegen.  4)  In  Bezug 
auf  die  kranken  Theile  ist  die  grösst- 
möglichste  Reinlichkeit  zu  beobachten, 
was  am  besten  durch  ganz  einfache, 
lauwarme  Fomentationen  oder  Localbä- 
der,  die  öfters  zu  wiederholen  sind, 
erreicht  wird.  5)  Zur  Bethätigung  des 
Stoffwechsels  und  Beförderung  aller  na- 
türlichen Ausscheidungen ,  besonders 
der  Hautausdünstung ,  ist  der  Genuss 
vielen  warmen  Getränks  nothwendig, 
wozu  sich  die  Aufgüsse  oder  Abkochun- 
gen schweisstreibender  Wurzeln  (Sar- 
süffBrilla ,  Bardana  ,  Saponaria  etc.)  und 
Hölzer  (Guajacum,  Sas^^afras)  am  besten 
eignen, 

'  Die  gebräuchlichsten  antisyphilitischen 
Kurmethoden  sind  folgende 


6  Wochen  fortgesetzt ,  worauf  man  den 
Kranken ,  sollte  er  noch  nicht  geheilt 
sein,  auf  die  schmale  Diät  setzt  und 
ihm  die  laiirenden  Miitelsalze  reicht.  — 
Ueber  die  örtliche  Behandlung  der  ein- 
zelnen syphilitischen  Formen  wird  wei- 
ter unten  gesprochen  werden.  —  Diei^e 
einfache  Methode  ist  bei  den  meisten 
primären  syphilitischen  Krankheit^for- 
men  vollkommen  ausreichend,  bisweilen 
selbst  bei  secundären  Zufällen,  beson- 
ders, wenn  die  Kranken  früher  kein 
Quecksilber  gebraucht  hatten.  Auf  der 
andern  Seite  ist  freilich  nicht  in  Abrede 
zu  stellen ,  dass  nach  der  einfachen  Be- 
handlung weit  häuligcr  secundäre  For- 
men sich  entwickeln ,  als  nach  einem 
regelrechten  Quecltsilbergebraueh;  doch 
pflegen    dieselben,   wie    die   Erfahrung 


a)  Die  einfache  oder  antiphlogistische '  genügend  gelehrt  hat ,  sehr  mild  aufzu- 


Behandlung.  Zuerst  ist  die  Befolgung 
der  oben  aufgestellten  Kurregeln  drin- 
gend nothwendig.  Nur  in  seltenen  Fäl- 
len, bei  plethorischen  Kranken  und  ent- 
zündlichem Charakter  der  Geschwüre, 
auch  wohl  bei  Complication  mit  Phimo- 
sis  oder  Paraphimosis ,  wird  eine  Ader 
geschlagen.  In  der  Regel  sind  aber 
antiphlogistische  Abführungen  ausrei- 
chend, wozu  sich  Fricke  im  Hamburger 
Krankenhause  der  Magnesia  sulphurica 
(No.  4110»  ^«i/e  »Da  Berliner  Charite 
Krankenhause  des  Natrum  sulphuricum 
(No.  411.)  bediente;  im  Wiener  allge- 
meinen Krankenhause  gab  man  dagegen 
die  Rad.  Jalappae  (1  Scrupel  bis  ^  Brach 
me), 

wird  in  eingewurzelten  Fällen  allge- 
meiner Lustseuche,  aach  wiederholter 
Anwendung  des  abführenden  Salzes,  ein 
Decoct.  SarMparillaec  ompos.  (No.  412.) 
verordnet.  —  In  Fällen,  wo  bereits  viel 
Quecksilber  gebraucht  worden  ist  und 
die  Kranken  sehr  herabgekommen  sind, 
ist,  neben  einer  etwas  kräftigen  Diät 
(kleine  Portionen  Braten  ,  Fleischbrühe 
mit  Eigelb)  ,  eine  gegen  die  Mercurial- 
Kachexie  gerichtete  Schwefelkur  einzu- 
leiten. Man  bedient  sich  hierin  des 
Snlphur.  dep.  (No.  413.),  dessen  Wir- 
kung man  durch  lauwarme  Schwefel- 
leberbMer  (No.  414.)  und  später  durch 
'  salpetersaure  Bäder  (No.  415.)  unter- 
ataut.   Diese  Kur  wird  3—4,  höchstens 


treten  und  ergreifen  namentlich  nur 
äusserst  selten  die  Knochen.  Die  furcht- 
baren Zerstörungen  ,  welche  man ,  be- 
sonders in  nrüherer  Zelt,  gar  nicht  sel- 
ten nach  der  Mercurinlkur  beobachtete^ 
dürften  indessen  weniger  dem  Queck- 
silber an  sich  beizumessen  sein,  als 
vielmehr  dem  übermässigen  und  unge- 
regelten Gebrauche  desselben,  und  na- 
mentlich der  gänzlichen  Vernachläs.sj- 
gung  der  oben  als  Basis  für  eine  jede 
antisyphilitische  Behandlung  aufgestell- 
ten Kurregeln.  —  Contraindicirt  sind 
übrigens  die  Neutralsalze;  1)  Bei  Per- 
sonen, die  an  hartnäckigen  Obstructio- 
uen  leiden ,  bei  denen  sie  nur  in  sehr 
Im  Berliner  Charite-Krankenhause  grossen  Gaben,  zu  1—1^  Unze,  abfüh- 
rend wirken.  In  solchen  Fällen  geben 
sie  zu  grosser  Schwächung  der  Unter- 
leibsorgane Anlass  und  können  selbst 
Bauchwassersucht  herbeiführen.  Bei 
der  schmalen  Diät ,  welcher  die  Kranken 
unterworfen  sind,  führen  die  genannten 
Neutralsalze  schon  in  sehr  massigen 
Gaben  flüssige  Stühle  herbei.  2)  Bei 
Complication  der  Syphilis  mit  Wechsel- 
fieber. Ist  leuteres  bereits  unterdrückt» 
so  wird  es  durch  Neutralsalze  recidiv^ 
besteht  es  aber  noch  fort ,  so  dürfte  der 
fortgesetzte  Gebreuch  der  Salze  wasser- 
süchtige Erscheinungen  hervorrufen. 
3)  Bei  gleichzeitigem  Tripper,  welcher 
durch  die  Salze  chronisch  wird;  aucb 
veranlassen   sie    leicht  BIutungeQ.  v^ 
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zugiessen.  Erforderlichen  Falls  kapo 
die  Menge  der  Schwefelleber  bis  auf 
3—4  Unzen  zu  einem  Bade  vermelirt 
werden.  Wünscht  man  die  Elntbindiing 
von  Schwefelwaaserstoffgas ,  sq  mischt 
man  dem  Bade  halb  lo  viel  vcrJünnLe 
Schwefelsäure  bei,  als  man  ScUirereJ 
leber  aufgelöst  hat.  Ist  die  gLelchieLlige 
Entbindung  von  kohlensaurem  Uaf  er- 
vünscht ,  so  nimmt  man  zu  dem  Dads 
;;leiche  Theile  Schwefelleber  und  Kreide, 
und  giesst  alsdann  dieverdünmef^chwe- 
feisäure  hinzu.  —  Dass  die  Rchwafel- 
leberbäder  fibrigens  auch  bd  cKroni- 
sd^en  Exanthemen,  eingewurielicr  Gicht 
(  u.  s.  w.,  mit  grossem  Erfoke  benutit 
worden,  ist  hinlänglich  bekannt- 


415.  ^  Acidi  nitrici  5j — ij, 

D.  in  sextuplo.     S.  Ein  FiaseteheD 

zu  einem  Bade. 
Anw.  Gegen  Mercurialkrankheit.  ^- 
Bev  sehr  torpider  Haut,  wie  i,  B.  In  der 
asiatischen  Cholera,  kann  man  auch  noeti 
mehr  Salpetersäure,  bis  zu  etwa  6  Unzeij, 
dem  Bade  beimischen.  —  Bäder  mit 
gleichen  Theilen  Acidum  nitricum  und 
Acidum  muriaticum  erweisen  jlch  bei 
Plethora  abdominalis  venosa,  Ansrliwei- 
lungeu  und  Stockungen  in  der  Leber 
sehr  hülfreich.  —  Man  schüttet  die  Säuren 
in  die  mit  kaltem  Wasser  zur  HälRt!  ge- 
füllte Badewanne  und  gies&i  äatin  üo 
viel  heisses  Wasser  hinzu ,  d^is  die 
Temperatur  des  Bades  bis  lu  28*  R. 
steigt.  Ein  solches  Bad  kann  zwei-  hh 
dreimal  benutzt  werden. 


h)  Behandlung  mit  metaUischtin  ^liaeia. 
Unter  ihnen  gebührt  dem  QuechsUber 
der  erste  Rang.  Wie  viele  neuere  h&rzie 
auch  gegen  dasselbe  als  Anü syphiliti- 
cum aufgetreten  sind,  so  dürfte  doch  in 
der  Mehrzahl  der  Fälle  eine  mit  Umsi^ilit 
geleitete  Oueksilberkur  allen  andern 
Methoden  vonuzieben  sein.  —  Ccin^ra- 
indicirt  ist  das  Quecksilber :  1)  bei  ^eor- 
butiacher  Anlage,  2)  bei  vorhandener 
Gangrän,  3)  in  der  Schwangers chafu 
Die  gebrftuchlichsten  Mercurialijräpa- 
rate  sind  foigende  : 

«aj    Das  Hydrargyrum  oxydaium  ni^ 
^jrvm  «.  M$rcuriui  ioluhilis  Hahtiemannif 
W^n  Mhr  mild  wirkendes  Präparat ,  wel- 
ches bfi  primärer  Syphilis  (C^o*  il6.J, 


sowie  bei  Syphilis  der  Kinder  (No.  4 17.}, 
don  Vorzug  vor  allen  andern  verdient. 
Allerdinga  erregt  es  leicht  Spricbeinuss- 

416.  ^  Hydrarg.  oxydulati  nigri 
gr.viij, 
Sacci  Liquirit  dep.  ^ij, 
Aquae  destillaUe  q.  s., 
ut  f.  Pilulae  No.  xLvig.     Consperg. 
Lycopod.  D.  $.  Früh  und  Abends 
jedesmal  2  Pillen  zu  oehmen  und 
allmälig  bis  auf  6 .  und  mehr  zu 
steigen.  (Hecker.) 

Anw.  Bei  primärer  und  selbst  in  den 
leichteren  Formen  der  s«cundären  Sy- 
philis. Jeden  vierten  Tag  lAsst  man  auf 
die  Gabe  1  Pille  mehr  nehmen,  und 
fährt  bis  zum  eintretenden  Speichelflüsse 
fort.  Sollte  sich  Durchfall  einstellen, 
so  mischt  man  der  gesammten  Pillen* 
masso  2 — 4  Gran  Opium  bei. 


417. 1^  Hydrarg.  oxydulati   nigri 
gr.iij, 
Lapid.  Cancror.  praep.  81^, 
Sacchari  albi  5iij. 
M,  f.  Pulvis.   Dividat.  in  part.  ae- 
quäl.  Tcij.   D.  S.  Früh  und  Abends 
ein  Pulver.  (Job.  Wendt.) 

Anw.  Bei  Syphilis  der  Neugeborenen. 


66)  Das  Hydrargyrum  muriaticum  mite 
i.  Mercurius  dulcis  s.  Calomelas  beför- 
dert den  VerflQssigungsprocess ,  wirkt 
der  Plasticität  im  Blute  entgegen,  erhöht 
die  Thätigkeit  des  lymphatischen  Sy- 
stems ,  vermehrt  die  Gallenabsonderung 
und  erregt  namentlich  die  Schleimhäute. 
Unter  allen  Mercurialpräparaten  führt  es 
am  leichtesten  Durchfall  und  Speichel - 
duss,  sowie  bei  Schwangeren  Abortus 
herbei.  Nach  Rust  erfordern  alle  sy- 
philitischen Entzündungsformen ,  Bubo- 
nen,  Entzündungen  der  Vorbaut,  der 
Hoden,  der  Coujunctiva,  des  Auges, 
vorzugsweise  das  Calomel.  Bei  starkem 
Durchfall  verbindet  man  es  mit  kleinen 
Gaben  Opium  (No.  418.),  bei  syphili- 
tischen  Verhärtungen  mitConium  macu< 
latiim  (No.  419,  420.).  Weinhold  wen- 
dete das  Calomel  methodisch  in  grossen 
Gaben  (vergl,  fyReC'Taschenh,  f,  xnnBre 
Krankh."  2.  Aufi,  S.  402,  No.  2821.— 
i.  Auß,  S,  480,  No.  3009.)  gegen  ein- 
gewurzelte Syphilis  an. 
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^ere^eihode  (vergL  ,f Rec.-Taschenb.  f.  \  mehr  die  ZertottUDg  Torwarts  schritt, 
innere  Krankh.**,  2.  Aufl.  S.  404,  No.  grössere  Gaben  Galomel  erhielten.  Es 
3631.  —  3.  Aufl.  S,  483,  No.  3019.).  UftsPsich  daher  bei  den  chemisch  rieh- 
Einige  Aehnlichkeit  mit  der  D:ondrscben  tiger  componirten  Formeln  nicht  mit 
hat  die  von  Wolff  bekannt  gemachte  Be-  Sicherheit  bestimmen ,   wie  hoch  man 


liandlung  (No.  424.).  — Ciri/2o  Hess  den 
Sublimat  in  Salbenform  bringen  und  in 
<Ue  Fusssohlen  einreiben  {vergl.  ^^Aec- 
Taschenb.  f.  innere  Krankh.",  2.  Aufl. 
S.  406  ,  Ko.  2832.  —  3.  Aufl,  S.  484, 
No,  3020.).  Hufeland  gab  eine  von 
Cirillo's  Vorschrift  abweichende  Berei- 
tung der  Sublimatsalbo  an ,  und  rühmt 
dieselbe  sogar  in  solchen  Fällen  einge- 
warzelter  Lustseuche,  welche  andern 
Uercurialkuren  hartnäckig  widerstanden 
hatten  ivergl.„Rec,'Ta$chenb.  f.  innere 
Krankh/^,  2.  Aufl.  S.  406,  No.  2833.— 
3.  Aufl,  S.  484,  No,  3021.).  —  Pur- 
mann,  v.  Wedekind,  Fricke,  Trtuen, 
Bau  und  andere  Aerzte  wendeten  den 
Sublimat  in  allgemeinen  (No.  427.), 
Baumesy  Kopp  und  Verducci  in  örtlichen 
£ädern  (No.  428.)  an. 

421.  ^  Hydrärg.  muriat.  corros. 
gr.iij. 
Solve  in 

Aetber.  sulphurici  dj. 
Solutis  adde : 

Rad.  Althaeae  pulv.  dj. 
Tere  usque  ad  siocitatem ;  terendo 
admisce : 

Sacchari  abbissimi  pulv.  5ß, 
Gummi  Mimosae  pulv.  Bß, 
Fiat  cum 

Aquae  destillatae  q.  s. 
Massa  Pilularum ,  e  qaa  formentur 
Pilulae  No.  Lxwr.  Consperg.  pulv. 
rad.  Althaeae.  D.  ad  vitr.  S.  Mor 
gens  und    Abends  eine  Pille  zu 
nehmen  und  alhnälig  zu  steigen 
(Martens.) 
Anw.  Bei  secundärer  Sj-philis.  —  Da 
sich  der  Sublimat  ungemein  leicht  zer 
setzt,    so  ist  es  ftlr  den  Arzt  von  der 
grössten  Wichtigkeit,  denselben  in  For- 
meln zu  verordnen ,  in  denen  eine  Zer- 
setzung am  wenigsten  zn  befürchten  ist. 
Eine  solche  ist  die  obige.   Zeither  wurde 
der  Sublimat  meistens  in  chemisch  un- 
richtig zusammengesetzten  Formeln  ver- 
1^  -ordnet,    so,dass  die  Kranken  Anfangs 
Ueine  Gaben  Sublimat,  später  aber,  je- 


mit  der  Einzelgabe  des  Sublimats  steigen 
dürfe,  daher  diess  nnr  mit  grosser  Vor- 
siebt geschehen  kann. 


422.  t^  Hydrarg.  rouriat.  corros. 

Solve  in 

Aquae  destillatae  dj. 
Adde: 

Succi  Glycyrrh.  dep.  3ß, 

Rad.  Glycyrrb.  pulv.  q.  s., 

Qt  f.  Pilulae  No.  Yxx'ij.   Conaperg. 

pulv.  rad.  Althaeae.  D.  S.  Fräh 

und  Abends  jedesmal  2  Pilleo  zu 

nehmen  und  allmälig  zu  steigen. 


423.  fy  Hydrarg.   muriat*  corros. 

Solve  in 

Aquae  destillatae  ferv.  dj. 
Adde: 

Opii  pulver.  grg, 
Rad.  Glycyrrhiz.  pulv.  3ß, 
Succi  Glycyrrhiz.  dep.  q,s., 
ut  f.  Pilulae  No.  x.  Coosperg.  pulv. 
rad.   Glycyrrb.    D.  S.  Prüh  und 
Abeods<4  Pille  zu  nehmen. 
Anw.  Beide Formeln^CNo. 422 u. 423.) 
bei  secundärer  Syphilis.  —  Es  ist  übri- 
gens zweckmässig,  dem  Sublimat  stats 
in  Vorschriften  zu  verordnen,  die  nur 
kurze   Zeit   ausreichen,    da   auf  diese 
Weise  am  besten  Zersetzungen  verhütet 
werden. 


424.  i^  Hydrarg.   muriat,   corros. 
gr.iu, 
Ammonii    muriat.     dep. 
gr^viy. 
Solve  in 

Aquae  destillat.  q.  s. 
Solutioni  filtratae  adde: 
Pulv.  rad  Salep  3iij, 
—    Gummi  Arab.  3j. 
Misce  exacte  terendo  in  mort.vitreo. 
F.  Massa,  ex  qua  forment.  l.  a. 
Pilulae  pond.  gr.g  No.  Cxx.  Con- 
sperg.  pulv.  cort.  Cinnam.   D.  S. 
Früh  und  Abends  5  Stück  zu  neh- 
men und  allmälig  zu  steigen. 

(Gruhl  in  Hamburf 
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Mxiiitetmilö,  Hel€o§i8. 


Anw.  Bei  primärer  und  baupuächlich 
bei  secundSrer  Syphilis.  —  Der  oract. 
▲rit  Qod  Geburtshelfer  io  St.  Petersourg^ 
Dr.  H.  5.  Wolff,  bedient  sich  obiger  Vor- 
schrift, nach  welcher  der  Sublimat  in 
die  möglichste  Menge  von  Schleim  ein- 
gehüllt ist,  seit  20  Jahren  mit  dem  besten 
Erfolge.  Oertlich  benutzt  er  die  Aqua 
pbagedaenica  xo  öfterer  Benetzung  der 
Schaniier.  Nachdem  der  Kranke  an  den 
ersten  beiden  Tagen  der  Kur  früh  und 
Abends  5  Pillen  genonunen  hat,  lässt  er 
▼om  dritten  Tage  an  die  Gabe  täglich  um 
1  l*ille  steigern ,  so  dass  er  am  sieben- 
ten Tage  10  Pillen  p.  d.  (^  Gran  Sub- 
limat) erhält.  In  der  zweiten  Woche 
nimmt  er  nur  einmal  täglich ,  und  zwar 
unmittelbar  nach  der  Mahlzeit,  von  der« 
selben  Pillenmasse,  die  aber  um  1  Gran 
yerstärkt  wird ,  10  Pillen,  und  steigen 
abermals  vom  dritten  Tage  an  die  täg- 
liche Gabe  um  2  Pillen,  bis  er  am  15. 
und  16.  Tage  20  Pillen  (|  Gr&n  Subli- 
mat) erhält.  In  der  dritten  Woche  wird 
die  Pillenmasse  wieder  um  1  Gran  Su- 
blimat verstärkt ;  der  Kranke  beginnt  mit 
20  Pillen,  ebenfalls  gleich  nach  der 
Mahlzeit  genommen,  wiederholt  diese 
Gabe  mit  Aussetzung  eines  Tages ,  uod 
Steigert  sie  dann,  den  Gebrauch  der  Pil- 
len nur  einen  tag  um  den  andern  wie- 
derholend, jedesmal  um  2  Pillen,  so  dass 
er  bis  auf  2i  Pillen  (1  Gran  Sublimat) 
p.  d.  und  in  hartnäckigen  Fällen  in  der 
fünften  Woche  bis  auf  36  Pillen  (1  i  Gran 
Sublimat)  p.  d.  steigt.  In  leichteren, 
primären  Fällen  reichen  einige  Gran 
Sublimat,  in  einer  oder  in  ein  paar  Wo- 
chen genommen,  zur  Heilung  aus,  wäh- 
rend bei  secundärer  Lues  zuweilen  ^ 
Drachme,  binnen  etwa  6  Wochen  ver- 
braucht, nöthig  ist.  •  Bei  eintretender 
Kolik,  sowie  bei  Durchfall,  werden  5 
Tropfen  Tinct.  Opii  interponirt.  Bei 
allgemeiner  Infection  ist  der  gleichzei- 
tige Gebrauch  der  Sarsaparille  nothwen- 
dig.  Hinsichtlich  der  Diät  bat  der  Kranke 
alle  sauren  Speisen  und  Getränke,  Milch 
und  Früchte ,  zu  vermeiden  ,  weil  diese 
leicht  Durchfall  erregen ,  und  dann  das 
Mittel  ohne  Wirkung  bleibt.  —  Speicbel- 
Ouss  erfolgt  höchst  selten  bei  dieser  Be- 
handlung, bei  welcher  nicht  nur  örtliche 
syphilitische  Geschwüre,  sondern  auch 


j^yphillii£clie  finocliBDanflrelbuiigfia  bald 
und  auf  diö  Dauer  beikii.  Sollte  nacJ\ 
HeilUDg  des  Gcficbwürs  nach  eine  harte^ 
et^as  schmeribarte  Gescbvultt  in  der 
tm gebung  zurückbleiben  ,  »o  muss  d^^ 
Sublimsit  bii  tum  Tölligen  Verscbwibden 
der^elbeü  fortge braucht  werden.  Nach- 
tbeile  traten  in  Folge  dieser  Kürmethodfr 
niejmals  sia  ,  gelbst  wenn  dia  Kranken 
ihrer  gäw&bn liehen  Liäbens weise  f&Igteu 
und  Sicht  auch  im  Winter  der  LulY  &u%" 
»^[ii^ü.  Nur  io  jtehr  reralteten  FäUen 
$i<M  ü  d  Erer  S  f ph  i !  i  b  oi  i  t  beftl  gon  G I  iedar- 
scbmeaes  f  stärhereu  ECn^ebeusuftrai- 
bungel)  UQd  Carleis ,  leiatete  dinsi  KoN 
Imeih&de  DioUia;  dagegen  führte  difr 
L&iitiriüf'-Btiiii* iche  Schmier^  und  Hun- 
gerkur dieselben  zar  Genesung. 


425,  J^  Hydrarg.   murial.   corro«. 
gr.vj, 
0]iU  ^ummoäl  gr.rvjf 
Eitr.  Guajaci  q.  s., 
ut  f.  Pilalne  rcvj.     Conspefg.  JjuIv,. 
CiDBamDmi,     D.  S.  Jeden  Abend 
zwei  Pillen  xu  nebtnen. 

tDupu^ftren.) 
Anw.    Bei   nächLtichen    syphilitischen 
Knoctienselimeriep. 


4^5.  fy  Hydrarg.  murtat^  gottob, 

Sülvö  ia 

Aquae  destiUataa  Sil?. 
Addei 

Vint  sem.  Colcbici  3ß. 
M.  D.  S.  Ufflgeschbtlalt  alte  3  Stun- 
den 30 — 50  Tropfen*  (Scbudder*) 
Anw.  Bei  .^yphiM  tischen  Ef^oclien- 
scbmerz^n  mit  gichiiachur  oder  rheiK 
fflatischer  Compjicstion.  —  Das  Hlüel 
»ollf  nach  Schneider* s  Angabe^  rascb  uol^ 
riidicDl  btsifen^ 

427.  15^  Hydfarg-   murlat»  corroa. 

Stj— S0, 
l>*  tales  DosBÄ  vj  tn  vitro  fiub  «- 

^il Lo^     S^  Eine  Poriion  zn  einenif 

allgemeinen  Bude. 
Anw.  V.  Wed^kind  ttniirsM  die  Subü- 
matbSder  bei  atlgenieiner  Sfpbllis,  ein- 
gewkirtelien    gichtiftch  -  rlipuma tischen 
AllectJonen,  Scrofulösis,  Hbacbitia  u,  f,     - 
w, ,   Truien  bei  Llhmung  der  onterfn  % 
EtWtmim^ü.     In  neuester  Zeil  siebte 


VlcmB  §yplilllll€aM  i.  TeBeMOM. 
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des  Kreifpkysicufi  Lud».  Rau  in  Waiden- 
ftarg  ieioe  Erfahrangeo  über  deren  Wir* 
lüngen  bekannt.  Er  nabm  flrüber  An* 
•MDd ,  solche  ra  terordneo.  AU  ibo 
aber  vor  bereits  18  Jahren  ein  junger, 
in  Syphilis  leidender  Mann  zuRathe  log^ 
d«r  auch  seine  Frau  angesteclit,  und  den 
ioirerlichen  Gebrauch  des  Mercurs  (durch 
welchen  er  ein  Jahr  früher  einen  höchst 
llatigeii  Speichelfluss  erlitten  hatte)  eni* 
schieden  lurückwies,  glaubte  er  einen 
Versuch  wagen  zu  können,  und  verord- 
oete  beiden  Eheleuten  Bäder ,  in  deren 
jedem  i  Unze  Sublimat  aufgelöst  war. 
Kr  Hess  zuerst  die  Frau  und  nachher 
den  Mann  in  demselben  Wasser  baden. 
Der  ^Erfolg  war  überraschend  und  dau- 
ernd ,  indem  beide  nach  9  Tagen  her- 
gestellt waren.  Von  dieser  Zeit  an  Ter- 
ordnete  Rau  bei  gegebenen  Anzeigen 
stets  die  Sublimatbäder  mit  bestem  Er- 
folg, ohne  auch  nur  den  mindesten  Mach- 
theil Ton  denselben  wahrzunehmen.  Er 
l&sst  den  Sublimat  in  einem  mit  heissem 
Flusswasser  gefüllten,  4  Quart  haltenden, 
tbönernen  Topfe  auflösen,  und  dann 
diese  Lösung  in  die  nit  Wasser  (von 
27—280  if.)  gefüllte  hölzerne  Wanne 
giessen.  Der  Kranke  Terweilt  in  dem, 
ia  der  Regel  gegen  Abend  zu  nehmenden 
Bade  eine  Stunde  lang  ,  und  legt  sich 
nachher  am  besten  zu  Bett.  Während 
der  ganzen  Kur  muss  der  Kranke  im 
Zimmer  Tcrbleiben,  welches  in  einer 
möglichst  gleichmSssigen  Temperatur 
von  16 — 18<>R.  erhalten  werden  musa. 
Die  Genesung  erfolgt  ohne  die  geringsten 
üblen  Zufälle.  Speichelfluss  tritt  nur 
in  seltenen  Fällen  ein.  Sollte  sich  an- 
baliendes  starkes  Jucken ,  Röthung  der 
Haut ,  ein  frieselaniger  Ausschlag  ein- 
finden ,  so  ist  es  allerdings  rathsam,  die 
BSder  einige  Tage  auszusetzen.  Kleinere 
Dosen,  als  i  Unze  Sublimat  auf  das  Bad, 
widerrath  Rau,  indem  dadurch  die  Kur 
ohne  Noth  Terzögert  wird ;  eben  so  wenig 
fli&d  grössere  Gaben  anzuempfehlen ,  da 
sie  zu  starker  Hautreizung  und  Speichel- 
Boss  Anlass  geben.  Auch  v.  Wedekind 
Qad  Truaen  nehmen  i  Unze  Sublimat 
Inf  das  Btd.  Letzterer  sah  nur  in  ei- 
Mm  elnsigen  Falle ,  und  zwar  erst  nach 
4tm  Tieraigaten  Bade,  eine  massige  Sa- 
Hvation  eintreten ,  beobachtete  aber  an- 


derweitige Nachtheile  durchaus  nicht^ 
obwohl  er  die  Bäder  Tag  für  Tag  wie* 
derholen  liess.  Rau  fikrchtete  um  tft 
weniger  eine  schädliche  Wirkung  ton 
der  Resorption  des  Subiiaat»,  als  solch» 
in  jedem  Bade  höchstens  !■(  medic. 
Pfund  Wasser,  also  ziemlich  1  Gran  Sa« 
blimat  betragen  würde.  Selten  bedurAs- 
er  mehr  als  10-1 2  Bäder  lur  Genesung^ 
mitbin  würden  höchstens  10»  12  Gran 
Sublimat  resorbirt  werden.  Hierbei  ist 
aber  nicht  zu  vergessen,  dass  auch  durch 
die  im  warmen  Bade  gesteigerte  Transspr« 
ration  jedenfalls  wieder  ein  Theil  des  re«- 
sorbirten  Sublimats  ausgeschieden  wird* 
— ^  V.  Wedekind  liess  bei  wohlhabenden 
Kranken  bisweilen  etwas  Spirit.  LaTan- 
dul.  snm  Bade  mischen ,  was  aber ,  der 
ZoraeiEung  wegen,  nicht  rathsam  ist.**^* 
Fricke  empfkhl  die  Sublimatbäder  be« 
sonders  bei  sTpbilitiseben  Hauiausschll* 
gen.  Ist  die  Baut  jedoch  mit  tielen 
Geschwüren  bedeckt ,  so  können  aller- 
dings Kolikschmerzen  und  andere  In«- 
toxieationszufälle  eintreten. 


428.  I^  Hydrarg.   muriat.   corros. 
gr.  xLviij. 
Solve  in 

Spirit.  Vini  rectificatiss.  fj,. 
Aquae  destillatae  ^j. 
üf.  D.  S.  Uen  fünften  oder  sechsten 
Theil   davon  zu  einem  Fussbade 
zu  nehmen.  (Verducci.> 

Anw.  Bei  syphilitischen  Bubonen,  Hals- 
g;eschwüren  und  Augenentzündungeo. 
Der  Kranke  nimmt  das  Fussbad  in  einem 
bis  unter  die  Knöchel  mit  heissem  Was- 
ser gefüllten  Fayaocegefäss,  undrerweilt 
eine  halbe  Stunde  darin.  Durch  Zu- 
giessen  von  heissem  Wasser  wird  die 
Temperatur  immer  auf  36®  R.  erhalten» 
—  Kopp  verordnet  ebenfalls  Fuss-  und 
Handbäder  mit  Sublimat  (in  stärkerer 
Dosis  als  in  den  obigen)  und  Oleum  Sa- 
binae,  und  fand  sie  überaus  wirksam 
bei  äusserst  hartnäckiger,  jedem  andern 
Mittel  widerstehender  Fuss  -,  Knie-  und 
Bandgicht. 


dd)  Da$  Hydrargyrum  oxydatum  rubrum 
praepuratum  ».  Mercurius  praecipitatus 
ruber  praeparatus  wirkt  eben  so  ein- 
greifend auf  die  Organisation,  besondere 
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Mxnltetmilo,  Hele««ii. 


ihrer  i; 


Anw.  Bei  primärer  und  baupu&chlicb  syphilitische  Knochr 
bei  secundärer  Syphilis.  —  Der  pract.  und  auf  die  Daut- 
Arzt  und  Geburtshelfer  in  St.  Petersburg,  HeilQDg  des  G{'^> 
Dt.H,S,  H^o//f,  bedient  sieb  obiger  Vor-  etwas  schmerr!.  ' 
Schrift,   nach  welcher  der  Sublimat  in  Umgebung  zü- 
die  möglichste  Menge  von  Schleim  ein-  Sublimat  bi«  . 
gehüllt  ist,  seit  20  Jahren  mit  dem  besten  derselben  f: 
Erfolge.      Oertlich  benutzt  er  die  Aqua  theile  trai« . 
phagedaenica  zu  öfterer  Beneizung  der  niemals  ■-• 
Schanker.   Nachdem  der  Kranke  an  den 
ersten  beiden  Tagen  der  Kur  früh  und  !  und 
Abends  5  Pillen  genommen  hat,  läset  er !  setz: 
vom  dritten  Tage  an  die  Gabe  täglich  um  jsec. 
1  IMlle  steigern,  so  dass  er  am  sieben-  ise!.. 
ten  Tage  10  Pillen  p.  d.  (^  Gran  Sub-  h  .  • 
limat)    erhält.      In  der  zweiten  Woche  n  • 
nimmt  er  nur  einmal  täglich ,  und  zwar   ' 
unmittelbar  nach  der  Mahlzeit,  von  der- 
selben Pillenmasse,  die  aber  um  1  Gr->.. 
verstärkt  wird ,  10  Pillen,  und  steu-*-: 
abermals  vom  diitten  Tage  ao  d:e  un- 
licbe  Gabe  um  2  Pillen,  bis  er  an.  .. 
und  16.  Tage  20  Pillen  (|  Gibn  > 
mal)  erhält.    In  der  dritten  Wocht: 
die  Pillenmasse  wieder  um  1  Cr:-- 
blimat  verstärkt ;  der  Kranke  b>.\.. 
20   Pillen,   ebenfalls   gleich    :i. 
Mahlzeit  genommen,    wicii» 
Gabe  mit  Aussetzung  eiiit** 
steigert  sie  dann,  den  G>'!>: 
len  nur  einen  Tag  um  der. 
derholend,  jedesmal  um  '1  V 
er  bis  auf  2i  PiIIimi  i  '  ' 


^  .  ■>  be- 

.   obwo 

:  iliger   1 

ivdiargjri 


p.  d.  und  in  hoitrip 
fünften  Woche  bis  :i . 
Sublimat)  p.  d.  ^-.»j. 
primären  Füllen  •:•< 
Sublimat,  in  eine*!  i- 
eben  genomiip'n,  .-  * 
rend  bei  .-••••uiil« 
Drachme ,  '•  iuk:. 

braucht,  n. •:!••. 

Kolik,  »u-v- 

Tropfen     Tüi 

allgeiT)"!:- 

lige  dt- 

dig.   il 

alle  n;. .  .  .   . 

lind  1 1     . 

leicht    • 
»11^ 


LAl 


\     l.iiii' 
s.k   uiia 

,»u.i;.)  l 
...il.«     Ulli  h 


ijdrargr.  ni 
^.•iuUti  3ij. 
Ordnung, 
•arinackige  syphi 
.^..vei*  Hautkrankheit 
.-,  Stiblimat  und  rot 
.  >  ««rmocbte ,  bei  ü 
s,...jo*  der  Verdauungs" 
.v'dtikenhause  zu  Berli 
.1  folgender  Weise  b 
:iii»  Viertelstunde  na( 
^,ii  l  Tropfen,  dann  jec 
.  •  jg  (also  am  7.,  13.,  19 
itit  t  Tropfen,  also  bi 
r  .*»!  ?•  J-1  gestiegen ;  glei 
.^  »  ,.ii*n  Tage  an  eine  Viert« 
.la  .:eui  Frühstück  jedesmal  1 
.•Jon  siebenten  Tag  (also  . 
.,^^  Vi.  u.  2».  Tage)  um  1  1 
..»o  bis  zu  5  Tropfen  p.  d.,  ge 
Hi:  Jom  80.  Tage  wird  die  Kur  gi 
w«.  Im  Ganzen  werden  165 
•^  Margen-  und  90  Abendtropf 
i:  .»licht.  Jede  Einzelgabe  wird  n 
.io«i<^ns  1  Esslöffdl  destillirten  ' 
\ci  dünnt  und  etwa  auch  noch  mit 
vei  mischt. 

'p  Uns  Jlydrarijyrum  lodatum  /I 
Vroioioduretum  Hydninjuri  \ 
<ro>sen  Vorzujr  vor  mehreren 
ouecksilberpraparaion  ,  di>>.<  6:= 
len  Speichellluss  herbeiführt, 
diesem Träparaio aber  iKuhgeriih 
aa'*>  OS  die  DigesiioiKorgane  nie 
«.1  m.Hluo  .Voi/V'i.<»>«it<  jrerode 
-ce.con^e'it^tzieu  Beobarhtiinffen. 
i's    d.iiselbti    innerlich    ^':ir   nie 

niw endet,     iüionl  henui7.:e  es 

vu-lfaih    gegen    .^ecundare    .syp 

bei  (So.  432,  433.1,  besond 

i     iuduririen     Schankern     \ 


..ru 


nfi\  s.  ouiplit-ation    mit 
^..»'.Jien    rönnen. 


Scrofeln .     ; 
welche   nac 


IJl€a§  Hyphilltlcnm  s.  veaei«««. 
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•^^auungrsweise   den  üebergang  von! der  Fälle  war  der  Erfolg  ausDehmend 

«irwinren  zu  der  tertiSren  Syphilis  gut.  —  lo  eioem  Falle  Ton  Lues  gonor- 

•■■  Vurhfirtungen  und  besonders  rhoica,  welche  sich  durch  Verhärtung  der 

Hnbonen.      Auch  von  Testikel  und  SaamenstrSoge,  Hühnerei- 

■'<]''  es  als    eins   der  |  grosse  Geschwülste   in  der  Bauchhohle, 

!:i1itisi'hen    Mittel !  vorzüglich  in  der  Nähe  der  Wirbelsäule, 

.  ^•'.:A  ij^is  ungleich  Verhärtung  der  llalsdrüsen,  Striciuren 

:<  ,.   lüdalum  ru-l der    Harnröhre    und    bedeutende    An- 

■:i  Klluilrarg.  inner- 1  Schwellung  der  Prostata  charakteri^irte, 

^  .  \:\\.)x  3/oi/'s(so- 1 wurden  28  Einreibungen  gemacht,  14 

-•  _''ii  den  äusserlichen !  mit  1  Scrupel ,  7  mit  2  Scrupeln  und  7 

•'••'■■:  (>'ü.  435.).  mit  1  Drachme.     Die  Kur  wurde  durch 

i- :^.l[jirifyri  lodaUnavi  *'°'*^®  *®'*'*'*®  Purganien  und   einfache 

r.vlr.Hyoscvami  ana  gr.xij;  'a"^y°>e  Bäder  eingeleitet  und  hierauf 

Su.ci  Liquirit.  dep.  q   s.,     i"  /,'"    tmre.bungen    übergegangen. 

i'iluiae  .\o.  x-y.  ConsperV  Ly-  ?"^  **''  ^""^  28.  Inunction  le.gten  s.cb 

■!""l.     D.  S.  Abends ,  5  Stunden '  '^P"'"''*  ^T'  ***«'°"«"**«"  SpeichelQu.- 

•^•''h  der  letzten  Mahlzeit,  eine  '"\    ^'*''"   "'\  ^'!l'*"»,  f  ■•  ^''T 

I^ilie  zu  nehmen.  (Ricord.) '  !^  "^***  ^«^,*'"  «"  ,^«"  ^T^'^''  ""1  **''' 

—     -  '  i^aiimensträngen  keine  Höcker  mehr  la 

fahlen,  und  mit  Ende  der  vier:en  Woche 

war  die  Geschwulst  der  Hoden  und  der 

Prostata  beseitigt.     Der  Kranke  erhielt 

jetii  einige  Purganzen  aus  einem  Infus. 

fol.   Sennae,    drei    einfache  und  zehn 

Sfllibäder.  Mit  Ende  der  sechsten  Woche 

fühlte  man  die  Geschwülste  im  Bauche 


^^^.  Bei  induririen  Schankern.  — 
Nach  Verlauf  von  8—10  Tagen  Morgens 
"oa  Abtfflds  eine  Pille.  Auch  nach  der 
n«Jiuog  ist  mit  ailmälig  geminderten 
Üosea  noch  einige  Zeit  mit  den  Pillen 
forua/ahren. 

433.  IJf  Hydrarg.  Yodali  flavt, 
Lactucarii  ana  dß ; 
Extr.  Opü  aquosi, 
— ^    Guajaci  ana  9j. 
M.  f.  Pllulae  Nu.  arxxvj.   Consperg. 
Lycopod.   D.  S.  Abends  2  Stack 
zu    nehmen     und    ailmälig    zu 
steigen.  (Ricord.) 


434.  1^  Hydrarg.  Vudati  rubri  9ß, 

Aetheris  sulphurici  3j. 
3.  S.  Täglich  zweimal  4 — 6  Tropfen 
io  Hafergrützschleim.        (Clarus.) 
Anw.    Gegen  Complication    veralteter 
(iUstseuche  mit  Flechten« 


435.  iV  Hydrargyri  lodati  rubri  3ß, 

Axungiae  Porci  5j. 
M.  f.  Uoguent.  D.  S.  Zum  Einrei- 
ben. 
4dw.  Bei  secundärer  Syphilis ,  Lues 
gooorrboica  und  torpider  Scrofulo'sis.  — 
Jfoifaicovtct  Hess  obige  Salbe  ganz  in 
gleicher  Weise  gebrauchen ,  wie  das 
Voguent.  Hydrargyri  einer,  bei  der 
Jcbmierkur  (s.  weiter  unten,  No.  448). 
Bei  ScFOftilAsen  Hess  er  einen  halben, 
•id  bei  Syphilitischen  einen  ganzen 
jcrapel  einreiben.      In    der   MebrxabI 

AotOB ,  Tat chenb.  f.  9u$«.  Krankb. 


jiiclit  mehr,  von  den  Halsdrüsen  waren 
nur  noch  einzelne  wenig  gesrhwollf^n, 
difs  Aussehen  des  Kranken  war  wesent- 
lich gebessert.  Um  di^  noch  vorhan- 
denen Ueberreste  zu  beseitigen  ,  erhielt 
der  Krnnke  innerlich  das  lodkali  und 
tn^ghch  zweimal  ein  warmes  Sitzbad  mit 
^  Pfunde  Salz.  Eine  Elfenbeini^onde 
von  1^  Linie  Dicke  konnte  mit  Leichtig- 
keit in  die  Harnröhre  eingeführt  werden. 
Nach  einer  zehnwöchentlichen  Behand- 
lung war  auch  nicht  mehr  die  geringste 
Spur  der  vorausgegangenen  Krankheit 
ZE[  entdecken.  Auch  in  den  nächsten 
\  Jähren,  in  denen  er  sich  seinem  Arzte 
i\[]^  6  Monate  vorstellte,  erfreute  er  sich 
iler  besten  Gesundheit.  —  Die  Kost  des 
(Moij'sisovics.)  sehr  berabgekommen  Kranken  war  wäh- 
rend der  Kur  gtössten  Theils  anima- 
lisch: gute,  mit  Eiern  versetzte  Rinds- 
suppe, Kalbsbraten  und  stirse  Milch. 


gg)  Das  Itydrargyrum  bibromatum 
wurde  von  Werneck  vielfach  gegen  pri- 
märe und  secundöre  Lustseuche  in  An- 
wendung gebracht  (No.  436.).  Das  Hy- 
drarg, bromaium  kommt  nach  den  Er- 
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<jut  dun  Verdauungsapparai,  ein,  als  derj 
Sublimat,  jedoch  weniger  feindselig  aufj 
die  Lungen.     Es  wird  daher  besonders 
in  solchen  Fällen  eingewurzelter  Syphi- 
lis, bei  Ge>chwüren  im  Halse  und  in  der 
^ase  .  bei  Hautausschlägen  ,   Knoohen- 
ouitreihungen  und  (laries,  angewendet, 
"WO    Heizbarkeit   der    Lungen    den    Ge- 
brauch   des  Sublimats  verbietet.     Nach 
Jiust   erfordert  jetle  syphilitische  Krank-! 
heiHform.    welche  ihren  rein  syphiliti-l 
tii.lien     Charakter    verloren    zu     haben 
Ächeim,  und  doch  fortbesteht,  oder  sich  1 
vohl  gar  ver>rhlimmert,  vorzüglich  aber" 
jode>.  Schankergeschwür  und  jeder  exul- 1 
cerirte  Bubo ,  wenn  sie  einen  carcino- 
niaio.>en  Charakter  angenommen  haben,! 
den    innerlichen   Gebrauch    des    rothen 
Tracipiiats.     Man  verordnet  ihn  in  Pul- 
vern und  IMllen  (No.  429  u.  430.).  Von 
vorzüglicher  Wirksamkeit  ist  die  lierg'idm ' 
Kurmethode ,    nach    welcher   der  rothe 
Pracipitat   mit    dem  Stibium  snlphurat. ! 
nigr.  verbunden  wird  (vcnjL  ,,/lt»c.-2a-' 
Si-ht'nh.  f.  innere  Krankh,"' y   2.  .1«//.  >', 
407,  .Vfi.  2837.  —  3.  Aufl.  S.  485,  iVo. 
3025.). 

429.  1^  Hydrarg.   oxydati   rubri 

praep.  gr.iv, 
Slibii  sulphurati  nigri  515 , 
Kxtr.  Chaerophylli  sylves'r. 

3iij. 
Sacchari  Aqua  soliiti. 
Pulv.  rad.  Liqiiirit.  anau.  - 
ad  formandas  Piluias  No.  CL.    <.- 
sperg.  puiv.  rad.  Liquirit.    I). 
\iermal  tägHcb  5  Pillen  zu 
men  und  allmUlig  bis  S  oder 
zu  steigen.  (G.  II.  r.: 

430.  ^  Hydrarg.   oxydati   ml 
praep.  gr.iij — v. 

Morphil  acetici  grg, 


\' 


ee)  Das  lIydrarQ\ 

latum  cryslallisatu 

heftige  Wirkung»*! 

•  •..s  -.Jec 

limat,  und  wn.! 

.-^.     i  Mr- 

secundären  Lu».- 

■   ...Zi.^^ 

und    Knochenk- 

.  •  •.•:-?- 

selten,    verui- 

man  sirh  d»»> 

oxydulaii  ^N-.-.  * 

•      rf.lu- 

431.  ^^  Luv 

»;.:»•  ein 

if-ii^ndes 

D.  8.  .\ar!. 

tji»  .chsten 

Anw.   «...    • 

s».^-n  Gaben- 

Formen.  : 

.  .  -  •lij.'#5  erregt, 

gen  w»»!.  . 

%^nJen  $ollte. 

cipitat   >.-.' 

•     •.'  •.;esialtun- 

gutem  7.-  •• 

.    'rH-.en  Reihe, 

ImCha:. 

.*!  s.iidriDgen  der 

der  L. , 
.  Tägli- : 

..   tlarcurialpräpa- 

.  Mtn  andere  Aerite 

Aben.i  • 

.•.}tii!:<cben  Exan- 

.  bei!'.«'" 

.  4*11    Leiden   der 

:T;.i:r' 

..     .  *4l.\ 

•Ir.:.- 

Vrtlt. 

.cvtici  uYvdulati 

n.i!- 

,u..-l.  dep.  5j, 

]  » 

.>.:iutae  q.  s., 

.    \\\.     Consperg, 

N   Vi^liob  zweimal 

j 

■  •••ci.     iSchubarth.) 

.     ,iiJ    >ecund.1rer 

•* 

%    •      Hjj.hiUiischen 

• 

;    j  tf  K  a  y  s  e  r  i . 

*         •    ^ 

,1  VClCl. 

vu'.oi  ana  SP; 

«,.       5  .  •• 

4  ?.  vij. 

, 

.,    \  thaeae. 

.. 

.  ••    j'ia  öij; 

1.              .« 

.%.ru.uiArabici  qs., 

• 

.j    ,'rj.  Cousperg. 

.:rii   secundärer 

,      , 

.t  •.*!:  diesen  IMleo 

X  ;  S.u%k  genommen 

'•     ' 

.  ,»  >  lu-k  gesüegen. 

x.tf.s  H.ilfte  des  vo- 

«     .iU-.'n!tfm   beliebt. 

£^      . 

^,  ,  .;  ;j  ihr  EiOn- 

^^^ «.«....  .* 

%  ,,    .  ebuflt  sogar 

\*    c  :»*  15«!ohnung. 
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pkotphoricum 
-  !"inereD  Ga- 

-larke 

■   ver- 

.i'oeo 

'■■.'  -..jliüeie 

.    iiber- 

■     ■M.iiihen- 

■  ■  k>ilber- 

.-    >\.442.). 

■  .'f.  oY}'dul. 


■.IM   J|V. 

.■\ai,  in  viij  part. 
'':-üli  uodAbendfl 

■  :>)!litiäcbe   Knochen- 

/ri .  U'ii/i.  Sachs  gab 

ilLeter,  übel  gearteter 

•.•'en  Gaumen-  und  Na- 

Lf^vn  welche  schon  die 

<  n   Ouecksilbermittel   in 

.rocht  worden  waren,  von 

.-.Miren  Queckfilberoxydul 

.•ierbare  Hülfe.     In  beiden 

■  T  jedoch,  vor  der  Anwen- 

.  ■}-fn  ,  durch  China  und  Phos- 

-liD  Gesammt-Conatitution  lu 

..d  erst,  nachdem  diesa  bia  auf 

>vi«aen  Punkt  hin  gelungen  war, 

■.'  ei  das  in  Rede  stehende  Mer- 

.  j|-j(,  und  zwar  Anfangs  jGran 

'lüuii  Morgen.      Um  den  andern 

'4  er  um  |  Gran,  and  kam  so  in 

-  .r.L-ii  Falle  bis  in  I  Gran  als  ein- 

IjIu',  in  dem  andern  bis  lu  f  Gran, 

bes^erung    erfolgte,    die    bei 

-^^iziem  Gebrauche  desselben  Mit- 

I    jllmälig  verminderter  Dose  sich 

Mf'.indigte  und  auch  auf  dio  Dauer 

nrie.   Ungünstige  Zufälle,  als  Folge 

:.-.rt{ er  Einwirkung,  wurden  durchaus 

:•{  wuhrgenommen. —  5acfta  wendete 

...«'c-ns   das  phosphorsaure  Quecksil- 

.-•Tvi^il  stets  ganx  rein,    ohne  allen 

.  ^./,  mit  etwas  Milchzucker  in  Pulver- 

.   .in ,   Hess  jedoch  jeden  Abend  1 

i.i  Ji'ijum  nebmeni  was  überhaupt  bei 

-:.  ^yphilitiscben  Knochenkrankheiten 

■.j  -rr.;irehlen  ist. 


i:i  bafiUngHeniumBydrargyricinereum 
SrajiolUanum  wird   selten  innerlich 


(no.  44S— 440.)  gereicht.  In  Einreibun- 
gen wird  es  dagegen  nach  verachiedenen 
Methoden  zur  Heilung  der  Lnstseuche 
benuut.  '  Die  gebräuchlichsten  sind: 
1)  die£x(inclionsl(ttrod.  kleine  Schmier^ 
hur  nach  Cullerier  (No.  447.)  und  3)  die 
grosse  Schmierkur  nach  Rust  (No.  448.), 
nach  Ernst  Hörn  (No.  449.)  und  nach 
Ludw,  Wüh,  Sachs  (No.  450.). 
443.  i^  Hydrarg.  depurati, 

Adipis  auilli  aoa  gr.  xxrvj. 
Tere  in  mortarlo  lapideo  ad  per- 
fectam    Hydrargyri    extinciio- 
oem;  tanc  adde: 

Sapon.  med.  pulv.  gr.zLvig, 
Amyli  q.  s., 
ut  f.  Piluiae  Nu.  Lzxij.     Consperg. 
sem.  Lycopod.    D.  S.    Zwei-  bis 
dreimal  fdgÜch  1—12  Stack. 


Piluiae     Unguenti     merca- 

riaiis. 
444.  I^  Unguent.  mercurial.  5iji 

Pnlv.  Liquirit.  q.  s., 

ut  f.  Piluiae  No.  CxLiv.   Consperg* 

D.   S.     Täglich    1—5  Pillen   zu 

nehmen. 

Anw.  Gegen  Sjphilis.     In  der  Regel 

reichen  200  solcher  Pillen,  deren  jede 

i  Gran  Quecksilber  enthfiit,  zur  Kur  aus. 


445.  i^  Unguent.    mercurial.   dupl. 
5ij, 
Sapon.  med.  9iv, 
Pulv.  rad.  Althaeae  9ij. 
M .  f.  Massa,  ex  qua  forment.  Piluiae 
gr.  iv.  Consperg.     D.  S.  Morgens 
nüchtern  2 ,  bisweilen  3,  selten  4 
Pillen  zu  nehmen.  (Södillot.) 

Anw,  Diese  Pillen,  welche  nlemala 
bedeutende  Salivatioo  erregen  sollen, 
werden  von  Rayer  sehr  angelegentlich 
gegen  syphilitische  Hautkrankheiten  em- 
pfohlen. Er  lässt  1— li  Monate  mit 
denselben  fortfahren  und  bei  eingewur- 
zelter Krankheit  zugleich  das  Decoctum 
Felsii  ivergl,  Rec.-Taschenb,  f.  innere 
Krankh.  2.  Aufl.  S.  421,  No,  2871.  — 
3.  Aufl,  S,  499,  No,  S059.),  sowie  wö- 
chentlich zwei  bis  drei  lauwarme  Bäder 
nehmen.  —  Uebrigens  besteht  das  Un- 
guent. mercurial.  dupl.  aua  gleichen 
Theilen  Quecksilber  und  Fett. 


446.  fy  Unguent.    Hydrarg.    einer. 
Pharm.  Bor.  5j — iß. 

6* 


^% 


JBxiilcerAtio»  HelcosU« 


fiBihraogen  des  genannten  Arztes  in  sei- 
nen Wirkungen  ganz  mit  dem  Hydrarg. 
muriat.  mite  überein. 

436.  I^  Hydrarg.  bibromati  gr«j, 

Aetber.  sulpburici  3j. 

S.  S«  Täglich  nacb  dem  Mittagsessen  \ 

10—15—20  Tropfen   in  Wasser 

oder  Hafergrätzschleim   zu  oeh- 

men,  (Werneck.) 

Anw.   Bei  prim&rer  und  secundärer 

Syphilis.  —  Von  Prieger  auch  gegen 

Kopfgrind  angewendet. 


Adde: 

Tinct.  Opii  croctt  9j. 
M.  D^  S.  Morg«Dü  und  Abende  eia«Q> 
Essloffel  JQ  eiaem  Absud  voo  Sar- 
saparille. (Mendoia.> 
Apw.  Bei  T^eraUeiep  Lues  und  Toraüg* 
lieh  bei  »fphihuscbea  £iDJtoBeD. 


hh)  Das  Hydrargyrum  hydrocyanicum 
wird  Ton  Parent  und  Mendoza  bei  ein- 
gewurzelten syphilitischen  Affectionen 
allen  andern  Mercurialpräparaten  Torge- 
»  sogen  (No.  437 — 439.)  und  auch  von 
andern  Aerzten  gerühmt.  Er  wirkt  sehr 
energisch,  und  soll  sich  theils  bei  syphi- 
litischen Wucheruugen  und  Afterbildun- 
gen,  theils  bei  syphilitischen  Nerven- 
leiden als  besonders  heilkräftig  bewährt 
haben.  Es  hat  vor  dem  Sublimat  den 
Torzug,  dass  es  sich  nicht  leicht  zer- 
setzt; auch  löset  es  sich  leicht  in  Was- 
ser auf. 

437.  i^  Hydrarg.  hydrocyan.  gr.ß, 

Rad.  Galami  aromat.  aß. 

M.  f.  Pulvis.  Dent.  tales  Doses  No. 

vj.   S.  Morgens  und  Abends  ein 

Pulver.  (Ernst  Horn.J 

Anw.    Bei   hartnäckigen  Formen  tod 

Syphilis. 


latum  isi  nach  Lndto.  Wilh,  Sachs  ein 
heftig  auf  den  D^rmkanal  wirkeade* 
Hiitelf  welches  leichi  die  bedenklichsten 
Zurälle  uodf  BOlb^i  in  mlssigen  Gabei> 
ange^endel,  schnt^U  SpeichomDäa  örre^i, 
daher  gar  nicht  verordnet  werden  sollte. 
Nach  Wondt  pusn  es  für  die  GestaitiiD-*^ 
geo  der  Syphilis  in  der  «r^ien  Heihe) 
tams  iber  bei  tieferem  Eir> dringen  der 
EEränkJieit  wirb^aniBren  Mareurialpräp«- 
raten  weichen.  Wiederum  andere  Aeril» 
emprehjen  es  bei  jiTphüJi Jüchen  Ei^a* 
ihemen  nvi  gieichitcitigAtt  Leiden  der 
Ilarßorpne  (No.  440  u,  441,), 

440.  ^t  Hydrarg.    acetici  ürydulall 

SuoGi  Ltf^uirit  dep.  sj, 
Aquae  deüUliütae  q.  s«, 
Ql  f.  Pilulae  No,  Lxx^.     Coniperg. 
Lycopfid,   D.  S,  T%Ucb  zweimal 
4  Sttick  zu  nebmeo.     [Schubartb,> 
Anw,     In    primärer    und    »eeund^rer 
Syphilis  f    be^anderi   bü   bjphiliüiGbeA 
Eiinlbemen. 


438.  i^  Hydrarg.  hydrocyan.  in  pau- 
xillo  Aquae  dest  solut. 
gr.v, 
Opii  puIver.  gr.x., 
Micae  Panis  albi  3j, 
Mellis  despumat.  q.  s., 
ut  f.  Pilulae  No.  xCvj.     Gunsperg. 
pulv.  rad.  Galami  aromat.   D.  ad 
vitr.     S.   Dreimal  täglich   1 — 4 
Pillen.  (Pareot.) 

Anw.  Bei  eingewurzelter,  Äusserst 
hartnäckiger,  allen  andern  Quecksilber* 
Präparaten  widerstehender  Syphilis.  -> 
Jede  Pille  enthält  -,^  Gran  des  Cyan- 
quecksilbers. 


439.  ^t  Hydrarg.  hydrocyan.  gr.iij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Siv. 


Drageae  s.  Pilulae  Kay leru 

441.  IJf  Hydrarg.  aeetid# 

Gummi  Arabicj  aEiaSß; 
Sacchari  albi  5iij, 
Pulv,  rad.  Älthaeae, 
Amyli  pulv.  ana  5u; 
MuciUg  Gummi  Arabtci  qs.^ 
ul  f.  Pilulae  pttnd,  gr,j,  Consperg.. 

Lycopod.  D, 
Anw.  Bei  pritDärur  und  aectiJidarer 
Syphilis*  Es  wurden  von  ilha^a  Piüen 
Morgenfi  und  Abendji  2  SiQck  gencmoieQ- 
und  allmflii?  bis  lu  Q  SiQck  geäEleges. 
Sie  waren  in  der  ersien  Uälhe  des  tih^ 
rigea  Jahrbuaderti  ungemem  bellebtyL 
besonders  in  Frankreich  ^  ja  ihr  Erfin- 
der, der  Wundarit  Kaytsr^  erhieli  sogar 
vom  K(^aig  Ludwig  X¥,  eme  Belobnang«. 
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kk)  Das  Hydrargffrutn  phoiphoricum 
oxydulatum  ruA  schon  in  kleineren  Ga- 
ken  Uebelkeit,  Erbrechen  und  starke 
Salivation  berTor ,  leistet  aber  bei  ver- 
alteten, mit  Afterbildungen  Terbundenen 
Formen  von  Lustseuche  ausgezeichnete 
Dienste.  Nach  Lndw*  Wilh.  Sachs  über 
trifft  es  gegen  syphilitische  Knochen- 
krankheiten  alle  anderen  Quecksilber- 
■ittel  an  heilkr&ftigerWirkung  (No  442.)< 

UZ»  ^  Hydrargf.  phosphor.  oxydul. 
gp.  y— iv, 
Opii  puri  gr,  j, 
Sacchari  albi  aiv. 
M*  f.  Pulvis,    Dividat.  in  vijj  part. 

aequal.    D.  S.  Früh  und' Abend« 

ein  Pulver. 
Anw.  Gegen  sTpbilitiscbe  Knochen- 
krankheiten. —  Ludw,  Wüh,  Sachs  sab 
io  swei  Fallen  veralteter ,  übel  gearteter 
Sjpbilis  mit  caridseo  Gaumen-  und  Na- 
sengeschwüren, gegen  welche  schon  die 
mannichfaltigsten  Quecksilbermittel  in 
Anwendung  gebracht  worden  waren,  vdq 
dem  phosphorsauren  Quecksilberoxjdul 
eine  fast  wunderbare  Hülfe;  In  beiden 
Fallen  suchte  er  jedoch,  vor  der  Anwen- 
dung desselben ,  durch  China  und  Pbot 
pborsft^re  die  Gesammt-Coostitution  tu 
beben ,  und  erst,  nachdem  diese  bis  auf 
einen  gewissen  Punkt  bin  gelungen  war^ 
verordnete  er  das  in  Rede  stehende  M«r- 
ourialpräparaty  und  iwar  Anfangs  jGrdn 
p.  d.  jeden  Morgen.  Um  den  andern 
Tag  stieg  er  um  J  Gran ,  und  kam  so  in 
dem  einen  Falle  bis  lu  \  Gran  als  ein- 
lelne  Gabe,  in  dem  andern  bis  tu  f  Gran^ 
worauf  Besserung  erfolgte,  die  bei 
fortgesetztem  Gebrauche  desselben  Mit- 
tels in  allfflälig  verminderter  Dose  sieb 
vervollständigte  und  auch  auf  die  Dauer 
l»ewfibrte.  Ungünstige  Zufälle,  als  Fotj^e 
XQ  starker  Einwirkung,  wurden  durchaus 
Sicht  wahrgenommen. —  Sachs  wendete 
übrigens  das  phosphorsaure  QuecksJt- 
beroxydul  stets  ganz  rein,  ohne  alli^D 
Zusatz,  mit  etwas  Milchzucker  in  Pulver* 
form  an,  Hess  jedoch  jeden  Abend  1 
Gran  Opium  nehmen)  was  überhaupt  bei 
allen  syphilitischen  Knochenkrankheiten 
lu  empfehlen  ist. 

U)  Das  Un^entum  Hydrargyri  cinereum 
4,  IhapolUanum  wird  selten  innerUcb 


(Ho.  44S— 446.)  gereicht.  In  Einreibun- 
gen wird  es  dagegen  nach  veraebiedenen 
Methoden  zur  Heilung  der  Lasueuche 
benutzt.  *  Die  gebrflnchliehsten  sind: 
1)  die  Extinctionsktfr  od,  kleine  Schmier^ 
hur  nach  Cullerier  (No.  447.)  und  ü)  die 
grosse  Schmierkur  nach  Bust  (No.  448.), 
nach  Ernst  Hörn  (No.  449.)  und  nach 
Lttdw.  WUh,  Sachs  (No.  450.). 
443.  i^  Hydrargf.  depnrati, 

Adipis  auiiU  aoa  gr.  xxrvj, 
Tere  in  mortario  lapideo  ad  per- 
feetam    Hydrargyri    extinetio- 
Dem;  taoc  adde: 

SapoD.  med.  pulv.  gr.zLviy, 
Amyli  q.  s., 
ut  f.  Pilulae  No.  Lxzij.     Consperg, 
sem.  Lycopod.    D.  S.    Zwei-  bis 
dreimal  taglich  1 — \2  Stück. 


Pilulae     Ungueoti     mercu- 

rialis. 
444.  I^  ÜDguent.  mercurial.  5g, 

Pulv.  Liquirit.  q,  »., 

at  r.  Pilulae  No.  C^sUv.    Conaperg* 

D.    S.     Täglich    1^5   PiUen   zu 

nehmen. 

Anw,  Gegen  Sjphihs.     Jn  der  Regtl 

r^iithtti  200  lOicber  Pillen,  deren  Jede 

1  Gran  Quecksilber  enthält,  lur  Kur  su». 


Üb.  fyVn^etih    mercuriaL    diipl^ 

3y. 

Sapun«  med.  ^iv, 

Pytv.  rftd.  Althneae  djj. 

M.  f.  Ma^sa,  ex  qua  formeiit.  Pilojae 

^p.  jv*  Cüßsperg.     0.  S^  Mofgonif 

Evücfatern  2y  hlswmlßü  3,  selten  4 

Pilleti  zu  nehmeu.  (S^düiot,) 

Anw,  Dieaa  Pi^en,    welobe   niemela 

bedenteniltf   SaÜTaiion    erregen   siillen, 

werden  von  /la^er  sehr   ^gelegentlich 

gegen  srpbiHiJ«clia  Bauikrenlibeiteii  era^ 

pfoblen.      fir    l&sH  l—H  Manate  mil 

ileDielbflii  iQrtfahren  und  bei  etngewur- 

zeltfli-  Krankheit  lugUith  das  Decoctum 

Felsii  (ütfrgf.  Itec.-Tasckeab.  f.  innere 

Krajikh.    2.  Aw/1.  5.  *al,  Äa.  3S71«  ^ 

3.  Avß.  S.  49»,  ATa.  3QA9.),  «owte  wd* 

cbeetlicb  iw«i  bi»  drei  lauwarme  Bäder 

nebraeo.  ^-  Uebr'egens  besteht  das  Un* 

^utai.    mercarial-    dupl.    sus    gleichen 

TheTitin  Quecksilber  ued  Fett. 


44t),  fy  Ungtient.    Hydrurg.    einer. 
Pharm,  Bor.  5j— U*. 
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Cxulceratio,  Helcosis. 


Deot.   taies  Dos.  No.  xij   in  oUis 
albis.  (v.  Bierkowski.) 

Anw.  Bei  secundärer  Syphilis  an  der 
Stelle  der /ttijt'scben  Inunctionskur  (No. 
448.)  f  wenn  diese  wegen  Abneigung 
<les  Kranken ,  oder  wegen  Mangel  eines 
geeigneten  Locals,  oder  wegen  ungenü- 
gender Beaufsichtigung  u.  s.  w.  nicht 
ausgeführt  werden  kann.  In  solchen 
Fallen  lAsst  v.  Diorkowski  an  den  von 
Iiu»t  für  die  Einreibungen  bestimmten 
Tagen  des  Morgens  die  graue  Queck- 
«ilbersalbe  zu  1 — 1^  Drachme,  in  Oblate 
gebullt,  innerlich  einnehmen.  Dabei 
Niod  die  MHbenoiittel,  das  difiteiische  Ver- 
Italien  und  die  therapeutischen  Cautelen 
gani  dieselben ,  wie  bui  der  Hust'schen 
lounctionskur. 


447.  Dil)  Kxtinctions  -  oder 
Jiliiin«  Schmiflrkur  nach 
(^  u  i  1  fl  r  i  0  r. 
Der  Kranke  wird  durch  einige  lau- 
warm« ilAdar  vorbereitet,  auf  schmale 
KtsI  gesellt  und  in  einem  glelohmAssig 
«rwArmien  («f  lA — 17<*  U.)  Zimmer 
gahaliitn.  Alitt  iwsi  Tage  wird  nun  die 
graue  QueuksilbArsalbe,  naehdem  der 
Kranke  ainige  Stunden  vorher  ein  war 
in«s  lind  genommen ,  Abends  vor  Sahla< 
tsngelieu  in  die  suvor  von  Haaren  h%- 
Iraiteu  inneren  FiAohen  der  Schnnkal  und 
Wadfln ,  lu  1 ,  höchstens  3  Drachmeoi 
««ingerieben.  Der  Kranke  darf  die  Ein 
reibuQgen  nioht  selbst  Tornehmen,  son- 
dern lAaat  sie  durch  eine  iweite  Person, 
dereo  HAnde  mit  ledernen  liandaohuhen 
bakieidit  sind,  gani  langsam  (binnen 
1t0«-.30  Minuten)  machen.  Zeigt  sich 
nach  8—10  Einreibungen  ^ar  keine 
Besserung,  so  werden  solche  nun  alle 
Tage  zu  i,  böcli«tens  1  Drachme  ge- 
aaacbt,  die  warmen  BAder  aber  entweder 
ganz  ausgesetzt  oder  doch  nur  alle  vier 
Tage  geDommeB.  Mit  diesen  Einreibun 
gen  wird  nun  so  lange  fortgefahren,  bis 
die  ersten  Vorboten  des  Speioheinusses 
«ioireieo.  Ueberiutupt  iat  es  bei  dieser 
MeUiode  Geseu ,  die  Einreibungen  auf 
der  Stelle  ausxusetsen ,  sobald  sieh  nur 
die  leiaosteo  Spuren  des  Speichelflusses 
zeigen ,  da  weder  ein  solcher,  noch  fie- 
berhafte Bewegungen,  noch  anderweitige 
Ersofaeinungen  beginnender  Herenrial- 


krankheit  beabsichtigt  werden.  Sollten 
Pusteln  in  Folge  der  Frictioneo  auf  der 
Haut  ausbrechen ,  so  weehssit  man  die 
Applicationsstelle,  setzt  aber  die  Einrei- 
bungen für  einige  Tage  ganx  aus,  wenn 
sich  eine  erysipelatöse  Entzündung  auf 
der  Haut  ergeben,  sollte.  Bei  Reizung 
des  Darmkanals  stellt  man  einstweilen 
die  Einreibungen  ein  und  verordnet  Ralb- 
oder  Hübnerfleischbrühe,  eine  Abkochung 
von  Saiep-  oder  Eibischwurzel  und  all* 
gemeine  Bäder.  Bei  Verstopfung  Fleisch- 
brühe mit  Glaubersalz,  gelind  eröffnende 
DiAt  und  Kiystiere.  —  CuUerier  empfiehlt 
diese  Methode  bei  primärer  und  secun- 
därer  Syphilis ,  bei  chronisch-entzünd- 
lichen Krankheiten  und'  den  mit  ihnen 
verbundenen  krankhaften  Bildungen  (An- 
schoppungen der  Drüsen  und  drüsenar- 
tiger Eingeweide),  endlick  bei  rheuma- 
tischem Trismus  und  Tetanus.  Nach 
CuUerier  erfordert  die  primäre  Syphilis 
ungefähr  40,  die  veraltete  allgemeine 
Lustseuche  100,  chronisch-entzündliche 
Zustände  und  krankhaHe  Bildungen  aber 
50  Einreibungen.  —  In  der  That  scheint 
diese  Methode ,  besonders  in  wärmeren 
Klimaten,  viel  zu  leisten,  ist  daher  auch 
in  Frankreich  und  Italien  sehr  gebräuch- 
lich. Dass  primäre  Formen  durch  die- 
ses Verfahren  geheilt  werden  können, 
unterliegt  keinem  Zweifel ;  indessen  ist 
der  Gebrauch  der  milderen  Mercurial- 
präparate  mindestens  eben  so  sicherund 
tüir  den  Kranken  ungleich  bequemer. 
Für  schwere  Fälle  veralteter  Lustseuche 
reicht  sie  jedoch  nicht  aus;  beiCompli- 
cation  mit  Mercurialkrank^eit  dürfte  sie 
offenbar  schädlich  sein.^ 


448.  Die  grosse  Schmierkar 
nach  Rust. 
A.  Vorbereitungskur.  Am  1.  Tage  ein 
Purgirmittel ,  um  durch  Entleerung  des 
Darmkanals  die  Resorption  zu  steigern, 
entweder  ein  Infus,  fol.  Sennae  mit  Na- 
trum  suipbur.  oder  2  Scrupel  Rad.  Ja- 
lappae  mit  1  Scrupel  Tartarus  dep.  Am 
2.  Tage,  und  so  13  Tage  nach  einander, 
ein  lauwarmes  Bad  (von  etwa  -(«SO*  R.), 
in  welebem  der  Kranke  eine  bis  zwei 
Stunden  verweilt ,  wodurch  tbeile  wie- 
derum die  ReaorpUonsfäbigkeit  der  Haut 
für  die  später  anzustellenden  Mercariil- 
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116. 
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Bioreibungeo  gesteigert ,  theils  der  all- 
gemeine Tonus  herabgestimmt  werden 
soll.    Nach  Beendigung  der  BSder,  also 
am  14.  Tage,  abermals  ein  Purgirmtttel, 
und  hiermit  wird  die  Vorbereitungskur 
geschlossen.     WShrend  der8eU)en    all- 
mälige Entziehung  der  Nahrung:  dreimal 
töglich  eine  leichte  Suppe  aus  i  Quart 
Fleischbrühe  mit  Gräupchen,  Reis  u.  dgl., 
etwas  gekochtes  Obst  und  eine  geringe! 
Portion  Weiienbrod.     Zum  Getränk  rei-| 
nes  Wasser  und  ausserdem  bei  reiche- 
ret! Kranken  taglich  1  Quart  einer  Ab- 
kochung der  Sarsaparill-,  bei  ärmeren.  17. 
der  Kielten-  oder  Eibischwurzol.    Der 
Kranke    muss    sich    schon    jetzt   warm 
halten    und    jede    Erkältung    sorgsam 
vermeiden,  darf  daher  das  Zimmer  auch 
nur  bei  warmer  Witterung  in  den  Mit- 
tagsstunden verlassen.  —  Bei  Dringlich- 
keit der  UmstänAe,  z.  B.  wenn  einem  20. 
wichtigen  Organe ,  etwa  der  Nase,  dem  j 
Gaumen,  dem  Zäpfchen ,   Ciefahr  droht,  21. 
muss    die  „Vorbereitungskur    abgekürzt  j 
werden.     Am  1.  Tage  wird  neben  dem  22. 
Porgans  auch  noch  das  warme  Bad  ge-| 
geben,  am 2.  blosdasBad,  am  3.  wieder.  23. 
das  Purgans  und  das  Bad ,  am  4.  blos  | 
das  Bad ,  worauf  man  sogleich  zu  den  24. 
Einreibungen  übergeht.  —  Bei  Frauen- 
zimmern ist  die  Vorbereitungskur  in  der 
Art  einzurichten,  dass  sie  beim  Aufhören 
der  Venstruatton  beendigt  ist,  damit  die 
zunSobst  eintretende  Reinigung  keinen 
störenden   Einfluss    auf    die   Hauptkur 
ausübe*. 

B.  Hauptknir.  Einreibungen  des  Un- 
guent.  Hydrarg.  cinerei  Pharm.  Bor.  in 
verschiedene  Körpertheile,  jedoch  nicht 
alle  Tage ,  sondern  nur  alle  zwei  bis 
drei  Tage.  Zu  den  ersten  beiden  In- 
UBctionen  verwendet  Rust  1 ,  höchstens 
If  Drachme,  zu  den  folgenden  aber  2 
Drachmen  Salbe.  Die  Einreibungen 
macht  der  Kranke  selbst.  Dio  von  Rust 
als  dringend  nothwendig  vorgeieichii||e 
Aofeinaoderfolge  der  einzelnen  Inunctio- 
oen  und  Abführungen  ist  nachstehende : 

1.  Tag.  Morgens  Einreibung  in  beide 
Unterschenkel,  von  deft«. Knö- 
cheln bis  zu  den  Knieen. 

S.  „  Morgens  Einreibung  in  beide 
Oberschenkel,  von  den  Knieen 
bis  zu  den  Hüften. 


Tag  Morgens  Eioreibnng  in  beide 
Arme,  von  den  Handgelenken 
bis  zu  den  Schultern. 
Morgens   Einreibung   in   den 
Rücken, 

Morgens  Einreibung  in  beide 
Unterschenkel. 

Morgens  Einreibung  In  beide 
Oberschenkel. 

Morgens  Einreibung  in  beide 
Arme. 

Spat   Abends    Einreibung    in 
den  Rücken. 

Morgens  ein  gelindes  Abführ- 
mittel aus  Manna,  Tamarin- 
den oder  Rhabarber. 
Spät  Abends  Einreibung  in 
die  Unterschenkel. 
Morgens  ein  gelindes  Abführ'» 
mittel. 

Spät   Abends    Einreibung    in 
die  Oberschenkel. 
Morgens  ein  gelindes  Abführ- 
mittel. 

Spät    Abends    Einreibung    In 
die  Arme. 

Morgens  ein  gelindes  Abführ- 
mittel. 

Spät  Abends    Einreibung    in 
den  Rücken. 
35.     ,,     Morgens  ein  gelindes  Abführ- 
mittel. 
26.     „     Morgens  ein  lauwarmes  Bad, 
Reinigung    des    Kranken    mit 
Seife  und  Branntwein,  reine 
Wäsche  und  Verlegung  in  ein 
anderes  Zimmer. 
Zwischen   der  dritten  und  vierten  Ein- 
reibung treten  gewöhnlich  die  Vorboten 
des  Speichelflusses  ein,  und  ein  bis  zwei 
Tage  später  dieser  selbst.  Am  15.  Tag» 
erfolgt,  unter  grosser  Unruhe  des  Kran- 
ken, ein  allgemeiner  starker  Scbweiss^ 
der     kiitiscbe    Bedeutung    hat,    nicht 
selten  12  —  24  Stunden  andauert  und 
durch  Trinken  eines  warmen  Theeauf- 
gussea  unterstützt  wird.    Um  denselben      ' 
nicht  xu  unterbrechen,  was  leicht  die 
bedenklichsten   Folgen    haben   könnte^ 
wird  am  16.  Tage  die  Einreibung  nicht 
in  den  Morgenstunden,  sondern  erst  spfit 
Abends  gemacht.    Nach  Beendigung  de« 
Schweisses ,  oft  schon  wihrend  dessei^. 
btüf  stellt  sich  Poltern  Im  lliÄwVi» 
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und  Kolikschmers  ein,  was  als  ein  Fin- 
geneig  gilt,  auch  die  Entleerungen 
durch  den  Darmkanal  zu  fördern,  wess- 
halb  am  17.  Tage  Morgens  ein  massiges 
Abführmittel  gereicht  wird.  lät  letzte- 
res zu  stark,  so  erfolgt,  unter  plötzlichem 
Aufhören  des  Speichelflusses,  leicht  eine 
Metastase  nach  dem  Pancreas,  die  wohl 
selbst  dem  Leben  Gefahr  droht. 

Die  vollständige  Inunctionßkur  mit  sie- 
ben Morgen-  u.  fünf  Ahendeinreibungen 
ist  übrigens  nur  selten  nothwendig  und 
noch  seltener  auszuführen ;  oft  sind  9, 
bisweilen  selbst  nur  5—6  Einreibungen 
zur  Kur  ausreichend.  Besonders  hängt 
die  Zahl  der  Abend-Unctionen  und  der 
mit  ihnen  alternirenden  Abführmittel 
theils  von  der  bis  zu  dieser  Zeit  fortge- 
schrittenen Heilung  der  syphilitischen 
Symptome,  theils  und  vorzüglich  von  dem 
Kräftezustande  des  Kranken  ah.  Denn  nur 
sehr  rüstige  Personen  halten  alle  fünf 
Abendeinreibungen  aus ,  u.  selbst  diese 
Terfallen  oft  schnell  in  den  äussersten 
Schwächezustand,  welcher  die  schleunige 
Abbrechung  der  Kur  nothwendig  macht. 

£in  massiger  Speichelfluss,  durch  wel- 
chen in  24  Stunden  nicht  mehr  als  etwa 
8  Pfund  Speichel  entleert  werden,  ist 
als  eine  erwünschte  Erscheinung  zu  her 
trachten  und  nicht  zu  massigen.  Be- 
trägt die  Menge  des  ausgeschiedenaii 
Speichels  aber  mehr ,  so  setzt  man  die 
nächste  Einreibung  zwei  volle  Tage  aus 
und  vermindert  nachher  die  Menge  der 
«inzureibenden  Salbe.  Erscheint  der 
Speichelfluss  schon  vor  der  dritten  Ein- 
reibung ,  so  ist  der  Kranke  als  nicht  ge- 
'  eignet  für  diese  Kur  zu  erachten  und 
solche  abzubrechen.  Erfolgt  er  aber 
bis  zur  fünAen  Inunction  nicht,  so  lässt 
sich  annehmen ,  dnss  er  auch  späterhin 
nicht  eintreten  werde.  Man  hüte  sich 
in  solchen  Fällen,  ihn  durch  tägliche 
und  verstärkte  Einreibungen  erzwingep 
zu  wollen,  da  hierdurch  nur  eineQueck- 
silber-Intoxication  herbeigeführt  werden 
würde.  Ueberdiess  pflegt  die  Natur,  bei 
mangelndem  Speichelfluss,  vermehrte 
AuMcheidungen  durch  dio'flaut,  die  Nie- 
ren und  den  Darmkanal  herbeizuführen, 
w«lobe  Ihn  lu  erseuen  scheinen.  Viele 
«yphllltitche  Kranke  werden  auch  auf 
lilese  Weise  geheilt ,  obwohl  bei 


nen,  unter  diesen  Verhältnissen,  die  Kur 
erfolglos  bleibt.  Tritt  bef  Frauenzim- 
mern während  der  Kur  die  Menstruation 
ein,  so  sind  die  Einreibungen  bis  zu 
deren  Beendigung  auszusetzen.  Zur 
Minderung  der  mit  dem  Speichelflusse 
verbundenen  Beschwerden  ist  das  öftere 
Ausspülen  des  Mundes  mit  lauem  Wasser 
das  geeignetste  Mittel.  Die  Geschwüre 
an  der  Innern  Backenfläche,  dem  Zahn- 
fleische und  der  Zunge  lässt  man  mit 
einer  Mischung  aus  1  Drachme  Kampher 
und  1  Unze  Mandelöl  mittelst  eines  Haar- 
pinsels mehrmals  täglich  bestreichen. 
Bedeutende ,  mit  Erstickungsgefahr  ver- 
bundene Anschwellung  der  Zunge  erfor- 
dert Abbrechen  der  Kur  und  Scariflca- 
tionen  der  Zunge  oder  Blutegel. 

Während  der  ersten  Zeil,  der  Kur  darf 
der  Kranke  als  Nahrung  täglich  nur  zwei- 
bis  dreimal  eine  sehr*  massige  Portion 
Fleischbrühe  oder  dünne  Suppe  erhalten, 
sowie  zum  Getränk  3  Pfund  von  einem 
der  oben  angegebenen  Pej^pcte.  Nur 
später,  nach  Eintritt  der  Krise,  sind  die 
Kräfte  durch  Fleischbrühe  mit  Eidotter,' 
Biersuppe  und  andere  nahrhafte  Suppen 
zu  unterstützen;  consistente  Speisen 
sind  aber  auch  jetzt  nicht  zu  gestatten. 
Während  der  ganzen  Kur  darf  der  Kranke 
sein  bis  zu  +  16— lO'^R.  erwärmtes 
Zimmer  nicht  verlassen ;  auch  dürfen 
die  Fenster  nicht  geöffnet  werden,  M  er 
sich  fortdauernd  in  einem  Quecksilber- 
dunste  befinden  muss.  Eben  so  wenig 
darf  er  sich  waschen  oder  die  Leib- 
und  Bettwäsche  wechseln. 

C.  Nachkur.  Der  Kranke  darf  nicht 
sogleich  zu  einer  allzukräftigen  Nahrung 
übergehen ;  vielmehr  sind  ihm  an  den 
ersten  Tagen  nach  beendeter  Hauptkur 
blos  nahrhafte  Suppen ,  später  aber  erst 
etwas  weisses  Fleisch  zu  gestatten.  Erst 
nach  14  Tagen  kann  er  zu  seiner  fi>ahe- 
ren  Diät  wieder  übergehen.  Nur  bei 
wirmer  Wftterung  darf  er  ausgehen ;  ist 
dieselbe  aber  kalt  und  feucht ,  so  muss 
er  das  Zimmer  noch  14  Tage  bis  S  Wo- 
chen hüten.  Dann  und  wann  ein  war- 
mes Bad  und  ein  leichtes  Abführmittel 
ist  dienlich ,  besonders  wenn  der  Spei- 
chelfluss noch  fortdauern  sollte.  Ande- 
rer anneilicber  Einwirkungen  bedarf  H 
nicht. 
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Rust  empfiehlt  dime  ausseror>kiii]kh 
wirksame  HaUmethode:  1)  Gef^a  ver 
altete  Syphilis ,  sie  möge  in  deo  harten 
Dder  den  weichen  Theilen  ihren  Sin 
liaben ,  welche  deo  milderen  Kurmetho- 
deo  hartnäckigen  Widerstand  tei^i«t«* 
"i)  Bei  veralteter,  anomaler  Gicbt  und 
.  hauptsächlich  in  solchen  Fällen,  wo  aua 
arthritischer ,  scrofulöser  oder  rbai;bi* 
tiacber  Ursache  in  der  Haut,  den  Drüian 
oder  den  Knochen  Geschwulst«  ,  kia- 
wOchse  oder  anderweitige  krankbaflte 
Affeetionen  als  Ausdruck  einer  anomakn 
Vegetation  hervortreten  und  durch  an- 
dere Mittel  nicht  betwungen  werden 
iöonen,  wie  diess  häufig  der  Fall  Isi 
bei  Gelenkgeschwülsten,  Gelenkwa.^Aer- 
sucbten ,  dem  Gliedschwamm ,  der  Ax- 
throcace  etc.  8)  Bei  inveterirtea ,  weit 
über  den  Körper  verbreiteten  Geäcliwü 
ren,  herpetischen  und  aussäte  artig-on 
Hautausschlägen.  4)  Bei  skirrhüsea 
Entartungen  der  Parotis,  der  rroatata 
der  Testike^||  der  weiblichen  Brüsie  und 
anderer  drfltfenartiger  Gebilde.  Endlich 
5)  in  Fällen,  wo  aus  rein  ürtlkhei- 
Ursache  entstandene  chronische  Uub^lf 
als  Verhärtungen  und  Entartungen  des 
Zellstoffs,  callusartige  Metamor j) hosen, 
cariöse  Zerstörungen ,  Fistelgeächwüre 
U.  dgi.  wegen  ihrer  Abnormität  und  ihrer 
Lage  oft  Jahre  lang  jeder  Behau dluaj;, 
selbst,  der  wiederholten  Anwendung  des 
Messers,  widerstehen,  oder  derselben  un- 
lugänglich  sind.  —  ContrainäiciTi 
ist  dagegen  die  Inunctionskur :  Bei  pri- 
mären und  leichteren  secundären  ^^phi- 
iitischeo  Uebeln;  ferner  in  solchen  Fäl- 
len, wo  die  Kranken  gegen  das  durch 
die  Haut  beigebrachte  Quecksilber  ent- 
weder zu  empfänglich  oder  zu  fftitmpr 
sind ;  bei  grosser  Reizbackeit  des  [fatiL- 
organs;  endlich  bei  sehr  schwäcbllchun, 
ao  grosser  Reizbarkeit  der  Nerven  lei- 
denden Personen,  bei  Neigung  zu  Blut- 
Kongestionen ,  Anlage  zu  Sc^tagilus«^ 
Lungenschwindsucht,  Wassersacht,  Sc^T- 
but  u.  8.  w.  Schwangere  Frauo»  sind 
nur  in  dringenden  Fällen,  unter  grosser 
Vorsicht,  einer  gemässigten  Inuiiotf^na- 
knr  zu  unterwerfen. 
Bs  ist  nicht  io  Abrede  lu  steDen,  dass 
4it  Aiisrscbe  Inunctionskur  nicht  nur 
4«!   Kdrp«r   ausserordentlich    an  greift. 


soDdera  in  einzelnen  Fällen  sogar  das 
Leben  in  Gefahr  seut.  Um  diesen  Uebei- 
ständen  zu  begegnen ,  wurde  sie  von 
mehreren  Aerzten  modificirt,  namentlich 
von  Ernst  Hörn  und  Ludw,  WUh,  Sachi, 
Modiflcationen,  welche  aller  Beachtung 
werth  sind. 


449.  Ernst  Horn'8  Modifica- 
tioD  der  loanctiooskur. 

Ohne  irgend  eine  Vorbereitungskur 
lässt  Hörn  sogleich  das  Unguent.  Hy- 
drarg.  einer,  einreiben,  und  zwar,  ohne 
sich  an  einen  bestimmten  Typus  zu  bin- 
den, bald  einmal  bald  zweimal  des  Tags, 
bald  einen  Tag  um  den  andern,  bald  in 
noch  grösseren  Zwischenräumen ,  je- 
nachdem  der  Eintritt  und  die  Menge  des 
Speichelflusses  es  gebietet.  Gewöhn- 
tich fängt  er  mit  1  Scrupel  der  Salbe 
an  ,  und  geht ,  wenn  nach  mehrtägigen 
Einreibungen  kein  Speichelfluss  erfolgt, 
zu  7 ,  zu  1 ,  auch  wohl  zu  1^  Drachme 
über.  Er  unterhält  den  Speichelfluss 
durch  häufigere  oder  seltenere,  stärkere 
oder  schwächere  Einreibungen  drei  bis 
rier  Wochen  und ,  bei  sehr  tief  einge- 
wurzelter Syphilis,  wohl  noch  länger.  — 
ffom  hat  durch  diese  Methode ,  die  auf 
Hervorrufung  und  Unterhaltung  eines 
starken  und  anhaltenden  Speichelflusses 
berechnet  ist ,  im  Charit^-Krankenhause 
zu  Berlin  nicht  wenige  Fälle  von  inve- 
terirter  Lustseuche ,  sowie  auch  manche 
andere  chronische  Dyskrasieen  ,  gründ- 
lich geheilt.  Sie  dürfte  sich  auch  in 
allen  Fällen  als  heilkräftig  bewähren, 
wo  der  Kranke  zu  einer  reichlichen  Sa- 
livation  disponirt  ist;  wo  nicht,  bleibt 
die  Aussicht  auf  gründliche  Heilung  we- 
nigstens sehr  problematisch. 


450.  Ludw.  Wilh.  Sachs'  Mo- 
difleation    der   Inunctions- 
kur. 

Saehs  beginnt  mit  einer  Vorbereitungt" 
hur,  durch  welche  er  zunächst  alle  dem 
Kranken  etwa  zufällig  anhaftende  patho- 
logische, z.  B.  katarrhalische  oder  rheu- 
matische Zustände,  sa  beseitigen  bemüht 
Ist.  Alsdann  nimmt  er  Rücksicht  auf 
Verbesserung  des  gastrischfgi  und  über-v. 
baupt  des  ganzen,  der  Eralhran«  di«-^ 
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nenden  Systems*,  In  disser  Beziehung 
ordnet  er  eine  vegetabilische  Diät  an; 
|iur  Milch  und  weich  gesottene  Eier 
Jkönnen  in  massiger  Menge  gestattet 
werden.  Daher  leicht  verdauliche  und 
nahrhafte  Vegetabilien :  schleimige,  ei- 
weiss-  und  zuckerhaltige;  namentlich 
ist  der  Genuss  von  abgekochtem  und 
reichlich  versQsstem  Obste  sehr  zu  em- 
pfehlen. Hunger  soll  der  Kranke  gerade 
nicht  leiden ;  doch  darf  er  die  Speisen 
immer  nur  in  massiger  Menge ,  aber 
öfterer,  geniessen.  Alle  hitzige  und 
gewürzhafte  Kost  ist  zu  vermeiden,  eben 
so  der  Wein.  Kaffee  und  Thee  massig. 
Zum  gewöhnlichen  Getränk  Zuckerwasser 
oder  ein  leichtes ,  stark  mit  Zucker  ver- 
süsstes  Bier.  Bei  dieser  veränderten 
Diät  tritt  meistens  Weichleibigkeit  ein. 
Wo  diess  nicht  der  Fall  ist ,  giebt  man 
leichte  Abführmittel,  als  Tamarinden, 
Manna,  einen  leichten  Aufguss  von  Rha- 
barber, massige  Gaben  des  Electuarium 
e  Senna  u.  s.  w.  Doch  sind  wässerige 
Stuhlentleerungen  zu  vermeiden.  Einer 
krankhaft  erhöhten  Reizbarkeit  des  Ma- 
gens oder  Darmkanals  begegnet  man 
durch  gelind  bittere  und  ätherische 
Mittel,  durch  ein  Infus.  Calami  aromat., 
Millefolii,' Chenopod.  ambrosioid. ,  Im- 
perator etc.  Von  der  grössien  Wich- 
tigkeit ist  der  tägliche  Gebrauch  einte 
lauwarmen  ,  aromatischen  Bades ,  dem 
man  auch  wohl  4—6  Unzen  Salzsäure 
zumischen  kann.  In  dem  Bade  wird  die 
Haut  gelind  ft-ottirt,  unter  Umständen 
auch  mit  Spirituosen  Flüssigkeiten  ge- 
waschen. Der  Kranke  verweilt  nicht 
länger  als  10— 15  Minuten  in  demselben ; 
denn  nicht  Erschlaffung,  sondern  Erre- 
gung und  Belebung  der  Haut  wird  be- 
absichtiget. Die  Temperatur  des  Zim- 
mers ,  in  welchem  sich  der  Kranke  auf- 
hält, darf  nicht  höher  sein,  als  +  15^ 
R. ;  die  Luft  in  demselben  muss  rein 
vnd  frisch  erhalten  werden.  Bei  günsti- 
ger Witterung  mehrstündige  Bewegung 
in  freier  Luft;  bei  kühler  und  stürmi- 
scher Witterung  Bewegung  im  Zimmer. 
Diese  Vorbereitungskur  wird  8—14  Tage 
fortgesetzt. 

Die  Inunctionskur  selbst  besteht  in  der, 
«inen  Tag  um  den  andern  zu  wiederho- 
lenden EinreÜiung  von  1 ,  höchstiDs  1^ 


Drachme  der  grauen  Quecksilbersalbe,, 
abwechselnd  an  verschiedenen  Stellen 
des  Körpers;  an  den  von  den  Einrei- 
bungen IVeien  Tagen  nimmt  der  Kranke^ 
ein  lauwarmes  Bad,  in  weichem  die  Haut 
massig  fVottirt  wird.  Bie  Diät  und  Tem- 
peratur des  Zimmers  bleibt  dieselbe,  wie 
während  der  Vorbereituugskur;  doch 
darf  der  Kranke  das  letztere  jetzt  gar 
nicht  mehr  verlassen.  Abführmittel 
werden  nur  bei  stockenden  oder  sehr 
harten  Darmausleerungen  verabreicht» 
Zur  Unterhaltung  der  Haut-  nnd  Nieren- 
thätigkeit  trinkt  der  Kranke  ein  Decoct* 
Specier.  Lignorum.  Bei  dieser  Behand- 
lung beginnt  der  Speichelfluss  und  die 
Mercurialkrankheit  erst  spät,  zuweilen 
erst  am  20.  Tage  nach  der  ersten  Ein- 
reibung ,  auch  wohl  noch  später.  Für 
den  beabsichtigten  Heilzweck  ist  es  von 
der  grössten  Wichtigkeit ,  dass  derselbe 
nicht  zu  stürmisch  werde,  aber  einige 
Zeit  in  massiger  Weise  fortdauere.  Um 
diess  zu  erreichen,  setzt  man  von  nun 
an  die  Inunctionen  immedr^zwei  Tage 
aus,  und  lässt  an  denselben  ein  lauwar- 
mes, aromatisches  Seifenbad  nehmen. 
Das  schon  fVüber  vorhandene  Schwäche- 
und  Kältegefühl  nimmt  nun  mehr  und 
mehr  zu ,  we&shalb  der  Kranke  von  nun 
an  fortdauernd  das  Bett  hüten  muss. 
Wird  der  Speichelfluss  sehr  profus  ,  be- 
ginnen Exulcerationen  in  der  Mundhöhle 
und  sinken  die  Kräfte  immer  meÜr,  so 
setzt  man  die  Einreibungeti  mehrere 
Tage  gänzlich  aus ,  reicht  dem  Kranken 
dann  und  wann  ein  wenig  Wein ,  etwas- 
schwache Fleischbrühe  und  lässt  einen 
Aufguss  bitter- ätherischer  Pflanzen,  wie 
während  der  Vorbereitungskur ,  gebrau  - 
eben.  Nach  drei  bis  vier  Tagen  kana 
man  meistens  mit  massigen  inunctionen 
wieder  fortfahren.  Gewöhnlich  erfolge^ 
um  diese  Zeit  reichliche  Darmausleerun- 
gen, welche  nur  in  dem  Falle,  wenn  sie 
sehr.prof^  sind  und  eine  wässerige  Be- 
sebaffenlMit  zeigen  ,  mit  Opium  zu  be- 
kämpfiui  sind.  ^  Die  Nachkur  ist  nacb 
denselben  Grundsätzen  und  auf  gleiche 
Weisen  zu  leiten ,  wie  bei  der  Hus^scbeik 
Methode. 

Die  eigentliche  MercurialbebandliuMr 
dauert  4— '5  Wochen,  die  ganze  Iiir„ 
mit  EInschluss  der  Vorbereitungs-  nn^ 
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Nachkur,  ohngeHifar  3  Monate.  Sachs 
oeoDt  seine  Methode ,  in  Vergleich  mit 
der  ittwf'scben,  eine  verbesserte,  einer- 
seits, weil  sie  minder  erschütternd  und 
an  sich  bedenklich  ist,  und  andererseits, 
weil  sie  den  als  Mittel  zur  Heilung  des 
Grundübels  künstlich  erregten  Krank- 
jieitszustand  länger,  und  eben  dadurch 
auch  inniger  im  ConflictsverhäJtniss  mit 
dem  eigentlichen  Heilobjeete  erhält.  Er 
hat  dieselbe  in  fünf  Fällen  mit  entschie- 
denem Erfolg  durchgeführt:  zweimal 
gegen  allgemeine,  veraltete,  schon  viel- 
fach und  vergeblich  behandelte  Syphilis ; 
einmal  gegen  ein  inveterirtes  ,  dem  Le- 
ben Gefahr  drohendes  Leberleiden  ;  ein- 
mal gegen  Verhärtung  der  Bauchspei- 
cheldrüse mit  sehr  vorgeschrittener  De- 
terioration  des  Digestions-  und  Assimi- 
lationsprocesses,  und  einmal  gegen  eine 
schon  seit  Jahren,  wahrscheinlich  durch 
unvorsichtige  Behandlung  der  Krätze, 
entstandene  Epilepsie. 


Ausser  dem  Quecksilber  sind  folgende 
Metalle  als  Heilmittel  der  Syphilis  in 
Anwendung  gekommen : 

1)  Das  Gold,  Es  eignet  sich  blos  für 
die  secundäre  Lustseuche,  und  zwar 
vorzüglich  in  solchen  Fällen ,  wo  durch 
ungeregelten  und  übermässigen  Ge- 
brauch des  Quecksilbers  die  Gesundheit 
zerrüttet  ist  und  man  es  mit  einer  Com- 
plication  von  Syphilis  und  Mercuriaika- 
cfaexie  zu  thun  hat.  Speciell  benutzt  man 
dasselbe  bei  KnochengeschwQlsten ,  Ca- 
ries,  Haulausschlägen,  Condylomen  und 
andern  Afterorganisationen.  Am  besten 
wird  es  von  trägen,  lymphatischen  Con- 
stitutionen vertragen.  Bisweilen  erregt 
es  Speichelfluss,  der  jedoch  minder  be- 
schwerlich ist,  als  der  mercurielle.  Die 
am  Rande  der  Zunge  entstehenden  Ge- 
schwüre gleichen  wenigerden  Mercurial- 
gescbwüren,  als  den  Aphthen  neuge- 
borener Kinder.  —  Der  Gebrauch  des 
Goldes  erfordert  ein  ähnlicbes  diäteti- 
sches Verhalten,  wie  der  des  Quecksil- 
bers. Der  Kranke  muss  höchst  massig 
sein  und  sich  besonders  alier  fetten  und 
sauren  Speisen  enthalten;  vonQglich 
sagt  eine  sparsame  Milchkost  zu«  Auch 
BUit  er  sich  stets  in  einer  massig  war- 
acB  Tempertlur  aufhalten.  —  Contra- 


indicirt  ist  das  Gold  :  Bei  den  priroireo 
Formen  der  Lustseucbe;  bei  Pieihor» 
und  Anlage  zu  Enuündungen ;  bei  Nei- 
gung zu  habituellen  Durcheilen;  bei 
Zehrflebcr;  endlich  während  der  Men- 
struation. —  Da  es  nur  sehr  langsam 
wirkt,  so  verdienen  die,  ihre  antisyphi- 
litischen Kräfte  rascher  entwickelnden 
Mercurialmittel  in  allen  Fällen  den  Vor- 
zug, wo  ein  schnell  fortschreitender  Zer- 
störungsprocess  irgend  einem  Organe 
Gefahr  droht.  Das  vorzüglichste  Goldprä- 
parat ist  das  Aurum  muriat.  natronatum, 
welches  entweder  innerlich  gegeben  (No. 
451  u.  453.),  oJer  in  die  Zunge,  das 
Zahnfleisch  oder  die  inneren  Flächen 
der  Wangen  eingerieben  wird  (No.  453 
u.  454.). 

451.  I^  AmyliSolani  tuberosigr.  iv, 
Gummi  Mimosae  3j. 
In  mortario  vitreo  exacte  misce  et 
adde  terendo  : 

Auri    muriat.   natronat.   in 

Aqu.  destill,  (sj)  solut.. 

gr.x. 

F.  Pilulae  No.  Cxx,  Consperg.  pnlv. 

sem.  Lycopod.    D.  ad  vitrum.    S. 

Zweimai  täglich  3  Stück. 

(Chrestien.) 
Anw.    Gegen  eingewurzelte  Syphilis. 
—  Jede  Pille  enthält  -j'j  Gran   Chlor- 
goldnatrium. 


452.  ^f  Auri  muriat.  natronat  gr.  j. 
Solve  in 

Aquae  des|iil.  5j. 
M,   D.   S.    Dreimal  täglich    6—10 
Tropfen  in  Wasser  und  ällmaii^ 
bis  zu  18  Tropfen  zu  steigen. 

(Lehmann  und  Richter.) 
Anw.  Gegen  secundäre  Syphilis.  — 
In  aromatischen  Wässern  darf  das  Chlor- 
goldnatrium nicht  gegeben  werden ,  da 
das  in  solchen  enthaltene  ätherische  Oel 
und  der  s^chleim  dasselbe  zersetzen. 

453.  fy  Auri  muriat.  natronat.   gr.j> 

Pulv.  rad.Trid.  Florent  dxij. 

M.  f.  Pulvis.    Dividat.  in  xij  part,. 

aequal.   D.  S.  Täglich  ein  Pulver 

in  die  Zunge    (oder  in  die  innere^ 

Wangenfläche)  einzureiben. 

Anw.     Bei   secundärer  Syphilis.  -^ 

Nach  14  Tagen  wird  die  zweite  Potxw 
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S.     Tätlich  drei  -  bis  viermal  1 
Pille.  (Serre.) 


4M.  1^  Arireoti  moriat.  gr.j, 

Palv.  rad.  Iridis  Flur,  bene 
siceat.  gr.g. 
Tritur.  io  mortario  vitreo,  ut  f  Pul 
▼ii  aubtillM.  Dividat.  in  vig — x 
part.  aeqaal.   S.  Täglich  ein  Pul- 
ver io  die  Zunge  einzureiben. 

fSerre.) 
Anw.  Beide  Formeln  (No.  455  und 
45f .)  gegen  eingewurzelte  Syphilis.  — 
Ans  den  von  Serre  erzählten  22  Fällen, 
in  denen  er  das  Silber  in  Gebrauch  zog. 
geht  eben  nicht  hervor,  dass  dasselbe  die 
SfphUis  in  allen  iliren  Formen  mit  Sicher- 
heit belle,  llicord^  welcher  Serro's  Ver- 
luche  wiederholte,  erklärte  sich  dahin, 
daas  die  Heilung  oder  das  Verschwinden 
der  Symptome  in  derselben  Zeit  errolgc, 
in  welcher  Ruhe  und  strenge  Diät  das- 
selbe zu  bewirlEon  pflegen. 


8)  Die  Piatina  und  zwar  die  Piatina 
BQriat.-natronata  wurde  von  CuUerier 
und  Höfer  gegen  inveterirte  Syphilis, 
veralteten  Tripper  und  weissen  Fluss 
gerühmt.  Doch  gewähren  die  von  Fricke 
im  allgemeinen  Krankenhause  zn  Ham- 
burg mit  genanntem  Mittel  angestellten 
Tersuohe  keine  befriedigenden  Resultate 
(No.  457.  a.  b.). 

457.  a.  ^  Platin,  muriat.-natronat. 
gr.ij, 
Aquae  destillatae  Sviij. 
M.  D.  S.  Morgens  und  Abends  einen 
£sslöffel  voll.  (Fricke.) 

457.  b.  ^  Platin,  muriat.  -  natronat. 
gr.iv, 
Aquae  destillatae  5vj. 
M.  D.  S.  Täglich  viermal  einen  Ess- 
löffel voll.  (Fricke.) 
Anw.   Gegen  inveterirte  Syphilis ,  ver- 
altete Tripper  und   weissen  Fluss  von 
französischen  Aerzten  empfohlen.     Die 
von  Fricke  im  allgemeinen  Krankenhause 
SU  Hamburg  angestellten  Versuche  ge- 
währten   jedoch    keine   befriedigenden 
Resultate.     Er  Hess  zuerst  die  Formel 
Mo.  497.  a.  brauchen  und  von  derselben 
alle  vier  Tage  einen  EsslöiTel  mehr  neh- 


men. Wenn  sich  hierauf  keine  Be 
schwerden  einstellten  ,  so  ging  er  nach 
einigen  Wochen  zu  der  Formel  No. 
457.  b.  über,  und  stieg  ebenfalls  alle 
vier  Tage  um  einen  Esslöffel ,  in  einzel- 
nen Fällen  bis  auf  10  und  11  EssIöfTel 
täglich. 


4)  Das  Kupfer.  Köchlin  empfahl  den 
Liquor  Cupri  ammoniato-muriaiici  (No. 
458-46 1 .)  gegen  eingewurzelte  Syphilis. 
Gölit  machte  von  einem  ähnlichen  Prä- 
parate Gebrauch  (No.  461.). 

Liquor    Cupri     ammoniato- 

muriatici. 
458.  ^t  Cupri  oxydati  carbonici  sic- 
cissimi ,     in     mortario 
vitreo  vel  porcellaneo 
pulverat.  gr.ixxv. 
Sensim  affunde : 

Acidi  muriatici  dep.  q.  s., 
donec    non    amplius   effervescat, 
neque  etiam  Acidum  praevaleat. 
Adde: 

Ammonii  muriat.  dep.  pulv. 

Aquae  destillatae  q.  s., 
ut  sint  Liquoris  Sv.  (Pharm.  Saxon.) 
Anw.  Wird  blos  zur  Bereitung  des 
Liquor  antimiasmaticus  Köchlini  Sim- 
plex und  composituä  benutzt.  —  Eine 
jede  Drachme  des  Liquor  Cupri  ammo- 
niato-muriatici  enthält  |  Gran  metalli- 
sches Kupfer  und  12  Gran  Ammonium 
muriaticum. 


Liquor    antimiasmaticus 

Köcblini  simple x. 
459.  ^  Liquoris  Cupri  ammoniato- 
muriat.  3j, 
Aquae  destillat.  Exx, 
Misceantur.  (Pharm.  Saxon.) 

Anw.  Gegen  veraltete Kachexieen,  be- 
sonders eingewurzelte,  mit  Geschwür- 
bildung verbundene,  durch  Quecksilber- 
missbrauch entartete  Syphilis.  Nach 
Hufeland  gegen  Scrofeln ;  nach  Hei" 
necken  gegen  Flechten.  —  Der  Liquor 
fortior  wird  nach  der  Pharm.  Saxon. 
aus  2  Drachmen  des  Liquor  Cupri  am- 
moniato-muriat.  auf  20  Unzen  Aqua  de- 
stillata  bereitet.  —  Man  lässt  Anfangs 
blos  Mittags  nach  dem  Essen,  später 
auch  Abends  einen  Esslöffel  nehmen. 


n 


m^mleermUof  Heleoaie« 


Liquor    a  n  tim  i  a  sma  t  i  cns 
Köchlinicompositus. 

460.  ^[  Hydrarg.  muriat.  corros.  grj, 

Liquoris  antimiasmat.  simpl. 
Siv. 
Misceantur.    Paretur  recens. 

(Pharm.  Saxon.) 

Anw.  Gegen  veraltete,  besonders  mit 

Scrofeln  verbundene  Syphilis.  Man  lässt 

zwei-  bis  dreimal  täglich  einen  Esslöffel 

nehmen. 

Liquor    Cupri    ammoniato- 
muriatici   Goeiisii. 

461.  I^  Cupri  ammoniato-muriat.SlS. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5iv. 

Adde: 

Acidi  muriatici  q.  s., 
ut  post  coagulum  viride  liquor  fiat 

pellucidus. 
Anw.  Wenn  man  3  Drachmen  dieses 
Liquor  mit  10  Unzen  Aqua  destillata 
vermischt,  so  erhält  man  die  Aqua  anli- 
miasmatica  Gölisiif  von  weicher  man 
umgeschüttelt,  täglich  zweimal,  und 
zwar  jedesmal  nach  dem  Essen,  Kindern 
einen  Thee-  und  Erwachsenen  einen 
Esslöffel  voll  nehmen  und  einen  bis 
zwei«Esslöffel  Wein  nachtrinken  lässt. 
GölU  empfiehlt  dieses  Mittel  (und  zwar 
in  Verbindung  mit  Sublimat)  bei  Com- 
plication  von  Syphilis  mit  Scroroln ,  be- 
sonders bei  Caries  der  Nasenknochen 
und  des  Gaumens,  zum  innerlichen  und 
äusserlichen  Gebrauch.  Desgleichen 
bei  Scrofelkachexie  mit  phagedänischen 
Geschwürbildungen,  sowie  im  zweiten 
Stadium  des  Keuchhustens. 


Adde: 

Acidi  muriatici  gtt  j— ij. 
D.  S.  Viermal  täglich  einen  EsslÖffef. 


5)  Spiessglanzmittel  wurden,  nament- 
lich in  Verbindung  mit  Sarsaparille,  von 
Cullerierj  Leveille,  Thilenius  und  andern 
Aerzten  bei  syphilitischen  Hautkrankhei- 
ten ,  Geschwüren ,  Exostosen  und  Kno- 
chenschmerzen angewendet. 

6)  Das  Zink.  Das  Zincum  oxydatum 
muriaticum  wurde  vou  Hancke,  innerlich 
und  äusserlich,  vielfach  gegen  die  Sy- 
philis benutzt  (No.  462  u.  463.). 

462.  fy  Zinci  muriatici  gr.ij — iv, 
,     Solve  in 

Aquae  destillatae  Siv. 


463,  i^  Zinci  muriatici  gij. 
Solve  in 

Spirit.   muriat. -aether.  3ij. 

D.  S.  Alle  vier  Stunden  5  Tropfeu 

und  allmälig  bis  zu  10  gestiegen. 

(Hancke.> 

Anw.  Beide  Formeln    (No.  462  und 

463)  bei  inveterirter  Lustseucbe,  bei 

Epilepsie,  Veitstanz,  Prosopalgie  u.s.w. 

—  Das  Cblorzink  wnrde  zuerst  von 
Hufeland  und  Payenguth  in  die  ärztliche 
Praxis  eingeführt,  hat  aber  erst  nach* 
Hancke^s  Empfehlung  eine  ausgtbreite<» 
tere  Anwendung  gefunden,  besonders- 
bei  Dyskrasieen  und  Neurosen.  In- 
nerlich wirkt  es  als  ein  kräftiges  Al- 
terans ,  welches  die  ganze  Reproduction 
verbessert,  übermässige  Secretionen  be- 
schränkt, und  nur  die  Harnabsonderun^r 
ziemlich  constant  vermehrt.  Man  giebt 
es  zu  -^Q — \ — 1  Gran  p.  di,  drei-  bis 
viermal  täglich,  in  destill irtem  Wasser 
oder  Aether  gelöst,  mit  Zusatz  von  1 
Tropfen  Salzsäure  auf  2  Gran  Cblorzink,. 
wodurch  die  ätzende  Wirkung  aufgeho- 
ben wird.  Grössere  Gaben  erregeD< 
Magenschmerz,  Uebelkeit,  Erbrechen, 
Ohnmächten ,  Convulsionen  u.  s.  w.  — 
Aeusserlich  als  Solution ,  1 — 2 — 6 
Gran  auf  1  Unze  destillirten  Wassers^ 
mit  Zusatz  von  1 — 3  Tropfen  Salzsäure, 
zu  Waschungen ,  Fomentationön ,  Inje- 
ctionen ;  —  oder  als  Salbe,  1 — 4  Scru- 
pel  Chlorziok  auf  1  Unze  Fett,  auch 
unter  Zusatz  von  ^ — 2  Scrupel  Salzsäure. 

—  Canquoin's  Chlorzink-Paste  wird  als 
Aetzmittel  bei  Krebs  benutzt. 

In  der  Syphilis  wurde  das  Chloriink  von 
HanckCf  GuUceit,  Stromeyer,  Zwerina^ 
Flöget  und  vielen  andern  Aerzten  be- 
nutzt, und  zwar  in  allen  möglichen  For- 
men derselben.  Bei  primären  syphili" 
tischen  Geschwüren  wird,  wenn  di» 
Pustel  noch  besteht ,  i  Gran  Chlorzink 
oder  die  Paste  auf  dieselbe  aufgetragei» 
und  so  das  syphilitische  Gift  serstört. 
Ist  das  Geschwür  aber  bereits  aosgebiK 
det,  so  wendet  man  das  CUorzink  äus- 
serljcb  als  Reizmittel  io  Form  der  Auf- 
lösoDg  oder  der  Salbe  bis  xur  erfolgtea 
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Heilung  an.  — -  heiPhimotit  macht  man 
IfiectioDen  mit  der  Solution  zwischen 
Vorhaut  und  Eichel.  —  Brandige  Steilen 
hti  Paraphimosis  werden  mit  einer  stär- 
kereo  Auflösung  des  .Chlorzinks  behan- 
delt« — <•  Bei  Bubonen,  Einreibuogen 
einer  Salbe  mit  Chlorzink.  —  Bei  Trip- 
per mit  höherem  Entzündungsgrade, 
FomeoUtionen  mit  Chlorzinklösung  um 
dea  Penis.  Bei  ProtiatitiSf  Cystiti», 
£pididymitis  und  Orchitis,  in  Folge  des 
Tripperf ,  Einreibungen  von  Chlorzink- 
salbe.  —  Auch  alle  Formen  secunddrer 
Syphilis,  wie  veraltete  Rachengeschwüre, 
EzostoseD ,  Knochenschmerzen,  syphili- 
tische Hautkrankheiten,  Hautgeschwüre, 
Condylome  werden  mit  der  Chlorzink- 
aalbe  «der  der  Auflösung  des  Chlorzinks 
■Suaserlicb  behandelt,  wobei  freilich  die 
innere  Anwendung  desselben  nicht  ver 
■absflumt  werden  darf. 

Es  wird  das  Chlorzink  ferner  innerlich 
bei  eingewurzelten  Nervenkrankheiten, 
bei  Epilepsie,  Veitstanz,  Prosopalgie 
<oach  Haiicke  in  Verbindung  mit  Blau- 
säure) ,  bei  nervöser  Aphonie ,  Gastral- 
gie  u>  8.  w.  mit  Erfolg  angewendet,  am 
besten  in  Spiritus  muriat.-aether.  gelöst. 

Endlich  findet  das  Chlorzink,  haupt- 
sächlich Susserlich,  bisweilen  aber  auch 
gleichseitig  innerlich,  bei  hrebshaften^ 
herpetischen  und  Drüsengeschwüren, 
^eropüösen  Geschwülsten,  weisser  Ge» 
lenkgesckwulst  am  Knie,  Lupus  scrofu^ 
losus  und  exedens,  Impetigo  rodens  der 
Nasenflügel,  Psoriasis^  Eczema  chroni- 
cum, Lepra  und  Elephantiasis,  bei  Fun- 
gus haemaiodes,  Teleangiectasia  u.  s.  w. 
Anwendung. 

üebrigens  wendete  Simon  jun.  das 
Chiorzink  in  einem  Falle  innerlich  an, 
wo  eine  syphilitische,  mit  Quecksilber 
behandelte  Halsentzündung  recidiv  ge- 
worden war ,  sah  aber  keine  Besserung 
erfolgen ,  vielmehr  blieb  das  Uebel  un- 
verändert^ obwohl  er  zu  höhern  Gaben 
gestiegen  war,  als  Manche  vorschreibt. 
Das  Mittel    wurde  gut  vertragen,   und 

führte  auch  nicht  die  mindeste  nach- 

theilige  Reaction  herbei. 


7)  Der  Arsenik.  Hemer  rühmte  das 
Sali  arsenioosum  und  will  durch  daa- 
«elbe  eingewurielte  Fälle  von  Syphilis 


geheilt  haben,  gegen  welche  die  kräftig- 
sten Mercurialpräparate,  namentlich  das 
Hydrarg.  muriat.  coiros.  und  das  Hy- 
drarg, phosphor. ,  erfolglos  geblieben 
waren.  Er  gab  von  einer  aun  1  Gran 
arseniksauren  Kali  und  8  Unzen  destil- 
lirten  Wassers  bestehenden  Auflö«ung 
alle  2  Stunden  1  Essloffel  (>'o.  464.), 
und  liess  zugleich  die  Geschwüre  mit 
einer  Salbe  aus  Kohlenpulver  und 
Schweinefett  verbinden.  Dabei  sollte 
der  Kranke  tAglicb  viermal  |  Gran  Opium 
nehmen  und  mehrere  roheEier  geniessen, 
welche  Mittel  er  als  die  vorzüglichsten 
Corrigentia  des  Arseniks  betrachtete. 
Bei  syphilitischen  Knochenschmerzen 
zeigte  sich  oft  schon  in  24  Stunden  Er- 
leichterung Zur  vollständigen  Heilung 
waren  10 — 24  Gran  des  Kali  arsenioo- 
sum nothwendig,  Bentl  m  Wien  hellte 
durch  dasselbe  syphiliiiscbe  Nasenge- 
schwüre mit  Caries.  Auch  mehrere 
schwedische  Aerzte  bedienten  sich  des- 
selben, wenn  auch  nicht  immer  mit  gün- 
stigem Erfolg.  Simon  jun.  fand  das  Ar- 
senikoxyd bei  einer  syphilitischen  Ge- 
sichisflechiA,  welche  den  gewöhnlichen 
mercuriellen  und  nicht  meicuriellen 
MiUeln  hartnäckig  widerstanden  haue, 
entschieden  heilkräftig,  und  auch  bh 
einigen  andern  syphilitischen  Krankbeits- 
formen  war  die  Wirkung  nicht  ungünstig. 
Nach  seiner  Ansicht  dürfte  es  indeseen 
gerathen  sein,  ein  im  Allgemeinen  so 
feindselig  auf  den  Organismus  einwir- 
kendes Mittel  in  allen  Fällen  auszu- 
schliessen,  wo  man  nur  irgend  mit  we- 
iger  bedenklichen  Arzneistoffon  aus- 
reicht. Die  lepröse  Form  der  Syphilis 
erachtet  er  für  die  einzige ,  wo  vom  in- 
nerlichen Gebrauch  des  Arseniks  die  Rede 
sein  kann.  Die  äusserliche  Anwendung 
dagegen  erweist  sich  bei  krebsartig 
degonerirten  syphilitischen  Geschwüren 
oft  allein  nützlich,  während  alle  anderen 
sonst  gerühmten  Mittel  gewöhnlich  nichts 
leisten ,  oder  auch  wohl  gar  nicht  ver- 
tragen werden. 

464.  J^  Kali  arsenicosi  ^r.j. 

Solve  in 

Aquae  destillatae  5viij. 
M.  D.  S.  Alle  ^  Stunden  einen  Ess- 

löffel  voll  zu  nehmen«       (Remer> 


#4 


ftt«le«ratl«^  Bei« 


/^f,w.t$Kf  fft^ttuttifläf  H^ffhllff,    Bleibt 


M/  M«M'  hhA  Mif*KNnii«<ihwüriin ,  «owie 
/i^/i?/  t-0^\iiii ,  H4fih  vMi«u*ir0irMnir«n«ro 
t/fm^huHt-k  (In*  OMNfilifeiiliiir«,  mit  irün* 
i/^lf^M  9ktitil§n  MNjfiiwiindiii,  Kr  iienuiite 
^f^  hN^I.  I^MH  |<Mm»t.  III  90^40 
hniihn  iHUht-Ui  mUr  dl«  Tliwsi.  P«rri 
muimi  mVI  ^^  l'nnihu,  Cumlohavl 
t'MifhU^  fix*  ifMidtufMum  (Nu,  40fl.)i 
Mimi^muti  (^n-  4(IA.)  iiMft  wnitutalu- 

^HHtl,  thtHHIi  HHItHh  ktäUiUniU  Utlll  Nf|»lllil- 

Hl>^l^hhntlhlmutn.  Ihmkinm  ii.  f^«rW 
HtHt-Ui^ii  niihnInWä  villi  ilurii  Ki««n  (Ja- 
^Mf^f-f«  IthunhL  I humum  \iinm*i»n  An» 
thilnnit.n  (Ml«  4«7  ),  MNiMniiiliiiti  lini  im- 
hlihkunhüu,  •i.MiliiiOfeMii,  iltiinli  IrtUi«!'« 

«Ih^MtHNlIlMIIJM  MÜlLillVlllilllltll  ,  illl«r  Uli- 

lUhlii  M  4|iInmm«  411  0  (iiNii  liiid  itwiyi 
«Iffi  '4  hfßii ,  III  ifiNii»<lit«ii  Nlltiu  lilN  lu 
tff  iMNii      lUt.iiH»  ivtiiiilviii  ilMN   blnu- 

tHUIh  l'-lüt««!  Mli 

40ir|H;M»i»uk.«ilu.Hi,»i.  I,,„.„^, 

M    f    («MlH»      riniil     iHlliN  IIUN.  (|.  V. 

hilvur.  (titiiibt)ii|(.) 

4tttt  IJ/  i:ur.  ChmUt»  5|i^         i 
h'uiTi  (ixv|iho«phurioi  5ij, 
A(|U(ioCinnain(Mni  vioofl.  Sij. 
M.  U'  S.    fitglich  drei-biü  Yiermal 
ttinuii  TlieoÜiffel  voll.       (Fiücher.) 
Anw.    littiUti  Fürnaelo    (No.  465  und 
4ä6.j  bai  invttterirter  Lustieuobit. 

467.  fy  Feppi  lüdati  ffr.y^iij, 
Aquae  deatillaUe  siv. 
Tinct.  copt.  Aurantior.  3j. 
M.  f.  Haustus.     D.  S.  Täglioh  drei 
mal    ein  solches   Träokohen   xu 
nehmen.  (Thomson.) 

Anw.    Gegen    Scrofeln ,    Bleichüucht, 
veraltete  Lustseuche. 


0)  Behandlung  mit  P/lamensto/fen.  Sie 

glJaM  aioh  mehr  lur  UniersiQtiuDg  der 

^^BUbermiuel »  aU  daes  man  ihnen 

^B  anlityphilitisohe  HeilkrSne  bei- 


mefaea  löonte.     Die  mädkügti/em  unter 
ihnen  sind  die  RnAz  Sannpafillne  und 
das  Lignna  Gnajad.   Om  Snnapanllen- 
Wurzel   betbiiift    gau    teanadars   die 
Harn-  and  HaotabtonderoBg,  en4  wirkt 
verflüfsigend  auf  dieSiltewachuig,  so« 
wie  gelind  stärkend  aof  die  YegetaiiTen 
Organe«     Sie  ist  ein   aasgeieidinetes 
Heilmittel  in  allen  CompUcationen  tod 
Syphilis  und  Mercurialkrankheit ,   sowie 
bei  syphilitischen  Hautkrankheiten.    Sott 
«ie  etwas  leisten ,  so  muse  täglicfa  eine 
Abkochung  von  3—4  Urnen  verbraucht 
werden;  in   kleineren  Gaben   dient  sie 
blos  als  Unterstauungsmittel  des  Mer- 
cur»,  um  durch  die  von  ihr  angeregte- 
Steigerung    der  HautausdQnstung  den 
möglichen  Nachtheilen  der  Quecksilber- 
wirkung lu  begegnen.     Nach  Bancock 
und  Dierbach  ist  die  Infusion  oder  Ma- 
ceration  wirksamer,  als  dasDecoct.  Man 
giobt  sie  theils  einfach  (No.  468,  469.;, 
Ihells      in     sehr     zusammengesetzten- 
Oeoooten    und   Syrupen.      Unter    den 
enteren   steht   das   Ztttmann'scbe   De- 
ruot  (No.  478.  a.  b.c.)  in  verdientem  Rufe. 
AuMser  ihm  gehören  hierher  das  Deco- 
(»tuiu  Kelsii  („ReC'Tasehenb.  f.  innere 
«.  Auß,  S.  421,  No.  2871. 
-    a.  Aufl,  S,  499.  No,  3059.),  das 
l»t»iOWNiH  Nllini    {,jRec, -  Taschenb,  /*. 
iHHi>r$  Krankk,'',  2.  Auß.  S.421.  u.  422., 
Mu.  «»7«— 2874.  —   3.  Auß.  S.50Q., 
iVu.  30(10^-3062.),  das  Dococtum  Viga- 
»'i)N.r  (No.  474. a.b.),  die  Decocte  von^ 
ISirmentier,  Swediaur,  Septali,  v.  Qua- 
im  u.  M.  w.    Die  berQhmtesten,  Sarsapa- 
rille enthaltenden  Syrupe  sind:  der üoofr 
antia^f^Mtitique   de   Laffecteur  („Rec- 
Taschenb,  f.  innere  Krankh,**,  ^.Auß.  S. 
42».,  No,   2877.   —  8.  Auß.  S,  501, 
No.  3068.),  der  Syrupus  Vigarou»  (No. 
476.),  die  Syrupe  von  Cullerier,  Cuisi- 
nier^  Stevem  u.  s.  w.     Uebrigens  ist 
die  Form  der  Syrupe  fQr  unzweckmässig 
lu  erachten ,  da  die  Sarsaparille  durch 
das  lange  Einkochen  fast  alle  Wirksam- 
keit verliert.  —  Das  Lignum  Gui^aci  be- 
fördert ebenftlls  die  Haut  -  und  Nieren- 
secretion,  wirkt  aber  kräftiger  auf  den 
Darmkanal,  die  fibrösen  und  die  Schleim- 
häute, als  die  SarsaparUlenwunel,  erregt 
selbst  bisweilen  DorchfUl  und  Speichel- 
fluat.      Sin    aehwaches  Deeoct  erregt 
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mehr  die  Nieren ,  ein  concentrirtes  die 
Haut  und  den  Darmkanal.  Es  ist  ein 
▼orzügliches  Unterstütsungsmittel  bei 
dem  Gebrauch  der  Quecksilberprflparate, 
besonders  bei  syphilitischen  Exanthemen ; 
ausserdem  wird  es  aber  bei  Complica- 
lionen  der  Syphilis  mit  Quecksilber- 
Kachexie  mit  Erfolg  benutzt.  Es  wird 
in  der  Abkochung  verordnet  (No477.)> 
Die  Radix  Caricis  arenariae  steht  als 
wohlfeiles  Surrogat  der  theuren  Sarsa- 
parille in  grossem  Rufe,  und  wird'  unter 
denselben  Verhältnissen  wie  jene  in  Ge- 
brauch gezogen  (No,'478.).  Sie  unter- 
stützt vorzüglich  die  Harnsecretion.  Die 
Radix  Bardanae»  Saponariae,  Chinee, 
das  Lignum  Sassafras  etc.  werden  in 
fthnlicher  Weise  benutzt.  Die  Rad. 
Ononidis  spinosae  verordnet  man  be- 
sonders bei  chronischer  Hoden geschwulst 
(No.  479.),  die  Stipit.  Dulcamarae  bei 
syphilitischen  Hautkrankheiten  und  Kno- 
chenübeln ,  den  Gort.  Mezerei  ebenfalls 
bei  syphilitischen  Knochenkrankheiten 
(No.  480 — 483.)*  Der  Gort.  Nucis 
Jugland.  viridis  wird  bei  entarteter  Lust- 
seuche und  mercurieller  Dyskrasie ,  be- 
sonders in  Form  des  Po^^infschen  De- 
QOCtsijfRec.  TaBchenb,f.innereKrankh.^^, 
2.  Aufl.,  S.  421  u.  422. ,  No.  2872— 
2874.  —  3.  Aufl.,  S,  500.,  No,  3060— 
3062.),  benutzt.  Weniger  gebräuch- 
lich, obwohl  nicht  ohne  grosse  Heilkräfte 
unter  bestimmten  Verbältnissen,  sind  die 
Rad.  Astragali  exscapi,  die  Rad.  Lobeliae 
syphiliticap,  das  Lignum  Buxi,  die  Herba 
Gonii  maculati,  die  Flores  Flammulae 
Jovis,  das  Opium ,  das  Strycbnin  (No. 
484.),  das  Aconit  (No.  485.).  —  In 
neuester  Zeit  endlich  wurde  die  Mudar- 
Wurzelrinde  (No.  486 — 488.)  gegen 
Syphilis ,  namentlich  aber  gegen  syphi- 
litische Geschwüre  und  Hautleiden, 
empfohlen. 

468.  JE^  Rad.  Sarsaparillae  ^iij. 
Coque  cum 

Aquae  commonis  &vj 
in  vase  aperto  ad  remanent.  Sig. 
Adde: 

Pastae  Liqniritiae  Sj. 
B.  S.  In  24  Stunden  zu  verbrauchen. 
(Fordyce.) 
Anw.  In  allea  Formen  der  Syphilis. 


469.  ^r  Rad.  Sarsaparillae  Sig. 
Coque  cum 

Aquae  comnunia  t^vj 

sub  fin,  coction.  addendio: 

Ligni  Sassafras  5ißi 

Rad.  Liquiritiae  5ig, 

ad  Colat.  ^ij.    D.  S.,  Umg;<BScbättelt 

aUe  2  Stunden  1  Tasse.      (Vogel.^ 


470. 1^  Rad.  Sarsaparillae  Siij) 
Ligoi  Gnigaci  Sß, 
Cort  Mezerei  3g* 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  Üy, 
(sab  finem  coction.  addendo : 
Stipit.  Dulcamarae  3 ig, 
Rad.  Liquiritae  Sj, 
Sem.  Anisi  3ß), 
ad  Colat.  ^iij,  M.  D.  S.  Umgeschüt- 
telt dreimal  täglich  4  Unzen  und 
dann  steigend  zu  nehmen. 

(Sobernheim.) 
Anw.  Gegen  veraltete  Hautausschläge^ 
gichtische,  rheumatische,  syphilitische 
und  mercurielle  Dyskrasie. 


471.  a.  ^f  Rad.  Sarsaparillae  Sij, 
Ligni  Guajaci  Sj. 
Infunde 

Aquae  commun.  fervidao 
Sixiv. 
Macera  per  nychthemer. ;  tnnc  ex 
eadem  Aqua   coque   leni  igne^ 
sub  fin.  coction.  addendo : 
Ligni  Sassafras  3g, 
Rad.  Liquiritiae  3ig, 
ad  Colat.  gxxxij.  D.  S.  Umgeschüt- 
telt an  einem  oder  an  zwei  Tagen 
Morgens  und  Abends  zu  verbrau- 
chen. (Cullerier.) 

471.  b.  I^  Residuum  Decocti  prioris. 
Coque  cum 

Aquae  communis  ^iv 
per  i  bor.  Colat   D.  S.  Umgeschnt- 
telt Nachmittags  zu  verbrauchen, 
(Cullerier.3 
Anw.  Gegen  sehr  eingewurzelte  syphi- 
litische Leiden  ,  namentlich  Nasen-  und 
Racbengeschwüre ,   Knochenkrankheiten 


Electuarium  mundificans 
Werlhofii. 
472.  i^  Rad.  Sarsaparillae  pulv.  3vj» 
Ligni  Guajaci  pulv.  3gt 


D6 


KzMle^ratlo,  Heleosig. 


Fol.  Sennae  pulv.  5iij, 
Rad.  Rhei  polv.  5ß, 
Ligni  Sassafras  pulv., 
Sem.  Anisi  pulv.  aoa  gr.xv ; 
Mellis  despamati  ({.  s., 

«it  f.  Electuarium.  D.  S-  Umgerührt 
alle  3  Stunden  einen  Theelöffel. 

.Anw.  Gegen  veraltete  Lustseuche. 


Decoctum  Zittmanni. 
473.' a.  fy  Rad.  Sarsaparillae  Exij. 
Conc.  infunde 

Aquae    communis   Mens, 
xriv  (ffLxYij), 
et  digere  per  horas  xxiv.  Tum  ad- 
ditis : 
'  Sacchari  aluminati  l^iß, 

Hydrarg.  muriatmitis  S(i, 
Cinnabaris  facticiae  5j, 
«acculo  linteo  inclusis ,  coque  ad 
remanentiam  Mens.vig(Äxxiv), 
sub  finem  coctionis  addendo : 
Sem.  Anisi  cont., 
—    Foeniculi  cont.  ana 

SP; 
Fol.  Sennae  5ig, 
Rad.Liquiritiae  conc.  5iß. 
Cola  et  exprlme.  Liquorem  obtentum 
decanta.     D.  ad  lagenas  viij.    S. 
Decoctum  Zittmanni  fortius. 

473.  b.  ^  Rad.  Sarsaparillae  Svj. 
Cum  Speciebus  a  Decocto  fortiori 
residuis  mixtas  coque  cum 

Aquae    communis   Mens, 
jnriv  (^LxYij) 
ad  remanent.  Mens,  viij  (üxxiv), 
sub  finem  coctionis  addendo : 
Cort.  Citri  conc, 
Cassiae    cinnamomeae 

cont.,  I 

Cardamomi  minoris  cont., 

Rad.  Liquirit.  conc.  anal 

5iij.  I 

Cola  et  cYprime.   Liquorem  obten- 

tum  decanta.    D.  ad  lagenas  viij. 

S.  Decoctum  Zittmanni  mitius. 

Anw.  Den  Tag  zuvor,  ehe  der  Kranke 

mit  dem  Decocie  beginnt,  nimmt  er  von  j 

nachstehenden  Abführpillen,  die  er  jeden  I 

fünften  Tag  wiederholen  soll :  I 

473.  c.  fy  Massae  Pilular.  eSuccioo' 
Cratoois  div,  l 


Hydrarg.    muriat.    mitls 

gr.jnriv, 
Resinae  Jalappae  3iß. 
M.  f.  Pilulae  No.  Lxxx.   Consperg. 
Cinnab.     D.  S.   Neun   bis  zwölf 
Stück  auf  einmal  zu  nehmen. 
Am  folgenden ,  dem  1.  Tage  der  Kur, 
trinkt   er  Morgens   im  ßett    eine  halbe 
Flasche  erwärmtes  starkes  Decoct ,  und 
wartet   den    hierauf  sich   einstellenden 
Schweiss  im  Bett  ab ;  Nachmittags  eine 
Flasche  schwaches  Decoct  kalt ;  Abends 
vor   Schlafengehen   wieder   eine   halbe 
Flasche  starkes  Decoct,  diessmal  kalt. 
Auf  diese  Weise  fährt  er  acht  Tage  fort, 
bis  die  oben  angegebene  Quantität,  8 
Flaschen  von  jedem  Decocte,  verbraucht 
ist.     Nun   ruht  der  Kranke  5 — 6  Tage 
aus,  und  wiederholt,  wenn  er  noch  nicht 
geheilt  sein  sollte,  die  ganze  Kur  noch 
einmal.    Die  Vorschrift,  am  6.  Tage  der 
Kur  das  Decoct   auszusetzen  und  statt 
dessen  von  den  Pillen  zu  nehmen,  kann 
in  den  meisten  Fällen  umgangen  wer- 
den ,  da  das  Decoct  selbst  in  der  Regel 
stark  abführt.     Eher  dürfte  die  Wieder- 
holung der  Pillen  am  11.  Tage  der  Kur 
nothwendig  sein.     Dabei  schmale  Diät : 
taglich  nur  4  Loth  gebratenes  Kalbfleisch 
und  4  Loth  Weissbrod  mit  wenig  fHscher 
Butter;  an  den  Laxirtagen  blos  Suppe. 
Während  der  ganzen  Kur  darf  der  Kranke 
>  das  Zimmer  nicht  verlassen.    Auch  nach 
Beendigung  derselben  hält  er  sich  noch 
mehrere  Tage  im  Zimmer,   beobachtet 
eine  magere  Diät  und  trinkt  einen  Tbee 
aus  Species  Lignorum  oder  Sarsaparille. 
—  Im  Sommer  lasse  man  nur  die  Hälfte 
des  Dococts  auf  einmal  bereiten ,  weil 
es  in  der  Hitze  leicht  verdirbt.  —  Diese, 
von  Theden  im  J.  1795  zuerst  bekannt 
g^emacbte,  dann  gänzlich  in  Vergessen- 
beit  gerathene  und  erst  durch  Chelius 
im  J.  1825  wieder  in  die  ärztliche  Pra- 
lis  eingeführte ,   wunderliche  Arzneimi- 
schung   ist  von    der  ausgezeichnetsten 
Wirksamkeit    in    den    meisten    Formen 
allgemeiner,  veralteter  Syphilis,  beson- 
ders wenn  sie  das  Hautorgan  oder  die 
Knochen   ergriffen  hat,    sowie  in  den 
Complicationen   von  Syphilitischer  und 
mercurieller  Kachexie.     Sie  gewibrt  oft 
noch  in  Pillen  Hülfe ,  wo  alle  anderea 
Kuren  scbeiterteo  und  der  Kranke  ret- 
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tuQgsIos  erschien.  Am  wenigsten  scheint 
sie  bei  der  geschwungen  Form ,  bei  Ca- 
ries  syphilitica ,  zu  leisten.  Nächstdem 
tewShrt  sie  sich  auch  öfters  bei  arthri- 
tischer,  rheumatischer  und  psorischer 
Drskrasie ,  in  Fällen,  wo  durchaus  nicht 
an  eine  versteckte  Syphilis  zu  denken 
ist.  —  I^ach  der  neueren  Analyse  des 
Zitt mann' scheu  Decocts  von  Wiggers  ent- 
halten 4  PAind  desselben  1  Milligramme 
Quecksilber;  Winckler und Herberyerer- 
bielten  1,717  Milligramme ;  die  neuesten 
Tersuche  von  Riegel  stimmen  hiermit 
ganz  überein.  Ludw,  Wilh.  Sachs  sah 
l)eim  Gebrauch  desselben  mehrmals  ei- 
nen mercuriellen  Speichelfluss  entste- 
hen ,  welcher  von  jedem  andern  durch 
Medicamente  erzeugten,  oder  durch 
krankhafte  innere  Verhältnisse  selbst- 
fitftndig  entstehenden,  wesentlich  ver- 
schieden war,  und  zieht  hieraus  den 
Schluss,  dass  es  Quecksilber  in  irgend 
-einer  Verbindung  und  in  nicht  ganz  ge- 
ringer Menge  enthalte. 


Decoctum  V^i^aroux'. 

474.  a.  fy  Fol.  Sennae  SiOi 

Rad.  Sarsapariilae  Siij, 
Ras.  ligni  Guajaci  in  sac- 
culo  ligat«, 

—  —  Sassafras, 
Rad.  Chinae. 

—  Iridis  Flor., 
Antimonü  cnidi  in  sacculo 

ligat, 
Sem.  Anisi  vulgär., 
Tartari  depur., 
Rad.  Aristoloohiae  long, 
et  rutund., 

—  Jalappae, 

—  Polypodii   vulgär. 
ana  3vj ; 

Nucum  Jugland.  una  cum 
putaminib.  No.  vj. 
Minutim  concisis  et  contusis  af- 
funde 

Vini  albi  generosi  ^ij. 
Tunc  omnia  digere  loco  calido  per 
horas  xxiv.  Digestione  peracta 
adde : 

Aquae  communis  ffvj, 
■«t  eoque  vase  bene  tecto  usque  ad 
consumptionem    tertiae    liquoris 
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partis.  Colaturam  serva  in  läge- 
nis.  S.  Decoctum  VigaroUY. 
Anw.  Bei  inveterirter  Syphilis  von  Cul- 
lerier,  Sainte^Marie  und  besonders  von 
Renard  ausnehmend  gelobt.  Der  Kranke 
trinkt  in  24  Stunden  drei  Gläser .  jedes 
etwa  zu  5  Unzen ,  und  zwar  das  ersta 
Morgens  nüchtern,  das  zweite  eine  Stund« 
vor  dem  Mittagsessen,  das  dritte  vor  dem 
Schlafengehen.  Die  Diät  besteht  in 
Fleischsuppe ,  geröstetem  Rindfleisch, 
gesottenem  und  gebratenem  Geflügel, 
wobei  durchaus  alle  Sauden  wegbleiben 
müssen,  sowie  in  Milch  und  Reis. 

474.  b.  I^  Residua  Decocti  prioris 
adhuc  calida. 
Coquant.  denuo  leni  igne  cum 
Vini  albi  &ij 
et  Aquae  communis  Svj, 
usque  ad  consumptionem  tertiae  par- 
tis.    Colat.  serva  in  lagenis.    S« 
Bochetum  Vigaroux. 
Anw.  Als  gewöhnliches  Getränk  nach. 
Bedürfniss  des  Durstes  zu  trinken.  Auch 
wird    dieses   zweite  Decoct  anstatt  des 
ersten  benutzt,  wenn  Erhitzung  eintritt, 
und  so  lange  fortgesetzt,  bis  wieder  Ruhe 
eingetreten  ist. 


Syrupus  Vigaroux.v 

475.  fy  Decocti  Vigarou\% 

Saccbari  albi  ana  ^ij. 
Coque  ad  Syrupi  spissitudinem.     D. 
ad  lagenam.    S.    Täglich  viermal 
einen  Esslöffel,  später  aber  deren 
täglich  neun  bis  zehn. 
Anw.  Bei  inveterirter  Syphilis.     Nach 
jeder  Gabe  wird  ein  Glas  concentrirtes 
Sarsaparillendecoct    getrunken.      Nach 
Sainte-Marie  wird  durch  diesen  Syrup 
der  Roob  antisyphililique  de  Laffecteur 
vollkommen  ersetzt.   Auch  Renard  rühmr 
die  trefflichen  Wirkungen  desselben,  be- 
sonders bei  reizbaren  Kranken. 

476.  I^  Rad.  Sarsaparill.  conc.  opt. 

3iv. 
Macera  per  xxiv  horas  in 

Aquae  purae  feij. 
Cola  et  coque  residuum  leni  igne 
per  iv  horas  cum 
Aquae  purae  Äij. 
Ambabus  Colaluris  mixtis  adde : 
Saccbari  albi  Siß. 
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Coiiae  ad  consistentiam  Syrnpi.  De- 
tur  ad  Vitra  octo  Mens.  ^vj.  $. 
Morgens  und  Abends  die  Hälfte 
eines  Fräschchens  zn  nehmen. 

(Ludw.  DietericbO 
Anw.  Bei  secundärer  Syphilis,  und 
zwar  bebooders  bei  solctien  Formen ,  die 
auf  der  äussern  Haut  und  im  fibrösen 
Systeme  sich  zeigen;  namentlich  auch 
bei  schwächlichen,  durch  längeres  Siech - 
tbum  oder  Mher  überstandene  Merou- 
rialkuren  geschwächten  Subjecten,  sowie 
bei  solchen,  die  eine  Idiosynkrasie  gegen 
das  Quecksilber  zeigen.  —  Die  Kranken 
nehmen  im  Sommer  Morgens  6  Uhr ,  Lm 
Winter  um  7  Uhr,  eine  Dosis  von  obigem 
Roob,  und  jede  folgende  Stunde  bis 
Mittags  um  1 1  Uhr  6  Unzen  einer  Ab- 
kochung der  Sarsaparille  (bei  ärmeren 
Kranken  benutzt  man  anstatt  der  Rad. 
Sarsaparillae  die  Rad.  Caricis  arenaria  e), 
die  aber  heiss  getrunken  werden  muss. 
Es  erfolgen  starke  Schweisse,  die  m 
Bett  abgewartet  werden  müssen,  und 
häufige  Urinentleerung.  Erst  um  1  Uhr 
▼erlassen  die  Kranken  das  Bett,  und  ge- 
niessen  etwas  Gemüse  oder  gekochtem 
Obst  mit  ein  wenig  gebratenem  Kalb- 
fleisch. Um  4  Uhr  legen  sie  sich  wieder 
zu  Bett,  und  trinken  aufs  Neue  ^ile 
Stunden  ein  Glas  beisser  Sarsaparillen- 
Abkochung,  und  zwar  bis  um  7  Ihr 
Abends.  Um  9  Uhr  stehen  sie  zum  zwo 
ten  Mal  auf,  essen  etwas  einfache  Supi^e 
oder  leichtes  gebratenes  Fleisch,  ntfi 
men  um  7II  Uhr  die  zweite  Hälfte  einea 
^  Fläschcheus  des  Sarsaparillen  •  Roobs» 
und  verfügen  sich  hierauf  zur  Ruhe. 
Den  etwa  sich  einstellenden  Durst  stiHen 
die  Kranken  mit  Zuckerwasser  oder  auch 
mit  reinem  Brunnenwasser.  WHl  der 
Arzt  gleichzeitig  auf  den  Darmkanal  ein- 
wirken, so  lässt  er  den  Species  zumRuoh 
i  oder  1  Unze  Folia  Sennae  beimischen. 
Zur  Hervorrufung  profuser  Schweisse 
ist  mit  dieser  Kur  der  geregelte  Gebrauch 
der  Dampfschwitzbäder  zu  verbinden. 
Anstatt  des  Roobs  kann  man  sieh  auch 
der  gepulverten  Sarsaparillen  wurzel, 
rein  für  sich  oder  mit  Syrup  zu  einer 
Latwerge  gemacht,  oder  auch  des  wein- 
geistigen Extracts  der  Sarsaparille  be- 
dienen. Doch  setzt  der  Gebrauch  der 
ersteren   eine  sehr  kräftige  Verdauung 


T&raus.  Man  setzt  diese  Kur  4— 6~8> 
Wochen  fort.  Im  Sommer  dürfen  die, 
Kranken  bei  schöner  Witterung  in  den, 
nachmittagsstund en  ausgeben,  müssen» 
Eloh  jedoch  vor  jeder  Erkältung  und 
Durchnässung  sorgfältig  hüten.  Mit 
dieser  Behandlung  reicht  man  in  alleoi 
Fällen  aus,  wo  man  die  ausleerende  Me- 
thode in  Anwendung  bringen  will. 


477.  I^  Ligni  et  cort.  Guajaci  5j< 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  Sg. 
Colat.  ffj  adde: 

Aquae  Cionamomi, 

Syrupi  cort.  Aurantior.  ana- 

M.  D.  S.  Alle  3  Stunden  eine  halbe- 
bis  ganze  Tasse^  (Welch.) 

Anw.  Als  Unterstützungsmittel  des 
Oußcksilbers  bei  syphilitischen  Affectio- 
hbq  ,  besonders  um  jenem  die  Richtung- 
nach  der  Haut  zu  geben. 


478.  ¥^  Rad.  Caricis  arenariae, 

—  Bardanae, 

—  Chinae, 

Li^ni  Guajaci  aoa  Sj;    v 
Rad.  Liquiritiae  ^ß. 
Cooc.    M.  D.  S.   Den  vierten  Their 
mit  einem  Quart  Wasser  zu  ko- 
chen und  täglich  zu  verbrauchen.. 
Anw.  Als  treffliches  Beihülfsmittel  be» 
der  Kur  der  Syphilis. 


479.  j^  Rad.  Ononidis  spinosae  Sß.^i 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  &iß. 
Colat.  ?j  adde : 

Syrup.  cort.  Aurantior.^j. 
M.  D.  S.  Alle  3  Stunden  einen  Ess- 
löfiFel  zu   nehmen  und  damit  zu 
steigen.  (Welch.) 

Anw.  Bei  chronischer  Hodenge- 
^ehwulst.  Dabei  lauwarme  Breium- 
schläge mit  Cicuta ,  verschiedene^ 
reizende  Einreibungen  und  zerthei- 
lende  Pflaster.  Die  hier  vorgeschrie- 
bene Gabe  scheint  übrigens  zu  klein», 
da  man  sonst  i — 1^  Unze  Rad.  Ononid. 
auf  \\ — 2  Pfund  Wasser  zu  halben 
Tassen  täglich  verbrauchen  lässt. 

480.  I^  Cort.  Mezerei, 

Stipit.  Ducamarae  ana  5iß  ^ 
Rad.  StrsapariUae. 
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Rad.  Bardanae, 
—  Saponariae, 
Lifi^ni  Quassiae  ana  5iij. 
CoDc.  M.  f.  Species.  D.  S.  Mit  3—4 
Pfund  Wasser  langsam  za  kochen 
und  tassenweise  za  verbrauchen. 
(Wßickard.) 
Anw.  Gegen  hartnäckige  syphilitische 
Uehel. 


bis  20  und  selbst  bis  SO  Tropfen  p. 
steigen. 


481.  fy  Cort.  Mezerei  5ij» 

Rad.  Caricis  arenariae  svj, 
' —  Rubiae  tinct,, 
Stipit.  Dnlcamarae  ana  iß ; 
Rad.  Liquiritiae, 
Sem.  Ani^i  ana  5ij. 
Conc.   cont.    M.  f.  Species.    D.  S. 
Mit  3  Pfund  Wasser  auf  2  Pfund 
einzukochen  und  täglich  zu  ver- 
brauchen. (Welch.) 
Anw.    Gegen     nächtliche    Knochenr 
sohmerxen,  Knochengeschwülste,  Kno- 
chenauswuchse  und  als  Unterstützungs- 
mittel beim  Gebrauch  des  Quecksilbers, 


485.  IV  Extr.  Aconiti  ^j, 

Pulv.   Ipecacuaohae    opiat. 

.nellis  despumati  q.  s.. 

ut  f.  Pilttlae?Io.xx.  Consperg.  Lyco- 

pod.    D.  S.  Alle  2  Stunden  eine 

Pille.  (Brera.) 

Anw.  Gegen  nächtliche,  syphiUUsche 

Knochehschmerzen.  —   Zweckmässiger 

dürfte   es  sein ,   Mos  Abends  ein  paai^ 

stärkere  Dosen   (3 — 3  Pillen)  nehmen 

zu  lassen. 


482.  I^  Cort.  Mezerei, 

Rad.  Althaeae  ana  3ij> 
Conc.    M.  i).  S.   Mit  einer  Kanne 
Wasser  zwei  Finger  breit  einzu- 
kochen  und  täglich  zu  verbrau- 
chen. (Hufeland.  Brodie.; 
Anw.  Von  Hufeland  gegen  nächtliche 
Knochenscbmerzen  und  yon  Brodie  ge- 
gen syphilitische  Periostitis  als  speciflsch 
gerühmt. 


483.  Ify  Cort.  Mezerei, 

Rad.  Liquiritiae  ana  3ij ; 
—  Sarsaparillae, 
Stipit.  Dulcamarae  ana  Sig. 
Conc.    M.   f.   Species«    D.  S.  Vier 
gehäufte  Esslöffel  mit  2  Pfund 
Wasser  auf  die  Hälfte  einzuko- 
chen   und   davon  täglich   einige 
'    Gläser  zu  trinken.  (Mollwitz.) 

Anw.  Gegen  syphilitische  Knochenge- 
schwüre. 

484. 15^  Strychnini  acetici  gr.iß, 
Solve  in 

Spirit.  Vini  rectificatiss.  5ß. 
M.  D.  S<  Abends  vor  Schlafengehen 
3 — 4  Tropfen  zu  nehmen.  (Fricke.) 
Anw.  Gegen  heftige  nächtliche  Kno- 
chenscbmerzen. —  Man   lässt   allmälig 


Pilulae  Mudaris. 
486.  Ify  Pulv.  Cort  Mudaris  5j, 

Mellis  puri  q.  s,, 
ut  f.  Massa,  ex  qua  formentur  Pilu- 
lae   pond.   gr.iv.   Consperg.     S. 
Zwei  -  bis  dreimal  des  Tags  eine 
Pille  zu  nehmen.  (Casanoya.) 

Anw.  Die  Mudar  -  Wurzelrinde  (von  " 
Calatrophis  [Asclepias]  gigantea)  hat 
einer  Seits  mit  der  Ipecacuanha,  anderer 
Seits  mit  der  Sarsaparille  und  dem  Gua- 
jak  in  ihren  Wirkungen  Aehnlichkeit. 
In  Gaben  von  1—^3  Gran  wirkt  sie  als 
Cxpectorans,  zu  3—8  Gran  erregt  sie 
Uebelkeit  und  gewöhnlich  Schweiss ,  zu 
15 — 20  Gran  führt  sie  schnelles  und 
reichliches  Erbrechen  herbei.  —  Siö 
wird  von  Cuminy  Fontenelle  und  Casa- 
nova  bei  Syphilis ,  namentlich  bei  syphi» 
litischen  Geschwüren  und  Hautleiden, 
in  Verbindung  mit  Quecksilber-  und 
Spiessglanzpräparaten ;  von  Cumin,  Play" 
fair,  Rahiton  und  Voss  bei  chronischen* 
Hautaffectionen ,  bei  Herpes ,  Psoriasis, 
Lepra,  Elephantiasis  und  krebsartigen 
Hautgeschwüren  empfohlen.  Auch  be- 
nutzt man  sie  als  Expectorans  und  Eme- 
ticum.  —  Der  Milchsaft  der  Wurzel 
dient  als  äusserliches  Mittel  bei  Ge- 
schwuren ,  chronischen  Augenentzün- 
dungen  und  Aphthen  der  Kinder. 


Pastilli  Mudaris. 
487.  IV  Pulv.  Cort.  Mudaris  5j, 
—    Sacchari  albi  Sij. 
Cum 

Mucilag.     Gummi    Traga- 
canth  q.  s. 
Massa ,  ex  qua  formentur  Pastilli 
pond.  gr.  viij.  (Casanova.) 
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Anw.  In  denselben  Krankheitszu&t an- ' 
den ,  wie  die  Pilulae  Mudaris.  —  Eine 
jede  Pastille  enthält  ungefähr  ^  Gran 
Mudar,  wonach  die  Gabe  zu  bestimmen 
ist.  —  In  Ostindien  wird  auch  der  Auf- 
guss  und  die  Abkochung  der  frischen 
Wurzel  gereicht.  I 

Oleum  Mudaris. 

488.  I^  Pulv.  Cort.  Mudaris  5j, 

Olei  Olivarum  recent.  ovij. 

J^i^ere  per  horam  dimidiam  in  bnL- 

.   neo    Mariae    saepius    agitando ; 

dein  Oleum  darum  decanta.  D.  S. 

Zum  ättsserlicben  Gebrauch. 

(CasanovctO 
Anw.  Bei  Geschwüren,  namentlich 
syphilitischen  und  krebsartigen  Hautge- 
schwüren. Man  taucht  einen  Pinsel  in 
das  Gel,  und  fährt  damit  ein-  oder  zwei- 
mal des  Tags  leicht  über  die  Oberflüche 
■  des  Geschwürs  hin,  bis  die  Zeichen  der 
Entzündung  verschwunden  sind. 


d)  Behandlung  mit  lod  und  detsen 
Präparaten,  Die  Einführung  des  Fods 
in  die  Syphilidoklinik  durch  Wallace  ist 
als  eine  höchst  wichtige  Bereicherung 
derselben  zu  betrachten.  Das  reine  lod 
ist  für  sich  allein  xum  innerlichen  Ge- 
brauche nicht  geeignet;  will  man  claü- 
selbe  anwenden,  so  muss  es  In  einer 
wässerigen  Auflösung  des  Kali  hydrolo 
dicum  oder  in  Leberthran  gegeben  wer 
den.  Ebenso  wenig  ist  die  Tlnetur^ 
lodi  zu  empfehlen ,  weder  zum  InneEil 
\ben,  noch  zum  äusserllchen  Gebrauob, 
Das  Amylum  iodatum  leistet  gar  nichts 
indem  der  Gebrauch  der  Amylaceii  die 
Wirkung  des  lods  aufhebt.  Die  Heil 
icraft  des  Baryum  Iodatum  in  noch  nichi 
genügend  geprüft.  Das  Ferrum  iodntnm 
gehört  den  besseren  lodprlparateu  dn^ 
und  wird  besonders  bei  Scrofulosis^  und 
Chlorosis,  aber  auch  bei  Syphilis  bemitii:' 
Die  schnelle  und  leichte  Zersetzbcirkini 
steht  aber  seiner  Anwendung  entgf.gcn. 
Am  besten  wird  es  in  allgemeinen  Brr 


gebsrcnen  Kindern,  die  mit  syphiliti- 
schen Geschwüren  oder  Ausschlägen 
behaftet  waren,  mit  Yorzüglichem  Er- 
ibitZä.  Er  nahm  auf  ein  Bad  Anfangs 
1  Drarhme  und  stieg  täglich  um  10 
Gran ,  und  zwar  so  lange ,  bis  deutliche 
S&»»oning  eintrat,  worauf  mit  dieser 
Qoiis  bis  zur  yölligen  Genesung  fortge- 
fahren wurde.  Gewöhnlich  trat  schon 
bei  dem  Gebrauche  von  3  Drachmen 
üi^&^orung  ein.  Doch  unterliess  Mot/- 
üanius  niemals,  am  Schluss  der  Be- 
ijjiTidlung  das  Kali  hydroiodicum  inner- 
lirli  tu  geben,  um  der  radicalen  Heilung 
gt^wihü  zu  sein.  Der  Syrupus  Ferri 
loiRüt  welcher  besonders  in  der  Kinder- 
praxis  empfohlen  wurde,  steht  jeden 
FalU  in  seiner  Wirkung  dem  reinen  lod- 
knli  nach,  verdirbt  den  Magen  und  ist 
dun  Kindern  nur  schwer  beizubringen. 

—  l>$i  Plumbum  iodatum  ist  von  Ricord 
in  i'ttasterform  gegen  Leistenbeulen  und 
AnschHrellung  der  Hoden  benutzt  worden. 

—  Endessen  macht  das  Kali  hydroiodi- 
cum fast  alle  anderen  lodpräparate 
an ib ehrlich  ,  indem  es  alle  schätzbaren 
Eigenschaften  derselben  besitzt,  ohne 
Jüren  üble  Nebenwirkungen  zu  theilen. 
Es  äussert  seine  Wirksamkeit  zuerst 
üur  dte  Magenschleimhaut  und  die  drü* 
sigiff]  f  mit  dem  Magen  in  Verbindung 
klebenden  Organe,  deren  Absonderungs- 
thätigkeit  vermehrt  wird.  Die  nächste 
Folge  hiervon  ist  erhöhte  Esslust  und 
rolUiandigere  Verdauung.  Sehr  bald 
verbreitet  sich  seine  Wirksamkeit  auch 
auf  die  übrigen  Schleimhäute,  besonders 
djA  der  Nasenhöhle  und  der  mit  dieser 
in  Yfirbindung  stehenden  Sinus.  Die 
SohUimabsonderung  wird  vermehrt,  wo- 
mit gewöhnlich  eine  leichte  Eingeuom- 
DK^nheit  des  Kopfes  verbunden  ist.  Nach 
aclit^  bis  zehntägigem  Gebrauche  klagen 
die  Kranken  gewöhnlich  über  bitteren 
Geschmack,  zum  Beweise,  dass  auch  die 
Abgondening  der  Leber  gesteigert  ist. 
An  verschiedenen  Theilen,  am  stärksten 
£ibt:r  im  Gesicht  und  auf  dem  behaarten 
Theijti   des    Kopfes,  zeigen  sich  wenig 


dern  gebraucht.  Man  nimmt  auf  ein  I  schmerzhafte  Knötchen ,  welche  sich  zu 
Bad  iür  eine  erwachsene  Person  7  Unze i Bläschen  erheben,  die  mit  weisser,  uo- 
und  steigt  Tag  für  Tag  um  1  Drachme  1  durchsichtiger  Flüssigkeit  gefüllt  sind 
bis  lu  1  Unze.  Moij'sisovics  benutzte -und  nach  einigen  Tagen  wieder  ver- 
BSder  mit  Ferrum  iodatum  oft  bei  neu- 1  trocknen.     Diese  Knötchen   »ind  kei- 
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neswegs  mit  dem  kritischen ,  schjirlBclL- 
artigen,  über  den  ganzen  Köri^er  ver- 
breiteten Exantheme  zu  verwecbieln, 
welches  später,  nach  yoraasge^angeneo 
leichten ,  fieberhaften  Bewegun^ed  |  auf 
der  Haut  erscheint,  bei  gleicliioitlgein 
Gebrauch  von  lodkochsalzbädern  am  H. 
Tage  in  voller  Blüthe  steht  und  mit  all- 
gemeiner Abschoppung  der  Haut  eudut. 
Mit  diesem  Exanthem  und  der  nachfol- 
genden Desquamation  ist  der  fjphjli- 
tische  Process  im  Organismus  getilgt 
und  durchaus  kein  Röckfall  zu  beftirch- 
ten.  —  Am  zweckmässigsten  verordnet 
man  das  lodkali  ganz  einfach  mii  destil* 
lirtem  Wasser  (No.  489u.490.)  —  TJas 
Natrum  hydroiodicum  ist  in  gleicher 
Weise,  wie  das  Kali  hydroiodicuuii  J^ber 
seltener,  gegen  allgemeine  SypbiÜsange-' 
wendet  worden.  —  In  der  Verbinduag 
des  Quecksilbers  mit  dem  lod  glaubte 
man  ein  ganz  vorzügliches  MittEl  gtßf^n 
veraltete  syphilitische  Formen  aufgolun^ 
den  zu  haben,  und  namentlich  rahmte 
ilicord  das  Hydrargyrum  iodatum  lUvurn. 
Itach  den  tad  Moifsisovics  gt^mauhien 
Erfahrungen  erregt  jedoch  seiu  inner- 
licher Gebrauch  schon  nach  wenigen 
Tagen  unerträgliches  Drücken  Im  Magen 
und  Zusammenschnürungen  im  HaltiD^ 
verbunden  mit  häufigem  Aufstoäaen  und 
Erbrechen,  wodurch  bei  dem  Kronhen 
ein  unüberwindlicher  Widerwille  gegen 
den  Fortgebrauch  entsteht.  Dieaelben 
Beschwerden ,  nur  in  einem  hc^hereo 
Grade ,  traten  auch  bei  dem  Gebrauche 
des  Hydrargyrum  iodatum  rubrnm  her- 
vor ;  Moifsisovica  gab  daher  die  innar- 
liche  Anwendung  beider  Präpatote  gänz- 
lich auf.  Der  äusserliche  Gebrai^c^i  der- 
selben ist  dagegen  in  vielen  Kr^inkheits- 
zuständen  von  unschätzbarem  Wttnhe. 

Die  syphilitischen  KrankhettaforLnen« 
in  denen  die  lodpräparate  und  nam^em- 
.  lieh  das  lodkali  ziemlich  sichere  UülTtj 
gewähren  und  den  Vorzug  vor  mo- 
dern antisyphilitischen  Mitteln  vardi«- 
nen ,  sind  folgende :  1)  Vtelo  FAlk 
von  secundärer  Syphilis ,  in  den  mi  das 
Quecksilber  erfolglos  blieb ,  oder  in  de- 
nen es  gemissbraucbt  wurde;  äuhcr 
besonders  bei  Complication  von  uing^r- 
wurselter  Syphilis  undQuecksilberseech- 
thujQ.     2)  Bei  Complication  sdcunJärer 


Syphilis  mit  Scrofeln.  3)  Bei  typhili- 
tischen  Knochenleideo,  Knochenschmer- 
zen, Exostosen,  Garies  und  Nekrose. 
Diese  Leiden  verschwinden  oft  sehr 
rasch  nach  dem  Gebrauche  von  lod. 
4)  Bei  pustulösen ,  syphilitischen  Haut- 
ausschlägen, sowie  bei  syphilitischen 
Mund-,  Rachen-  und  Zungengeschwüren 
mit  pustulösem  Charakter,  welche 
schnelle  Zerstörungen  herbeiführen ; 
dessgleicben  bei  Ozaena  syphilitica.  — r 
Unwirksam  erweisen  sich  dagegen  die 
lodpräparate  bei  primären  syphilitischen  . 
AlTectionen ;  auch  scheinen  sie  bei  sy- 
philitischen Augenkrankheiten  nichts  zu 
leisten ,  in  denen  Quecksilber  von  aus- 
gezeichnetem Nutzen  ist.  —  Wenn  Ma- 
genbeschwerden nach  dem  Gebrauche 
des  lodkali  eintreten,  so  giebt  man  nach 
Wallace  jedesmal  eine  bis  zwei  Stunden 
nachdem  lodkali  1—2  Gran  Chinin. 

489.  Q?  Kali  hydroiodici  3ij- 
Solve  in 

Aquae  destiliatae  ^viij. 
M.   D.   S.     Umgeschiittelt    viermal 
täglich  einen  Esslöffel.   (Wallace.) 
Anw.  Wallace  benutzte  diese  Mischung 
in  142  Fällen  mit  ausgezeichnetem  Er- 
folge gegen  veraltete  und  entartete ,  mit 
Scrofel-  oder  Mercuriai-Dyskrasie  com« 
plicirte  Formen  von  Syphilis ,  im  Verein 
mit  guter  Kost,  Bädern  und  einer  Sarsa« 
parillen-Abkochung;  in  97  Fällen  von 
syphilitischen  Exanthemen ,  in  20  Fäl- 
len von  Affectionen  der  Nasen-,  Mund- 
und  Scblundschleimhaut ,  in  10  Fillen 
von    syphilitischen  Knochenaffectionen^ 
in  6  Fällen  von  syphilitischen  Hodenge- 
schwülsten und  in  6  Fällen  von  syphili- 
tischer  Iritis.    —    Tyrrel ,    ElliotBon, 
j  Thomson ,  Oibrey,  Culleriery  Trousseau, 
Ricordj  Lisffanc,  Seguin^LafarguefEbers^ 
\  Hacker,   Martini,  Schlesier  und  viele 
I  andere  Aerzte  bestätigen  die  heilkräftige 
Wirkung  des  lodkalis. 


490.  I^  Kali  hydroiodici  9j. 
Solve  in 

Aquae  destiliatae  Süj. 

M.  D.  S.  Vormittags  auf  dreimal  zu 

nehmen.  (Moij'sisovics.) 

Anw.    Gegen  secundäre* Syphilis.  — ^ 

Vor   Beginn    der   Kur   Entleerung   di« 

Darminhalts  durch  ein  Intus.  to\.  S«tA 


w 


MxukCi 


MmU 


und  Reinigung  durch  ein  Seifeob&ü-  —^ 
Verweilen  in  massig  warmer  Tempara* 
tur;  daher  der  Kranke  nur  im  hohen 
Sommer,  bei  windstiller  Witterung ^  in 
der  Mittagszeit  das  Zimmer  verlafsen 
darf.  Dabei  eine  gute,  leipht  verdau- 
liche und  nährende  Kost,  mit  gäntlicher 
Vermeidung  der  Amylacea,  durch  welche 
der  Erfolg  der  Kur  vereiteU  wird. 
Gleichzeitig  nimmt  der  Krank^^  litgliuh 
^in  lauwarmes  Bad,  in  welchem  2  Ci- 
%pfund  Steinsalz  (oder  3  Civllpfund 
Soolsalz)  und  1  Drachme  lod ,  In  Ver- 
'  bindung  mit  Ij  DrachmB  lodkali  ^  auT- 
gelöst  werden.  Er  verweilt  in  diesem 
Bade,  welches  er  niemals  in  seinem 
'Wohnzimmer  nehmen  darf,  1  —  1  j 
Stunde,  und  wartet  nachher  den  Schweifs 
im  Bett  ab.  Eir  fährt  auf  diese  Wei$e 
drei  Tage,  oder  bestimmter  ausgf^drückt^ 
80  lange  fort,  als  die  Bäder  ein  Jucken 
und  Brennen  auf  der  Haut  erregen, 
FQblt  er.  dasselbe  nicht  mehr,  bo  wird 
die  Menge  des  lods  auf  1^  Drocbiuo^ 
die  des  lodkalis  auf  2^  Drachme  ver- 
mehrt. Am  7.  oder  8.  Tage  (steigert 
man  die  6abe  des  lods  auf  2  upd  die 
des  lodkalis  auf  3  Drachmen,  Nach 
Eintritt  des  scharlachartigen  Exanthemit 
und  der  allgemeinen  Abschuppung  der 
Haut  ist  die  Kur  beendet  und  kein  Rück- 
fall zu  befürchten.  (Eine  ausführUcherg 
Darstellung  dieser  Heilmethode  ist  in 
dem  ,jRec.'Ta$chenb,  f.  innere  Äranl/i." 
^.  Aufl.  S,  414,  iVo.  2863,  a.h.c-d,  — 
S.  Aufl.  S,  492,  iVo.SOSl,  a.  lt.  c.  d. 
gegeben  worden.) 

e)  Behandlung  mit  Mineralsäuran.  Sie 
sind  bei  jedem  ausgebildeten  syphiliti 
«eben  Leiden  für  sich  allein  uoEurei- 
chend,  jedoch  als  intercurrente  ^m&l 
4  bei  Complicationen  mit  Oueckeilber- 
Kacbexie  oder  Scorbut  zu  empfehlen. 
Insbesondere  hat  sich  in  solchen  Faiteu 
das  Acidum  nitricum  (No.  491 — 405.] 
bewährt.  Zelter  rühmt  das  Acidum  mu- 
riaticum  (No.  496.).  Die  Phasphon 
säure  (No.  497,  498.)  wird  besonders 
bei  syphilitischer  Caries  Terordnet. 

1^91. 1^  Acidi  nitrici  ^*, 
^^  Aquae  destill.aUe  ff  iß, 

Syrapi  Cinnamomi  Ei- 


Oy  HeleosI«. 

M.  D.  S.  Den  Tag  über  zu  verbrau- 
chen. 
Anw.  Bei  inveterirter  Syphilis,  beson- 
ders bei  Complication  mit  Scorbut,  so- 
wie in  Fällen,  wo  der  Kranke  schon 
viel  Quecksilber  ohne  Erfolg  gebraucht 
hat  und  dadurch  heruntergekommen  und 
kachektisch  geworden  ist. 


492. \^  Acidi  nitrici  Ph.  Bor.  3j, 

Decoct.  rad.  AUhaeae  §viij. 
D.  S.  Esslöffelweise,  täglich  zu  ver- 
brauchen. 
Anw.  Wie  die  vorige  Formel.  —  Man 
fährt  4-^6  Wochen  lang  fort,  und  steigt 
allmälig  bis  zu  4 — 6  Drachmen  täglich. 
In  gleichem  Yerhfiltniss  mit  der  Säure 
muss  die  Menge  des  schleimigen  Vehi- 
kels (Decoct.  rad.  AUhaeae ,  Hafergrütz- 
schleim, u.  dgl.)  vermehrt  werden. 


493.  J^  Acidi  nitrici  fumant.  5ß, 
Syrupi  Sacchari  5j, 
Decoct.  Avenae  excort.  ffj. 
M.  D.  S.  Alle  2  Stunden  oder  auch 
stündlich  einen  Esslöffel.  (Fricke.) 
Anw.    Gegen   bösartige*«yphiliti8che 
Halsgeschwüre ,    besonders   in    Fällen, 
wo  schon  früher  viel  Quecksilber  ohne 
Erfolg  gegeben  worden  ist.  Dabei  Holz- 
tränke. 


494.  J^  Acidi  nitrici  3ij, 

—    muriatici  dij. 
M.  D.  S.   Täglich    viermal  20—30 
Tropfen  in   versüsstem  Gersten- 
schleim. (Köchlin.) 
Anw.    Bei  Complication    der  Syphilis 
mit  Scorbut. 

495.  t^  Acidi  nitrici  3ij, 

Pnlv.  rad.  AUhaeae  Sß. 
M.  f.  Pilulae  gr.ij.  Consperg.  Lyco- 
pod.     D.  S.  Dreimal  täglich  4 — 6 
—10  Pillen.  (Rusu) 

Anw.  Wie  die  vorige  Formel.  —  Da 
sich  bei  längerem  Gebrauche  der  Sal- 
petersäure ihre  nachtheilige  Einwirkung 
auf  die  Zähne  nicht  vermeiden  lässt,  so 
verdient  die  Pillenform  vor  allen  ande- 
ren den  Vorzug. 


496.  fy  Acidi  muriatici  gr.vüij — x, 

Decoct.  Hordei  ^^ 
M.  D.  S.  Täglich  zu  verbrauehen. 

(Zeller.) 
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Aow.  Bei  inyeterirter  Syphilis*  • — 
Heller  mischte  dem  Gerstendecocte  tkg* 
lieh  2 — 8  Tropfea  Sflure  mehr  zu ,  hh 
•die  täglich  tu  verbrauchende  Men^e  i 
Drachme  betrug.  In  spaterer  Zeit  be- 
gann er  sogleich  im|Anfange  der  Kur  mit 
II  Drachme.  •—  Aeusserlich  wendete  er 
^ie  Salzsäure  mit  einem  Absude  der 
Herba  Conii  maculati  an. 


497.  fy  Acidi  phosphorici  sicoi  Sj, 
Ferri  pulverati, 
Pulv.  Cascarillae  ana  5'i^ ; 
£xtr.  Cort.  Peraviani  q,  ji., 
^t  f.  Pilulae  ^r.ij.   Consperg.  Lrca- 
pod.  D.  S.  Tätlich  dreimal  5—10 
Stück.  (LeniiiJ.J 

Anw.    Gegen  syphilitischen  Knochen-- 
trass  mit  grosser  Atonie. 

498. 1^  Acidi  phosphorici  puri  5J. 

Tinct.  Ginnamomi  3Ü* 
M.  D.  S.  Stündlich  oder  alle  2  Sluti- 
den  30  Tropfen  in  Zuckerwaaser . 
(BurdacE].} 
Anw.  Bei  Knochenfrass,  BlutflQäsfn, 


f)  Behandlumg  mit  Alkalien,  Peyriihe 
empfahl  bereits  1774  das  flüchtige  L»u- 
gensali  als  Antisyphiliticum  und  Bes~ 
nard  1808  das  Kali  carbonicum,  Eich* 
heimer  aber  eine  Verbindung  lieider 
Hittel  (No.499.).  Peyrilhe''8  vermeint 
iiches  Specificum  bewährte  sich  iwsr 
als  ein  solches  nicht,  soll  aber  doch  in 
manchen  Fällen  nütilich  gewesen  sein, 
wo  das  Quecksilber  wegen  zu  sehr  ge- 
steigerter Sensibilität  nicht  .vertragen 
wurde.  —  Die  Tinctura  antisyphUiUcti 
Sesnardi  {vergl,  „Rec  -Taschenb.  f.  in- 
nere  Krankh,**,  2.  Aufl.  S.  41 5|  iV4>* 
^857.  —  3.  Aufl,  S.  491,  JVo.  8i*45.) 
entsprach  ebenfalls  nicht  den  Erwartun- 
gen, welche  man  sich  nach  den  An- 
preisungen ihres  Erfinders  von  ihr  ge- 
aacht  hatte.  Hom,  welcher  1811  da« 
bis  dahin  geheim  gehaltene  Mittel  der 
Oeffentlichkeit  übergab,  stellte  an  87 
Kranken  Versuche  an,  von  denen  aber 
<our  22 ,  die  an  leichteren  Uebeln  litten, 
geheilt  wurden.  Indessen  erklärt  sLcti 
Wendt  in  folgander  Weise  über  die  Be«' 
nard'sche  Tinetur:  „Im  Ganzen  wird 
dieselbe  das  Queckstiber  nicht  verdräa- 
feo;  aber  in  den  FftUan,  wo  bei  dem 


Gebrauche  der  Mercurialpr&parate  dia 
syphilitischen  Erscheinungen  nicht  be- 
schränkt werden,  vielmehr  sich  od  noch 
vermehren  ;  wenn  Durchfälle  eintreten 
and  der  Kranke  täglich  schlechter  wird : 
dann  setze  man  das  Quecksilber  aus^ 
reiche  die  Besnard'sche  Tinetur,  in  Ver- 
bindung mit  einer  guten  Lebensordnung, 
und  bald  wird  man  finden ,  dass  alles 
ein  besseres  Aussehen  gewinnt.  Nach 
4 — 6  Wochen  wird  zwar  die  Lues  nicht 
geheilt  sein,  aber  nun  verträgt  der  Kranka 
das  Quecksilber  gewiss,  und  die  Kur  ist 
oft  auf  eine  kaum  erklärbare  Weise  in 
kurzer  Zeit  vollendet.*^ 

Tinctura  antisyphilitica 
Eichheimeri. 
499. 1^  Kali  carbonici  3ij 
Solve  in 

Aquae  Melissae  $iiiß. 
Adde: 

Extr.  Opii  aquosi, 
—     Chelidunii  major,  ana 

Digerantur  per  xxiv  horas.    Fil- 
trat.  adde: 

Liquor.  Ammonii  caust.  3ij* 
Anw.  Bei  syphilitischen  Krankheitsfor- 
men unter  denselben  Verhältnissen  ge- 
rühmt, wo  die  Tinct.  antisyphilit.  Bes- 
nardi  empfohlen  wurde.  Der  Kranke 
nimmt  dreimal  täglich  jedesmal  18 — 20 
Tropfen,  und  steigt  an  jedem  dritten 
Tage  um  5  Tropfen  bis  zu  40 — 50, 
Gegen  Ende  der  Kur  verringert  man  die 
Gabe  wieder,  setxt  die  Tinetur  aber  erst 
alsdann  gänzlich  aus,  nachdem  alle  sy- 
philitischen Symptome  wenigstens  acht 
Tage  verschwunden  sind. — Der  Genuss 
säurer  Speisen  und  Getränke  ist  wäh- 
rend des  Gebrauchs  der  Tinetur,  die 
auch  äusserlich  angewendet  wird,  gänz- 
lich zu  vermeiden. 


Behandlang  der  verschiedenen 
syphilitUchen  Formen. 

Phrophylaktik. 

Reinigung  der  Geschlechtstheile  un- 
mittelbar nach  dem  Beischlafe  mit  dem 
frisch  gelassenen  Harn,  mit  kaltem  Was- 
ser, mit  einer  Mischung  von  Waaaet  ^^i 
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JExuief^atio,  MelcoiUs« 


Essig  oder  Citronensart  oder  Wejn  ,  mit 
Kalkwasser,  mit  einer  schwacbert  Auf- 
löäUDg  des  Chloricalks  (No.  5CI0.)  oder 
des  Pulvis  Kaoxii  (No.  501.  Jt  il^> 
Sublimats  (No.  50t2— 504.)  u.  Toriüglict) 
des  Kali  causticum  (No.  505.)  ^  welcha« 
noch  das  meiste  Verlrauea  verdieiit.  Da^ 
sicherste  Verhütungsmittel  ist  i^brigen^^ 
der  sogenannte  Condom. 

500.  i^  Chlori  Calcariae  3j. 
Aquae  communis  ^'j. 
M.   D.  S.   Zum  Waschen   der  Ge- 
schlechts theile. 
Anw.    Zur  Verhütung  der  Ani^teckung 
durch  venerisches  Gift. 


Pulvis  KnoYÜ, 
501.  I^  Salis  communis  pulv.  ParL 
viij, 
Chlori  Calcariae  Part-  iij. 
M.  f.  Pulvis.    D.  ad  vitrum.    S.  Ein 
paar  Luth  in  einem  Glase  Wds^er 
aufzulösen    und    zum    Wusehen 
der  Geschlechtstheile  zu  gebrau 
chen. 
Anw.  Wird  von   den  EnglLitidern  dU 
Verhütungsmiuel  der  veneiischi^p  Krank 
heit  betrachtet,  und  vor  und  aaüh  d^m 
verdächtigen  ßeischlafe  angew^ndE't. 


502.  fy  Hydrarg.    muriat.    cürros. 

gr.j— ij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Svirj. 

M.  D.  S.  Uingesch'dttelt  nach  vaLizo- 

genem  Beischlafe  die  Gechlechts- 

theile  damit  zu  waschen.    (Efuntarj 

Anw.  Zur  Verhütung  der  Atiftieckung 

durch  Tripper-  oder  LustseuchengiR 

503.  I^  Hydrarg.   muriatici   corros. 

3iß  gr.xij, 
Ammonii  muriatici  sP^ 

Tere  in  mortario  lapideu  cum 

Tinct.  Thujae  oecident  q,  s. 

Adde: 

Tannini  3j 

cum  Aqu.   ferv.  in  alio  mortario 
agitando  solut.  Postea  adniijf<-e  : 
Calcariae  chloricinae  5iP, 
Sapon.  natronat.  pur-  |iulv. 

Tincl.  Thtyae  5ij, 
Aquae  fervidae  5j — ij» 
Olei  Caryophyilor>  50- 


FiüE  Mussa  saponacea.     D.  S*  2u)a 

Waschen.  (Pfeifer,) 

Anw.    All  PrO]il)ylacticum  gegen  vb^ 

neiischä   AasiecküDg.    —    Wurde    veo 

OiHerich  U^^wj^hit  lipfi]n-T(<n. 


,10L  fy  Hydi'j»rg.    muriat.    corrus. 
gl-  iv^vijj. 
Solve  in 

Aquae  Calcoriao  Sviij". 
M.  Ü.  5.  Zuju  Waschen  und  Ein- 
spritzen. 
Aüw.  Aii*  VorbauUDgsjnitlöl  dsr  vene- 
rischea  Aa^techuag,  ]&i  ursjuüitgikh 
T041  Guiibert  de  l'tt'ßdt  ao^egeben^  wutile 
vQti  ihm  aU  GeheLiniDiiLisl  v^rtiiufi  yad 
ia  Frankreich  atlgemeia  ai^g^wdoieu  — 
ititrritatt  uad  Waren  liaüfieu  vor  dem 
Bei^chlafe  die  gi^uu  QuecksitbarfaLbe 
La  die  Eichel  einreihea,  —  Asioiini 
rühmt«  Eiorbibunecii  von  Calom^l  |  mit 
Spt^ichel  mr  Salbd  g^niAcbt,  in  die  Gi- 
ebel ,  di«  Vorkaut  uml  ds^i  gauie  Glied. 
—  Doch  sind  alle  dieän  iJiVLel  b&cbst 
UnlUVdrlilsiii^. 


505,  i^  Kali  causüci  *äicci  .^rJv, 

Sülve  in 

Aquae  üesfliltatiie  Svig. 
D.S.  Zürn  W^ischen  der GeschiechtST 

theile    nach    verdächtigem    ßai- 

äcbliifei 
A  n  vr.  Zur  Verhütung  der  ADiteckung 
dtirch  ScbacLker^ift.  Wurde  xuem  voa 
G&tjrtje  Fordyfö  emi'^fohlen;  die  Wiik- 
samkeit  des  Alittels)  Aber  später  von  Wa^ 
ren^  anderer,  ilutiter  und  vielen  «ädern 
Aerxteu  bestüitigL  —  Zu  Eiit^priUungeo 
iü  dje  Elarnrähre  oder  31  uüeric beide, 
um  Tripperaasteckua^  in  verhüten,  ist 
obige  AuÜü^ung  zu  c^iiiceDirift.  Es  ge* 
DÜgt  für  diesen  Zweck,  nBcKJoh.  A\i. 
Sehmidt't  Empfehlung,  eiae  Auflösiüag 
von  i:-l  Grän  Kalt  gauflijuum  in  1  Pfunde 
dealiUirien  Wasjcrü. 


I.    Primäre  Syphilis. 

a)  Ükm  syphüiticum  prima- 
rium;    das  primäre  syphili- 
tische Gescktoär. 

Jd  neLj«it<r  Zelt  in,  nataeat^cb  durch 
Hicardf    die    abortk^  Beh^ndluas    des 


Vlcu«  i«yp]iilitici&ni  gHauaeium. 


•JOS 


Schankers  sehr  io  Au/nahme  gekommen. 
Mao  soll  nämlich  deoselben  sogUicb  in 
den  ersten  Tagen  seines  Bestehens  durch 
Gauterisation  zerstören,  um  auf  diese 
Weise  die  Resorption  des  syphilitischen 
GiAes  zu  beschränken  und  das  specifl- 
sehe  Geschwür  in  ein  einfaches  umzu- 
wandeln.  Man  bedient  sich  zu  der  Gau- 
terisation des  Höllensteins,  der  concen- 
trirten  Säuren,  des  Liquor  Hydrarg. 
nitrici ,  der  Spiessglanzbutter  u.  s.  w. 
Am  zweckmässigsten  benutzt  man  den 
Höllenstein.  Man  öffnet  das  Bläschen 
oder  die  Pustel,  und  führt  ein  zuge- 
spitztes Stück  Höllenstein  ein,  welches 
man  kräftig  auf  Basis  und  Ränder  an- 
drückt. Excoriationen  werden  nur  ober- 
flächlich cauterisirt.  Man  wiederholt  die 
Gauterisation  so  lange  (etwa  alle  drei 
Tage),  bis  bich  gesunde  Granulationen 
zeigen.  Nach  jedesmaliger  Aetzung 
lässt  Ricord  das  Geschwür  mit  aromati- 
schem Weine  (No.  506.)  waschen,  den 
er  überhaupt  täglich  vier-  bis  fünfmal 
anwendet;  auch  lässt  er  Leinewand  da- 
mit befeuchten  und  diese  auf  das  Ge- 
schwür legen.  Er  beabsichtigt  hiermit 
eine  Abhärtung  der  Umgebungen  des 
Geschwürs,  um  dadurch  eine  weitere 
Ausbreitung  desselben  zu  verhüten.  — 
Andere  Aerzte  bedienen  sich  milderer 
Mittel  ^  um  dem  Schankergeschwüre  im 
Entstehen  den  syphilitischen  Charakter  zu 
entziehen,  namentlich  einer  Auflösung 
des  Kali  causticum  (No.  507.),  der  Aqua 
nigra  (No.  532  u.  523.) ;  weniger  zu  em- 
pfehlen für  gleichen  Zweck  ist  eine  Su- 
blimatauflösung oder  eine  Salbe  mit  ro- 
them  Präcipitat.  —  Dieses  abortive  Heil- 
verfahren ist  aber  höchstens  dann  ohne 
Gefahr  für  den  Kranken  in  Anwendung 
zu  bringen  ,  wenn  der  Schanker  schon 
in  dem  Zeiträume  der  Bläschen-  oder 
Pustelbildung  in  Behandlung  kommt, 
was  jedoch  nur  selten  der  Fall  ist.  Man 
macht  nämlich  den  vorzeitig  und  unbe- 
dingt gebrauchten  Aetzmitieln,  und  zwar 
Dicht  mit  Unrecht,  den  Vorwurf,  dass 
sie  das  syphilitische  Gift  nur  örtlich  un- 
terdrücken ,  nach  innen  diäugtn  und  so 
die  Entstehung  der  allgemeinen  Lust- 
senche  begünstigen  ;  dass  sie  das  ein- 
fache Schankergeschwür  häußg  in  d^n 
iodorirteo    Schanker   umwandeln,    der 


leichter  als  andere  Schankerformen  die 
secundäre  Lues  nach  sich  zieht;  dass 
sie  endlich  das  charakteristische  Aus- 
sehen des  Schankers  umwandeln  und 
dadurch  dem  Arzte  den  Maassstab  ent- 
ziehen, nach  welchem  er  den  günstigen 
oder  ungünstigen  Stand  der  Krankheit  zu 
beurtheilen  und  seine  fernere  Behand- 
lung einzurichten  hat.  Als  gewichtige 
Gegner  der  abortiven  Behandlung  nen-* 
nen  wir  blos  Dupuytren  und  Biett. 

Das  einfache  Schankergeschwür  ver- 
heilt übrigens,  unter  Beobachtung  der 
oben  angegebenen  allgemeinen  Kurre- 
geln, bei  der  mildesten  örtlichen  Be-^ 
handlung.  Man  überspült  dasselbe  stünd- 
lich oder  alle  2  Stunden  mit  lauem  Was- 
ser, wendet  locale  Bäder  oder  lauwarme 
Fomentationen  aus  Aufgüssen  von  Ei- 
biscbkraut,  Flieder-  oder  Chamillenblu- 
men  an.  Esteric  Hess  im  allgemeinea 
Krankenhause  zu  Wien  alle  2  Stunden 
örtliche  lauwaime  Kleienbäder  veran- 
stalten, in  der  Zwiüchenzeii  Charpie,  mit 
Kleienabsud  befeuchtet,  auf  das  Ge- 
schwür legen,  das  ganze  Glied  aber  in 
einen  Kleienumschlag  einhüllen.  Durch 
die  fast  ununterbrochene  Anwendung 
der  schleimigen  Localbäder  und  Fomen- 
tationen wird  die  Schankerjauche  fort- 
dauernd weggespült,  ihre  verdeibliche 
corrosive  Eigenschaft  eingehüllt,  u.  auf 
diese  Weise  nicht  nur  die  weitere  Aus- 
breitung des  Geschwürs  verhütet,  son- 
dern auch  dessen  Heilung  sehr  begün- 
stigt. Ein  wichtiger  Fingerzeig  für  die^ 
Privatpraxis ,  wo  man  genug  gethan  zu 
haben  vermeint,  wenn  man  das  Ge- 
schwür täglich  ein-  oder  zweimal  reini-^ 
gen  lässt  i  —  Zeigt  der  Schanker  einen 
entzündlichen  Gharakter ,  ist  viel  Röthe, 
Schmerf'  und  Geschwulst  zugegen ,  s» 
wendet  man  ebenfalls  die  nur  erwähniea 
lauwarmen  Fomentationen  und  localea 
Bäder,  oder  warme  Umschläge  von  Lein- 
samen ,  Bilsenkraut  oder  Schierling  an^ 
oder  verbindet  mit  einem  leichten  Blei-^ 
Wasser ,  mit  oder  ohne  den  Zusatz  voa 
Opiumtinctur.  Abends  legt  man ,  wenn 
anders  die  Salbenform  vertragen  wird, 
ein  mildes  Liniment  (No.  308.)  auf. 
Ist  die  entzündliche  Reizung  gemindert^ 
so  geht  man  zum  Kalkwasser ,  der  Aqua 
OTymuriatIca  (1  Theil  In  2—3  ThevVfe% 
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•Eibiscbabsud) ,  einer  Auflösung  des 
-Chlorkalks  (No.  509.).  oder  des  Kali 
causiicum  (No.  507.)  über.  Blutegel 
in  der  Umgebung  des  Geschwürs  dürften 
nur  in  seltenen  Fällen,  bei  sehr  hohem 

f  Grade  von  Entzündung,  nothwendig  sein. 
—  Bei  erethischem  Charakter  streut  man 
Calomel  auf  die  Geschwürsfläche  oder 
verbindet  mit  einer  Salbe  aus  Calomel 

>  ^ind  Opium  (No.  512.).  —  Nimmt  der 
Schanker  einen  atonischen  oder  torpiden 
Charakter  an,  so  ist  besonders  der  rolhe 
l'räcipitat  angeeeigt,  den  man  entweder 
aufstreut  oder  in  Salbenform  (No.  513 
—515.)  anwendet.  Ausserdem  benutzt 
man  eine  Sublimataufiösung  (No.  516 — 
•519.),  die  Aqua  phagedaenica  flava 
<No.522.)  oder  nigra  (No.523.x.u.523.), 
das  (Jngt.  Hydrarg.  citrin.  (No.  524.), 
die  Cicutasalbe  (No.  526.),  das  Zincum 
muriat.  (No.  528.)  oder,  im  Fall  über« 
massiger  Mercurialgebrauch  Ursache  der 
üblen  Beschaffenheit  des  Geschwürs  ist, 
die  Salpetersäure  (No.  531.)  oder  die 
Tinct.  Opii  crocaia  (No.  535.).  —  Bei 
dem  so'genannten  Ulcus  syphiliticum 
elevatum  oder  condylomatosum  cauteri- 
sirt  man  ganz  oberflächlich  mit  Höllen- 
stein ,  oder  applicirt  das  Linteum  infer- 
nale nach  Fricke  (No.  534.).  Auch  be- 
dient man  sich  wohl  einer  Auflösung 
Ton  Zincum  sulphuricum  (No.  532.) 
oder,  wenn  die  Wucherungen  sehr  be- 
deutend sind ,  von  Alaun  und  Kupfer- 
vitriol (No.  533.).  —  Fängt  der  syphi- 
litische Charakter  des  Geschwürs  an  zu 
verschwinden;  so  verbindet  man  dasselbe 
mit  Kalkwasser,  einer  Auflösung  des 
Chlorkalks,  des  Alauns  (No.  537.)  oder 
des  schwefelsauren  Zinks  (No.  538.), 
«iner  Abkochung  vom  Ulmenrinde  oder 
einer  Auflösung  von  Tannin  (No.  536.). 
•—  Bisweilen  heilt  das  Geschwür  bis  auf 
eine  kleine  Stelle,  die  sich  aber  durch- 
aus nicht  zur  Vernarbung  anschickt.  In 
solchen  Fällen  verbindet  man  mit  Fricke* s 
Ungt.  nigrum  (No. 539.)  odermit BielVs 
Salbe  aus  lodquecksilber  (No.  540  u. 
Ö41.).  —  Bisweilen  kommen  Schanker 
vor,  die  bei  der  zweckmässigsten  inner- 
lichen und  äusserlicheo  Behandluiig 
durchaus  nicht  heilen ,  sondern  immer 
weiter  um  sich  greifen.     Hier  hilft  eio- 

^   '^g  und  allein  das  Betupfen  mit  HöUeo- 


stein,  nach  dessen  Application  das  Glied 
sogleich  eine  Viertelstunde  lang  in  kaltes 
Wasser  getaucht  wird,  um  den  Schmerz 
zu  mindern.  Man  verbindet  hierauf  das 
Geschwür  mit  trockner  Charpie.  Alle 
drei  Tage  wird  die  Aetzung  wiederholt. 
Nach  der  dritten  oder  vierten  Application 
des  Höllensteins  erfolgt  gewöhnlich  Hei- 
lung. Sollte  diess  nicht  der  Fall  sein, 
80  empfiehlt  man,  das  ganze  Geschwür 
mit  einem  Pulver  von  rothem  Präcipität 
zu  bestreuen. 
Im  allgemeinen  Krankenhause  zu  Wien 
werden  in  neuester  Zeit  die  Schanker 
mit  einer  concentrirteu  Auflösung  des 
salpetersauren  Silbers  (No.  542.)  be- 
tupft, nach  Umständen  aber  auch  mit 
einer  Auflösung  des  lods  (No.  543.) 
oder  des  schwefelsauren  Kupfers  (No. 
544.)  befeuchtet,  oder  mit  einer  Salbe 
aus  DeutoToduret.  Hydrarg.  (Nu,  545.). 
Eine  innerliche  Behandlung  wird  hierbei 
für  überflüssig  erachtet. 

Vinum  aromaticum  Pharm. 

Gallicae. 
506.  "fy  Specier.  aromaticar.  5iv, 
Vini  rubri  GaUici  Äy. 
Macera  per  vig  dies,  coIa  etfiltra. 
TuDcadde : 

Aquae  vulnerariae  vinosae 
Sg. 
D.  S.  Zum  Verband.  (Ricord.) 

Anw.  Bei  Schankern.  —  Bei  grosser 
Schmerzhaftigkeit  werden  auf  die  Unze 
des  aromatischen  Weines  noch  8 — 10 
Gran  Opiumextract  beigemischt. 


Solutio  Kali  cauatici. 
507.  Ify  Kali  caustici  gr.vj— 5ß. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Svj. 
D.  S.  Verbandwasser. 


508.  fy  Aquae  Calcariae, 

Olei  Amygdalar.  dulc.  ana 

Extr.  Opii  aquosi  gr.ig— vj. 
M.  D.  S.  Zum  Verband  bei  dem  Schla- 
fengehen. (Ludw.  Dietericb.) 
Anw.    Bei   Schankergeschwüren    mit 
entzündlicher  Reizung. 


509.  ^  Chlori  Calcariae  3j— Sß. 
Solve  in 

Aquae  communis  SJ. 
D.  S.  Chlorkalkwasser.  (Rutu) 


Vicns  syphllltlcnm  piW»rlvai. 
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Anw.  Zum  Verbinden  syphilitischer 
beschwüre.  —  Bei  um  sich  fressenden 
syphilitischen  Geschwüren  benutzt  Wer- 
neck  eine  Auflösung  von  1  Drachme 
Chlorkalk  auf  6  Unzen  Wasser ,  deren 
er  sich  auch  bei  phagedänischen  Fuss- 
geachwüren  bedient.  —  Beim  Eichel- 
tripper lässt  Otto  die  kranken  Theile  mit 
einer  Mischung  von  2  Unzen  concentrir- 
ter  Chlorkalkauflösung  (1  Theil  Chlor- 
kalk in  6 — 8  Theilen  Wasser)  und  6 
Unsen  Decoet.  rad.  Helena  waschen, 
welche  auch  bei  gleichzeitig  vorhande- 
nen Schankern  ausreichend  ist.  Bei 
veralteten  Schankern  mischt  er  noch 
2  Drachmen  Opiumtinctur  bei. 


510.  ^  Chlori  Natri  9j— 3ß, 
Ung^enti  rosati  siij. 
M-  f.  Unguentum.  D.  S.  Täglich  drei- 
mal die  Geschwüre  damit  zu  ver- 
Moden.  (Cullerier.  S^galas.) 

Anw.  Das  chlorsaure  Nairum  wird  im 
Allgemeinen  in  ähnlichen  Krankheitszu- 
ständen  benutzt,  wie  der  Chlorkalk,  na- 
mentlich gegen  atonische,  schlecht  ei- 
.ternde,  übelriechende,  faulige,  brandige, 
krebshafte  Geschwüre,  gegen  Hospital- 
trand  ,  Anthrax ,  phagedänische  Schan- 
ker, insbesondere  auch  gegen  Wasser- 
krebs. 


511.  IV  Chlori  Natri  9ß, 

Carbon,  praep.  3ß, 
Unguent.  rosati  3iij. 
M.  D.  S.  Dreims^l  täglich  damit  zu 
verbinden.  (Langemeyer.) 

Anw.    Bei  syphilitischen  Geschwüren. 


512«  Kr  Hydrarg.     muriat.    mitis 

Opii   pulv.  c.  paux.  Aqu. 

in  pult,  tritt  gr.xv-3ß, 

Axungiae  Porci  Sfi. 

M.  f.  ÜDguent.  D.S.  Zum  Verbände. 

(Rust.) 

Anw.   Bei  Schankern  mit  erethischem 

Charakter. 


513.  ^[  Hydrarg.    oxydat.     mbri 
praep.  grvj — xij, 
Unguenti  basiiici  3ij* 
M.  f.  (Joguent.  D.  S.  Zum  Verbände. 
(Esterle.) 
Anw.  Bei  Schankern  mit  torpidem  Cha- 
rakter, bei  geringem  oder  ganz  fehlen- 


dem Schmerz ,  dicker  und  zäher  Abson- 
derung, callösen  Rändern.  Nach  Um-, 
änderung  des  torpiden  Charakters  geht 
man  zu  erweichenden  Mitteln  über. 


514.  ^  Hydrarg.    oxydati     rubri 
praep.  5ß, 
Unguent.  pomadini  Sß. 
M.  f  Unguent.  D.  S.  Zum  Verbände. 
Anw.  Bei  torpiden  Schankern. 


515.  Vy  Hydrarg.     oxydati    rubri 
praep.  gr.xij, 
Axungiae  Porci  Sß, 
Aceti  saturnini, 
Tinct.  Opii  crocat.  ana  5j. 
M.  exactissime ,  donec  omnis  humi- 
ditas  disparuerit,  ut  f.  Unguentum. 
D.  S.  Zum  Verband.  (Rust.) 

Anw.  Bei  torpiden  Schankern. 


516.  I^  Hydrarg.    muriat.    corros. 
gr.j. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5j- 
M.  D.  S-  Verbandwasser. 


517.  ^  Hydrarg.    muriat.    corros. 
gr.vj. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5vj. 
Adde: 

Tinct.  Opii  sirapl.  3iß — ij. 
M.  D.  S.  Verbandwasser.         (Rust.) 


518.  f^  Hydrarg.    muriat.    corros. 
gr.vj. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5vj. 
Adde: 

Aceti  saturnini^ 
Tinct.    Opii    simpl.     ana 
»        3iß— ij. 
M.  D.  S.  Verbandwasser.         (Rust.) 


519.  "fy  Hydrarg.    muriat.    corros. 
gr.iv. 
Solve  in 

Decoet.  cort.  üimi  (ex  Sj) 
Eviij. 
Adde: 

Tinct.  Opii  crocat.  3iu> 
M.  D.  S.   Ümgescbüttelt  mehrmals 
täglich  die  afficirten  Stellen  damit 
zu  benetzen.      (v.  Gräfe.  Löffler.) 
Anw.    Bei   atonischen  sy^hUVxxaKteA^. 


1(HI 


ExuIeerAtio.  Melcositf. 


OMUiwiUnii  und  luirinrtokigen  sypbiliti- 
■uhüii  llrtiiilridon. 

nVO,  IV  HyUrurnf.    muriat.    corros. 
Icr.iU. 
Mohti  In 

V«l(lo) 

Tiuol.  Opii  oroo«t,  5iJ. 
M   ))    d^i  vilr.  ohttrU  niirr«  obduct. 
M    i  u^dVäohttUvU  in  \Uo  Mutter- 

Vv^u;^^  4v>xUlUt40  s^iv« 

A  ^1 U  H   (t  h  4  y  0  vi  «  0  U  I  \M    f  i «  \  «« 

rJ'J.   H'  H\Ur.  mumt.  oons»^«^ril^. 

Ai|Uiitf  iUio4iri<Ao  v\i- 
.M    lt.  S.  /um  N  ork^iiuvit«. 

l«ui>ruo(  .Nu^l«U'*i'hl.(|[  U^uockMilbt>ro\ul- 
|i)«lMl.  wuUtouU  «aU^HUi'or  Ktilk  iiiul 
\.\\\,\4  \uuui«oiihM  Suliliiiui  nul^olOst 
liliMlm,  \u«k^U.tU>  (Uo  FlutiMK'kiut  vorder 
\ii\MMhluii|i  ivtloautal  umt;tf!>i'liüitoU  wer- 

•\(|ua  iihMHOiiMttuioa  nt^ra. 

•••4.  \.  iV  il)iin "'"'  -:.-•.... 

■liiilMi  in 


bei  primären  Scbaokerii.  —  Vor  der  An- 
wendung jedesmal  umzuschüttein.  — » 
Es  bildet  sich  salzsaurer  Kalk  und  Ily» 
drargyrum  oxydulat.  nigrum,  neben  et- 
was unzersetztem  Calomel. 


ii'J'J 


rai'K.  muriat.  milis  ^j. 


.\(|uuti  Calcariae^vj. 
\\    I).  S.    l.tiii((timal   tH)?lich  ^azu- 
\utlHioii.  (Bonorden.) 

Aqua  uhu^eüaenica  nip^ra. 
A^A.  IV  lI^diarK.  luuriat.  initis  3ß, 
ttpii  pulverati  dij. 
l  urti  cum 

Aquae  Calcariae  Sij. 
M   U.  S,  Zwei-  bis  dreimal  täglich 
4am  (iesehwür  damit  zu  überspö- 
Idii  und  nachher  mit  Charpie  auf- 

„.  (Ru»l.) 

■--Tieln  (Nö.5tJ2.x.  u.52a.) 


Unguentum   Hydrargyri   ci- 

trinum. 
524.  IV  Hydrargyri  dep.  5j, 
Acidi  nitrici  Sij 
vei   quantuffl  requiritur.     Dige- 
rendo  solve.     Liquorem  adhuc- 
calidum  sensim  misce  cum 
Adipis    suilli   liquefact.   et 
somirefrigerat.  ^j. 
Tunc    in    capsulas  chartaceas  ef- 
f\inde.       (Cod.  med.  Hamb.  1835.) 
Anw.    Diese    Salbe    wirkt    ungemein 
r«iiend ,  und  wird  zum  Verbände  atoni- 
scber   und    pbagedänischer   Gesckwüre 
überhaupt ,  insbesondere  aber  auch  bei 
b^Mrtigen  Schankergeschwüren  benutzt» 
Wirkt  sie  alliu   reizend,   so  vermischt 
mau  $ie  mit  3landelöl  oder  dem  L'ngt. 
Hydrar^.  einer.     Bei  kalten  Geschwül- 
Ai«u  wird  sie  eingerieben. 

^^s^•  IV  Liquor.    Hydrarg.    oitrict 
oYvdati  gtt.  X — XX, 
Aquae  destitlatae  5g. 
M.  D>  S.  Tätlich  zweimal  mittelst 
Charpie  aufzulegen.  (Friiie.) 

A  n  w.  üegen  utonische,  phafiredänische 
Schankergeschwüns.  —  Der  Liquor  Uy- 
drarg.  nitrici  oxydaii  wini  uarerdünnt 
als  Aetimiitel,  verdünnt  als  umstimmen- 
des Mittel  benuuL.  In  sehr  Ttrdünnter 
Form  ( 1  Tropfen  auf  4  Voien  Wasser> 
kann  man  ihn  fast  in  allen  Fällen  an- 
wenden, wu  man  sich  des  Sublimats 
bedient.  Etwas  milder  wirkt  der  Liquor  ^ 
Uydrarg.  nitrici  oxydulati.  —  Uebrigen» 
dürfte  der  praktische  Arxt  solcher  scharf 
wirkender  Mittel  bei  Behandlung  von 
Schankergeschwüren  gewiss  nur  in  sehr 
seltenen  Fällen  wirklich  bedürfen ,  viel- 
mehr werden  sie  meistens  mehr  schaden 
als  nützen.  Einfachheit  muas  auch  hier 
das  Princip  sein ,  durch  welches  das 
Verirren  des  Arztes  bestimmt  wird,  die 
Beschaffenheit  des  Schankers  möge  sein» 
welche  sie  wolle.  Die  Natur  heilt  den- 
selben ;  dar  Ant  hat  nur  die  UinderiAsse 
aus  dem  Wege  zu  rdumen,  die  ihrem 
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'Bestreben  entgegen  stehen.  Am  meisten 
wird  durch  zu  viel  Thun  geschadet.  In 
der  Regel  kommt  man  bei  örtlicher 
Behandlung  der  Schankergeschwüre  mit 
sehr  wenigen  und  einrachen  Mitteln  aus. 
Hierher  gehören  die  localen  Bäder  und 
Fomentationen  mit  lauem  Wasser  oder 
schwachen  Aufgüssen  aromatischer 
Pflanzen ,  die  erweichenden  Umschläge, 
leichte  Adstringentia  (Kalkwasser,  Chlor- 
kalkauflösung, Bleiwasser),  höchstens 
das  Unguent.  de  Styrace  (in  ^^^  Regel 
bat  man  die  Salbenform  zu  vermeiden), 
und  in  den  späteren  Stadien  ,  bei  zu 
üppiger  Granulation  und  beginnender 
Ternarbung,  oberflächliche  Cauterisation 
mit  Lapis  infernalis,  oder  die  Application 
des  Linteum  infernale.  Die  richtige 
Auswahl  unter  dieser  kleinen  Anzahl  von 
Mitteln ,  die  stets  durch  den  VitalitSts- 
•eharakter  des  Geschwürs  bestimmt  wer- 
den musa ,  ist  die  Hauptaufgabe  fütr  den 
l)ehandelnden  Arzt, 


526.  fy  Extr.  Cicutae  5iß, 
Axungiae  Porci  5j. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Zum  Verband, 
(önger.) 
Anw.  Gegen  venerische  Geschwüre.  — 
Ton  Störk  wurde  die  Giema ,  innerlich 
und  äusserlich,  besonders  gegen  veneri- 
schen Knochenfrass  gerühmt. 


solche  Weise ,  dass  sie  dem  Carcinoma 
ähnlich  sind.  Ihre  Umgebung  ist  un- 
gewöhnlich hart,  die  Grundfläche 
schmutziggelb,  die  Absonderung  jauchig 
und  der  Schmerz  so  heftig ,  dass  er  die 
nächtliche^Ruhe  stört.  In  solchen  Fäl- 
len empfiehlt  er  das  Auftragen  des  an 
der  Luft  zerflossenen  salzsauren  Zinks 
auf  das  Geschwür,  wodurch  dasselbe 
zerstört  und  in  kurzer  Zeit  zur  Heilung 
gebracht  wird. 

529.  ^r  Cerae  flavae, 

Resinae  albae  ana  5ß; 
'     Olei  Olivarum  5j, 
—  Terebintbinae  5ij. 
Leni  igne  liquefactis  misceantar. 

(Kind.) 
Anw.  Wird  zum  Bestreichen  phageda- 
nischer   Schanker  empfohlen.     Gleich- 
zeitig fomentirt  man  dieselben  mit  einer 
Abkochung  von  Mohnköpfen. 

530.  IJf  Hydrarg.  hydrocyanicigr.vj, 

Adipis  suilli  5il^- 
M.  exacte  triturando ;  f.  Unguentum. 
D.  S.  Zum  Verbände.        (Pareni.) 
Anw.  Gegen  veraltete  Schanker. 


527.  ^  Zinci  oxydati  gr.xij, 

Cupri  sulphurici  gr.iij — iv. 
Solve  in 

Aquae  Calcariae  5ij. 
Addc: 

Mellis  rosati  3j. 
M.  D.  S.  Zum  Verband. 
Anw.    Gegen  phagedänische  und  ve- 
nerische Geschwüre. 

528;  I^  Zinci  muriatici  gr.ij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  8j. 
Adde: 

Acidi  muriatici  gtt  j. 

.  M.  D.  S.  Drei-  bis  viermal  täglich 

vermittelst  Charpie  anzuwenden. 

(Hancke.) 

Anw.     Gegen     bereits     ausgebildete 

Sckanker  und  bösartige  Geschwüre.  -— 

Kack  Bmnoke  entarten  veraltete  syphili- 

titcbe  Geschwüre   bisweilen    auf    eine 


53h  1^  Acidi  nitrici  (vel  muriatici) 

Tinct.  Opii  simpi.  dj, 
Aquae  Rosarum  og. 
yL,  D.  S.  Zum  Verband. 

(Oppert.  Bonorden.) 
Anw.  Bei  Sphankern,  welche  durch 
zu  lange  fortgesetzten  Gebrauch  des 
Quecksilbers  eine  üble  Beschaffenheit 
angenonunen  haben.  —  Innerlich  Holz- 
tränke. 

532.,  IJ;  Zinci  sulphurici  gr.ij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sj. 
Adde: 

Tinct.  Opii  crocat.  oß. 
M.  D.  S.  Verbandwasser. 
1    Anw,  Bei  schwammigen  Wucherungen 
in  Schankergeschwüren. 


1533.  I^  Alurainis  crudi, 

]  Cupri  sulphurici  ana  9j-iß» 

!     Solve  in 

Aquae  fontanae  5ii^. 

M.  D.  S.  Verbandwasser.     (Fricke.) 

Anw.  Bei  schwammigen  Wucherungen 
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sigende  Wirkung  zukommt ,  wodurch  es 
sieb,  neben  der  äusserlichen  Anwendung, 
auch  als  ein  kräftiges  innerliches  Heil* 
mittel  empflehlt. 


542.  i^  Argenti  nitrici  5j. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  gr.  Lv. 
D.  S.  Zwei-  bis  dreimal  des  Tags 
das  Geschwür  mit  dieser  Losung 
zu  betupfen .  (Herm.  Zelssl  in  Wien.) 
Anw.  Zur  Heilung  von  Schankern.  — 
Vor  jeder  Anwendung  ist  das  Geschwür 
mit  lauwarmem  Wasser  gut  zu  reinigen, 
nachher  aber  mit  Charpie  zu  bedecken. 
Sehr  vortheilhaft  ist  es,  wenn  der  Kranke 
tiglich  ein  warmes  Wannenbad  nimmt. 
Bei  dieser  Behandlung  erlangen  selbst 
die  grössten  Geschwüre  nach  Verlauf  von 
10 — 14  Tagen  ein  fleischrothes  Anse- 
hen, und  beginnen  zu  granuliren.  Um 
diese  Zeit  ist  ein  oberflächliches  Tou- 
chiren  hinreichend ;  man  kann  sich  da- 
her jetzt  des  Lapis  infernalis  in  Stängel- 
form,  oder  einer  sehr  schwachen  Auflö- 
sung desselben  bedienen.  Bisweilen 
vertauschte  Zeitsl,  nach  eingetretener 
Reinigung  des  Geschwürs,  die  Auflösung 
des  Höllensteins  mit  einer  schwachen 
Sublimat- Auflösung,  oder  mit  Aqua  pha- 
gedaenica  flava,  und  sah  sehr  schnell 
Yernarbung  erfolgen.  Der  Schmerz  bei 
Application  obiger  sehr  concentrirten, 
von  Bebra  vorzüglich  bei  Lupus- Ge- 
schwüren benutzten  Lösung  ist  aller- 
dings bedeutend,  steht  aber  mit  der 
Höhe  der  Concentration  durchaus  in  kei- 
nem mathematischen  Verhältnisse,  und 
nimmt  nach  mehrmaliger  Application 
ab.  —  Eine  allgemeine  Behandlung  er- 
achtet Zeissl  nur  beim  Hunter'schen 
Schanker  für  nothwendig.  —  Befindet 
sich  der  Schanker  noch  in  sein^  Evo- 
lution sperio  de  ,  d.  h.  in  den  ersten  acht 
Tagen  nach  geschehener  Infection ,  so 
wendet  Zeissl  die  abortive  Methode  an. 
Er  destruirt  nämlich,  nach  vorausgegan- 
gener Reinigung  der  kranken  Stelle  und 
Abtrocknung  der  Umgebung,  mit  dem 
salpetersauren  Silber  oder  dem  Aetzkali 
ia  Stängelform  die  etwa  noch  beste- 
hende oder  bereits  geborstene  Efflores- , 
ceoi,  sowie  die  verdächtige  Excoriation,| 
ivwauf  er  trockene   Charpie   überlegt.] 


Der  Aetzungsschorf  darf  vor  Ablauf  er- 
niger  Stunden  nicht  befeuchtet  werdet^ 
damit  das  noch  nicht  gebundene  Aets- 
mittel  nicht  auf  die  gesunde  Haut  ge- 
spült werde.  Hat  sich  der  Schorf ,  waa 
gewöhnlich  nach  zweimal  24  Stunden  der  ^. 
Fall  ist,  abgestossen ,  so  bewirkt  fortge-  *T- 
setzte  Reinlichkeit ,  oder  mit  Aqua  Gou- 
lardi  befeuchtete  Charpie  die  baldig» 
Ueberhfiutung.  {Herrn,  Zeissl,  Com» 
pendium  der  Pathologie  und  Therapie 
der  primär-syphilitischen  und  einfach 
venerischen  Krankheiten.  3.  Aufl,  Wien^ 
1850.) 


543.  1^  Kali  hydroiodici  gr.vj, 

lodi  puri  gr.ß. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sij. 
D.  S.  Das  Geschwür  damit  zu  be- 
feuchten. (Ueru.  Zeissl.) 

544.  ^r  Cupri  sulphurici  gr.vj. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sij. 
D.  S.  Das  Geschwür  damit  zu  be- 
feuchten. (Herm.  Zeissl.) 
Anw,  Nicht  selten  ereignet  es  sich^ 
dass  Schankergeschwüre  plöulich  gegei» 
die  heftigsten  Aetzmittel,  sogar  gegen 
das  Glüheisen,  indifferent  werden.  Die 
Geschwursfläcbe  secernirt  in  solchen 
Fällen  sehr  wenig  oder  gar  nicht ,  zeigt 
aber  durchaus  keinen  Trieb  zur  Ueber- 
häutung.  In  solchen  Fällen  bedient  sich 
Zeissl  einige  Tage  hindurch  einer  der- 
oben  angeführten  Lösungen  ,  und  kehrt 
nachher  wieder  zu  der  Auflösung  des. 
salpetersauren  Silbers  zurück. 

545.  I^  DeutoVodureti    Hydrargyri 

(Hydrarg.  lodat.  rubri) 
gr.ß, 
Axungiae  Porci  3ij. 
M,  f.  Unguentum.     D.  S.  Hanfltori» 
gross  auf  Charpie  gestrichen  auf 
die  Geschwursfläcbe  zu  legen. 

(Herrn  Zeissl.)  ^ 
Anw.  In  demselben  Falle,  wie  die  vo« 
rige  Formel.  —  Wie  klein  auch  dia> 
Menge  des  rothen  lodquecksilbers  in- 
obiger  Salbe  ist ,  so  wirkt  sie  doch  sehr 
energisch,  und  verursacht  bisweilen  so- 
heftiges  Brennen  ,  dass  sie  abwechselnd 
beseitigt  werden  muss.  — ^  ^ill  man  daa 
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fixalceratio,  BLelcosi«. 


*^ 


'Geschwür  blos  vor  dem  Zutritt  der  atmo- 
flphärischen  Luft  schützen,  so  belegt 
Zeissl  dasselbe  mit  Unguentum  cereum, 
^der  bestreicht  es  mit  CoUodium. 


546.  IJf  ünguent.  basilici  3ij, 

Hydrarg.     oxydati    rubri 
gr.viy. 
M.  f.  Unguentum.     D.  S.  Mittelst 
Charpie  zu  appliciren. 

(Herrn.  Zeissl.) 

Anw.    Um  vermehrte  Eiterung  in  dem ' Salivation  eintritt. 

Schankergeschwüre   hervorzurufen   und'Erapl.  Hydrarg.  bedeckt.     Dabei  jeden 

t]adurch  in  Fällen,  wo  bereits  eine  oder 'zweiten  Tag  ein  warmes  Bad  und  Hüten 

die  andere  Leistendrüse  angeschwollen  '  des  Bettes.  —  In  manchen  Fällen,  z.  B. 


oder   nach  Umständen  den  gebrannten 
Alaun  ao. 

547.  15^  Hydrarg.  muriat.  corros.  gr.j. 
Solve  in 

Aquae  destiliatae  5viij 

D.    S.     Täglich   den   achten  Theil 

längere  Zeit  vor  oder  nach  der 

Mahlzeit  zu  nehmen.  (Herrn.  Zeisslj 

Anw.    Beim  Hunter'schen    Schanker. 

Der  Kranke  nimmt    diese  Lösung    drei 

bis  vier  Wochen  fort,  wenn  nicht  früher 

Der  Knoten  wird  mit 


ist,  die  Entwickelung  eines  Bubo  hinzu- 
halten, 


Was  die  allgemeine  Behandlung  be- 
trifft, so  genügt  bei  den  einfachen  pri- 
inAren  Schankerformen  die  sogenannte 
antiphlogistische  Methode  allerdings  in 
der  Mehrzahl  der  Fälle;  doch  dürfte, 
mindestens  in  dei*  Privaipraxis,  wo 
die    strenge    Durchführung   der   allge< 


wüiiii  die  Hunter'sche  Induration  in 
Form  einer  platten  Scheibe  zwischen 
beiden  Lamellen  des  Präputiun^s  in  der 
Weise  eingeschachtelt  ist,  dass  die  Vor- 
haut nicht  reducirt  werden  kann  ,  —  in 
&o!chfln  Fällen  ist  es  wünsch enswerth, 
die  Induration  durch  örtliche  Mittel 
fohncller  zu  beseitigen,  als  es  durch  die 
■ill^emeine  Behandlung  geschehen  kann. 
Mc^Q  verfährt  in  folgender  Weise :  Man 
ptn^ui;  auf  den  noch  nicht  überhäuteten 


meinen  Kurregeln  auf  grosse  Schwierig-    ^^'^"^  «"'  0«°  "««n  ntcni  v 

keiten  stöbst,  eine  angemessene  Mercu-  '^""'''  *''^'"  *'"'^'"  ^•"'"«"  "«^"'°'  ^^ 


rialbehandlung,  für  welche  sich  das 
Hydrargynim  oxydulatum  nigrum  am 
meisten  empfiehlt,  wegen  ihrer  grösse- 
ren Sicherheit,  vor  jener  den  Vorzug 
Terdlenen. 

Der  indurirte  oder  Hunterhche  Schan- 
ker mit  harten  Rändern  und  Härte  in 
der  Umgebung  erfordert  die  Anwendung 
lauwarmer^  erweichender  Kataplasmen, 
welche  bessere  Dienste  leisten ,  als  die 
häufig  angepriesenen  Einreibungen  von 
Ungi.  Hydrarg.  einer.  —  Ricord  lässt 
ihn  täglich  mehrmals  mit  aromatischem 
Weine  überspülen  und  nachher  mit  einer 
Calomelsalbe  (No.  540.)  verbinden. 
Eine  innerliche  Mercurialkur  ist  bei  die- 
ser Schankerform  unerlässlich ;  Hicord 
giebt  dem  Uydrarg.  jodatum  fiavum  (No. 
432.)  den  Vorzug  vor  allen  andern 
Quecksilberpräparaten ,  lässt  dasselbe 
*ber  bei  den  ersten  Vorboten  des  Spei- 
chelflusses aussetzen.  —  Im  allgemeinen 
Krankeohause  zu  Wien  giebt  man  beim 
Hunter'scheü  Schanker  innerlich  den 
Sublimat  (No.  547.)  und  wendet  als 
iusserliche  Mittel  das  Empl.  Hydrargyri 


durch  allerdings  ziemliche  Schmerzen 
lierbe {geführt  werden.  —  Nach  6 — 8 
Stunden  wird  das  Alumen  weggespült 
iJiiij  die  Stelle  frisch  bestreut.  Nach 
mehrmaligen  Einstreuungen  beginnt  die 
ganze  Stelle  zu  eitern,  worauf  sich  eine 
Borke  bildet,  welche  man,  nach  vcaus- 
gegangenem  Peniluvium ,  mittelst  einer 
Meij^^dsonde  aufhebt,  und  nun  die  ganze 
lie^diwürsfläche  von  Neuem  bestreut. 
VV:Urend  dieses  Verfahrens  wird  die  ei- 
teinsk  Fläche  immer  grösser,  bis  sie 
endlicli  die  Grenze  der  verhärteten  Stelle 
Brreidit.  Von  dieser  Zeit  an  beginnt  von 
lii^r  Peripherie  gegen  das  Centrum ,  un- 
ter Fortgesetzter  Einstreuung,  die  Ueber- 
h^utuiig,  so  dass  nach  Verlauf  von  drei 
bis  vier  Wochen  die  Verhärtung  bis  auf 
ein  kleines  Residuum  verschwunden  und 
die  früher  indurirte  Stelle  ohne  Spur 
•finer  Narbe  überhäutet  ist.  —  Von  der 
Comprimirung  sah  Zeissl  keinen  Erfolg. 


548.  ^  Tinct.  Opii  äj, 

Aquae  communis  SJ. 
H.D.S.  MundwaMer.  (Herrn.  Zeital.) 


Vle«8  syphlllticnm  prlniArlai 


*iia 


Anw.  Bei  eintretender  Salivation. 


549.  I^  Hydrarg.   muriat.  mitis  ^r. 
xij, 
Pulv.  Opii  puri  3ß, 
Adipis  suiin  3ß. 
M.  eYactissime ;  f  Unguent.    D.  S. 
Früh  und  Abends  das  Geschwür 
damit  zu  verbinden.         (Ricord.) 
A  n  w.  Bei  indurirten  Schankern. 


Dem  phagedäniachen  Schanker  liegen 
Mofig  gastrische  Zustände,  unreine, 
feuchte  Luft  im  Krankenzimmer  und  an- 
dere allgemeine  Sch&diichkeiten  lu 
Grunde,  welche  zunächst  beseitigt  wer- 
den niQssen.  Oertlich  wendet  man  Fo- 
mentationen  von  narkotischen  Rräuter- 
aufgOssen ,  die  Tinct.  Opii  crooata  (No. 
•585.)  oder  eine  concentrirte  wässerige 
Opiumsolution  (No.  550.)  an.  Hat  sieb 
das  Aussehen  des  Geschwürs  verbessert, 
eo  soll  es  nach  Ricord  mit  aromatischem 
Weine  verbunden  werden.  Innerlich 
Doofr'sches  Pulver.  —  Carmiehael  cau- 
terisirt  das  phagedänische  Geschwür  mit 
Aoldum  sulphuricum  oder  nitricum ,  in- 
dem er  ein  mit  Leinewand  umwickeltes 
und  in  die  Säure  getauchtes  Holzstäbchen 
Aber  die  Geschwürsfläche  hinführt.  Uo- 
aittelbar  nach  der  Cauterisation  lässt  er 
einen  kalten  Wasserstrahl  auf  das  Ge- 
schwür leiten  und  nachher  in  kaltes 
Wasser  getauchte  Leinewandläppchen 
auflegen.  Innerlich  reicht  er  eine  volle 
GaJbe  Opium.  Auch  andere  Aerzte  em- 
pfehlen nachdrückliche  Cauterisation 
4e8  phagedänischen  Schankergeschwürs 
mit  Höllenstein ,  Liquor  Hydr.  nitr.  etc. 
Bicord  lässt  ein  Blasenpflaster  oder  Can- 
tharidenpulver  24  Stunden  lang  auf  die 
Geschwürsfläche  appliciren,  und  verbin- 
det ale  nachher  mit  aromatischem  Weine. 
IVaeh  drei  bis  vier  Tagen  wiederholt  er 
dieses  Verfahren ,  bis  sich  bessere  Gra- 
nalationen  zeigen.  Im  äussersten  Noth- 
falle  cauterisirt  er  mit  der  Wiener  Aetz- 
paste.  —  Bei  chronischem  Verlauf  des 
phagedäniseheo  Geschwürs  reicht  eine 
eberfläobliche  Cauterisation  hin ,  worauf 
man  ganz  einfach  mit  Wasser  verbindet. 
Alle  reisenden  Mittel,  namentlich  Subli- 
maiaolmiOD,  sind  nachtheilig. —  Ueber- 
bnpi  Tertrflgt  das  phagedänische  Schan- 

Anum,  Taschenb.  f.  äus9.  Krankh. 


kergeschwür  durchaus  keine  Quecksil- 
bermittei ,  ireder  fiuserlich  noch  inner- 
lich ;  sie  wirken,  wie  WtUlace  sich  aus* 
drückt,  wie  GiA,  und  verschlimmem 
dasselbe.  Dagegen  verordnet  man  als 
innerliche  Mittel  Opium  mit  lodkali ,  die 
Sarsaparille,  das  Decoct.  Zittmanni. 

Wird  das  Schankergescbwür  gan<jrdnöSf 
so  ist  nach  Kluge^s  Erfahrungen  der  sy- 
philitische Charakter  desselben  stets  ge- 
tilgt. Bei  entzündetem  Umkreise  er- 
wärmtes Bieiwasser  mit  Opium ;  bei  Tor- 
pidität  der  Umgebungen  Kalkwasser, 
Chlorkalkauflösung,  Chinadecoct  mit 
Opium  oder  Cuprum  sulphur.,  Holzsäure 
oder  (nach  Empfehlung  englischer 
Aerzte)  das  Terpenthinöl.  Gegen  be- 
denkliche Blutungen  Aufstreuen  eines 
Pulvers  von  Colophonium  oder  Gummi 
Mimosae ,  Compression  der  Wurzel  des 
Gliedes,  oder,  im  übelsten  Falle,  nach 
Kluge*s  Empfehlung,  Umstechung  und 
Unterbindung  des  corrodirten  Gefässes 
im  Gesunden ,  einige  Linien  oberhalb 
der  blutenden  Stelle.  Innerlich  Mine- 
ralsäuren, China  und  intercurrent  Opium. 

Bei  Schankern  an  der  innem  Fläche 
der  Vorhaut  und  an  der  Eichelkrone 
lässt  man ,  so  lange  der  entzündliche 
Zustand  vorwaltet,  ganz  milde,  lauwarme 
Einspritzungen  aus  Wasser  und  Milch, 
aus  einem  Eibisch-  oder  Malvenabsud, 
zwischen  Vorhaut  und  Eichel  machen. 
Nach  Minderung  der  Entzündung  geht 
man  zu  Einspritzungen  der  Chlorkalk- 
solution  oder  einer  Sublimatauflösung 
(No.  551-563.) über.—  Daum^« verfahrt 
dagegen  in  folgender  Weise :  Dem  Kran- 
ken wird  durchaus  untersagt ,  die  Vor- 
haut zurückzuziehen ,  da  die  Schanker 
dadurch  fortdauernd  gereizt  werden. 
Wenn  viel  Schmerz  und  Entzündung 
vorhanden  ist,  wird  Anfangs  vier-  bis 
fünfmal  täglich  eine  einhüllende  und 
beruhigende  Einspritzung  zwischen  Ei- 
chel und  Vorhaut  gemacht ,  an  deren 
Stelle  aber  einige  Tage  nachher,  wenn 
die  Schmerzhafligkcit  geringer  geworden 
ist,  drei-  bis  viermal  täglich  Einspritzun-' 
gen  einer  Auflösung  von  Höllenstein 
(No.  554.)  angewendet.  Ist  der  Schan- 
ker indurirt ,  so  sollen  erweichende  und 
narkotische  Kataplasmen  über  den  Penis 
gelegt    werden.     Nach  Baumet  \ax  ^\* 
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Wirkung  des  Höllensteins  in  diesen,  wie 
in  vielen  andern  Fällen  wahrhaft  be- 
wunderungswerth.  Ein  gleiches  Ver- 
fahren ist  auch  bei  massiger  Phimose 
anwendbar.  —  Kach  Zeissl  werden  im 
allgemeinen  Krankenhause  zu  Wien  bei 
oberflächlichen  Schankern  an  der  Innern 
Lamelle  der  Vorhaut  ebenfalls  Einspritz- 
ungen von  einer  Auflösung  des  salpeter- 
sauren Silbers  (No.  55S.)  oder  des  Sub- 
limate (No.  556.)  gesMcbU 

580.  l^f  Extr.  Opii  5ß— j^ 

Aquae  Lactucae  5iv. 

M.  D.  S.  Zu  Fomentatlonen.  (Ricord.) 

Anw.   Bei  phagedfinisohen  Schankern. 

— -  Ricord  bedient  sich  bisweilen  auch 

eines  starken  Decoct.  Ratanhiae. 


551.  i^  Hydrarg.  muriat.  mitis  5ß, 

Opii  pulv.  9j. 
Tere  cum 

Aquae  Calcariae  Sig — iv.  . 

M.  D.  S.   Umgescbattelt    zwischen 

Eichel  und  Vorhaut  einzuspritzen. 

(Rust.) 

Anw.  Bei  Phimosis. 

552.  1^  Hydrarg.    muriat.    corros. 

gr.iß. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Biü. 
Adde: 

Tinct.  Opii  simpl.  3ij. 
M.  D.  in  vitro  charta  nigra  obducto. 
S.  Umgeschüttelt  zwischen  Eichel 
und  Vorhaut  einzuspritzen.  (Rust.) 


553.  IV  Hydrarg.    muriat.    corros. 

Solve  in 

Aquae  destillatae  Jviij*. 
Adde: 

Tinct.  Opii  simpl.  3ß. 

M.  D.  S  Täglich  mehrmals  zwischen 

Vorhaut  und  Eichel  einzuspritzen. 

(Wendi.) 

Anw.    Alle  drei  Formeln  (No.  251— 

55S.)    bei  Schankern    an   der  inneren 

,  Fläche  der  Vorhaut  oder  an  der  Eichel- 

'  kröne,  bei  syphilitischer  Phimose. 


554.  ^l  Argenti  nitrici  Aisl  gr.vj. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  giv. 
• »    II.  D.  S.  Täglich  drei-  bis  viermal 


zwischen  Vorhaut  und  Eichel  ein- 
zuspritzen. (Baumes.) 
Anw.  Bei  Schankern  auf  dem  Inneren- 
Blatte  der  Vorhaut  oder  an  dem  oberen 
Theile  der  Eichel.  —  Die  Menge  des 
Höllensteins  wird  allmälig  verstärkt,  bis 
ein  massiges  Jucken  eintritt. 


555.  l^f  Argenti  nitrici  gr.xx — tsx, 
Solve  in 

Aquae  destillatae  ig. 

D.  S.  Zum  Einspritzen  zwischen  Vor* 

hautundEiciel,  täglich  zwei-  bis 

dreimal.  (Harm.  Zei88l.>> 

Anw.  Bei  superficiellen  Schankern  an 

der  Innern  Loimelle  des  Präputiums  oder 

an  der  Glans,   wodurch   zugleich   eine 

temporäre  Phimosis  herbeigeführt  wird. 

Vor  Anwendung  obiger  Auflösung  ist  die 

angesammelte  Jauche  mittelst  lauwarmer 

Wasser- Einspritzungen  wegzuspQlen. 


556.  i^  Hydrarg.    muriat.    corros^ 
gr.iv— vj. 

Solve  in 

Aquae  destillatae  Sij. 
D.  S.    Zum  Einspritzen    zwischen 

Vorhaut  und  Eichel.  (Herrn.  Zeissl.) 
Anw.  Unter  denselben  Verhältnissen» 
wie  die  vorige  Formel,  bei  sehr 
sensiblen  Individuen.  —  Sollte  sich 
Oedem  der  Vorhaut  einstellen,  so  bringt 
man  kleine  Streifchen  von  Press- 
schwamm ,  mit  Charpie  umwickelt,  zwi- 
schen Präputium  und  Glans,  wodurch 
die  Beseitigung  der  Phimose  beschleu- 
nigt wird. 


Bei  Schankern  in  der  Harnröhre  führt 
Ricord  einen  mit  einer  HöUenateinauf- 
lösung  getränkten  Pinsel  in  die  Harn- 
röhre  ein,  um  das  Geschwür  zu  cauteri- 
siren ,  lässt  nachher  InjecUonen  von 
aromatischem  Weine  machen  ,  glebt  je- 
den Abend  eine  Dosis  Kampher,  um 
nächtliche  Erectionen  zu  verhüten,' und 
lässt  viele  wässerige  oder  schleimige 
Flüssigkeiten  trinken,  um  dem  Hara* 
eine  milde  Beschaffenheit  mitzutheileB. 
Im  allgemeinen  Krankenhause  zu  Wimt 
werden  dagegen  nach  Zeistl  Einapriti- 
ungen  von  einer  Auflösung  des  Subli- 
mats (No.  aii7.)  gemacht,  oderCharpw- 
Wieken  in  die  Harnröhre  eingebracht» 


.  Sub«  »y yfclllticna»  prlBArlas.  1  ]  5 

welche  mit  einer  reizendeo  Salbe  mit  anwandte,  und  sich  dabei  der  graduirton, 
rothem  Prficipitat  (No.  546.)  bestricben  mit  einer  starken  Bleiaolution  getränkten 
sind.  Compressen    bediente.     Da     dieselben 

557.  B,  Hydrarg.  muriat.  eoiTo..gr.j.  """  "  "«"  ■"*'"*"  *""'"  »"«•?'»«end 

«aIv»  in  """""  *"""  •»'  J-  waren,  <o  ging  mao  bald  lu  därkeren 

i™—  A..niut  -  *•)  DruckmitlelD    über,    legle    HoUkIdUe. 

n  c  7«!^m.l  fsi  „k  fn  Jil  H..„  BleiplaltonoderSteine  auf.  oder b«Duttle 
rohreeiDzn8pritren.tBerm.Ze,=„l.)  »  | 

Anw.  Bei  Schankern  m  der  Harnröhre,  v      u     u  «r      vi-. 

....        ,.  '  nen  Krankenhause  lu  Wien  bedjent  man 

wenn   sie  weit  nach  hinten  sitzen.  —    ...     „,,,,.        .         •  j    ,  i  •  • 
„  .         .     .  ..         £.-.    •      j       'i<^h  der  Bleiplatten,  deren  jede  4  Linien 

Haben  sie  dagegen  ihren   Sitz  m    dem    ...      * «  ,    .u  v     t   nr     •      u 

.  mu  M     j      ti        -u  1      dick,  12  Loth  bic  1  Pfund  schwer  ist 

▼orderen  Theile  der  Harnrohre,  so  ist       .  '       „  ^        T      ,»  _  u     •  . 

..^    .^    f,.^    •     •  1  wnd   an    Grösse   der   Drusen gescbwulst 

es  am  gerathensten  Charpiewieken  ein-       ....       £..        .  .      •.    ,   •  ^ 

.udrehen.  weiche  mit  oben  angegebener  •"Tf,'-  ,S'«  ""^  ""  ':'"'!Tk 
Salbe  («;.  6*6.)  au«üngnent  b.sili-  ""«'«»«"•»'<•»  Bubo  geleg..  darüber 
cm  mit  Hydrarg.  oxydat.  rubr.  bestri-  "ooh  «ne  graduirie  Compre,.e ,  um  deo 
eben  sind.  Dieselben  müssen  »teu  lie-  ""■."■  "K'*"'«"  "  TT\  l 
gen  bleiben  und  dürfen  nur  während  f""«""«  geschieht  durch  d.eSp.ca 
de.  «rinirens  entfernt  werden.  Meisten,  ae«!endens.  Uabe.  hor,,ontale  I  «cken- 
erfolgt  die  Heilung  binnen  drei  bis  vier  ''«*"''/'  "'««8  anuphlogisusche  D.ät. 
Wochen.  Zugleich  wird  durch  diese.  "•' ^«»Jand  wird  ugl.cb  erneuert  und 
Verfahren  die  Verengerung  der  Harn-  '.'^''^^  etwas  fester  angelegt;  nach 
röhrenmündung  verhütet.  L't'T    l"  ^'.tfernunjs   desselben  er- 

hält  der  Kranke   ein  allgemeines   Bad. 

""""""^"""■^^^^^^"^^^■^^"  In  leichteren  Fällen  war  die  Zertheilung 
b)     Bubo   syphiliticus  prima-  schon  am  zweiten  ,  in  schwierigeren  am 
rius;    der  primäre    Syphiliti-  vierten   oder   mnlten  Tage   erfolgt.  — 
sehe  Bubo  ^^  Charlt^-Krankenhause  zu  Berlin  be- 

nutzt man  zur  Compression  einen  massig 
Nach  den  gegenwärtig  fast  allgemein  grossen,  abgerundeten  Kieselstein  ,  und 
herrschenden  Ansichten  ist  es  Aufgabe  gewann  ebenfalls  die  erwünschtesten 
der  Srztlichen  Kunst,  den  Bubo  zu  zer-  Resultate.  Selbst  in  Fällen,  wo  schon 
theilen ,  während  man  in  früherer  Zelt  Eiterung  zugegen  war ,  erlangte  man, 
die  Vereiterung  als  den  erwünschtesten  nach  Entfernung  des  Eiters  durch  einen 
Ausgang  betrachtete.  Um  die  Zerthei-  kleinen  Einstich,  durch  die  Compression 
lun;  lu  bewirken ,  setzt  man  einmal  Zertheilung  der  noch  vorhandenen  har- 
oder  mehrmals  Blutegel  in  den  Umkreis  ten  Stellen.  Beim  Wechsel  des  Ver- 
der  Geschwulst,  macht  über  dieselbe  bandes  Hess  man  jedesmal  die  graue 
Eiiomschläge  und  verordnet  dem  Kran-  Quecksilbersalbe  einreiben.  Ist  freilich 
ken,  der  die  äusserste  körperliche  Ruhe  der  Entzündungszustand  sehr  lebhaft, 
in  horizontaler  Lage  beobachten  muss,  der  Schmerz  sehr  heftig,  so  wird  die 
ein  oder  mehrere  Brechmittel.  Werden  Compression  nicht  vertragen.  —  Hand" 
die  Eisumschläge  nicht  vertragen ,  so  schuch  und  Hacker  rühmen  übrigens  den 
läaet  man  warme  Bäder  nehmen ,  zer-  Erfolg  dieses  Verfahrens  nicht. 
theilende  Pflaster  (No.  576—579.)  auf-  Haynaud  und  ükord  empfehlen  Blasen- 
!egeo,  Einreibungen  der  grauen  Queck-  pflaster  zur  Zertheilung.  Man  verbindet, 
silbersalbe  (No.  565  u.  566.)  oder  der  nach  Entfernung  der  Oberhaut,  mit 
Jedsalbe  (No.  560.)  machen.  Doch  der  grauen  Quecksilbersalbe,  und  legt 
alle  diese  Mittel  kommen  gegenwärtig  nach  der  Heilung  der  aufgezogenen 
wenig  in  Anwendung,  indem  man  der  Stelle  ein  zweites,  ein  drittes  Blasen- 
C9Wipr9*sion  der  Geschwulst ,  die  oft  pflaster  auf ,  bis  sich  der  Bubo  zertheilt 
I  wenigen  Tagen  Zertheilung  oder  in  Eiterung  übergeht.  Mfllapert 
den  Vorzug  giebt.  Ferguason  und  Uenrotay  legen,  nach  Application 
war  der  träte ,  welcher  die  Compression  des  Veaicators ,  auf  die  von  der  Ob«c* 
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haut  entblösste  Stelle  am  folgenden 
Tage  eine  in  starke  Sublimatauflösung 
(1  Scrupel  auf  1  Unze  Wasser)  einge- 
tauchte Gompresse ,  die  mehrere  Stun- 
den liegen  bleibt.  Es  bildet  sich  ein 
Schorf  und  unter  diesem  ein  Geschwür, 
welches  man,  nach  Abfallen  des  Schor- 
fes, einfach  verbindet.  Auf  den  Bubo 
selbst  legt  man  erweichende  Umschläge, 
bei  welchem  Verfahren  allmälige  Zer- 
theilung  erfolgen  soll. 

Gu6rin  hat  für  die  Fälle,  wo  die  Drüse 
noch  isolirt  entzündet ,  das  umgebende 
Zellgewebe  noch  nicht  ergriffen  ist,  die 
Haut  noch  nicht  adhärirt,  die  subcutane 
Durchschneidung  empfohlen,  um  da- 
durch die  Einschnürung  der  kranken 
Drüse  zu  heben.  Man  führt  zu  diesem 
Zweck  zwischen  die  kranke  Drüse  und 
die  Haut  ein  Bistouri  mit  sehr  gerader 
Klinge  ein,  und  trennt  ihre  fibröse 
Scheide  in  ihrer  .ganzen  Ausdehnung. 
Ist,  die  Drüse  sehr  gross,  so  kann  man 
zu  dem  ersten  Schnitte,  im  grossen 
Durchmesser  geführt,  noch  einen  Kreuz- 
schnitt machen.  Diese  Incisionen  lassen 
in  der  Haut  nur  einen  oder  zwei 
kleine  Punkte  zurück.  Hicord  spricht 
sich  sehr  beifällig  über  dieses  Verfahren 
aus;  die  Zertheilung  soll  in  halb  so 
Inirzer  Zeit  erfolgen,  als  bei  jedem 
andern  Verfahren. 

Fricke  öffnete  bisweilen  die  Bubonen, 
ehe  sie  noch  überall  Fluctuation  fühlen 
Hessen,  entleerte  den  Eiter,  legte  Cata- 
plasmen,  mit  Essig  angesprengt,  darüber, 
und  wendete  hierauf  eine  starke 
Compression  an.  Die  Eiterabsonderung 
dauerte  bei  diesem  Verfahren  nur  kurze 
Zeit;  auch  blieben  ganz  kleine  Narben 
zurück.  Einigemale  gelang  dieses  Ver- 
flahren  vollkommen;  in  andern  Fällen 
entstanden  aber  Fisteln ,  die  sehr  lang- 
sam verheilten.  Durch  diese  Methode 
kam  Bonorden  auf  die  Idee,  die  Eröff- 
nung in  einer  noch  fHiheren  Periode 
zu  versuchen ,  die  Compression  aber, 
welche  offenbar  nur  zur  Fistelbildung 
Anlass  gab,  ganz  wegzulassen.  Er  ver- 
fuhr in  folgender  Weise:  Sobald  sich 
eine  weiche  Stelle  an  dem  Bubo  zeigte, 
eröffnete  er  dieselbe  durch  einen  klei- 
nen Einstich  mit  der  Lanzette ,  -worauf 
ein  wenig  Blut  und  nach  einigen  Stun- 


den eine  lymphatische  Feuchtigkeit  aus- 
sickerte. Die  Geschwulst  wurde  mit 
einem  Cataplasma  emoUiens  bedeckt. 
Allmälig  verwandelte  sich  die  kleine, 
etwa  2—3  Linien  lange  Wunde  in  einen 
oberflächlichen  Schanker,  welcher,  unter 
fortgesetzter  Anwendung  der  Cataplas- 
men,  nach  einiger  Zeit  den  syphiliti- 
schen Charakter  wieder  verlor,  sich  in 
ein  einfaches  Geschwür  umwandelte, 
und,  mit  Hinterlassung  einer  sehr  klei- 
nen Narbe,  am  Ende  der  drittep  oder  in 
der  vierten  Woche  heilte.  Innerlich 
wurde  die  Laxirkur  gebraucht.  Bo- 
norden hat  diese  Methode,  welche  sich 
allerdings  nur  für  tonische  Bubonen 
empfiehlt ,  bei  einer  grossen  Anzahl  von 
Kranken  stets  mit  dem  besten  Erfolge 
angewendet.  Der  Einstich  muss  übri- 
gens so  tief  gemacht  werden ,  dass  die 
lymphatischen  GefUssknäule  der  Drüse 
dadurch  zersehnitten  werden. 

Nach  Louvrier'^s  und  Sitnon''8  jun.  Er- 
lahrungen  besteht  die  beste  Behandlung 
der  Bubonen  darin ,  so  wenig  als  mög- 
lich gegen  sie  zu  thun  und  nur  dem 
Auswege  nichts  in  den  Weg  zu  legen, 
den  die  Natur  zu  i\ehmen  beabsichtigt. 
So  wünschenswerth  auch  die  Vereite- 
rung des  Bubo  ist,  indem  er  hierdurch 
zu  einem  Ausscheidungsorgane  für  das 
syphilitische  Gift  wird  (während,  beson- 
ders nach  Rust's  reichen  Erfoihrungen, 
in  der  Regel  auf  jeden  zertheilten  Bubo 
secuudäre  Symptome  folgön)  ,  so  wenig 
kann  der  Arzt  dieselbe  erzwingen,  wenn 
der  Bubo  zu  derselben  nicht  hinneigt. 
Man  thut  daher  am  besten ,  die  Ge- 
schwulst in  der  ersten  Zeit  ganz  der 
Natur  zu  überlassen ,  und  erst  dann, 
wenn  die  Entzündung  stärker  wird  und 
die  Vorboten  der  Eiterung  sich  einsteU 
len,  bei  grosser  Schmerzhaftigkeit  efoen 
erweichenden  Breiumschlag,  bei  grös- 
serer Reizlosigkeit  ein  Ammoniak- 
pflaster aufzulegen.  Später,  wenn  die 
Tendenz  zur  Vereiterung  deutlicher 
ausgesprochen  ist,  mischt  man  den 
Umschlägen  Zwiebeln,  grüne  Seife  oder 
Senf  (No.  582—585.)  bei.  Bei  einem  so 
einfachen  Verfahren  werden  die  meisten 
Bubonen  in  eine  gutartige  Eiterung^ 
fibergeheo.  Hat  nUn  der  Bubo  seine 
vollkommene   Reife   erlangt,    bildet  er 
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eine  stark  fluctuirende  Geschwulst  (als 
wohin  man  es  nach  Rust  stets  kommen 
lasten  muss),  so  öffnet  man  dieselbe 
ihrer  ganzen  Ausdehnung  nach  mit  dem 
Messer,  und  z^ar,  nach  Rustf  in  einer 
mit  der  Längenachse  des  Körpers  paral 
lelen  Richtung,  um  den  Abfluss  des 
Eiters  nach  unten  zu  begünstigen. 
Eröffnet  man  ihn  dagegen  in  der  Quere 
oder  in  der  Richtung  des  Poupart'schen 
Bandes^  so  bilden  sich  leicht  Infiltratio- 
nen des  Eiters  und  fistulöse  Gänge. 
Nach  der  freiwilligen  oder  künstlichen 
Eröffnung  des  Bubo  fährt  man  mit  den 
warmen  Breiumschlägen  ooch  so  lange 
fort,  bis  alle  Uärte  im  Umkreise  ge- 
schwunden ist,  und  legt  nachher  auf 
die  Wunde  mit  Gerat  bestrichene  Char- 
pie  und  darüber  ein  Ammoniakpflaster. 
In  der  Regel  yerheilt  ein  auf  diese  ein- 
fache Weise  behandelter  Bubo  in  weni- 
gen Wochen.  Behält  jedoch  die  Ge- 
schwürsfläche  ein  unreines  Ansehen, 
oder  nimmt  sie  einen  schankrösen 
Charakter  an,  so  ist  eine  verdünnte 
Auflösung  des  Chlorkalks  von  Nutzen; 
nach  Umständen  sind  aber  auch  alle  die 
beim  primären  Schanker  empfohlenen 
Mittel,  namentlich  der  rothe  Präcipitat, 
in  GelEirauch  zu  ziehen. 

Hat  der  Bubo  einen  atonischen  Cha- 
rakter, bleibt  er  steinhart,  zeigt  er 
durchaus  keine  Neigung  zur  Entzündung 
und  Vereiterung,  so  empfiehlt  liicord 
die  Wiener  Aetzpaste ,  Carmichael  eine 
oberflächliche  Aetzung  mit  Höllenstein, 
Sluije  eine  Verbindung  von  Empl.  Can- 
tharidum  und  Litharg.  compos.  (No. 
581.);  doch  dürften  die  KerndV- 
sehen  scharien  Cataplasmen  (No.  583.) 
den  Vorzug  verdienen.  Simon  jun.  em- 
pfiehlt, solche  indolente  Bubonen  sich 
selbst  zu  überlassen  und  höchstens  mit 
einem  Gummipflaster  zu  bedecken.  Mit 
der  Zeit  zertheilen  sie  sich  entweder 
von  selbst,  oder  gehen  auch  ganz  uner- 
wartet in  Eiterung  über.  —  Bei  bran- 
digen Bubonen  Eisumschläge ,  nachher 
aromatischr  Fomentationen  (No.  594.) 
und  Kampherschleim  (No.  595.) ,  so- 
wie überhaupt  alle  die  bei  brandigen 
Geschwüren  anzuwendenden  Mittel. 

Wu  die  ionerliche  Behandlung  der 
Bnhonen  betrifft,  so  wendet  Bonorden 


die  .Laxirkur  an ;  das  Quecksilber  oder 
das  lodkali  dürfte  jedoch  in  den  meisten 
Fällen  den  Vorzug  verdienen,  insbeson- 
dere aber  dann,  wenn  der  eiternde  Bubo 
sich  in  ein  Schankergeschwür  umwan- 
delt. Nur  bei  dem  brandigen  Bubo  ist 
das  Quecksilber  gänzlich  zu  meiden, 
vielmehr  sind  China,  Mineralsäuren, 
Wein  und  kräftige  Nahrungsmittel  anzu- 
wenden. 

558.  I}r  AmmoDÜ  muriat.  3ij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  §yiij. 
M.  D.  8.  Zu  Fomentationen. 

(Ricord.) 


559.  ^l  Tinet.  lodi  5j, 

Aquae  destillatae  Siij. 
M.  D.  S.  Zu  Fomentationen. 

(Ricord.) 


^  60.  ^r  lodi  purissimi  3ß, 

Axungiae  purissimae  §iß. 
M.  f.  Unguent,   D.  S.  Zum  Einrei- 
ben. (Brera.) 
Anw.    Bei    atonischen  Bubonen  und 
anderen  Geschwülsten. 


561.  ^i  Plumbi  lodati  3ß, 

Axungiae  ^j. 
M.  f.  Unguent.    D.  S.  Zum  Einrei- 
ben. (Ricord.) 


362.  ^f  Calomel  gr.  xv, 

Unguent.  opiati  3ij. 
M.   f.  Unguent.     D.  S.    Zum  Ein- 
reiben. (Ricord.) 


563.  I^  Unguent.  Hydrarg.  cinerei, 
Liquor.  Ammonii  caust.  ana 

5j; 
Olei  Olivarum  Ey 
U,  f.  Linimentum.    D.  S.  Zum  Ein- 
reiben. (Ratier.) 
Anw.    Sämmtlich    (No.   561—563.) 
bei  indolenten  Bubonen. 


564.  I^  Camphorae  rasae  3ß, 
Sapon.  domestici  3ij> 
Ungt,  Hydrarg.  einer.  5ß. 

M.  D.  S.  Zum  Einreiben.  (Schreger.) 


565.  I^  Unguent.  Hydrarg.  einer., 

Liniment  ammoniati  ana  5ß. 

M.  D.  S.  An  der  inneren  Fläche  des 

betreffenden  Oberschenkels    ua^ 
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Kzvleeratio,  Hcle«0l0. 


in  die  Umgebung  des  Bubo  einzu- 
reiben. 


566.  Qr  Ungt:  Hydrarg.  einer.  Eß, 

—    Althaeae  5j- 
M.  D.  S.  Früb  und  Abends  in  die 

innere  Fläcbe  der  Oberschenkel 

einzureiben, 
Anw.  Beide  Formeln  (No.  565  u.  566.) 
bei  Bubonen  mit  weniger  deutlichen 
Entzündungszufällen,  wo  grössere  Wahr- 
scheinlichkeit der  ZertheiluQg  vorhanden 
ist.  Die  Salbe  darf  niemals  In  die  Drü- 
sengeschwulst selbst  eingerieben  werden. 
Zugleich  den  Tag  über  erweichende 
Breiumschläge,  des  Nachts  Empl.  Hy- 
drarg., Empl.  Conii  maculat.  und  Empl. 
Meliloti  zu  gleichen  Theilen. 


571.  ^r  Auri  divisi  gr.  xv — rx, 

Ungnenti  cerei  5ß. 
M.  triturando  toaetissime.    D.    S. 
Zum  Einreiben.  (Cbrestien.) 

Anw.  Beide^Formeln  (No.  570 u. 571.) 
zur  Zertheilung  von  Bubonen  und  Hei- 
I  lung  von  Feigwarzen.  —  Man  bereitet 
das  Aurum  divisum  durch  Amalgamiren 
von  1  Theil  Aurum  foliatum  und  6  Thei- 
len lebendigen  Quecksilbers,  welches 
letztere  entweder  durch  Auflösung  mit- 
Itfst  Salpetersäure  oder  durch  Verdam- 
pfen wieder  entfernt  wird ,  worauf  man 
den  Rückstand  trocknet  und  pulvert. 


567.  i^  Hydrarg.  oxydati  rubri  praep. 
315, 
Butyri  reo.  insulsi  5ß. 
M.  exactiss. ;  f.  Unguent.  D.  S.   In 
die  angeschwoüene  Drüse  und  die 
innere  Fläcb^  der  Oberschenkel 
einzureiben.  (Weickard.) 

Anw.  Zur  Zertheilung  von  Bubonen, 
die  selbst  bei  schon  eingetretener  Eite- 
rung noch  erlangt  wurde. 


568.  I^  Hydrarg.   phosphorici  oxy- 
dulati  3j, 
Axungiae  Porcl  3ix. 
M.  exacte ;  f.  IJofPient.  D.  S.  Zum 
Einreiben  in   der  Nähe  der  Ge- 
schwulst. (Albano.) 
Anw.   Gegen  Bubonen.  —  Es  sollen 
1—2  Drachmen  zur  Heilung  hinreichend 
sein. 


569.  fy  Hydrarg.  muriat.  corros.  gr. 

xv~^j. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5j. 
M.  D.  S.    Urageschüttelt   mehrmals 
täglich  mit  Compressen  überzu- 
schlagen ,    bis   die   Stelle   wund 
wird.  (Ricord.) 

Anw.  Gegen  verhärtete  Bubonen. 

Pomatum  Auri, 

570.  fy  Auri  divisi  3j\ 

Axungiae  Porci  Sß. 
M.  tritoraodo  ezactissime.    D.  S. 
Zum  Einreibeo.     ,         (Legrand.) 


572.  fy  Zinci  lodati  3j\ 
Axungiae  Sj.    ^ 
M.  f.  Unguent.   D.  S.   Täglich  1—2 
Quentchen  einzureiben,  (üre.  Foy.) 
Anw.    Zur  Zertheilung  von  Bubonen 
und    scrofulösen    Drüsengeschwülsten. 
Auch    zum    Verband    scrofulöser     Ge- 
schwüre. 


573.  I^  Zinci  muriatici  3J, 
Acidi  muriatici  3ß. 
Uuguent.  rosati  Sj. 
M.  f.  Unguent.     D.   S.   Zwei-  bis 
dreimal  täglich  einer  Bohne  gross 
einzureiben.  (Hancke.) 

Anw.  Gegen  Bubonen.  —  Ein  etwa 
entstehendes  Erythem  wird  mit  kalten 
Wasserumschlägen  behandelt.  —  Durch 
den  Zusatz  von  Salzsäure  wird  die 
ätzende  Wirkung  des  Chlorzinks  aufge- 
hoben. 


574.  ^F  Plumbi  lodati  5j, 

Empl.  Conii  macuiati  sj- 
M.  f.  Empiastr.    D.  S.   Auf  Leder 
gestrichen  aufzulegen.     (Ricord.) 
Anw.    Gegen   venerische  Leistenbeu- 
len,  besonders   aber  gegen  Uodenge- 
schwülste. 


575.  fy  Unguent.  Nicotianae  q.  v. 
D*  S.  Zum  Einreiben.  (Graham.) 

Anw.  Zur  Zertheilung  der  hannäckig- 
sten  Bubonen. 


576.  fy  Empl.  Hydrargyri, 

—  Lithargyri  eottp», 

—  CoBÜ  maetiL  Aat  E$. 
Malav.  D.  3.  Auf  Leder  diok  mf^^ 

strieheo,  tvfkiilegeo. 


Sttb«  «yphlUtient  frtawrlBS. 
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Anw.    Zur  Zerth«üung  von  syphiliti- 
•sehen  und  andern  DrfisengeschwQlsten. 


^77.  i^  Empl.  Gonii  maeulati, 

—  Beüadonnae, 

—  Hyoscyami  an  5ß  ; 
Tinct.  Opii  crocat.  3g. 

Malax.  D  S.  Auf  Leder  zu  streicfaen 
und  mehrere  Tage  iiegea  zu  las- 
sen. (Dfondi.) 
Anw.    Bei   Bubonen   und    Hodeng«- 

^chwülsten. 

L 


^78.  ^f  Plumbi  acetici  3j. 
Flor.  Sulphuris  Iß, 
Picis  albae  Sij. 
M.  f.  Emplastrum.  D.  S.  Auf  Leder 
gestrichen   aufzulehnen    und  all« 
.zwei  Tage  zu  erneuem. 
Anw.  Bei  Bubonen. 


^79.  £mpl.  Ammoniaci, 

—  foetidi, 

—  Litbargyri  apa  sij. 
Ifalax.  inspergatur : 

Kali  hydroiodici  dj. 
D.  S.  Auf  zweimal  zu  verbrauchen. 
(Hacker.) 
Anw.  Zur  Zertheilung  von  Bubonen. 
—  Hacker  bai  durch  dieses  Pflaster, 
oacb  beseitigter  Entzündung ,  das  sonst 
«0  langwierige  Uebel  mehrmals  in  we- 
nigen Tagen  gehoben. 


^5S0.  ^r  Emplast.  Gonii  macul.  mag- 
nit.  Volae  Manus, 
cui  inspersa  sunt : 

Tartari  stibiati  gr.  xxiv, 
D.  (Ricord.) 

Anw.  Als  erregendes  Mittel  bei  indo- 
lenten Bubonen. 


^81«  i^  Empl.  Cantharidum  Sß, 

—    Litharg.  compos-  ^. 
Maiaz.  D.  S.  Auf  Leder  gestrichen 
aufzulegen.  (Kluge.) 

Anw.    Zur^ Beförderung  der  Eiterung 
in  atonischen  Bubonen. 


5S2.  t^  Fermenti  Panis  Süj, 

Pulv.  sem.  Sinapeos  5ij, 

Saponis  nigri  3j- 
Coque  cum 

Aquae  fontanae, 

Spiritus  Fromenti  ana  q.  s., 
«t  f/Palfl,  (Stephan  Blancard.) 


Anw.  Bei  atoniscfaen  Bubonen,  um  sie 
in  Eiterung  ra  versetien. 

Cataplasma    acre   R«rndlii. 
583.  J^  Ceparum  assatamm, 

Pulv.  sem.  Sinapeos  ana  3ij;, 

Saponis  nigri  5j. 
Coque  cum 

,  Aquae  fontanae  q<  s. 
ad  consistentiam  Cataplasmatis. 

Anw.  Zur  Zeitigung  torpider  Bubonen 
und  anderer  Abscesse.  —  Der  Umschlag 
wird  ungefähr  einen  Zoll  dtt^k  ohne  alle 
Umhüllung  warm  über  die  Geschwulst 
gelegt  und  dann  mit  einem  einfachen, 
aber  sehr  heissen  Breiumschlage  über- 
deckt, um  das  Cataplasma  acre,  welche« 
nur  einmal  täglich  erneuert  wird  ,  warm 
zu  erbalten.  Des  Nachts  vertauscht  man 
den  ganzen  Breiumschlag  mit  einem 
Ammoniak-  oder  Galbanumpflaster. 


584.  t^  Specier.  ad  Cataplasma  iij. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  q.  s., 
ut  f.  Cataplasma.    Adde : 
Ceparum  assatarum, 
Farin.  sem.  Sinapeos  nigr. 
ana  Ej* 
M.  D.  (Ernst  Hörn.) 

Anw.  Zur  Beförderung  der  Eiterung 
atonischer  Bubonen. 


585.  fy  Farinae  sem.  Sinapeos  Sß, 
Specier.  emollient.  5ij, 
Aquae  fontanae  q.  s., 
ut  f.  Cataplasma.    S.    Rotbmachen- 
der  Umschlag.  (Berends.) 

Anw.  Zur  Zertheilung  von  Bubonen. 
und  anderen  Drüsengeschwülsten ;  doch 
dürfte,  bei  Neigung  zur  Vereiterung,  der 
Umschlag  auch  diese  kräftig  befördern. 


586.  f^  Chlori  Calcariae  ^j— 3j, 

Axungiae  Porci  5ß. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Zum  Verband. 

Anw.  Gegen  schlecht  eiternde  Bubo- 
nen.  —  Nicht  minder  ist  die  Auflösung 
des  Chlorkalks  zu  empfehlen. 


587.  fy  Opii  eumpauY.  Aquae  in  pul- 
tem  red.  gr.  x, 
Aluminis    subtiliss.    pulv. 

Adipis  sttilli  Jß. 
If.  D.  S.  Verbandsaibf.      (Simon.) 


4 


h.v..'v4|c«^v*  mnhomht. 


,. 

■..  ;i'»i'  i  .^ß, 

Vur. 

a-'  I*ijroi, 

"I'U' 

i.'taiTi  una  5ij ; 

■.  'v 

tluMai'um    Turcicar. 

.  ..lu.  .s.  Zum  Verbände. 

-.1    'oIi.clUi    eiierude   Bu- 


mu  uuti  JudcrtiD  alten,   rcuii>f«£  r^- 
,  sL-hwuroa. 

59-i.  ijf  Corticis  Chioae  §ß, 
t  Herbae  Absinthii, 

I  Speeier.    aromaticar.    asa 

I  m. 

M.  D.  S.  Mit  weissem  Weine  anfzu- 

giessen, 
Anw.  Als  Fomentation  bei  brandigen 
Bubonen. 


\ 


\.\\v.  Ui'llailuniiav  $r.  xvj, 

<im-i  sul|>liuriüi  ^r.  viij. 

^.  /uiiiüu.vscrlicbea  Gebrauch. 

,    I.,  ,,oii  ikoh.^oiido  UubogeschwQre, 
k.  iit  l'ctl  \cru-ageu. 


i\>0-  ^  ^  ititucüt.  basilici  3J, 

Ihilrar^.  oxydati  rubri  9ij. 
\i.  l).  S.  Zum  Verbünde. 
Viiw      /a\v  Verbesserung    des  Secrels 
II  .tilUiMta  uiiuruden  Bubonengeschwü- 


i*.H.  fy  Hydrarg.  muriat.  milis, 
Fulv.  Conii  maculati, 
Zinci  oxydati  albi, 
Plumbi  acetici  ana  3iß ; 
Mellis  rosati  q.  s. 

V.  l!n((U«ntum.  S.  Salbe.        (Tode.) 
.\  u  w.    (lUgon  IVessende  Bubonen.   — 

\udi  kann  man  diese  Composiiion  ohne 

/u^aii  von  Honig  als  Streupulver   be- 

iiuUun. 


Wi,  IV  Fuligin.  splendent.  Manip.  ij\ 
Cuque  cum 

Aquae  fontanae  q.  s. 
per  l  hur.  ad  remanent.  &iij.  Golat. 
D.  S.  In  Fürm  lauer  Bähungen  zu 
gebrauchen. 

(Schola  Chirurg.  Wirceb.   TextorJ 
Anw.  Gegen  schlecht  eiternde  Leisten- 
beulen, sowie  überhaupt  gegen  unreine, 
achlalTe  Geschwüre. 


593.  R  Aceti  Vini  ffij, 

Spirit.  Vini  GaHici  ffj, 

Cupri  sulphurici  Süj, 

Ammonii  muriatici  |j, 

KaU  carbonici  3vj, 

Oxalii  3ij. 

Digerantur ,  destilleotur  et  serven- 

tor  usui.  (Kluge.) 

^j^Adw.  Bei  torpiden  Bubonen fescbwa- 


595.  fy  Camphorae  3j, 
•  Muciiag.  Gummi  Arabici  Ej, 

Aquae  communis  5ij. 
M.  D.  S.  Zum  Verband.  (Esterle.) 
.Anw.  Bei  brandigen  Bubonen.  Wenn 
dem  Fortschreiten  des  Brandes  durch 
Eisumschläge  (die  jedem  andern  Mittel 
vorzuziehen  sind)  Einhalt  gethan  ist ,  so 
wird  die  ganze  Geschwürsfläche ,  neben 
lauwarmen  aromatischen  Umschlägen, 
täglich  viermal  mit  obigem  Kampher- 
schleime  verbunden.  Innerlich  erhalten 
die  Kranken  eine  Chinaabkochung  und 
zum  Getränk  eine  Abkochung  vou  Malz 
mit  dem  Elix.  acidum  llalleri.  Als 
Nahrung  gebratenes  Kalbfleisch,  Eier, 
Semmeln  und  Wein.  Wenn  hierauf  die 
kleinen  grauen  Flocken  (das  abgestor- 
bene Zellgewebe)  verschwunden  sind» 
die  Geschwürsfläcbe  rein  und  -  lebhaft 
geröthet  erscheint,  die  Eiterabsonderung 
qualitativ  und  quantitativ  gut  ist,  so 
machen  die  erweichenden  Mittel  den 
Schluss  der  Kur. 


2.    Secnndäre  Syphilis. 

Eine  innerliche  Behandlung  ist  bei  den 
secundären  Formen  der  Syphilis  uner- 
lässlich.  Ist  der  Fall  noch  nicht  ver- 
altet, so  beginne  man  stets  mit  den  ein- 
fachsten Heilmethoden.  Will  man  von 
dem  Quecksilber,  als  dem  für  die  Mehr- 
zahl der  Fälle  geeignetsten  und  sicher-  ' 
sten  Heilmittel,  Gebrauch  machen,  so  ver- 
suche man  zunächst  die  milderen  Prä- 
parate ,  das  Hydrarg.  oxydulat.  nigrum^ 
das  Hydrarg.  muriat.  mite,  in  Verbindung 
mit  einer  Abkochung  der  Sarsaparille 
und  unter  strenger  Beachtung  der  oben 
angegebenen  allgemeinen  Kurregeln. 
Für  tiefer  gewurselte  secuodire  Formen 
sind  ft-eilich  das  Hydiarg.  muriai.  eor- 


Vlcitii  »ypUIlttcuB  ■•emBteHsBi« 
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roi.,  das  Uydrargyr.  oxydat.  rubrum, 
da«  Hydrarg.  lodatum  flavurn,  oder  an- 
dere eindringender  wirkende  Queckgil- 
bermiuel ,  die  Auat'aohe  launctionskur, 
das  Decoct.  Zitimanni ,  das  Kali  bydro- 
lodicum  etc.  unerlässlich. 


a)  Ulcus  sypkilitictim  secun- 
dartutn;   das   secundäre  sy- 
philitische Geschwür. 

Es  entwickelt  sich  am  hSuflgsten  cuf 
der  Scbleimbaui  der  hinteren  Mundhöhle 
und  des  f^achens,  sowie  auf  der  Schleim- 
haut der  Nase. 

aa)  SyphUitische  Mund~  und  HaUge' 
ichwüre.  In  leichteren  Fällen  ganz 
einfache  Mund-  und  Gurgelwftsaer  aus 
einem  Aufguss  von  Fliederblüthen,  Mal- 
Ten,  Salbei,  einer  Abkochung  der  Ulmen- 
rinde oder  einem  Chinadecoct  mit  Myr< 
rbentinctur  und  Roob  Dauci;  bei  sehr 
herrorstechendem  entzündlichen  Cha- 
rakter einige  Blutegel  Susserlich  an  den 
Hals;  in  den  übelsten  Fällen  endlich, 
wo  Zerstörung  des  Zäpfchens  oder  der 
Mandeln  droht,  Gurgelwässer  und  Pin- 
selsäfte  mit  Sublimat  (No.  598 — 604, 
609.),  mit  Liquor  Hydrarg.  nitrici  (No< 
605.),  mit  blausaurem  Quecksilber  (No. 
606  u.  607.))  mit  Coprum  sulpbur.,  mit 
Liniment.  Aeruginis  (No.  610.),  mit  Ar- 
gem, nitricum  (No.  612.),  mit  Mineral- 
sSuren  (No.  617  u.  618.),  mit  Alaun 
(No.  615.)  u.  s.  w. 

596.  ^  Extr.  Opii  aquos.  gr.  vj, 

Decoct.   cort.  Ghioae  rubr. 
(ex  3ij)  5vj. 
M.  D.  S.  Zum  Gurgeln.         (Ricord.) 
Anw.    Bei  syphilitischen  Geschwüren 
im  Halse. 


Lac  mercurlale  Plenkii. 
597.  j^^  Mercurii  vivi  dcp.  3j, 
Gummi  Arabici  SP, 
Syrup.  capit.  Papav.  q.  «., 
nt  f.  Mucilago.    Post  iongam  tri- 
turationem    in    mortario    ad- 
de  sensim : 

Lactis  vaccini  bullient. 
Sviij. 
M.  D.  S.  Zum  Gurgeln. 
Aflw.  Bti  syphilitischer  Brinne.   Auch 


zu  örtlichen  Bädern  bei  Phimosis  von 
Geschwüren  auf  der  Innern  Fl&che  der 
Vorhaut,  sowie  lu  Waschungen  bei  go- 
norrhoischer Augenentzündmg. 


598.  f^  Hydrarg.    muriat.     corros. 

Solve  in 

Decoct.  flor.    Malvae  (ex 

Lactis  vaccini  5j. 
M.  D.  S.  Zum  Gurgein.       (Richard.) 


599.  f^  Hydrarg.     muriat.     corros. 
gr.  ij—vig. 
Solve  in 

Decoct.  herb.  Conii  maculat. 
5viij. 
D.  S.  Zum  Gurgeln.  (Ricord.) 


600.  fy  Hydrarg.    muriat    corro9« 

gr.  ij— viij. 
Solve  in 

Decoct.   herb.   Belladonnae 
5vig. 
D.  S.  Zum  Gurgeln.  (Ricord.) 

601.  J^  Gort.  Peruvian.  reg.  5ß. 
Goque  cum 

Aquae  fontanae  ^} 
ad  Golat.  Svj,  in  qua  solve : 

Hydrarg.     muriat.    corros« 
gr«  iv. 
Adde: 

Tinct.  Myrrhae, 
Meliis  rosati  ana  8ß. 
M.  D.  S.  Gurgelwasser.      (Hennen.) 


602. 1^  Hydrarg.     muriat.     corros. 
Kr.  ij, 
Syrup.  Mororum  ^j. 
M.  D.  S.  Zum  Einpinseln.        (Rust.) 

Anw.  Sämmtlich  (No.  598— 603.)  bei  . 
syphilitischen  Geschwüren  am  Zäpfchen^ 
an  den  Tonsillen,  im  Schlünde  u«  s.  w« 
—  Der  Kranke  muss  sich  in  Acht  neh« 
men ,  von  diesen  Mitteln  etwas  zu  ver- 
schlucken ,  thut  auch  wohl ,  nach  deren 
Anwendung  sich  jedesmal  den  Mund  mit 
einer  einfachen  Flüssigkeit  auszuspülen. 


603. 1^  Hydrarg.    muriat.    corros« 
in  q.  s.    Aquae  destilK 
solut.  gr.  vj— xij, 
Extr.  Conii  maculati,' 
—    Cbamomill.  aoa  sU  ; 
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Sxttlcerätl«»  HelcMls« 


Tinct.  Opii  simpl.  5j — iß« 
Mellis  rosati  Ej. 
M.  D.  S.     Uittgeschättelt  zweimal 
täglich  damit  zu  bepinselo.  (Rust.) 
Anw«  Bei syphilitischeD Nasen-, Hund- 
und  HaUgeschwüren. 

604.  IJr  Hydrarg.     muriat.    corros. 
gr.  vj. 
Solve  in 

Aquae  Laurocei'asi  5iP. 
Adde: 

£xtr.  Chamomiilae, 
—    Caleodulae  ana  5iß ; 
Tinct.  Opii  iimpi,  3j> 
M.  D.  S.    Pinselsaft, 


€05.  "fy  Liquor.   Hydrargyri  nitrici 
oYydati  gtt.  iv— vj, 
Mellis  Rosarum  E}, 
M.  D.  S.  Zum  Einpinseln.       (Rust.) 


606.  T^  Hydrarg.  hydrocyanici  dß. 
Solve  In 

Decoct.  ten.  sem.  Lini  ^j. 
D.  S.  Zum  Gurgeln.  (Parent.) 


6Q7.  I^  Hydrarg.  hydrocyanici  gr.  x» 
Solve  in 

Decocti  Hordei  SJ. 
Adde: 

Mellis  rosati  ij. 
M.  D.  S.  Umgeschültelt  zum  Aus- 
spülen des  Mundes.    (Brera.  Biett.) 


608.  IV  Rad.  Sarsaparillae  Sß. 
Coque  cum 

Aquae  destill.  Sxvj, 
suh  finem  coctionis  addendo : 

Herb.  Conii  maculati  sU, 
ad  Colat-  Sviij,  in  qua  solve: 

Hydrarg.  hydrocyanici  gr.  ij. 
M.  1).  S.  Umgeschiittelt  als  Gurgel- 
wasser zu  gebrauchen.     (Müiiej.) 


609.  fy  Hydrarg,    muriat.    corros. 
gr.  iij, 
Ammonii  muriat.  dep.  dj. 
Solve  io 

Aquae  destillatae  !^v. 
Adde: 

Tioct  Opii  ctDcat.  3j, 
Mucilag.  Gummi  Mimosae, 
Mellis  depumati  ana  Sß. 
M.  D.  S.  Umgeschüttelt  als  Muod- 
nnd  Gurgelwasser.  (Biett.) 


610.  I^  Liniment.  Aeruginis  3j — ijt 
Aquae  destillat.  Jv, 
Mellis  rosati  ^. 
M.  D.  S.  Zum  Gurgeln. 
Anw.    Sämmtlicb    (No.  '  604 — 610.) 
bei  bösartigen  Scbanitern  in  der  Mund- 
höhle  und  im  Schlünde.  ^-  Wie  bereits 
erwähnt,  darf  von  allen  diesen  Mitteln 
nichts  verschluckt  werden ,  auch  ist  der 
Mund   nach  ihrem  Gebrauch  jedesmal 
auszuspülen.  Namentlich  gilt  diess  auch 
TOD  der  letzten  Formel. 


611.  ^  Auri  divisi  gr.  x — xxv, 

Syrup.  Mororum  8j. 
M.  f.  Linctus.  D.  S.  PinseUaft. 

(Niel.) 
Anw.  Bei  schnell  um  sich  greifenden 
oder    sehr    harnfickigen«  syphilitischen 
Geschwüren  im  Monde  oder  Halse. 


612.  J^'  Argenti  nitrici  fusi  gr.  iv. 
Solve  in 

Aquae  Sabinae  Svj. 
Adde : 

Laudani    liquidi     Sydeah. 
3ij— ig. 
M.  D.  S.  Zum  Gurgeln.  (Kopp.) 

Anw.  Bei  bösartigen  syphilitischen  Ge- 
schwüren in  der  Mundhöhle  und-  im 
Schlünde.  —  Fricke  bediente  sich,  nach 
Minderung  der  Entzündung,  ebenfalls 
einer  schwachen  Auflösung  des  Hölleo- 
steins, liess  aber  mit  derselben  nicht 
gurgeln,  sondern  die  Geschwüre  blos 
damit  betupren,  bei  langsamem  Verlaufe 
aber  einfache  Cataplasmeo  um  den  Hals 
legen. 

613.  Qr  Zinci  muriatici  gr.vig. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5Fig. 
Adde: 

Acidi  muriatici  gtt.iv. 
M.  D.  S.  Zum  Gurgeln  und  Ansspü- 
len  des  Mundes.  (Hancke.) 

Anw.  Bei  Angina  syphilitica  ulcerosa 
Faucium. 

614.  t^  Ziaoi  muriatici  gr.iij. 
Solve  in 

Aquae  destlHatae  $. 
Adde: 

Acidi  martatid  gtt  j, 
Mellis  Reaamm  $]•      . 
M.  D.  8.  Zttoi  Bepinseln.  .  (Haricka.) 


Vleii^sypIitllticvBi  sceantertaBi« 
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Anw.  Bei  syphilitischen  Rachenge- 
schworen. 

^15.  fy  Aluminis  cnidi  Bi — 3j. 
Solve  in 

Aquae  Lactucae  Svg, 
Adde: 

Mellis  rosati  Sj« 
M.  D.  S.  Zum  Gurgeln.        (Ricord.) 
Anw.    Bei  hartnäcitigen  syphilitischen 
Halsgescbwüreo. 

^16.  fy  Manganesii  muriat  3g — 3ß. 
Solve  in 

Decoct.  Hordei  5vj. 
Adde: 

Mucilag.  Gummi  Arabici, 
Mellis  despumati  ana  5j. 
M.  S.  Zum  Gurgeln.  (Kapp.) 

Anw.  Gegen  venerische  u.  scorbutische 
Oesehwüre  des  Mundes  und  Halses.  — - 
Kapp  wendete  das  Manganes.  muriat. 
«Qch  innerlich  gegen  Krfitie,  Flechten 
und  syphilitische  Leiden  an.  Gegen- 
wSrtig  ist  es  aber  fast  gani  ausser  G'e- 
brauch  gekommen. 

•617.  I^  Acidi  muriat.  gttxx, 
Aquae  Lactucae  Svijt 
Mellis  rosati  5j« 

M.  D.  S.  Zum  Gurgeln.         (Ricord.) 


618,  B^  Acidi  nitrici  3j, 

Mellis  rosati, 

Sympi  Mororum  ana  Eß. 
M.  D.  S.  Pinselsaft.  (Oppert.) 

Ah  fr.  Beide  Formeln  (No.617u.618.) 
bei  hartnäckigen  syphilitischen  Mund- 
und  Halsgesehwüren ,  sowie  bei  Angina 
Fauelum  nercurialis. 


mhätiktdtktU^mt^ämtttMiimi 


bby  SyphUitiBches  Nasengeachwür.  Ist 
der  Charakter  desselben  hypersthenisch, 
ist  die  Nastnsehleimhaut  geröthet,  trok- 
kea^  angeschwollen,  beiss  und  schmerz- 
hafl,so  wende  man  antiphlogistiscbe,reic- 
mindernde  Mittel  an ,  Abkochungen  Ton 
Leinsaamen ,  Malven ,  Althaea^  etwa  mit 
Zosats  Yon  Bilsenkraut  oder  Schierling, 
die  fl^an  in  die  Nase  einschlOrfen  oder 
einsprities  läset ;  nach  Umständen  selbst 
BIvteKel.  Bei  asthenischem  Charakter, 
Aonockerung  der  Nasenschleimhtut, 
Sduaertlotigkeit,  profuser,  übler  Abson- 
denwg,  adatrioglrende  und  aromatische 
AbkMiHniffiB  TOn  Scordium ,  Wallnust- 


blättern,  Weidi*nrinde ,  Eichenrinde, 
China ,  mit  MyrrbeBtinetuV ,  Alaun ;  das 
Kalkwasser,  die  CUerkalkauflösung,  Auf- 
lösungen von  lod  und  lodkall  (No.  619 
u.  620  ),  Pioselsäfte  mit  Sublimat  (No. 
602— 604.)f  mit  dem  Liquor  Bjdrarg.  ni- 
trici (No.  605.),  Terschiedene  Schnupf- 
und  NiesepulTcr  (No.  692^624.)9 
trockne  Dämpfe  von  Mastix,  Benio«, 
Weihrauch ,  Zinnober  (No.  625.),  die 
durch  dünne  Röhren  oder  Papierdüten 
in  die  Nase  geleitet  werden.  Doch  hüte 
man  sich  vor  Anwendung  gar  zu  rei- 
zender Mittel ,  durch  welche  die  Zerstö- 
rung eher  befördert  als  aufgehalten 
wird.  Zur  Unterstützung  des  Ausflusses 
und  Reinigung  des  Geschwürs  dient  das 
Einschlürfen  von  lauem  Wasser  oder 
lauer  Milch  in  die  Nase. 

Innerlich  werden  kräftige  Quecksilber- 
kuren (Sublimat,  rother  Präcipitat, 
Inuhctionskur)  empfohlen.  Da  aber  nur 
zu  Ott  der  Missbrauch  des  Mercurs  an 
der  EntWickelung  dieser  hartnäckigen 
secundäron  Formen  Antheil  bat,  so 
möchte  das  Zit/mann'sche  Decoct  (No. 
473.a.u.b.),AbkochungenderSarsaparille 
(No.  468—471.  a.  u.  b.)  und  namentlich 
das  lod  den  Vorzug  verdienen.  Bonor- 
den  stellte  drei  Kranke  durch  Neutral- 
salze und  Holztränke  vollkommen  her. 

Solutio  lodurata  Lugolii  ad 

usum   externum. 
619.  ;fy  lodi  gr.g— ig— iv, 

Kali  bydroiodici  gr.iv— vj 
— viij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sxvj. 
t).  S.  Zum  Waschen,  Einspritzen. 
(Lugol.) 
Anw.  Zu  Einspritzungen  in  die  Nase 
bei  Ozaena,  bei  scrofülösen  Augenleiden 
unter  die  Augenlieder  und  in  die  Thrä- 
nenkanäle,  ferner  in  geöffnete  Cysten 
und  Fistelgänge  u.  s.  w. 


6^0.  t^  lodi  gr.v, 

Kali  bydroiodici  dj. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  !?g. 

M.  D.  S.   Zum  Aufschnupfen  in  die 

Nase    und  zu  Umsefaiägen  über 

dieselbe.     Alle  xwei  Stunden  t« 

wiederholen.  (Mo\V«\%^'nm^ 
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Anw.  Bei  Ozaena  syphilitica.  —  Ein 
Militär  ?on  4S  Jalireo  hatte  mehrmals 
aa  Tripper  und  Schanker  gelitten ,  und 
war  Anfangs  nur  mit  örtlichen  Mit- 
teln behandelt  worden,  erhielt  aber  spa- 
ter auch  Sublimat  und  Calomel  innerlich, 
oebst  Einreibungen  der  grauen  Queck- 
silbersalbe in  die  innere  Schenkelfläche. 
Allmälig  trübte  sich  sein  allgemeines 
Befinden;  allgemeine  Muskelschwäche, 
Trägheit  in  allen  Bewegungen ,  Appetit- 
losigkeit, Schmerzen  in  der  Nase  und 
den  Schienbeinen  stellten  sich  ein.v  Das 
Decoctum  Zittmanni  wurde  längere  Zeit 
ohne  den  gewünschten  Erfolg  getrun- 
ken. Später  erhielt  er  Calomel  mit 
Aloe  in  grossen  Dosen ,  wodurch  zwar 
eine  heftige  Salivaiion  und  Diarrhöe 
mit  Zunahme  der  Schwäche  herbeige- 
führt, die  Krankheit  aber  nicht  geheilt 
wurde.  Jetzt  wendete  er  sich  an  einen 
homötpathischen  Arzt,  und,  da  auch 
dessen  Kur  seinen  Erwartungen  nicht 
im  mindesten  entsprach,  reiste  er  nach 
Gräfenberg ,  um  unter  Leitung  des  so- 
genannten Wasserarztes,  Priessnitz,  die 
Wasserkur  zu  brauchen.  Jedoch  die 
Nasenschmerzen  vermehrten  sich  nach 
und  nach,  es  enstanden  cariöse  Ge- 
schwüre ,  die  äussere  Nase  schwoll  so 
sehr  an,  dass  sie  beinahe  die  Grösse 
einer  Faust  erreichte ;  nur  die  Knochen- 
schmerzen wurden  etwas  geringer.  Die 
Esslust  vermehrte  sich  zwar;  der  Kranke 
magerte  aber  dennoch  ab.  Die  sogenann- 
ten kritischen  Furunkeln,  welche  öfterer 
in  grosser  Menge  erschienen,  vermehrten 
durch  ihre  Schmerzhaftigkeit  noch  die 
Leiden  des  Kranken,  welcher  nach  38 
Monaten  Gräfenberg  trostlos  verliess. 
Einige  Tage  nach  seiner  Rückkehr  sog 
er  den  Dr.  Moij'sisovics  zu  Rathe.  Sein 
Zustand  war  folgender:  Er  lag  im  Bett, 
unvermögend  seine  Füsse  zu  bewegen 
oder  sich  umzudrehen ;  die  ihn  umge- 
bende Atmosphäre  war  so  stark  mit  dem 
Gerüche  der  stinkenden  Effluvien  aua 
der  Nase  geschwängert,  dass  es  unmög- 
lich war ,  längere  Zeit  in  seiner  Nähe 
zu  verweilen ;  die  Nase  war  wegen  ihrer 
Glosse  unförmlich,  die  Scheidewand 
durchbohrt;  die  Sebienbeine  aufgetrie- 
ben; die  Hefiigkeltder  Knochenschmer- 
JtB  j  voriüglich  in  der  Wirbelsäule ,  so 


gross ,  dass  der  Kranke  sich  seit  vieler» 
Monaten  keines  ruhigen  Schlafes  er- 
freuen konnte ;  der  Körper  abgemagert. 
Gegen  Abend  massiges  Fieber.  — 
Moifsivovics  verordnete  innerlich  1 
Scrupel  lodkali  in  3  Unzen  Wasser  auf- 
gelöst ,  Vormittags  auf  dreimal  zu  neh- 
men ;  äusserlich  obige  Solution  und  zum 
Bade  8  Pfund  Salz ,  1^  Drachme  reines 
lod  und  3^  Drachme  lodkali.  Der  Kranke 
schlief  schon  die  folgende^  Nacht  vor- 
trefflich. Am  folgenden  Tage  ^Drachme 
lodkali  innerlich.  Am  vierten  Tage  3 
Scrupel  lodkali  innerlich,  in's  Bad  2 
Drachmen  Jod  und  3  Drachmen  lodkali. 
Am  neunten  Tage,  wo  der  Kranke  schon 
allein  in's  Bad  gehen  und  aus  demselben 
steigen  konnte,  1  Drachme  lodkali  inner- 
lich. Am  eilften  Tage  ein  scharlachar- 
tiger Ausschlag  mit  hirsekorngrossen 
Erhabenheiten  über  den  ganzen  Körper. 
Am  21.  Tage  wurde  die  Behandlung  ge- 
schlossen. Der  widerliche  Geruch  aus- 
der  Nase  hatte  schon  am  zehnten  Tage 
der  Kur  aufgehört ;  doch  wurde  das  Auf- 
schnupfen der  lodsoluiion  noch  fortge- 
setzt. Seit  dieser  Zeit  erfreut  sich  der' 
für  unheilbar  gehaltene  Kranke  der 
besten  Gesundheit.  —  (Man  vergl.  übri- 
gens oben  No.  490.) 


621.  I^  Chlori  Calcariae  3iß— ij. 

Tere  in  mortario  vitreo  et  senaim 
affunde : 

Decoct.  rad.  Ratanhiae  (ex 
Sß)  5viij. 
Stent  per  dimidiam  horam  in  qniete, 

dein  limpidum  decantetur.    D.  S. 

Zum  Einspritzen.  (Detmold.) 

Anw.  Ist  zwar  von  Detmold  nicht  bei 
Ozaena  ulcerosa  syphilitica ,  sondern  bek 
Ozaena  non  ulcerosa  s.  spuria  angewen- 
det worden ,  und  stets  mit  glücklichem 
Erfolg.  Es  dürfte  aber  diese  Mischung 
auch  bei  syphilitischer  Ozaena  hülfreicher 
sein,  als  viele  andere,  kräftiger  eiogrei« 
fende  Mittel.  —  Detmold  liesa  mittelst 
einer  Spritze,  die  eine  lange  Spitze  ha- 
ben muts ,  damit  sie  hoch  genug  in  die 
Nase  gebracht  werden  könne ,  die  Flut- 
sigkeit  täglich  drei-  bis  viermal  ia  beid» 
Nasenhöhlen  einspriuen.  Während  des 
Einapritieos  wird  der  Kopf  etwaa  lu- 
rOekfebogea,  und  die  Naae  naeliher  lu« 


^ 
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gehalten,  damit  die  Flüssigkeit  eine 
lune  Zeit  in  der  Nase  verweile.  Er 
liess  diese  lojectionen  anhalteod  brau- 
chen ,  TOD  Zeit  XU  Zeit  ein  Purgans  und 
swei"-  bis  dreimal  in  der  Woche  ein 
kräftiges  lauwarmes  Salzbad  nehmen. 

.62%.  t^  Hydrar^.  muriat.  mitis, 

Pulv.  rad.  Aithaeae  (v.  Li- 

quirit.)  ana  gr.ij — iy. 

M.  f.  Pulvis«  Dent.  tai.  doses.  No. 

vj.    D.  S.  Abeods  ein  Pulver  als 

Prise  zu  gebrauchen.   (Dupuytren.) 

Anw.  Bei  Ozaena  nasalis. 

/6)23.  "fy  Hydrarg.  mariat.  ;uit  Bj, 

—      oxydatirubripraep« 

Sacchari  crystallisati  SP. 
31.  f.  Pulvis,  subtiiiss.  D.  ad  vitram. 
S.  Fünf'  bis  sechsmal  täglich  eine 
Prise  zu  nehmen.         (Trousseau.) 
Anw.   Bei  Ozaena  nasalis  und  chro- 
nischem Schnupfen. 


624.  j^  Hydrarg.  sulphurid  oxydati 

Pulv.  rad.  Asari  3iß* 
M.  f.  Pulvis.   Dividat.  in  viij  part. 
aequal.      D.   S.     Morgens     und 
Abends  ein  Pulver  in  die  Nase 
einzuziehen. 
Anw.  Bei  Ozaena,   nach  Beseitigung 
▼00  Nasenpolypen,    bei  Amaurose.  — 
Beide  Mittel    gehören  übrigens  zu  den 
heftiger  wirkenden,  und  bedürfen  gros- 
jser  Vorsicht. 


525.  Zinnober-Tabak. 
Dieffenbach  empfiehlt  bei  syphilitischen 
Nasengeschwüren  das  Rauchen  von  Ta- 
bak, der  mit  Zinnober  imprägnirt  ist, 
wobei  der  Dampf  durch  die  Nase  gebla- 
sen wird.  Es  l&sst  auf  \  Pfund  Tabak 
1 — 2  Drachmen,  auf  eine  Cigarre  aber 
3 — 6  Gran  Zinnober  nehmen.  —  Venot 
wendet  bei  yeneriscben  Geschwüren  des 
Rachens  und  der  Nase  ebenfalls  Zinno- 
berdämpfe an.  Er  lässt  zu  diesem  Be- 
huf Salbeiblätter,  die  vorher  mit  Gummi- 
wasser klebrig  gemacht  sind ,  in  gepul- 
vertem Zinnober  wälzen  und  an  der  Luft 
trocknen.  Der  Kranke  beginnt  mit  zwei 
Pfeifen,  die  er  in  Zeit  Ton  12  Stunden 
raucht,  und  steigt  nachher  bis  auf  drei 
«der  vier  Pfeifen  (ungefihr  i  Drachme 


Zinnober).  Nach  jeder  Pfeife  gurgelt 
er  sich  mit  durch  Honig  versOsstem  Ger- 
stenwasser. Durch  dieses,  von  einer 
strengen  DiSt  unterstfitste  Verfahren 
sollen  die  Geschwüre  des  Zäpfchens  und 
der  Mandeln  in  einem  Monate  zur  Hei- 
lung gebracht  werden.  Bei  Geschworen 
in  der  Nase  wird  der  Dampf  durch  diese 
geleitet.  -~  Andere  Aerste  finden  indes- 
sen diese  Zinnoberdämpfe  bedenklich, 
und  wohl  nicht  mit  Unrecht. 


b)   Exanthemata   syphilitica ; 
syphilitische  Hautkrankheiten. 

Bei  der  inneren  Behandlung  derselben 
kommt  es  vorzüglich  darauf  an  ,  ob  der 
Kranke  gegen  die  vorausgegangenen  pri- 
mären Formen  schon  viel  Quecksilber 
gebraucht  hat  oder  nicht.  Im  ersteren 
Falle  dürfte  die  Sarsaparille  oder  das 
lodkali  den  Vorzug  vor  dem  Qaeeksilber 
verdienen  ;  im  zweiten  Falle  bildet  aber 
eine  methodische  Mercurialkur  das 
sicherste  Verfahren.  —  Was  die  ört- 
liche Behandlung  der  syphilitischen 
Hautkrankheiten  betrifft,  so  ist  vorzüglich 
der  Reizzustand  der  afficirten  Haotstellen 
zu  berücksichtigen.  Wo  starke  Ent- 
zündung, Röthe  uud  Schmerz  vorhanden 
sind ,  wird  man  mit  erweichenden  Mit- 
teln, einfachen  und  Kleienbädern,  be- 
ruhigenden Fomentationen  und  Cataplas- 
men,  mehr  ausrichten,  als  mit  reizenden 
Salben.  Wenn  keine  Geschwüre  zuge- 
gen sind ,  80  zeigen  sich  Sublimatbäder 
(1  Drachme  bis  ^  Unze  auf  das  Bad)  und 
Sublimaiwaschungen  sehr  nützlich ;  bei 
gleichzeitiger  Mercurialkachexie  dagegen 
salpetersaure  Bäder  (2 — 4  Unzen  Sal- 
petersäure auf  das  Bad).  Auch  Zinno- 
berräucberungen  (No.  626.)  können 
sich  vortheilhaft  erweisen.  Gehen  die 
Exantheme  in  Geschwüre  über ,  so  wer- 
den diese  ganz  so  wie  Schanker  ihrem 
Charakter  gemäss  behandelt.  —  Nun 
noch  einige  Worte  über  die  einzelnen 
Formen. 

Die  leichteren  syphilitischen  Raut- 
krankheiten ,  wie  die  Maculae  simplicet 
und  Papulae  syphüiticae,  weichen  ge- 
wöhnlich der  Sarsa|^urille  in  Verbindung 
mit  Spiessglanzmitleln ,  oder  dem  Ge- 
brauche des  Sublimats,  \aN«T)ft\iite»« 
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mit  warmen  SeifeobSdero  (1  Pfund !  bflf  sehr  wuchernden  uod,tchmenhafiteD 
weiate  Seife  auf  das  Bad)  U4>4  ejaer  Qaichwaren,  eine  Salbe  aut  Argenu  ni- 
strangen Diät.  Bestellen  sie  ober  »oboiiltrioum  mit  Opium«  Bei  gleichieitig  Tor- 
seit  längerer  Zeit  und  sind  sie  miiQufick- '  liaudADer  Mercurialkacbezie,  nach  Bo~ 
Silber  unmethodiscb  und  obna  ßrroEfj  norden j  das  Unguent.Zinci,  das  Unguent. 
behandelt  worden,  so  rerordns  man  da«  o^tj^enatum,  oder  eine  Solutio  L|apid» 
Zillmann'ache  Decoct.  Die  U^hoodlUAgj  iDfiirna].  mit  Tinct.  Opii.  —  Gegen  den- 
mit  abführenden  Salien  ist  nur  4^Jia\  Lttpus  syphiliticut  ist  besonders  der  in- 
Tortheilhaft,  wenn  sie  unter  Fieberbfl-I  nerhctie  und  Susserliche  Gebrauch  des 
wegungen  fHiftreten.      Gegen  die  oicJi '  Ar^dniks  (No.644,)  empfohlen  worden^ 


dem  papolftsen  Ausschlage  lurack- 
bleibenden  Flecken  werden 
saure  find  saipeiersaurf  Waschungeo 
(No  6^6  u.  0S7.)  als  die  besten  und 
unschädlichsten  Mittel  gerOhmu  —  Die 
Maculae  squamotae  und  ulceroiae  er^ 
fordern  ebenfalls  die  Sarsaparille  ^  die 
AntimoQialien,  das  ZUtmann'schü  [}e- 
Goct,  das  Kali  bjdroiodicum ;  die  Quecb- 
Silbermittel  sind  nur  in  solpiien  FiUen 
nütilioh,  wo  kein  Missbraucb  derselben 
Toraaagegangen  ist.  Sind  die  FUck^n 
bereits  in  Geschwüre  übergegangen ,  so 
dienl  cum  Verbände,  besondere  wenn 
sie  sehr  schmerzhaA  sind,  eioe  Z'iak- 
aalbe  mit  rothem  Prficipitat  uod  Opium 
(No.  638.),  oder  auch  eine  einr«i9he 
Zinksalbe.  —  Von  grösserer  WicbtigJteJi 
.  sind  die  puatulösen  und  tubercuidsea 
Hautausschläge  und  Geschwüre.  Eine 
gründliche  Heilung  ist,  nach  Simon  jnn., 
nur  durch  eine  methodische  Mercurial 
kur  zu  erlangen.  Doch  widerrätb  der- 
selbe den  Sublimat ,  den  rothen  Präci- 
pitat,  die  Räucherungen  u.  s.  w. ;  er 
empfiehlt  vielmehr  die  mildesten  Präpa- 
rate, dun  Mercurius  gummosus,  das  Ca- 
lomel ,  in  kleinen  und  nur  langsam  ge- 
steigerten Gaben ,  um  keinen  unzeitigen 
Speichelfluss  einzuleiten,  der  aber  auch 
nicht  ängstlich  zu  umgehen  ist,  wenn 
er  nach  mehrwöchenilicher  Steigerung 
der  Gaben  eintritt.  Eine  zu  strenge  Diät 
ist  hier  nicht  am  Platze,  da  die  Kranken 
in  der  Regel  schon  sehr  elend  und  ab- 
gezehrt sind.  Die  Pusteln ,  Tuberkeln 
und  Geschwüre  sind  dabei  nach  ihrem 
jedesmaligen  Charakter  örtlich  zu  be- 
handeln. Simon  jun,  empfiehlt  vorzüg- 
lich  die  Aqua  nigra  (No.  522.),  die 
Aqua  viridis  (No.  6S9.) ,  eine  Gbinaab- 
kochung  mit  Cuprup  sulphuricum,  oder 
auoh  Salben  mit  Cilomel  oder  Aerugo, 
dai  Unguent.   nigrun^  (No.  0S9.)  und. 


Dagegen  sind  die  corrosiven  Mercurial- 
w AsHer  zu  widerrathen ,  da  sie  bei  dem 
oU  enuündlichen  Charakter  dieser  Ge- 
ichwüre  lu  reizend  wirken. 

625.  Zinn  ob  er-R  auch  e  rangen» 
Zu  den  allgemeinen  Zinnoberräuche- 
rungen  benutzt  man  einen  Räucherungs- 
Appara^f  in  welchem  der  Kranke  die 
Dampfe  von  etwa  einer  Drachme  Zinnober 
5 — 10  Minuten  auf  die  Haut  einwirken 
lUit.  Diese  Räucherungen  werden  all» 
zwei  bis  drei  Tage  wiederholt.  —  Zo 
ördichän  Räucherungen  streut  man  einige 
Gran  Zinnober  auf  glühende  fohlen  oder 
auf  ein  glühendes  Eisen ,  und  leitet  die 
Dämpfe  durch  eine  Röhre  nach  dem 
kj-ankep  Theile.  —  Diese  Methode  ge- 
bort zii  den  ältesten  gegen  syphilitische 
Kranblieiten,  und  findet  auch  gegenwär- 
tig noch  ihre  Anhänger.  Sie  bleibt  aber 
immer  unsicher  und  selbst  gefährlich; 
besonders  führt  sie  schnell  Speicl^lfluss 
herbei.  —  Ungleich  mehr  Vertrauen 
verdienen  Soolbader ,  alkalische  Bäder, 
Schwefelleberbäder  und  Schwefeldampf- 
bäder bei  veralteten  syphilitischen  Haut- 
krankheiten. 


627.  1^  Hydrargp.    muriat,     corros. 
gpr.iv. 
Sol?e  in 

Decoct.  cort.  Ulmi  (ex  5j) 
5viij. 
Adde: 

Tinct.  Opii  crocat.  3iij. 
M.  D.  S.   Umgescbüttelt  mehrmals 
täfflich  die  kranken  Partieen  da- 
mit zu  waschen,    (v.  Gräfe.  Löffler.) 
Anw.    Gegen   atonische   syphilitische 
Hautgeschwüre  imd  andere  syphilitische 
Hautleiden. 


628«  Qp  Hydrarg.  acetici  3j> 
Azanciaia  Porci  svj, 
Olei  Olivaram  SÜ* 


jl^. 


»to  syplüUilca. 


«7 


M.  exactissime ;  f.  Unf^eaUim.   D. 
S,  Zum  Einreiben.        (van  Moos.) 
Jlüw.  Gegen  Teaeriache  Flechten. 


629.  I^  Hydrai^g;.  ammoniato-muria- 
tici  5j, 
Axnngiae  Porci  Sj, 
Liquor^  Kali  carbon.  3J. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Früh  u.  Abends 
eiDzareiben.  (Werlhoff.) 

Anw.  Gegen  puttulöse  und  schorfige 
Ausscbläge  venerischer  Natur. 


630.  I^  Aquae  Calcariae  Sj, 

Olei  Amygdalar.  dulc.  3g, 
Tinct.  Opii  siinpl.  5iiß. 
M.  D.  S.  Täglich  viermal  mittelst 
eines  Charpiepinsels  aufzutragen. 
(Weber.) 
Anw.  Gegen  schmerzhafte  syphilitische 
Pusteln. 


631.  ^[  Resinae  Pini  empyreumat. 
liquidae  3g, 
Adipis  sttillae  Sj. 
M.  f.  Uuguent     D.  S.  Zorn  Ver- 
band. (Emery.) 
Anw.  Gegen   veraltete   papulosa  und 
schuppige  Syphiliden.  —  Baumes  ver- 
ordnet nur  1  Drachme  Theer  auf  1  Unze 
FeU  und  mischt  Calomel  und  Kampher 
hei.  —  WÜliams   empfiehlt  das  Ungt. 
Hydrarg.  nitrici.  —  Oft  erweist  sich  das 
Emplast.  de  Vigo  gegen  papulöse  Erup- 
tionen sehr  wirksam. 


632.  ^t  Unguent.   sulphurat  simpl. 

Resin.  Pini  empyreumat.  li- 
quid. 3j, 
Hydrarg.  sulphurat.  oxydatl 
gr.xv. 
M.  f*  Unguentum.    D.  S.  Zum  Ver- 
band. (Ricord.) 
Anw.     Gegen    syphilitische   Hautaus- 
schlage. 


633.  Bj  Spirit.  Nitri  fumant.  5j— ij. 
D.  S.  Dem  Bade  beizumischen. 

(Fricke.) 
Anw.  Bei  syphilitischen  Ausschlägen. 

634.  j^  Spirit.  Nitri  fumant.  ^P, 

Aquae  destiiiatae  Svj« 
M.  D.  S.  Zum  Betupfen.       (Fricke.) 
Anw.  €eg«n  syphilitische  Flecke  im 
Gesicht. 


635,  ^  Aquae  oxymuriat  $j, 

Olei  Amygdalar.  dulc.  3j. 
M.  D.  S.     Täglich     zweiaal    dift 
Flecken  damit  zu  bestreichen, 

(Lagneau.  Rayer.) 
Anw.  Znr  Beseitigung  der  violetten 
Flecken,  welche  nach  Syphiliden  surQek« 
bleiben.  -*  Baumes  besu-eicht  sie  mit 
Erfolg  mit  einer  camphorirten  Bleisalhe 
(i  Drachme  Eampher  auf  1  Unze  Blei- 
salhe). 


636.  t^  Acidi  muriatici  3iJ, 

Aquae  destiiiatae  Svj. 
M  .D.  S.  Zum  Waschen. 

(Simon  jun.) 


637.  fy  Acidi  nitrici  Sß, 

Aquae  destiiiatae  9}. 
M.  D.  S.  Zum  Waschen.    (Bonorden.) 
Anw.  Beide  Form,eln  zur  Tilgung  der 
Flecken,    welche    nach    syphiKtisohen 
Knötchen  (Papulae)  zurückbleiben. 


638.  fy  Unguent.  Zinci  Sj, 

Hydrarg.  oxydati  rubri  ^j 

— 3ß, 
Opii  pulveret!  gr.v — x. 
M.  D.  S.  Zum  Verband.  (Simon  jun.) 
Anw.    Gegen    secund&re    venerische 
Hautgesch?rüre,  wenn  sie  sehr  schmerz- 
haft sind. 


Aqua  viridis. 
639.  j^  Aeruginis, 

Zinci  sulphurici, 
Cupri  sulpburici  ana  3j* 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  SJ 
ad  remanentiam  5vj. 
M.  D.   S«  Zum    äusserlichen    Ge- 
brauch. 
Anw.    Gegen  venerische  Pusteln  und 
Tuberkeln  und  die  aus  ihnen  hervorge- 
gangenen Hautgeschwüre.  —  Auch  zur 
Vertilgung   des   wilden  Fleischet  und, 
mit  3  Tbeilen  Salbeithee  vermischt,  als 
Einspritzung  bei  habitueller  Leukorrhoe. 


640.  fy  Hydrarg.  muriat.  mit.  3j-g, 

Opii  pulv.  c.  pauxill.  Aquae 

in  pultem  redacti  3ß-j, 

Adipis  suiljjL^. 

M.  f.  Unguentum.  %•  S.  Verband- 

salbe.  (RuAttl 


IM 


,  lirlr«Ä. 


R'  Hydrarp.  muriat.  mitis  dj\ 
Aquae  Altbaeae  5iv — v. 
||f.  P.  S.  Zum  Verband.      (Velpeau.) 
"    I  An*-  <^?*°  Rhagadeo.  —  Mao  tränkt 
^■i,7l,irp!eb*uschcheD  mit  der  Flüssigkeit 
■  unr  '<f«  «olche  aur.     Eine  dreimalige 
j^    4DP'i«'«:!<>n  soll  zur  Heilung  genügen. 


.  •N'«!»**«'- 


-..«uiiiium.     D. 

^"^iiuon  juti.J 

..    *«Mi  lupus   ran 

.«viiiua  gummo^us 
iO  tuul  40  Gran 


^        .. .  t.ii     uatronat.  g-n 

.  ..   tl.   lOikUtl  .\|. 

,/•».      I.  l  u^ut'iitum.     D, 

\     !i.«iiJ.  (WeRdL} 

■>•  i>uli'  Mypliilitisclie  Haut- 


<«*''.> 


.niunoiiiat.-muriaL 


l  ii.^iuMit.  I.illiiiriiryn  5j- 
1  iisMiiu«       1).  S.  Zum  Ver- 
.11  ^llirsclimann.j 

•  i  hfl»  ijoM'hwiiritr*!  Kisse  (Uha- 
»i'««l«v.>   .in   di»n   Kussn'lion.  — 
t^tuiiliii  auf  nchmiTihari«  Hha- 
•  luii    0|iiai4ulh(t    aiiH    eiufarhem 
Ofinim  .tn 


.■;^^n  da«  Ausfallen  der  Ilaare  nach 
«•-.•hiliti  sehen  Krankheiten  empfiehlt 
«i.^k.- Bähungen  von  Decocten  derHerba 
H«iTubii,  Abrotani  oder  Centaurei ;  Ein- 
^ibungen  einer  aus  Nussscbalenasche, 
^lllern  Mandeln  und  Mandelöl  oder  einem 
andern  fetten  Oele  bereiteten  Seife,  oder 
«inas  aus  Hirschtalg  und  Lorbeer-  oder 
Wachholderöl  bestehenden  Liniments. 
Ilufeland  rühmt  das  Aufstreuen  von  ge- 
branntem, mit  Puder  vermischtem  Koch- 
salze. Die  frisch  herrorsprossenden 
Haare  müssen  fleissig  gekämmt  und 
wiederholt  abrasirt  werden.  Nach  Ricord 
besteht  das  beste  Verfahren  in  Abrasiren 
der  noch  vorhandenen  Haare  und  nach- 
berigem  Einreiben  stimulirender  Mittel, 
namentlich  einer  Pomade  mit  Hydrarg. 
lodatum  flavum  oder  mit  CantharideB- 
tinctur.  Foucard  empfiehlt  nach  Ricord 
eine  Pomade  aus  Schwefelcerat  (Flor. 
Sulphuris  Sj,  Axungiae  £j)  und  Rinds- 
mark, von  jedem  8  Tbeile,  1 — 2  Tbeile 
Turpethum  mioerale  und  etwas  Citro- 
nenöl.  Einige  andere  sehr  bewährte 
Mittel  sind  nachstehend  (No.  648^651.) 
aufgeführt  worden : 

048.  IV  Tinct.  Cantbaridum. 

Spirit.  Rorismarini  ana  5j  ; 
Liquor.  Kali  carbon.  3iO, 
Aquae  destillatae  3iv. 

M.  D.  S.  Wasch  Wasser.        (Sachse.) 


6i9.  I^  Herb.  Rorisoiarini. 

—    Abrotani  ana  5iij. 
Infundt' 

Aquae  fervidac  q.  s. 
In  Colat.  SvJ  sulve: 

Kali  carbonici  3ij- 
Adde: 

Tinot.  Cantbaridum  5j. 
M.  D.  S.  Oefters  damit  zu  waschen. 
fWendi.) 


JSsereseentiae  sypiültieae,  CmmdjlmmuiU  typUUtlea.     it9 

650.  ^  Infiisi  flop.  Rorismarini  Sg, 
Succi  Citri  rec.  express.  3g 
-  Tinct.  Gantbaridum  3ii. 
M.  D.  S.    Die  enthaarten   Stellen 

öfters  damit  zu  waschen. 
Anw.   Alle  drei  Formeln  (No.  648 — 
650  )  Eur  Beförderung  des  Haarwuchses 
an  Stelleu,  an  denen  durch  syphilitische 
Ausschläye  die  Haare  ausgefallen  sind 


651.  fy  Tinct.  Cantharidum^ 

Succi  Citri   rec.    express. 

ana  3ß ; 
Extr.  Chinae  frigide  parati 

3j, 
Medullae  Ossium  Ei, 
Olei  Nucum  Juf^land.  dj, 

—  Berg^amottae  gttvj. 
M.  intime;   f.   ünyuentum.    D.  S. 

Haarpomade. 
Anw.  Gegen  das  Ausfallen  der  Haare, 
besonders  nach  Qberstandenen  syphili- 
tischen Krankheiten.  —  Wenn  die  Haare 
wieder  anfangen  herrorcu sprossen ,  so 
muss  man  sie  von  Zeit  zu  Zeit  wieder 
abrasiren.  Auch  das  wiederholte  Kam- 
inen mit  einem  sehr  dichten  Staub- 
kamme trägt  zum  Wachsthum  der  Haare 
Tiel  bei,  und  nuss  wenigstens  alle  zwei 
Tage  10 — 12  Minuten  lang  fortgesetzt 
werden. 

652«  J^  Acidi  Citri  cryst.  9g, 

Exlr.   Cort.   Peruviani  fri- 
gide parati  5j, 
Medullae  Ossium  Sßt 
Olei  Lupuli  3j, 

—  de  Cedro  gttxxiv. 
M.  f.  Unguent.    D.  S.  Haarpomade. 

Anw.  Gegen  das  Ausfallen  der  Haare 
und  zur  Beförderung  des  Haarwuchses 


Bei  der  syphilitischen  Entartung  der 
Nägel  (Onychia  syphilitica)  lässt  sich 
nicht  eher  etwas  thuu,  als  bis  die  Nägel 
Ton  selbst  abgefallen  sind.  Nach  Ricord 
soll  man  hierauf  die  Matrix  mit  Liquor 
llatri  chlorati  befeuchten  und  Calomel 
darüber  streuen. 


€)  Excrescmtiae   syphiliticae, 
Condylomata  syphilitica;  sy- 
philitische Excrescenzen,  Feig- 
warzen. 

•Soeundftre  Kondylome   erfordern  eine 
IntOB,  Taschenb.  f.äuss.  Kr. 


innerliche   Behandlung    mit  Sublimat, 
lodkali  oder  Sarsaparille. 
Was  die  örtliche  Behandlung  der  aecan- 
dären  Kondylome  betrifft,  so  kommt  es 
dabei  theils  auf  ihre  Form,  theils  auf 
ihre  Consistenz    an.      Gestielte    oder 
spitzige  Kondylome  beseitigt  man  duroh 
die  Unterbindung  oder  durch  den  Schnitt ; 
erstere  Terdient  in  der  Regel  den  Vor- 
lug,  da  die  Blutung  oft  sehr  stark  ist, 
auch    die  Wiedererzeugung  Baoh  der 
Aburagung  durch   das   Messer   leiobtar 
»  erfolgen  scheint,  als  nach  jeder  an- 
dern Behandlung.  Breit  aufsitzende  Kon- 
dylome   werden    durch   das   Aetznittel 
beseitigt.  Sind  die  Kondylome  sehr  hart, 
homartig  und  trocken  (yenerische  War- 
zen), 80  wendet  man  fftr's  erste  erwei- 
chende Mittel  an,  bOTor  man  sie  der 
Aetsong   unterwirft;   sind  sie  dagegm 
weich ,  so  macht  man  sogleich  Ton  d«i 
Aetzmitteln  Gebrauch.     Man  thnt  übri- 
gens allemal  wohl ,  mit  den  mildesten 
Aetzmiueln    den   Anfang    zu    machen. 
Sind  die  Excrescenzen  klein  und  zart, 
sitzen  sie  an  der  innem  Fläche  d*  Tor- 
haut und  der  Schaamlippen ,  so  ist  das 
Acetum  satuminum  als  sehr  wirksam  zu 
empfehlen.     Man  tränkt  Charpie  damit, 
legt  solche  auf  die  Warzen  und  wieder- 
holt die  Anfeucbtung  recht  oft.     Nach- 
dem man  anf  diese  Weise  acht  bis  zehn 
Tage  fortgefahren  hat ,   schrumpfen  die 
Warzen  zusammen  und  fallen  eine  nach 
der  andern  mit  der  Wurzel  aus.     Bei 
grösseren    Warzen    benutzt  man   eine 
Auflösung  Ton  Chlorkalk,  die  Aqua  pha- 
gedaenica   nigra    et   flava    (No.  524  u. 
523.),  die  Zinksalbe,  die  Tinct.  Sabinae 
(No.  658.),  die  Tinct.  Thujae  oecident. 
(No.   661.),    die  Plenk*sche   Solution 
(No.  665  u.  666.) ,  besonders  in  ihrer 
Vereinfachung  durch  Freyberg  (No.  667.) 
u.  s.  w.    Atcord  lässt  die  Kondylome  mit 
einer     Auflösung      von     Ghlornätnim 
waschen ,  die  so  stark  sein  soll ,  dass 
sie     leichtes     Jucken     erregt;     diese 
Waschungen    werden   täglich   zweimal 
wiederholt  und  nachher  Calomel  aufge- 
streut.  Fricke  rühmt  bei  spitzen  Kondy- 
lomen das  Kreosot  (No.  662.).  Als  eigent- 
liche Aetzmittel  benutzt  man  den  trocke- 
nen Chlorkalk,  den  gebrannten  Alaun, 
das  Acidum  nitricum  und  sulphuriai^ 
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»I-    w>   .-•.  .      »>»x->'-:-      «.ipsu    **«!  iiidr  s*Ixr 

«   U-:    ,.-*     -«  .•      ■  >»  *t>üuut«i-<»  xa  itfa  wvib*- 

»»r     «.IT    u-»»ii     14«'l•M-v•Yl^.l1t«liL«^     vantaoiai  U 

\  u»    '.■    »•■:•.» t!  -.'..i»  ■•Mic»«iiii«  ^»utftt'j  S;2- 

U.UiN^     .J:vutt-        >.  ■%-t-     i^'-fra*«    ■'•ir.lätiD     i-:Z- 
«4:>*vt        M  •     MI: -11     *lUf||    ^!llir4:*Cba:l  C. 

L,   ifri«  Kt.'vii.  :\i.\  ^x.  :   II  «uicueu  F'iiieo  da 

>    «Mm  V-»!""-   ^   fliiNS  nun  luf  üo«  b«dä'j;- 

.   lt..  t-iu.v-  i.ii.'.i'.ii^  ^^iw^fri  ^i*ui'.  w«icb4  s  .h 

^.  ^, ..  .. »  .      .,»...-  .1    »•- .!     '*•!'«•■•.    ^f'.iiK    3*chc  laiE-er 

SN    ••  ..4     .»4      ...  »..!i.i    »  .^»  iu.-'X    .-:•.>        1    .••.■•stftn  iJubtKii  la*^:- 

.,.„       ..!..    ■».»..   »t.i.i  Kiii'i'U-.      ci'ir     -'.»rm^ictw    B.'iw:..- 

...1  ..     , '     > . ..^% «ivtiii»  »  <4vii.  iiii(;-v;n  »u-i     :<j'4    •■■ii.   Haid<i:»   ?•*.    ^'*:- 

k     »    .  .,     v        .».,»-.    >•!.■;. I-  «^uifv-'t     i-.is    r!.!— ■•    inii   c^im/'-iriün 

.    .1     .■      ...     -.i  u.i       •  V  :ii«.«i.  ."jiitn,;,-,;  Uli.   n     '^  ■::.:»  >,  lu ^f  ."■*:■: -- 

,         , \.MJ^u.n      .-'■  y  ■     :t  n.'üU    ~".I      KS  . 

.    .     ..■«. ••^».  u.     U.M  J- ni       ""•      •■  '  .:."n  i  .  I  ;■;     -n.      .   .  ■  i  S.  ■!. .  •  ■>!- 

\.' >      .    ..  '..i:.   ■•»■    '  i-,^.1  lUO 'i.  •■  :  .   k    : 't   i"  f.:'.'    :..•■  j,  u   i:  .   i-: 

'» :ij  i^-j.  ;.i   :j««>^  1^  •»■i..-n  ::?:**■.-"■:.*./ 1;  ji.;:-^>.iin  njv  ii-i- 

■  .  1. »    ».     ,.»..  j. ■■».*.  ,'ii    •*ia  i  i  .:'".  *j  'ir'i'i-'^iz  »  M .  m>»  jia.:  «  ^ 

.1.     .     ..        i:     .v"»         «.\-.M;.'.-!*»<Jl    Ji      i:-!.-    i  ■»■!*     :j-*-».*a.    .'i-^     .'.■■:•- 

^,«»'»  •.»••.     '-«-.■»    i>*..'*."»u:^   i-e-*  j;:2:ir   .i.i:    i2-i'i -ii:  ■i::':rii-'i  -..* 

.h-  ■•  .     ■  J  VI.;.;:  »j    .•■:   jj-fr   *:  i''.ii.  im    Hi    :-c  f  2-*   t:...x-    Icr- 

«..  ■•   ."i.«    .  5)  *  cJ»?  >.*:*  i-ii  5;s-  »     •;"•  htz  :-*i  r;:':-:-*  -JirrtH.    i:- 

«,    .    i**-.i  i.-j;;    *j:.  —   &-■■.  irr  ?  i.:  iLir  i.z  ij  :tr«4  A«:zai.:i-:.. 

1  >i   l«. '«.liiü  i.:«^    .i^r    :v;.-<v  ;:.  ■.      >':■■;   ricisi:  I; :•■.■; r-i*  4  r.c-äi    •":  »i- 

,' ■■•     ■•        ^'  .'■:.■•*   >.:*!:  niiz  .2:  ~. ::=.*.  ■»*;■:!:•»*  .q  i*r  Char.'.-i  2i5«r.  c 

I  •■    .;.'•..    rch:  eh<r  *:waj  :;  z:ict:    n-irdt.      Man  b£ä;r:cb  c^s.ich 

vii.io...j:»^  :.;  i.ir.if-r.ehüKs .    i.i  d.e  Wirxea  mit  robem.  Doch  b^uu^eB 

us    ^VJ,■^#  h-joi  Tclitfs.:*;  jod  Fieiich».  und  warf  Ie:z:eres  daao  weg. 

>^^*;JV«Mi'o  ttliüix  iu.:et:.     Als  Ze.-  [n  metrerea  Falieo  wurden  die  Warzen 

d«M  sie  an  den  Sp-uen  von    den   >pi:zen    nach   der  Basis   hin 

ilen  weis^ffraue  Fir-  branJ.f,  in  andern  blieben  sie  unver- 

alt  wenn  man  mit  Döl- .  dndert ;  auch  kebnen  sie  in  FSllcn ,  wo 


MF«!« 
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sie  in  grosser  Anialil  vorhanden  waren, 
bald  wieder.  Nur  bei  kleinen ,  zarten, 
vereinzelt  auf  der  innern  Flftclie  der 
Nymphen  oder  der  Torhaut  sitzenden 
Warzen  war  dieses  Mittel  zur  völligen 
Heilung  ausreichend. 

653.  i^  Tinet.  Sabinae  SIS. 

D.  S.  Zweimal  tägplich  die  Feigwar- 
zen damit  xu  bestreichen. 

654.  1^  Pulv.  herb.  Sabinae  5j' 

Ungaent.  rosati  sUj. 
M.  D.  S.  Zum  äusserliehen  Ge- 
brauch. (Bonorden«) 
Anw.  Gegen  venerische  Warzen.  — 
Bonorden  ISsst  diese  Salbe  recht  dick 
auf  ein  Leioewandläppchen  oder  auf 
Charpie  aufstreichen  und  damit  die 
Warzen  und  ihre  nächste  Un^gebung  be- 
decken. Sind  sie  in  grosser  Menge 
vorhanden,  so  tbut  man  besser,  die 
Salbe  «it  einem  Spatel  auf  und  zwischen 
dieselben  su  streichen  und  erst  nachher 
Charpie  darftber  zu  legen.  Man  wieder- 
holt die  Application  der  Salbe  täglich, 
uad  aeut  sie  nur  dann  aps ,  wenn  die 
Entzündung  und  der  Schmerz  zu  lebhaft 
wird.  Sind  die  Warzen  sSmmtlich  ge- 
tilgt, so  legt  man  ein  mit  Gerat  bestri- 
chenes oder  in  Chamillenaufguss  ge- 
tauchtes Läppchen  auf,  und  in  zwei  Tagen 
ist  die-  Stelle  wieder  überhäutet.        .   , 


655.  J^  Pulv.  herb.  Sabinae, 

Axungiae  Porci  ana  5ig. 
H'  f.  Unguent.    D.  S.  Zum  Bestrei- 
chen. (Ernst  Hörn.) 

656*  IV  Liquor.  Stibii  muriat., 

Hydrarg.    muriat.    corros. 

ana  sj ; 
Pulv.  herb.  Sabinae  5ij, 
Ainingiae  Porci  3vj. 
i\I.  f>  Uoguent.    S.  Auf  Charpie  zu 
streichen.  (Neumann.) 

Anw.  Beide  Formeln  (No.  655  u.  656.) 
gegen  Kondylome. 


657.  I^  Pulv.  herbae  Sabinae  ^ß. 
D.  S.  Zum  Aufstreuen. 
Anw.  Gegen  kleine  und  weiche  syphi- 
litische Excrescenzen.  Hier  reicht  das 
einfache  Sabinapnlver  od.  der  gebrannte 
Alma  meist  vollkommen  zur  Heilung 
aus.  Dagegen  soll  man  bei  harten  War- 


zen, nach  dem  Reihe  Girtoiiner's  und 
Gardiner^s ,  erst  einen  Brei  von  in  Oel 
gesottenen  Zwiebeln  täglich  drei-  bis 
viermal  auflegen ,  und  erst  dann ,  wenn 
sie  dadurch  weich  geworden  sind ,  das 
Sabinapulver  aufstreuen,  wodurch  sie 
sieh  in  einen  leicht  wegsusebabenden 
Schleim  verwandeln  sollen.  —  Bonordem 
widerräth  das  Aufstreuen  des  trocknen 
Sabinapulvers  als  weniger  wirksam ,  da 
die  harzigen  und  ätherisch-Aligen  Be- 
standtheile  sich  im  Fett  viel  leichter 
auflösen. 


658.  Br  Alumiois  usti, 

Ferri  oxydati  rubri, 

Pulv.  herb.  Sabinae  ana  3j. 

M.  f.  Pulvis.    D.  S.  Streupulver. 

(Ricord.) 


659.  ^  Aimninis  usti, 

Aemgiois« 

Pulv.  herb.  Sabinae  ana  5j« 
M.  f.  Pulv.  D.  S.  Zum  Aufstreuen. 
(Bobington.) 


660.  i^  Aluminis  usti, 

Hydrarg.  oxydati  rnbri  aoa 

5P; 

Pulv.  herb.  Sabinae  5g. 
M.  f.  Pulvis.  D.  S.  Zum  Aufstreuen« 
(Gardiner.) 
Anw.  S&nmtlich  (No.  658—660.) 
gegen  Feigwarzen.  —  Diese  tiefer  ein- 
wirkenden Mittel  sind  nur  bei  sehr  hart- 
näckigen, ohne  Schmerz  und  Entzündung 
auftretenden  Excrescenzen  angezeigt. 


661.  fy  Tinct.  Thujae  occidental.  3j 

•— Sij. 

D.  S.  Zum  Betupfen.  (Warnatz.) 

Anw.  Gegen  Kondylome.  Man  lässt 
auch  wohl  die  Tinct.  Thujae  gleichseitig 
innerlich,  täglich  ein  paarmal  zu  5 — 20 
Tropfen,  nehmen.  —  In  neuester  Zeit 
machte  insbesondere  Mohnike  in  Berlin 
auf  die  heilkräftigen  Wirkungen  der 
Tinctur  der  Thuja  occidental.  aufmerk- 
sam ,  welche  ihm ,  auf  die  Empfehlung 
Dierbach's,  selbst  in  solchen  Fällen  ihre 
Wirkung  nicht  versagte,  in  denen  das 
Zittmann'sche  Decoct ,  die  DtondVach^ 
Sublimatkur  und  andere  hdchst  eingrei- 
fende Kurmethoden  erfolglos  geblieben 
waren.  Mohnike  Hess  S  Unzen  der^ 
frischen  Blätter  mit  6  Unzen  W^%mK- 
9» 


j::  ;-«i'-  T    \  1  La  5.;7.i?-.z,  (Fricke.) 

■r    -At     *wi:    ...ir    *  .:!   ji.i  cjch  Umständen 
.  ju  •»!?•     '  •-.       »  >»■?■- f*j     fcC*r    weingeistigen 


»  n  n  M  .  irjrb,>nici  q.  s. 

. .  ^  x*i    'i-n.    M.  f.  Aeusseriich. 

t.  Wiikinson.) 

*      -.-"C^j   >-•:.:      .*cb<  und  gonor- 

v  N.  ...    2^,"«v:-^T:fz,     sowie    gegen 

»     •-•.      S*  «f.-Ji-  dieselben  täglich 

-.  •  •«..  N  n     --i."  K  .:*sike»:  bereuchtet. 

w   v.vjn«.  •■»  *:^r*"'.  und  ohne  allen 


V.'«-:u.--.  iuicU  ana  öj. 
H     \K-  >*.     :*.  ?ul%is.    D.  S.  Zum 

i  •  «     «...  i-:^  ts-in' -fitn  Kondylomen. 

>.    1.  j     cAMSiicA    Pienkii 

:jt'4TA  Coadylomata. 
w.'.  li  >:>.nt.  Vini  rectificati, 

\ctrci  \  iui  coneentr.  ana  Sß ; 
H^irir«.     inuriat.     corros. 

Cjtvphorae. 
V.'.miati. 
i>-v**4e  ana  50- 
%    ?   V   V  ttelst  eines  Charpiepin- 
^■,^>  i-if  i.e  Feif»*arzen  zubrin- 
<v  *  (Plenk.) 

%  «  S  •  sj^r  btfwjhrtes  Mittel  gegen 
».:.  <  \.'j.-»  .*ase.  —  Der  Cod.  med. 
>.!.>.    u.  r  Jr.^um    dceticum   anstitt 


\  '   ^  .    •    .'  ji  u  s  t  i  0  a  Pienkii 

.'  •  I  .    ji  i'  .»ndy  lomata. 

. .  •    KV  ^  •?.  aiuriat.  corrosivi, 

v\  «•..•>  iTudi. 

.  iif-Ov-rae. 

v."  ■•-iv>ie. 

>•     i.  Vini. 

VI.  \ini  ana  öj. 
V     *    N    r'-.Mk  sehe  Solution. 
V  ,  •»      .-.-»v--!   gonorrhoische   Kondy- 

vii.  .!.e«e  Wucherungen  in  so 
^.o..^..  Hou.ic  «^«rhanden,  dass  sie  den 
v..^.».in  J«*  .^^JiTaan?»  a"  welcher  sie 
».i-»a  .  «^.>v.i  ***«n,  oder  siuen  sie  is 
^4..ti,i«».^  »V»«*  <*«i«U  au^  »0  müssen 
^^  ^i  jvai  %^»w;   oder  der  Scheere 
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entfernt  werden ;  die  Schnittwunde  I 
streicht  man  mitArgentum  nitricum  oder 
Kali  causticum.  Die  Nacbscbüsse  trägt 
man  ebenfalls  mittelst  schneidender  In* 
Strumente  ab ,  oder  beseitigt  sie  durch 
Aetzmiitel.  —  Unter  allen  Aetzmitteln 
giebt  Zeistl  der  Plenk'schen  Solution 
den  Vonugy  welche  er  nach  oben  ange- 
gebener Vorschrift  Terordnet.  Es  ent- 
steht auf  diese  Weise  eine  Paste  mit 
einer  darüber  befindlichen  fettigen  Flüs- 
sigkeit, welche  das  durch  den  Weingeist 
und  Essig  extrahirte  Kampheröl  enthält. 
Vor  der  Anwendung  giesst  man  diese 
Flüssigkeit  ab,  und  benutzt  blos  die 
Paste,  welche  man  ungefähr  einen  Mes- 
serrücken dick  aufträgt.  Bald  nach  be- 
endeter Application  beginnt  ihre  Wirk- 
samkeit unter  heftigen  Schmerzen,  gegen 
welche  man  Eisüberscbläge  macht.  Die 
Vegetationen  schrumpfen  ein  und  bilden 
endlich  einen  Schorf,  welcher  nach  zwei 
bis  drei  Tagen  abfällt ,  worauf  sich  eine 
reine  Wundfläche  darstellt,  welche  sich 
bald  überhäutet.  —  Es  darf  jedoch 
dieses  Aetzmittel  nicht  an  allen  Stellen, 
auch  nicht  auf  zu  grosse  Flächen  aufge- 
tragen werden.  So  yemrsacht  es  bei 
der  Anwendung  an  der  inneren  Lamelle 
des  Präputiums  oder  an  den  kleinen 
Schamlefzen  bedeutende,  schmerzhafte 
Oedeme ;  auch  wohl  an  ersterem  Para- 
pbimosis,  sowie  an  letzteren  sogar  Gan- 
gränescenz.  Sind  die  beiden  grossen 
Schamlefzen  mit  Kondylomen  besetzt, 
80  ist  es  nicht  raihsam,  gleichzeitig  beide 
zu*  bestreichen,  weil  bedeutende  An- 
schwellung erfolgt ,  und  durch  den  ge- 
genseitigen Druck  leicht  Gangrän  her- 
heigefubrt  werden  kann.  —  Prof.  Dr. 
Reyer  (früher  in  Salzburg,  gegenwärtig 
in  Kairo)  sah  mehrmals  nach  Anwen- 
dung der  Plenk^achen  Solution  auf 
grössere  Flächen  heftige  Salivation  ent- 
stehen ;  auch  Zeissl  erinnert  sich  eines 
ähnlichen,  sehr  traurigen  Falles.  — 
Einstreuungen  von  Escharoticis  und 
PuWis  Thujae  wirken,  nach  ZeiisVa  Er- 
fiahrungen ,  sehr  langsam  und  unsicher, 
so  auch  die  Tinct.  Thujae.  —  Unter  den 
Säuren  rerdient  die  Salpetersäure  und 
die  waaaerflreit  Essigsäure  die  meiste 
SfeipfeUaiig;  doch  verursachen  beide 
Jlittil  heftig«  Schmerlen.  —  Auf  der 


Schleimhaut  wuchernde  Kondylome  sind 
sehr  leicht  mit  Tinct.  Ferri  muriat.  zu 
beseitigen;  doch  yerarsacht  dieselbe 
ebenfalls  sehr  lebhaftes  Brennen.  — 
Bei  Kondylomen  in  dem  vorderen  Theile 
der  Harnröhre ,  deren  Entfernung  durch 
die  Scheere  nicht  möglich  ist,  läset 
Zeiaal  einen  mit  rother  Präcipitatsalbe 
bestrichenen  Bleinagel  einlegen,  um  die 
Wucherung  theils  durch  Aetzung ,  theils 
durch  Druck  zum  Schwinden  zu  bringen. 
—  Sitzen  die  Kondylome  hoch  oben  in 
der  Scheide,  so  sind  sie  mittelst  einer, 
mit  langen,  x-förmig  über  einander 
geschlagenen  Schenkeln  versehenen 
Scheere  zu  entfernen,  worauf  man  die 
Schnittwunden  mit  Argentum  nitricum 
betupft.  {Zei»$l,  Compendium  der  Pa- 
thol.  tt.  Therapie  der  primär- syphilit, 
Krankh.  2,  Auß,  Wien,  1850.) 


m 


SolutiocausticaFreybergin 
^'^^contra  C  ondylomata. 

667.  J^  Hydrarg.     muriat.     corros. 

5ß— j, 
Camphorae  subactae  3ß* 
Solve  in 

Aquae  q.  s. 
Adde: 

Spirit  Vini  rectificatiss.  Sj. 
f.  D.  S.  Früh  und  Abends  mitteilt 
eines  Haarpinsels  aufzutragen. 

(Freyberg.) 
Anw.  Von  unübertrefTlicber  Wirkung 
gegen  breite,  flache  Kondylome,  beson- 
ders wenn  sie  unschmerzhaft,  trocken 
und  stark  aufgewulst^t  sind.  Nebenbei 
Fomentationen  mit  Aqua  phagedaenica. 
Sind  die  breiten  Kondylome  dagegen 
schmerzhaft,  nässelnd,  excorürt,  so 
werden  sie  Anfangs  blos  mit  erweichen- 
den Mitteln  behandelt.  Nach  Beseitigung 
der  [Scbmerzhaftigkeit  legt  man  täglich 
vier-  bis  sechsmal  Gharpie  auf,  die  in 
Aqua  phagedaenica  eingetaucht  ist. 
Nach  einigen  Tagen  werden  sie  blasser 
und  flacher,  und  verschwinden  endlicb 
bis  auf  röthlichblaue  Flecke,  welche 
Dach  dem  Gebrauch  einiger  Bäder  die 
normale  Hautfarbe  wieder  gewinnen.  — 
Gegen  zugespitzte  Kondiylome  leistet 
übrigens  obige  Mischung  nichts. 

668.  "fy  Hydrarg.  muriat.  eorros.  "** 
Ferri  sulphurvei  en*^  ^ 


Iritis  87»kllltlea.    Carie»  »jvkllUlcA. 


135 


lußllfr,  kommen  an  allen  Theilen  der 
JluMeren  Haut  vor,  bfiufig  auch  unter 
der  Sehleimhaut  dea  Rachens ,  des  Gan- 
meos,  der  Zunge  und  der  Nase,  erreichen 
^ft,  s«hr  langsam  wachsend,  die  Grösse 
einer  Haselnuss,  sind  meistens  schmeri- 
iDs  und  gehen  nach  ISngerer  Zeit  in 
Terschwärung  über.  —  Auch  diese  Ge- 
schwülste erforden  eine  allgemeine 
•intisyphilitische  Behandlung.  Wenn 
loch  keine  Eiterung  zugegen  ist,  kann 
«lan  die  Zertheilung  durch  Compression 
mit  Bleiplatten  versuchen.  Cullerier 
und  Bicord  legen  ein  Blasenpflaster  auf 
die  Geschwulst  und  verbinden  nachher 
mit  Jodtinctur ;  bisweilen  ist  ein  iweites 
«nd  drittes  Blaseupflaster  notbwendig. 
^ach-  Baumes  soll  man ,  wenn  sich  Ei- 
terung in  der  Geschwulst  zeigt,  einen 
Gioftich  in  dieselbe  mit  der  Lancette 
machen  und  dreimal  tftglioh  ein«  Auf- 
I5tung  von  Höllenstein  (No.  676.)  ein- 
spritzen. Torpide  Geschwülste  werden 
nach  den  bekannten  Regeln  bebandelt. 
^^  Aach  die  unter  der  Schleimhaut 
litienden  Geschwülste  öffnet  man,  sobald 
sie  Eiter  enthalten,  betupft  mit  Höl- 
tSBstein,  oder  lässt  Gurgelwasser  mit 
lad  brauchen. 

^76.  Ify  Arf^eoti  nitrici  gr.iv — rxxij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5ij> 
M.  D.  S.  Zum  Einspritzen. 


f)  Iritis  syphilitica;  sypMli- 
tiiche  Entzündung  der  Regen- 
bogenhaut. 

Wird  unter  den  Augenkrankheiten  ab- 
gebandeli  werden. 


U)  Secundäre  syphilitische  Lei- 
den der  Knochen. 

Innerlich  eine  methodische  Quecksilber- 
kur,  im  Fall  der  Missbrauch  des  Queck- 
«ilb«ra  sieht  Ursache  der  Leiden  ist; 
njlehatdem  der  Gebrauch  des  Bfeiereum 
<Ko.  480—483.),  der  Sarsaparille  (Mo. 
41t,  468 — 47^2.),  besonders  aber  äes 
liUfMnu**ckw  (No.  478.  a.b.c.)  oder 
Mllni'scbto  Deooots ;  endlich ,  als  dae 
Ar  die  Mehnahl  der  Fälle  am  meisten 


geeignete  Mittel ,  das  lodkali  (No.  489 
und  490.). 

Dm  die  Knochemckimerzen  zu  lindern, 
giebt  man  innerlich  Opium ,  llstt  Blut- 
egel setzen ,  narkotische  Bftfaungen  und 
Umschlage  machen,  die  graue  Queck- 
silbersalbe mit  Opium  (No.  677.)  ein- 
reiben oder  ein  lodpflaster  (No.  688.) 
auflegen.  Ricord  Iflast  die  schmerz- 
hafte Stelle  mit  einem  Blaseupflaster 
bedecken,  öffnet  die  Blase,  ohne  die 
Oberbaut  zu  entfernen ,  und  wiederholt 
dieses  Verfahren  bei  grosser  Hartnäckig- 
keit der  Schmerzen.  Baumes  streut  in 
die  Blasenpflaster-Wunde  ^  Gran  Mor- 
phium ein. 

Bei  Knochenanschwellungen  (Gummata, 
Tophi)  ist  zwar  auch  der  innerliche  Ge- 
brauch von  Mercurialien  notbwendig; 
doch  dürAe  es  rathsam  sein ,  deren  An- 
wendung in  den  Fällen,  wo  die  Ge- 
schwülste bereits  dem  Aufbruche  nahe 
sind,  80  lange  hinauszusohieben ,  bis 
Vereiterung  eingetreten  ist,  weil  ihre 
Rückbildung  nur  selten  gelingt. 

Was  die  örtliche  Behandlung  betrifft, 
so  wird  diese  durch  ihre  Beschaffenheit 
bedingt.  Bei  heftiger  Entzündung  Blut- 
egel, nachher  warme  Umschläge  aus 
Species  emollient.  mit  Herba  Conii  ma- 
cuiati  und  Einreibungen  des  Unguent. 
Althaeae  mit  Opium.  Bei  geringerer  Ent- 
zündung Bmpl.  Ammouiaci  oder  Galbaoi, 
Vesicatore  oder  Sinapismen.  Nach  Er- 
weichung der  Geschwulst  spaltet  man 
dieselbe  in  ihrer  ganzen  Länge  und  legt 
erweichende  Umschläge  darüber.  —  In 
ähnlicher  Weise  verfährt  man  bei  Exo^ 
stosen',  ausserdem  Einreibungen  einer 
Goldsalbe.  (No.  685.)  und  Bedecken  mit 
eioem  Empl.  Hydrarg.  mit  Opium  (No. 
686.). 

Bei  syphilitischer  Caries  und  Necrosis 
innerlich  die  Phosphorsäure  (No.  805 
— 808.).  Aeusserlioh  dasselbe  Verfah- 
ren, Wie  bei  jedem  and«ni  cariösen*  Ge- 
schwür (s.  oben«  S.  58  ff.).  Doch  hüt« 
man  sich  vor  einem  zu  eingreifenden 
Verfahren.  Zur  EntferaoBg  und  Ver- 
besserung der  Jauofae  KdFwasaer ;  Ab- 
kochungen von  Biohen  -,  weiden  -  oder 
GhiBtrinde,  Aofgüsa«  von  WaUauesscha- 
len,  GhamiHeB,  Kaüaue  oder  Sabina. 
Um  die  Abstoesuoip  cariöset  VA^t^iM 
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Tere  i- .:  ...  5:elie  >:u 

M.  D.  S."  «.:--:  Eoizün- 

aufz!  ...  ä-ochenge- 

m.}'.  ...■:..  helfen. 


..    i:.  natronat.  gr.ij 

^  1"  Porci  5l5. 
.  l  riiTuent.  J).  S.  Zum 
(Grotzner.j* 

F'T  .      V  ;-:*;,.llit.u'aaile: 

jr:  •••.i;\.   c.  paux.  Aquac 

.'.  lult.  ivdacti  gr'..Yv. 
•■•:.v>t:i:":i.  D.  S.  Auf  Leder 
'     ;?- .-.  .i'.::Vultvon. 
•     .■;   ■.>■.;::•.  ,N.\llSöu.  686.) 


'^      ':v  V.i'.-. :.  ."»i*:;'..  l.ini, 

i'ui\.  Sj'ooier.  aromat.  ana 

At'iili  pyrol-firiüsi  q.  s., 
1      ".    i'alaplama.     ü.  S.    Erwärmt 
i..i!.:uU'jron.  (Fischer.) 

V  .".  w.  lUi  r.arie.*.  —  Vor  der  Anweo- 
..lU'  kaiiu  man  diesen  Umschlag  sehr 
..vickmässig  mit  einer  AufJösung  des 
».  !»lorkalks  oder  des  Chlornairums  be- 
t'Lchlen. 

OSv'^.  fy  Decocl.  lifjni  Guajaci  5v, 

Aoidi  pyruli^nosi. 

Tinct.  IJenzoeij  ana  5iij. 
>l.  I).  S.   Mittelst  Charpie  mehrmali? 
tai;lieh  anzuwenden.        (Fischer// 


i'Sl*.  H-  C'ort.  .Me/.erei  5iij, 
■   •    Peru  Viani  5ß. 
C't'que  eum 

Aquae  lonlanae  5.vvj 
ad  iolat.  /a.  in  qua  sulvc: 
Kali  i'austioi  {^r.iij, 
\  \tr.  liunii  maeulati  9j. 
>l    l>   S    /u  Uähuniren,    Waschun- 
^ij.  l  ui.M-hliitfen. 


\« 


^/tg^[ 


f.\*    \\  l»«*ivot.  rad.  Ilclenii  5iv, 
linct.  Myrrhae  5ij. 
^       *■  l.iqu  Hydrarg.  nitrici  gtt.r. 

v.oA.-..'.»     ^j    p  j.     Zweimal   tä{^Iich   mittelst 
k*?  «4    ^  .  i  Sj'iMO  üUlVuletiren.  (Sovard.) 

wivuU.  *'iM    K  Vluminis  crudi  5ij, 

iknAuiA  .U*  *  "P"  .xulphurici  Jj. 
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Solve  in 

Aquae  flor.  Sambuci  Ex. 
Adde: 

Liquor.  Myrrhae  Sß. 


M.  D.  S.  Zum  Verbände. 

(Simon.) 
Anw.    SSmmÜich    (No.   688 — 691.) 
gegen  syphiüiiscben  Knockenfrias. 


Anhang  zu  Ulcus  syphiliticum. 


1.  Balanoblennorrhoea  s.  Gonor- 

rhoea  praepntialis  s.  Balanitis; 

Eicheltripper. 

3lan  reiniget  die  kranken  Theile  öfterer 
mit  lauwarmer  Milch,  einem  Auf guss  von 
Cbamillen,  einer  Abkochung  von  Eibisch- 
kraut  oder  Ulmenrinde ,  einer  Mischung 
Ton  gleichen  Theilen  Kalkwasser  und 
Milch,  einer  Auflösung  von  Chlorkalk 
(No.  69 2 J  oder  von  essigsaurem  Blei 
(Mo.  693.)  u.  s.  w.  In  hartnäckigeren 
Fällen  ,  besonders  wenn  die  Excoriatio- 
nen  eine  bedeutende  Verbreitung  und 
speckartiges  Ansehen  haben,  benutzt 
man  eine  schwache  Auflösung  von  Sub- 
limat (No.  697—699.)  oder  Höllenstein. 
Ist  gleichzeitig  Phimose  vorhanden ,  so 
spritzt  man  die  genannten  Flüssigkeiten 
zwischen  Vorhaut  und  Eichel  ein, 
'  Eine  innere  Behandlung  mit  Quecksil- 
J>ermitteln  ist  nur  bei  Complication  mit 
Schankern  nothwendig. 

692.  ^  Liquor.   Galcariae   oxymu- 

riat  Pharm.  Slesv.  5ij, 

Decoct.  rad.  HeUnii  5vj. 

M.  D.  S.  Zu  Waschungea.       (Otto.) 

Anw.    Öeim    Eicheltripper.    —    Die 

Mischung   reicht  auch  bei   gleichzeitig 

Torhandenen  Schankern  meist  aus ;  bei 

veralteten    Schankern   lässt  Otto   noch 

9  Drachmen  Opiumtinctur  beimischen. 

-.—  Der  Liquor  Galcariae  oxymuriat.  s. 

~  chloratae  Ph.  Slesv.  besteht  aus  1  Theil 
Chlorkalk,  der  mit  8  Theilen  Regenwas- 
ser  unter  öfterem  Umrühren  eine  halbe 
Stunde  macerirt  und  nachher  rasch  fll- 
trirt  wird. 


694.  Qf  Gort.  Salicis  SP. 
Coqne  cum 

Aquae  fontanae  SJ 
ad  remanent.  5vj.  Colat*  refrige*» 
rat.  adde : 

Spiril.  Frumenti  5g. 

M.  D.  S.  Täglich  zwei-  bis  dreimal 

als  Waschwasser  anzuwenden. 

(Fischer.) 
Anw.    Bei   chronischem   Verlauf  des 
Eicheltrippers. 


695.  I^  Aluminis  usti  gr.v. 
Solve  in 

Decoct.  capit.  Papaveris  5vj. 
M.   D.   S.    Zwischen  Vorhaut  und 
Eichel  einzuspritzen.  (Desruelles.) 
Anw.    Bei   Complication   des  Eichel- 
trippers mit  Phimose. 


696.  I^  Liqu.  Hydrarg.  nitrici  gtt.g\ 

Aquae  destillatae  5ij. 
M.  D.  S.   Mittelst  Charpie  aufzule- 
gen. (Wendt.y 


693.  fy  Plumbi  acetici  3ß. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  3iv. 
M.  D.  S«  Zum  Waseheo«     (Ricord.) 
w&BW.  Beim  EichelU'ipper. 


697.  ^t  Hydrarg.     muriat.    eorros. 
gr.iij. 
Solve  in 

Aquae  ChamomiU,  Sviij. 
Adde: 

Sulphur.  praecipitati  3ij. 
M.D.  S.  Wohl  umgeschüttelt  täglic]^ 
mehrmals  anzuwenden. 


698.  I^  Hydrarg.     muriat.     corroa« 
gr.ij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  ^ij. 
D.  S«  Zwei-  bis  dreij|ml  täglich  da- 
mit zu  waschen.    HPi      (Dzondi.} 
Anw.    Bei  Eicheltripper.   —  DxoimÜ 
hat  niemals  ein   anderes  Mittel  nOtki*-  " 
gehabt. 
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<99.  ]^  Hydrarg.     muriat.    corros. 
gr.g. 
Solre  iD 

Aqnae  destillatae  Sij. 
Adde: 

Tinct.  Opii  crocatae  dj. 
M.  D.  in  vitro  Charta  nigra  obducto, 
S.  Umgeschüttelt  zum  Einspritzen 
und  Waschen.  (Wendt.) 

Anw.  Sämmtlich  (No.  696—699.)  bei 
Eichelttipper ,  wenn  die  Excoriationen 
«ehr  um  sich  fressen  und  ein  speckar- 
tiges Ansehen  haben. 


700,  IJ?  Hydrarg.    muriat.     corros. 
gr.iv, 
Plumbi  acetici  ^ß. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5iv. 
Adde: 

Zinci.oxydat.  aibi  dj. 
M.  D.  S.  Wohl  umgeschüttek  täg^ 
lieh  zwei-  bis  dreimal  äus^serlicb 
anzuwenden.  (Wendu) 

Anw,  Gegen  die  ats  Folgeöb^I  dos 
Trippers  bisweilen  zurückbleiben  da  Ad 
läge  zu  steter  Entzündllchkeit  der  EichoL- 
kröne  und  frieseiförmigen  Effloreacen 
zen.  Eine  obwohl  unchemiscbe,  aber 
ungemein  wirksame  Mischung.  —  Auch 
erweist  sich  der  fortgesetzte  ausser! i€£ia 
Gebrauch  des  Liquor.  Hydrarg.  nitdci 
(No.  696.)  bei  diesem  Uebel  sehr 
nützlich. 

II.  Urethroblennorrhoea  s.Gonor^ 

rhoeas.  Urethritis;  Harnröhren' 

tripper. 

Auch  für  den  Tripper  ist  in  neuester 
IZeit,  besonders  unter  den  französischen 
Aerzten,  die  Abortivbehandlung  selir  ^e* 
bräuchlich  geworden.  Man  wendet  für 
Erreichung  dieses  Zwecks  grosse  Gaben 
der  Cubeben  oder  des  Gopalvababfiins 
an,  oder  ISsst  stark  reizende  Flüssigkei- 
ten in  die  Harnröhre  einspritzen.  Can- 
^tatt  rühmt  namentlich  den  Gelirnuch 
der  Gubeben,  die  er  täglich  zu  6  Dmcli- 
men  bis  1}  Unp  nehmen  liess ,  worniif 
Ausfluss ,  ScfaiSrzen ,  Erectionen  ,  oft 
^hon  nach  94-48  Stunden  sich  miii-| 
4erten.  Die  Symptome  stellten  sieb  aberi 
«chnell  wieder  ein,   sobald   da«  Mfttell 


ausgesetzt  wurde,  daher  es  mehrere 
Wochen  lang  fortgeseut  werden  musste. 
Er  beobachtete  bei  diesem  Verfahren 
nicht  häufiger,  als  bei  jeder  anderen  Be- 
handlungsweise ,  üble  Zufälle,  als  Stei- 
gerung der  Entzündung,  Epididymitis  u. 
dgl.  —  Unsicherer  und  bedenklicher 
erscheint  demselben  Auetor  die  Anwen- 
dung des  Copaivabalsams  in  grösseren 
Gaben  als  Abortivmittel  in  den  ersten 
Tagen  des  Trippers.  Ricord  lässt  zu- 
nächst, wenn  lebhafte  Schmerzen  zu- 
gegen sind ,  20—40  Blutegel  an  das 
Mittelfleisch  setzet,  giebt  hierauf  den 
Balsam,  und  yerbindet  hiermit  noch 
Gauterisationen  der  Harnröhre,  sowie 
Einspritzungen  einer  Auflösung  des  Sal- 
petersäuren Silbers.  —  Die  Injectionen 
stark  reizender,  adstringirender ,  die 
Thätigkeit  der  erkrankten  Schleimhaut 
gewaltsam  umstimmender  Flüssigkeiten 
erfordern  grosse  Vorsicht,  und  sind  nur 
im  ersten  Beginnen  des  Trippers,  wenn 
gar  kein  oder  nur  sehr  geringer  Schmerz 
beim  Harnlassen  gefühlt  wird,  zulässig. 
Ricord  und  Carmichael  wenden  das  sal- 
petersaure Silber  (No.  701  u.  702.). 
Pappenheim  das  essigsaure  Blei  (N.  703.) 
an.  —  Es  hat  jedoch  diese  abortive 
Behandlung  viele  Gegner  gefunden, 
unter  denen  wir  nur  Moiftisovics  als 
einen  der  gewichtigsten  anHihren,  Er 
nennt  das  Verfahren  jener  Aerzte, 
welche,  dem  natürlichen  Krankheit»- 
gange  entgegen  ,  sich  die  Aufgabe  stel- 
len ,  gleich  nach  den  ersten  Symptomen 
des  Trippers,  diesen  durch  Einspritzung 
einer  Auflösung  des  Lapis  infernalis, 
des  Sublimats,  des  Bleizuckers,  de&Tan- 
nins,  coupiren  zu  wollen,  oder  durch 
den  Gebrauch  der  Cubeben  und  des 
Balsamus  Copaivae  in  grossen  Gaben  die 
begonnene,  neue,  krankhafte  Bildungs- 
thätigkeit  im  Keime  zu  ersticken ,  straf-* 
lieh  und  gewissenlos.  Denn  ,  wenn  es 
auch  mitunter  gelingt ,  ohne  Hervorru- 
fung einer  ftürmischen,  entiündlicben 
Reaction ,  den  beabsichtigten  Zweck  lu 
erreichen ,  so  geschiebt  es  doch  in  der 
Mehrzahl  der  Fälle ,  dass  auf  dieses  Ver- 
fahren eine  heftige  phlegmonöse  bit- 
Zündung  der  HamröhrsBsebleiBibaut, 
eine  Bpidldsfmitis,  Prostatitis,  Bobonen 
und  DrioTerluiltong  eintreten«    leh  sah 
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Mfir  eine  Encephalitis  mit  Symptomen 
T<m  Mania  füriosa  durch  gewaltsame 
Unterdrückung  des  Trippers  auf  d«n 
Gebrauch  des  Spiritus  Terebinthinae  mit 
Kampher  folgen.  Aber  man  täuscht  sich 
jehr ,  wenn  man  glaubt ,  dass  in  jenen 
seltenen  Fällen ,  in  welchen  ohne  Her* 
Formning  der  erwähnten  Krankheiten 
der  Ausfluss  aufhört,  das  betreffende 
Individuum  geheilt  sei.  Man  hat  nur 
durch  das  eiogeleitete  Verfahren  den 
acuten  Verlauf  in  einen  langsamen  um- 
gewandelt und  den  Herd  der  Krankheit 
Ton  der  Harnröhrenschleimhaut ,  der 
kahnförmigen  Grube  auf  die  ganze  Ure 
thra ,  auf  den  Blasenhals ,  aul  die  Pro- 
stata, auf  die  Harnleiter  und  die  Nieren 
ausgedehnt.  Der  durch  die  Ansteckuug 
angeregte  neue  Bildungstrieb  ist  nicht 
erlosohen,  er  bildet  aber  kein  ausscheid- 
bares Produkt  mehr,  sondern  lagert  sein 
Eneugniss  in  das  Parencbym  der  er- 
griffenen Organe  ab ,  welche  dadurch 
notbwendiger  Weise  verdickt  und  in 
ihrem  Zusammenhange  derber  wenden 
müssen.  Es  ist  kaum  nöthig  zu  erwäh- 
nen ,  welche  grosse  Reihe  secundärer 
Uebel  aus  dieser  neuen  Krankheitsquelle 
entspringu**  So  weit  Moij^sisovicsy  wel- 
chem der  Herausgeber  dieses  Taschen- 
buchs unbedingt  Beifall  zollt. 

Alle  besseren  Aerzte  kommen  darin 
Obereln,  dass  der  einfache  Tripper  in 
der  Regel  keiner  anderen  RunsthOlfe 
bedarf,  als  der  Anordnung  einer  zweck- 
mäsiigen  DiS.t  und  Lebensweise,  sowie 
der  Abhaltung  äusserer  schädlicher  Ein- 
ÜQsae.  Man  untersage  dem  Kranken 
alle  erhitzenden  Speisen  und  Getränke, 
besonders  aber  solche ,  welche  erregend 
auf  die  Harnorgane  oder  das  Geschlechts- 
jfftem  einwirken,  daher  Wein ,  Brannt- 
wein ,  Bier,  Spargel,  Petersilie,  Zwie- 
beln, Sellerie,  Eierspeisen,  Chocolade, 
alle  Gewürze ,  besonders  Vanille ,  und 
laste  ihn  blos  Pflanzenkost  geniessen 
mid  Wasser,  mit  oder  ohne  Zucker, 
trfnksB.  DlN>  Kranke  muss  ferner  alle 
leAiffen  BeuMmgen,  weite  Spazier- 
finfB,  4u  JHMU,  das  Tanzen,  das 
Fealitt*J»uilibaiBen ,  sowie  jede  ErkAl- 
CoBf  ^ jiMHklert  der  kranken  Theile 
fdahaMHnp^  Abtritte)  und  der  Füsse 
JdrgflitilrMPmeiden.     Dass  der  Kranke 


sich  des  Beischlafes  gänzlich  zu  ent- 
halten hat,  leuchtet  von  selbst  ein. 
Stuhlverstopfung  dulde  man  nicht  über 
24  Stunden,  begegne  ihr  aber  nur  durch 
eröffnende  Klystlere ,  Ricinusöl ,  Tama- 
rinden oder  Electuarium  lenitfvum,  nicht 
aber  durch  Mittelsalze  oder  drastische 
Abführmittel.  Stets  ist  derGenuss  vielen 
verdünnenden  Getränks  zweckmässig, 
damit  der  Harn  eine  wässerige  Be- 
schaffenheit annehme  und  die  entzün- 
dete Harnröhrensohleimhaut  weniger 
reize;  man  verordne  daher  eine  Ab- 
kochung von  Leinsamen,  von  Eibisch- 
wurzel, von  Rad.  Graminis  u.  dgl.  (No. 
705—707.),  ferner  Mandelmilch  oder 
eine  ölige  Emulsion  mit  dem  Zusatz  von 
Kirschlorbeerwasser  (No,  708 — 711.). 
Das  Glied  lasse  man  täglich  öfterer  in  \ 
lauem  Wasser,  lauer  Milch  oder  einer 
schleimigen  Abkochung  baden,  um  die 
dringend  nothwendige  Reinlichkeit  zu 
erhalten  und  die  entzündliche  Spannung 
der  Harnröhre  zu  mindern ;  kalte  Um* 
schlage  und  Bäder  sind  in  der  ersten 
Periode  des  Trippers  verwerflich.  Lau- 
warme allgemeine  Bäder  oder  Salzbäder 
verdienen  alle  Empfehlung.  Endlich 
lasse  man  ein  Suspensorium  anlegen, 
wodurch  einer  möglichen  Hodenenuün- 
dung  am  besten  vorgebeugt  wird.  Unter 
dieser  Behandlung  vermindern  sich  all- 
mälig  das  Harnbrennen ,  die  sclmierz- 
haften  Erectionen  und  der  Ausfluss.  Um 
zu  grosse  Erschlaffung  zu  verhüten,  be- 
schränke man  jetzt  die  lauwarmen  Bä- 
hungen und  Bäder,  setze  den  Kranken 
auf  eine  kräftigere,  aber  nicht  reizende, 
Nahrung,  und  lasse,  um  den  Tonus  wie- 
der herzustellen  und  den  Ausfluss  gänz- 
lich zu  beseitigen  ,  das  Glied  mit  einem 
in  massig  kaltes  Wasser  getauchten  Ba- 
deschwamm mehrmals  täglich  waschen. 
—  Zeigt  der  Tripper  den  entzündlichen 
Charakter ,  so  dürften  in  einzelnen  Fäl- 
len einige  Blutegel  an  das  Mittelfleisch 
nothwendig  sein.  Ausserdem  verfährt 
man  in  der  angegebenen  Weise.  Das 
Kali  nitricum  ist  gänzlich  zu  verwerfen ; 
eher  kann  man  von  deibHydrarg.  mu- 
riat.  mite  Gebrauch  ma<miB ,  wird  das- 
selbe aber  in  der  Regel  entbehren  kön- 
nen. Moifsifovics  empfiehlt  bei  hoher 
Intensität  der  Erscheinungen  ein  ttt%ti^'' 
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mittel  (No.  712.);  nur  darf  kein  ent- 
zündliches Fieber  zugegen  sein.  Kein 
anderes  Mittel  ist ,  nach  seinen  Erlah- 
ningen ,  im  Stande ,  die  Heftigkeit  der 
Zufälle  so  schnell  zu  mindern.  Sogleich 
nach  der  Anwendung  desselben  sollen 
warme  Umschläge  um  das  Glied  und 
lauwarme  Sitzbäder  gemacht  werden. — 
Bei  sensiblem  Charakter  des  Trippers 
benutzt  man  ebenfalls  Emulsionen  mit 
Aqua  Laurocerasi  (No.  710  u.  711.), 
mit  Extr.  Hyoscyami  oder  mit  einigen 
Tropfen  Tinct.  Opii  crocat. ;  dabei  all- 
gemeine und  örtliche  lauwarme  Bäder, 
sowie  Dämpfe  aus  Abkochungen  erwei- 
chender und  narkotischer  Kräuter,  die 
man  an  die  Geschlechtstheile  gehen 
lässt.  —  Zeigt  sich  ein  Zustand  von 
Atonie,  wie  diess  gegen  Ende  des  Trip- 
pers häufig  der  Fall  ist,  dauert  der 
Ausfluss,  nach  vollkommener  Beseitigung 
des  Brennens  beim  Urinlassen  und  der 
schmerzhaften  Erectionen,  fort,  so  geht 
man  zu  einem  vorsichtigen  Gebrauch 
des  Bals.  Copaivae  (No,  713  —  717.) 
über.  —  Im  Wiener  allgemeinen  Kran- 
kenhause  behandelt  man  nach  Zeissl  ei- 
nen jeden  Tripper,  er  möge  noch  frisch 
oder  schon  veraltet  sein ,  mit  kräftigen 
Einspriuungen  (No.  718 — 723.). 

701.  Qr  Argenti  nitricl  gr.ij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Svlij. 

D.  S.  Binnen  48  Stunden  12  Eia- 
spritzuD^en  in  vierstündigen  Pau- 
sen zu  machen.  (Ricord.) 


702.  IV  Argenti  nitrici  gr.  x—xvj. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Ej* 
D.  S.  Zweimal  des  Tages  in  zehn 
ständigen  Zwischenräumeu  ein 
zuspritzen.  (Carmichael.) 

Anw.  Beide  Formeln  zur  abortiven 
Behandlung  des  Trippers  in  seinem 
ersten  Beginnen.  —  Die  erste  Wirkung 
einer  solchen  Einspriuung  ist  zuweilen 
ein  heftiger  Schmerz ,  in  andern  Fällen 
etwas  Bluthac^^en ,  manchmal  auch  nur 
ein  leichtes  Jibken.  Bisweilen  wird  der 
Tripper  dadurch  rasch  beseitigt,  oft  aber 
Migt  sich  auch  eine  gefährliche  Steige- 
^ma  der  Enuündung.   Micord  sah  Mie- 


rer bedenkliche  Zufälle ,  und  gab  daher 
der  obigen  schwächeren  H&llensteinauf- 
Utoung  (No.  701.)  den  Vorzug,  mit 
welcher  er  den  Gebrauch  der  Gubeben 
in  grossen  Gaben  verband.  „Thut  mau 
diess  zeitig  genug,**  sagt  Ricord,  „so 
wird  man  in  100  Fällen  Heilung  be- 
wirken ,  und  man  hat  weder  Strictur, 
noch  Hodenansch^lung  zu  befürch- 
ten.*' Der  Ausfluss  nimmt  nach  den 
Injectionen  bisweilen  ein  röthliches 
Ansehen  an ,  wodurch  man  sich  von 
der  regelmässigen  Fortsetzung  dersel- 
ben nicht  abhalten  lassen  darf.  Eine 
etwas  purulente,  ein  wenig  röthliche 
Absonderung  soll  sogar  ein  günstiges 
Zeichen  sein  ^  welches  baldige  Heilung 
andeutet.^  Die  Gubeben  soll  man  einig» 
Zeit  fortbrauchen  lassen,  die  Injectionea 
aber  aussetzen ,  weil  sie  eine  Irritation 
unterhalten.  Nach  14  Tagen  kann  der 
Kranke  zu  seiner  gewöhnlichen  Beschäf- 
tigung zurückkehren.  Tritt  ungeachtet 
der  Einspritzungen  die  adute  Periode 
des  Trippers  ein ,  so  muss  er  antiphlo- 
gistisch behandelt  werden.  .—  Nach  den 
neuesten  Angaben  verordnet  Ricord  je- 
doch gegenwärtig  wieder  die  von  Car- 
michael anempfohlenen  starken  Injectio- 
nen  in  der  Weise ,  dass  er  nur  alle  drei 
Tage  deren  eine  machen  lässt ;  gleich- 
zeitig nimmt  der  Kranke  täglich  dreimal 
2  Drachmen  Gubeben  mit  2  Scrupeln 
Alumen  crudum.  Wir  bekennen  übri- 
gens offen,  dass  wir  weder  diese  starken 
Injectionen,  noch  die  starken  Gaben 
des  Alauns  in  Anwendung  zu  bringeu 
wagen  wurden.  —  Für  die  lujectiouen 
giebt  Ricord  folgende  praktische  Re- 
geln :  „Man  lasse  den  Banken  auf  dem 
Rande  des  Bettes  oder  Stuhles  sitzen; 
die  mit  der  kalten  Auflösung  gefüllte 
Glasspritze  (Metallspritzen  zersetzen  die 
Solution)  werde  senkrecht  in  den  senlM 
recht  gehaltenen  Penis  eingesetzt;  mau 
drücke  das  Glied  nirgends  zusammen,, 
sondern  schiebe  ruhig  den  Stempel  der 
Spriue  vorwärts ;  Druck  auf  das  Hittel- 
fleisch  ist  überflüssig,  da  die  Flüssigkeit 
den  Blasenhals  nicht  erreicht  und  es 
auch  unschädlich  wäre,  wenn  etwas  von 
der  Solution  in  die  Blase  geUngea  sollte» 
da  der  Harn  sogleich  den  HMlrastela 
sorsettt.     Sogleich  nach  dem  Gebraudk 
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muM   die   Spritze   sorgfältig    gereinigt 
werden.** 


703.  IV  Plumbi  acetici  3j. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Svj. 
D.S.  Zum  Einspritzen.  (Pappenbeim.) 
Anw.  Soll  ebenfalls  zur  abortiven  Be- 
handlung des  Trippers  dienen,  aber  un- 
sureicbend  sein. 


704.  I^  Tartari  natronati, 

Sacchari  Lactis  ana  5j. 
M.  f.  Pulvis.  D.  S.  Alle  2—3  Stan- 
den   einen    Tbeelöffel    voll    mit 
Wasser  zu  nehmen.     (Simon  jun.) 
Anw.   Bei  entzündlichem  Tripper  zur 
Beförderung  der  Stuhlausleerung.     Der 
Tartarus  natronatus  wirkt  kühlend,  ohne 
-die  Harnorgane  zu  reizen  und  befördert 
Aar  massig   den   Stuhl.      Sollte    aber 
^enftoch   Laxiren   entstehen,   so    lasse 
man   seltener    und  eine  kleinere  Gabe 
davon  nehmen. 
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708.  ^r  Amygdal.  dule.  eTcort.  5vj, 

—  amarar.  No.  iv, 
Sacchari  albi  5vj. 

Contunde  in  mortario  lapideo  et 
affunde  sensim  terendo : 

Aquae     commun.     tepidae 
(40O  R.)  »iß. 
D.  S.  Zum  gewöhnlichen  Getränk. 
(Plagge.) 

709.  I^  Amy^dal.  dulc.  e^rcort.  3vj, 

—  amar.  excort.  SP, 
Beoe  contusas  misce  terendo  cum 

Gummi  Mimosae  elect.  pulv. 

5P, 
Sacchari  albi  pulv.  Sig, 
ut   f.    Pasta.     D.  S.    Täglich   den 
achten  oder  sechsten  Theil  mit 
4  Tasseu  Wasser  anzurühren  und 
zu  halben  Tassen  zu  trinken.  ^ 


705.  ]^  Rad.  Althaeae  Sß, 
Sem.  Cannabis  Biß, 
FoL  Malvae  Sg. 
Conc.  cont.    M.  D.  S.    Einen  Ess- 
löffel voll  mit  4— -6  Tassen  Was- 
ser zu  kochen  und  täglich  zu  ver- 
brauchen. (Tode.) 


706.  ^  Rad.  Althaeae, 

Sem.  Lini  ana  Biv; 

—  Cannabis  Siji 

Rad.  Liquiritiae  Sß* 

Conc.  cont.  IM«  D.  S.  Zwei  gehäufte 

Esslöffei  voll  mit  6—8  Tassen 

Wasser  zu  kochen  und  täglich  zu 

verbrauchen. 

Anw.  Beide  Formeln  (No.  705  u.  706.) 

in  der  ersten  entzündlichen  Periode  des 

Trippers. 


^07.  fy  Rad.  Taraxaci, 

—  Graminis, 

—  Althaeae  ana  Ei ; 

—  Liquirit.  5vj. 
Conc.  M.  D.  S.  Zwei  gehäufte  Ess 

ISffel  mit  ii  Quart  Wasser  eine 

VierteUtonde  lang  zu  kochen  und 

den  Tag  über  zu  trinken.    (Biett.) 

Anw.    Als  Getränk  im  Tripper,  beson 

*d«ra  bei  schwacher  Verdauung  und  Nei- 

.SttBf  tu  Obfltructionen. 


710.  I^  Amygdal.  dulc.  excort.  3ß.. 
Contunde  in  mortario  lapideo  et 
affunde  sensim  terendo : 

Aquae  Cerasor.  nigror.  Siv, 
ut  f.  1.  a.  Emulsio,  cui  adde : 
Aquae  Laurocerasi  3j, 
Sacchari  atbi  5ß. 
M.  D.  S.   Alle  2  Stunden  einen  Ess- 
löffel. 


711.  I^  Olei  Amyrgdalar.  dulc.  5ß, 
Gummi  Mimosae  pulv.  3iJ. 
Fiat  cum 

Aquae  communis  Siv 
l.  a.  Emulsio,  cui  adde  : 

Aquae  Laurocerasi  3j, 
Syrup.  emulsivi  3iij. 
M.  D.  S.    Umgeschtittelt  alle  zwei 

Stunden  einen  Esslöffel. 
Anw.  Beide  Formelu  (No.  710u.  711.) 
bei  entzündlichem  Tripper,    sowie  bei 
Tripper  mit  krampfhaften  Zufällen. 


712.  Qf  Tartari  stibiati  gr.  iv. 
Solve  in 

Decoct.  rad.  Graminis  Svj. 

D.  S.  Alle  halben  Stunden  eine  halbe 

Kaffeetasse  \^ll,  bis  mehrmaliges 

Erbrechen  erfolgt.    (Moij'sisovics.) 

Anw.  Im  Tripper,  wenn  die  Symptome 

eine  unerträgliche  Intensität  erreichen, 

obne   dass   entzündlich^  Fieber   dabei 

zugegen  ist.    Sogleich  nach  Anwendung 

des    Brechmittels     warme    Umschläge^ 

Siubäder  und  Localbäder.     Schon  aa.ck 
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eeratloy  HelcQula. 


24  Stunden  soll  sich  eine  ausserordent- 
liehe  Milderung  der  Zufälle  ergeben < 
In  den  nachfolgenden  Tagen  nimmt  der 
Kranke  von  der  Solution  nur  esslöffel- 
weise ,  damit  Mos  Bkel  unterhalten  und 
leichte  Stuhlgänge  bewirkt  werden.  — 
Auch  bei  metastatischer  Epididymitis 
lässt  Moij*si8ovic8  dieses  Brechmittel 
mit  ausserordentlichem  Erfolg   nehmen. 


713.  1^  Balsam.  Copaivae  $j. 

D.  S.  Viermal  täglich  15  Tropren  in 

Wasser  zu  nehmen. 
A  n  w.  Zur  Beseitigung  des  Ausflusses 
im  Tripper,  wenn  derselbe  nach  vier- 
wöchentlicher  Dauer  noch  fortbesteht, 
aber  kein  Brennen  beim  Harnlassen, 
kein«  schmerzhaften,  mit  Krümmung 
des  Gliedes  verbundenen  Erectionen, 
keine  Spannung  in  der  Gegend  der  kahn- 
förmigen  Grube  mehr  vorhanden  sind. 
Der  Gopaivabalsam  ist  unter  diesen  Ver- 
hältnissen das  kräftigste  Mittel,  dem  alle 
anderen  an  Wirksamkeit  nachstehen.  Man 
steigt  allmälig  bis  20—30—40  Tropfen. 
Sollten  die  Kranken  den  äusserst 
widerlichen  Geschmack  scheuen,  so 
schüttet  man  auf  ein  Stück  Oblate  1 — 2 
Theelöffel  voll  gestossenen  Zuckers, 
tröpfelt  auf  dieselbe  den  Balsam,  bringt 
sie  eingehüllt  in  den  Mund  und  lässt  sie 
auf  diese  Weise  hinunterschlucken.  — 
Das  Nachtrinken  von  schwarzem  Kaffee 
tilgt  übrigens  den  zurückbleibenden 
widerlichen  Geachmack  am  besten.  — 
Auch  nach  Beseitigung  des  Ausflusses 
lässt  man  den  Balsam  in  allmälig  zu 
vermindernden  Gaben  noch  8—14  Tage 
fortseuen,  indem  er  sonst  sehr  bald 
wiederkehrt. 

714.  I^  Baisami  Copaivi  $j, 

Acidi  nitrici  diluti  5j« 
M.  D.  S.    Anfangs  täglich   viermal 
20  Tropfen  in  Wasser ,  und  all- 
mälig gestiegen.       (Molj'sisovics.) 


715.  i^  Baisami  Copaivi  Sj» 

Acidi  muriatici  diluti  5j. 
M.  D.  S.    Anfangs  täglich  viermal 
20  Tropfen  in  Wasser  und  all- 
mälig gestiegen.       (Moij'sisovics.) 
Anw.  Beide  Formeln  (No.  714  a.  715.) 
zur  Beseitigung  des  Ausflusses  im  Trip- 
per. — •  Durch  den  Zntatz  der  SAuren 


wird  der  Balsam  für  den  Magen  erträgli- 
cher, da  er  denselben  ohne  solchen  leicht 
angreift.  Swediaur  ertheilt  daher  den 
Rath,  nach  etwas  grossen  Gaben  15  Tro- 
pfen Tinct.  aromat.  acida  in  etwas  Was> 
ser  naohzun ahmen. 


716. 1^  Baisami  Copaivae  $j, 
Tinct.  Opii  simpl.  9j. 
M.   D.   S.   Viermal  täglich  15—30 
— 40  Tropfen  in  Wasser  zu  neh- 
men, 
Anw.   In  Fällen  ,  wo  der  reine  Gopai- 
vabalsam Durchfall  erregt. 

717.  fy  Baisami  Gopaivae, 

Puiv.  Gummi  Arabiei  ana  5g.* 
Intime  subactis  admisce  sensim : 

Aquae  fontanae  $tv, 
ut  f.  1.  a.  fimulsio,  cui  adde : 

Syrup.  Bals.  Peruviani  Sß. 
M.  D.  S.  Viermal  täglich  einen  £8S* 

l<>ffei. 
Anw.  Zur  Beseitigung  des  Ausflüsse» 
im  Tripper.  —  Es  soll  diese  Mischonf^ 
von  vorzüglicher  Wirksamkeit  sein. 


718.  ^t  Aluminis  crudi  )vig. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  ^j. 
D.  S.  Zum  Einspritzen. 

(Herrn.  Zeissl  in  Wien.> 
Anw.  Bei  Trippern  ,  sie  mögen  fVisch 
entstanden  oder  schon  veraltet  sein.  — 
Ist  der  Tripper  sehr  intensiv  und  besteht 
er  erst  seit  einigen  Tagen,  so  genügt  es, 
einige  Tropfen  der  Flüssigkeit  in  die 
Harnröhre  zwei-  bis  dreimal  des  Tags 
einzuspritzen.  Der  Ausfluss  und  .  der 
Schmerz  verringern  sich  gewöhnlich 
nach  der  vierten  oder  fünften  Einspritz- 
ung, die  Wulsiung  der  Labien  nimmt  ab, 
die  Chorda  tritt  seltener  ein.  War  die 
Einspritzung  zu  reichlich ,  so  stellt  sich 
wohl  nach  derselben  dann  und  wanaj; 
eine  leichte  Blutung  aus  der  Harnröhre 
ein,  welche  jedoch  Erleichterung  ge- 
währt. Hat  man  nun  vier  bis  fünf  Tage 
hindurch  die  Einspritzungen  tropfen- 
weise fortgesetzt ,  so  kann  man  allniAlig^ 
eine  grössere  Menge  von  der  Plüssigkeit 
einspriuen,  so  dass  man  endlkii  die 
ganze  Spriue  entladen  kann,  jedoehr  mit 
der  Vorsicht,  dass  man  keine  Luft  in  die 
Harnröhre  injicirt,   da  diese  ungemeiA 
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krampfhafte  Schmerzen  Terursacht.  Bei 
entzündlichem  Tripper  muss  der  Kranke 
daa  Glied  so  oft  als  möglich  in  kaltem 
Waater  öaden ;  auch  ist  das  Suspenso- 
rium nicht  zu  verabsäumen.  Auf  diese 
Weise  gelingt  es  in  den  meisten  Fftllen, 
den  Tripper  in  Zeit  von  14  Tagen  zu 
heilen.  —  Besteht  der  Tripper  bereits 
seit  längerer  Zeit,  und  zeigt  es  sich, 
dass  bei  einem  Drucke  mit  dem  Finger 
auf  die  Harnröhre  das  Trippersecret 
mehr  in  dem  hinteren  Theile  der  Harn- 
röhre erzeugt  wird,  so  muss  man  gleich 
Anfangs  die  volle  Spritze  in  die  Harn- 
rtiire  entleeren.  Bleiben  die  Einspritz- 
ungen nach  8 — 10  Tagen  ohne  allen 
Erfblg,  80  lässt  sich  mit  Wahrscheinlich- 
keit ein  Trippergeschwür  oder  eine  Auf- 
lockerung der  Cowper'scben  oder  Littri- 
scben Drüsen  vermuthen.  In  solchen 
Fftllen  erweist  sich  die  Einführung  einer 
elastischen  Bougie  besonders  hülflrelch. 
Die  Gautschukbougie  wird,  gut  beölt, 
täglich  ein-  bis  zweimal  behutsam  ein- 
geführt, einige  Minuten  liegen  gelassen, 
und  nach  der  Entfernung  derselben  eine 
Einspritzung  von  einer  schwachen  Auf- 
lösung des  salpetersauren  Zinks  ge- 
macht. —  Klagt  der  Kranke,  selbst  nach 
längerem  Bestehen  des  Trippers,  über 
Sehmen  in  der  Harnröhre,  so  kann  man 
zu  obigen  Einspritzungen  einige  Tr9pfen 
Opiumtioctur  beimischen. 


fortseuen.  —  Bei  ärmeren  Kranken 
kann  man ,  anstatt  des  ätlMrischeo  Kx- 
tracts,  das  Gubeben- Pulver  beimiacben 
lassen. 


720.  f^  Zinci  snlphurici  )j— iß. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Svj. 
D.  S.  Zum  Einspritzen. 

(Herm.  ZeissU). 


721.  fV  Cupri  suipburici  ;r.  x. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Svj. 
D.  S.   Zum  Eintpritzea. 

(Herrn.  Zeissl.> 
Anw.  Beide  Formeln  im  Tripper» 
wenn  unter  dem  Gebrauch  der  Alaun- 
Einspritzungen,  der  örtlichen  Bäder  und 
der  iSimon*schen  Wachspillen  der  wäs- 
serige Ausfluss  nicht  versohwindet  oder 
sogar  wieder  purulent  wird. 


722.  fy  Zinci  acetici  gr.  vj— xy. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5vj. 
D.  S.  Zum  Einspritzen. 

(Herrn.  Zeissl.) 


719. 1(r  Cerae  albae  leni  igne  lique- 
fact.  3ß. 
Adde: 

Baisami  Copaivae  3j, 

£xtr.  Cubebar.  aether.  5ij. 

M.   f.  Massa  pilularis ,  ex  qua  für- 

ment.    Pllulae   gr.  ij.    Consperg. 

pulv.  Cinnamomi.   D.  S.  Dreimal 

-  des'Tags  lü  Stück  zu  nehmen. 

(J.  F.  Simon.) 
Anw.  Zeissl  macht  von  diesen  Pillen 
Gebrauch,  wenn  bei  der  oben  angege- 
benen Behandlung  (No.  718.)  der  Trip- 
per nach  12—14  Tagen  in  soweit  ge- 
mindert ist ,  dass  zwar  kein  purulentes 
Secret  mehr  abgeht,  doch  aber  eine 
wässerige  Flüssigkeit,  spontan  und  beim 
Drucka  auf  die  Harnröhre,  aus  derselben 
aiislUeast.  Dabei  lässt  er  die  Alaun 
EInapritittDgen   und   die  kalten  Bäder 


723.  fy  Ferri   bydroYodici  oxydulati 
gr.  vj—xij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Svj. 
D,  S.  Zum  Einspritzen. 

(Herm.  Zeissl.) 
Anw.  Beide  Formeln  den  Alaun-Ein- 
spritzungen für  einige  Tage  zu  interpo- 
niren ,  wenn  der  Tripper ,  nachdem  er 
schon  seinem  Ende  nahe  schien,  wieder 
mit  neuer  Kraft  zu  fliessen  anfängt,  und 
zwar  meistens  in  Folge  von  Diätfehlern. 


724.  IV  Extr.  Opii  gr.  iij. 

Solve  in 

Aquae  destillatae  Sij. 

Adde: 

Mucilag.  sem.  Cydonior.  3J. 
M.  D.  S.  Mehrmals  täglich  erwärmt 

einzuspritzen.  (Wendi.) 

Anw,  Zur  Minderung  der  Schmerzen 
im  Tripper ,  wenn  sich  dieselben  nicht 
sowohl  auf  die  Fossa  navicularis  be- 
schränken, als  vielmehr  über  die  Cor- 
pora cavernosa  verbreiten.  Schlegel 
empfiehlt  für  solche  Fälle  Einspritzungen 
einer  Mohnemulsion  mit  Kirschlorbeer- 
wasser  (s.  weiter  unten  No.  773.V 
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Eine  besondere  Berücksichtigung  ver- 
'^ienen  verschiedene,  im  Verlauf  des 
Trippers  vorkommende  beschwerliche 
Zufälle  : 

•o)  Die  schmerzhaften  nächtlichen  Ere~ 
ctionen  {Erectiones  noctumae), 

Sie  werden  durch  die  Mlxtura  sulphur.- 
•Bcida  in  einem  schleimigen  Vehikel, 
•durch  Kampher  und  Opium  (No.  725— 
728.)  gemindert;  auch  rühmt  man  das 
Lactucarium  (No.  730  u.  781.)  und  an- 
-dere  Narcotica,  sowie  die  Ipecacuanha 
in  kleinen  Gaben.  An  das  Mittelfleisch 
«inige  Blutegel;  längs  der  Harnröhre 
Ginreibungen  der  grauen  Quecksilber- 
salbe, -r  Nützlicher  als  die  Narcotica 
lland  Moifsisovics  Localbäder  oder  Ba- 
llungen von  einem  Absude  der  Radix 
.^  CoDsolidae  majoris  mit  Herba  Gicutae.  — 
'Dabei  muss  sich  der  Kranke  der  Abend- 
mahlzeit enthalten,  Federbetten  und 
Rückenlage  vermeiden  und  vorschlafen- 
gehen  stets  die  Harnblase  entleeren.  — 
Die  von  einigen  Aerzten  empfohlenen 
kalten  Umschläge,  kalten  Eintauchungen 
und  kalten  Einspritzungen  sind  zu  ver- 
werfen, 

725.  ^f  Opii  puri, 

Rad.  Ipecacuanh.  ana  ^r.  jj ; 
Camphorae  tritae  gr.  vj, 
Lapid.  Cancrorum, 
Sacchari  albi  ana  3j. 
M.  f.  Pulvis.     Dividat.  in  part.  vj 
aequal.  D.  S.  Alle  3  Stunden  ein 
Pulver  zu  nehmen. 


726.  fy  Opii  puri, 

Camphorae  ana  ^r.  ß : 
Natri  sulphurici  dß. 
M.  f.  Pulvis.   Dent.  tales  Doses  No. 
vj-      S.    Abends   ein  Pulver  zu 
nehmen. 


727.  fy  Exlr.  Opii  gr.  Iv, 

Camphorae  tritae  dj, 
Mucil.  Gummi  Tragacanth. 
q.  Sm 
ut   f.   Pilulae   No.  viij.    Consperg. 
Lycopod.  D.  S.  Abends  zwei  Pil- 
len zu  nehmen.  (Ricord.) 


728.  fy  Opii  puri  gr.  [J, 

Camphorae  tritae  gr.  iv, 
Cremor.  Tartari, 
Sacchari  albi  aoa  dß» 


M.  f.  Pulvis.    D.  S.    Abends  vor 

Schlafengehen  zu  nehmen. 
Anw.  Sämmtlich (No.  725 — 728.) ge- 
gen schmerzhafte  nächtliche  Erectionen. 


729.  ^  Camphorae  gr.  x, 
Vitell.  Ovij, 
E\tr.  Opii  aquos.  gr.  j, 
Aquae  fontanae  5vj 

M.  f.  Emulsio.  D.  S.  Zum  Klystier. 
(Ricord.) 


730.  fy  Lactucarii  gr.  j — ij, 
Rad.  Liquirit.  dß. 

M.  f.  Pulvis.  Dent.  tales  Doses  No. 
viij.  D.  S.  Alle  3—4  Stunden 
ein  Pulver  zu  nehmen.     (Sachse.) 


731.  I^  Lactucarii  gr.  xij, 

Gummi  Tragacanth.  5ß, 
Syrupi  Diacodii  q  s.^ 
ut  f.  Pilulae  No.  xxiv.    Consper;. 
Lycopod.  D.  S.  Früh  und  Abends 
4  Stück  zu  nehmen. 
Anw.   Sämmtlich    (No.    729 — 731-) 
gegen    nächtliche     schmerzhafte    Ere- 


732.  I^  Vini  rad.  Colchici  3j, 

Mixturae  camphoratae  5iß. 

M.  D.  S.    Auf  einmal  oder  in  zwei 

Portionen,  kurz  nach  einander,  zu 

nehmen.  (Brodie.) 

Anw.  Gegen  nächtliche  schmerzhafte 

Erectionen.  —  Soll  hülfreicher  sein,  als 

alle  anderen  Mittel. 


6)  Die  schmerzhafte  Krümmung  der 

Ruthe  iChorda), 
Bei  entzündlichem  Charakter  Blutegel 
in  die  Inguinalgegend  und  Einreibungen 
der  grauen  Quecksilbersalbe  in  das 
Glied.  Bei  krampfhaftem  Charakter 
Narcotica  innerlich  in  grösseren  Dosen, 
besonders  Opium  und  Lactucarium  (No. 
733.) ;  örtlich  Umschläge  oder  Fomen- 
tationen  von  Herb.  Gonii  maculati  (No. 
154,  156, 157, 736.).  —  Ist  die  Chorda 
durch  plastische  Ausschwitzungen  in  die 
Corpora  cavernosa  bedingt,  so  verordnet 
man  Einreibungen  mit  flüchtiger  Ammo- 
niaksalbe  (No.  737.),  mit  dem  Unguent. 
Kali  hydro'iod. ,  die  Elektricität  u.  s.  w. 

733.  Qr  Hydrarg.  muriat.  mit.  gr.  j, 
Lactucarii  gr.  ig, 
Manrneaiae  carbon.  dß. 
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IL  f.  Pnlvii.  D.  tal.  Dofet  No.  viij. 

Viermal  tüfflich  ein  Pulver. 
▲  dw.  Bei  eotiAndUcher  und  kramiir 
Jiafkar  Chorda. 


734.  ^  Olei  Hyoieyami  coeti, 

—  animai.  foetidi  ana  5j ; 

—  Olivarom  Efi. 
M.  D.  S-    Id  daa  männliche  Glied 

und   ja  daa  Mittelfleisch   einz 
reiben. 


735.  Qr  £xtr.  Belladonnae  9ß, 
Camphorae  subactae  3j, 
Unifaenti  Hydrarg.  cinrr.Si^- 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 
Anw.  Beide  Formeln  bei  krampfhafter 
Chorda. 


736.  Qr  Herb.  CicuUe  30. 
Co^e  cum 

Aqnae  fontanae  q.  s. 
ad  remanentiam  fi^j. 
Colat.   D.    S.     In   dem   lauwarmen 
Deeocte  das  Glied  vor  dem  Schla- 
fengehen zu  baden. 

(Herrn.  Zelssl.) 
Anw.    Bei  heftiger  Chorda.   —   Zu- 
gleich wird  das  Glied  in  das  gekochte 
Kraut  eingewickelt. 


737.  Qp  Ammonii  earbon.  crudi  3j, 
Petrolei  sUi 

Liniment,   ammoniato-cam- 
phorat.  $g. 
M.  D.  S.   Früh  und  Abends  einzu- 
reiben. (Simün.) 
Anw.  Bei  der  durch  plastische  Aus- 
sdiwitiungen  bedingten  Chorda. 


koti.srhe  Kinreihiniffen  in  da»  Miiiei* 
lleisrh  und  dir  Hlu<.cnge>;enü  (N<>.  742 
— 745.),  Kly>tierL-  mit  Opium.  HiUen- 
kraiit,  lleiladiMUin  (Nu.  7441 — 73tl.j, 
Kinfuhruiig  den  KalhtMer:«,  nur  nichi  bei 
entzündlichem  Zustande. 

738.  IV  Opii  puri, 

Hydrargyri  muriat.  mit.  ana 

gr.iv; 
Sacchari  albi  9ij. 
.\I.  f.  Pul  via.    Dividat.   in   iv  pari, 
aequal.  D.  S.  Hin  Pulver  zu  geben 
und  nach  Umständen  nach  einigen 
Stunden  zu  wiederholen. 
Anw.  Bei  kranipfliafier  llarnrerlialtuDg 
in    Folge   des    Trippürs.    —    UamiUon 
reicht  oUe  fl  Stunden  einen  BisN«n  auv 
10  Gran  Caloroel  und  3  Gran  Opium : 
eine  übertrieben  grosse  üabe .' 


739.  IV  Sem.  Papaveris  SÜ. 

Amygdalar.    dulc.    ezcort. 
No.  iv. 
Misce  terendo  cum 

Aquae.Cerasor.  nigror.  Svig« 
ut  f.  1.  a.  Emulsio,  cui  adde : 
Extr.  Opii  gr.iij, 
Sacchari  albi  3ß. 
D.    Alle    Stunden    2   Esslöffel    zu 

nehmen. 
Anw.  Bei  krampfliafterllarnverhaUuiig 
in  Folge  des  Trippers. 


710.  ^  Tinct.  Nicotianae  5ß. 

D.  S.   Alle  Stunden  20  Tropfen  in 

Leinsamenthee.  (Westherg.) 

A  u  w.  Bei  krampftiafter  Hiirnverhaltung 

in  Folge  des  Trippers.  —  Bei  entzünd- 

,    „      ,               „            ,„        .  ^        ,  lichem  Zustande  unpassend. 
-c)    Erschwertes    Harnen  {Dy/tnrta)  und, 

Harnverhaltung  (Ischuria).  741.  ^  Herb.  Belladonnae  3j, 

Bei  entzündlichem  Charakter  Blutegel'  —     Hyoscyami. 

an  das  Mittelfleisch,  warme  erweichende  i  Ceparum  assatarum  ana  5ij. 

UmschlAge  aus  den  Species   emoHient.  i      Conc.  misceantur. 

eder  aus  Semmelkrume  mit  Milch  über,  Olei  Lini  q.  s.. 

die  Blasengegend.  —  Bei  krampfhaftem  ut  f.  Cataplasma.    D.  S.    In  dünne 

Zuitande   innerlich   Narcotica ,    Opium'      Leinewand  geschlagen  warm  auf 

Bit   Calomel   {So,  738.),   Belladonna,!      die  Blasengegend  zu  legen.    (Otto.) 

Hyoscyamua,  Nicotiana  (No.  740.).    All-j    Anw.    Bei    Strangurie    in  Folge    des 

gemeine  warme  Bäder  oder  Ilalbbäder,  Trippers.   —   Sweäiaur  will   von  einer 

Dunstbider  aus  einem  Aufguss  von  Flor,  luf  das  Mitteineisch  gelegten  gebratenen 

Sambnci  und  Verbasci ,  warme  Breium-  Zwiebel  sehr  gute  Wirkungen  gesehen 

schlage    mit    dem    Zusatz    narkotischer  haben,  v.^wic^tenempnehlt  zerquetschte 

Kriuter,   des  Bilsenkrauts,   der  Bella-  oder  geschabte  Zwiebeln  auf  das  Mitiel- 

4oana  (No.  741.),  des  Schierlings,  nar-  fleisch  oder  die  Blasengegend  zu  legen. 


Anton ,  Tascheiib.  f.  äuas.  Kraukli. 
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742«  ^  Tioct  Opii  croeat.  3j, 

Olei  Rj^QSc^yaiDi  codi  Sj* 
M,  D.  S.    In  das  MiUdfleiiSGh  uad 
die  fitaaen^egend  einzureibea. 


743.  ^?  Tinct  Opii  aimpl.  5ji 

LiDimeat,  aiumoatatü-cam- 
pfaorat.  3j. 
Mp  D.  S.   In   das  Mittelßeiscb  uad 
die  BLasenge^end  einzureiben* 


744.  ^^  ExtracL  BelUdujjnae  3p, 

Adipls  suILli  äß, 
H»  f.  IJDgueiit  D.  S.  In  die  ßtasen- 

gegend  und  das  MitteLBelscb  em- 

^areiben. 


745.  Iff  Tinct.  Belladonna«  Sh 
Olei  Hyos^yaml  cocti» 
—  camphorati  ana  siij, 
H«  D.  S.  In  die  Blasengegtind  uad 

da£  UiUeLfleUch  einzureiben, 
Attw,  Sämmtjicii  tJ*o-i743— 715.)  büj 
krampfhaften  ,  mix  dem  Tripper  verJuin- 
4ea«n  Urinliesch werden» 


746,  2^  Tiücl.  Opii  simpJ.  gtLYg, 

Iaru$.  aemini  Ltni  5vJ« 
D.  S.  Krampf-  tind  scbmer^^iillen- 
des  Kly stier. 


747.  fy  Semin.  Lini  eontus.  Sß. 
Caque  cum 

Aquae  fontanne  q,  a. 
per  quadrant*  hurae^  CoL  Svüj 
adde: 

Laudani  liquidiSydenh.  git. 

Olei  Ltni  veitalia  5j# 
Ml  S.  Zu  zwei  Klyaticren, 


748.  ^^  Foliör.  Ryoscyaroi  ?j— Sß- 
Iafunde 

L actis  vaccini  Svj^viij, 
Col.  D,  S.  Zum  Klyslier. 
Anw*  Saminüich  (Nu.  7i6— 7i8,)  bei 
hrampfbdfler »  mit  Tripiiar  verbunilener 
HarnverbaJiung^.  —  Han  kann  aucU  i 
Un^e  Leiasaman  mit  S  Unzen  Walser 
kfichea  ,  und  »eui  gegen  Eada  de»  Eu 
chens  |^— 1  Scnipel  FoUa  Hyojcjaiul 
hlniu. 


Anw.  Bei  krampfliafter  UriDverhaltung 
im  Tripper.  —  Earle  nimmt  1  Drachme 
Fol.  Nicoiianae;  doch  scheint  diese  Do- 
sis zu  aurk. 


750i  ^t  Herb.  Beiladonnae  gr.xij. 
In  hin  de  cum 

Aquae  fervidae  Svj. 
Cul.  D.  S.  Zum  Klystier.  (Halbrook.) 
Anw,  Bei  krampfhafter  Urinverhaltung 
im  Tripper,  —  Fischer  rühmt  bei  Ischu- 
rißi  selbst  von  verhärteter  Prostata^. 
Klyatiere  von  1  —  2  Drachmen  Herb. 
Delladnnnae;  solche  Gaben  scheinen- 
doch  nhar  sehr  gewagt. 


749,  fy  Folior.  iNictitianae  ^ß-j-iß 
Jnfuftde  cum 

Aquae  Tervidac  Jvirj, 
Col.  ß*  S,  Zum  Klystier. 


751.  {{f  Asae  foetidae  dep.  5ß, 
Opii  pulv., 
Rad.    Ipecacuanhae     pulv. 

ana  gr.iv; 
Olei  Menthae  pip.  gtt.viij. 
M.  f.  cum  Spirit.  Vini  rectif.  paur- 
jtla   PILulae  No.  Cxx.  Consperg.. 
pulv,  Cass,  cinnam.     D.  in  vitro. 
S.  Dreimal  täglich  10  Pillen. 

(Gonradi.) 

A  a  w.  Gegen  nach  Tripper  zurückblei- 

bejjdtj  chronische  krampfhafte  Harnbe- 

schflrerden.  —  Auch  Simon  jun,  rühmt 

diene  Pillen. 


d)  Bittlungen  aus  der  Harnröhre  {flae^ 
maturia). 
Wenn  Kte  massig  sind ,  wie  diess  ge- 
wöhnlich der  Fall  ist,  so  erfordern  sie 
gar  keine  besonderen  Maassregeln,  da 
^ie  die  Zufälle  der  Entzüodung  mindern 
und  dfiUurch  nützlich  werden.  Sollten 
sie  üiiermässig  werden,  was  jedocb 
hüchst  «eilen  der  Fall  ist,  so  ist  die  An- 
wendung der  Kälte  das  zuverlässigste 
Miu«I.  9ian  lässt  Umschläge  von  kaltem 
Wa«Her  oder  von  Eis  über  das  männliche 
Glied  ußü  das  Mittelfleisch  machen,  ap- 
plieirt  kalte  Klystiere.  Man  bringt  ferner 
Bourdonnets,  mit  arabischem  Gummi 
b&AtreUQt,  in  die  Harnröhre,  macht  Ein- 
^priLziingen  aus  einer  Auflösung  de» 
arohiächen  Gummis,  des  Plumbl  acetici, 
dea  Alauns  (No.  752.)  in  dieselbe.  Im 
luaserited  Nothfalle  Compresstön  der 
Harnröhre  durch  Umwickelung  des  Glie- 
df!  mit  einer  Zirkelbinde,  oder  durch' 
t>ruck  auf  das  Mittelfleisch  mittelst  eines^ 
kuoienrdrmig  zusammengebundenen  Ttt> 
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ches,  Dachdem  man  zuvor  ein  Bougie 
oder  einen  Katbeter  in  die  Harnröhre 
eingeführt  hat.  —  Innerlich  Mineral- 
siuren  und  Ratanhia  (No.  753.)* 

752.  I^  Aluminis  cradi  3j. 
Solve  in 

Deeoet.  rad.  Althaeae  5ig. 

D.  S.  In  die  Harnröhre  einzuspritzen. 

(Wendt.) 

Anw.    Gegen  übermässige  Blutungen 

aus  der  Harnröhre. 


753.  ^  Extr.  Ratanhiae  3vj. 
Solve  in 

Aqaae  Cinnamomi  simpl.  5v. 
Adde: 

Mixtur,  sulphur.-acidaesiß, 
Syrup.  cort.  Aurantior.  5iP. 
M.  D.  S.  Alle  Standen  einen  Esslöf- 
<  fei.  (Sundelin.) 

Anw.  Gegen  eine  allen  Mitteln  trotz- 
ende Harnröbrenblutung. 


e)  Entzündung  der  Vorhaut  {Phimosis 
et  Paraphimosis), 

Bei  der  zu  einem  Tripper  sich  gesel 
lenden  ,  nicht  mit  Schankergescbwüren 
verbundenen  Phimosis  genügt  meistens 
Reinlichkeit,  öfteres  Einspritzen  von 
einem  schwachen  Bleiwasser  oder  einer 
Chlorkalkauflösung  zwischen  Vorhaut 
und  Eichel.  Ist  die  Entzündung  sehr 
stark ,  so  setzt  man  einige  Blutegel  an 
das  Mittelfleisch  oder  an  den  Schaam- 
berg,  niemals  aber  an  die  Vorhaut  selbst. 
Nach  Minderung  der  Entzündung  Brei- 
umschläge aus  Semmelkrume  oder  aro- 
matischen Kräutern  mit  Bleiwasser  (No. 
755.).  Bei  ödematöser,  rosenartiger 
Geschwulst  trockene  aromatische  Kräuter 
(No,  756  u.  757.).  Bei  lymphatischer 
Anschwellung  gelind  reizende  und  ad- 
stringirende  Fomentationen  (No.  758— 
761.)  oder  Umschläge  von  kaltem  Was- 
ser. Bei  drohendem  Brande  der  Vor- 
haut FoB^ntationen  und  Breiumschläge 
von  Chinarinde  und  antiseptischen  Kräu- 
tern (Nfti  761—763.).  —  Die  Operation 
der  Phimose  ist  ein  unzuverlässiges 
Mittel ,  welches  leicht  die  Entzündung 
steigert  und  die  schnellere  Entstehung 
des  Brandes  begünstigt,  auch  nur  in 
seltenen  FIHen  angezeigt  ist. 


Die  Paraphimosc  oder  der  sogenannte 
spanische  Kragen  erfordert  zunächst 
Blutegel,  nach  deren  Anwendung  die 
Reduction  der  Vorhaut  bisweilen  ohne 
die  mindeste  Schwierigkeit  gelingt.  Man 
drückt  die  Eichel  mit  den  vier  zuge- 
spitzten Fingern  der  einen  Hand  mehrere 
Minuten  zusammen,  während  man  mit 
der  andern  die  Vorhaut  über  die  Eichel  > 
zu  schieben  bemüht  ist.  Gelinet  die 
Reduction  auf  diese  Weise  nicht,  so 
lässt  man  die  Eichel  längere  Zeit  jn  eis- 
kaltes Wasser  tauchen,  wodurch  ihr  Um- 
fang vermindert  wird.  Ist  die  Taxis 
durchaus  unmöglich,  so  muss  man  ohne 
weiteren  Aufschub  zur  Operation  schrei- 
ten, welche,  mit  Vorsicht  unternommen, 
ohne  nachtheilige  Folgen,  bei  zweck- 
mässigen Versuchen  zur  Taxis  aber  sel- 
ten nothwendig  ist.  Blasius  vollzieht 
die  Operation  in  folgender  Weise:  Wenn 
die  Einschnürung,  wie  meistens,  hinter 
den  Wülsten  der  Vorhaut  sitzt ,  so  lässt 
man  diese  nach  vorn ,  die  äussere  Haut 
nach  hinten  ziehen ,  um  die  einschnü- 
rende Stelle  zu  entblössen ,  fasst  dicht 
hinter  dieser  die  äussere  Haut  mit  der 
Pincette  zu  einer  Falte ,  durchschneidet 
diese  und  bringt  durcl  die  Oeffnung  eine 
vorn  stark  gekrümmte  Hohlsonde,  sehiebt 
diese  unter  der  Einschnürung  fort  und 
spaltet  auf  ihr  mit  dem  geraden  (nach 
Chelius  mit  einem  spitzen  concaven) 
Messer  die  einschnürende  Stelle.  Kann 
man  die  Sonde  nicht  unW  den  ein- 
schnürenden Ring  bringen,  so  schneidet 
man  diesen ,  nachdem  er  möglichst  ent- 
blösst,  behutsam  von  aussen  nach  in- 
nen ein  oder  mehrmals  durch  ,  hütet 
sich  aber  vor  Verletzung  der  schwammi- 
gen Körper,  ihrer  Membran  und  der  Ei- 
chelkrone, und  schneidet  wo  möglich 
nicht  auf  dem  Rücken  des  Gliedes, 
Sitzt  die  Einschnürung  dicht  hinter  der 
Eichel ,  so  bringt  man  von  dieser  aus 
ein  concaves  Messer  unter  die  zusam- 
mengeschnürte Vorhaut,  und  spaltet 
diese  von  vom  nach  hinten.  Die  Blu- 
tung überlässt  man  der  Natur,  und  nur 
wenn  sie  sehr  stark  ist  oder  nicht  von 
selbst  auihört  (wie  z.  B.  bei  Verletzung 
des  schwammigen  Körpers),  wendet  man 
kaltes  Wasser  oder,  wenn  es  die  Ent- 
zündung nicht  verbietet,  einen  m^M^l^ 
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Druck  an.  Gelingt  die  Reposition  wegen 
^er  Enuündung  nicht  sogleich  nach  der 
Operation ,  so  legt  man  auf  die  Wunde 
und  die  Vorhaut  einen  in  kaltes  Wasser 
getauchten  Leinwandstreifen  und  befe- 

,  stigt  diesen  durch  eine  locker  angelegte 

Binde,  durch  welche  das  Glied  zugleich 

*  nach  dem  Bauche  hin  aufgerichtet  er- 

#  halten  wird.  Nach  Minderung  der  Ent- 
zündung lässt^iiitoh  gewöhnlich  auch  die 
Beposition  bewerkstelligen.  Wird  diese 
aber  durch  ödematöse  Anschwellung  ge- 
bindert ,  fio  scariflcirt  man  diese ,  com- 
primirt  sie  massig  und  wendet  Fomenta- 
tionen  von  warmem  Chamillenabsud  an. 

m  Ist  die  'Entzündung  und  Verengerung 

der  Vorhaut  durch  Schanker  veranlasst, 
so  ist  eine  vollständige  Mercurialkur 
•  nothwendig;  zu  den  Einspritzungen  be- 

nutzt man  aber  die  oben  angeführten 
Auflösungen  (No.  552—555.).  (Man 
vergl.  f,liec,  -  Taschenb,  f,  innere 
JCrÄ»fc/i.«  tJ.  Aufl.  S.  262  u.  203, 
Ho.  1849—1858.  —  3.  Aufl.  S.  316 
u.  317,  No.  1»00— 190«.) 

754.  ^t  Decoct.  rad.  Altbaeae  5vj, 

Aquae  Calcariae  Sij. 
M.  D.  S.  Mehrmals  täglich  zwischen 
Vorhaut  und  Eichel  einzuspritzen. 
(Seidel.) 
A  n  w*.  Bei  Phimose,  wenn  scharfe  Stoffe 
(zumal  bei  gleichzeitigem  Eicheltripper) 
in  grosser  Menge  um  die  Krone  der  Ei- 
chel abgesOBdert  werden  und  durch  ih- 
ren Reiz  die  Entzündung  und  Geschwulst 
vermehren.  —   Für  gewöhnliche  Falle 
genügen  Einspritzungen  von  lauwarmem 
Wasser  mit  Milch,  von    leichtem  Cha- 
millenaufguss ,  von  einem  Eibisch-  oder 
Malvenabsud.     Um  die  Absonderung  an 
der  Eichelkrone  mehr  zu  beschränken, 
r         lässt  man  eine  Mischung  von  Kalkwasser 
und   Milch ,  eine  Auflösung  des  Chlor- 
lialks  oder  des  essigsauren  Bleies,  mit 
und  ohne  Zusatz  von  Opiumtinctur.  zwi 
sehen  Vorhaut  und    Eichel  einspritzen. 


755.  ^  Pulv.  gross,  herb.  Meathae 
pip., 

—  —     flor.    Chamo- 

mill., 

—  —        —  Sambuci 
ana  5ij- 


M.  D.  S.  Mit  Semmelkrume  zu  vor- 
mischen. 
Anw.  Bei  entzündlicher  Phimose  mit 
Bleiwasser  zu  einem  Breiumschlage  zu 
machen  und  lauwarm  überzuschlagen. 


756.  fy  Farin.  Fabarum, 
Flor.  ChamomiU.. 

—  Sambuci  ana  5j ; 
Herb.  Mentbae  pip., 

—  Hyoscyami  ana  3ß. 
Conc.  M.  f.  Species.  D.  S.  Als  Kräu- 
terkissen erwärmt  aufzulegen. 

(Aug.  Gottlieb  Richter.) 


757.  ^  Herb.  Menthae  pip., 

Flor.  Sambuci  ana  3ij ; 
Camphorae  3j. 
M.  f.  Pulvis.  D.  S.  Zu  trocknen  Um- 
schlägen. 
Anw.  Beide  Formeln  (No.  756  u.  7570 
bei  erysipelatöser  und  ödematöser  Phi- 
mose. 


758.  fy  Cort.  Salicis  concis.  5ij- 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  ^ij 
ad  Golat.  ^j.  in  qua  solve: 
Ammonii  muriatici  5j. 
D.  S.   Mittelst   Compressen   umzu- 
schlagen, (v.  Swieten.) 
Anw.      Bei     lymphatischer,     wenig 
schmerzhafter  Geschwulst  der  Vorhaut. 


759.  V^  Ammonii  muriat  dep.  5ij, 
Spirit.  Frnmenti  5j. 
Aquae  fontanae  5viij- 

M.  D.  S.  Zum  Bähen.  (Vogler.) 

Anw.    Bei   lymphatischer   Geschwulst 

der  Vorhaut. 


76(t  ]^  Accti  plumbici  3ji 

Spiritus  campborati  3g. 
Infus!  flor.  Sambuci  Sviij. 
M.  D.  S.   Umgeschüttelt   mit  Läpp- 
chen um   die  Vorhaut  herumzu- 
schlagen. (Ratier.) 
Anw.     Bei    lymphatischer   oder   zum 
Brande  hinneigender  Phimose. 


761.  fy  Spirit.  campborati, 

—     Lavandulae  ana  3iij ; 

Vini  aromatici  Svj. 

M.  D»  S.  Aeusserlich  zu  brauchen. 

(Ratier.) 

Anw.  Man  vermischt  obige  Flüssigkeit 

mit  einem  aiaassEichdnrinden-Al>koGhuDg 
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nnd  lässt  das  Glied  bei  missf'arbigrem 
Ansehen  und  anderen  Vorboten  des 
Brandes  lauwarm  damit  bähen. 


762.  I^  Carboo.  vegetabilis, 
Cort.  Gbinae  ana  3vj'; 
—    Salicis  law., 
Rad.    Calami    aromat.  ana 

M.  f.  Palvis.  D.  S.  Mit  rothem  Wein 
zu  einem  Brei  zu  machen  und  lau- 
warn  überzuschlagen.     (Hcrund.) 
Anw.  Bei  brandiger  Phimose.  —  Auch 
die ,    Kohlensäure  entwickelnden  ,    Um- 
schläge aus  gährendem  Mührenbrei  oder 
Hefen  sind  sehr   zu  empfehlen.     (Man 
vergl.  No.  248—250.) 


durch  gute  Eitening  binnen  24  Siunduu 
abgeüto»sen. 


76  i.  ^  Aquae  osrymuriat.  öij — 5j, 

—     destillatae  .^vj. 
M.  D.  S-  Zu  Uinschliigfn.Kinüpritz- 
ungen. 


703.  I^  Gort.  Quercus, 

—    Salicis  ana  5ß. 
CoDc.  coque  cum 

Aquae  fontanae  Ex 
ad  remanent.  5vj.     Adde : 

Aceti  plumbici  5iß-  * 

Mixtura    per    boram    seponatur.  | 
Praecipitatum  inde  ortum,  filtro 
collectum,  adhue  humidum,  mis- 
ceatur  cum 
/  Unguent.  Rorismarini  com- 

pos.  gj. 
Adde: 

Camphorae  9ß — 3J. 
•M.  D.  S.  Mittelst  Compressen  über 
die  Vorhaut  zu  legen.  (Stark.) 
Anw.  Bei  Brand  der  Vorhauu  —  Sa- 
muel Bahnemann  empfiehlt  (natürlich 
bevor  er  mit  seiner  sogenannten  homöo- 
pathischen Methode  hervorgetreten  war) 
folgende  Zubereitung  als  das  beste  Mit- 
tel bei  bereits  eingetretenem  Brande: 
Man  kocht  2  Loth  fein  gepulverte  Eichen- 
rinde mit  2  Pfunden  Flusswasser  binnen 
5  Stunden  allmälig  bis  zu  1  Pfunde  Flüs- 
sigkeit ein ,  presst  sie  durch  ein  Tuch, 
verdünnt  das  Ausgepresste  mit  4  Unzen 
weissen  Weins ,  drückt  auch  dieses  aus, 
und  mischt  beide  Flüssigkeiten  zusam- 
men. Jjfit  dem  völlig  erkalteten  De- 
cocte  beflBuchtet  man  weiche  Leinewand, 
und  scbJAgt  solche  alle  halben  Stunden 
kalt  nnd  frisch  um  die  brandigen  Theile. 
Schon  in  der  flinften  Stunde  nach  An- 
«eadang  dieaer  Mischung  verschwindet 
der  brandige  Geruch,  der  Brand  steht 
atUi  und  das  abgestorbene   Stück  wird 


765.  IV  Chl<»ri  Calcariae  3ij — .^fi. 
Solve  in 

Aquae  dostilUlac  .^vj. 
Filtr.  D.  S.    Zu   Umschlägen   oder 

Hinspritzungen. 
Anw.  iieide  Formeln  (Nu.  76 i  u.  765.> 
gegen  Br^nd  der  (ieüclilcchtätheile. 

700. 1}^  Unguent.  Hydrarjf.  cincrei, 
—        Digital,  purp,  ana 
5ij  ; 

Cnmphurae. 

Liquur.  Ammunii  caust.  anu 
5Ji. 
M.  f.  Unguent.  1).  S.  Früh  u.  Abends 
einzureiben.  (WeigcI.J 

Anw.  Gegen  die  nach  gehobener  Ent- 
zündung der  Vorhaut  biswisilen  zurück- 
bleibende ringförmige  Verhärtung ,  wel- 
che die  Zunickziehung  derselben  hin- 
dert. —  Auch  das  Ungl.  Kali  hydrolodici 
dürfte  in  solchen  Fällen  gute  Dienste 
leisten.  —  Um  Verengerungen  der  Vor- 
haut und  Verwachsungen  derselben  mit 
der  Eichel  zu  verhüten ,  bringt  mau 
kleine  Stückchen  Pressschwamm  zwi- 
schen beide,  lässt  auch  .'die  Vorhaut 
öfterer  hin-  und  herschieben.  Partielle 
Adhäsionen  trennt  man  mit  dem  Messer 
oder  der  Scheere ;  ist  die  Vorhaut  aber 
in  ihrem  ganzen  Umfange  mit  der  Eichel 
verwachsen  ,  so  ist  die  Operation  schwer 
ausführbar  und  bedenklich. 


III.    Gonorrhoea  secundaria;  der 

chronische  Tripper  oder  Nach* 

tripper. 

Der  durch  krankhaß  erhöhte  Heizbar^ 
keit  bedingte  Nachtripper  erfordert  den 
Gebrauch  der  Mineralsäuren  (No.  767 
u.  768.),  des  Vinum  sem.  Colchici  opIat. 
(No.  760.),  des  Kirschlorbeerwassers 
mit  salisaurer  Sohwererde  (No.  770.> 
oder  mit  Tinct.  lulina  (No.  771.),  des 
Opiums  in  Verbindung  mit  Kampher«  d«»- 
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Lactucariums  etc.  Als  äusserliche  Mit- 
tel allgemeine  lauwarme  Bäder ,  warme 
Umschläge  mit  Zusatz  narkotischer  Kräu- 
ter ,  Einspritzungen  von  Mohnemulsion 
mit  Aqua  Lauroyerasi  (No.  773.) ,  von 
Auflösungen  des  essigsauren  Bleies  mit 
Opium  (No.  775— 777.),  des  blausauren 
Quecksilbers  (Mo.  778.),  oder  des  essig- 
ff  sauren  Zinks  (No.  779.)  u.  s.  w. 

Ungleich  hflünger  beruht  aber  der 
Kachtripper  auf  Reizlosigkeit.  Die  ge- 
bräuchlichsten innerlichen  Mittel  für 
bliese  Form  sind  der  Copaivabalsam  (No. 
780—789.) ,  die  Cubeben  (No.  793— 
805.),  der  Terpenthin  (No.  807-812.), 
mehrere  fiummiharze  (No.  813,  815— 
819.),  der  schwarze  Pfeffer  (No.  814.), 
verschiedene  Eisenpräparate  (No.  815— 
817.),  der  Alaun  (No.  820.),  die  China 
und  das  Chinin  (No.  822.)  und  in  sehr 
torpiden  Fällen  selbst  die  Canthariden 
(No.  823—826.).  Gleichzeitig  lässt  man 
reizende  und  adstringirende  Einspritz- 
ungen in  die  Harnröhre  machen.  Man 
benutzt  für  diesen  Zweck  Auflösungen 
des  Silbersalpeters  (No.  829  u.  830.), 
des  essigsauren  Bleies  (No.  831—834.), 
des  Ziokvitriols  (No.  835—838.),  des 
Alauns  (No.  839—841.)  ,  des  Aetzkalis 
(No.  842.) ,  des  schwefelsauren  Kupfers 
(No.  843,),  des  lodeisens  (No.  845.), 
des  Tannins  (No.  853.)  u.  s.  w. ;  oder 
auch  Abkochungen  von  Eichenrinde 
(No.  849  u.  860.),  Galläpfeln  (No.  851.), 
Tormentillwmel,  Katanhiawurzel  (No. 
852.) ,  Chinarinde  u.  s.  w.  Man  be- 
ginnt stets  mit  den  schwächeren  Mitteln 
und  geht  ganz  allmälig  zu  den  stärkeren 
über.  Gute  Unterstützungsmittel  sind 
kalte  Waschungen  der  Geschlechtstheile, 
kalte  Sitzbäderund  selbst  Flussbäder.  — 
Die  aus  adstringirenden  Stoffen  (z.  B. 
aus  Extr.  Ratanhiae  oder  Chinae  mit 
Zincum  suiphuricum)  bereiteten  Bou- 
gies,  welche  in  die  Harnröhre  einge- 
bracht werden  und  in  derselben  eine 
Zeit  lang  liegen  bleiben  ,  sind  gegen- 
wärtig nicht  mehr  gebräuchlich.  Dagegen 
bedienen  sich  Hicord ,  McUgaigne  lu  A. 
eines  ähnlich  wirkenden  Mittels,  der 
BaumwoUendochten  (M^chesJ ,  welche 
entweder  trocken ,  oder  mit  «falte'  rei- 
senden (HöllensteinantOsung)  oder  ad- 
stringirenden Flüssigkeit  getränkt,  in  die 


Harnröhre  eingebracht  und  täglich  er- 
neuert werden.  Diese  Dochte  haben  ei- 
nen dreifachen  Nutzen:  die  erkrankten 
Schleimhautflächen  werden  ausser  Con- 
tact  gehalten,  wodurch  die  Heilung  sehr 
befördert  wird  ,  die  krankhaften  Abson- 
derungen werden  von  der  BauunToUe 
aufgesaugt ,  können  also  nicht  in  den 
Schleimhautfalten  stagniren  ,  und  end- 
lich bleiben  die  arzneilichen  Stoffe ,  mit 
denen  die  Dochten  getränkt  sind,  län- 
gere Zeit  mit  der  Schleimhaut  in  wirk- 
samer Berührung.  —  Bleiben  alle  Mittel 
erfolglos ,  so  cauterisirt  man  die  kranke 
Stelle  mit  Höllenstein,  ein  Verfahren, 
durch  welches  Baumes,  Hicord  u.  A.  in 
zahlreichen  Fällen  die  günstigsten  Re- 
sultate erlangten.  Um  die  leidende 
Stelle  zu  ermitteln,  führt  Baumes  eine 
stark  gekrümmte  Sonde  in  die  Harnröhre 
des  vor  ihm  stehenden  Kranken.  Auf 
der  gesunden  Schleimhaut  bewirkt  die- 
selbe blos  ein  Gefühl  von  Reibung,  wäh- 
rend sie  an  der  kranken  Stelle  ein  mehr 
oder  weniger  starkes  Jucken  oder  auch 
wirklichen  Schmerz  erregt.  Ist  die  kahn- 
förmige  Grube  Sitz  des  Leidens,  so 
reicht  es  hin,  einen  Höllensteinstift  von 
X — i  Zoll  tief  in  die  Harnröhre  einzu- 
schieben und  daselbst  einige  Secunden 
fest  zu  halten.  Sitzt  das  Leiden  tiefer  in 
der  Harnröhre,  so  bedient  man  sich  zur 
Cauterisation  des  Lallemand'schen  Aetz- 
mittelträgers ,  und  verfährt  in  ähnlicher 
Weise  wie  bei  der  Aetzung  der  Stricturen. 
Es  bringt  übrigens  keinen  Nachtheil, 
wenn  auch  die  Umgebung  der  inselför- 
niig  entzündeten  Stelle  etwas  cauterisirt 
wird.  Der  Kranke  fühlt  einen  brennen- 
den Schmerz  und  der  später  gelassene 
Harn,  sowie  der  Schleim,  sind  etwas 
mit  Blut  gefärbt.  Nach  ungefähr  drei 
Tagen  hört  meistens  der  Ausfluss  auf; 
sollte  er  sich  aber  nach  fünf  Tagen  noch 
nicht  gemindert  haben ,  so  muss  die 
Cauterisation  wiederholt  werden ,  was 
Baumes  erst  nach  zehn  bis  zwölf  Tagen 
für  nothwendig  erachtet.  Wenn  der  er- 
krankte Theil  der  Harnröhre  sich  in  der 
Gegend  des  Mittelfleisches  befindet,  so 
empfehlen  Vacca  Berlinghieri  und  Lag» 
neau  die  Anwendung  eines  Blasenpfla- 
sters  auf  dasselbe. 
tat  der  Nachtripper   durch  Geichwüre 
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in  der  Harnröhre  bedingt,  so  ist  eine 
^=Quecksilberkur  nothwendig ;  gleichzeitig 
aber  werden  Einspritzungen  einer  Auf- 
lösung des  Sublimats  oder  des  Aetz- 
stelns,  TorzQglich  aber  Bougies  benutzt. 
Beim  Scbeidentripper  mit  grosser  Rela- 
xaUtfn  rühmt  Zeust  eineAbkochang  der 
Rad.  SympbTÜ.ofQcinalis  s.  Consolidae 
miuoris  (No.  854.)  zu  Einspritzungen. 

iVergL  ,fRecept'Taschenbuch  f.  innere 
Krankk,''  2.  Aufl,  S.  256,  No.  1795— 
1848j  —  3.  Aufl.  S.  311,  No,  1846— 
1899.). 

767.  t^  Acidi  muriatici  3P — Jij, 

Decoct.  rad.  Graminis  con- 

centr.  5v, 
Syrup.  Althaeae  Sj. 
M.  D.  S.  Esslöffelweise  zu  nehmen 
und  tätlich  zu  verbrauchen. 

(Eisenmann.     Blair.) 


768.  fy  Mixturae    sulphur.  -  acidae 
3iiJ, 
Aquae  fontanae  ffij, 
Syrup.  Berberidum  5g. 
M.  D.  S.  Zum  Getränk.  (Lind.) 

Anw.  Beide  Formeln  hei  erethischem 
Nachtripper.  —  Eisenmann  schlägt  eine 
Auflösung  des  Salmiaks  in  einer  Abko- 
chung Ten  Senega  mit  kleinen  Gaben 
Aqua  Laurocerasi  vor.  Cappel  empfiehlt 
-die  Opiumtinctur,  zu  5  — 6  Tropfen  tag 
lieh  dreimal ;  Wendt  das  Plumbum  ace- 
ticum  mit  Opium  (von  jedem  \  Gran, 
viermal  täglich),  andere  Aerzte  das  Ca- 
lomel  mit  Opium. 


769.  J^  Vini  sem.  Golchici  5iij, 

Tinct.  Opii  5ß. 
M.  D.  S.  Täglich  drei-  bis  viermal 
25 — 30  Tropfen.  (Eisenmann.) 

Anw.  Zur  schnellen  Heilung  acuter 
und  chronischer  Männer-  und  Frauen- 
tripper, sie  mögen  durch  Ansteckung 
oder  aus  andern  Ursachen  entstanden 
«ein. 


770.  Qr  Baryt,  muriat.  3j. 
Solre  in 

Aquae  Laurocerasi  5j- 

M.  D.  S.    Alle  2  Stunden  15—25 

Tropfen.  (Heim.) 

Anw.    tfeim  verordnete  diese  Tropfen 

selbst  im  antiQndlichen   Stadium   des 

Trippers«     Der    Herausgeber    wendete 


sie  dagegen  häufig  im  Nachtripper  mft 
Erfblg  an. 


771.  Qr  Tinct.  kalinae  3ß, 

Aquae  Laurocerasi  5j. 
M.  D.  S.  Alle  2^  Stunden  35  —  50 
Tropfen  in  Haferschleim.  (Fricke.) 
Anw.  yon Fricke  in  der  Enizündungs- 
periode  des  Trippers  angewendet.  Ne- 
benbei Hess  er  ölige  Emulsionen  brau- 
chen. Doch  dürfte  sieh  diese  Mischung 
auch  beim  Machtripper  bewähren. 


772,  ^  Succi  Citri  5j, 

Olei  Oiivarum  5vj. 
Subigantur  cum 

Syrup.  Rubi  Idaei  q.  s., 
Vitell.  Ovi  j, 
ut  f.  Emulsio.  D.  S.  Morgens  nüch- 
tern zu  nehmen.  (Eisenmann.) 
Anw.  Beim  Nachtripper.    Schon  naoh 
der  ersten  Dosis  soll  der  Ausfluss  ge- 
mindert,  nach  der  dritten  aber  gänzlich 
beseitigt  sein. 


773.  Sem.  Papaveris  albi  5ß. 
Tere  cum 

Aquae  fontanae  Evj, 
ut  f.  I.  a.  Emulsio,  cui  ad  de : 

Aquae  Laurocerasi  3j* 
M.  D.  S.  Erwärmt  tägiieh  drei-  bis 
viermal  einzuspritzen.   (Schlegel.) 

774.  Qr  Plumbi  acetici  dep.  gr.vj. 
Solve  in 

Aquae  dcstillata«  SiU* 
Adde: 

Aquae  Laurocerasi  3iij* 
M.  D,  S.  Zum  Einspritzen. 

(Schubarth.) 
Anw.  Beide  Formeln  (No.  773  u.  774.) 
bei  erethischem  Tripper. 


775.  ^t  Extr.  Opii  gr.viij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Siv. 
Adde: 

Mucilag.  Gummi  Mimosae 

Aceti  piumbici  gtt.viij. 
M.  D.  S.  UmgeschUttelt  zweimal  täg- 
lich einzuspritzen.  (Rust.) 


776.  I^  ßxtr.  Opii  9g. 
Solvain 

Aquae  :iie8tillatae  (vel  Ro- 
sarum )  Siy. 
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Adde: 

Mucilag.  sem.  Gydonior.  5ß, 

Aceti  plumbici  aß. 
M.  D.  S.  Zum  Einspritzen. 
Anw.   Beide  Formeln  (No.  775   und 
776.)  bei  erethischem  Nachtripper.  — 
Anstatt  des  Bleiessigs   wären  ein    paar 
Gran  Bleizucker  zweckmässiger  ,  da  bei 
letzterer    Mischung    der 
Termieden  wirdk- 


777.  ¥^  Plurabi  acetici  gp.vj. 
Solve  in 

*  Aquae  flor.  Rosarum  8iij. 

Adde: 

Tinct.  Opii  er ocat.  3ß. 

M.  D.  S.  Erwärmt  täglich  ein  paar- 
mal einzuspritzen.        (Schubartb.) 
Anw.  Bei  erethischem  Nachtripper.  — 

Anstatt  der  Opiumtinctur  kann  man  auch 

Tt — 3    Drachmen    Kirschlorbeerwasser 

beimischen  lassen. 


778.  I^  Hydrarg.  hydrocyan.  gr.ij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sxiv. 
Adde: 

Aqaae  Laurocerasi  3ij. 
M.  D.  S.  Zum  Einspritzen.      (Hörn.) 


779.  t^  Zinci  acetici  gr.viij — x. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5iv— vj. 
M.  D.  S.  Lauwarm  täglich  drei-  bis 
viermal  einzuspritzen,       (Henry.) 
Anw.  Beij|isrormeln  (No.  778u.  779.) 
beim   Nachürlpper,   besonders   mit   er- 
höhter Empfindlichkeit. 


ctur  bei.  Am  liebsten  Usst  er  ihn  rein-- 
nehmen,  entweder  auf  Zucker  oder  mit ' 
etwas  rotbem  Weine  vermischt;  je  nach 
den  Umständen  giebt  er  ihn  aber  auch 
mit  Extr.  Cascarillae  oder  Gentianae  zu 
Pillen  geformt ,  oder  lässt  ihn  in  einer 
Emulsioft  mit  aromatischem  Wasser^ 
besonders  Pfeffermünzwaaser ,  nehmen. 
Niederschlag '  Der  eigenlhümliche  Geschmack  des  Bal- 
'sams  lässt  sich  übrigens  durch  kein 
Mittel  vollkommen  verstecken.  —  Fr. 
Brown  lässt  in  ein  mit  Zuckerwasser 
zur  Hälfte  angefälltes  Weinglas  den 
Balsam  und  nachher  noch  einige  Tropfen 
Tinct.  amara  tröpfeln  ;  der  Balsam  läuft 
mit  letzteren  zusammen  und  bildet  als- 
bald ein  Kügelchen ,  welches  mit  dem 
Wasser  hinuntergeschluckt  wird;  die 
Bitterkeit  verdeckt  einigermassen  den 
Geschmack  des  Balsams.  Man  thut 
übrigens  wohl,  wenn  der  Balsam  längere 
Zeit  fortgebraucht  werden  muss,  mit 
mehreren  wenigstens  erträglich  schmek- 
kenden  Compositionen  abzuwechseln. 
(Man  vergl.  die  im  fjitec.'Taschenb.  f. 
innere  Krankh."  2.  Aufl,  S,  256,  .Vö. 
1795—1810,  —  3.  Aufl,  S.  312,  ^^o. 
1846 — 1861,  angeführten  Formeln).  — 
Contraindicirt  ist  der  Gebrauch  des  Co- 
paivabalsams  durch  heftige  Entzündung 
der  Harnröhre,  Reizung  des  Magens  und 
der  Gedärme,  Ekel,  Kolikschmerzen,  Er- 
brechen oder  Durchfall.  Sollte  sich  wäh- 
rend seiner  Anwendung  ein  nesseiartiger 
Hautausschlag  einstellen,  'so  ist  der  Bol- 
sam  auszusetzen  ,  da  durch  jenen  seine 
Heilwirkung  gestört  wird. 


780.  I^  Baisami  CopaVvae  5j. 
D.  S.  Täglich  dreimal  5  Tropfen  zu 
nehmen.  (Dzondi.) 

Anw.  Bei  atonischem  Nachtripper. 
Alle  Tage  wird  bei  jeder  Gabe  um  1 
Tropfen  bis  zu  50  und  100  Tropfen, 
oder  so  lange  gestiegen,  bis  der  Balsam 
Durchfall  erregt.  —  Walch  lässt  mit  30 
Tropfen,  viermal  täglich,  anfangen  und 
allmälig  bis  60  steigen ,  oder  giebt  den 
Balsam  in  einer  Emulsion.  —  Ludwig 
Dieterich  verordnet  ihn  niemals  unter  2 
Scrupeln,  viermal  täglich,  in  der  Regel 
aber  zu  1 ,  bei  an  Reicmitteln  gewAboleD 
Personen  selbst  zu  2  PrachaMiL  p.  d., 
und  mischt  bei  tlntrafj|id«m  DarchiaU 
XU  1  Unze  Balsam  1  Scrupel  OpiumtiD- 


781.  fy  Bals.  Copaivae, 

Spirit.   nitrtco-aether.   ana 

M.  D.  S.  Viermal  tfiglich  15  Tropfen 
auf  Zucker  und  allmälig  gestie- 
gen. (A*  Cooper.) 
Anw.  Bei  atonischem  Nachtripper.  — 
Die  Formel  ist  in  sofern  unzweckmäs- 
sig ,  weil  durch  die  Steigerung  der  Ga- 
ben die  Dosis  des  Spirit.  nitrico-äther. 
zu  gross  wird.    Wir  würden  zu  1  Unze 
Balsam  nur  2 ,   höct^stens  3  Drachmea 
Spirit.     nitrico  -  aether.     hinzumiscben 
lassen. 


78:1;  Jir  Spirit.  aitrieo-aetlier.  5ß> 
Balaami  Gapaivae, 


^■^•■B  SM  rleaii  iiyphll«  »•■orrhac»  «ecBBdarla.    15^ 


^  Spirit  Vini  rectificati, 

Syrup.  flor.  Aurant., 
Aquae  Menthae  crisp.  ana 
5ß; 
—    flor.  Aurant.  sij. 
M;  D.  S.    Morf^ens  2,   Mittagsund 
Abendi  1  Theelöffel.       (Gtopart.) 
Anw.  Eioe  Mhr  beliebte  Formel  bei 
atonischein  Nachtripper ,  die  den  wider 
liehen  Geschmack  däa  Balsamn  noch  am 
meisten  Tenteckt,  obwohl  sie  in  phor 
maceutlscber  Hinsicht  nicht  als  Muster 
anflsestellt  werden  kann. 


7^.  I^  Baisami  Copaivae, 
Syrupi  Succi  Citri. 
Aquae  flor.  Aurant^ 
—    Menthae  crisp.   ana 
3ß; 
Acidi  sulphur.  diluti  gr.xv. 
M*  D.  S.   Umgeschüttelt  vier-  bis 
fünfmal  täglich  einen  Theelüflel 
in  Hdferichleiffl.  (Wutzer.) 

Anw.  Bei  atonischem  Nachtripper.  — 
Ist  ursprünglich  von  De/pech  angegeben, 
welcher  aber  i  Drachme  verdünnte 
Schwefelsftare  vorschreibt.  Sollte  Durch- 
iall  entstehen ,  so  tröpfelt  man  zu  jeder 
Gabe    ein   paar  Tropfen  Opiumtinctur 


784.  ijr  balsami  Copaivae  3J, 

Mixtur,   sulphuricü  -  acidae 

Aquae  Cerasorum  nigror., 
Syrupi  Rubi  Idaei  ana  ^ij. 
M.  D.  S«  Uageschüttelt  vier-  bis 
sechsmal  täglich  einen  Esslöffel. 
(Hacker.) 
Anw.    Eine   sehr   zweckmässige  und 
TOrhUtnissmassig  wohlschmeckende  31i- 
schung  bei  atonischem  Nachtripper.  — 
Bei  jeder  ^ederholung  wird  die  Dosis 
des   Balsams   um   ^^1   Drachme  ver- 
mehrt. —  Manche  Aerzte  mischen  auch 
noch  ein  paar  Drachmen  Pulv.  Gummi 
Mimosae  bei. 


785«  j^  Balsami  Copaivae, 

Pulv.  Gummi  Mimosae  ana 

Terniit.  cum 

Aquae  flor.  Aurantior.  5vig, 
at  f.  1.  a.  £Bulsio.     D.  S.  Täglieh 
eMlSifeiweise  zu  verbrauchen. 

(Handschuch.) 


78C.  IV  B&l^-  Copaivae« 

Mellis  despumati  ana  3j ; 
Gummi  Mimosae  3vj, 
Aquae    Cinnamomi     vinos. 

5iij\ 
Tinct.  Opii  croeat.  s'iß- 
M.  D.  S.    Gut  umgeschüttelt  alle  *> 
Stunden  2  Ksslöffel  voll  zu  neh- 
men. (Otfsterlen.) 


787.  I^  Balsami  Copaivae  dxß, 

Pulv.  rad.  Althaeae  ^xvj, 
—     Gummi    Tragacanth. 

gp.xxvij, 
Aquae  deslillatae  9viij. 
M.  f.  Pilulae    .\u.  ccxL.  Consperg. 
Lycupod.     D.  S.  Viermal  täglich 
15  Stück  zu  nehmen.  (Kapp  ) 


788.  fy  Balsami  CopaVvae  3ij, 

Gummi  Arabici  pulv.  Sj, 
Rad.  Liquirit.  pulv.  q.  s., 
ut  f.  Boli  i\o.  XX.     D.  S.  Früh  und 
Abends  10  Stück  zu  nehmen. 

(U«)p.  des  Vüncr.  a  Paris.) 
Anw.  Sämmtlich  (No.  785—788.)  bei 
atonischem  Nachtripper. 


789.  fy  Bals.  Copaivae  3j. 

Teratur  cum 

Gummi  Mimosae  q.  s. 

sensim  addendo: 

Aquae  destillatae  5iüf 
Spirit.     sulphurico  -  aether. 

Syrup.  Bals.  Pemviani  Sj. 
M.  f.  1.  a.  Emulsio.     D.  S.  Viermal 
täglich  einen  Esslöfi^el. 

(Karl  Georg  Neumann.) 
Anw.  Bei  Blennorrhöen  der  Blasen- 
schleimhaut empfohlen;  jedoch  auch 
bei  atoniscbem  Nacbtripper  anwendbar. 
Die  Galle  des  Balsams  muss  allmälig 
erhöht  werden. 


790.  i:^  Balsami  Copaivae  3iji 

Mucilag.     Gummi     Arabici 
3iij. 
Terendo  misee  cum 

Aquae  foDtaoae  Svj. 
Adde: 

Tinct.  Opii  simpl.  dj. 
M.  D.  S.  Zum  Klystier.       (Velpeau.> 


791.  IV  Balsami  Copaivae  3ij. 
Sttbige  cum 

Vitello  Ovi  j. 


154  Kxiilcer»tio,  Hclc^nU« 

Adde:  nen.     Man  kann  es  iu  einer  Emulsioo. 

Decoct.  rad.  Althaeae  ^iv.     oder  in  einem  schleimigen  Vehikel  ver« 

M-  D.  S.  Zum  Klystier.  ordnen,  am  besten  aber  rein  aar  einem 

wn«    »   o  I w^       ~        1^'        '-       Stückchen  Zucker.  Nach  Dieterich  kann 

792.  IV  BaUami  Copa.vae  a.j-vj.     ^^^  ^^^^  „^^  j^„„  ^.„^„  ^^„^^^1^^  ,.^„ 

*^^.    II    A  •  •  ihm  erwarten  ,   wenn  man  -J   Drachme, 

Add    .  ^*  ^  Scruflrt  und  selbst  1  Drachme  (!)  des- 

^  F  t     n  **        *  selben  pro  dosi  vier-   bis  fünfmal    des 

tiXtr.  Upii  gr.j,  ^jj^^g  nehmen  lässt.     Andere  Aerzte  da- 

%M  r^   o  Aquae  oestiliatae  syj.  behaupten,  dass  das  Extract  in 

»L  D.  S.  Zum  Kystier         (R.cord.)  l^^         ^   .^^^  '  ^^^^^  ^.^^^^  ^^ 

Anw    Sammtl.ch(No.790-.92.)be.  31/^33  cubebenpulver,  und  verordnen 

-•tonischem  Nachtnpper ,  wenn  die  Em-  ,       ,.  ,.    •«  «       •    o-  j 

..^  ,      n  ,  j'     .    M      ,       j  dasselbe  zu  10—50  Gran  in  Bissen  oder 

fuhrung  des  Balsams  durch  Mund  und  ,,.,,  ,  .    .     «.^.  ^^.  ,       ,-  . 

-,  ...      1-    •    •  .     TiT    u  «•      j»  Indien,  oder  auch  in  Weingeist  gelost. 

Magen  nicht  zulassig  ist.    Isach  llicord  8  ^.     „        ,    u      j       x.u    •    u       n,  t 

r._/u  j      -*•  j    u  j-     D-     u  •  D»e   Normalgabe   des    ätherischen  Oels 

Erfahrungen  dauert  jedoch  die  Kur  bei  ,     ^.  **/     .  ».-.-» 

,.         .  '       ,  •     ,-      ^    ■  .  bestimmen      andere     Auctoritaten     zu 

dieser  Anwendungsweise  langer,  ist  un-  »_-«  j      r  \  *&  ich 

sicherer    und    erfordert    eine    grössere  ,       *„•'*»  u        j-^'r  w«i 

«  n  ,  »     u  u  .  V-        1  ^ui    Allgemeinen    stehen    die  Cubeben 

Menge  Balsam.   Auch  hat  man  bisweilen  ,  /.      -    .   ,  w  1  „    1    •. 

..  ,"    n  .  ,      ....  j  ,  dem     Copaivabalsam    an     Wirksamkeit 

starke  Reizung  des  Mastdarms  und  der        ,      .,..,.  .  ,  j     r    . 

-,..,..  ...  B-i    .•  uacli ;  Aloi;  «wovtc«  ist  sogar  der  festen 

Vorsteherdruse    nach  diesen    Klvstieren  ,,  .  ,         •     j-      u 

-  ,  ,  ^T    1.       j        A  Ueberzeuguug ,  dass  sie  die  ihnen  zu- 

erfolgen  sehen.  —  Nach  andern  Anga-  u  •  u  1-1  u  -    i      i-    r. 

,       °  II-      j       j-         ir,    .•  geschriebene    antiblennorrhoische  Kraft 

ben  benutzte  Ihcord  zn  diesen  Klystieren  °         •  u»    u    -.  j        i? r  i 

.._,„,      ^      -               ,'        ,.  gar    nicht   besitzen,    dem  Körper  aber 
Dicht  den  Bals.  Conaivae,  sondern  die  °   .      .        ™      .  »■      1  u  -. 
n    .      ^      .            ^          '  stets  einen  Zunder  zu  neuen  Krankheiten 
tlesma  Copaivae.  .  .      „         _,                 ...  •. 
^         einimpfen.     Dagegen  schreibt  er  ihnen 

793.  1^  Pulv.  Cubebarum  ^j.  eine,  allerdings  nicht  zu  verkennende, 
D.  S.    Täglich  dreimal  5   Gran  zu  Einwirkung  auf  die  Arterien,  die  Venen 

nehmen.  (Dzondi.)  und  das  Capillarsystem  der  Schleimhaut 

Anw.  Bei  atonischem  Nachiripper.  des  Dickdarms  und  der  Blase  zu.  „Im 
Alle  Tage  wird  bei  jeder  Gabe  um  1  Mastdarme,'*  bemerkt  er,  „erzeugen  sie 
Gran  bis  zu  50  und  100 Gr.  pro  dosige-  dieselben  Symptome,  welche  auch  nach 
stiegen.  —  Ludw.  Dieterich  tadelt  das  längeremGebrauchederAlod  einzutreten 
ärztliche  Verfahren,  welches  mit  kleinen  pflegen.  Die  mit  den  Cubeben  gefütter- 
Gaben,  sowohl  des  Copaivabalsams  als  ten  Kranken  empfinden  bald  im  Mast- 
der  Gubebeo,  die  Stopfung  des  Trippers  darme  eine  lästige  Hitze,  ein  eigenthüm- 
beginnt,  indem  dadurch  die  Reactions-  liebes  Gefühl,  welches  sie  zwingt,  den 
kraft  des  Organismus  gegen  die  Ein-  After  in  die  Höhe  zu  ziehen ,  Öfter  wie- 
Wirkung  des  verordneten  Mittels  syste-  derkehrenden  Zwang  mit  fnicbllosem 
matisch  abgestumpft  werde.  Er  verord-  Bemühen  zur  Entleerung.  Aehnliche 
net  daher  den  Cubebenpfeffer  bei  nur  Erscheinungen  stellen  sieb  frOher  oder 
einigermassen  kräftigen  Individuen  zu  später  auch  in  der  Blase  ein  ,  und  wenn 
1^—2  Drachmen ,  viermal  des  Tags,  der  Ausfluss  auch  temporär  unterdrückt 
mit  ein  paar  EsslöfTeln  voll  Bordeaux-  wird,  so  erscheint  er  doch  bald  wieder, 
Wein.  In  den  leichteren  Fällen  reicht  wenn  er  auch  eine  andere  Ursache  sei- 
man  mit  den  Cubeben  vollkommen  aus.  nes  Bestehens  hat.  Die  vermehrte  ar- 
Auch  verordnet  man  das  Extract  der  terielle  Thätigkeit  bewirkt  zuerst  eine 
Cubeben  oder  das  ätherische  Oel.  Doch  active  Congestion ,  welche  sich  io  dem 
sah  Dieterich  von  dem  Eztracte  noch  Gefässnetze  bis  zur  bildenden  Entzün- 
wenig  günstige  Wirkung ,  eine  etwas  düng  steigert ,  die  dann  schnell  in  das 
bessere  dagegen  von  dem  ätherischen  Parenchym  organisirbare  Lymphe  ab« 
Oele.  Doch  bleibt  auch  dieses  hinter  lagert ,  welche  Verdickung  und  Verhär- 
der  Wirkung  der  reinen  Cubeben  zurück;  tung  der  betreffenden  Partieeo  bewirkt, 
«r  räth  daher  an,  sich  desselben  nur  bei  Diese  kQnsUiche  Krankheit  ist  eine 
sehr  geschwächter  Verdauung  lu  bedie*  Quelle  neuer   Krankbeittsymptome.     In 
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■dem  Venensystem  des  Mastdarmes  und 
'«er  Blase  bilden  sich  Stockungen  ,  Aus- 
dehnung derVenenhäute>  Ja  nicht  selten 
Phlebitis.  Menschen  ,  die  Irüher  keine 
Hämorrhoidal  -  Beschwerden  kannten, 
werden  ,  selbst  bei  der  geringsten  An- 
lage ,  von  diesen  befallen,  welcdlw  nicht 
blos  den  Mastdarm  ,  sondern  auch  die 
Blase  einnehmen.  Am  traurigsten  aber 
ist  die  Lage  solcher  Kranken ,  bei  wel- 
chen sich  in  der  Harnröhre  Il&morrhoi- 
dal-Knoten  entwickeln,  welche  zu  Zeiten 
aufspringen,  und  bei  welchen  dann  in 
Folge  der  Entzündung,  welche  den  ent- 
standenen Riss  heilen  soll ,  eine  neue 
Schleimabsonderung  eintritt.  Dass  bei 
diesen  Vorgängen  durch  die  Auflocke- 
rung,  Anschwellung  und  Verhärtung 
der  Schleimhaut  das  Lumen  der  Urethra 
Termindert  wird,  mithin  die  Stricturen- 
Bildung  und  mit  dieser  erschwertes 
Harnen  bereits  begonnen  haben ,  wird 
Jedermann  von  selbst  einleuchten.  Dass 
die  erwähnten  somatischen  Leiden  schon 
für  sich  selbst  die  Existenz  der  Kranken 
unleidlich  machen  ,  ist  gewiss ;  aber  ihr 
Unglück  erreicht  noch  einen  viel  höheren 
Grad  durch  die  trübe  Gemüthsstimmung, 
welche  sich  zu  diesem  Zustande  vorzüg- 
lich dann  gesellt,  wenn  auch  ein  Prostata- 
Leiden  zugegen  ist.*'  Aloifsisovics  hält 
sich  nach  diesen ,  von  ihm  gemachten 
traurigen  Erfahrungen  in  seinem  Ge- 
wissen für  verpflichtet,  seine  CoUegen 
im  Interesse  der  Humanität  vor  dem  Ge- 
brauche der  Gubebeu  und  ihrer  Präpa- 
rate ernstlich  zu  warnen.  —  Wie  viel 
Wahres  nun  auch  in  den  hier  vorgelegten 
Bemerkungen  lieqen  mag,  so  dürfte  das 
Ton  MoiJ*9Uovic8  ausgesprochene  unbe- 
dingte Yerdammungsurtheil  der  Cubeben 
nicht  sowohl  ihren  richtigen  Gebrauch, 
als  vielmehr  ihren  Missbrauch  treffen. 
Wir  nennen  es  aber  einen  Missbrauch 
dieses  allerdings  sehr  erhitzenden  Mit 
tels,  wenn  man  dasselbe  in  der  ent- 
zündlichen Periode  des  Trippers  und 
namentlich  als  Abortivmiitel  anwendet. 
Wir  erachten  eine  jede  Abortivbehand- 
iung  schon  an  und  für  sich  für  verwerf- 
lieh, da  eine  jede  Krankheit ,  zumal  die 
«taten ,  ihre  bestimmten ,  ihr  von  der 
Katur  angewiesenen  Stadien,  der  Ent- 
wickelung,  der  Reife  und  der  Abnahme, 


durchlaufen  muss.  Greift  man  gewalt- 
sam hemmend  in  diesen  Verlauf  ein  ,  so 
ergeben  sich  stets ,  früher  oder  später, 
die  traurigsten  Folgen ,  die  der  Arzi 
freilich  nicht  seinen  gewaltsamen,  natur- 
widrigen Eingriffen  beizumessen  geneigt 
ist ,  ihre  Ursachen  vielmehr  in  ganz  an- 
deren Umständen  aufsucht.  Üiess  gilt 
nun  auch  von  der  abortiven  Behandlung 
des  Trippers ,  dieselbe  möge  durch  Cu- 
beben, Copaivabalsam  oder  Einspritzun- 
gen unternommen  werden.  Wir  geben 
gern  zu,  dass  die  von  Mni/sisovics  ge- 
schilderten Folgcübel  namentlich  durch 
den  falschen  Gebrauch  der  Cubeben 
erzeugt  werden  ,  während  der  Cujiai'va- 
balsam  und  die  reizenden  Einspritzun- 
gen ,  zur  unrechten  Zeit  in  Anwendung 
gebracht,  anders  modilicirte  Kolgekrank- 
heiten  herbeiführen.  —  Beschränkt  man 
dagegen  deif#ebraueh  der  Cubeben  aul 
die  späteren  Stadien  des  Trippers^ ,  wo 
alle  entzündliche  Heizung  verschwunden 
ist,  und  besonders  auf  den  Nachirippei , 
vermeidet  man  ihre  Anwendung  bei 
deutlich  ansgespruchener  Iläniorrhoidal- 
Anlage,  so  dürften,  nach  unserer  Ueber- 
zeugung,  keine  üblen  Folgen  von  ihnen 
zu  befürchten  sein. 


794.  I^  Cubebarum  pulvei'at., 

Sacchari  albi  ana  3l>. 

M.  f.  Pulvis.   Det.  ad.  scatulam.   S. 

Des  Mor.gcns  die  eine  und  Abends 

die  andere  Hälfte  mit  Wasser  zu 

nehmen.  (Delpech.) 

Anw.  Gegen  atonischen    Nachtripper. 

—  Doch  ist  diese  Portion  in  der  Hegel 

zur  Heilung  nicht    ausreichend ,    muss 

vielmehr  einigemal   wiederholt  werden. 


795.  ^r  Cubebar.  pulverat.  M^, 
Mellis  despumati  q.  s.. 
nt  f.  Electuarium.     Ü.  S.   Täglich 
drei-  bis  viermal  einen  TheelÖffel 
voll.  (Radius.) 

Anw.  Gegen  Schleimflüsse  der  Harn- 
blase ,  Harnröhre,  sowie  gegen  nicht  zu 
veraltete  Schleimflüsse  überhaupt. 


79G.  IV  Cubebar.  pulv.  5j, 

Kino  gr.vj, 

Kad.  Liquirit.  pulv.  9j. 
.\f.  f.  Pulvis.  Dent.  tai.  Doses  No. 
viij     S.  Nach   Umständen  Nvec- 
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Sxaleer»ti«9  Helc^sis« 


«: 


bis  sechsmal   täglich  ein  halbes 
oder  ^Dzes  Piilver.  (Cadat.) 


797.  fy  Pulv.  Cubebar.  5j- 
Inftinde  cum 

Aquae  fervidae  5viy. 
Digere  per  { — i  bor.  Col.  D.  S.  Ess- 
löffelweise zu  braueben. 

(Crawford.) 


798.  I^  Bals.  Copaivae, 

Pulv.  Cubebar.  ana  iß ; 
Gummi  Arabici  3ij, 
Aquae  Cinnamomi  5iv. 

M.  D.  S.   Viermal  des  Tags  einen 
Esslöffel.       (A.  Cooper.    v.  Gräfe.) 


799.  ^t  Pulv.  Cubebar.  3j\ 

—    sem.  Anisi  gr.xij. 

M.  f.  Pulvis.  Dent.  tales  Doses  No. 
vj.  S.  Dreimal  täglich  ein  Pulver 
zu  nehmen.  #  (Oesterlen.) 


800.  ^r  Cubebar.  pulv.  5j, 

Aquae  Mentbae  pip.  iiv, 
Sacchari  albi  5ß. 
M.  D.  S.   Alle  3  Stunden  2  Esslöffel 
voll  zu  nehmen ;  gut  umzuschüt- 
tein. (Oesterlen.) 


801.  1$^  Cubebar.  contus.  Sg. 
Infunde  cum 

Vini  rubri  fervid.  q.  s. 
Stent  in  digestione  frigida  per  xg 
horas    In  Colat.  &j  solve: 
Extr.  Cubebar.  3ß, 
Sacchari  albi  5iß. 
M.  D.  S.  Den  Tag  über  Tassenweise 
zu  verbrauchen.  (Oesierleo.) 


802,  fy  Pulv.  Cubebar.  3vj, 
Bals.  Peruviani  3ij, 
Terebinthinae  3j, 
Mucilag.  Gummi  Arabici  Sß, 
Mellis  despumati  $j. 
M.  f.  Electuarium.     D.  S.  Täglich 
dreimal    einen   kleinen  Esslöffel 
voll  zu  nehmen.  (Oesterlen.) 


803.  IV  Cubebar.  pulv.  5P, 
Opii  puri  gr.iv, 
Mucilag.  Gummi  Mimosae, 
Syrup.  Althaeae  ana  $iv. 
M.  f.  Boli  No.  vj.    Consperg.  pulv. 
Cassiae  einnamom.    D.  8.   Täg- 
lich dreiflMl  ein  Stück  zu  nehaea« 
(Oesterlto.) 


804.  IV  Cerae  albae  ^iv.  ^ 

Leni  calore  liquefact.  et  semire^ 
frig.  adde  agitando : 
Baisami  Copaivae  iP, 
Cubebarum  pulv.  ij. 
F.  Pil)|lae  No.  ccxL.  Consperg.  pulv. 
Ca^Uie  cinnam.     D.  S.  Dreimal 
täglich  6 — 12  Stück  zu  nehmen. 
(J.  F.  Simon.) 


805.  IV  Opii  puri  gr.iv, 

Magnesiae  ustae  3j, 
Cubebarum  pulv.  sig, 
Ballami  Copaivae  ^j, 
Syrupi  Diacodii  q.  s., 
ut  f.  Boli  pond.  3ß.    Consperg.  pulv. 
Cinnamomi.     D.  S.   Beim  Schla- 
fengehen 2  Stück  zu  nehmen  und 
allmälig  bis  10  Stück  täglich  zu 
steigen.  (Defermoo.  Foy.) 

Anw.  Sämmilich  (No.  796 — 805.)  ge- 
gen a tonischen  Nachtripper. 


806.  IV  Pulv.  Cubebarum  3vj, 

Decoct.  rad.  Althaeae  5vj. 
M.  D.  S.  Zum  Klystier. 

(Hdp.  de  Perfect.) 
Anw.  Gegen  atonischen  Nachtripper. 
Ein  Zusatz  von  Eigelb  oder  Baumöl  zu 
obigem  Klystier  dürfte  übrigens  zweck- 
mässig sein.  —  Auch  Velpeau  und  Bow" 
dich  wendeten  in  Fällen ,  wo  der  Magen 
und  Darmkanal  die  Cubeben  nicht  ver- 
trug, dieselben  in  Verbindung  mit  Co- 
paivabalsam  in  Klystierform  (2-4  Drach- 
men und  nach  und  nach  bis  auf  ft^ 
Drachmen  gestiegen)  mit  dem  beaten 
Erfolg  an.  Nach  Umständen  wird  etwa» 
Kampher,  Opiomeztract  oder  (nach  Boto- 
dich)  Lactucarium  zugesetzt.  Die  Hei- 
lung soll  auf  diese  Weise  oft  schon  bin- 
nen 3 — 4  Tagen  gelingen. 


807.  Qr  Herb.  Hyoscyami  sP. 
Infunde 

Aquae  fervidae  q.  s. 
Colat  §vj  adde : 

Terebinthinae  larie.  5ß, 
Mucilag.  (Summi  Arab.  q.  s., 
ut  f.  Emulsio,  cui  adde : 
Syrupi  emulsivi  i}. 
M.  D.  S.   Alle  Stunden  einen  Esa- 
löffel voll.  (Muebaft) 
Anw.   Jn  alUa  Stadien  dea  Tripper» 
bei  sehr  reixbartn  Persoaea.    Im  AlU 
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oeineo  «olleo  vier  bis  sechs  Mixturen  | 
Dr  HeiluDg  bioreicbeD.  Das  Mittel  soll 
übrigens  so  zuverlässig  wirken  ,  dass  es 
specifisch  genannt  werden  kann. 

^08.  1^  Terebinth.  laricinae  dj-5ß, 
MucUag.Gummi  Arabloi  q.s., 

ut  fiat  cum 

Aquae  Mentbae  pip.  3iv 

Emulsio.  cui  adde : 

Aquae    Amygdalar.    amar. 

Syrupi  emuUivi  Sß. 
M.  D.  S.  Alle  Stunden  einen  Eßlöf- 
fel. (Pitschaft.) 
^Anw.  Im  Tripper  nnd  Nachtripper. 


Ut  f.  Pilulae  pond.  gr.ij.  Consperf^. 
pulv.  Cinnamunii.  D.  S-  Früh 
und  Abends  8—10—12  Stück. 

(r.  Quarin.) 
Anw.    Sämmilich     (No.    809 — 81S.) 
beim  Naehtripppr. 


^09.  fy  Terebinthin.  laricin.  30. 
Subige  per 

Vitellum  Ovi  j 
in 

Aquae  Cerasor.  nigror.  5vj. 
Adde: 

Syrupi  Diacodii  3vj. 
M.  D.  S.  Alle  2  Stunden  einen  Ess- 
iSffel.  (Seile.) 

Anw.  In  den  letzten  Stadien  des  Trip- 
pers, sowie  im  Nachtripper. 


^10.  fy  Terebinth.  laricinae  SU* 
./         Sapon.  medicati  Süj^ 

Pulv.  rad.  Althaeae  q.  s., 
ut  f.  Pilulae  pond.  gr.ij.  Cansperg, 
pfolv.  Ginnamomi.     D.  S.    Drei- 
bis  viermal  täglich  10  Pillen. 


^11.  j^  Terebinth.  laricinae  3iß, 
Pulv.  rad.  Gentianae  q.  s., 

«t  f,  Pilulae  pond.  gr.ij.  Consperg. 
palv.  Cass.  cinnam.  D.  S.  Alle 
2  Stunden  5  Stück  zu  nehmen. 


Si%.  1^  Terebinth.  laricinae, 

Extr.  Calami  aromat.  ana 
3i. 
Ter«  et  adde : 

Pulv,  Kino  3j, 
^—    cort.  Chinae  3ij. 
M.  f.  Pilulae.  Consperg.  pulv.  Cin 
namom.     D.  S.  Viermal  des  Tags 
10  Pillen. 


^3.  ^f  Extr.  Tormentillae  3j, 

^  lüistiohes  3ij, 

Gttmmi  Arabici  §ß, 
Terebinthinae  q.  s., 


814.  ^r  Pipeiis  nigri  9j, 
Conchar.  praep., 
Sacchari  Lactis  ana  dß. 
M.  f.  Pulvis.  J)ent.  tales  Doses  vig. 
S.  Täglich  viermal  ein  Pulver  zu 
nehmen.  (Müller.) 

Anw.  Wird  als  sicher  wirkend,  selbst 
in  den  hartnäckigsten  Formen  des  Nach- 
trippers, gerühmt.  Es  düifie  übrigens 
zweckmassig  sein,  mit  0 — 8  Gran  Pfei- 
fer zu  beginnen  und  erst  allmälig  zu  1 
Scrupel  überzusehen. 


815.  ^  Pulv.  Ferri  sulphur.  cryst., 

—  Gatechu, 

—  Terebinth.  coct.  ana 

5j; 
Extr«  Gentianae  q.  s., 
ut  f.  Pilulae  ccLxx.  Consperg.  pulv. 
Cassiae  cinnamom.     D.  S.  Drei- 
mal täglich  3 — 6  Pillen  zu  neh- 
men. (Ilenschel.) 
Anw.  Gegen  Nachtripper. 


816.  ^  Ferri  sulphur.  crj'st.  pulv., 
Kino  pulv., 
Rad.  Gentianae  pulv., 
Extr.  Gentianae  ana  3iß  ; 
Terebinthinae  laricin.  3iij. 
Rad.  Althaeae  pulv.  q.  s.. 
ut  f.  Pilulae  ccLxx.  Consperg.  pulv. 
Cassiae  cinnamom«    D.  S.  Vier- 
mal täglich  10  Pillen  zu  nehmen. 
(Walch.) 
Anw.  Ein  sehr  stark  wirkendes  Mittel 
beim  Nachtripper. 


817.  fy  Gummi  Ammoniaci  gr.iij\ 

Ammonii  muriat.ferruginosi, 
Pulv. rad.  Senegae  ana  gr.v ; 
—     —  Liquiritiae  dj. 
M.  f.  Pulv.  Dent.  tal.  Doses  No.  xij. 
S.   Alle  3—4  Stunden  1  Stück  in 
Oblate  zu  nehmen.      (Eisenmann.) 
Anw.  Namentlich  in  Fällen  von  Nach- 
tripper empfohlen,  wo  bei  geringer  Reiz- 
barkelt des  Kranken  der  Ausfluss  sehr 
dünn  ist.  —  Auch  Hacker  sah  guten  Er- 
rolg  Too  diesen  Pulvern. 
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818.  "fy  Catecbu, 
Mastiches, 
Olibani, 
Sanguinis  Draconis  ana  5j; 
Terebintb,  laricin.  q.  s., 
ut  f.  Pilulae  g^r.  ij.  Conspergp.  pulv. 
Cinnamomi.    D.  S,    Dreimal  täg- 
lich 10  Pillen.  (Clossius.) 


Sznlceratio,  Hcleosis. 

M.  f. 


819.  IV  Catecbu  5j, 

Extr.  Ratanhiae  Sß. 
Solve  in 

Aquae  Cinnamomi  5v. 
Adde: 

Mixtur,  sulphur.-acidae  3j, 
Syrupi  de  Tolu  Bj. 
M.  D.  S.  Stündlich  einen  Esslöffel. 
Anw.  Beide  Formeln  (No.  818u.  819.) 
gegen  Macbtripper. 

820.  fV  Hesin.  Pini  Burgund., 

Aluminis  ana  Part,  aequal. ; 
Pulv.  sem.  Ljrcopod.  q.  s., 
ut  f.  Boli  gr.  ij — iij.  Consperg.  D.S. 
Täglich  dreimal  2  Stück  zu  neh- 
men. (Berton.) 
Anw.  Als  sehr  wirksam  und  zugleich 
wohlfeil  bei  Nacbtripper  empfohlen.  Wo 
ndthig,  setzt  Nerton  noch  einige  Grao 
Opium  oder  Kampher  hinzu,  um  die  Em- 
pflodlicbkeit  des  Darmkanals  zu  beben 
und  die  nächtlichen  schmerzhaften  Ere- 
ctionen  zu  mindern. 


821.  fy  Resin.  Pini  Burgund.  Sj, 
Terebinth.  laricin., 
Olei  aetherei  Cubebar.  ana 

M.  f.  Pilulae  gr.  iv.  Consperg.  pulv. 

Ginnamom.    D.  S.    Morgens  und 

Abends    jedesmal    3    Stück    zu 

nehmen. 

Anw.  Gegen  Nachtripper.  —  Man  steigt 

allmälig    bis    12   Stück   Morgens   und 

Abends,  geht  aber  nachher  wieder  bis 

auf  3  Stück  herab.  —  Diese  Pillen  sind 

schön  durchsichtig  and  erhalten  durch 

Torsichtiges  Irroriren  mit  Alkohol  einen 

lackähnlichen  Glanz,  dürfen  aber  nicht 

an  warmen  Orten  aufbewahrt  werden. 


822.  Qr  Chinin,  sulphur.  gr.  iij, 
Ferri  oxydati  fusci  ^ß, 
Rad.  Glycyrrh.  glabrae  gr. 

xij, 
Olei  Menthae  crisp.  gtt.  j. 


Pulvis.    Dispens,,  tales  DosM 

xij.    Dent.  in  Charta  cerata.    s? 

Viermal   täglich   ein    Pulver    zo 

nehmen.  (Otto.) 

Anw.  Bei  Nachtripper,   wenn  er  mit 

allgemeiner    Schwäche   verbunden   ist. 

Einige  hierher  gehörige  Formeln,  welche 

Chinarinde  enthalten,  s.  im  „Rec.'Ta- 

schenb,  f.  innere  Krankh,**   2.  Aufl.,  5. 

259  u.  260,  No.  1824—1826.  —  8. 

Aufl.,  S.  814  tt.  815,  No.  1875—1877. 


823.  fy  Tinct.  Cantharidum, 

Baisami  Peruviani  ana  3ij. 

M.  D.S.  Umgeschöttelt  viermal  täg- 
lich 24  Tropfen  in  einem  halben 
Glase  Rothwein.  (Kopp.) 


824.  ^/  Tinct.  Cantharidum  3ß— j, 
Balsam.  CopaVvae, 
Spirit  sulph.-aeth.  ana  3ig; 
Olei  Te.rebinth.  3j. 
t\f.  D.  S.    Drei-  bis  viermal  täglich 
20—30—40  Tropfen  und  ein  Glas 
Zuckerwässer  nachzutrinken. 

(Cline.) 


825.  I^  Camphorae  3j, 

Tinct.  Cantharidum  3ij. 
M.  terendo.    D.  S.    Drei  bis  sech» 
Tropfen  auf  Zucker  zu  nehmen. 
(Swediaur.) 


826.  fy  Bals.  CopaVvae, 

Resin.  Guajaci  nativ.  ana  5j  r 

Vitell.  Ovij. 
Terendo  sensim  misce  cum 

Aquae  Menthae  pip.  Siij, 
ut  f.  1.  a.  Emulsio,  cui  adde : 

Tinct.  Cantharidum  gr.  xv 

Syrup.  Amygdalar.  5ß. 
M.  D.  S.  Umgeschüttelt  alle  3  Stun- 
den einen  Esslöffel.  (Sobernheim.) 
Anw.  Sämmtlicb  (No.828 — 826.)  ge- 
gen äusserst  hartnäckige ,  jedem  andern 
Mittel  widerstehende  Nacbtripper.  — 
Lttdto.  Dieterich  lässt  1  Drachme  Can- 
ihariden  mit  1  Unze  Weingeist  24  Stun« 
den  lang  digerirea  und  hiervon  Morgens 
und  Abends  i — 1  Theeldffel  nehmen. 
Es  scheint  jedoch  diese  Gabe  zu  gross 
tu  sein,  da  man  selbst  von  der  oagleUik 
schwächeren  offlcinelffn  CaniharideiR' 
linctor  (aach  der  Pharm.  Bomss.  S 
Theile  Canthariden  auf  60  Theile  Spl- 
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rit.  Vioi  rectificatis«.)  nur  5 — 20  Tro- 
|»fto ,  und  swar  in  einem  schleimigen 
Tehikei,  nehmen  lässt.  Ueberhaupt 
werden  die  Canthariden  nur  von  sehr 
reiilosen  Constitutionen  vertragen ,  und 
müssen  sogleich  ausgesetzt  werden,  so- 
bald sich  Harnbeschwerden  einstellen. 
Die  nachtheiligen  Folgen  werden  am 
besten  durch  eine  Kampher- Emulsion 
gehoben. 


827.  lif  Tinot  lodi  3ij- 
D.  S.  Jeden  Morgen  zu  12—16  Tro- 
pfen in  einem  halben  Glase  Zuk- 
kerwasser  zu  geben,  (dal  Persico.) 
Anw.  Bei  öusserst  hartnackigem,  kei- 
nem Mittel  weichendem  Machtripper.  Da- 
gegen fand  Richard  die  lodtinctur  unzu- 
TerlSssig,   obwohl  in  einzelnen  Fällen 
nützlich ;  Desruelles  aber  ganz  erfolglos. 

838.  ^  Aquae  Caieariae  5viij, 
—     Meotbae  piper., 

Seri  Lactis  ana  5 ig  ; 

Syrup.  flor.  Aurantior.  5j. 
M.  D.  S.  Morgens  binnen  einer 
Stunde  auf  zweimal  zu  nehmen. 
(Ludw.  Dieterich.) 
Anw.  Zur  Stopfüng  des  Ausflusses  im 
Tripper  und  Nachtripper.  Sind  die  Ver- 
dauungskrflfte  nicht  ganz  gut,  so  kann 
der  Kranke  die  ganze  Portion  auf  drei- 
mal trinken.  Selten  war  der  wieder- 
holte Gebrauch  des  Mittels  in  den  Abend- 
standen nothwendig.  In  der  Regel  er- 
folgte nach  längstens  vierzehntägigem 
Gebrauche  Heilung.  In  wenigen  Fällen 
bedorfte  es  der  gleichzeitigen  Cinsprit- 
inngen  Ton  Auflösungen  des  schwefel- 
sauren Kupfers  oder  salpetersauren  Sil- 
bers. —  In  der  Regel  unterdrückt  Die- 
terich  den  Ausfluss  durch  Gopaiyabalsam 
oder  durch  Cubeben.  Gegen  wieder- 
holte Rückfälle  bedient  er  sich  mit  gros- 
sem Vortheile  des  schwefelsauren  Eisens 
in  Verbindung  mit  Terpenthin  und  Cu- 
bebenpfeifer ,  und  zwar  von  jedem  ^ 
Unze,  mit  arabischem  Gummi  und  etwas 
gebrannter  Magnesia  zu  200  Pillen  ge- 
formt, von  denen  er  täglich  Tiermal  25 
Btück ,  die  ganze  Portion  also  in  zwei 
Tmui  nehmen ;  dieses  Mittel  aber  meh-, 
r^Tage  fortsetxan  lässt.  Kommt  er 
biamit  siebt  um  Ziele,  so  geht  er  zum 
AfflmoBiakaiaen,  in  Verbindung  mit  Tor- 


mentillirurzel  undAmmoniakgummf,  toq 
jedem  gleiche  Theile,  oder  zu  den  Cao* 
thariden  über.  Schisgen  auch  dies» 
Mittel  fehl,  so  verordnet  er  das  Ralkwas« 
ser  nach  obiger  Vorsch^ift,^  dessen  gros- 
sen Nutzen  er  nicht  genug  rühmen 
kann. 


829.  i\r  Argent.  nitrici  gr,  ij— x. 
Solve  in 

Aquae  destlilatae  Sviij. 
D.  S.  Täglich  ein-  bis  zweimal  ein- 
zuspritzen. (Ricord.) 
Anw.  Bei  chronischem  Tripper  nach 
Beseitigung  der  entzündlichen  Zufälle. 
Ricord,  Baumes  u.  A.  geben  diesen  Ein- 
spritzungen vor  allen  übrigen  den  Vor- 
zug. Erforderlichen  Falls  soll  die  Do- 
sis des  Höllensteins  bis  auf  2  und  S 
Gran  auf  i  Unze  Wasser  erhöht  werden. 
—  Allerdings  ist  den  Einspriuungen 
aus  salpetersaurem  Silber  eine  gross» 
Wirksamkeit  nicht  abzusprechen;  doch 
verursachen  sie  lebhafte  Schmerzen» 
und  lassen  Flecken  in  der  Wäsche  zu- 
rück. Auch  wurden  die  Tripper,  welch» 
jenen  Einspritzungen  nicht  wichen» 
sehr  schwer  durch  andere  Mittel  geheilt. 


830.  ^r  Argent.  nitrici  cryst.  gr.  ij 
— iv. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Siv. 
Adde: 

Tiuct.  Opii  simpl.  9ß. 
M.  D.  S.    In  die  Harnröhre  einzu- 
spritzen. (J.  K.  Wilh.  Waltber.) 
Anw.   Bei  Nachtripper.      « 


831.  I^  Piumbi  acetici  dep.  gr.  vig 
— xij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5iij. 
M.   D.   S.    Zum  Einspritzen  in  die 
Harnröhre. 


832.  I^  Piumbi  acetici  3j. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sij. 
M.  D.  S.  Zum  Einspritzen.  (Baumes.) 
Anw.  Beide  Formeln  (No.  8S1  u.  8S2.) 
bei  Nachtripper.  —  Lautere  Injectioa 
(No.  832.)  soll  in  zwei  Tagen  verbraucht 
werden.  Sie  erregt  nur  unbedeutenden 
Schmerz  und  wandelt  den  Ausfluss  nach 
6 — 8  Tagen  in  eine  schwache,  («itb\o««> 


W) 


Ksnlccratio,  Helcosi«. 


diiriditebtiffii ,  wcniff  klebrige  Abson- 
4«ifHff9  lim,  die  naoii  3  oder  4  inje- 
tuanttn  von  /uckerwaiiiier  undWein  gfiiiz- 
It^b  «uüi6reii  hoII. 


Milll.  IV  Aontl  pluuibici  ^ij. 
.HolVd  In 

Aqunii  HoMrum  5vj. 
II.  .M.  /um  IClimprlUtfii.        (Ricord.) 
A  II  w.  Il0i  NNflliiripp**!'. 


h»4.  IV  IMiimbl  urotloi  nj. 
Mulvif  hl 

AquMo  (IdNtlllMttttt  SvJ. 
Ailih«: 

lituuor.  IVlyrHino  MU, 
Tiiiol.  tlpil  iiinpl.  sj. 
M.  II.  M.  /um  KiiiNprltien.    (Aiihof.) 
A II IV.  Uni  «luiiiriobHin  Navbiripper, 


M.1h.  IV  Xiiiol  Nulpburlot, 

AO0II  plumblol  «II«  gr.  xv. 
Hu\yp  In 

Aqunit  di^NlIlUtiio  5viJ. 
II.  iH,  T)lHli<^lMli'«^imMit^iH»UMpritien. 
(Uioord.j 


M3n.  IV  /inol  nulphurlol  dj. 
Nolvo  in 

Aquar  Uonarum  Sviij. 
D.  iS.  /um  ICintfpritzen.         (Bioord.) 


H,17.  IV  Zioci  sulphuh  gr.  vj— xg, 
Kxtr.  Opii  aquosi  gr.  viij, 
Pulv.  uaami  Mimosae  3 ig, 
Aquae  destillatae  Svj. 

Salve.   D.  S.  Zum  Einspritzen. 

(Vogt.) 


838.  IV  ZincI  sulphurici  gr.  iv. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  ^ij. 
Adde: 

Mucilag.  Gummi  Mimosae, 
Aquae  Laurocerasi  ana  5ß  ; 
Tinct.  Opii  simpl.  3j. 
M.  D.S.  Umgeschüttelt täglich  zwei- 
mal einzuspritzen.  (Rust.) 
Anw.  Sämmtlich  (No.  835 — 838.)  io 
'veralteten  und  ganz  schmerzlosen  Nach 
irippern. 

^9.  B^  Aluminis  gr.  xviij. 
Mve  in 

A^M  Rosarum  Svj. 
2ttm  fiinapritzeD.  (Ricord.) 


840.  1^  Aiuminis  gr.  xv. 
Solve  in  '  ^ 

Aquae  RosaruB^  3iv. 
Adde  terendo : 
Opii  ^ß, 

Mucilag.  Gummi  Mimos.  5ß. 
S.  S.  Zum  'Einspritzen.  (Rust.) 

Anw.  Beide  Formell^  (No.  839  u.  840.) 
gegen  torpide  Nacbtripper, 


Sil.  IV  Aluminis  gr.  x — xv, 

Ferri  sulphur.  cryst,  gr.  v. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  §iiß. 
Adde: 

Mucilag.  Gummi  Mimos.  Sß. 
M.  D.  S.  Zum  Einspritzen. 
Anw.     In    einem    sehr   bartoflckigea 
Falle  von  au>ni8chem  Nacbtripper. 


842.  IV  Kali  caustici  gr.  j — iv. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5j. 
Adde: 

Tinct.  Opii  simpl.  ^j— 5j. 
M.  D.  S.   Drei-  bis  yiennal  täglieb 
einen     Theeliiflel     voll     einzu- 
spritzen. (Brunzlow.) 
Anw.  Bei  atoniacbem  Nachtripper. 


843.  IV  Cupri  sulphurici  gr.  vj. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5vig. 
M.  D.  S.  Zum  Einspritzen. 
Anw.  Bei  atoniacbem  Nacbtripper. 


844.  IV  Cupri  aluminati  gr.viij. 
Solve  in 

Aquae  plumbicae  5vig. 
D.   S.     Dreimal    des  Tags  einzu- 
spritzen, (t.  Attenhofer.) 
Anw.  Eine  besondere  kräAige  Mischung 
bei  aU)ni8chem  Nacbtripper, 


845.  1^  Ferri  lodati  gr.ig — iy. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Svj. 
D.  S.  Zu  Einspritzungen.  (Ricord.) 
Anw.  Gegen  veralieie  und  torpide  Go- 
norrhöen und  Leukorrhöen.  -—  Nach 
andern  Angaben  steigt  Ricord  bis  zu  94 
Gran  lodeiseo  auf  die  Unze  Wasser, 


846.  fy  Baisami  Gopaivae  Sj«     *^  . 
Gummi  Mifiosae  sl^jJ^ 
Terf  «um 

Aquae  Rosanui  iiw. 


AmliMiif  SM  IJlcas  sypliil«  Cfr^a^rrh««»  seeaHdarto«     16t 

Adde  :  In  Colat.  Svig  solve : 

Tinet.  Opii  sinipl.  3ß— j.  Alamuiis  3j—g. 

M.  D.  S.  Zum  Einspritzen.  M.  D.  S.  Zum  Einspritzen. 

(V.  Ammon.)  Anw.    Gegen   Nacbtripper,   aioniHcha 

^47.  Bf  Baisami  Copaivae  5ij,  SchleimOQwe    aus   der   Muttertcheide, 

Muciiag.  Gummi  Mimos.  5ß.  profugo  Gebärmutterhintungew. 

Contritis  adde:  851.  IV  Gailarum  conl.  sij. 

Aquae  Calcanae  Svj.  Infunde 

M.  D.  S.  Mehrmals  des  Tags  einza-  Aquae  bullient.  ffj. 

spritzen.                       (Abernethy.)  Dimere   per   horam  et  cola.  D.  S. 

Anw.  Beide  Formeln  gegen  Nachirip-  z^m  fiinspritzeo.              (Konum.). 

per.  —  Reynaud  Uaet  zunficbat  eine  In-  Anw.  Gegen  atonischen  Nachtripper. 

jection  von  Kalkwasser  machen,  um  den 

Kanal  ra  reinigen.   Nachher  sollen  mit-  ^^^*  fy  E^^-  Ratanbiae  3j< 

telst  einer  gläsernen  oder  elfenbeiner-  Vini  rubri  Gallici  Svig. 

nen  Spriue  binnen  iwei  Tagen  4  Ein-  M.  D.  S.  Zum  Einspritzen.  (Ricord.) 

apritzungen  von  CopaiTabalsam ,  jede  zu  ^^^'  <*«»«"   aionischen  Kachiripper. 

2  Drachmen,  gemacht  und  der  Balsam  —  ^^^^  *^*">°  ™"  «»ch  einer  Abkochung 

durch  Zusammendrücken  der  Harnröh-  ^^^  ^^^^I*  Ratanbiae   oder  Tormentillae 

ranmündang  so  lange  als  möglich  zu-  «»«dieneo.      Dabei   kalte   Watobangen, 

rOckgehalten  werden.     Die  Heilnng  soll  ^^a'»«   «rUiche  BAder  in  rothem  Weina 

gewöhnlich  nach  6—8  Einspritzungen  <"*•»*  «•»«»•  Abkochung  der  Tormeniill- 

arfolgen. wund. 

&48.  fy  Balsam.  Copaivae  5ß,  853.  fy  Tannini  ^.xvig. 

Emuls.  e\  Amygdal.  dulc.      Solve  in 

et  Gummi  Arab.  j^iij,  Vini  rubri  Gallici  5vj. 

Aquae  Lanrocerasi  3U-  D.  S.  Zum  Einspritzen.         (Ricord.) 

M.   D.   S.     Dreimai    damit   einzu-     Anw.    Gegen    veraltete   Gonorrhöen, 
spritzen.  (Taddei.)  —  Bisweilen   setzt  Ricord  auch   noch 

4n  w.  Gegen  Tripper,  sowohl  acute  als  Alaun  hinzu. 

«hronUcb..    Kur  mä,,»n  sie  frei  von  354.  R,  R,d.  Sympbrti  oifiein.l.  Sj. 
jeder  Complication  (aUo  aucb  tod  Edi-       J;  ^  öjuipuji.uiui,iu«i.  aj. 

lOadnng)   «ein.     In    einielneD   F&I1«d       ^»"I"«  ««"» 
■lieg  Taddei  bis  lulOoie  des  Bal>ams.      .  '"I?*    m   r*  uT 'n   «    1. 

-  Bai  Laukorrbie  nahm  er  8  Opien  •«"•«■»•»ent-««' »J;  CoUt  D.  S.  la 
BalMm   auf  18  Unsen  Emulsioo.     Er      <>■•  Sohe.de  «■»xuspriUen. 

heilte  bis  jetzt  durch  diese  Methode  ISS  »  „  ^  p^-  c«hoSH««trj««-r  -r.»^«  »•a--. 

.     .              _,  .           -,    .  A  n  w.  Bei  Scheidentripper,  wenn  grosse 

acute  und  sehr  acute  Tnnper,  75  chro-  „  ,              .      «  u  -j  V.  ..  «  j  . 

.    .      -,  .             «-   ,     ,      Ix            j  Relaxation  der  Scheide  Statt  findet.  — 

niscbe  Tripper,    51  Leukorrhöen    und  »....       ..j          euj.- 

mf  ni.      1   .     u        ^-    .      e  •      o  1  Bei  frisch  entstandenem  Scheidentripper 
17  Blasenkatarrhe  radical.     Seme  Col-  ,-.».,             j-   o  u    j         u      . 
,           „         •        j    4-             •   L  lasst  Zeuslj  wenn  die  Scheide  noch  ent- 
legen   Possen    und    Govaztem   hatten  ...      j  j-   ■;■  ,,l         ja        • 

,.._.„.,             ..          „  zündet  und  die  Einführung  des  Speculum 

gleich  günstige  Erfulge  von  diesem  Ver-  .         .,...,     u  i     o  .  lx-i 

^ .        "         "            ^  scbmerzbaft  ist,  blos  kalte  Sitzbäder  ge- 

'       _  brauchen  und  kaltes  Wasser  eiospritzen« 

^«.  fy  Cort.  Quercus  conc.  äj—g.  Nach  drei  bis  vier  Tagen  führt  er  das 

Coque  cum  Speculum  ein  ,  reiniget  die  Scheide  und 

Aquae  fontanac  ffiß  touchirt  dieselbe  in  ihrem  ganzen  üm- 

«d  Colat  Vj.  D.  S.  Zu  Einspritzun-  fange  mittelst  eines  Lapis  in  Siängelform, 

fen  in  die  Harnröhre.  (Swediaur.)  worauf  er  sie  mit  trockenen  CharpiehaUen 

Abw.  Gegen  rebellische,  chronische  tamponirt,  die  kalien  SitzbSder  and  Bin- 

^ippw. ^  spritzungen  aber  24  Stunden  aussetzt^ 

MI-  fy  Gort.  Quercus  conc.  5j.  nachher  aber  wieder  mit  ihnen  fortfahren 

Go^ne  enn  ISsst.     Der  Schorf  in  der  Seheide  stOasK 

Aifiiae  fontanae  q.  s.  sich  nach  drei  bis  vier  Tageik%%^  4\^ 

AntOB,  Taichenb.  f.  luss.  Kr.  W 
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Geschwulst  und  Schmerihafkigkeit  der 
Scheide  ist  gehoben,  die  Secretion  der- 
selbeo  sehr  gemindert.  Die  Einspritxun- 
gen  mit  kaltem  Wasser  und  die  Tampo- 
nirungen  mit  Charpie  werden  bis  xur 
vollkommeneo  Genesung  fortgesetzt,  die 
Cauterisationen  aber  nur  in  seltenen 
Fallen  zwei-  bis  dreimal  wiederholt.  — 
Bei  ohronischem  Soheidentripper  reicht 
das  kalte  Wasser  nicht  aus,  vielmehr 
sind  adstringirende  Einsprizungen  in 
Anwendung  zu  bringen ;  bei  allzugrosser 
Relaxation  ist  aber  das  oben  angegebene 
Decoct  besonders  zu  empfehlen. 


Folgekrankheiten  des  Trippers. 

a)   Bpididymitis   gonorrhoica 

8,  Orchitis  gonorrhoica;  Trip^ 

per-Hodenentzündung, 

Nur  in  seltenen  Fällen  Aderlass ;  ÖAe- 
rer  Blutegel  zu  8 — 12  Stück  an  den 
Bauchring  und  das  Mittelfleisch ,  nicht 
auf  den  Hodensack  selbst.  Den  Tag 
über  erweichende  (No.  SS6.)  und  nar- 
kotische Breiumschläge  (No.856,  857.) 
über  das  Scrotum ,  des  Nachts  aber  ein 
lertbeilendes  Pflaster  (No.  860.).  Nach 
Minderung  der  Entzündung  vertauscht 
man  die  erweichenden  Umschläge  mit 
aromatischen  Kräuter-Umschlägen  (No. 
858.),  denen  man  Bleiwasser  beimischt; 
man  lässt  Essigdämpfe  an  das  Scrotum 
gehen  und  reibt  die  graue  Quecksilber- 
salbe in  die  innere  Fläche  der  Ober- 
schenkel oder  in  die  Geschwulst  selbst 
•in.  Von  ausgezeichneter  Wirkung  ist 
häufig  ein  gleich  zu  Anfange  gereichtes 
Brechmittel ;  später  giebt  man  den  Brech- 
weinstein in  kleinen  Gaben,  um  einen 
fortdauernden  Ekel  zu  unterhalten.  Von 
dem  noch  in  ni,euerer  Zeit  von  einzelnen 
Aerzten  gerühmten  Verfahren,  durch 
reizende  Einspritzungen  den  Tripper 
wieder  hervorzurufen  und  auf  diese 
Weise  die  Hodenentzündung  zu  beseiti- 
tigen,  ist  man  gegenwärtig  ganz  zurück- 
gekommen. Und  diess  mit  Recht ;  denn 
zunächst  muss  die  Entzündung  zertheilt 
werden,  worauf  sich  der  Ausfluss  von 
wieder  einstellt.  Die  in  der  Re- 
TOthandene  Leibes vers top Aing  hebt 


man  durch  kühlende  Abführmittel  au» 
Kali  tartaricuifa  mit  Manna  oder  einer 
Abkochung  der  Tamarinden  mit  schwe- 
felsaurer Magnesia.  Als  Klystier  em- 
pfiehlt Girtanner  eine  Mischung  au» 
6  Unzen  Milch,  1  Unze  Leindl  und 
i  Unze  Küchensalz;  doch  kann  man 
sich  auch  anderer  erweichender  Kl ystiere 
bedienen.  Uebrigens  ist  eine  horizon- 
tale Lagerung  des  Kranken  nothwendig;. 
auch  muss  das  Scrotum  durch  ein  un- 
tergeschobenes kleines  Uäckselpolster 
unterstützt  werden.  —  In  neuester  Zeit 
sah  Songy  von  der  Einwickelung  de»  . 
Hodens  in  Baumwolle  die  grössten  Vor- 
theile ;  der  Kranke  war  nicht  einmal  ge- 
nöthigt,  das  Bett  zu  hüten.  Fredianelli 
bestätigt  die  günstige  Wirkung  dieses 
Mittels. 

Ist  das  acnt-entzündliche  Stadium  vor* 
über ,  so  ist  das  geeignetste  Mittel,  eine, 
schnelle  Zertheilung  der  Geschwulst  zu 
bewirken,  die  von  Fricke  empfohlene 
Pflastercompression  des  kranken  Hodens» 
Man  benutzt  hierzu  i  Zoll  breite  Pflaster- 
streifen aus  Empl.  Litbargyri  compos. 
oder  dem  weniger  reizenden  Empl.  Ce- 
russae ,  mit  denen  der  entzündete  Hode,. 
oder ,  wenn  sie  beide  ergriffen  sind,  je- 
der einzeln,  sorgfältig  und  mit  einem 
massigen  Zuge  vom  Saamenstrange  ab- 
wärts eingewickelt  wird.  Indem  man 
den  kranken  Hoden  mit  der  einen  Hand 
umfasst  und  ihn  von  dem  andern  ab- 
zieht, legt  man  einen  Pflasterstreifen 
rund  um  den  Saamenstrang  und  zwar 
an  der  Stelle,  wo  er  mit  dem  Hoden  zu- 
sammentritt. Ist  dieses  gehörig  ge- 
schehen, so  liegt  die  ScroUlhaat  überalt 
fest  um  den  Hoden,  um  welchen  nun 
kreisförmig  Pflasterstreifen  gelegt  wer- 
den. Je  weiter  nach  unten,  desto  fester 
soll  man  die  Zirkelwindungen  anziehen» 
Um  das  freie  Ende  des  Hodens  legt  man 
dann  einige,  mit  den  ersteren  sieb 
kreuzende ,  kürzere  Streifen.  Der  sich 
etwa  während  des  -Verbandes  und  nach 
demselben  einstellende  Schmers  min- 
dert sich  gewöhnlich  sehr  bald;  liest 
er  aber  nicht  nach,  steigert  er  sich  viei- 
mehr ,  so  muss  man  freilich  aof  tiJHk 
Compression  Verzicht  leisten.  Niill^ 
selten  aehon  nach  elnigeo  *  Stuoden^ 
meisteoa  aker  nach  1  oder  t  Tagea^ 
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wird  der  Yerband  locker,  da  die  Ge- 
schwulst dann  gewöhnlich  schon  sehr 
abgenommen  hai,'  und  muss  erneuert 
werden.  Durch  diese  einfache  Behand- 
lung wird  die  Geschwulst  bisweilen 
schon  in  10 — 13  Stunden,  in  andern 
Fällen  ab^r  doch  in  wenigen  Tagen  voll- 
kommen  gehoben.  —  In  neuester  Zeit 
wurde ,  anstatt  der  Pflastercompreflsion, 
die  Bepinselung  mit  Collodium  von 
Burow  empfohlen  (No.  871.)« 

Gegen  chronische  Hodenentzündung  und 
die  am  Nebenhoden  gewöhnlich  surück- 
bleibende  Verhärtung  sind  eine  Menge 
innerliche  und  äusserliche  Mittel  em- 
pfohlen worden.  Zu  den  ersteren  ge- 
hören das  Calomel  mit  Conium  maculat. 
(Mo.  801.),  mit  Sulph.  stibiat.  aurant. 
und  Garbo  animal.  (No.  862.),  das  lod- 
kali  (No.  86S.),  die  Baryta  muriat.  (No. 
864.),  die  Belladonna,  die  Ononis  spi- 
noaa  (No.  479.),  die  Diosma  crenata  etc. ; 
zu  den  letzteren  mannichfaltige  Einrei- 
bungen aus  Quecksilber-  und  lodaalbe 
(No.  865 — 868.),  zertheilende  Pflaai^r 
(No.  870.)  ud  Umschlage. 

(fergL  „Hecept-Taschenbuch  f,  innere 
Erankh.''  2.  Aufl.  S,  268,  No.  IdÖÖ— 
1867.  —  8.  Aufl.  S.  318,  No.  191Ü— 
1918.) 

855.  I^  Rad.  Althaeae, 

Herb.  Malvae, 

—  Meliöti, 

Flor.  Chamomill.  vulg., 
Sem.  Lioi  ana  ^ß. 
Cooc.  et  cont.   M.  f.  Species.  D^  S. 
Mit  Wasser  oder  Milch  zu  eineni 
dicken  Brei  zu  kochen. 
Airw.  In  dem  ersten  Stadium  der  Hn- 
deneotzündung    warm   überzuschlagen. 
—  Ein  Umschlag  von  Hafergrütze  leisi«i 
übrigens  ganz  dieselben  Dienste. 

856.  ^r  Herb.  Hyoscyami, 

—  CoDÜ  maculati  anaSA; 
Farin.  sem.  Lini  Sij« 

CoDe.  M.  f.  Species.  D.S,  Mit  Wei- 
ser oder  Milch  in  einem  verscb In ;;- 
senen  Topfe  zu  einem  dicken  Brd 
^za  kochen,  (Schubarth.) 

Wknw.  In  dem  ersten  Stadium  der  EJü^ 
4M6Btsftodiuig  zur  Linderung  der 
Sduoenaa. 


857.  ^  Fol.  sicc.  Solani  Siß, 

Capit  Papaver.  albi  No.  vj, 
Farinae  lecalinae  Sgßf 
AmmoDÜ  muriat.  dep.  5j. 
M.  f.  Species.   D.  S.  Mit  iochender 
Milch     zum     Breiumschlaf^     zu 
machen    und  warm  aufzulegen. 
(RaUer.) 
Anw.   Bei  völlig  ausgebildeter Uoden- 
entsündung  mit  lebhaften  Schmerzen. 

858.  I^  Herb,  M^goranae, 

—  Menthae  pip., 

—  Rorismarini, 

—  Serpylli, 

Flor.  Lavandulae  aoa  Sß. 
Conc.   M.   f.   Species.     D.   S.    Mit 
Wasser  zu  einem  Breiumschlag 
zu  kochen. 
Anw.  Bei  Hodeoentzündung  nach  Min- 
derung   des    entzündlichen   Zustandes. 
Man  wird  wohl  thun,  dem  Breiumschlag« 
einen  Theil  Bleiwasser  beizumischen. 


859.  I^  Piumbi  acetici  sj, 

Aceti  Vini  iiß, 
Aquae  destiliatae  &j, 
Miete  Panis  albi  q.  s., 
ut  f.  Cataplasma.    D.  S.  Erwärmt 
überzuschlagen.  (Girtanner.) 

Anw.  Bei  Hodenentzündung  nach  Min- 
derung des  entzündlichen  Zustandes. 

860.  fy  Empl.  Hydrargyri, 

—  Conii  macul., 

—  Melioti  ana  5j. 
Malax.  D.  S.  Des  Nachts  aufzulegen. 

Anw.  Bei  Hodenentzündung  abwech- 
selnd mit  den  warmen  Breiumschlägen. 
—  Anstatt  des  Empl.  Meliloti  kann  man 
auch  das  Empl.  Hyoscyami  beimischea 
lassen.    ^ 


861.  !Qr  Extr.  Conii  maculati, 

—     Hyoscyarai  ana  3j, 
Hydrarg.  muriat.  mit., 
Sulphuris  stibiati  aurant. 
ana  ^j. 
M.  f.  Pilulae  No.  Lxxij.    Consperg. 
Lycopod.  D.  S.  Anfangs  2  Pillen 
täglich  zu  nehmen.         (Raynaud.) 
Anw.  Reynaud  sah  von  obigen  Pillen, 
mit  denen  er  bis  auf  12  Siüek  täglich 
(6  Siück  früh  und  6  Stück  Abends)i stei- 
gen liess,  in  Verbindung  mit  einer  Salbe 
aus  lodblei  und  grauer  Queck8ilb«i«^Vb%i 
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bei  obroniicher  UodenTerhärtung  aus- 
«erordenUiohe  Erfolge.' 


862.  f^  Hyilrarff.  muriat.  mitis^r.g, 
Sulphur.     stibiati    aurant 

Garbon.  animal.  gr.xg-xxiv, 

Pulv.  rad.  Liquirit.  ^. 

M.  f.  Pulvis.  Dividat.  in  vj  part. 

•äqual.  D.  S.  Früh  und  Abends 

ein  Pulver  zu  nehmen.  (Schneider.) 

Anw.    Gegen    ohronisobe    Hodenge- 

eohwulat.     Gleichieitig   ein   Thee   aus 

CoH,  Meierei  (<|— 1— 2  Draclimen  auf 

den  Tag)  und  Stipit.  Duloamarae. 


863.  IV  Kali  hydroYüdici  5j. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5iv. 
Adde: 

Syrupi  Cerasorum  3ß. 
M.  D.  S.  Drei-  bis  viermal  tHglich 
«inen  EssISffel. 


864.  fy  Barytae  mnrtat., 

Extr.   Conii    maculat.  ana 

Solve  in 

Aquae  destillatae  3ß. 
Adde: 

Vini  stibiati  3iß. 

M.  D.  S.    UmgeschüUelt  alle  drei 

Stunden  15—30  Tropfen.  (Wylie.) 

A]nw.    Beide   Formeln    (No.  86S  und 

S64.)  gegen  chronische  Hodenentzün- 

dunfr. 


865.  f^  Liquor.  Ammonii  caustiet, 

Olei  animal.  foetid.  ana  3j ; 

Un^.    Hydrarg.  einer.  eV 

M.  D.   S.    Zum  Einreiben   in  den 

Saamenstrang  und  auf  den  Hoden. 

(Georg  Aug.  Richter.) 

Anw.  Bei  chronischer  VerhSrtung  der 

Hoden.   —  Die   Salbe    empfiehlt   sich 

freilich  nicht  durch  ihren  üblen  Geruch 


S66.  tif  Kali  hydroVodici  3ß, 

Ainingiae  ^iß. 

M.  exacte;  f.  Un^entum.    D.  S. 

Morgens  und  Abends  i  und  nach 

8  Tagen  1  Quentchen  eiazurethen. 

(Magendie,  ITUmann  u.  A.) 

Anw.   Gegen  Kropf,  scroDiIöae  Drä< 

MlMaichwaitte,      Hodanantchwellung, 

'«r  Proitata,  Gebannutterkreba 


867.  fy  Kali  subcarbonici  gr.ig, 
—  hydroiodici  dj, 
Axungiae  Porci  rec.  sy. 
M.   exact^;   f.   Ungueatum.   D.   S. 
Täglich  zweimal  einer  Erbse  gross 
einzureiben.  (Hacker. 

Anw.   Bei    Geschwulst  der   Leisten- 
drüsen und  Hoden. 


868.  fy  Kali  hydroYodici, 

Natri  carbon.  dep.  sicci  ana 

Unguent.  rosati  3ß — 3vj. 
M.  exactiss. ;  f.  ünguentum.   D.  S. 
Morgens  und  Abends  einer  Bohne 
gross  einzureiben.       (v.  Walther.) 
Anw.     Gegen    chronische    Hodenan- 
schwellung. 


869.  I^  Tinct.  Cantharidum, 

Caraphorae  tritae  ana  3j ; 
Olei  Amygdalar.  dulc.  Siß, 
Sapon.  Veneti  3iß. 
M.  f.  Liniment  D.  S.  Zweimal  täg- 
lich einzureiben. 

(H6p.  de  Y^nöriena  i  Paria.) 
Anw.    Gegen    chronische    Hodenge- 
schwulst. 


870.  I^  Empl.  Ammoniacif 

—  foetidi, 

—  Lithargyri  ana  5g. 
Malax.  inspergatur 

Kali  hydroVodici  pulv.  dj. 
D.  S.  Die  Hälfte  auf  Leder  zu  strei- 
chen und  aber  das  Scrotum  zu 
legen.  (Hacker.) 

Anw.  Bei  Hodengeschwulst.  —  Es 
verursacht  dieses  Pflaster  AaCangs  eine 
beissende  Empfindung,  die  sich  aber 
nach  einigen  Stunden  wieder  Terliert. 
Besonders  empfehlungswerib  ist  auch 
das  von  Hicord  angegebene  Pflaster  aus 
lodblei  (No.  d74.). 


871.  ^i  Collodii  gj. 

D.  S.    Zum  Bepinsein  des  ange- 

schwoUenea  Hodens. 
Anw.  Eine  sehr  überraschende  Wir- 
kung erzielte  Prof.  Büro»  in  Königs- 
berg durch  die  Anwendung  des  Collo- 
diums  bei  OrckUii ,  indem  er  es  auf  das 
ganze  Sorotum  dick  auftrug.  Wibrood 
das  Auftragens  empfand  der  KraaldR 
allerdinge  einen  bedeaiend«B  Sehnen. 
Aber  schon  nach  Ablauf  von  24  Standen» 
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wihread  welcher  Zeit  das  Collodiam 
xweimal  angeweniTet  wurde,  war  die  Ge- 
schwulst auf  ein  Minimum  reducirt, 
der  Schmers  verscbwunden ,  und  die 
Orchitis  als  gehoben  zu  betrachten.  Es 
ist  übrigens  anturatben,  dieBepinselung 
während  eines  Tages  ein-  oder  ein  paar- 
mal zu  wiederholen ,  da  durch  die  fort- 
währende Verkleinerung  der  Geschwulst 
das  erhärtete  spröde  CoIIodium  platzt 
und  in  einzelnen  Schuppep  abfällt.  Die 
Vorzüge  des  CoUodium-Gebrauchs  vor 
der  Pflaster-Compression  bestehen  in 
der  kürzeren  Dauer  des  Schmerzes  und 
in  der  grösseren  Einfachheit  des  Ver- 
fahrens. {Deutsche  Klinik.  1851.  Nr, 
24.) 


h)  Bubones  gonorrhoici ;  Trip- 
perbubonen, 

Sie  verschwinden  gewöhnlich  ipitNach- 
lass  der  Harnröhrenentzündung,  ohne 
alle  Beibülfe  der  Kunst.  Zur  Beruhi- 
gung des  Kranken  kann  man  eine  leichte 
Quecksilbersalbe  (No.  872.)  einreiben, 
ein  zertheilendes  Pflaster  (No.  860.) 
oder  auch  resolvireode  Kräuter  (No. 
87S.)  trocken  auflegen  lassen.  Selten 
ist  die  Entzündung  so  heftig,  dass  Blut- 
egel und  erweichende  oder  narkotische 
Umschläge  notbwendig  sind.  Geht  die 
Drüsengeschwulst  in  Eiterung  über ,  so 
muss  der  Abcess  geöffnet  werden  ;  das 
naclifolgende  Geschwür  heilt  ohne  den 
innerlichen  Gebrauch  des  Quecksilbers. 

872.  f^  Un^ent  Althaeae  E^, 

—      Hydrapg.  einer.  3g 
-5iij. 
M.  D.  S.   Früh  und  Abends  eiozu- 
reiben. 

Species  resolventes. 

873.  fy  Herb.  Menthae  pip., 

—  Orif^ani, 

Flor.  Chamomill,  vulf^., 

—  Lavandulae, 

—  Sambuci  ana  5j. 
%»ieia«  ■üflceantiir.       (Pharm.  Sax.) 

k  n  w.  B«ide  Formeln  zur  Zeriheilong 
TOfi  Trifperbabonen. 


c)  Prostatitis ;  Entzündung  der 
VorsteherdrUse. 

Aderlass ,  wiederholte  Blutegel  an  das 
Hittelfleisch,  Einreibungen  von  Unguent. 
Hydrarg.  ein.  in  die  innere  Fliehe  der 
Oberschenkel,  erweichende  und  beruhi- 
gende Breiumschläge  an  das  Hittel- 
fleisch, krampfstillende  Klystiere  und 
innerlich  grosse  Gaben  von  Calomel, 
bei  Harnverhaltung  und  bedeutenden 
Krampftufallen  mit  Opium  verbunden : 
diess .  sind  die  geeignetsten  Mittel ,  die 
Zertheilung  zu  bewirken.  —  Bei  Nei- 
gung zur  Vereiterung  empflehlt  llorn 
erweichende  Kataplasmen  mit  Senf  und 
gebratenen  Zwiebeln  (No.  874.).  — 
Gegen  Verhärtung  dient  innerlich  der 
Salmiak  in  grossen  Gaben  (No.  875, 
876.),  äusserlicb  namentlich  Einrei- 
bungen von  lodsalben  (No.  877 — 879.) 
und  andern  zertbeilenden  Salben  (No. 
SSOu.SSl,).  (Vergl.  „Hecept,-Ta$chenb. 
f.  innere  Krankh.'^  2.  Auß,.  S.  264.  u.. 
265.,  No.  1868—1871.  —  3.  iu/l. 
S.  819  u.  320  ,  No.  1919-1922.) 

874.  I^  Spec.    ad  Cataplaflma  3g. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  q.  s., 
ut  f.  Catapiasma.    Adde : 

Pulv.  sem.  Sinapis  ni^., 
Ceparum  assatarum  ana  5j. 
D.  S.  Warm  aufzulegen.  (Hörn.) 
Anw.  Bei  drohender  Vereiterung  der 
Vorsteherdrüse.  Es  soll  dieses  Kata- 
plasma  entweder  noch  die  Zertheilung 
bewirken  (?),  oder  die  Eiterung  beför- 
dern. —  Für  gleichen  Zweck  werden 
die  A'emdrschen  warmen  Umschläge 
(No.  583.)  emgfohlen. 


875.  fy  Ammonii  muriat.  dep., 

Succi  Liquirit.  dep.  ana  9j ; 

Extr.  Taraxaci  q.  s., 

ut  f.  Bolus.  Dent.  tales  BoU  No.  xg« 

Consperg.   pulv.  rad.  Irid.  Flor. 

S.  Alle  2  Stunden  ein  Stück  zu 

nehmen.  (Ant.  Friedr.  Fischer.) 


876.  f^  Carbon,   animal.  pulv.  »A 
Ammonii  muriat.  dep.  polv^ 
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Extr.  GoDÜ  maculati  gr.ij, 
—    Liquiritiae  q.  s., 
ut  f.  Bolus.   Consperg.  pulv.  rad. 
Iridis  Florent.  Dent«  tales  Doses 
No.  xij.    S.  Dreimal  täglich   1 
Stack  zu  nehmen.         (Magendie.) 
Anw.  Beide  Formeln  bei  Verhärtung 
der  Vorsteherdrüse. 


^77.  I^  Kali  hydroiodici  3ßf 

'  Adipis  suilli  5iß. 

M.  f.  Ungt.  D.  S.  Zum  Einreihen. 

(Ullmann.) 


878.  ijr  Kali  hydroiodici  dg, 
lodi  ^r.iij, 

Axungiae  Porci  rec.  ^j. 
M.  exacte;   f.   Unguentum.   D.  S. 
Täglich    zweimal    einer    Bohne 
gross  einzureiben.  (Hacker.) 


879.  ^  Hydrarg.  Vodati  rubridj — 5j, 

Unguent.  simpl.  Sß. 
M.  exactissime;  f.  Unguentum.  D« 
S«  Zum  Einreiben.     (Moij'sisovics.) 


880.  ^  Extr.  BeHadonnae  3ß, 

Adipis  suilli  3j. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Zum  Einreiben. 


881.  ^  Camphorae  rasae  3ß) 
Sapon.  domestici  3ij, 
üngt.  Hydrarg.  einer.  5ß. 

M.  D.  S.  Zum  Einreiben.  (Schreger.) 
Anw.    Sämmtlicb    (No.  877 — 881.) 

bei  Verhärtung  der  Vorsteherdrüse. 


d)  Strictura  Urethräe;  Ver- 
engerung der  Harnröhre. 

Man  unterscheidet  bekanntlich  die 
krampfhafte  und  die  durch  organische 
Entartung  der  Harnröhrenschleimhaüt 
bedingte  Striciur.  Bei  der  krampßaften 
Strictur  wendet  man  innerlich  und  aus- 
«erlich  oaricotische  Mittel  an.  Innerlich 
giebt  man  Opium  und  Calomel,  lässt 
auf  das  Mittelfleisch  und  an  den  hintern 
Tbeil  der  Harnröhre  Einreibungen  Ton 
Liniment,  ammoniat.  mit  Opium,  von 
(Joguent.  Hydrarg.  einer,  mit  Kampher, 
^on  Belladonnasalbe  (No.  88S.)  and 
^holieheo  Mitteln  machen,  legt  warme 
Bfeiumscblige  von  aromatischen  Krau- 
tern Ubu  Bilsenkraut  Ober  die  Blasfp- 
gegend  »od  uSi  Mittelfleisch ,  applicirt 


krampfstillende  Klystiere  (No.  885  u. 
886.).  Die  besten  Mittel  sind  Übrigens 
der  innerliche  Gebrauch  des  Morphium 
aceticum  und  ein  allgemeines  lauwarmes 
Bad.  In  vielen  Fällen  wird  auch  die 
Anwendung  von  Blutegeln  an  das  Mittel- 
fleisch nothwendig  sein.  Kommt  der 
Urin  durch  diese  Mittel  nicht  in  Fluss, 
so  geht  man  ohne  Verzug  zur  chirurgi- 
schen Behandlung  über.  Man  macht 
zunächst  den  Versuch ,  einen  ganz  dün- 
nen elastischen  oder  stählernen  Kathe- 
ter durch  die  Verengerung  hindurch  zu 
bringen ;  gelingt  diess  nicht,  so  wieder- 
hole man  den  Versuch  mit  einer  dünnen 
Darmsaite.  Nicht  selten  beginnt  der 
Urin  zu  fliessen ,  sowie  man  die  Darm- 
saite wieder  herauszieht.  Sind  jedoch 
alle  Bemühungen  fruchtlos ,  so  bleibt 
nichts  übrig,  als  das  Messer  oder  der 
Troicart. 

Liegen  organische  Entartungen  der 
Harnröhrenschleimhaüt  der  Strictur  zu 
Grunde ,  so  ist  besonders  der  Salmiak 
in  grossen  Dosen  (No.  887  u.  888.), 
namentlich  aber  bei  der  callösen  Stri- 
ctur, gerühmt  worden;  auch  hat  man 
wohl  die  Baryta  muriatica  und  das  lod, 
selbst  die  Louvrier^sche  Innunctionskur, 
meist  aber  ohne  den  geringsten  Erfolg, 
versucht.  Entzündliche  Reizungen  er- 
fordern Blutegel.  Uebrigens  kann  die 
locale  Behandlung  auf  eine  dreifache 
Weise  geschehen:  1)  durch  Dilatation, 
2)  durch  Cauterisation ,  oder  3)  durch 
blutiges  operatives  Verfahren. 

Bevor  man  jedoch  von  einer  dieser 
Methoden  Gebrauch  macht ,  ist  es  noth- 
wendig, sich  durch  genaue  Untersu- 
chung von  dem  Sitze  und  der  Beschaf- 
fenheit der  Strictur  zu  unterrichten, 
wozu  man  sich  entweder  der  einfachen 
Wachskerzen  (No.  890.),  oder  auch  der 
Kerzen  von  elastischem  Harze  bedient. 
Man  bestreicht  demnach  eine  Kerze, 
deren  Dicke  dem  Umfange  der  Harnröh- 
renmündung entspricht,  mitOel,  führt 
sie,  indem  man  den  Penis  mit  dem 
Daumen  und  Zeigefinger  der  linken 
Hand  hinter  der  Eichel  so  flasst,  dass 
die  Harnröhre  nicht  zusammengedrQckt 
wird,  in  das  Orificium  Drethrae  ein,  und 
lieht  in  dem  Maasse  den  Penis  io  die 
H6be ,  als  man  mit  der  Kerie  eindriogt, 
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"die  mao .  wie  eine  Scbreibefeder  halt 
Ist  man  mit  der  Kerxe  bis  zur  Strictur 
gelangt,  so  macht  man  an  der  Harnröh- 
renmQndung  mit  dem  Nagel  einen  Ein 
druck  in  dieselbe,  um  auf  diese  Weise 
die  Entfernung  der  Strictur  von  der 
Barnröhrenmündunf  SU  bezeichnen.  Um 
■aber  zu  ermitteln,  von  welcher  Beschaf- 
fenheit die  Strictur  sei,  nimmt  man  eine 
Wachskerze ,  deren  Dicke  ungeflibr  der 
Dicke  dos  Harnstrahls  entspricht,  an 
welcher  man  in  derselben  Entfernung 
von  der  Spitze,  wie  an  der  ersten  Kerze, 
einen  Eindruck  mit  dem  Nagel  macht, 
und  sucht  sie  durch  die  Strictur  durch- 
zuführen, wobei  jedoch  jede  Gewalt  ver- 
mieden werden  muss.  Gelingt  das 
Einführen  der  Kerze  in  die  Strictur 
nicht,  so  wiederholt  man  den  Versuch 
mit  einer  dünneren  Kerze.  Wird  das 
Einführen  der  Kerze  durch  krampfhafte 
Zusammenziehungen  erschwert,  so  wen- 
det man  lauwarme  Bäder,  Klystiere, 
Blutegel  und  andere  die  Reizbarkeit  ber- 
«bstimmende  Mittel  an.  Auch  gelingt 
oft  das  Einführen  der  Kerze,  wenn  man 
mit  der  einen  Hand  eine  sanfte  Reibung 
im  Perinaeum  macht,  während  man  mit 
der  andern  die  Kerze  sanft  vorwärts 
schiebt.  Uebrigens  sind  die  Wachs- 
lierzen  in  allen  Fällen,  wo  man  nur  mit 
grosser  Schwierigkeit  in  die  Strictur 
-eindringen  kann,  den  elastischen  vorzu- 
ziehen, da  man  mit  denselben  nicht 
leicht  die  Harnröhre  verletzen  kann. 
Ducamp  gab  eigene  Explorationssonden 
von  Wachs  an ,  welche  sogar  die  Form 
und  Lage  der  Strictur  durch  einen  Ab- 
druck in  dieselbe  nach  längerem  Lie- 
genbleiben zeigen.  Doch  verwirft  Pas- 
^uier  der  Sohn  diese  Abdrücke,  als  un- 
zuverlässig und  zu  gefährlichen  Irrthü- 
mern  Anlass  gebend ,  gänzlich.  Burow 
gab  eine  Vorschrift  zu  einem  Modellir- 
wachs (No.  891.),  nimmt  aber  nener- 
•diogs  den  Abdruck  von  Harnröbrenver- 
«ogeniogen  an  dein  vordem,  durch 
Wftrme  erweichten  Ende  eines  Bougie 
▼on  Gutta  percha.  Diese  Bougies, 
welche  vorn  etwa  3  Millimet.  Dicke 
liaben ,  kann  man  sich  leicht  selbst  aus 
4er  in  kochendem  Wasser  erweichten 
Masse  auf  einem  polirten  Tische  oder 
'  auf  einer  glatten  Steinplatte  aus- 


rollen. Man  thut  wohl,  beide  Enden 
mit  einer  stumpfen  Spiue  von  der  oben 
bezeichneten  Dicke  (die  etwa  der  SUrke 
einer  Rabenfeder  gleich  kommen  dürfte) 
zu  versehen ,  damit  man  mit  beiden  En- 
den gleich  nach  einander  Abdrücke 
formiren  könne ,  um  sich  durch  die 
Gleichheit  derselben  von  ihrer  Richtig- 
tigkeit  zu  überzeugen.  Um  die  Spitzen 
zu  erweichen,  taucht  man  sie  in  der 
Länge  von  I7  Zoll  in  kochendes  Wasser 
und  zwar  so  lange,  bis  sie  den  erforder- 
lichen Grad  der  Weichheit  erlangt  haben. 
Der  erweichte  Theil  wird  gewöhnlich 
kürzer  und  dicker.  Beim  Beginn  des 
Erkaltens  muss  man  diejenige  Consistenz 
abwarten ,  bei  welcher  das  mit  Oel  be- 
strichene Bougie  schon  fest  genug  ge- 
worden, um  in  die  Harnröhre  einge- 
bracht werden  zu  können ,  während  es 
noch  nachgiebig  genug  ist,  um  einen 
vollkommenen  Abdruck  der  Strictur  zu 
liefern.  Das  bis  zur  verengerten  Stelle 
vorgeschobene  Bougie  drückt  man  sanft 
gegen  dieselbe  an  und  erhält  es  in 
dieser  Lage  2  —  3  Minuten.  Beim 
Herausziehen  ist  es  bereits  wieder  in  so 
weit  verhärtet,  dass  der  Abdruck  nicht 
die  mindeste  Veränderung  erleidet,  noch 
weniger  aber  ein  Stück  abbröckelt.  Der- 
gleichen Abdrücke  verändern,  selbst  bei 
einiger  weniger  vorsichtigen  Behandlung, 
ihre  Form  nicht  so  leicht,  wie  die  Wachs- 
modelle ,  und  sind  schärfer  ausgeprägt, 
als  an  anderen.  (Cosper's  Wochen~ 
Schrift,  1850,  No,  6.) 

Unter  den  angeführten  Methoden  ist 
die  Dilatation  die  gebräuchlichste  und 
empfehlenswertheste.  Ist  die  Einfüh- 
rung der  Kerze  durch  die  Strictur  ge- 
lungen ,  so  muss  die  Aufsaugung  der  in 
der  Harnröhre  abgelagerten^  die  Ver- 
engerung bedingenden,  plastische  Stoffe 
durch  einen  nach  und  nach  verstärkten 
Druck  bethätigt  und  auf  diese  Weise  die 
Harnröhre  dilalirt  werden.  Um  diesen 
Zweck  zu  erreichen ,  sind  nach  Moif'* 
sisovics  die  aus  Cautschuk  bereiteten 
und  an  der  Spitze,  zur  Vermeidung 
jeder  Verletzung,  mit  einer  weichen 
Modellirmasse  versehenen  Bougies  am 
geeignetsten.  Da  dieselben  nicht  an- 
schwellen und  durch  Ausübung  eines 
mSssigen    Drucks    wirken    sollen,  so 
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wählt  man  Bougies  Ton  einem  grösseren 
Kaliber ;  doch  dürfen  sie  nicht  so  dick 
seia^dass  sie  eine  gewaltsame  Ausdeh- 
nung bewirken.  Man  taucht  die  an  der 
Spitxe  befindliche  Masse  in  lauwarmes 
Wasser,  um  sie  lu  erweichen,  spritzt 
hierauf  reines  fiaumöl  in  die  Harnröhre, 
und  kann  nun  die  Bougie  mit  Leichtig- 
keit einführen.  Die  Bougie  bleibt  An- 
fangs eine  Viertelstunde  liegen ;  bei 
jeder  nachfolgenden  Einführung  bleibt 
sie  5  Minuten  länger ,  bis  zu  einer  gan- 
zen Stunde,  in  der  Harnröhre.  Man 
wiederholt  die  Einführung  täglich  zwei- 
mal. Die  Wirksamkeit  der  Bougies 
wird  durch  kalte  Waschungen  der  Ge- 
«chlecbtstheile  und  des  Mittelfleisches, 
sowie  durch  kalte  Sitzbäder  ausserordent- 
lich unterstützt.  Findet  man,  dass  der 
Kranke  eine  grössere  Menge  Harn  aus- 
leert, als  in  gesunden  Tagen,  schwim- 
men in  dem  meist  blassen  und  geruch- 
losen Harne  Flocken ,  klagt  der  Kranke 
über  dumpfe  Schmerzen  oder  ein  Gefühl 
von  Kälte  in  der  Nierengegend,  so  ist  die 
Krankheit  nicht  mehr  örtlich ,  sondern 
hat  bereits  das  ganze  uropoetische  Sy- 
stem eingenommen.  In  solchen  Fällen 
ist  neben  der  örtlichen  auch  eine  allge- 
meine Behandlung  einzuleiten.  Moij*~ 
sisovics  lässt  Anfangs  einen  Leinsa- 
menabsud mit  doppelt  kohlensaurem 
Natrum  trinken  und  wiederholt  Schröpf- 
köpfe  in  die  Nierengegend  appliciren. 
Später  lässt  er  dem  Leinsamenabsude 
einen  Aufguss  von  Wachholderbeeren 
beimischen,  oder  auch  letzteren  mit  Milch 
trinken.  Die  örtliche  Anwendung  der 
kalten  Douche  soll  in  solchen  Fällen  die 
ausgezeichnetsten  Dienste  leisten.  — 
Ist  die  Einführung  einer  elastischen, 
mit  Modellirwachs  armirten  Bougie  nicht 
möglich,  so  befinden  sich  die  ausge- 
schwitzten plastischen  Stoffe  bereits  in 
einem  organisirten  Zustande,  und  sind 
2unäch9t  in  den  flüssigen  zurückzufüh- 
ren. Hier  empfiehlt  Moifaisovica  als 
innere  Mittel  den  Brechweiosteio ,  An- 
fangs in  getheilter,  nach  einigen  Tagen 
aber  in  ToUer  Gabe,  und  später  das  lod- 
kali  in  einem  Aufguss  von  Wachholder- 
JMeren  und  Sabine  (No.  893.),  örUicb 
aber  Einreibungen  des  CJnguenf.  fljdr. 
einer,  und  einer  mit  Hjdrarg.  lodatitm 


flavom  oder  rubrum  bereiteten  Salbe.: 
—  Sind  endlich  die  StricturÄ  so  be- 
deutend, dass  der  Harn  nur  in  ganz 
geringer  Menge  oder  gar  nicht  entleert 
werden  kann,  so  tritt  die  Behandlung 
der  HarnTerhaltung  ein.  —  Ein  in  Paris 
lebender  Deutscher|.X<öer,  verfertigt  ein 
Harnröhren  -  Erweiterungs  -  Instrument^ 
welches  aus  mehreren  ,  auseinander  zu 
schraubenden  Branchen  zusammenge- 
setzt ist,  und  in  Frankreich,  England 
und  Holland  bereits  vielfach  mit  sehr 
günstigem  Erfolge  in  Anwendung  ge- 
bracht worden  ist.  —  Goodmann  em- 
pfiehlt die  hydraulische  Erweiterung,  in- 
dem er  warmes  Wasser  durch  einen 
elastischen  Katheter  mit  einiger  Kraft 
einspritzt.  —  Thom.  Machell  giebt  für 
gleichen  Zweck  ein  Instrument  an,  von 
ihm  Antistrietor  Injectdr  genannt,  durch 
welches  ein  gleichförmiger  und  geregel- 
ter Druck  des  Wasserstrahls  möglich  ge- 
macht wird. 

Zur  Cauterisation  bedient  man  sieb 
des  Höllensteins,  für  dessen  Einführung^ 
mehrere  Instrumente  angegeben  worden 
sind,  unter  denen  Lallemand^a  Aetzsond» 
am  empfehlungswerthesten  ist.  Man 
führt  dieselbe  vorsichtig  in  die  Harn- 
röhre ein,  schiebt,  sobald  sie  an  der 
Sirictur  angelangt  ist,  den  Aetzmittel- 
träger  aus  der  Canüle  uAd  drückt  den 
Höllenstein  einige  Secunden  an  dieselb» 
an ,  worauf  der  Aetzmittelträger  wi'eder 
in  die  Canüle  zurückgeschoben  wird» 
Erforderlichen  Falls  muss  die  Cauteri- 
sation am  dritten  oder  vierten  Tage  wie- 
derholt werden.  Der  Gebrauch  der 
Darmsaiten  vollendet  die  Kur.  —  Indes- 
sen leistet  die  Cauterisation ,  welche 
überdiess  nichts  weniger  als  leicht  aus- 
zuführen ist ,  stets  nur  symplomatische 
Hülfe ,  schadet  sogar  in  vielen  Fällen^ 
indem  sie  eine  schleichende  Entzündung 
hervorruft,  durch  welche  die  Ausschwitz* 
ung  plastischer  Stoffe  befördert  und 
endlich  vollständige  Ischurie  herbeige- 
führt wird.  Sie  hat  daher  in  Deutsch- 
land auch  nur  wenige  Anhänger  gefun- 
den, wird  aber  von  firanzösischen  Wand« 
ärzten  fast  allgemein  bei  einer  jeden 
Art  von  flarnrAhrett-Verengerang  in  An- 
wendung gebracht. 

Das  MtUge  operti99  TarfahrMi  beatnhl 
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Strictur  nt  scharren  Instrameoten,  oder 
in  der  EinicbneiduDg  der  Harnröhre  von 
aussen ,  oder  auch  (nach  hdnchich)  too 
innen  nach  aussen.  Die  gewaltsame 
Darchbrechung  ist  ^höchst  bedenklich, 
besonders  wenn  dli  Verengerung  weit 
nach  hinten  liegt;  dagegen  ist  die  In- 
cision  der  Harnröhre  (Urethrotomia, 
Boutonniere)  in  allen  Fällen  angezeigt, 
wo  die  Strictur  auf  keine  andere  Weise 
beseitigt  werden  kann,  und  dem  Leben 
durch  Urinverbaltung  Gefahr  droht.  — 
Syme  will  sehr  glückliche  Resultate 
durch  die  totale  Durchschneidung  der 
Harnröhre  erlangt  haben. 

882.  ^f  Flor.  Chamomili., 

—    Sambuci  ana  §iß. 
Conc.  M.  D.  S.  Mit  heissem  Wasser 
an  gebrüht  zum  örtlichen  Dunst- 
bad. (Berends.) 
Anw.  Gegen  krampfhafte  Zustände  der 
Harn-  und  Geschlechtswerkieuge ,  bei 
schmerzhaften  Hämorrhoidalknoten,  ver- 
haltener Menstruation. 


883.  ^f  Extr.  Belladonnae  3J— ij. 
Dilue  cum 

Aquae  Rosarum  quantitate 
aequali. 
Dein  admisce  triturando : 
A3ningiae  Porci  Sj. 
M.,  f.  Uoguent.  D.  S.  Zum  Einreiben. 
(Chaussier.) 
Anw.  Bei  Stricturen  der  Harnröhre  und 
des  Afters. 


884.  J^  Empl.  saponati  Sß, 

Extr.  Belladonnae  3ij. 
M.  D.  S.  Längs  des  Laufes  der  Harn- 
röhre zu  appliciren.  (CheTallier.) 
Anw.  Bei  organischer  Entartung  der 
Harnröhre  in  Folge  von  Tripper.  Gleich- 
zeitig  werden  mit  Belladonna-Extract  be- 
strichene Beugtes  in  die  Harnröhre  ein- 
gebracht. — -  Lallemand  ISsst  bei  spas- 
modischen  Stricturen  i — 2  Gran  Mor- 
phium acetic,  mit  etwas  Fett  zur  Salbe 
gemacht,  mittelst  eines  Katheters  an  die 
Terengerte  Stelle  bringen. 


Anw.  Bei  krampfhaften  Stricturen  der 
HAinröhre,  welche  das  Einfuhren  de« 
K&theters  nicht  zulassen.  Man  mischt 
t— 2  Esslöffel  Oel  bei. 


886.  I^  Herb.  Hyoscyami  nigri  dj, 
Opii  puri  gr.ij, 
Amyli  3ß. 
Cunc.  M.  f.  Species.  D.  S.  Mit  zwei 
Weingläsern   voll  heissen  Was- 
sers  zu   öbergiessen ,    durchzu- 
seihen und  zum  Klystier  zu  brau- 
chen. (Vogt.) 
Anw.  Bei  krampfhaften  Stricturen  der 
Harnröhre,    des  Sphincters    der  Blase 
und  des 'Mastdarms. 


88d.  ^p  Herb.  Belladonnae  gr.xij. 
lüfmade 

kipkMe  fervidae  Svj. 
Ctüit^  I>.  S.  Zum  Klystier.     (Ratier.) 


SST.  1^  Ammonii  muriatici  dep.  sil^ 

— »j» 
Pulv.  rad.  Liquiritiae  3iij. 
M.  f.  Pulvis.  Dividatur  in  ix  part. 
aequales    D.  S.   AHe  3  Stunden 
ein  Pulver  in  Hafergriitzschieim. 

(Büttner.) 

Anw.  Bei  chronischen  SchleimflQssen 

und  Verdickun^r  der  Schleimhäute,  be- 

ü  anders    der  Harnwerkzeuge.  —  Auch 

kaciD  die  Formel  No.  875  benutzt  werden. 

$88.  fy  Ammonii  nuriatici  ferrugi* 

nösi  gr.xv, 

—  —      depurati, 

Pulv.  Succi  Liquirit.  ana  dß. 

M.  f.  Pulvis.  Dispens,  tales  Doses  No. 

xij.  S.  Drei-  bis  viermal  täglich 

ein  Pulver.  (Eisenmann.) 

Anw.  Bei  Harnröhren- Verengerungen. 
-^  Hiermit  verbindet  Eisenmann  die  An- 
wandung der  Darmsaiten  von  2^  Linie 
im  Durchmesser.  Er  schneidet  aus  den- 
selben Kerzen  von  4  Zoll  Länge,  rundet 
die  beiden  Enden  derselben  ab,  und 
schleift  sowohl  diese,  als  die  Seiten* 
nychen  mit  Bimsstein  glatt.  An  dem 
einen  Ende  der  Kerze  feilt  er  rings 
hirum  eine  flache  Rinne  ein,  um  an 
derselben  einen  gewichsten  seidenen 
F$den  von  3^  Zoll  Länge  und  an  diesem 
ein  Stäbchen  zu  befestigen.  Mittelst 
d«a  Fadens  ISsst  sich  die  Bougie  leicht 
au9  der  Harnröhre  ziehen,  das  quer  ge-^ 
buodene  Stäbchen  hindert  aber  das  tie* 
rere  Eindringen  derselben. 

Eine  ganz  einfache,  auch  von  JltdluieZi* 
iD  Berlin  sehr  oft  mit  bestem  KctoV%% 
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angeweodete  Kurart  ist  diejenige,  deren 
sich  der  verstorbene  v.  Gräfe  seit  vielen 
4ahren  bediente.  Derselbe- liess  näen* 
lieb ,  nacbdem  er  sich  zuvor  über  dBn 
Sit!  derStrictur  unterrichtet  hatte,  eineti 
Katheter  an  der  Stelle,  wo  derselbe  dBo 
verengerten  Theil  der  Harnröhre  ein- 
nehmen  sollte,  mit  einem  Anfangs  niclE 
3U  starken,  allmälig  aber  immer  dickerou 
Reifen  von  Blei  umgeben,  der  also  btas 
die  Strictur  erweitert,  den  übrigen  niclii 
verengerten  Theil  dec  Harnröhre  abär 
unberührt  lässt.  Der  Kranke  behält  die« 
sen  Katbeter  Stunden ,  ja  ganze  Nächte 
hindurch  in  der  Harnröhre ,  ohne  daäs 
«r  nölhig  hätte,  denselben  bei  der  Urin- 
entleerung  zu  entfernen. 

Nach  Ph.  V,  Walther  soll  bei  Harnröh- 
ren-Stricturen  durch  silberne  Kathetor, 
wenn  sie  eine  angemessene  Zeit  in  dsr 
Urethra  liegen  bleiben ,  in  wenigen  Ta- 
gen soviel  erzielt  werden ,  als  dutL^ti 
Kerzen  und  elastische  Sonden  in  efai^n 
so  vielen  Monaten.  Doch  sei  zur  Er^ 
reichung  dieses  Ziels  erforderlich,  eine 
graduirte  Scala  von  silbernen  Kathetern 
vorräihig  zu  haben ,  welche  in  den  Gru- 
den der  Verkleinerung  des  Durchmes- 
sers weit  über  da»  gewöhnliche  Maa^s 
dieser  Instrumente  hinausreicht.  Wo 
durch  die  methodische  Dilatation  emc 
radicale  Heilung  der  Harnröhren-yer- 
engerung  nicht  erreicht  werde,  da  tra^e 
nicht  die  eigenthümliche  Beschaffdnheil 
des  Loualübels,  sondern  die  üble  Con- 
stitution des  Kranken ,  oder  der  Mangel 
an  Ausdauer  von  Seiten  des  Arztes  odE^r 
des  Kranken,  die  Schuld.  Die  Cauteri- 
sation ,  als  das  eingreifendere  und  ver- 
letzendere Kurverfahren ,  sei  höchstens 
nur  in  solchen  Fällen  indicirt,  wo  die 
mechanische  Erweiterung  entweder  an 
sich  selbst  nicht  genüge,  oder  wegpti 
eigenthümlicher  Verhältnisse  nicht  an- 
wendbar sei.  Dass  die  Aetzung  die  ra- 
dicale Heilung  der  Strictur  jedesmal  und 
sicher  bewirke,  sei  ungegründet.  Auch 
sei  dieselbe,  wenn  sie  in  bedeutendcir 
Tiefe  der  Harnröhre  und  nahe  am  Bh- 
senhalse  und  an  der  Vorsteherdrüae 
▼ollsogeu  werde ,  keine  gefahrlose  Ope* 
ratfOD. 


889.  ^  Fol.  Diosmae  creoaUe  Sl^. 


Inf^nde  ^ 

Aquae  fervidae  ^3d|. 
Colat.   D.  S.   Alle  2  Staadea  eine 

halbe  Tasse. 
Anw.    Von  bolländisehen  und  engli- 
schen Aerzten  bei  Harnröhren-Stricturen 
empfohlen.  '^ 


Gereoii   simplices  s.  ezplo- 

ratorii. 
890.  ¥^  Gerae  flavae  Ixvj, 

Saponis  Alicantini  pulv.  Sj. 

Post  lenem  evaporationem  immerge 

telas  linteas  tenues ,  e  quibus  1. 

a.  f.  Cereoli ,  superficie  laevi  et 

forma  exacta*   ^ 

(Cod.  med.  Hamb.  1835.) 


891.  i^  Gerae  ni^ae  Sß, 
—    citrinae, 
Empl.   Litharg.  simpl.  ana 
sij; 

Picis  navalis  Sj. 
Ai.  D.  S.  Modellirwachs. 

(Burow  in  Königsberg.) 
Anw.  Um  Abdrücke  von  Harnröhren- 
Verengerungen  zu  erhalten.  —  Vor- 
stehende Mischung  ist  insofern  besser 
für  diesen  Zweck  geeignet ,  als  das  ge- 
wöhnliche Modellirwacbs,  als  sie  bei  ge- 
wöhnlicher Stubentemperatur  fast  me- 
tallhart  ist,  wenige  Secunden  aber  in 
warmem  Wasser  erweicht,  ein  Consistenz 
erlangt,  bei  welcher  sie  überaus  nach- 
giebig die  zartesten  Abdrücke  aufnimmt. 


89^.  fy  Kali  hydroicdici  gr.x, 

Unguenti  cerei  Eti» 
M.  D.  S.   Zweimal  täglich  in  das 
männliche  Glied  einzureiben. 

(Benähen.) 
Anw.  Bei  Harnröhren-Strieturen  — 
Der  Penis  muss  mit  Flanell  umwickelt 
werden.  Wenn  Pusteln  ausbrechen, 
muss  die  Salbe  schwächer  gemacht  wer- 
den; bei  etwa  eintretender  Strangurie 
setze  man  sie  aus  und  applicire  Blut- 
egel. —  Wegen  seiner  leichten  Zersetz- 
barkeit  durch  Säuren ,  zumal  auch  ran- 
lijge  Säuren ,  darf  das  lodkali  nicht  auf 
längere  Zeit  mit  Balsamen ,  ätherischen 
Oeleo,  Fetten  oder  harzigen  Stoffen  ver- 
bunden werden.  Ein  Zasats  voo  Mag- 
nesia Karbon,  oder  Kali  carboo.  verhütet 
die  Zertetiuag  nur  auf  Inine  Zelt«    Aa 
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«ngemffiii^ten  ist  die  Verbindung  mit 
Ukigt.  cermm ,  wodurch  die  Zersettung 
am  weitesten  hinausgeschoben  wird.  — 
Magendie  ISsst  aus  1  Scrupel  Kali  hy 
drolodicum  mit  eben  so  ?iel  Extr.  Bella- 
donnae  auf  4  Unzen  |[elbes  Wachs  Ker- 
seo  bereiten. 


^93.  I^  Baccar.  Juniperi  cont.  5Uf 

Frond.  Sabinae  9j. 
Infunde 

Aquae  fervidae  q.  s. 
vase  clauso  per  quadrantem  ho 
rae.  —  Colat.  Sv.  adde : 

Kall  hydrolodici  9j, 

lodi  puri  gr.ß. 
M.  D.  S.  Vormittags  in  drei  Portio- 
nen zu  verbrauchen. 

(Moij'sisovics.) 
A  n  w.  In  hartnäckigen  Fällen  von  Harn- 
röhren -  Stricturen ,  wenn  die  ausge- 
schwitzten plastischen  Massen  sich  schon 
in  organisirtem  Zustande  befinden  und 
zSnächst  in  den  flüssigen  zurückgeführt 
werden  müssen.  —  Das  wirksamste  und 
beinahe  einzige  Mittel  in  solchen  Fällen 
ist  nach  Moifaisovics  der  Brechwein- 
«tein,  der  Anfangs  in  refractä  dosi,  aber 
ungefähr  alle  acht  Tage  einmal  alsEme- 
ticum  planum  verabreicht  wird.  Kein 
anderes  Mittel  trägt  zur  Schmelzung  der 
harten ,  stricturirten  Stelle  soviel  bei, 
als  dieses.  Nach  einigen  Wochen,  oder 
auch  wohl  früher,  wenn  der  Kranke  ei- 
nen unüberwindlichen  Widerwillen  ge- 
gen den  Fortgebrauch  des  Tartarus  sti- 
biat.  hat,  kann  das  lodkali  mit  einem 
geringen  Zusätze  des  reinen  lod  in  ei- 
nem Inftis.  baccar.  Juniperi  gegeben 
werden.  In  einigen  hartnäckigen  Fäl- 
len sah  der  genannte  Arzt  von  einem  Zu- 
sati  der  Sabine  nach  obiger  Vorschrift 
ausgezeichnete  Dienste.  Nachmittags 
erhielten  die  meisten  Kranken  gar  keine 
Annel ,  nur  in  einzelnen  Fällen  ein  De- 
coct.  Sarsaparillae  oder  Lignorum,  Bar- 
danae  oder  Onohidis  spinosae.  Diesen 
Decocten  wird  mit  grossem  Nutzen  das 
Acidnm  nitricum  dilut.  beigemischtii 
Bei  eintretender  Verstopfung  giebt  man 
ein  laftis.  lazativ,  Viennense.  —  Die 
anliebe  Behandlung  ist  folgend« :  Fin- 
det man  baim  Drucke  der  Harnröhre  ir- 
gend eina  adwienhafte  Stelle ,  oder  bei 


der  Untersuchung  dureh  den  Mastdarm 
die  Prostata  angeschwollen  und  empfind- 
lich, so  müssen  an  das  Mittelfleiseh  oder 
an  die  Urethra  selbst  einige  Blutegel 
angesetzt  und  die  Blutung  längere  Zeit 
unterhalten  werden.  An  die  stricturirte 
Stelle  selbst  und  vor  derselben  werden 
Anfangs  Einreibungen  mit  dem  Ungt. 
Hydrarg.  einer,  simpl.  oder  duplicat», 
später  aber  mit  einer  Salbe  aus  Hydrarg. 
iodat.  flavum  (No.  642.)  oder  rubrum 
(No.  879.)  gemacht.  In  sehr  hart- 
näckigen Fällen  wird  letztere  Salbe  pfla- 
sterförmig  angewendet.  Die  Kranken 
müssen  sich  in  einem  massig  warmen 
Zimmer  aufhalten ,  und  gebrauchen  zu- 
gleich erweichende  Kataplasmen.  All- 
gemeine Bäder  sind  von  ausgezeichneter 
Wirksamkeit;  da  ihr  Gebrauch  biswei- 
len jedoch  mit  Schwierigkeiten  verbun- 
den ist,  so  kann  man  sie  durch  warme 
Sitzbäder  ersetzen,  in  denen  man  einige 
Hände  voll  Kochsalz  auflöst.  Nachdem 
diese  Mittel  12 — 14  Tage  gebraucht 
worden  sind ,  versucht  man  die  Einfüh- 
rung activer  Bougies,  d.  h.  solcher, 
welche  durch  ihr  allmäliges  Anschwellen 
nicht  blos  einen  die  Resorption  beför- 
dernden Druck  ausüben,  sondern  zu« 
gleich  eine  sanfte  Ausdehnung  bewirken. 
Hierher  gehören  die  Bougies  von  Darm- 
saiten und  von  Elfenbein.  Der  Gebrauch 
ersterer  ist  mit  mancherlei  Uebelständen 
verbunden.  Im  trockenen  Zustande 
sind  sie  zu  steif,  die  dickeren  wenig 
biegsam,  ihre  Spitze  ist  hart  und  wenig 
abgerundet;  die  dünnen  aber  biegen 
sich  bei  dem  geringsten  Widerstände. 
Wenn  man  ihre  Spitze ,  um  sie  weicher 
zu  machen ,  etwas  mit  den  Zähnen  zer- 
drückt, so  zerfasern  sie  sich  augenblick- 
lich. Auch  sind  sie  nach  einmaligem 
Gebrauche  untauglich,  indem  sie  durch 
das  Nasswerden  und  Anschwellen  ihre 
Glätte  verlieren.  Dagegen  sind  die  von 
präparirtem  Elfenbein  bereiteten  Bou- 
gies von  allen  diesen  Gebrechen  (teu 
Sie  sind  spiegelglatt,  ausgezeicbneit 
biegsam  und  dabei  fest;  sie  schwellen 
an,  ohne  sich  zu  zerfasern,  und  behalten 
ihre  glatte  Oberfläche  selbst  nach  einem 
längeren  Gebrauche.  Vor  der  Anwen- 
dung werden  sie  kurze  Zeit  in  Wasser 
gelegt ,  damit  sie  etwas  weich  wetdwoi« 
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Bevor  man  sie  einführt,  spritzt  man  ein 
reines,  fettes  Oel  in  die  Harnröhre,  and 
zwar  'so,  dass  es  die  verengerte  Stelle 
passirt  und  bis  in  die  Blase  dringt,  wo- 
durch das  Einführen  der  Bougie  unge- 
mein erleichtert  wird. 


e)    Ophthalmia   gonorrhoica; 
Tripper- Augenentzündung. 

Wird  unter  den  Augenkrankheiten  ab- 
gehandelt werden. 


IV.    Pedicalas   Pabis,    Horpio; 
Filzlaus. 

894.  R?  Unguent.   Hydrarg.   cinerei 

^  3ij. 

D.  S.  Morgens  und  A.bends  eine  ge- 
ringe Menge  einzureiben. 
Anw.  Ein  sehr  sicheres  Mittel  gegen 
Filzläuse,  als  eine  nicht  seltene  Bei- 
gabe bei  syphilitischer  Ansteckung. 
Doch  wird  durch  die  Einreibun- 
gen ,  besonders  bei  Individuen  mit  zar- 
ter Haut,  oder  wo  bereits  durch  den 
Reiz  der  Parasiten  ein  Erythem  oder  eine 
papulosa  Hautkrankheit  (Liehen)  ent- 
standen ist,  an  der  Einreibungsstelle 
und  selbst  an  entfernten  Hautpartieen 
ein  Ekzem  hervorgerufen ,  welches  den 
Kranken  weit  mehr  belästigt,  als  das 
ursprüngliche  Uebel.  Nachstehende 
Mischung  hat  daher  entschiedene  Vor- 
lüge. 


895.  I^  Saponis  viridis  ^j, 

Saiis  cuHnaris  sj — ij. 
Terant  invicem,  ut  f.  Ungueotum. 
D.  S.  Zum  Einreiben. 

(Herm.  Zeissl.  in  Wien.) 
Anw.  Gegen  Filzläuse.  —  Man  reibt  eine 
geringe  Menge  derSalbe  auf  der  verdächti- 
gen Stelle  ein,  verseift  nach  einer  Weile 
die  aufgetragene  Quantität  mit  der  nass- 
gemachten flachen  Hand,  und  lässt  hier- 
auf ein  lauwarmes  Bad  nehmen.  Die 
noch  an  den  Haaren  haftenden  Eier 
(Nüsse)  ,  welche  eine  harte  Hülle  und 
lähe  Lebensfähigkeit  haben,  müssen 
mechanisch  entfernt  werden.  Nach 
einmaliger  Wiederholung  find  die  Para- 
siten, ahne  dast  die  Haut  afßcirt  wurde, 
b6s«it{gu  —  Binfache  Fetteinreibuogflo 
«iod  ohne  Erfolg. 


7)  Ulcus  mercuriale  ^'Mercu- 
rialgeschwür. 

Gegen  übermässige  Mercurial-Saliva- 
tion  das  lod  (No.  896 — 898.),  das  Kali 
sulphuratum  (No.  900  und  901.)t  die 
Magnesia  sulphurata  (No.  902  u.  903.), 
Mineralsäuren  (No.  904  —  907.),  das 
Opium  (No.  908.),  das  Kreosot,  gelinde 
Abführmittel,  ein  warmes  Verhalten. 

Gegen  die  örtlichen  Beschwerden  im 
Munde  öfteres  Ausspülen  desselben 
mit  lauem  Wasser,  lai^er  Milch,  lauem 
Flieder-  oder  Chamillenthee.  Bei  über- 
mässiger Empflndlichkeit  gewährt  kaltes 
Wasser,  öfters  in  den  Mund  genommen, 
die  grösste  Erleichterung.  Später,  wenn 
die  grösste  Schmerzhaftigkeit  vorüber 
ist,  schleimig-adstringirende  Mund-  und 
Gurgelwässer  mit  essigsaurem  Blei  (No» 
912,  913  u.  920.),  Mineralsäuren  (No. 
915—918.)  oder  Alaun  (No.  919  und 
920.).  Gegen  die  Mundgeschwüre  Mund- 
wässer und  Pinselsäfte  mit  Cuprum  sul- 
phuricum  (No.  921,  933  u.  934.))  Bo- 
rax'(No.  928.) ,  Alaun,  Kampher  (No» 
922  und  923 ,  935  u.  936.),  Salpeter- 
und  Salzsäure  (No.  929  und  930.),  Ab- 
kochung von  China-,  Eichen-,  Wei- 
den-, Ulmenrinde  mit  Tinct.  Myrrhae 
oder  Opii,  Chlorkalkauflösuug  (No.  9 14.)9 
Kreosotwasser  u.  s.  w.  {Man  vergU 
„Rec, "  Taschenb,  f.  innere  Krankh,^^ 
2.  Aufl,  S.  297  tt.  298,  No,  2102— 
2119.  —  3.  Aufl.  S.  375  u.  376,  No. 
2280—2297.) 

Bei  allgemeiner  Mercurial- Kachexie  als 
innerliche  Mittel  Guajak  (No.  477  und 
478.))  Sarsaparille  (No.  468 — 472, 
910.)  und  Schwefelmittel  (No.  909.). 
Letztere  auch  in  Bädern  (No^  414.). 
Oppert  empfiehlt  die  Mineralsäuren, 
namentlich  die  Salpetersäure,.lVen(l(  und 
Andere  die  Phosphorsäure  (Nr.  905  — 
907.) ,  Eyr  das  Kali  chloricum  (No. 
899.),  besonders  wenn  sieh  die  Mercu- 
rial -  Kachexie  in  Geschwürsform  aus- 
spricht. Mathias  endlich  rühmt  eine 
Verbindung  von  Sarsaparille  mit  Cicuta^ 
beide  In  ziemlich  starken  Gaben. 
896.  J^  lodi  gr.g, 

Kalt  hydroiodici  gr.iij. 
Solve  in 

Aqnae  fonUBae  $iij. 


Vlcms  mcrenrialc. 
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H.  D.  S.  Tä^ich  viermal  einen  hkl- 
ben  EsslSffel  zu  nehmen. 

(Knod  T.  Helmenstreitt.) 
Anw.  Gegen  Mercurial - Speichelfluss. 
'—  Nach  Tier  Tagen  Usst  man ,  anstatt 
«in«ft  halben,  einen  ganzen  Esslöffel 
Tiermal  täglich  nehmen  und  steigt  auch 
wohl  noch  höher.  Eluge  heilte  durch 
diese  Solution  17  Fälle  von  Mercurial- 
^Spflicbelfluss,  Gleich  nach  den  ersten 
Gaben  minderten  sieh  die  durch  den 
■itienden  Speichel  erzeugten  Schmerzen, 
4it  SaliTation  und  die  Anschwellung 
4er  Weichtheile  des  Mundes.  Auch  die 
MercurialgeschwQre  vernarbten  wahrend 
-des  lodgebrauchs ,  oder  verheilten  in 
kurzer  Zeit  bei  einer  gelinden  örtlichen 
B«handlunir.. 


^^7.  ^  lodi  gr.iij— vj, 

Kali  hydroiodici  g^r.vj — xij. 
Solve  in 

Aquae  fontanae  3vj. 
M.  D,  S.  Viermal  täglich  einen  Ess- 
Ib'ffel.  (Troschel.) 

Anw.  Gegen  Mercurial-Salivation. 


^9S.Sjf  Kjili  hydroiodici  p'.y, 
Eztr.  Nucum  Jagland., 
*-    Rhei  aquosi  ana  oj ; 
Aquae  Foeniculi  EiS^, 
Syrnp.  cort.  Aurantior.  §ß. 
S.  S.  Zwei-,  höchstens  dreimal  täg- 
lich einen  Theelöffel  voll. 

(Sundelin.) 

Anw.  Bei  eingewurzelter,  fieberloser 

Scrofelluranl^eit  mit  torpidem  Charakter, 

«owie  in  ähnlichen  Fällen  der  Hydrar- 

gyrose. 


•899.  tir  Kali  chlorici  3ß. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Siv. 
M.  D.  S.  Dreimal  täglich  einen  Ess- 
ISffel.  (Eyr.) 

Anw.  Gegen  Mercurialgeschwüre. 


^00.  Qf  Kall  sulphurati, 
Asae  foetidae, 
Extr.  Dulcamarae  ana  3g. 
M.  f.  Pilulae  pond.  gr.ij.  Gonsperg. 
puiv.  CioBamomi.  Dentur  in  vitro. 
S.  Drei-  bis  viermal  des  Tags  10 
—15  Stuck. 
Aow.  Gegen  Mercurialkrankheit  und 
jferesriii  -  Speichelfluss.  —  Nebenbei 


lässt  man  die  SchwefeUeber  auch  zu 
Bädern  (1—2  Unzen  auf  ein  Bad)  be- 
nutzen. 


901.  ^  Kali  sulphurati  3j, 

Extr.  Gentianae  mbr.  3ig. 

M.  f.  Pilulae  pond.  gr.g.  Gonsperg. 

sem.  Lycopodii.    D.   S.    Alle  3 

Stunden  4  Pillen  und  mehr  zu 

nehmen.  (Walch.) 

Anw.   Gegen  Mercurialkrankheit   und 

Mercurial-Speichelfluss. 


902.  i^  Magnesiae  sulphuratae  ^\ 
Acidi  tartarici  dij, 
Sacchari  albi  div. 
M.  f.  Pulvis.   Dividat.  in  xg  part. 
aequat.    D.  in  Charta  cerata.   S. 
Alle  drei  Stunden  ein  Pulver  wäh- 
rend des  Aufbrauseus.  (Sundelin.) 


903.  I^  Magnesiae  sulphuratae, 

Extr.  Trifolii  fibrini  ana  3ij. 

M.  f.  Pilulae  pond.  gr.ij.  Gonsperg. 

pulv.  Ginnamomi.  D.  S.  Dreimal 

täglich  6 — 8  Stuck  zu  nehmen. 

Anw.  Beide  Fofmelu    (No.  902  und 

903.)  gegen  Quecksilber-Speichelflus). 


904.  I^  Acidi  nitrici  Eß, 

Aquae  fontanae  Mens.P, 
Sacchari  albi  (vel  Syrup. 
Rubi  Idaei)  Siij. 
M.  D.  D.  Mit  einer  beliebigen  Menge 
Geilnauer  oder  Selterser  Wasser 
zu  trinken.  (v.  Wedekind.) 

Anw.  Gegen  Mercurial-Speichelfluss^ 
in  Verbindung  mit  Schwefel. 


905.  i^  Acidi  phosphorici  3g, 

Decoct.  rad.  Salep  tenuior.   % 

5vj, 
Syrup.  Rubi  Idaei  S- 
M.  Ü.  S.  Alle  %  Stunden  einen  Ess- 
löffel. (Wendt.) 
Anw.   Zur  Beschränkung  des  Queck- 
silber-Speichelflusses.   —   Anstatt    der 
Phosphorsäure  kann  man  auch  1  Scru- 
pel  bis  i  Drachme  Mixtura  sulphurico- 
acida  nehmen. 


906.  I^  Acidi  phosphorici  sicci, 

Extr.  Dulcamarae  ana  5j ; 
Asae  foetidae  3ij, 
Palv.8tipit.Dalcafflar&e  v^»^ 
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Qt  f.  Piluiae  No.  cxx.  GoDsperg.  pulv. 
CioDamomi  D.  S.  Dreimal  täglich 
10  Pillen. 


907.  fy  Opii  pupi  gr.ig — vj, 

Acidi  phosphorici  sicci, 
Asae  foetidae, 
Rad.  Iridis  Floreot.  ana  5j. 
M.  f.  Piluiae  pond.  grJj.  Gonsperg. 
pulv.  Iridis  Flor.  D.  S.  Früh  und 
Abends  6  —8  Stöcic  zu  nehmen. 
Anw.    Beide  Formeln    (No.  906  und 
907.)   gegen  mercurielle  und  syphili' 
tische  Knochenleiden. 


908.  ¥^  Opii  puri  gr.xij, 

Sacchari  albi  3g. 
M.  f.  Pulvis.  Dividat.   in  \ij  part 
aequal.  D.  S.   Alle  2  Stunden  ein 
Pulver.  (Dieterich.) 

Anw.  Gegen  Mercurial-Speichelfluss. 
Dieterich  will  die  überraschendsten  Er- 
folge von  dem  Opium  io  grossen  Gaben 
gesehen  haben.  Er  giebt  es  gewöhnlich 
4 — 5  Tage  lang ,  alle  4  Stunden  zu  1 
Gran.  Den  Leib  hält  er  dabei  durch 
Klystiere  offen.  Auch  Carutatt  sah  eine 
spontane  hartnäckige  Salivation  auf  den 
Gebrauch  des  Opiums  verschwinden.  — 
Der  Herausgeber  möchte  übrigens  die- 
ses Verfahren  nicht  empfehlen.  Er 
heilte  einst  egie  spontane  Salivation 
durch  den  Gebrauch  der  Äsa  foetida. 


909.  I^  Gamphorae  Spirit.  Vini  irro- 
rat.  gr.vj, 
Sulphuris  depurat., 
Sacchari  albi  ana  5ß. 
M.  f.  Pulv.  Dividat.  in  part  vj  aequal. 
D.  S.  Alle  2  Stunden  ein  Pulver, 
(v.  Hildenbrand.J 
Anw.  Gegen  Quecksilber- Kachexie. 


910.  fy  Gort.  Me^rei  5ß, 

Ligni  Sassafras  Siß, 
Rad.  SarsaparlUae  5ij, 
Stip.  Dulcamarae  Büj- 
Gonc.    M.   f.  Species.  D.   S.   Zum 
Trank.  (Choulant.) 

Anw.    Gegen    veraltete   Syphilis   mit 
Mercurial-Kachexie  u.  Knochenschmer- 


911.  fy  TarUri  stibiati  gr.g. 
Solve  iD 

Aquae  destiliatae  Svj. 


M.  D.  S.  Alle  2^3  Stanien  einen 
Esslöffel  zu  nehmen.  (Finley.) 
Anw.  Gegen  Mercurial-Speichelfluss. 
Schon  nach  24  Stunden  sollen  die 
Schmerzen  im  Munde  schwinden.  Auch 
Hacker  beobachtete  sehr  günstigen,  aber 
nicht  so  schnellen  Erfolg. 


913.  Qf  Plumbi  acetici  gr.ij — vig. 
Solve  in 

Aquae  destiliatae  Eiv — vig. 

M.  D.  S.  Mund-  und  Gurgelwasser.. 

(Jäger.) 


913.  I^  Aceti  plumbici  9iv, 
Aquae  destiliatae  Sv, 
Syrup.  simpl.  3ig. 
M.  D.  S.   Mund-  und  Gurgelwasser. 
(Sommö.) 
Anw.    Beide  Formeln    (No.  912  und 
913.)  bei  mercuriellen  Mundbeschwer- 
den. —  Der  Kranke  hat  sich  vorzusehen, 
dass  er  nichts  verschlucke.    (Vergl.  No» 
920.). 


914.  fy  Ghlori  Galcariae  Sß. 
Solve  exactissima  trituratione  ii^ 

Aquae  fontanae  ig. 
Solntioni  decantatae  adde : 

Spirit.  Vini  rectificatiss.  Sgt 
Olei  Rosarum  gtt.iv. 
M.  D.  S.    Einige  Tbeelöffel  in  ein 
Glas  Wasser  zu  mischen  und  da- 
mit den  Mund  auszuspülen. 
Anw.  Gegen  Mercurial-Salivation. 


915.  I^  Aquae  oYymuriat.  Eß, 
Mellis  rosati  Sj\ 
Infus,  herb.  Salviae  (exSl^) 
3vj. 
M.  D.  in  vitro  Charta  nigra  involut. 
S.  Zum  Ausspülen  und  Ausspritzen 
des  Mundes.  (Berends.> 


916.  i^  Acidi  pyrolignosi  rectif.  SU» 
Aquae  Ginnamomi  3iv, 
Syrup.  Mororum  Sg. 

M.  D.  in  vitro  Charta  nigra  involuto. 
S.  Mundwasser. 


917.  fy  Acidi  muriatioi  diluti  sj» 
Mellis  rosati  Sj, 
Infttsi  flor.  Salviae  Siv. 

M.  D.  S.  Zum  Ausspüleu  des  Mun- 
des. (Vogt.) 


riems  Mcre«iial«* 
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918.  j^  Aeidi  muriatici  puri  5iij, 

Syrupi  Moronim  Siij. 
M.  D.  S.  Bis  zur  angenehmen  S5ure 
in  Salbeiaufg^ss  als  Mund  -  und 
Gargelwasser,  (Kopp.) 

Anw.  SämmUich  (No.  915—918.) 
gegen  Mercurtal-Speichelfluss.  —  Ins- 
iMondere  bat  Ricord  die  Salsefture 
empfohlen.  Canstall  erprobte  dieselbe 
ebenfalls  in  hartnäckigen  Fällen  Ton 
nlceröser  Mercurial-Siomatitis  als  das 
bewährteste  Topicum.  Er  lässt  die  ge- 
schwflri^en  Stellen  mit  der  rauchenden 
Salisäure  pinseln  und  sogleich  nachher 
den  Mund  mit  Wasser  ausspülen.  Um 
die  Zähne  vor  Einwirkung  der  Säure 
lu  schOtsen,  trocknet  man  sogleich  nach 
dem  Bepinseln  den  Mund  mit  einem 
Leinewandläppchen  ab.  Die  Cauterisa- 
tion  wird  jeden  Tag,  so  lange  der 
Speiehelfluss  dauert,  wiederholt.  Auch 
Joräofi  rühmt  diese  Methode.  Die  Kran- 
ken vertragen  übrigens  diese  Cauterisa- 
tion  besser,  als  die  reizenden  Mund- 
wisser. 


919.  fy  Alominis  Sß—j- 
Solve  in 

Infus,  flor.  Salviae  Svj. 
Adde: 

Mellis  rosati  5j. 
M.  D.  S.  Als  Mund-  und  Gurgelwas- 
ser zu  brauchen. 


920.  ^f  Aluminis  5j. 
Solve  in 

Infttsi  herb.  Salviae  Eiv, 
Adde: 

Aquaevegeto-mineral.  Gou- 
lardi  5ij. 
M.  D.  S.  Mund-  und  Gurgelwasser. 
(La  Bonnardiere.) 
Anw.  Bei  Mercurial-Speichelfluss.  — 
Die  topieche  Anwendung  von  Bleimitteln 
ist  swar  von  vielen  Seiten  empfohlen 
worden;  doch  färben  sie  die  Zähne 
bleibend  schwars.  —  Auch  sum  inner- 
lichen Gebrauche  ist  das  essigsaure  Blei 
empfohlen  worden.  Danielis  war  der 
erste ,  der  es  anwendete ,  und  zwar  in 
enorm  grossen  Dosen.  Weniger  be- 
denklich ist  Brächet*»  Verfahren.  Er 
giebt  Morgens  und  Abends  eine  Pille 
aas  1  Gran  essigsauren  Bleis,  fugt  auch 
iiswailtii  l  Gran  Opium  bei.    In  xwei 


Tagen  soll  der  Speichelfluss  vollkom- 
men gehoben  sein.  Auch  GUtm  em- 
pfiehlt das  essigsaure  Blei.  —  Der  Her- 
ausgeber bekennt  dagegen  unomwnnden, 
dass  er  sich  sehr  darüber  wundern 
muss,  dass  man  ein  für  den  innerlieheo 
Gebrauch  so  gefährliches  Miuel,  wie 
das  essigsaure  Blei,  gegen  ein  Uebel  hat 
anwenden  können,  welehes  an  sich 
schon  nicht  unbedenklich  ist  und  dureh 
viele  andere ,  die  Gesundheit  durcbana 
nicht  beeinträchtigende  Miuel  geheilt 
werden  kann.  Seiner  Meinung  nach 
sollte  man  überhaupt  das  essigsaure 
Blei  nur  äusserlich  benutzen,  seinen 
innem  Gebrauch  dagegen  gänzlich 
unterlassen.     (Vergl.  Mo.  912  u.  913.) 


921.  IV  Cupri  sulphurici  gr.xv-xxx. 
Solve  in 

Infus,  herb.  Salviae  (ex  SP 
parati)  5vj. 
Adde: 

Tinct.  Myrrhae, 

—  Catechu  ana  3ij ; 

—  Pimpinellae  3vj, 
antea  cum 

Mellis  flavi  3vj 
mixta. 
M.  D.  S.  Umgeschättelt  alle  Stun- 
den den  Mund  damit  auszuspülen. 
(Kopp.) 
Anw.  Bei  hartnäckigem  Speichelfluss. 
—   Ist   zwar  eine  uncbemisch  zusam- 
mengesetzte,    doch    kräftig    wirkende 
Mischung. 


922.  IV  Camphorae  rasae  dj. 
Solve  in 

Spirit.  Serpylli  q.  s., 
Aquae  Menüiae  pip.  Sviij. 
Adde: 

Alumints  3j, 
Mellis  rosati  Sj. 
M.  D.  S.  Mundwasser.  (Fuchs.) 


923.  IV  Camphorae  dß, 

Gummi  Mimosae  q.  s., 
Aquae  Salviae  Svj, 
Tinct.  Ratanhiae  3ig, 
Mellis  rosati  3iß* 
Fiat  1.   a.   Mixtura.     D.  S,  Mund- 
wasser. (Sundelin.) 
Anw.     Gegen    schlaffe   Mercurialge- 
schwüre. 
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BuüecrAtIo»  Hcleosis. 


^U.  ^  Olei  Terebinthioae  3g  t 

Mncilag.    Gummi   Mimosae 
3vg. 
Fiat  cum 

Aquae  fontanae  q.  s. 
Emnlsio.  D.  S.  Gurgpelwasser,  mehr- 
mals des  Tag^s  zu  gebrauchen. 

(Geddings.) 
Anw.    Gegen  gescbwürige  Mercurial- 
Salivation.  —  Auch  streicht  Geddings 
das  reine  Terpenthiiiöl  auf  das  aufge- 
lockerte Zahnfleisch. 


925.  fy  Extr.  Ratanhiae  ^, 
Aquae  Salviae  5iv, 
Syrupi  Moror.  nigror.  Sj. 

M.  D.  S.  Mundwasser. 
Anw.  Bei  Mundfäule,  Aphthen,  Spei' 

chfllfluss,  Mercurialgeschwüren. 


931.  I^  Argenti  nitriei  graß. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  Sj* 
11.  D.  S.  Zum  Befeuchten  der  Ge- 
schwüre. 
Anw.    Sämmtlich    (No.    926  — 9S1.) 
bei  Mercurial-GeschwOren  im  Munde. 


932.  IJ?  Plumbi  acetici  gr.v — y. 

Syrupi  Rhoeados  Sj. 
M.  D.  S.  Als  Pinselsaft  zu  brauchen. 
Anw.  Bei  mercuriellen  Mund-  und 
Ualsgeschwüren.  Bei  grosser  Schmerz- 
haftiglieit  mischt  man  1  Drachme  Aqua 
Laurocerasi  bei.  (Vergl.  No.  912,  9 IS 
und  920.). 


D26.  f^  Extr.  Nuenm  Jugland.  3ig, 

Aquae  Rosarum  ^v. 
M.  D.  S.  Zum  Ausspülen  des  Mun- 
des. (Walch.) 


927.  ly  Kali  caustici  gr.ij. 
Solve  in 

Decoct.  Cort.  Perttviani  5y. 
Addc: 

Mellis  rosati, 
Liquor.  Myrrhae  ana  3ij. 
M.  D.  S.   Zum  Bepinseln.    Bei  je- 
.    desmaligem     Gebrauche     umzu- 
schüttein. 


933.  fy  Cupri  sulphoriei  gr.vj. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Siß. 
Adde: 

Mucilag.  Gummi  Arabici  Ej. 
M.  D.  S.  Pinselsaft. 


928.  IV  Boracis  sj. 

Liquor.  Myrrhae, 
Mellis  rosati  ana  3ij ; 
Mucilag.  Gummi  Arabici  Sj. 
M.  D.  S.  Pinselsaft. 

929.  I^  Acidi  nitriei  ^j, 

Mellis  rosati. 
Syrupi  Mororum  ana  §ß. 
M.  f.  Linctus.    D.  S.  Pinselsaft 

(Oppen.) 

930.  1^  Acidi  muriatici, 

Extr.  Cort.  Chinae^ 
Gatechu, 

Tinct.  Myrrhae  ana  3ß ; 
Syrupi  Mororum. 
Mellis  rosati  ana  3j. 
U,  f.  Lioctus.    D.  S.  Pinaelsaft 

(Richter.) 


934.  fy  Cupri  sulphurici  gr.iij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  ^. 
Adde: 

Tinct.  Myrrhae  5j, 
Mellis  rosati  siy. 
M.  D.  S.  Pinselsaft.  (Walch.) 

Anw.  Beide  Formeln  (No.  933  und 
934.)  bei  MercurialgeschwQren  im 
Munde. 

935.  fy  Camphorae  3j. 
Solve  in 

Olei  Amygdalar.  dnlc.  Ei- 
M.  f.  Linctus.    D.  S.  Zum  Betupfen 
mittelst  eines  Pinsels.         (Rust.) 

936.  fy  Camphorae  tritae  gr.vj. 
Solve  in 

Olei  Amygdalar.  dulc.  3vj. 
Fiat  cum 

Gummi  Mimosae  q.  s." 
Elmulsio,  cui  adde : 

Syrupi  Althaeae  3vj. 

Tinct.  Opii  simpl.  3ß. 

M.  D.  S.  Pinselsaft.  (Behrends.) 

Anw.  Beide  Formnln    (No.  935  und 

936.)     gegen    Mercurialgescbwflre    in 

der  Mundhöhle. 


937.  fy  Extr.  RaUnhiae  3ß. 
Solve  in 

Aquae  Roi tnuD  3iß. 
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Adde: 

Tinct.  Opii  simpl.  gtt.x-xv. 
1/i,  D.  S.  Mittelst  eines  Charpiepin- 
sels  das  Zahnfleisch  damit  zu  be- 
streichen. (Renard.) 
Anw.  Gegen  aufgelockertes  Zahn- 
fleisch und  Mercurial-Speiohelflass.  — 
Bei  einem  durch  Sublimat  henrorgeru- 
fenen  Speicbelfluss  empfahl  Renard 
^drei  Esslöffel  fein  gesiessenen  Zuckers 
in  dem  Weissen  von  6  Eiern  aufgelöst, 
diese  mit  f  Quart  heissen  Wassers  unter 
Umrühren  gemischt,  datu  1  Unie  Aqua 
flor.  Aurantior.  und  hiermit  den  Mund 
alle  Yiertelstuoden  auszuspülen  ,  auch 
alle  2  Stunden  3  Esslöffel  da?on  einzu- 
nehmen. Bekanntlich  ist  Eiweiss  eins 
der  Tortüglichsten  Gegenmittel  bei  Sub- 
limatvergiftunfr. 

938.  iV  Cort.  Quercus  3vj. 
Goque  cum 

Aquae  fontanae  Sxviij 
ad  Colat.  Sxij.  Adde: 
Aluminis  crudi  5ß, 
Spirit.  Vini  rectificati  5iß. 
D.  S.  Mundwasser,         (Pet.  Frank.) 
Anw.  Gegen  Erschlaffung  des  Zahn- 
fleisches ,    Speicbelfluss ,     scorbutische 
Blutungen  aus  dem  Munde  u.  s.  w. 


S)    Ulcus   carctnomatosum  s, 
canerosum,  Carcinoma;  krebs- 
haftes Geschwür. 

Die  allgemeine  sowohl,  als  die  örtliche 
Behandlung  muss  bei  Gegenwart  ver- 
dächtiger Knoten  möglichst  schonend 
eein ,  da  man  durch  kräftiges  Einschrei- 
teo  die  Entwickelung  der  Entartung 
nicht  sowohl  aufhält,  als  vielmehr  be- 
fördert. Da  der  Krebs  auf  einer  allge- 
meinen Dyskrasie  beruht,  so  schreibt 
die  Kunst  eine  allgemeine  Behandlung 
and  swar  zunächst  die  Anwendung  sol- 
cher Mittel  vor,  welche  die  Reproduction 
Aberhaupt  beschränken  und  also  auch 
dem  Leben  des  krankhaflen  Gebildes 
feindlich  entgegenwirken.  Hierher  ge- 
hören-: 1)  Der  Arsenik ,  welcher  von 
Yteleu  Aerzten,  besonders  im  Beginn 
der  Krankheit  und  bei  Hautkrebs  mit 
mehr  oder  weniger  Nutzen  in  Anwen- 
dung gebracht  wurde  (No.  030—044.). 

Aoton ,  Tascbenb.  f.  Susi.  Kraukb. 


Allerdings  bekommen  wahrend  seines 
Gebrauchs  die  Geschwüre  bisweilen  ein 
besseres  Ansehen ,  sie  verlieren  den 
üblen  Geruch,  die» heftigen  Schmerzen 
mindern  sich ,  es  erfolgt  selbst  an  ein- 
zelnjBn  Stellen  HelJung ;  auf  der  andern 
Seite  aber  verschlimmert  sich  das  AU- 
gemeinbeflnden  ,  die  Ernährung  sinkt, 
das  Nervensystem  wird  serriUtet  und 
das  hektische  Fieber  steigt.  2)  Das 
Gold ,  besonders  das  Aurum  muriaticum 
natronatum  (No.  045  und  046.),  wel- 
ches viele  Lobredner  gefunden  hat,  aber 
eben  so  wenig,  als  irgend  ein  anderes 
Mittel,  ein  wahrhaftes  Krebsübel  gründ- 
lich zu  heilen  vermag ,  obwohl  es  bis- 
weilen die  Schmerzen  mindert  und  den 
jauchigen  Ausfluss  und  üblen  Geruch 
verbessert.  3)  Das  Kupfer,  namentlich 
die  Tinct.  antimiasmatica  Köchlini  (Mo. 
450  u.  460.).  4)  Das  Acidum  composi- 
tum Reitzii  contra  Scirrhum  (No.  047.). 
5)  Das  lod  (No.  835—338.),  besonders 
gegen  Scirrhus  und  Drüsenkrebs  em- 
pfohlen ;  im  Hautkrebs  leistet  es  dage- 
gen nichts.  S)  Der  iodhaltige  Fucus 
Helmintbochortos  (No.  048  und  040.). 
7)  Der  Alaun  (No.  050.),  besonders  gegen 
den  Schleimhautkrebs  gerühmt.  8)  Die 
thierische  Kohle  (Na.  051.).  0)  Das 
Carboneum  chloratum  (No.  052.).  10) 
Die  salzsaure  Schwererde  (No.  053.). 
11)  Das  Zittmann'sche  Decoct  (No. 
473.  a.  b.  c  ).  12)  Die  Entziehungs- 
und Hungerkur. 

939.  I^  Arsenici  albi  gr.j. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sj. 
D.  S.  Anfangs  einen  halben ,  später 
einen  g:anzen  EssiäSel  voll  täg- 
lich mit  Milch  zu  nehmen.  (Rust.) 
Anw.  Gegen  Krebs.  Bei  sehr  reizba- 
ren Personen  werden  jeder  Gabe  5—10 
Tropfen  Opiumtinctur  beigemischt.  — 
Vielleicht  dürfte  von  dem  innerlichen 
Gebrauche  des  Arseniks  mehr  gegen 
die  Krebsdyskrasie  zu  erwarten  sein ,  alA 
von  allen  anderen  innerlichen  Mitteln. 
Wenn  aber  llusl  ausspricht,  „wie  der 
Mercur  auf  das  Lustseuchengift  wirke, 
so  scheine  der  Arsenik  auf  das  Krebs- 
gift einzuwirken,'*  so  dürfte  man  dena 
doch  billige  Zweifel  da^^^n  w>i«Ai«Ä* 
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Benn  noch  steht  keine  einzige  Beobach- 
tung von  wirklicher  Heilung  eines  Krebs- 
geschwQrs   durch   den  innerlichen  Ge- 
brauch des  Arseniks  fest ;   vielmehr  be- 
obachtete man  stets  nur  Minderung  der 
Zufälle  nach  demselben.  —  Die  Methode 
von  Le  Febure  ist   eine   der    ältesten. 
Derselbe  liess  2  Gran  Arsenik  mit  einem 
Stückchen  Zucker  in   einem  gläsernen 
Mörser  reiben    und  nach  und  nach  2 
Pnind   destillirtes  Wasser   hinzusetzen. 
Ton  dieser  Auflösung  erhielt  der  Kranke 
täglich   einen   Esslöffel  voll   und  nach 
Verlauf  von  S  Tagen  deren  zwei ,  den 
einen  Morgens  und  den  andern  Abends. 
Nach  14  Tagen  erhielt  er  täglich  drei- 
mal einen  Esslöffel,   Morgens,  Mittags 
und    Abends.      Bei   kräftigen   Naturen 
wu^e  endlich  bis  auf  6  Esslöffel  ge- 
stiegen,   welche    der   Kranke    in  drei 
Portionen ,  also  jedesmal  2  Esslöffel  auf 
einmal ,  nahm ,  und  zwar  mit  gleichen 
Theilen  Milch  und  der  Hälfte  Syrupus 
Diacodii.     Le  Febure  ging  in  manchen 
Fällen     unverantwortlicher    Weise     so 
weit ,    dass   er  Auflösungen  von  5 — 6 
Gran  Arsenik  in  2  Pfund  Wasser  ver- 
suchte.    Beim  Cancer  occultus  Hess  er 
die  kranke  Partie  mit  derselben  Arsenik- 
auflösung waschen  und  nachstehenden 
Breiumschlag    überlegen :    Man    nimmt 
1  Pf\]nd  des  Saftes  von  gelben  Rüben, 
1  Loth  Bleiweiss,  ebensoviel  in  destil- 
lirtem    Wasser     aufgelösten     Arsenik, 
\i   Quentchen    Russessenz   und  soviel 
getrockneten   und   gepulverten   Schier- 
ling ,  als  zu  einer  zusammenhängenden 
Masse  nothwendig    ist.      Beim  offenen 
Krebs  liess  er,  nach  vorausgegangener 
Reinigung  des  Geschwürs,  ebenfalls  mit 
der  ein  wenig  erwärmten  Arsenikauflö- 
sung ,  mit  dem  Zusatz  des  dritten  Thei- 
les  rothen  Weins,  bähen  und  nachher 
den  Breiumschlag  überlegen.     Bei  sehr 
übler  Beschaffenheit  des  Geschwürs  be- 
nutzte er  dagegen  eine  Auflösung  des 
Arseniks    in   einer  Chinaabkochung  zu 
Bähungen.    —   Beim  Gebärmutterkrebs 
ordnete  er  Einspritzungen  einer  Abko- 
chung Ton  Möbren  und  Schierling,  in 
welcher    gleiche    Theile    Arsenik    und 
Opium,  und  zwar  von  jedem  4  Gran  auf 


ton  Le  Febure  angewendete  Vorschrift 
fQr  den  äusserlichen  Gebrauch  des  Ar- 
seniks bei  Krebsgeschwüren. 


SolutioarsenicalisFowleri.. 
940.  ]^  Arsenici  albi, 

Kali  carbonici  aoa  gr.Lxiv. 
Coquantur  paulatim  in 

Aqnae  communis  destiilatae 

Svig 

In  baineo  arenae  lento  igne  iisque^ 

ad  perfectam  soiutionem.     Re- 

frigeratus  liquor  coletnr  eiqn» 

tum  affnndantur: 

Spirit.  Lavandulae  $ß, 
Aquae  commqnis  destiilatae- 
tantum, 
quantum  opus  est  ad  Ety}  pondus 
complendum. 
Anw.  Eine  der  zweckmässigsten  For- 
meln für  innerliche  Anwendung  des  Ar- 
seniks gegen  Scirrhus,  Krebs,  Wechsel- 
fieber. Etwa  80  Tropfen  enthalten  1 
Gran  Arsenik.  Die  Gabe  ist  5—7  Tro- 
pfen i^^ — ^f  Gran  Arsenik)  ,  nach  und 
nach  bis  zu  12  Tropfen  (|  Gran  Arse- 
nik) zu  steigen ,  zwei-  bis  viermal  täg- 
lich in  schleimigem  Getränk.  Da  aber 
bei  krebsartigen  Uebeln  ein  länger  fort- 
gesetzter Gebrauch  nothwendig  ist,  so- 
thut  man  wohl,  nur  8—5  Tropfen  zwei- 
bis  dreimal  täglich  nehmen  zu  lassen. 
Man  gebe  die  Tropfen  niemals  bei  nüch- 
ternem Magen,  aber  auch  niemals  so- 
gleich nach  dem  Essen.  Auch  lasse 
man  alle  erhitzenden  Nahrungsmittel 
vermeiden ,  beseitige  etwa  vorhandene 
Magensäure  und  sorge  für  Leibesöff- 
nung. Zweckmässig  ist  ein  Zusatz  von 
Opiumtinctnr ,  etwa  ^  Drachme  Tinct. 
Opii  simpl.  auf  li  Drachme  Solutio  ar- 
senicalis,  wovon  man  6—8  Tropfen 
p.  d.  nehmen  lässt. 

941.  I^  Solut.  arsenical.  Fowleri  Sj» 

Aquae  Laurocerasi  siij. 
M.  D.  S.   Dreimal  täglich  16—20 
Tropfen.  (Rust.) 

Anw.   Bei  scirrhösen  und  krebshalteu 
Uebeln  sehr  beliebt. 


Solutio  arsenicalls  Brerae. 
das  halbe  Maass,  aufgelöst  waren.  — 1942.  f^  Arsenici  albi  5ß. 

'^tr  unten  folgt  übrigens  noch  eine|     Solve  ope  caloris  balnei  arenae  ift» 
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A<iaae  communis  destillat 
Svj. 
Tum  adde : 

Aquae    Ginnamomi     simpl. 

in  quibus  antea  soluta  erat 
Kali  earbonici  3ß. 
Mixtura  iterum  digeratur  leni  calore 

per  aliquot  tempus. 
Anw,  Gegen  Krebsdyskrasle ,  Wech- 
selfleber. —  Es  enthalten  72  Tropfen 
dieser  Solution  1  Gran  Kali  arsenicosum. 
Die  Gabe  ist  6—15  Tropfen  in  destillhr- 
temVasser. 


Solutio  Sodae    arsenicosae 
8,  LiquorilDtipyretieus  Har- 

lessii. 
943.  ^f  Arsenici  albi  sP, 

Aquae  communis  destillatae 
5vj. 
M.  Digeratur  vase  vitreo  clauso 
in   balneo  arenae  justi  caloris 
ope  per  horas  vj.    Tum  adde : 
Sodae  carbonicae  purae  3ß, 
antea  solutae  in 

Aquae  Cinnamomi  simpl.  $ij. 
M.  Digerantur  denuo  per  aliquot 
horas  in  loco  temperato  (hiemis 
tempore  prope  fornacem  ealen- 
tem,  ne  tarnen  nimis  ferveat; 
aestate  in  calore  soli.^).    Gole- 
tur  liquor  per  pannum  linteum, 
et  huic  postea  denuo  addatur : 
Aquae     Cinnamomi    simpl. 
tantum, 
quantum  ad  exacte  complcndum  pon- 
dus  Svijj  necessarium  est  (quud 
quidem    ad4itamentum    in   recta 
caloris  et  digestionis  moderatione 
semper  admodum  exiguum  erit). 
Anw.    Getuen    Krebsdysiirasie,   Wech- 
selfieber. —  Es  enthalten  10  Tropfen 
dieser  Solution  etwa  j^^  Gran  Arsenik. 

944«  I^  Arsenici  superiodati  gr.j. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  §j. 
D«  S.  Zweimal  täglich  10  Tropfen. 
(Wackenroder.) 
Anw.  Von  Häser  bei  Scirrhus  gege- 
ben. •—  Dieser  von  Wackenroder  ange- 
gebene Liquor  stellt  eine  wasserhelle, 
an  der  Lofl  sich  nicht  Terändernde 
Fiflasigkeit  dar,  welche  in  einer  Drachme 


^  Gran  Arsenikmalall  und  nicht  gans 
j*^  Gran  lod  enthalt.  —  Uebrigens  wird 
auch  das  Arsenicum  lodatum  bei  Lepra, 
Impetigo,  Brustkrebs  angewendet.  Crane 
erxählt  die  Ueilung  einer  scirrhösen 
Verhärtung  der  firustdrOse  durch  den 
innerlichen  Gebrauch  desselben.  Man 
giebt  es  zu  f'^ — ^  Gran,  mehrmals  tig- 
lieh ,  in  Pillenfonn  mit  Exu*.  Conti  ma- 
culati.  —  Aeusserlich  wendete  BisU 
das  Arsenicum  lodatum  bei  fVessenden 
tuberculösen  Flechten,  Hypertrophie  der 
Hautdecken  und  des  subcutanen  Zell- 
stoffs ,  Hosa  aber  bei  torpiden  Geschwü- 
ren als  Reizmittel  in  Salbenform  an. 
Man  nimmt  2—4  Gran  auf  1  Unze  Fett, 
und  verwendet  zu  jeder  Einreibung  un- 
gefihr  1  Drachme  dieser  Salbe. 


945.  I(r  Auri  muriat.  natronati  grj, 

Sacchari  albi  3ij. 
M.  f.  Pulvis.  Dividat.  in  part.  ae- 
qual.  xij.     D.  S.  Täglich  zwei- 
mal ein  Pulver.  CRust.) 
Anw.  Bei  Scirrhus  und  Krebs.  —  Das 
salzsaure  Goldoxydnatron  wurde  sowohl 
innerlieh   als   öusserlich    gegen  Krebs- 
krankheit, zumal  gegen  offenen  Brust- 
und     Gebärmutterkrebs ,     angewendet, 
vermochte  aber  eben   so  wenig  als  an« 
dere    Mittel   ein   wahrhaftes    Krebsübel 
gründlich  zu  heilen,   minderte  jedoch 
die    Schmerzen    und   verbesserte     den 
üblen  Geruch. 

946.  ^r  Auri  muriat.  natronati  gr.j, 

Amyli  3j. 
M.  f.  Pulvis.    Dividat.  in  xij  part. 

aequales.     D.  S.  Zweimal  täglich 

ein  Pulver  einzureiben. 
Anw.  Gegen  Krebs,  besonders  Gebär- 
mutterkrebs, und  eingewurzelte  Syphi- 
lis. —  Helm  und  Wendt  empfehlen  das 
salz.<iaure  Gel  doxy  dnatron  gegen  scir- 
rhöse  Zungenverhärtung  und  Zungen- 
Icrebs.  —  Die  Applicationsstellen  fQr 
die  Einreibungen  sind  die  Zunge,  das 
Zahnfleisch ,  die  innere  Wangenfläche 
und  die  Nymphen.  Krimer  liess  bei 
Gebärmutterkrebs  mit  Nutzen  1  Gran 
mit  Zucker  in  den  Muttermund  einrei- 
ben. Ueberhaupt  ist  es  erforderlich, 
die  Gabe  des  Chlorgoldnatriums  in  obi- 
gen EinreibungspuWeru  iWm&W«  ^^)^  «t~ 
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höhen  und  von  Vf  *n  j,  |,  ^^  ^»  1  und 
selbst  bis  zu  2  Gran  überzugebed. 

Acidum   compositum  Reh^ii 

contra  Scirrhum. 
947. 1)r  Acidi  nitrici  Siv, 
—    muriatici, 
\ether.  sulphürici  ana  äij; 
Boracis  5ß. 
Man   mischt  das   Ganze   in    einem 
Glase,  welches  ungefähr  1  d  Unzen 
fasst,  verschliesst   dasselb«;  nni- 
unvollkommen,  und  überla^^t  tUs 
Gemisch     einige     Stunden     $\ch 
selbst.    In  dieser  Zeit  entwiekeln 
sich  Dämpfe  und  zahlreiche  Gas- 
blasen.      Sobald   die   Farbe   <Ier 
Mischung     graulich      geworden, 
giesst    man    dieselbe    in   kleine 
GUschen. 
Anw.  Von  dem  in  Petersburg  Terttor- 
benen  Stabsarzte  HeiU  gegen  Scirrhum 
und  Krebs,  wenn  diese  Uebel  durch  fiinQ 
Dyskrasie  bedingt  sind,  und  die  Anwon 
düng  des  Messers  entweder  nicht  indi 
cirt ,   oder   gefdrchtet ,    oder    erfolglos 
war,     mit    sehr    glücklichem    Erlolgu 
ausserlich  (zu  Einreibungen  in  die  Ei- 
tremitäten)   und  innerlich  angcvrnudeu 
Man  giebt  das  Mittel,  mit  2  The^len  Spi- 
ritus nitrico-aethereus  gemischt  ^  zu  30 
Tropfen,  oder  pur  zu  10  Tropfün  [t.  d, 
mit    Zuckerwasser,     2— 4mal    tn^licli. 
Zum  äusseren  Gebrauch  schütt^ii  man 
jt  Drachme  mit   2  Unzen    eine^    fetten 
Oelea  zu  einem  Liniment. 


^48.  I^  HelmiQthochorti  5ß. 
Infunde 

Aquae  commun.  fervid„ü  vj. 
Stent  in  digestione  per  x\}   hmns. 
Colat    D.  S.  Täglich  dreimal  ein 
Weinglas  voll.  (FarrO 

Anw.  Gegen  Scirrhus.  —  Nacheiaifcn 
Tagen  vermehrt  man  die  Dosis  des  Moo- 
ses auf  6  Drachmen ,  und  lässt  läglich 
Tiermal  ein  Weinglas  nehmen.  — 
Napoleon  äusserte  auf  St.  HeiiiDa  üidal 
gegen  seinen  Arzt  O'Meara,  dass  das 
Wurmmoos  auf  Corsica  nicht  nur  gegen 
Spulwürmer,  sondern  auch  gegen  hart- 
nackige  Drüsengeschwülste  mit  Erfolg 
benutzt  werde.  Diess  bestimmte  den 
englischeD  Ant  Farr,  dasselbe  g&gcn 
«cinrhdse  Anschwellungen,  xumitj   der 


Prauenbrust ,  zu  versuchen.  Der  Erfolg 
entsprach  seinen  Erwartungen.  -^  Das 
Mittel  soll  nicht  leicht  nachtheilig  ein- 
wirken ,  und  nur  bei  länger  fortgesetz- 
tem Gebrauch  in  stärkeren  Gaben ,  soll 
es  Uebelkeiten  und  Schwindel  erregen. 
Während  seiner  Anwendung  sollen  die 
Absonderungen  der  Haut  und  Nieren 
bedeutend  vermehrt  werden  und  die  mit 
vielem  Schleime  vermischten  Stuhlaus- 
leerungen grünlich  gefärbt  erscheinen. 


949.  I^  Helminthochorti  5ß, 

Rad.  Helenii  3i0.  * 

—  Senegae  3j. 
Conc.  M.  Dent.  tales  Q^l«s  No.  vj. 
S.  Jede  Portion  12  SWden  lang 
mit  I  Quart  Wasser  aufzugiessen 
und  dann  5  Minuten  lang  zu 
kochen.  (Schröter.) 

Anw.  Gegen  Scirrhus  und  Krebs.  Der 
Kranke  trinkt  davon  Morgens  nüchtern 
um  6  Uhr ,  Nachmittags  um  1  Uhr  und 
Abends  um  10  Uhr  jedesmal  3  Unzen 
(etwa  6  Esslöffel).  Gleichzeitig  braucht 
er  Pillen  aus  Ferrum  oxydat.  fuscnm, 
Fuligo  splendens  und  Extr.  Calendulae 
(No.'955.),  und  fährt  auf  diese  Weise 
Monate  lang  fort.  Ausserdem  nimmt 
er  einen  Tag  um  den  andern  ein  all- 
gemeines lauwarmes  Bad  mit  8  Loth 
Pottasche. 


950.  1^  Aluminis  5j, 

Conservae  Rosarum  q.  s., 
ut  f.  Pilulae  No.  xvsrvj.    Consperg. 
pulv.  Cinnamomi.    D.  S.  Morgens 
und  Abends  2—4  Stück  zu  nehmen. 
(Puster.) 
Anw.  Gegen  krebsartige  Krankheiten, 
besonders    Gebärmutterkrebs.     Gleich- 
zeitig in  Bädern  (2—5  Unzen  Alaun  auf 
ein  Bad) ,    Einspritzungen  (No.  1007.) 
und  Bähungen    mit  erweichenden    De- 
cocten.  —  Es  lässt  sich  von  dem  AJaun 
allerdings  eine  Beschränkung  des  Kreb- 
ses, besonders  auf  Schleimhäuten ,  aber 
keine  radicale  Heilung  erwarten. 


951.  J^  Carboo.  Carnis  gr.P — ig, 
Pulv«  rad.  Liquirit.  9ß. 

M.  f.  Pulvis.  Deot.  Uiea  Oosm  No. 
zg.  S*  Früh  und  Abeodfl  eio  Pul- 
ver. (Fr.  Ad.  Weis«.) 
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A  ow.  Zur  Zurückbildung  von  Scirrben  1 
und  Polypen ,  sowie  lur  Heilung  von 
Krebsgeschwüren.  —  Aus  den  von  Weise 
und  mehreren  andern  Aerzten  bekannt 
gemachten  Erfahrungen  geht  hervor, 
dass  die  thierische 'Kohle  bei  scirrhösen 
Verhärtungen  und  beginnenden  Krebs- 
leiden nicht  ohne  Nutzen  gebraucht 
wird,  dagegen  bei  ausgebildetem  Car- 
cinom  nichts  leistet.  0er  Kranke  muss 
sich  beim  Gebrauch  der  Kohle  anf  Milch-, 
Mehl-  und  Obstspeisen  beschränken.  — 
Viele  Aerzte  geben  die  thierische  Kohle 
in  weit  grösseren  Gaben  als  Weise  f  zu 
J — 1  Scrupel. 

952.  t^  G«^oDei  chlorati  Sß. 

D.  S.  DHiBid  täglich  zu  1—4  Tro- 

£fen,  mit  einer  hinlänglichen 
[enge  Wasser  verdünnt,  zu 
geben* 
Anw.  Das  Garboneum  chloratum 
(bisher  fast  stets  mit  dem  Garbo- 
neum trichloratum  verwechselt)  wurde 
von  Tuson  innerlich  und  äusserlich  hei 
Scirrhus  und  Krebs  (besonders  Brust- 
krebs), bei  üblen  Geschwüren,  Gan- 
graena  senilis,  fehlerhafter  Ilarnsecre- 
tion,  Uterinaffectionen,  Neuralgieen  und 
Neurosen  (nervösem  Erbrechen)  ange- 
wendet. —  Zu  Fomentationen  mischt 
man  1 — 3  Scrupel  mit  einem  Maass 
Wasser.  —  Beiläufig  sei  bemerkt,  dass 
das  Garboneum  chloratum  (unter  der  Be- 
nennung Chloroform  vielleicht  bekann- 
ter) seit  einiger  Zeit  anstatt  des  Schwefel- 
ätbers  zur  Betäubung  bei  chirurgischen 
Operationen  (und  zwar  zuerst  von 
Stmpsoft)  verwendet  wurde.  Zwei  Drach- 
men Chloroform  auf  ein  Tuch  gegossen 
und  dem  zu  Operirenden  vor  Nase  und 
Mund  gehalten,  reichen  gewöhnlich  aus, 
um  die  beabsichtigte  Wirkung  hervorzu- 
bringen. (Vergl.  den  Anhang.) 

953.  I^  Barytae  muriat.  3ß. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5j. 
D.  S.  Zwei-  bis  viermal  täglich  20 
—60  Tropfen.  (Crawford.) 

Anw.  Gegen  Drüsenverhärtungen, 
Scirrhus  und  Krebsgeschwüre.  Gegen 
letstere  diente  die  salzsaure  Schwererde, 
nach  Cra»forä*8  Beobachtungen,  in  vie- 
len Fällen  wenigstens  als  Palliativmittel  ^ 


zwei  Kranke  sollen  aber  durch  dieselbe 
völlig  geheilt  worden  sein.  —  Man  be- 
feuchtet übrigens  auch  den  Verband  mit 
der  Auflösung. 


Zweitens  soll  die  Vegetation  gehoben, 
zum  Widerstand  gegen  die  Krebsdyskra- 
sie  gekräftigt  werden,  in  welcher  Be- 
ziehung mehrere  Eisenpräparate ,  na- 
mentlich das  Ferrum  oxydatum  fuscum 
(No.  954  u.  055.) ,  das  Ferrum  phos- 
phoricum (No.  95G.)  und  das  Ferrum 
hydroiodicum  (No.  057.)  gerühmt 
werden. 

954.  15?  Ferri  oxydati  fusci, 

Herb.  Galendulae  pulv.  ana 
3j. 
M.  f.  cum 

Mucilag.    Gummi    Mimosae 

q.  s. 

Pilulae  xc.  Gonsperg.  pulv.  Cassiae 

cinnamom.  D.  S.  Täglich  dreimal 

5—8  Stück.  (Rusi.) 

Anw.  Bei  Krebsgeschwüren.  —  Car^- 
michael  erzählt  eine  Menge  von  Ilei* 
lungen  des  Krebse^  durch  das  braune 
Eisenoxyd ;  Rust,  Völker  u.  A.  bestä- 
tigten den  Nutzen  desselben;  ersterer 
versichert  sogar,  einen  Gebärmutter- 
krebs durch  dasselbe  binnen  acht  Wo- 
chen zur  völligen  Heilung  gebracht  zu 
haben.  Dagegen  beobachteten  andere 
Aerzte  keinen  günstigen  Erfolg.  Schwer- 
lich kann  es  als  ein  SpeciOcum  gelten; 
vielmehr  möchte  es  nur  in  den  Fällen 
nützlich  sein ,  wo  Eisen  überhaupt  an- 
gezeigt ist.  Man  giebt  das  braune  Eisen- 
oxyd zu  5 — 10—20  Gran,  drei-  bi» 
viermal  täglich,  wenn  man  blos  die 
Absicht  hat ,  auf  die  Blutmischung  ein- 
zuwirken ;  im  Krebs  und  in  Neuralgieen 
empfiehlt  man  dagegen  grössere  Gaben» 
fängt  aber  immer  mit  den  kleineren  an. 
Doch  scheint  es  unzweckmässig,  nach 
dem  Beispiele  englischer  Aerzte  daseelb« 
drachmenweise,  und  in  24  Stunden  selbst 
mehr  als  1  Unze,  verbrauchen  zu  lassen» 
da  eine  so  grosse  Menge  höchst  wahr- 
scheinlich im  Magen  gar  nicht  auflgelöst 
wird,  sondern  mit.  den  Fices  unverän* 
dert  wieder  abgeht ,  ohne  lur  Wirksam«^ 
keit  gelangt  zu  sein. 
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955.  I^  Ferri  oxydati  ftisci  3g, 

Pulv.  Fuliginis  splendent., 
Extr.  Calendulae  ana  slij. 
M.  f.  Pilulae  No.  ccccLxxx.    Con- 
sperg.  Lycopod,  D.  S.  Von  Mor- 
gens 8  Uhr  bis  Abends  8  Uhr  alle 
4  Stunden  6  Pillen  zu  nehmen. 

(Schröter.) 
Anw.  Gegen  Krebs.  —  Die  Menge 
des  Ferrum  oxydat.  fusc.  wird  nach  4 
Wochen  auf  3  Drachmen  gesteigert. 
Gleichzeitig  trinkt  der  Kranke  den  oben 
(No.  949.)  angegebenen  Thee  aus  Fu- 
cus  Helminthochortos. 

956.  fy  Ferri  phosphorici  oxydulati 

gr.iv, 
Elaeosacchari  Macidis  ^Jß. 
M.  f.  Pulvis.  Dent.  tales  Doses  No. 

xg.   S.  Täglich  drei-  bis  viermal 

ein  Pulver. 
Anw.  Gegen  Krebs.  —  Carmichael 
gab  das  Ferrum  phosphoricum  oxydulat. 
mit  Kali  carbon. ,  Eiweiss  und  Pulv. 
Succi  Liquirit.  zu  Pillen  gerormt,  so 
dass  täglich  10  —  20  Gran  verbraucht 
werden ,  gern  auf  jede  Dosis  noch  mit 
einem  Zusätze  von  ßtwa  ^  Gran  Aloö; 
äusserlich  aber  als  Umschlag  eine  Auf- 
lösung des  Ferrum  phosphor.  oxydatum. 
Otiander  sah  bei  Gebärmutterkrebs 
Nutzen;  dagegen  wendete  es  Vogt  bei 
Gesichtskrebs  ohne  Erfolg  an.  —  Das 
berühmte  Gra/tam'sche  Geheimmittel 
gegen  Krebs  wurde  vor  einigen  Jahren 
von  dem  Wundarzte  Burckhard  in  Zos- 
sen untersucht.  Es  umfasst  dreierlei 
Gompositionen,  nämlich  alterireude  Pil- 
len,  ein  reinigendes  Pulver  und  eine 
absorbirende  Tinctur.  Die  Pillen  sind 
aus  schwefelsaurem  Eisen,  Extr.  Rhei 
compos.  und  Succus  Liquirit.  zusammen- 
gesetzt. Die  Gabe  ist  Anfangs  dreimal 
täglich  eine  Pille ,  nach  10—14  Tagen 
2weimal  täglich  2  Pillen  und  abermals 
nach  14  Tagen  dreimal  täglich  2FiileiL 
Das  Pulver  besteht  aus  Ferrum  pho^pbo- 
ricum  oxydatum,  Talkerde  und  Salzsäure. 
Man  rührt  so  viel  von  demselben ,  ah 
lur  Bedeckung  des  Geschwürs  ntjUüg 
ist,  mit  Wasser  zu  einer  dünnen  l^avte 
an,  und  trägt  diese,  nach  vorausgegfin' 
gener  Reinlgiiag  des  Geschwürs,  tuit 
lauwarmem  Wasser,  Morgens  and  Abepdi 


mit  einiMtk  Malerpinsel  auf.  Es  wird  bei 
oiTeneot  Erebsc  der  Brust,  der  Nase  un  d 
des  Gesichts  applicirt,  verbessert  die 
Ali^oudtirung  und  das  Aussehen  dessel- 
ben ,  mindert  den  Geruch  und  die 
Sciunenen ,  und  erweicht  die  Härte  in 
der  Umgebung.  Die  Tinctur  endlich 
^11  mit  der  Tinct.  Ferri  acetici  aether. 
übereinkommen  und,  beim  verborgenen 
Ereba  angewendet,  augenblicklich  die 
bohren  den  Schmerzen  mildern ,  auch  in 
kurzer  Zeit  die  Härte  erweichen.  Man 
vermischt  1  Esslöffel  derselben  mit  7 
EssJöiruln  voll  Wasser  und  befeuchtet 
damit  Oompressen,  welche  über  die 
Geschwulst  gelegt  werden. 
— *^K  m  — — 

9j7.  IJf  Ferri  hydroVodmJffr.g — ig, 
Aquae  destillatae  5  ix, 
Tinct.  cort.  Aurantior.  3j. 
M.  L  Haustus.  D.  S.  Täglich  drei- 
mal «in  solches  Tränkchen. 

(Thomson.) 
k  u  w.  Gegen  torpide  Scrofeln,  ßleich- 
äucbt,  vuralteie  Lustseuche,  Krebskrank- 
hüii.  —  Es  mangelt  übrigens  noch  zu 
aclir  aa  Beobachtungen  über  dieses  Prä- 
parat i  ü\s  dass  man  sich  ein  nur  irgend 
äicheras  Urtheil  über  dasselbe  bilden 
bönDie. 


Etiillich  drinens  wendet  man  Narcotica 
an ,  welche  in  der  That  in  einzelnen 
Fnllen  das  Fortschreiten  des  Krebses  zu 
beschrätiken  scheinen,  zugleich  aber 
auch  al^  Palliativmittel  zur  Linderung  der 
Leideii  dienen.  Hierher  gehören:  1) 
Das  €onium  maculatum  (No.  958  u. 
Ü59.),  welches  auf  das  Drüsensystem 
einen  unverkennbaren  Einfluss  ausübt. 
2}  O'm  Belladonna  (No.  960  u.  961.), 
Hin  Linderungsmittel  der  Schmerzen  von 
grossem  Werthe.  3)  Die  Calendula  ofU- 
cinaJiä  (No.  962-966.).  4)  Die  Blau- 
säure, besonders  in  Form  des  Kirsch- 
iorbeerwassers  (No.  961,  967  u.  968.). 
5)  Das  Opium  (No.  969—971.)  und 
Morphium  (No.  97»— 976.). 

958.  ^  Extr.  Gonii  maculati, 

Pniv.  herb.  Conii  maculati 

ana  3ij. 

M.  f.  PUulae  pond«  gr.y.  Consperg. 

LjTcopod.   D.  S.  Fräk  und  Abends 

1^-5  PiUeD.  (Friedr.  Jahn.) 
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Anw.  Gegen  Scirrhus  und  Krebs.  — 
Im  wahren  offenen  Krebs  leistet  der 
Schierling  so  wenig ,  als  irgend  ein  an- 
deres Mittel.  Mit  Nutzen  ist  er  aber  od 
XU  brauchen,  wenn  der  scirrhöse  Knoten 
noch  nicht  zu  alt,  wenn  er  schmerzlos 
und  der  Körper  übrigens  gesund  ist.  — 
Neuber  gab  den  iVisch  ausgepresstcn 
Saft  zu  1  Theelöffel  bis  zu  i  Esslöffel 
jeden  Morgen. 


959.  j^  Extr.  Codü  maculati  3ß, 
Aquae  Laurocerasi  Sß. 
M.  D.  S.  Zwei  -  bis  dreimal  täglich 
8—16  Tropfen. 
Anw.  Gegen  Scirrhus  und  Krebs. 


^60.  Qr  PolY.  rad.  Belladonnae  gr. 
vj-xij\ 
Sacchari  albi  3ij. 
M,  f.  Pulvis.   Dividat.  in  xij  part. 

aequales.      D.   S.   Morgens  und 

Abends  ein  Pulver. 
Anw.  Gegen  Scirrhus  und  Krebs.  — 
Friedrich  Jahn  machte  mehrere  Erfah- 
Tungen ,  die  ganz  zu  Gunsten  der  ßella- 
'donna  sprechen.  Scirrhöse  Verhärtun- 
gen in  der  Brust  wurden  durch  dieselbe, 
wenn  nicht  vollkommen  zertheilt ,  doch 
Jahre  lang  in  einem  höchst  erträglichen 
Zustande  erhalteo;  die  fürchterlichen 
Schmerzen  beim  offenen  Brustkrebse 
konnten  nur  durch  die  Belladonna  ge- 
mässigt werden;  die  nach  der  Exstir- 
pation  von  Scirrhen  zurückbleibenden 
Geschwüre  wurden  durch  die  Belladonna 
in  einem  guten  Zustande  erhalten ,  ver- 
schlimmerten sich  aber,  sobald  man 
diese  wegliess.  Eine  an  Gebärmutter- 
verbärtung  leidende  Frau  heilte  er  durch 
4en  Gebrauch  der  Belladonna  und  des 
Calomels.  Weniger  schien  sie  ihm  da- 
gegen bei  Gesichtskrebs  zu  leisten.  — 
l^ach  Ludw.  Wilh.  Sachs  ist  die  Bella- 
donna in  Verbindung  mit  lod  ein  vor- 
zügliches Heilmittel  beim  Scirrhus, 
leistet  auch  bei  dem  wahren  aufgebro- 
chenen Drüsenkrebs  gute  Dienste.  Zwar 
▼ermag  sie  denselben  eben  so  wenig 
radical  in  heilen,  als  irgend  ein  anderes 
Mittel;  sie  lindert  aber  die  sehr  hefti- 
■gen  Schmerzen  mehr  und  dauernder, 
aU  anders  "Marootica ,  sie  verbessert  die 
jaudüge  Absonderung  und  hemmt   das 


Fortschreiten   des  Uebels   oft   auf  län- 
gere Zeit. 


Liquor  Belladonnae  cyani- 

cus. 
961.  Qr  Extr.  Belladonnae  gr.iv, 
Aquae  Laurocerasi  Sß. 
M.  D.  S.  Dreimal  täglich  10-20-30 
Tropfen.  (Hufeland.) 

Anw.  Ein  vielfach  jiew&hrtes  Mittel 
bei  krampfhaften  Uebeln,  hartnäckigen 
Unterleibsstockungen ,  scirrhösen  und 
carcinomatösen  Leiden ,  Gemüthskrank- 
heiten  u.  s.  w. 


962.  ^r  Flor.  Calendulae  3ig. 

Coque  cum 

Aquae  fontanae  q.  s. 

ad  Colat.  3v,  cui  adde : 

Syrupi  cort.  Aurantior.  3ß- 
M.  D.  S.  Dreimal  täglich  zwei  Ess- 

löffiöl.  (Westring.) 

Anw.  Gegen  Krebsgeschwüre.  — 
Schon  vor  300  Jahren  wurde  die  Calen- 
dula gegen  Krebsgeschwüre  und  bran- 
dige Schäden  vielfach  benutzt,  daher 
auch  HerbaCancri  genannt,  scheint  aber 
später  wieder  in  Vergessenheit  gerathen 
zu  sein.  Erst  Westring  machte  im  J. 
1814  aufs  Neue  auf  dieses  Mittel  auf- 
merksam, indem  er  seine  Erfahrungen 
über  dasselbe  der  Oeffentlichkeit  über- 
gab. Er  wurde  durch  einen  Zufall  mit 
demselben  bekannt.  Als  er  nämlich 
einst  eine  ältliche  Frau  besuchte,  welche 
seit  langen  Jahren  an  einer  äusserst 
schmerzhaften  krebsartigen  Verhärtung 
der  einen  Brust  litt ,  theilte  sie  ihm  mit, 
dass  sie  nur  durch  Auflegen  des  fri- 
schen Krautes  der  Ringelblume  sich 
Linderung  der  brennenden  Schmerzen 
verschaffen  könne.  Er  beschloss,  selbst 
Versuche  mit  diesem  Mittel  zu  veran- 
stalten, und  sie  übertrafen  seine  Er- 
wartungen. Eine,  seit  mehreren  Jahrea 
an  ausgebildetem  Gebärmutterkrebs  lei- 
dende Frau  wurde  durch  den  innerli- 
chen Gebrauch  des  Extr.  Calendulae  (in 
Form  von  Pillen  zu  2  Gran»  zweimal 
täglich  6—16  Stück),  Einreibungen  von 
salzsaurem  Gold  und  Einspritzungen 
eines  starken  Aufgusses  der  Herba 
Ghaerophylli  sylvesir.  mit  dem  Extract 
derselben  Pflaoie,  welf;ha  er  später  mit 
Einspritzungen  eines  «tarfcen  Aufgusses 


1^  Snleemtioy  Melc^sis. 

der  Flor.  Calendalae  (in  welchem  das  •  965.  f^  Succi  rec.  express.  Caleo- 


Extr.  CbaerophylH  ond  Calendulae  auf- 
gelöst war)  vertauschte,  vollkommen 
hergestellt.  Eine  zweite,  an  Gebär- 
mutterkrebs leidende  Dame  unterlag, 
nachdem  bei  einer  ähnlichen  Behand- 
lung wesentliche  Besserung  eingetreten 
war,  einem  fauligen  Nervenfieber.  Zwei 
Frauen  endlich ,  welche  am  oITenen 
Krebs  der  Brüste  litten  ,  wurden,  nach- 
dem sie  gegründete  Hoffnung  zur  Ge- 
nesuni;  gegeben  hatten  ,  die  eine  durch 
eine  epidemisch  herrschende  Ruhr ,  die 
andere  durch  ein  Nervenfleber  dahinge- 
rafft. Bei  Letzteren  wurde  die  Calen- 
dula auch  in  Salbenform  (No.  963.)  an- 
gewendet. 


963*  1^  Ungueat.  de  Styrace  com- 
pos., 
—        basilici  ana  5j ; 
Balsam  i  Fioravanti, 
Extr.  Calendulae  ana  Sjß. 
M.  f.  ÜDgaeot.    D.  S  Zum  Verband. 
(Westriog.) 
Anw.     Bei    offenem    Brustkrebs.    — 
Innerlich  liess  Westring  das  Extr.  Calen- 
dulae in  Pillenform  brauchen.    Die  zum 
Verbände   benutzte  Charpie  wurde   mit 
einem  gesättigten  Aufguss   der   Calen- 
dula mit  Extr.  Calendulae  und  Chaero- 
phylli  sylvestr.  (1  Unze  von  jedem  Extr. 
auf  6  Unzen  Aufguss)  getränkt,  darüber 
aber  ein  dicker  Brei  aus  Holzkohle  mit 
frischen    Hefen    gestrichen.     Nachdem 
alle  Schmerzen  aufgehört  hatten ,   liess 
Westring    die  noch  vorhandenen  kreb- 
sigen Auswüchse   mit    einer  Auflösung 
von  schwefelsaurem  Kupfer  pinseln  und 
nachher  die  oben  angegebene  Salbe  auf- 
legen   und    täglich    dreimal    erneuern. 
Der  Erfolg  war  ganz  erwünscht.     Doch 
unterlag  die  Kranke  bald  nachher  einem 
nervösen  Fieber. 


964.  Br  Herb,  et  flor.  Calendulae  rec. 
5j-iß.  » 

Coque  cum 

Lactifl  vaccini  ffij 
Jid  Coltt  Sxviij.    D.  S.  Täglich  zu 
verbraucheo.  (Stein.) 

Anw.     Gegen  Hautkrebs.    —   Dabei 
Ug  loaserlieb : 


dulae  Sj— iß, 
Butyr.  rec.  insulsi  Ey 
M.  f.  Unguent    D.  S.  Dreimal  tag- 
lieh  damit  zu  verbinden.     (Stein. > 


966.  a.  t^  Extr.  Calendulae, 

—  Conii  maculati, 
Ferri  oxydati  fusci  ana  5g ; 
Herb,  et  flor.  Calendulae 

pulv.  5iß. 

M.  f.  Pilulae  gr.ij.     Consp.   pulv. 

flor.  Calendulae.     D.  S.    Dreimal 

täglich    5  —  6   Pillen.  —  Dabei 

gleichzeitig  äusserlich :       (Rust.) 

966.  b.  l^r  Extr.  Calendulae, 

—  Conii  .fiaeulati  ana 

5ij. 
Solve  in 

Aquae  Laurocerasi  ^. 
Adde: 

Tinct.  Opii  simpL  3J. 
M.   D.   S.     Umgeschuttelt    mittelst 
Charpie  auf  das  Geschwür  zu  le- 
gen. 


967.  hr  Aquae  Laurocerasi  Sj. 
D.  S.  Viermal  täglich  15—30  Tro- 
pfen. 
Anw.   Gegen  Scirrhus  und  Carcinoma 
Uteri  von  Oslander  empfohlen. 


968.  fy  Extr.  Conii  maculati  sß, 

Aquae  Laurocerasi  5ß. 
M.  D.  S.  Dreimal  täglich  10-20-30 

Tropfen. 
Anw.    Bei    Scirrhus    und  Krebs    der 
Gebärmutter. 


969.  fy  Opii  puri, 

Pulv.  rad.  Ipecacuanhae  ana 

gr.iij— vj ; 
Sacchari  albi  3j. 
iM.  f.  Pulvis.  Dividat.  in  vj  part.  ae- 
quales.    D.  S.  Abends  vor  Schla- 
fengehen ein  Pulver  zu  nehmen. 


970.  I^  Opii  puri  gr.iv, 

Gummi  Mimosae  3ij. 
Tere  cum 

Aquae  deatillatae  5iv. 
Adde: 

Synip.  ChamomiU.  3vj. 
M.  D.  S.  Dreinal  Ugtieh  1—3  Es»- 
löfel  Yoll  zu  oehmeD,  (OeitferiM.) 
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971.  ^l  Opii  puri  gr.vj, 

Extr.  Hyoscyami  3ß, 

Succi  Liquiritiae  dep.  q.  s., 

ut  f.  Pilulae  No.  xxx.  Consperg.  Ly- 

copod.     D.  S.   Abends  2—3—4 

Pillen  zu  nehmen.         (Oesterlen.) 

972.  IV  Morphii  aeetici  gr.j, 

Sacchari  Lactis.  div. 
M-  f.  Pulvis.  Dividat.  in  viij  part. 
aequales.  D.  S.  Nach  Umständen 
täglich  1 — 3  Pulver  zu  nehmen. 

973.  ^r  Morphii  snlphurici  gr.ij. 
Solve  in 

Aquae  destiliatae  q.  s. 
Adde: 

Pulr.  rad.  Altbaeae  5ß, 
Succi  Liquiritiae  q.  s., 
ut  f.  Pilulae  No.  xxx*    Consperg. 
sein.   Lycopod.     D.  S.    Zweimal 
täglich  2  Pillen  zu  nehmen. 

974.  I^  Morphii  muriat.  gr.j. 
Solve  in 

Aquae  Cinnamomi  vinos.  §j. 
D.  S.  Abends  einen  bis  zwei  Kaffee- 
löffel voll  zu  nehmen.  (Oesterlen.) 

975.  I^  Morphii  sulphurici  gr.vj, 

Sacchari  albi  ^j. 
M.  f.  Pulvis.  Divid.  in  vj  part.  ae- 
qual.     D.   in   charta  cerata.     S. 
Abends  ein  Pulver  auf  die  Vesi- 
catorstelle  zu  streuen.    (OesierJpn  ) 
Anw.     SämmtUch    (No.    969—075.) 
als   PalliativmiUel    zur   Linderung    der 
Schmerzen  und  Herbeiführung  von  S[^blar 
in  krehsbaflen  und  andern  mit  hefligcm 
Schmerz  und  Schlaflosigkeit  verbunde- 
nen   Krankheiten.  —   Im  Allgemeinen 
konmit  die  Wirkung  des  Morphiums  mit 
der  des  Opiums  überein ;  doch  wirkt  e$ 
weniger   erregend   auf  die  Blutgefttj^e^ 
verstopft   weniger   den  Stuhlgang   und 
wirkt  beruhigender   auf  das  NerveDJT' 
Stern,  als  das  Opium. 


Tinctnra    Sedativa    Magtiu- 

dii. 
976.  i^  Hofpbii  aeetici  gr.vj, 
Aquae  destiliatae  sU» 
Acidi  te«tici  gtt.y, 
Spirit.     Vini     rectificati^ss. 
ßltxxj. 


M.  D.  S.  Auf  einmal  5—10  Tropfea 
zu  geben. 
Anw.  Als  Palliativmittel  zur  Linde- 
rung der  Schmerzen  bei  Krebs  und  an- 
deren schmerzhaften  Uebeln.  —  36 
Tropfen  dieser  Tinetur  enthalten  unge- 
fähr l  Gran  essigsaures  Morphium. 

Als  örtliche  Mittel  dienen  :  1)  Blutegel» 
in  der  Nähe  des  kranken  Theils  zu  ap- 
pliciren  und  öfters  zu  wiederholen» 
vorzüglich  bei  Scirrhus  angezeigt;  sie 
mindern  wenigstens  die  Congestion  ,  die 
Schmerzen  und  die  Iliize,  halten  den 
Uebergang  in  Krebs  auf.  2)  Die  Com- 
pression,  welche  entweder  durch  Blei- 
platten, oder  fest  angelegte  lleftpflaster- 
streifen  bewirkt  wird.  Sie  ist  natürlich 
nur  anwendbar,  wenn  der  Scirrhus  fius- 
serlich  auf  fester  Unterlage  aufsitzt. 
Indem  sie  auf  die  Lymphgefässe  reizend 
einwirkt,  befördert  sie  allerdings  die 
Resorption,  kann  auch  durch  Beschrän- 
kung der  ßefässexpansion  in  dem  Scir- 
rhus den  Uebergang  desselben  in  Er- 
weiehung  aufhalten.  R^camier  em- 
pQehlt  sie  vorzüglich  beim  breiten 
Scirrhus,  ja  selbst  beim  Carcinoma 
Mammae ,  hat  sie  aber  auch  bei  Scir- 
rhus der  Achseldsüsen  und  des  Uterus 
versucht.  Die  Compression  muss  nach 
seiner  Vorschrift  sanft,  gleichmässig» 
permanent  sein  und  3-  6  Monate  hindurch 
applicirt  werden.  Bei  Brustkrebs  lässt 
er  eine  Pyramide  von  immer  kleiner 
werdenden  Feuerschwamm  -  Schichten 
mittelst  zwei  vorn  sich  kreuzendem 
Binden ,  welche  am  Rücken  gegenseitig 
durch  die  Spalten  ihrer  Enden  gezogen 
werden,  auf  der  Brust  befestigen. 
Ratier  und  Michael  Jäger  verwerfen 
dagegen  die  Compression  beim  wahren 
(Scirrhus  gänzlich,  da  die  Resorptioa 
nur  in  dem ,  den  Scirrhus  umgebenden 
Zell-  und  Fettgewebe  erfolge ,  wodurch 
Anfangs  allerdings  das  Volumen  der 
Geschwulst  scheinbar  vermindert  werde,, 
der  Scirrhus  selbst  aber  unverändert 
bleibe  und  nicht  selten  sogar  rascher 
wachse ,  wie  auch  aus  dem  im  Middle* 
sexhospitale  angestellten  Versuche» 
hervorgehe.  3)  Kalte  Fomentationea 
aus  Bleiwasser  sind  sowohl  im  scirrhö'^ 
sen,    als  im  carcinomatösen  StadluBk 
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sehr  anzuempfehleo ,  indem  sie  die 
Erweichung  verspätigen  und  die  bren- 
nenden Schmerzen  am  meisten  lindern. 
4)  GShrende  Breiumschläge  ans  Möhren 
und  Mehl  (No.  248.) ,  besonders  zur 
Minderung  des  üblen  Geruchs.  5)  Das 
€onium  maculatum  als  Breiumschlag 
(No.  977—979.) ,  als  Fomentation,  als 
Klystier  (No.  980.),  endlich  auch  in 
ganzen  und  Halbbädern.  6)  Die  Bella 
donna,  das  frisch  gequetschte  Kraut  mit 
Milch  zu  Brei  gekocht,  oder  das  trockne 
Kraut  als  Breiumschlag  (No.  979.),  oder 
die  Abkochung  zu  Fomentationen  oder 
Einspritzungen  (No.  983.)  ,  oder  die 
Auflösung  des  Extracts  (No.  98t.), 
oder  endlich  auch  das  trockene  Pulver 
sum  Aufstreuen.  7)  Die  Blausäure, 
mit  Wasser  verdünnt,  zu  Fomeütationen 
und  Einspritzungen,  auch  die  frischen 
Kurschlorbeerblätter  zu  Umjchlögen  (^a. 
984.)  und  das  Kirschlorbeerwasäcr  mit 
Arsenik  (No.  985.)  zu  Fümoiitniioneu, 
oder  mit  Sublimat  (No.  9860  als  I'insel- 
saft.  8)  Das  Opium  zu  VtirltußdädlbeD 
^  <No.  987  u.  988.)  uud  önä  Mor^iliioiu, 
ebenfalls  in  Salbenform  (T^o.  990 J  oder 
sum  Bepinseln.  9)DasExtrat:L,  Mone^iae 
in  Salbenform  (No.  991.),  U>)  Vas 
Lupulin  als  Verbandsalbä  {Ro.  ^Hl.}. 
11)  Die  Calendula  als  Vcriiamliva^stir 
(No.  995.)  oder  als  Salbte  (iNü.  ÜÜ3  u. 
994.).  12)  Das  Sedum  acr«  als  Um- 
schlag (No.  996.).  13)  Die  Imperatitrk 
als  Salbe  (No.  997.).  14)  Dns  Itokkn- 
pulver  (No.  998.).  15)  ^h  i^d  MnA 
Kali  hydrolodicum  (No.  Ü9Ü  — 1003.). 
16)  Das  Hydrargyrum  chloraidättiiu  (!No. 
1003.)  17)  Das  lodam  chtoratum  lip 
drargyratum  (No.  10040«  IS}  Da» 
Kreosot  (No.  1005.)  und  iler  Glaairu&ä 
(No.  1006.).  19)  Der  Alaun  tn  Auflö- 
sung zu  Injectionen  (No.  lüOTJ  und 
Fomentationen.  20)  Der  Cblorkaik  (Na. 
1008.).  21)  Der  Tartarus  bar^xatus 
(No.  1009.).  22)  Das  Ferrum  aceUcuto 
(No.  1010  u.  1011.)  und  noch  viele 
andere  Mittel. 

Cataplasma    ad    Cancrum 
aperlum  Dispeasator.  Futd. 

977.  1^  Herb.  Conii  maculaL  puiv. 


Sacci  Daaci  inspissat  crudi 

Tinct.  Opii  croeatae  3iß. 
üf.  f.  Cataplasma.  S.  Zorn  Umschlag. 


978.  f^  Herb.  Conii  maculat.  ij, 
Specier.  emollient.  ig. 
Conc.  M.  f.  Species.  D.  S.  Mit  Milch 
gekocht  zum  Umschlag. 


979.  j^  Eirtr.  Conii  maculati  Ei, 
—    Hyoscyami  E^, 
Pulv.  herb.  Belladonnae  3j, 
Liquor.  Ammonii  acetici  q^s,^ 
ut  f.  Cataplasma  tenuius.  D.  S.  Die 
Hälfte  auf  Leder  gestrichen  auf- 
zulegen.       (Aug.  Gottlieb  Richter.) 
Anw.  Beide  Formeln  gegen  Krebsge- 
schwüre. 


980.  B?  Herb.  Conii  maculati, 

—  MillefoUl, 

—  Tussilaginis  ana  Sg; 
Flor.  Cbamomill.  Siß. 

Conc.   M.  D.  S.   Eine  kleine  Hand 
voll  zum  Klystier.  (Radius.) 

Anw.  Gegen  Sirictur  und  scirrhöse 
Verdickung  des  Mastdarmes.  Man  mischt 
dem  Klystier  2  Esslöffel  voll  Leinöl  bei. 
Der  Schmerz,  das  häufige  Drängen  und 
der  Schleimabgang  wird  dadurch  ge- 
mindert, die  Stuhlentleerung  aber  be- 
fördert. 

981.  f^  Extr.  Belladonnae  iß, 

Aquae  fontanae  ig. 
M.  D.  S.  Mittelst  Cbarpie  aufzule- 
gen. 


982.  fy  Rad.  Belladonnae  Sj. 
Coque  per  quadrant.  hör.  cum 

Aquae  fontanae  q.  s. 
Colat.  Sj  adde : 

Extr.  Conii  maculati, 
—    Chamomill.  aoa  Ef^ ; 
Arseoici  aibi  gr.vj. 
M.  D.  S.  Alle  drei  Stunden  damit 
befeuchtete  Charpie  aufzulegen. 
Anw.  BeideFormeln(No.  981a. 982.) 
gegen  Krebsgeschwüre. 


983.  fy  Herb.  BelladouDae  aj. 
EbulUat  semel  cum 

Aquae  communia  q.  a. 

ad  Colat  Sy ,  eai  refrigerat  adde : 

Aquae  Ltoroeerasi  3^. 


Vleui  cArcinomatoBUB  ■•  cMtcrasma«  C«r«lB( 


18f^' 


IL  D.  S.  Viermal  täglich  in  die  Mut- 
terscheide eiazuspritzea.  (Brera.) 
Anw.    Bei  schleichender  Entzündung 
der  Gebärmutter  mit  beginnender  Scir- 
rfaontät. 


984.  j^  Fol.  Laarocerasi  rec.  Sj, 

Aquae    commun.    bullieot. 

Repone  ad  refrigerat.  Colat.  adde : 
Meilis  despumati  Ej* 
M.  B.   S.    Feine  Leinewand  oder 
Charpie  damit  zu  befeuchten  und 
aufzulegen.  (Cheston.) 

Anw.  Bei  bösartigen,  schmerzhafteo 
Geschwüren,  besonders  bei  Lippenkrebs. 
—  Bei  Gebärmutterkrebs  werden  Ein- 
spritzungen verdünnter  Blausäure  sehr 
gerühmt,  z.  B.  nach  Magendie  S— 4 
Drachmen  auf  eine  Pinte,  d.  h.  32 
Unzen  Wasser. 


985.  f^  Arsenici  albi  gr.viij. 
Solve  in 

Aquae  flor.  Chamomili.  Sx. 
Adde: 

Aquae  Laurocerasi  Sg. 
M.  D.  S.  Zum  Verbände.        (Rusi.) 
Anw.  Bei  Brustkrebs. 


986.  J^  Hydrarg.  muriat.  corros.  gr. 
vj. 
Solve  in 

Aquae  Laurocerasi  Süß. 
Adde: 

£ztr.  Chamomili., 
—    Calenduiae  ana  3iß ; 
Tinct.  Opii  simpl.  3j* 
M.  D.  S.  PinseUaft.  (Rust.) 

Anw.  Bei  Zungenkrebs. 


Anw.  Beide  Formeln  bei  Krebsga- 
schwüren.  —  Nach  Marcinkowakjf  benuut 
man  die  reine  Opiamtinctur  beim  Lip- 
penkrebse zum  Bepinseln  desselben. 


987.  fy  Opii  pnri  5ß, 

Aceti  plumbici  3J, 
Olei  Papaveris  §j, 
Unguenti  plumbici  q.  s., 

ut  f.  Üaguentum.  D.  S.  Zum  Ver- 
band. iBoyer.) 


989.  j^  Amyii  3j-ij, 

Opii  pulverati  gr.y — iv. 
Bene  trituratis  etmiictisaddesen- 
sim: 

Aquae  frigidae  Sg. 
Adde  deinde : 

Aquae  buüientis  5iv — vj. 
M.  D,  S.  Zum  Klystier.  (Rennie.) 
Anw.  Bei  Schmerzen  von  Krebs  des 
Mastdarmes,  Fistel,  Sirictur  desselben. 
—  Auch  bringt  man  bei  Krebs  des  Hast- 
darmes  eine  Pille  mit  1—2  Gran  Opium 
in  denselben. 


988.  ^  Olei  Lini  Siß, , 

Minii, 

Cerussae, 

Gerae  aibae  ana  Sß ; 

Terebinthinae  3iß> 

Opii  3ß. 
M.  f.  ÜBgaent.  D.  S.  Zum  Verband. 
(Pissier.) 


990.  fy  Morphii  acetici  gr.iv, 

Unguent.   Hydrarg.   einer., 
—        simpl.  ana  5ij. 
M.  D.  S.  Zweimal  täglich  einer  Erbse 
gross  in  die  Schamgegeod  einzu- 
reiben, (v.  Ilildenbrand.) 
Anw.  Bei  Gebärmuuerkrebs. 

991.  J^  Extr.  Monesiae, 

Aquae  ana  3ß ; 

Cerae  albae  sj« 

Olei  Amygdalar.  dulc.  3g. 
M.  f.  Unguentum.  D.  S.  Zum  Ver- 
band. 
Anw.  Als  beruhigendes  Tonico-ad- 
striogens  bei  Geschwüren  (selbst  krebs- 
artigen) der  allgemeinen  Bedeckungen, 
Ulcerationen  des  Gebärmutterhalses, 
entzündeten  und  schmerzhaften  Hämor- 
rhoidalknoten,  Mastdarmvorfall,  After- 
fissuren, wunden  Brustwarzen  u.  s.  w. 


992.  fy  Lupulini  pulv.  Part.  j. 
Digeratur  in  balneo  Mariae  per 
V — vj  horas  in 

Azungiae  Part.  iij. 

Col.    D.   S.  Zum  Bestreichen  der 

Compressen,     (Planche.     Freake.) 

Anw.  Als  schmerzstillendes  Mittel  bei 

Krebsgescbwüren.        _^____ 


993.  i^  Extr.  Chamomillae, 

—  Calenduiae, 

—  Conii  maculatiana3g; 
Aquae  Laurocerasi  ^g, 
Tinct.  Opii  simpl.  3iß. 

M.  D.  S.  Zum  Verbände.         (Rust.) 
Anw.  Bei  Krebsgescbwüren« 
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994.  R?  Extr.  Calendulae  5j, 

Resioae   Pini  empyreumat 

liquid.  Eh 
Acidi  pyrolignosi  5vj, 
Decoct.  flor.  Calendalae  (ex 

5ij  parat.)  5iß, 
Gummi  Mimosae  q.  s. 
ad  consistentiam  Ungueiiti.    M.  D. 
S.  Zum  Verband.  (Hufeland.) 

Anw.    Gegen  brandige,  unreine  und 
krebsige  Geschwüre. 


Puiv.  flor.  Ghamomill.  Sßr 
Gamphorae, 
Myrrhae  ana  5ij ; 
Olei  Terebinth.  q.  s., 
ut  f.  Unguentum.    D.  S.  Verband- 
salbe.                                   (Rust.) 
Anw.  Gegen  brandige ,  faulige,  kreb- 
sige Geschwüre.  


995.  15^  Flor.  Calendulae, 
Herb.  Calendulae, 
—    Conii  macuiati  anaSj 
Infünde  cum 

Aquae  fontanae  ferv.  q.  a. 
Digere  per  dimidiam  boram  vase 
clauso.  Colat.  Sij  adde : 

Liquor.  Ferri  muriat.  oxy- 

dati  50, 
Aquae  Laurocerasi  5vj. 
M.  D.  S.   Mittelat  Leinewa ndläpp- 

chen  aufzulegen. 
Anw.  Bei  Krebsgeschwüren.  —  In 
Walther' 8  Recept-Taschenbuche  ist  diese 
Formel  Rust  zugeschrieben  ;  anstatt  des 
Liquor  Ferri  muriat.  oxydati  ist  aber 
dort  die  Solutio  Ferri  aceiici,  ebenfalls 
zu  i  Unze,  beigemischt 


999.  l^  Kali  hydroiodici  5ß, 
Axungiae  Porci  5iß. 
M.  f.  Unguentum.   D.  S.  Zum  Ein- 
reiben. 
Anw.    Bei    scirrhösen   Verhärtungen 
der  Brust,  der  Gebärmutter,  der  Vor- 
steherdrüse. 


1000,  fy  lodi  gr.v, 

Kali  hydroiodici  gr.xv. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sij. 

D.  S.  Einen  Tbeil  davon  mit  acht 

Theilen   eines   lauwarmen  Lein- 

samendecocts  in  die  Mutterscheide 

einzuspritzen.  (Sandras.> 

Anw.  Bei  Scirrhus  der  Gebärmutter. 


996.  fy  Herb.  Sedi  acris  q.  v. 
Contundat.  in  Cataplasma. 
Anw.  Gegen  Krebsgeschwüre.  — 
Ru9t  lässt  den  frisch  ausgepressten  Saft 
anwenden ,  und  bewirkte  durch  solchen 
die  vollständige  Heilung  einer  krebshaf- 
ten Brust.  Aber  auch  in  andern  Fällen 
von  Brust-  und  Lippenkrebs  erfolgte 
Erleichterung,  indem  die  üble  Absonde- 
rung gebessert ,  das  Geschwür  gereinigt 
und  die  heftigen  Schmerzen  gemildert 
wurden. 


1001.  fy  Todi  5iij, 

Unguent.  Hydrarg.  einer» 
Sij- 

M.  D.  S.  Drei-  bis  viermal  täglich 
eine»  Theelöffel  voll  einzureiben. 
CFerd.  Jahn.) 
Anw.  Bei  scirrhösen  Geschwülsten.  — 
Jahn    heilte    durch   obige    Salber  eine 
grosse  scirrhöse  Geschwulst  des  Eier- 
stocks. —  Möchte   aber  nicht  immer 
vertragen  werden. 


997.  fy  Pulv.  rad.  Imperator.  äi(i 

Tinct.  rad.  Imperator., 
Axungiae  Porci  ana  Sij. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  MesserrücLcn- 
dick  aufzustreicben  und  Morgens 
und  Abends  zu  wiederholen. 

(Mylius.) 
Anw.  Gegen  Gesichtskrebs. 

998.  IV  Unguent.   de  Styrace   (vel 

basilici), 
Pulv.  CtrboB.  Tiliae  aaa  ^; 


100:i.  fy  lodi  pulv.  gr.viij— r, 

Hydrarg.  muriat.  mit.  gr. 

xij— XV, 
Adipis  suilli  Sj. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Zum  Einrei- 
ben. (Planche.     Kurz.) 
Anw.  Gegen  scirrhöse  Verhärtungen. 
lod  bildet  mit  dem  Calomel  Subli- 
mat uni  (Einfach  -  und  Doppelt-)  led- 
quecksilber.     Es  wird  daher  durch  die 
Verbindung  des  lods  mit  Quecksilber  ii» 
Pflastern  und  Salben  leicht  die  Haut  an- 
gegriffen ,   woraus    allerdings  eine  für 
manche   Fälle    erwünschte   Steigerung 
der  Wirksamkeil  hervorgehen  dürfte. 
1003.  Qp  ÜBgnent  Hydrargyri  chlo- 
roiodati  5ß* 
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B.  S.  Zweimal  täglich  jedesmal  15 
Gran  einzareiben. 
Aaw.  Wurde  von  Recamier  gegen 
<oroful4>se  und  krebsige  Uebel,  sowie 
■gegen  Geschwülste  der  weiblichen  Brust, 
«mpfohlen.  —  Die  Salbe  wird  durch 
Zusammenreiben  von  1  Tbeii  Quecksil- 
ber-Chloriodid  mit  100 — ISO  Theilen 
Schweinefett  bereitet. 


1004.  I^  lodi  chlorati  hydrargyrati 

gr.iij, 

Adipis  sailli  SP — j. 
H.  f.  Unguentum.  D.  S.  Zweimal 
täglich  UDgerähr  15  Gran  einzu- 
reiben. 
Anw.  Yon  Ricamier  gegen  scrofulöse 
und  krebsartige  Uebel ,  und  als  TorxOg- 
liehes  Zertheilungsmittel  für  Geschwülste 
der  weiblichen  Brust  empfoblen.  —  Es 
tat  das  Chloriod-Quecksilber  ein  höchst 
energisch  wirkendes  PrSparat,  und  ohne 
Zweifel  wirksamer  als  jedes  einxelne 
der  constituirenden  Mittel.  Es  wird 
erhalten  durch  eine  Mischung  von  Dop- 
peltlod- Quecksilber  in  einer  alkoholi- 
schen Lösung  Ton  ätzendem  Quecksil- 
l»ersQblimat  und  Abdünstung. 


1005.  i^  Creofloti  gttiv, 

Olei  Nuc.  Jagland.  5g  t 
Butyri  de  Cacao  3xiv. 
M.  f.  Uaguent.  D.  S.  Zum  Verband. 
(Schröter.) 
Anw.  Schröter  benuute  diese  Salbe, 
nebst  den  oben  angeführten  innerlichen 
Mitteln  (No.  949  und  955.),  nach  der 
Exfltirpatfbn    des  Krebses    mit    gutem 
Erfolg. 


Ungaentum  Fuliginis  Blau- 

dii. 
1006.  ^f  Fuliginis  splendont., 

Axungiae  Forci  ana  Eß ; 
Extr.  Belladonnae  3j. 
M.  exacte;    f.  Unguentam.   D.  S. 

Zum  Verband. 
Anw.  Bei  Krebsgeschwüren. 


1007.  Qr  Aluminis  3ij. 
Solre  in 

Decoct.  rad.  Althaeae  ^j, 
Adde: 

Tiact.  Opii.crocat.  gtt.yj. 
M.  D.  S.  Zu  Einspritzungen. 

(Fuster.) 


Anw.  Bei  Gebfirmutterkrebs.  Gleich- 
seitig Alaun  innerlich  (No.  950.)  und 
in  Bädern.  —  Obige  Solution  kann 
auch  als  Waschung  bei  anderweitigen 
KrebAgeschwQr<>n  benutzt  werden. 


1008.  IV  Chlori  Calcariae  3ij. 
Solve  in 

Aquae  cummunis  ffij. 
Adde: 

Aquae  Lauroeerasi  Eij. 
M.  D.  S.  Zum  Einspritzen.      (Rust.) 
Anw.   Bei  Gebfirmutterkrebs,  beson* 
ders  lur  Verbesserung  des  Geruchs  und 
der  Jauch  f. 


1009.  fy  Tartari  boraxati  5ij--vj. 
Solve  in 

Aquae  communis  Svj. 
Adde: 

Aquae  Lauroeerasi  ^ij, 
Exlr.  Hyoscyami  öiij. 
M.  D.  S.  Zum  Verbände.         (Rust.) 
Anw.  Btii  Brustkrebs. 


1010.  IV  Ferri  acetici  5j. 
Sulve  in 

Aquae  communis  Sviij, 
D.  S.  Zu  Bähungen.  (Carmichael.) 
Anw.  Wird  von  Carmichael  als  äus- 
serliches  Heilmittel  allen  andern  Eisen- 
präparaten bei  noch  nicht  aufgebrochen 
nem  Krebse  vorgezogen.  Auch  Rust 
bediente  sich  einer  Auflösung  von  f 
Unze  essigsauren  Eisenoxyds  in  8  Unzen 
Wasser  mit  sehr  günstigem  Erfolge, 
namentlich  bei  Scirrhus  der  Gebärmut- 
ter und  bei  syphilitischen  Knochenge- 
schwüren. 


1011.  IV  Liquor.  Ferri  acetici  5j, 

Aquae  destillatae  5vj — xg. 
D.  S*  Zu  Fomentationen  und  Ein- 
spritzungen. 
Anw.    Wurde    von   Hutchinson    und 
Rust  bei  Carcinom  empfohlen. 


1012.  IV  Lithargyri, 

Aceti  Vini  ana  3vj ; 

Olei  Oiivarum  5ij. 

M.  f.  Liniment.   D.  S.  Aeusserlich 

zu  brauchen.  (Bayle.) 

Anw.   Zur  Linderung  der  Schmerzen 

beim  Hautkrebs. 


1013.  ]^  Platinae  muriaticae  3j, 
Emplastri  sapouaVi  ^* 
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Iftlax.  D.  S.  Auf  Leder  gestrichen 
aafznlegen.  (Dürr.j 

Anw.  Bei  Krebs  flberhaupt,  vorsag- 
neb  aber  bei  Brustkrebs.  Es  folgt  hier- 
auf andauernder  Nacblass  der  Schmer- 
len und  Stillstand  des  qualvollen  Uebels, 


1014.  j^  Unguent.  de  Styrace  com- 
pos., 
—  basilici  ana  Ei  ; 

Bals.  Fioravanti, 
Extr.  Galendulae  ana  3ß. 
M.  f.  Ungnent.  D.  S.  Zum  Verband. 
(Westring.) 
Anw.  In  einem  Falle  von  Brustkrebs, 
nach  Torausgegaugener  Bepinselung  der 
krebsigen  Auswflchse   mit  einer  Auflö- 
sung TOD  schwefelsaurem  Kupfer,   mit 
Nutzen  angewendet.      Gleichzeitig  Pil- 
len aus  dem  Extract  der  Calendula. 


1015.  ^  Picis  liquidae, 

—  navalis  üquefact.  ana 

Pulv.  Lapidis  suilli  subti- 
lisa.  Sß, 

Realgar  Bij. 
M.  exacte;    f.    Unguentum  D.  S. 
Zum  Verband.  (Wesiring.) 

.Anw»  In  einem  Falle  von  Brustkrebs 
•^ron  guter  Wirkung.  Rdthe  und  Ge- 
schwulst minderten  sich ;  auch  gab  das 
Geschwör  einen  guten  Eiter.  Gleich- 
seitig Pillen  aus  dem  Extract  der  Calen- 
dula und  Einreibungen  von  Goldsalz  in 
die  innere  Fläche  der  Wange.  —  Der 
Lapis  suillus  ist  nach  Curt  Sprengel  der 
Gallenstein  des  indischen  Stachel- 
schweins (Hystrix  cristataj.  Nach  einer 
Ton  Berzelius  bekannt  gemachten  Ana- 
lyse besteht  er,  ausser  einem  noch 
näher  zu  bestimmenden  Riechstoffe,  aus 
kohlensaurem  Kalk,  Bittererde,  Mangan- 
und  Bisenoxydul.  Westring  glaubt,  dass 
ein  bituminöser  Stoff  der  Grund  des 
Geruchs  und  die  Hauptursache  der  guten 
Wirkung  desselben  sei.  Sein  inner- 
licher Gebrauch  schien  ihm  gegen  die 
symptomatischen  Schnrämmchen  in  Ruh- 
ren und  andern  epidemischen  Fiebern, 
gegen  Harnstrenge  und  Nierensteine, 
gegen  Blasenkatarrh  und  Scrofeln ,  von 
grossem  Nutzen  zu  sein.  In  den  schot- 
tischen Sibbens  oder  der  Framboesia 
des  Sautagea  sei  dieser  Stein,  innerlich 


nnd  Susserlicb  gebraucht,  fiuaaerst  wirk- 
sam. Die  Gabe  ist  i — 1  Sempel.  —  Als 
sicherstes  Verfahren  gegen  den  Kopf- 
grind empfiehlt  Wettrin§  ein  mit  dem 
Pulver  dieses  Steines  besdreates  Pech- 
pflaster aufzulegen  und  Theerwasser 
Irinken  zu  lassen.  —  Realgar  ist  rother 
Schwefelarsenik,  Arsenicum  sulpbnra-^ 
tum  rubrum. 


1016.  ^  Ungaent  de  Styrace, 

Palv.  Carbon,  praep.  ana 

S; 

Camphorae, 
Myrrhae  ana  3j— y ; 
Olei  Terebinth  q.  s., 
ut  f.  Ungaent.  D.  S.  Zum  Verbände. 
(Rust.) 
Anw.  Zur   Beförderung   des  Yernar- 
bungsprocesses   von  Krebsgeschwüreny 
nachdem  durch  Application  des  Cosme** 
sehen    Mittels   der   krebsige   Charakter 
zerstört  und  eine  reine  GeschwürsflSche 
dargestellt  ist. 


Empiastrum  nigrum  sulphu- 

ratum  Bechholzii. 
1017.  IV  einer,  clavellat.  SJ, 

Salis  ammoniaci  den.  Eiiir 
Spirit  Terebinth.  Ög. 
Mizta  digerantur  per  iv  septima- 
nas.  Liquen  digest.  adde : 
Flor.  Sulphurifl  Sig. 
Digere  de  novo  per  iv  menses; 
dein  admisce : 

Gummi  Ammoniaci, 
Galbani,  ' 

Bdellii, 

Sagapeni  ana  Süß ; 
Colophonii  SJ, 
Myrrhae  opt.  pur., 
Terebinthinae  ana  Sij. 
Coque  ad  consistentiamEmpiastri ; 
sab  finem  adde : 

Camphorae  in  Spirit.  Vinl 
rectificat.  solut  3iß. 
Anw.  Wurde  von  Schmucker  gegen 
KrebsgeschwOre  der  Brust,  von  0«<se 
bei  Pustula  maligna,  ausserdem  gegen 
VerhSrtnngen  aller  Art,  gegen  Frost- 
beulen, belmj^raode,  um  dieAbstossung 
det  Abfeatorbenen  sa  bewirken ,  gegen 
venilteie  giehtiaehe  nnd  rheumatische 
LoeaHlbel,  sowie  gegen  vielerlei  chroni- 


irl«u  cArclMematotwm  ••  caMcroswi»»  GsrelB«aM.     191 


»ehe  Bnist  -  und  UDterleibskrankheitao, 
empfbblen  und  gebraucht. 


1018.  fy  Plombi  chlorati  gr.x— 5ß, 

Adipis  suilli  Sj. 
Iff.  f.  Unguentum.  D.  S.  Zum  Ver- 
band. (Tuson.) 
Ad  w.  Bei  Behandlung  Ton  KrebsObeln 
iowohl  als  schmeristillendes  Palliativ, 
ala  lur  Hemmung  des  Krankheitspro- 
eesses.  —  Tuson  sab  das  Cblorblei  auch 
bei  hysterischer  HyperSsthesie  der  Brust- 
drüsen ,  sowie  in  Fällen ,  wo  eine  Ge- 
schwulst auf  einen  Nerven  drflckt  und 
dadurch  Schmerz  erregt,  Ton  ausge- 
leichneter  Heilwirkung.  —  Ausser  in 
Salbenform  wendet  man  das  Chlorblei 
auch  ra  Fomenten  an ,  und  zwar  zu  1 
Drachme  in  einem  Maass  Wasser  gelöst. 

BalAtmum    Plombi    de    van' 
Mona. 

1019.  I^  Plambi  Partem  j, 

Acidi  nitrici  diluti  q.  s. 
ad  solvendom  Metaüum. 
Solotionem  adboc  calidam  conti- 
noo  agitans  inftinde  in 

AxQogiae  Porci  leni  igni 
liquatae  Part.  xvj. 
Poat  refrigeratioDem  effünde  in  mo- 
.  duloa  chartaceos,  et  concide  mas- 
sam frigidam  in  tabellas. 
Anw.  Eine  ganz  zweckmässige  Form 
fOr  die  Susserliche  Anwendung  des  Sal- 
peterbleies. Es  kommt  in  seinen  con- 
stitutionellen ,  wie  örtlichen  Wirkungen ! 
mit  dem  Chlorblei  ziemlich  überein, 
reizt  die  Wund-  oder  GescbwürsQächen 
nicbt ,  und  scheint  nur  durch  Verbesse- 
ung  des  Secrets  die  Reinigung,  Heilung 
und  Vernarbung  der  Geschwüre  zu  be- 
fördern. Es  wird  namentlich  bei  Krebs 
und  andern  Geschwüren  benutzt. 

Die  Zerstörung  des  Krebses  durch  das 
Aettmittel  ist  angezeigt ,  wenn  er  ober- 
flichlieh  ist,  also  seinen  Sitz  in  der 
Haut  oder  in  zugänglichen  Schleim- 
häuten bat.  Das  yorzüglichste  Aetzmittel 
ist  der  Arsenik ,  und  zwar  in  Form  des ' 
'  Costne'scben  Pulvers  (I7o.  1020.).  Es 
ist  besonders  bei  dem  ta  das  unterlie- 1 
^ende  Zell-  und  Muskelgewebe' sich  er- 
itreefcenden  Hautkrebse  geeignet.  Den 
Modiflcationen  desselben,'  welche  vod| 


mehreren  Aerzten  vorgenommen  wurden 
(ffd.  1021 — 1029.)  kann  man  keine 
erheblichen  Vorzüge  zuschreiben.  Die 
Anwendung  des  Arseniks  in  Salbenform 
nach  den  Yorschriften  von  Heimund 
(Nq.  1U31.  a.  b.)  Harlets  (No.  1039.) 
u.  A.  ist  dagegen  bei  weniger  liefem, 
aber  breiterem  Hautkrebse  zu  empfehlen» 
do  sie  langsamer  und  sanfter  wirkt  und 
daher  auf  grössere  Flächen,  ohne  Ge- 
fahr von  Vergiftungszufällen,  applicirt 
werden  kann.  —  Der  Gebrauch  des 
Kali  causticum  wird  vorzüglich  von  Dn- 
puytrcn,  der  dasselbe  beim  oberfläch- 
ikhtn  Krebse  der  Vaginalportion  be- 
naittj  vonr  Wutter  nnd  HScamier  em- 
pfobkn.  Letzterer  verwandelt  durch 
Au  Hegen  desselben  den  Scirrhus  in 
ofTenea  Krebs  und  exstirpirt  ihn  dann» 
<—  Das  Zincum  muriaticum  wird  ala 
Pulver  (No.  1044.)  oder  als  AeUpasto 
\Tio.  t04S.  a.  b.)  angewendet,  und  ist 
beflOßders  bei  sehr  ausgebreitetem  Haut- 
krebfi«  zu  empfehlen.  —  Bäcamier  be« 
dient  e^icb  des  Argentum  nitricum  fusum 
liei  obpfflächlichen  Krebsgeschwüren  der 
V&ginalportion.  —  Concentrirte  Säuren, 
be^nd«rs  Acidum  sulphuricum  (mit  etwas 
Honig  oder  Crocus,  damit  sie  weniger 
Qiesfen)  benutzte  Michael  Jäger  mehr- 
mals bei  Krebsgeschwüren  der  Innern 
Nase  und  des  Rachens.  Ein  ähnlichea 
Bfjitel  ist  das  von  Velpeau  empfohlene 
CaUftictira  Aethiopicum  (No.  1045.).  Re~ 
camkr  rühmt  den  Liquor  Bellostii,  sowie 
eint]  Auflösung  von  Argent.  nitricum  in 
Salf^eti^r säure  oder  von  Aurum  muriat. 
in  Acidum  nitrico-muriat.  (No,  1046.). 
—  Der  Sublimat,  von  mehreren  Aerzten 
in  Gebrauch  gezogen,  erregt  sehr  leicht 
Vergirtungszufälle.  Auch  der  Liquor 
Stlbii  muriat.  ist  nicht  zu  empfehlen, 
da  er  sehr  zerfliesst. 

Die  Zerstörung  des  Krebses  durch  das 
Giühßisen  wurde  schon  von  Hippokrate» 
etöpföhlen,  kommt  aber  gegenwärtig 
selten  m  Anwendung,  da  dasselbe  zu 
Gehnell  Borken  bildet  und  daher  weniger 
bräTiig  in  die  Tiefe  wirkt.  Am  meisten 
|ös»t  »ich  von  demselben  nach  voraus- 
gegangener Exstirpation  erwarten. 

Üeber  die  Exstirpation  des  Krebses  .y 
sind  die  Ansichten  sehr  getheilt.  Viele  *' 
Aerzte ,  in  neuerer  Zelt  besonders  Bu*t, 
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verwerfen  die  Operation  gänzlich ,  weil 
•der  Krebs  auf  einer  allgemeinen  Dys- 
krasie  beruhe,  die  durch  eine  Operation 
nicht  beseitigt  werden  könne ,  vielmehr 
nach  Entfernung  des  örtlichen  Uebels 
^urch  das  Messer  um  so  schneller  sieb 
in  einem  anderen  Organe  entwickle. 
Dagegen  stellen  andere  Aerzte  den 
Grundsatz  auf,  bei  einem  jeden  Scirrhus 
und  Krebsgeschwüre,  sobald  sie  dem 
Messer  zugänglich  und  nicht  zu  gross 
■sind,  die  Operation  zu  unternehmen, 
■dieselbe  aber  zu  unterlassen  ,  wenn  die 
Dyskrasie  in  einem  hohen  Grade  ent- 
wickelt ist,  mehrere  Organe  gleichzeitig 
-ergriffen  sind,  oder  es  unmöglich  ist, 
4iUes  Entartete  zu  beseitigen.  Nach  ge- 
schehener Operation  undVerheilung  der 
Wunde  schützt  man  die  Narbe  durch 
•ein  Kaninchenfell  vor  Erkältung ,  Rei- 
bung und  Druck,  lässt  eine  Molkenkur 
brauchen  oder  ein  angemessenes  Mine- 
ralwasser trinken  und  eine  Fontanelle 
in  gehöriger  Entfernung  von  der  Narbe 
anbringen.  (Yergl.  oben  S.  24.) 

{VergK  „Rec, -Taschenbuch  /*.  innere 
Krankh,*'  2.  Aufl.  S,  427  /f.,  No, 
2905-2961.  —  S.  Aufl.  S.  505  /f., 
No.  3094—3150.). 

Pulvis  arsenicalis  Cosmi. 
1020.  I^  Arsenici  albi  9ij, 

Ginnabaris  facticiae  3g, 

Sanguinis  Draconis  gr.xij, 

Pulv.  Cineris  Solearum  an- 

tiquarum    combustar. 

gr.viij. 

H.   f*  Pulvis   subtilissimus,   D.   in 

vitro  sub  sigillo.  S.  Cosme*sches 

Pulver,  äusserlich  zu  gebrauchen. 

Anw.  Das  gebräuchlichste  und  allen 
andern  vorzuziehende  Aetzmittel  bei  dem 
in  das  unterliegende  Zell  -  und  Muskel- 
gewebe sieb  erstreckenden  Hautkrebse. 
Die  Anwendung  ist  folgende :  Man  bil- 
det aus  einem  TheiJe  dieses  Pulver 
mittelst  Speichels  ,  Wassers  oder  auch 
der  Mucilago  Gummi  Mimosae,  einen 
dicklichen  Brei ,  trägt  diesen  mit  einem 
Pinsel  eine  Linie  dick  auf  die  Ge- 
tchwlirsfläcbe  und  deren  Rand  auf,  und 
^  lässt  ihn  trocken  werden.  Fängt  das 
<veschwOr  während  des  Auftragens  an  la 


bluten ,  so  bringt  man  durch  Aufstreuen 
des  trocknen  Pulvers  die  Blutung  zum 
Siillestand.  Sobald  der  Brei  trocken 
geworden  ist,  legt  man  Charpie  und 
Compressen  darüber.  In  kurzer  Zeit 
nach  der  Application ,  gewöhnlich  nach 
einer  halben  Stunde,  entsteht  ein  furcht- 
barer, brennender  Schmerz,  zu  welchem 
sich  rosenartige  Entzündung  und  öde- 
matöse  Anschwellung  der  umgebenden 
Theile  gesellt,  die  erst  nach  mehreren 
Tagen  wieder  verschwindet.  Zur  Min- 
derung des  furchtbaren  Schmerzes  kann 
man  Fomentationen  von  lauer  Milch  ma- 
chen oder  auch  Umschläge  von  gerie- 
benen Möhren  mit  Bleiwasser  auflegen  ; 
doch  widerräth  diess  Rust,  da  man  um 
80  sicherer  Heilung  erwarten  könne,  je 
grösser  der  Schmerz  sei.  Wenn  am 
andern  Tage  der  Brei  durch  die  abge- 
sonderte Jauche  weggespült  ist,  so  muss 
er  von  Neuem  aufgetragen  werden.  Es 
bildet  sich  nun  ein  Brandschorf,  welchen 
man  unberührt  lässt,  da  er  binnen  2 — 4 
Wochen  durch  die  Natur  abgestosseo 
wird.  Nur  dann,  wenn  er  sich  an  ein- 
zelnen Stellen  trennt,  an  andern  aber 
noch  hängen  bleibt,  schneidet  man  die 
losgetrennten  Theile  mit  der  Scbeere 
ab.  Die  reine  Geschwürsfläohe  verbin- 
det man  mit  dem  Unguent.  de  Styrace 
und  Knhlenpulver,  dem  Balsaaum 
Locatelli  oder  einer  mit  Myrrbentioctur 
verbundenen  Digostivsalbe.  Sollten 
sich  aber  noch  verdächtige  Steiles  zei- 
gen, 80  ist  es  durchaus  nöthig,  durch 
nochmalige  Anwendung  des  Arsenik- 
breis dieselben  zu  zerstören.  —  Sollte 
die  Geschwürsfläche  einen  bedeutenden 
Umfang  haben ,  so  ist  es  ratbsam ,  vor- 
erst nur  einen  Theil  der  Aetzung  zu 
unterwerfen,  und  erst  später  die  übrigen 
Partieen  mit  dem  Arsenik  zu  bebandeln, 
damit  nicht  durch  Resorption  Vergif- 
tungszuf^Ue  entstehen.  —  Uuninna 
wendete  übrigens  das  Cosms'sche  Pul- 
ver auch  bei  bösartigen,  schwer  heilen- 
den Geschwüren ,  wie  sie  nach  übel  be- 
handelten Flechten ,  besonders  in  Ge- 
sicht, entstehen,  mit  Nutzen  ao;  eben 
so  auch  bei  fvralteten  fauligen  Fassge- 
schwfirftii  ohne  Zerstörung  der  Knochen, 
wflpiB  FlaebtmscbAifB  mit  im  Spiele  xa 
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Pulvis  arsenicalifl  Bau- 
manni. 

1021.  Br  A^rsenici  albi, 

NItri  dep., 

Salis  Tartari, 

Rad.  Ari  maculati  ana  Sß ; 

Fulig.  spleodent.,  qualem 
ligni)  resinosa  prae- 
bent,  tantum  q.  s.^ 
■ot  Pulvis  subtiliss.  ex  inlima  misce- 
tü  horum  in^redientium  prodnctus 
habeat  colorem  obscure  griseum. 
Serva  in  vitro  bene  clauso. 
Anw.  Man  schultet  die  erforderliche 
Qaantit&t  dieses  Pulvers,  welches  um  so 
wirksamer  sein  soll,  je  Iflnger  es  vor 
seiner  Anwendung  bereitet  war,  in  eine 
Tasse,  befeuchtet  ein  Plumasseau  aus 
Baumwolle'  mit  Speichel,  wfllzt  es  in 
dem  Pulver  herum  und  legt  es,  nach 
gehöriger  Reinigung  des  GeschwArs, 
4tur  dasselbe.  Bald  früher,  bald  später, 
gewöhnlich  aber  nach  lA  Stunden,  ent- 
steht eine  heftige  Entzündung,  die  nicht 
eher  durch  einen  Breiumschlag  gemäs- 
sigt werden  darf,  als  bis  die  Schmerzen 
UDertrfiglich  geworden  sind.  Am  dritten 
Tage  löset  sich  gewöhnlich  der  Schorf 
am  Bande  des  Geschwürs.  In  die  ent- 
standene Furche  legt  man  einige  Fftden 
Cbarpie,  die  mit  einem  Liniment  aus 
Terpentbin  und  Eidotter  bestrichen  sind. 
Ifaob  Tollständiger  Lösung  des  Schorfs, 
^ie  gewöhnlich  am  6.  oder  7.  Tage  er- 
folgt, wird  das  nun  reiue  Geschwür  mit 
dem  erwähnten  Liniment  verbunden.  — 
Et  steht  diese  Mischung,  welche  von 
Bmunann  als  Specificum,  vorzüglich  ge- 
gen den  Gesichts-  und  Lippenkrebs,  ge- 
rühmt wird,  schon  dessbalb  dem  Coame'- 
sehen  Mittel  nach,  weil  der  Gehalt  an 
Anenifc  ,  wegen  der  beliebigen  Menge 
Ton  Glaozruss,  ungleich  ausfällt. 

Pal  vis   arsenicaiis   Dubois. 

1022.  I|^  Arseoici  aibi  3ij, 

Cinnabaris  Siv, 
Sanguinis  Dracunis  5ij. 
M  f.  Pulvis  sublilissimus. 


Pulvis  arsenicaiis   s.   anti- 

eauerosus  Rousselotii. 
1023.  I)r  Arseoici  aibi  5Jß, 

AntOB,  Tascbenb.  f.  äuss.  IQ-. 


Cinnabaris  Jj« 
Sanguinis  Draconiit  5P. 
M.  f.  Pulvis  sublilissimus. 


1024.  i^  Arsenici  aibi  div, 

Cinnabaris  5ij. 
>I.  f.  Pulvis  subtilissimus. 
Anw.  Alle  drei  Formeln  (No.  1022— 
1024,)  werden  ganz  auf  dieselbe  Weise 
angewendet,  wie  das  Co<me'scbe  Pulver, 


Pulvis   arsenicaiis  de   Gay. 
1025.  fy  Folior.  recent.   Ranunculi 
acris, 
—         —         Flamm«- 
lae  Jovis  aoaBj- 
Contusis  adde : 

Arsenici  aibi  3jt 
Flor.  Sulpburis  9iv. 
M.  f.  Massa,  quae  exsiccatur  et  pul- 
veratur. 


Pulvis     arsenicaiis    Plum- 

ketL 
1026,  I^  Fol.    et    sipit.    Ranunculi 
Fiammulae  Jovis  Ma- 
nip.  ij, 
—    —    —  Cotulae  füc- 

tidae  Manip.  j, 
Arsenici  aibi  3ij, 
Flor.  Sulpburis  3j. 
M.  f.  Pulvis. 

Anw.  Beide  Pulver  werden  mit  Eiweiss 
versetzt  und  dann  auf  das  Krebsgeschwür 
aufgetragen. 


Pulvis    arsenicaiis    de    van 

Mons, 
1027.  I^  Arsenici  aibi  3vj, 
Cinnabaris  5iij. 
Carbon,  animal.  9iv, 
Sanguinis  Draconis  3ij. 
M.  f.  Pulvis. 
Anw.   Gegen  Krebsgeschwüre. 


Pulvis    arsenicaiis   Dupuy- 

trenii. 
1028.  IV  Arsenici  aibi  gr.viij-xij, 

Hydrarg.  muriat  mitis  3iij\ 
M.  f.  Pulvis.  D.  in  vitro  sub  sigillo. 
Anw.  Gegen  Krebsgeschwüre. —  Nach- 
dem etwa  vorhandene  Arusten  durch 
Kataplasmen  aufgeweicht  sind,  trögt  man 
das  Pulver  mit  einem  Cbarpiepinsel  ^t 
höchstens  i  Linie  dick  auf  das  Ge-  4^ 
schwur  oder  (wenn  dieses  einen  grossea 
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Umfang  hat)  auf  einen  Theil  desselben ; 
auf.  Es  erzeugt  keinen  Brandscliorf 
und  eine  geringere  Geschwulst,  erregt 
auch  weniger  Schmerz .  als  das  Cosme'" 
sehe  Pulver.  Nach  8— 10  Tagen  fällt  es  in 
der  Regel  von  selbst  ab  ,  und  wird  als- 
dann ,  wenn  es  nöthig  ist ,  erneuert. 
Gewöhnlich  reichen  5  —  6,  oft  schon 
9^3  Appticationen  zur  Heilung  aus. 


Linie  dick  auf  das  Geschwur  oder  einen 
Theil  desselben  aufgetragen,  und  fällt 
in  der  Regel  nach  8—10  Tagen  von 
selbst  ab,  worauf  sie  nach  Verhältnis^ 
der  Umstände  erneuert  wird. 


1029.  a.  IV  Arsenici  albi  gr.xiv, 

Sanguinis  Draconis  gr. 
viij. 
M*  f.  Pulvis  subtilissimus. 

(Bartscher  in  Osnabrück.) 
Anw.  Bei  Fungus  haematodes.  —  Das 
Pulver  wird  mit  Weingeist  und  einer 
Auflösung  von  Gummi  angefeuchtet ,  so 
dass  es  eineti  Brei  bildet ,  welchen  man 
mittelst  eines  Spatels  auf  die  kranke 
Stelle  aufträgt  Man  legt  hierauf  mit 
Wasser  angefeuchtetes  Spinnengewebe 
darüber  und  befestigt  das  Ganze  durch 
einen  angemessenen  Verband.  Nach 
einigen  Tagen  löst  sich  der  Schorf  los, 
worauf  man  mit  Digestivsalbe  und  spä- 
ter mit  folgender  Auflösung  bis  zur  Hei- 
lung fortfahrt :  >^ 

1029.  b.  fy  Hydrarg.  muriat.  corros. 

gr.iv. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5vj. 
Adde: 

Tinct.  Myrrhae  5ß. 
M.  D.  S.  Täglich  ein  -  bis  zweimal 
damit  zu  verbinden. 

Pasta  arsenicalis  Dupuy- 
tren ii. 

1030.  IV  Arsenici     albi     subtiliss. 

pulv.  gr  iv — vj. 
Hydrarg.  muriat.  mitls  3iß, 
Gummi  Mimosae  pulv.  3iij, 
Aquae  destillatae  q.  s., 
ut  f.  Pasta  mollis.  D.  in  vitro  sub 
sigillo. 
Anw,  Gegen  Krebsgeschwüre.  —  Diese 
Paste  wirkt  milder,  als  obiges  Pulver; 
daher    Dupuytren   mit  dem  Arsenik   in 
.    vielen  Fällen  ungleich  höher,  selbst  bis 
lu  12  Gran ,  auf  die  angegebene  Quan- 
tität, steigt.    Nach  Erweichung  der  Kru- 
If  sten  durch  Kataplasmen  wird  die  Pasie 
ait  einem   Pinsel   oder  Spatel  etwa  i 


Unguentum   narcotico-bal- 
samicum  Hellmund  i. 

1031*  a.  IV  Plumbi  acetfci  crudi  ^iy 
Extr.  Conil  maculati, 
Baisami  Peruviani   ana 

Tinct.  Opii  crocat.  ^ß, 
Uäguenti  cerei  Ej> 
M.  D.  S.  Unguentum  narcotico-bal- 
samlcum. 

Unguentum  arsenicale  oom> 

positun  Helimundi. 
1031.  b.  IV  Unguent.  narcotico-bal- 
s:im.  Hellmundi  5J. 
Pulv.   arsenical.  Cosmi 

M.  f>  Unguent.  Ü.  S.  Unguentum  ar- 
senicale compositum. 
Anw.  Gegen  krebsige  Geschwüre  der 
Lippen,  der  Nase,  der  Augenlieder  \u 
s.  w.  Man  bestreicht  mit  der  luleut 
aufgeführten  Salbe  ganz  dünn  ein  Pia- 
masseau  und  legt  es  über  das  Geschwür 
in  der  Weise,'  dass  auch  der  gesunde 
Rand  einen  Strohhalm  breit  bedeckt 
wird.  Am  nächsten  Tage  nimmt  man 
das  Plumasseau  wieder  ab,  beseitigt 
altes  Krustenartige  und  Sphacelöse  mit 
dem  Myrtenblatt  und  verbindet  das  Ge- 
schwür wieder  mit  der  Salbe.  Auf  diese 
Weise  fährt  man  6 — 8  Tage  fort,  bis 
sich  ein  Brandschorf  gebildet  bat.  Man 
vermindert  hierauf  die  Dosis  des  Cosme'- 
sehen  Pulvers,  und  verbindet  suleut, 
wenn  sich  das  Geschwür  vollkommen 
gereinigt  hat,  blos  mit  dem  Unguent. 
narcotico-balsamicum.  .  Sollte  sich  eine 
Stelle  vielleicht  nach  einigen  Tagen 
wieder  unrein  zeigen ,  so  muss  sie  aufs 
Neue  mit  der  Arseniksalbe  verbunden 
werden.  —  Der  Grenzwächier  Helltnund 
von  Oldendorf  verkaufte  diese  Salben 
lange  Zeit  als  Geheimmittel,  bis  ihm 
endlich  die  Preussische  Regierung  eine 
namhafte  Summe  für  dieselben  bezahlte 
und  sie  öffentlich  bekannt  machte.  Aus- 
den  unter  der  Aufliicbt  von  Butt  und 
Kluge  in  dem  Gbarit^-Krankenhause*  iik 
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Berlin  angestellten  Versuchen  geht  her 
vor ,  dass  dieses  Mittel  bei  den  schvam- 
migen  Krebse  gar  nichts  leistet,  dage 
gen  bei  dem  Uautkrebse  und  in  einzel 
nen  Fällen  von  Brustkrebs  sich  heilsam 
erweist.  Nach  Hufeland  bestehen  seine 
Vorzüge  darin ,  dass  es  1)  einen  lang- 
sameren ,  die  Heilkraft  der  Natur  mehr 
in  Anspruch  nehmeudea  Process  be- 
wirkt ;  dass  *t)  seine  Anwendung  gefahr- 
loser und  milder  ist;  dass  3)  der  Arzt 
den  Grad  der  Wirkung  mehr  in  seiner 
Gewalt  hat ,  und  dass  es  4)  an  Stellen 
angewendet  werden  kann ,  wo  man  mit 
Pulver  .und  Pinsel  nicht  hingelangen 
kann,  wie  z.  B.  in  die  Stirnhöhlen.  — 
In  den  gewöhnlichen  Fällen  dauert  die 
Knr  30—40  Tage. 


103!^  1^  Arsenici  aibi, 

Flor.  Sulphuris  ana  3j ; 
Aceti  Vini  destillat., 
Ungnient.   albi  simpl.  ana 

5j. 
M.   f.   Un^enlum.  D.   sab  sigillo. 
S.  Zum  Verband.  (Arnemann.) 


1033*.  ^  ArsjBnici     albi     subtiliss. 
pulv., 
Sulphuris  depurat.  ana  3ß; 
linken t.  ccrei  50. 
M.  f.  Un^entttiB.  D.  sub  sigillo.  S. 
Mesßerrückendick  auf  Charpie  zu 
streichen.  (Astley  Cooper.) 

Anw.  Gegen  Krebsgeschwüre. 

Xlnguentum  arsenicale 
Justamondi. 
1034.  ä.  "fy  Arsenici  flavi  5j, 
Boli  Armenae  Bß> 
M.  ft  Fiulvis  sjibtiiissimus.   S«  Aetz- 
pttlver. 

1034.  b.  I^  Aeruginis  pulv.  ^Jß^ 
Colopbonii  pulv. 
Axungiae  Porci  ana  Sijß ; 
s      Terebinth.  Venet.  Siij. 
Goquarft.  in  Cucurbita  lapidea  per- 
petua  agitatione  ad  ■formam  Un- 
gneoti.  S.  Grüne  Salbe. 
Anw.    Man   mischt  die  erforderliche 
Menge  Ton  dem  Aetzpulver  mit  der  grü- 
nen   Salbe,   streicht  davon   etwas   auf- 
Leinewand'  und  legt  solche   über  das 
GesebwOr.     Am  ».  oder  10.  Tage  fällt 
gewdiuüicb,  di0  Leinewand  ab,  worauf 


man  das  Geschwür  von  Neuem  mit  der 
gemischten  Salbe  verbindet  und  so  lange 
damit  fortföhn ,  bis  dtfs  Geschwür  ein 
reines  Ansehen  gewonnen  bat. 

1035.  IV  ArdeaiGi  albi  gr.  iv, 
Butyri  insulsi  5vj, 
Cerae  aibae  sij. 

M.  exacte;  f.  Unguentuai.     (llH.en.) 


1036.  1^  Arsenici  albi  ^j, 

Cerati  simpl.  Sj. 

M.  exacte;  r.Unguentum. 


1037.  !^*  Cinnabaris  3j, 

Spong.  marinae  ustae  gr. 

yLv, 
Arsenici  albi  gr.  xv, 
Butyri  rec.  iosulsi  5x. 
M.  f.  Unguentum.  D.  S.  Zum  äus- 
serlicben  Gebrauch.  (Jahn.) 


1038.  ]^  Arsenici  albi  3j, 
Caicis  vivae  dij, 
Adipis  suilli  3vj. 
M.  exacte ;  f.  Unguent.  D.  S.  Mes- 
serruckendick     auf    Charpie    zu. 
streichen.  (Wemeck.j 

Anw.  Sämmtlich  (No.  1034— 103».) 
bei  Krebsgeschwüren.  —  Benedict  em- 
pfiehlt eine  einfache  Anenikpaste  'aus 
1  Theil  weissen  Arseniks  und  3 — 4 
Theilen  Digestivsalbe. 


1039.  I^  Cerae  tlavae  gr.  xLv, 
Butyri  rec.  insulsi  5ß. 
Liquefactis    et   fere   refrigeratis 
adde : 

Arsenici  albi  subtiliss. 

pulv.  gr.  iij — V, 
Opii  pulv.  gr.  vj — x, 
antea  cum  Aqu.  destill.  pauxHlo 
in  pultem  trita,  nee  non 
Zinci  oxydati  3ß. 
.\f.  exacte.  D.  sub  sigillö.  (Harless.) 
Anw.   Von  Harless  vorzüglich  gegen 
sdimerzhafte   uod  nässende  Geschwüre 
im  Gesicht  und  an  den  Lippen  en^foh- 
len ;    dürfte   aber   auch   zun)  Verbände 
von  Krebsgeschwüren    anwendbar  sein. 
—  Die  Salbe  wird  gleichmässig  auf  das 
Geschwür  gestrichen  und  Leder  darüber 
gelegt.     Man  lässt  sie  94  Stunden  lie- 
gen ,  und  erneuert  sie  alle  4 — :5  Tage. 
In  d6n  Zwischenzeiten  Verbindet  man. 
mit  Wachs  - ,  Terpenthln  -  oder  Elemi- 
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salbe.  Da  die  Salbe  von  sehr  fester 
€onsistenz  ist ,  so  dQrite  im  ^yinter  eine 
Erwärmung  derselben,  etwa  durch  einen 
beissen  Spatel,  nothwendig  sein^ 


1040.  I^  Arsen ici  albi  in  Acet.  Vini 
q.  s.  solut., 
Plumbi  acetici  ana  3j ; 
Tinct.  Opii  crocatae  ^j, 
Succi  Dauci  Sij, 
Herb.  Conii  maculat.  q.  s. 
ad  formam  Pultis.  (Le  Feburp.) 

Anw.  Gegen  Krebsgeschwure. 


1041.  I^  Arsenici  albi  3i'j, 

Camphorae  §ß, 

Aceti  Vini  3vj, 

Succi  Dauci  ^'j, 

Misce  evacte.     Adde  : 

Pulv.  herb.  Conii  maculati 
q.  s., 
ut  f.  Cataplasma.  (Swediaur.) 

Anw.  Gegen  Krebsgeschwüre. 


1042.  fy  Ferri  arsenicici  oxydalati 
3Jß. 
—    phosphorici    oxydati 

5ij, 

Ungaenti  Cetacei  3vj. 

M.    exaetisisime ;     f.     Unguentum. 

S.  Messerrückendick  aur  Charpie  zu 

streichen.  (Carmichael.) 

■    Anw.  Als  Zerstörungsmittel  beim  Krebs. 

—  Seit  Wemeck  diese  Vorschrift  kennt, 
zieht  er  sie  als  Aetzmittel  dem  Arsenik- 
oxyde vor,  weil  das  arseniksaure  Eisen 
sich  stets  gleich  bleibt ,  ersteres  aber  in 
seinen  Oxydationsgraden ,  also  auch  in 
«einen  Wirkungen ,  sehr  verschieden  ist. 

—  Uebrigens  wurde  das  Ferrum  arse- 
nici^m  oxydulatum  in  Frankreich  und 
Engfand  auch  innerlich,  zu  i\-\^i  Gran, 
meist  in  Pillenform,  gegen  Krebsleiden 
und  Lepra  in  Anwendung  gebracht. 

1043*  a.  J^  Zlnci  oxydati  muriatjci 
Part.j, 
Amyli  Part,  v — ^iv — iij — 

Aquae    fontanae   quao- 

tam  oecesse  est 

ad  formandam  Pastam  (fctt.Lxxv — 

^x— xLv— rxx).  S.  Zum  Aetzen. 

(Canquoin.) 

Anw.  -Als    tief  eingreifendes,    sehr 

schmerzhaftes,    aber  sicher  wirkendes 


Aetzmittel  beim  Krebs,  bei  speckigen 
uniJ  faserig-knorpeligen  Geschwülsten. 
—  i^Ian  walzt  die  ffaste  mit  einer  Rolle 
zu  Platten  von  f  —  4  Linien  Dicke. 
b'iti  stärkste 
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1043.  b.  IV  Olei  Tcrebinth.  5vj, 

—  Olivaruin  siv, 

Cerae  flavae, 

Sebi  ovilli, 

Picis  nigrae, 

Colophonii, 

Cerussae, 

Litbar^yri  ana  Sg ; 

Aeniginis  3ij. 
M.  r.  1.  a.  Emplastrum.  (Canquoin.) 
In  neuerer  Zeit  hat  besonders  Manche 
diiir  salzsaure  Zinkoxyd  vielfach  in  An- 
1^  i^njung  gebracht  und  zwar  (innerlich 
iinti  äusserlich)  gegen  alle  Formen  der 
^y[jhilis,  gegen  chronische  Hautaus- 
^{:JkLige,  Scrofeln,  Krebs,  Furunkeln, 
VLinces,  Geschwüre,  zumal  gegen  vari- 
rösm  und  abdominelle  u.  s.  w.  Hin- 
^sifiitlich  des  Krebses  und  der  krebsar- 
tiKcii  Geschwüre  spricht  er  sich  in  fol- 
fr  eil  der  Weise  aus:  „Beim  offenen 
Krebsgeschwür y  zugleich  mit  Anschwel- 
liiD^  der  Drüsen  an  andern  Tbeilen  des 
Körpers,  bei  hier  und  da  entstandenen 
Kuüien  der  Hautdrüsen  und  bei  ausge- 
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prägter  Kachexie,  lä'sst  sich  nur  Erleicb* 
terung,  aber  keine  Heilung  erwartan. 
Cm  den  üblen  Geruch  zu  Termindernf 
sind  Einspritzungen  Ton  Aqua  empyreu- 
matica  oder  yerdünntem  Kreosot  zu  em- 
pfehlen, und  diese  Mittel  auch  zum  V^r- 
band  anzuwenden.  Um  den  Wucherun- 
gen an  den  Geschwürsrfindern  Eiikfjalc 
lu  thun,  lege  man  Charpie  mit  cooctin- 
trirter  Auflösung  von  Chlorzin|c  oder  dii^ 
Chlorzinkpaste  selbst  auf,  oder  ina^i 
trage  diese  Wucherungen  mit  dem  ii^^- 
ser  ab  und  behandle  nach  gestillter  BIli* 
tung  den  andern  Tag  die  SchnittflAcbe 
mit  Chlorzinkaunösung/* —  Dabei  giebt 
Hancke  Pillen  aus  Chlorzink ,  Extr.  Car- 
dui  ben.,  Conii  maculati,  Hyosc^ami 
und  Resina  Guajaci.  Beim  Scirrhus  be- 
dient er  sich  mit  Nutzen  einer  Chlor- 
zinksalbe ,  nicht  minder  beim  Gesichte- 
krebs.  Ist  das  carcinomatöse  Geschwür 
noch  klein  und  nicht  veraltet,  so  ist  ei 
nach  seiner  Meinung  durchaus  iikht 
oothwendig,  die  Chlorzinkpaste  anzu- 
wenden, vielmehr  reicht  eine  Auflösung 
weniger  Grane  Chlorzink  in  Waftteri 
mit  welcher  man  das  Geschwür  täglich 
einigemal  pinselt,  vollkommen  aus,  u 
baldige  Heilung  herbeizuführen.  Uh 
das  Geschwür  aber  bereits  die  Grü^ae 
eines  Silbergroschens  erreicht,  so  er- 
achtet er  es  für  besser  und  sicberer^ 
das  Chlorzink  in  Form  einer  Paste  auf 
zulegen.  Noch  kräftiger  aber  wirki  iIü! 
Mittel,  wenn  es  trocken  aufgestreut  und 
mit  einem  Pflasterwall  umgeben  wird; 
es  bildet  dann  einen  Schorf  von  der 
Dicke  einiger  Linien,  der  in  4 — 5  Ta^en 
abfällt  und  eine  Grundfläche  wahrnftb^ 
men  Iftsst,  welche  eine  schnelle  Heilung 
Terspricht. 


den  Liquor  Stibii  muriat.  eine  grössere 
Zähigkeit  und  wird  dadurch  besonder» 
auf  schiefe  Flächen  leichter  anwendbar« 


1044.   I^  Zinci    oxydati  muriatJci 

Part,  j, 
Liquor.   Stibii  muriaL 

Part,  ij, 
Amyli  Part,  v — iv — itj — 

Aquae  funtanae  quanttim 

necesse  est 

ad  formaodam  Pastam  (dij).    D>  S. 

'  Aetapaite.  (Canqudin  J 

Aow.  Gegen  dicke,  unebene  KreL^ge- 

«ehwOlste.  -—  Die  Paste  erlangt  üurcb 


1045.  ^i  Caustici  Aethiopici  iß. 
D.  S.  Als  Aetzmittel  zu  benutzen. 

Anw.  Das  Causticum  Aethiopicum  oder 
Unguentum  melaniticum  causticum  wird 
in  allen  Fällen  angewendet,  wo  man 
sich  sonst  der  concentrirten  Schwefel- 
süure  als  Aetzmittel  bedient,  besonders 
auch  bei  gangränösen  und  Carcinoma- 
lösen  Geschwüren.  Namentlich  wird 
dasselbe  von  Velpfau  sehr  empfohlen, 
da  sieb  seine  ätzende  Wirkung  genau 
bestimmen  lässt,  dieselbe  nicht  über 
die  Grenzen  der  Paste  hinausgeht ,  die 
Kruste  leicht  abfällt ,  auch  bei  Anwen- 
dung grosser  Massen  keine  Gefahr  einer 
Resorption  vorhanden  ist,  und  endlich 
weil  sie  den  üblen  Geruch  bei  gangrä- 
aÖsen  und  carcinomatösen  Geschwüren 
weit  besser  tilgt,  als  Chlor,  welches  nur 
auf  die  gebildeten  Qa^e  wirkt,  während 
das  Causticum  Aethiopicum  die  Entwik- 
kelung  der  stinkenden  Gase  hindert. 
Man  trägt  dasselbe  3—4  Millimeter  dick 
auf;  es  trocknet  bald  und  bildet  eine 
Kruste ,  die  nach  8 — 10  Tagen  abfällt« 

Es  wird  bereitet,  indem  man  pulveri- 
sirten  Safran  mit  soviel  concentrirter 
Schwefelsäure  anreibt,  dass  daraus  eine 
scböne,  schwarze,  salbeoartige  Masse 
oder  ziehbare  Paste  entsteht,  welche  in 
irdenen  Gefässen  gut  verschlossen  auf- 
bewahrt werden  muss,  da  sie  Feuchtig- 
keit aus  der  Luft  anzieht. 

1046. 1^  Liquor.  Auri  nitrico-mu- 

riatici  5ß. 
D.  S,   Mittelst  eines  Pinsels  zu  ap- 

pliciren. 
Anw.  Dieses  neue  flüssige  Aetzmittel, 
welches  aus  einer  Auflösung  von  salz- 
saurem Gold  (6  Gran)  in  Königswasser 
(1  Unze)  besteht ,  wurde  von  Ilecamier 
gegen  krebsige  Uebel  aller  Art  und  aller' 
Organe  empfohlen.  Um  die  Flüssigkeit 
auf  die  kranke  Stelle  zu  bringen  und 
sie  daselbst  kürzere  oder  längere  Zeit 
einwirken  zu  lassen,  nimmt  man  ein 
wenig  Charpie,  dielnit  der  Zange  gefksst 
wird  ,  ein  Holzstäbchen  oder  einea  Pin- 
sel zu  Hülfe.  Die  Umgebungen  der  zu 
ätzenden  Stelle   sind  gehörig  zu  schA* 
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tzen,  und  mittelst  eines  Schwammes  und 
Leioewand  trocken  zu  halten.  Man  caa- 
terisirt  die  kranke  Partie  so  stark ,  bis 
»ich  ein  weisslicher,  zuweilen  graulicher 
tnd  barter  Schorf  gebildet  hat,  der  nach 
drei  bis  vier  Tagen  abfällt ,  worauf  die 
Aetzung  wieder  vorgenommen  und  sie- 
ben- und  mehreremal,  je  nach  dem 
Umfange  und  der  Tiefe  des  Uebels,  wie- 
derholt wird.  Die  Wirkung  ist  oft  so 
schnell,  dass  zweimalige  Anwendung 
ausreichend  ist.  Die  Schmerzen,  welche 
die  Cauterisation  hervorruft,  sollen  un- 
bedeutend sein ;  im  Fall  sie  aber  heftiger 
werden  sollten ,  so  sind  sie  durch  Ghar- 
piebäuschchen,  die  man  in  Opiumtinctur 
«intaucht,  leicht  zu  beschwichtigen.  — 
Cazenave  benutzte  diesen  Liquor  mit 
Vortheil  bei  einigen  Formen  von  Lupus. 
Legrand  hat  zu  gleichen  Zwecken  eine 
stärkere  Goldlösung  angegeben :  1  Theil 
reines  Blattgold,  in  kleine  Stückchen 
zer^cünitten,  wird  in  einer  Mischung 
von  3  Tbeilen  ChlorM;vasserstofr9äure  zu 
22«  und  1  Theil  Salpetersäure  zu  32® 
gelöst,  und  der  so  erhaltene  Goidliquor 
entweder  pur,  oder  nach  Umständen  mit 
dem  dritten  Theile  oder  der  Hälfte 
destUlirten  Wassers  verdünnt,  angewen- 
det. Die  Application  desselben  auf  die 
vnverJetzte  Haut  oder  Schleimhaut  er- 
regt fast  gär  keinen  Schmerz ,  und  auch 
die  öftere  Wiederholung  derselben  ver- 
anlasst keinen  Substanzverlust.  xVuf 
eine  Wunde  oder  kranke  Gewebe  appli- 
cirt,  ist  jedoch  der  Schmerz  um  so  leb- 
hafter, je  grösser  die  Ausbreitung  des 
Uebels.  Die  Aetzflüssigkeit  durchdringt 
aHe  kranken  Gewebe,  begrenzt  aber 
'  ihre  ^Wirkung  an  gesunden  Stellen ,  und 
virkt  überhaupt  mehr  restaurirend  als 
destructiv.  Legrand  empfiehlt  seinen 
LiquQr  bei  der  Behandlung  phagedä- 
nischer Schanker,  atoniscber Geschwüre, 
denen  ein  sypfiilitisches ,  scrofujöses 
oder  scorbulisches  Leiden  zu  Grunde 
liegt,  zur  Beseitigung  hässlicher  Nar- 
ben, welche  nach  scrofuiösen  Geschwü- 
ren zurückbleiben,  zur  Behandlung  meh- 
rerer Formen  von  Gangrän,  bei  ulcerir- 
tem  Krebs,  neben  dy  Anwendung  in- 
Der«r  Mittel  J>ei  cancrösen  Gescbwüren 
«■  Htlae  der  Gebärmutter  u.  a.  w.  — 
Duhamel   bediente  .  sieb  der  Legrand'" 


sehen  Goldlösung  bei  der  Behandlung 
scrofuloser  Geschwüre.  —  Endlich 
wurde  dieselbe  auch  in  der  Charite  zu 
Berlin  zur  Ausrottung  von  Condylomen 
benutzt. 


9.  Ulcera  impetiginosa  s.  exan- 

thematica ;   impetiginöse   oder 

Ausschlagsgeschwüre. 

Die  aligemeine  Behandlung  bezweckt 
Anregung  der  Thätigkeit  der  Haut,  der 
Nieren  und  des  Darmkanals.  Die  hier- 
her gehörigen  Mittel  sind  der  Schwefel 
und  seine  Präparate,  Mercuralia  und 
Antimonalia,  besonders  auch  die  Ver- 
bindung beider  als  Pulvis  oder  Pilulae 
Plumineri,  der  Arsenik  (in  sehr  bösartigen 
Fällen),  der  Graphit,  die  Tinct.  Cantha- 
ridum  (zu  5  — 10  Tropfen,  3 — 4mal 
täglich,  in  schleimigem  Getränk),  die 
Squilla,  das  lod,  der  Leberthran, 
die  Pix  Burgundica ,  Holztränke  (Rad. 
Sarsaparillae ,  ßardanae,  Saponariae, 
Graminis,  Lign.  Sassafras,  Guajaci, 
Stip.  Dulcamarae,  Herb.  Jaceae,  Gort. 
Mezerei  etc.) ,  das  Decoct.  Zittmanni, 
Felsii,  Poilini,  die  Hunger-  und  Schmier- 
kur u.  s.  w..  Zwischendurch  reicht  man 
von  Zeit  zu  Zeit  salinische  Abführmittel 
aus  Magnesia  sulphurica  oder  Natrum 
sulphuricum,  oder  auch  das  Infus.  Sen- 
nae  composit.  Unerlässlich  IaI  hierbei, 
neben  einer  reizlosen,  mehr  vegetabili- 
schen Diät,  der  Gebrauch  von  Seifen-, 
Schwefel-  oder  Soolbädern. 

Bei  der  örtlichen  Behandlung  hat  man 
den  Charakter  des. Geschwürs  in's  Auge 
zu  fassen.  Ist  derselbe  entzündlich 
oder  ereihisch ,  so  wendet  man  reizlin- 
dernde, besänftigende  Mittel  an,  wie  das 
Unguent.  Altbaeae  oder  rosatum,  das 
Oleum  Amygdalar.  dulc,  lauwarme  Bä- 
hungen von  Milch  od»'r  schleimigen  und 
narkotischen  Abkoqhungen,  erweichende 
Umschläge,  wodurch  zugleich  die  Er- 
weichung und  Losung  der  harten  Bor- 
ken befördert  wird.  Bei  torpidem  Cha- 
rakter sind,  dagegen  reizende  Verband- 
mittel,  wie  das  XJnguent.  oiygenatum 
(N0..882.),  das  Kali  causticum  (No. 
S59.) ,  der  Tart.  atibiat. ,  daa  Hydrarg . 
muriat.  corros.  (No.  SOI,  IMl,  106).), 
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-das  Argent.  nitricum  fus.  (Ko.  200.)) 
angeieigt.  ßei  völliger  Entartung  der 
Haut  muss  die  Gescbwarsfläche  durch 
Aetimiitel  zerstört  werden ,  wozu  man 
sich  des  ungelöschten  Kalkes  in  Pulver- 
form ,  des  Höllensteins ,  des  Sublimats, 
des  Tart.  stibiat.,  des  lods  und  selbst 
des  Arseniks  bedient.  Uebrigens  ist 
niemals  die  Application  von  Fontanellen 
oder  Haarseilen  zu  unterlassen ,  um  ge- 
fährliche Metastasen  nach  edlen  Orga- 
nen SU  verhüten. 

a)   Ulcus  eczematosam ;    ekzematö- 
ses Geschwfir. 

Zaoächst  Berücksichtigung  der  Ursa- 
chen ,  besonders  unterdrückter  örtlicher 
Schweisse  und  vielleicht  vorhandener 
Unregelmässigkeiten  in  der  Menstrua- 
tion. Bei  allgemeiner  YoUblütigkeit 
und  entzündlicher  Reizung  des  Ge- 
schwürs allgemeine  und  örtliche  Blut- 
entciehungen  und  salinische  Abführmit- 
tel. Bei  Reizlosigkeit  die  Scbwefel- 
(No.  1047.)  oder  Salpetersäure  (No. 
1048.))  die  Stipites  Dulcamarae,  ab- 
führende Salze  (alle  drei  Tage  1  Unze 
I^atnim  sulphur.  oder  Magnesia  sul- 
phur.)  u.  8.  w.  Gleichzeitig  Schwefelbä- 
der (S— 4  Unzen  Schwefelleber  auf  ein 
Bad)  oder  alkalinische  Bäder  (3 — S 
Unzen  Kali  cavbon.  oder  0 — 12  Unzen 
Matrüm  carbon.  auf  ein  Bad).  —  In 
neuester  Zeit  wurde  der  innerliche  Ge- 
brauch des  Argentum  nitricum  (No. 
1049.)  empfohlen. 

Oertliche  Behandlung,  Bei  entzünd- 
lichem Charakter  der  Geschwüre  Blut- 
egel, Umschläge  von  gequetschten  rohen 
Kartoffeln,  Fomentationen  mit  schleimi- 
gen Mitteln ,  z.  B.  Decoct.  Althaeae,  mit 
Emulsion  aus  bittern  Mandeln,  auch 
wohl  mit  einem  schwachen  Bleiwasser, 
wodurch  zugleich  das  Jucken  gemindert 
yrird.  —  Bei  atonischem  Charakter  und 
chronischem  Verlauf  eine  Auflösung 
von  Höllenstein  (No.  200.)  oder  Subli- 
mat (No.  301,  1061,  1062.)  zum  Ver- 
band. Bei  bereits  eingetretener  Bor- 
kenbildong  Salben  aus  rothem  (Mo. 
1050.)  und  weissem  Präcipitat  (No. 
t051  )»  aus  Calomel  (No.  1052.),  oder 
auch  dit  Pikrotozinsalbe  (No.  1053.). 


1047.  I^  Acidi  sulphurici  dil.  3>j. 
Pulv.  rad.  Glycyrrh.  S5. 
M.  f.  1.  a.  Pilulae  No.  cLxxx.  Con- 

spergf.  Lyropod.    D.   ad   vitrura. 

S.    Alle  3  Stunden  15  PiUen  zu 

nehmen. 


1048.  fy  Acidi  nitrici  5ij, 

Pulv.  rad.  Althaeae  5ß. 
M.  f.  1.  a.  Pilulae  No.  clxxx.  Con- 

sperg.  Lycopod.     D.   ad  vitrum. 

S.    Alle  3  Stuodeo  15  Pillen  zu 

nehmen. 
Anw.  Beide  Formeln  (No.  1047  und 
1048.)    bei    eczematösen    Geschwüren 
mit    nur   geringem    Erregungszustande 
und  mehr  vorherrschender  Atonie. 


1019.  fy  Argenti  nitrici  crystall.  90. 

Tere  in  mortario  lapideo  cum  Aqu. 
destill,  pauxiiio.     Adde : 
Pulv.  rad.  Althaeae, 
Sacchari  albi  ana  9iß  ; 
Aquae  destillatae  q.  s. 
M.  f.  Pilulae  No.  xc.  Gonsper^.  puU. 

rad.  Althaeae.    D.  in  vitro  bene 

clauso.     S.  Morgens  und  Abends 

drei  Pillen. 
Anw.  Bei  den  chronischen  Formen 
von  Eczema  und  Psoriasis  diffusa ,  so- 
wie bei  eczematösen  Fussgeschwüren. 
—  Es  wird  mit  3  Pillen  früh  und  Abends 
80  lange  fortgefahren,  bis  die  ercte 
Hälfte  von  obigen  Pillen  verbraucht  fst. 
Hierauf  geht  der  Kranke  zu  4  Pillen 
über,  und  fährt  auf  diese  Weise  forty 
bis  die  zweite  Hälfte  obiger  Portion 
verbraucht  ist.  Die  zweite  Portion  zu  5 
— 6  Pillen  p.  d. ;  die  dritte  zu  7 — 5 
Pillen.  Das  Maximum  der  Dosis  waren 
11  Stück;  höher  zu  steigen  war  nie- 
mals nothwendig.  Das  schmerzhafte 
Jucken  hört  sehr  bald  auf,  und  die  Hei- 
lung erfolgt  bisweilen  auffallend  schnell. 
Aeusserlich  wird  blos  das  Unguen- 
tum  cereüm  angewendet.  —  Man  lässt 
übrigens  den  Silbersalpeter  niemals  bei 
nüchternem  Magen  nehmen,  weil  In 
diesem  Zustande  der  Magensaft  der 
Salzsäure  ermangelt,  welche  zur  Um^ 
Wandlung  des  Silbersalpeters  in  Horh* 
Silber  nötbig  ist. 


1050.  Qf  Unguent.  saturtiini  M» 
—    rosali  Sij, 


::^oo 


Sxiilceratioy  Hjeleosis* 


Hydrarg.     oxydat.     rubri 

praep., 
Flor.  Zinci  ana  3j  ; 
(Pttlv.  Carbon,  ligni  Tiliae 
Siß). 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Zum  Verbände. 
(Rust.) 


1051.  fy  Unguent.  saturnini  5ß, 
—    rosali  5ij» 
Hydrarg.  ammoniato  -  mu- 

riat., 
Flor.  Zinci  ana  5j ; 
(Pulv.    Carb.    ligni  Tiliae 
'       SiÜ). 
M.  f.  Unguent.  D.S.  Zum  Verbände. 
(Rusi.) 


1052.  fy  Hydrarg.  muriat.  mit.  sj— 

(Opii     pulv.     cum     paux. 
Aquae  in  pultem  triti 

315-j).       , 

Axungiae  Porci  3j. 

M.  f.  Unguent.  D.  S.  Zum  Verbände. 

(Rust.) 


1053.  ^f  Picroloxini  ^ß, 
Adipis  suilli  Sj. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Täglich  zwei 
mal  die  kranke  Stelle   damit   zu 
bestreichen.  (Jäger.) 

^pw.  Sämmilich  (No.  1050—1053.) 
bei  eczematösen  Geschwüren  mit  Bor- 
kenbildung. 

b)   Ulcus   berpetlcnm;    Flecbtenge- 
scbwür. 

Innerlich  Antimonialien  (No.  372, 373, 
1054.),  Mercurialien  (besonders  das 
Hydrarg.  suiphurat.  nigrum),  Scbwefel- 
mitte)  (No.  1055.),  Graphit,  das  Aothra- 
kokaii,  die  Pix  Burguodica  (No.  1056 
u.  1057.),  die  Aqua  picea  ,  die  Stipit. 
Dulcamarae  (No.  1075  ),  denCoit.  Ulmi 
inter. ,  die  Rad.  Caricis  arenar.  (No. 
1058.),  das  Decoct.  Zittmanoi  (No. 
473. a.b. c.)  oder  Pollini  etc.  BeiSiok- 
kungeo  im  Uoterleibe  audösende  und  er- 
öffnende Mittel;  Berücksichtigung  von 
Himorrhoidal  -  und  Menstruations-Ano- 
malieen.  Ausserdem  Seifen-,  Sool-,See- 
und  MiBeraltchlammbäder,  sowie  Schwe- 
fel- und  Sublimatbflder  (2  Drachmen  Sub- 


limat und  I7  Unze  Salmiak  auf  ein  Bad,, 
welches  alle  2  Tage  zu  wiederholen  isi), 

Ist  das  Flechtengeschwür  emzündet, 
so  wendet  man  örtlich  lauwarme  Fo- 
mentationeo  und  milde  Salben  an ,  oder 
bedeckt  dasselbe  mit  frischen  Weiss- 
kohlblättern  oder  geriebenen  rohen  Rar» 
toffeln.  Nach  Beseitii^ung  des  entzünd- 
lichen Zustaodes  geht  man  zu  Auflösun- 
gen des  Kali  oder  Natrum  carbon.,  der 
Calcaria  muriat.  (No.  1060.) ,  des  Sub- 
limats (N0.IO6I  U.1062.),  des  Schwefels 
mit  Plumbum  acet.  (No.  1063.),  zu  lod- 
Schwefelwaschungen  (No.  1064) ,  zu 
Salben  von  weissem  Präcipitat  (No. 
1065.)  und  Zink  (No.  1066  u.  1067.), 
von  Calomel  und  Schwefel  (No.  1068.), 
von  Zinnober  und  Schwefel  (No.  1069.), 
von  blausaurem  Quecksilber  (No.  1070.), 
von  Graphit  (No.  1071.),  von  Kohle  (No. 
1072.)  oder  von  GUnzruss  (No.  1073.) 
über.  In  neuerer  Zeit  hat  das  Kum^ 
merfeld^ache  Waschwasser  (No.  1059.) 
einen  grossen  Rnf  erlaugt.  —  Die  gleich- 
zeitige Benutzung  einer  Abkochung  der 
Mandelkleien  zum  Baden  der  kranken 
Theile  ist  ein  vortreffliches  Unter- 
stützungsmittel. Die  wiederholte  An- 
wendung von  Vesicatorien ,  von  Höllen- 
stein und  andern  Aeizmitteln,  behält  man 
sich  nur  für  die  übelsten  Fälle  vor,  um 
eine  gute  Eiterung  herbeizuführen. 

iVertjL  „  liec.-Taschenb.  für  innere 
Äran)k/i.«  2.  Auß.  S.  325  /f.,  No.  2254 
—2289.  —  3.  Auß.,  S.  403  ff.,  No. 
2433—2469.) 

1054.  ^l  Hydrarg.   slibiato-sulphu- 

rati, 
Gummi  Guajaci, 
Sacchari  albi  ana  dß 
M.  f.  Pulvis.   Dispens,   tales  Doses 
No.  xij.     S.    Täglich   zwei-    bis 
dreimal  ein  Pulver. 

Anw.  Gegen  Flechten  und  andere 
chronische  Hautausschläge.  —  Auch  die 
übrigen  Antimonialpräparate  ,  das  Stibi- 
um  sulphuratum  nigrum,  der  Liquor 
Sapoois  stibiati  etc.  können  in  Gebrauch 
gezogen  werden. 

1055.  ^t  Sulpfaor.  dep., 

Gommi  Guajaci  ana  31^«. 
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M.  f.  Pulvis.  D.  S.   Zwei-  bis  VL«r- 
mai  täglich  einen  Theelöffel. 

(LangenbecliJ 


1056.  I^  Resinae  Picis  Burgund,5ß. 
F.  1.  a.  Pilulae  pond.  gr.ij.    Con^p. 

D.S.  Dreimal  täglich 5—10 Stück, 

1057.  ^f  Picis  Burgund.  5j, 

Mucil.  Gummi  Mimos.  q.  s,, 
ut  f.  Pilulae  cc.     Consperg.  pulv, 
rad.  Iridis  Florent     D.  S.  Drei- 
mal täglich  10  Stück.         (Ulrich  J 
Aow.  Beide  Formeln  (No:  1056    und 
1057.)  gegen  Flechten ,  namentlich  im 
Gesicht.      Ulrich   sah    in    zwei   Fällen 
ausgezeichneten    Erfolg.    —    Uufeltmd 
empfiehlt  bei  den  hartnäckigsten  ,   nWm 
anderen  Mitteln  widerstehenden  Flccb- 
ten  den  Theer  (Pix  liquida)  in  folgeuil«r 
Form:  1  Tasse  Theer,  2  Eidotter  und 
1    Tasse  Milchrahm  za  einer  Salbe  ^e-.- 
mischt  und  zweimal  täglich  eingerieben. 

1058.  I^  Rad.  Garicis  arenaria«  SP, 

Gurt,  ülmi  inlerior.  5j. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  &iv, 
sub  finem  cbction.  addendo  : 

Rad,  Glycyrrhizae  3ß> 
ad  Golat.  ^ij,  in  qua  solve: 

Sal.     Thermar.     Garoliit. 
(vel  Natri  sulph.}  5j, 

Natri  carbon.  dep.  3ß. 
M-  D.  S.  Den  Tag  über  tassenwci^ie 
zu  verbrauchen.  (Htim.) 


iTCmmerfeld'sches  Wasch 

Wasser   gegen  Flechte  q. 

1059.  IV  Flor.  Sulphuris  non  ablut 

Gamphorae  ^ß, 
Aquae  fontanae  §viij. 
M.    D.  S.    Wohlumgeschüttelt    die 
kranken  Stellen  früh  und  Ab^^ndä 
damit  zu  betupfen  und  dann  eiu- 
trocknen  zu  lassen. 


1060.  I^  Galcariae  muriat.  5j. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  Sviij. 
M.  D.  S.  Zu  Bähungen.     (Sundolin.} 


1061.  fy  Hydrarg.    muriat.    corros. 

S^'-^y»  ,  .       ... 

Aquae  Rosarum  3vj--vjy, 

Siüphor.  praecipit.  5iji 

Piumbi  acetici  crudi  5^* 


M.  D.  S.    Woh[um^e»chüüeh  äna- 
jterlieh  aDzu^'endeu.  (ttuit.) 


1065t.  I^  Hydra rp.    muriat    corroa- 
gi-.ij— vj, 
Solve  in 

DeeucU  rad.  Helen.  Tev  Sß 

paröli)  3vj. 

M^  D.   S<    Umgi'^cbiittelt  iDehrmala 

täglich  mttt^^Ut  eine^  Scb^vämm- 

cheos  die  kraulen   Stellen  damit 

zu  befeuchten,  illu«t.) 

Anw.     tLieien     cbroniscliä     HAUtiUi- 

EcbEäge    uad    die    daraus   «nlstandtnen 

GeiobwQre.    ^^    Glblchieitlg   iAoerUcb 

das  [Ifürari^.  KiihjaiiHiUlpburaE, 


10(>3.  I^  Piumbi  acettci  crudi  dj, 
Sulve  in 

Aquae  Ro^aru tu  ^riij. 
Adde 

Siilphur.  praecipitati  sj — 

M.  D.S.  Umgrschüttelt  ^fargens  und 

Abends  die  Gescb^vÜrsUüche  damit 

zu  beuetzen.  tl^elU) 

Anw.  ÜegenFlecbtenge*chffürfij  auch 

pgen  bannäcbige  JlecbtenarEigii  llfti^t- 

flUftscliIäge,  besoader^  In  der  Mbe  das 


lODi,  a.  fy  lodi  3iij* 

lli  Kall  bydroVodict  5vj, 

_  Solve  in 

:  Aquae  destillatae  Siij. 

D.S.  iDÜluauDg, 

lDfi4<  b.  I^  Kali  sulpburati  51  v, 
Solve  in 

Aquae   destLllatae  Svi^. 
D*  S,  Scbwefelleberlüsung. 

[DauvergnaJ 
Anw,  Gegen  Flecbteogescbwure.  — 
Mail  miichi  1  Drachmv  (1  TUeelöfTöl) 
lodlöjiuag  nvit  ^  Unie  (1  Esalöirel) 
Schwefelkbertö^uae'T  und  »chattet  die«« 
in  OLQ  WaacbbeckeD  voll  Eaunn  nd^r 
knUeYi  Wassers. 


1I)Ü5.  fy  Kydruig.  ammoniato-muri- 
aticj  3lj, 
Campborae   iriUe    gr.x — 

Adipiä  suilli  Ei, 
M.  f.  Unguent,  D.  $.  Aeu^serUeb* 


non 


üxiilcerstio,  Ueleo«!«. 


Anw.  Gegen  FlechtengeschwQre  und 
pustuidse  Flechten ,  nach  Anwendung 
erweichender  Mittel. 


1066.  ]$?  Zinci  oxydati, 

Sem.  Lycopodii  aoa  gr.xv ; 

Ungueot.  rosati  §ß. 
M.  D.  S.  Aeusserlich  anzuwenden. 
(Hufeland.) 


1067.  fy  Zinci  oxydati  dj— 3ß, 
Unguent.  rosati  8ßi 
Olei  Citri  gtt.ij~iij. 
M.  D.  S.  Aeusserlich.         (Wetxler.) 
Anw.  Beide  Formeln  als  austrocknende 
iind    lindernde   Mittel    bei   Flechtenge- 
schwüren. 


Pomatum  antiherpeticum 
Parisiense. 
1068.  fy  Hydrarg.  muriat.  mitis  3ß, 
Sulphur.  depurati  3j, 
'         Adipis  suilli  §ß. 
M.  f.  ünguent.  D.  S.  Zum  Verbände. 
(Charit^  zu  Paris.) 
Anw.   Gegen  Flechtfnjreschwüre. 


1069.  ^r  Cinnabaris  5j, 

Suiphuris  dep.  Sij) 
Adipis  suilli  5j, 
Olei  Citri  gttx. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Salbe.     (Biett.) 
Anw.  Gegen  Flechtengeschwüre ,   so 
yr\^  überhaupt  gegen  Flechten ,  beson- 
ders Herpes  lichenoides. 


107:2.  I^  Ghiori  Calcariae  gr.  xv, 
Carbon,  praep;  S^, 
Aquae  commun.  q.  s., 
ut  f.  Liniment.  D.  S.  Umgeschuttelt 
ein  paarmal  täglich  aufzupinseln« 
(Neumann.) 
Anw.   Gegen  Flechten  und  Flechten- 
geschwüre. 


1073.  ^  Fuliginis  splendent., 
Adipis  suilli  ana  Sß, 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Salbe. 
Anw.  Gegen  Flechiengeschwüre. 


1074.  IJ/  Cort.  virld.  Nuc  Jugland» 
siceat  5j. 
Infnnde  cnm 

Aquae  ^y 
Post  tres  horas  Infusio  ebulliat  per 
quart.    horae    part. ;   refrigerata 
coletur.  D.  S.  Waschwasser. 

(Peier  Frauk.) 
Anw.  Gegen  Flechteilgeschwüre. 


1070.  J^^  Hydrarg.  hydrocyanici  gr. 

vj, 
Adipis  suiUi  Eßj 
Olei  Citri  gtt.v>. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Zum  Verbände, 
(Bleu.) 
Anw.      Gegen     schuppige,      feuchte 
Flechten   mit  Entzündung  und  Jucken; 
gegen   Flecbtengeschwüre.   ^-    Patent 
empfiehlt  eine  ähnliche  Salbe  ohne  Ci- 
tronenöl    zum  Verbinden  von  syphiliti- 
schen Geschwüren,  und  zieht  überhaupt 
das  Hjrdrarg.  hydrocyan.  wegen  seiner 
besseren    Auflösiichkeit   dem    Hydrarg. 
muriat.  corros.  vor. 

1071.  fy  GraphU.  dep.  3vg, 

Axungiae  Porci  3x. 
M.  exacte ,  f.  Unguent.   D.  S.  Zum 
äuMerlichen  Gebrauch. 

(Weinhold.) 
Anw,  Gegen  Flechtengetcbwüre. 


c)   Ulcus   scabiosum   6.    psoricum; 
Krätzgeschwur. 

Wenn  auch  eine  erst  seit  kurzer  Zeit 
bei  übrigens  gesunden  Personen  ent- 
standene Krätze  ohne  weiteren  Nach- 
tbeil durch  örtliche  Mittel  schnell  unter-, 
drückt  werden  kann  ,  so  gebietet  dage- 
gen  bei  eingewurzeltem  Uebel  die  Vor- 
sicht, eine  innerliche  Behandlung  der 
äusserlichen  vorausgehen  zu  lassen. 
Der  Gebrauch  innerlicher  Arzneien  wird 
aber  doppelt  nötliwendig,  wenn  die 
Krätze  nicht  einrach ,  sondern  mit  dys- 
krasischen  Krankheitszuständen ,  mit 
Gicht,  Syphilis,  Scrofeln  u.  s.  w.  com- 
plicirt  ist.  Das  wahre  Specificum  für 
die  Krätze  ist  der  Schwefel ,  welchen 
man  etwa  zu  1  Drachme  tfiglicfa,  mit 
Zucker  gemischt  und  in  mehrere  Dosen 
abgetheilt,  brauchen  lässt.  Gleichzeitig 
trinkt  der  Kranke  eine  Abkochung  der 
Species  Lignorum  (No.  1075.),  nimmt 
zweimal  wöchentlich  eine  Abführung 
aus  Natrum  sulphuricum  oder  Aqua  la- 
xativa  Viennensis  und  dreimal  wöchent- 
lich ein  lauwarmes  Seifenbad.  Bei  sehr 
veralteter  Krätze  ist  indessen  ein  Zusau 
von  Hydrarg.  stibiato  •  suipburat.  zum 
Schwefel,  oder  der  abwechselnde  Ge- 
brauch der  AMmiii«r*scheQ  PulTcr  höchst 
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erspriesslicb.  Für  Complicationeo  mit 
den  genannteo  Krankbeitszuständen  em- 
pfehlen sich  ebenfalls  die  Quecksilber- 
und  Spiessglanzmittel ,  namentlich  das 
Stibium  sulpburatum  nigrum. 

Zahlreich  sind  die  verschiedenen  Me- 
thoden der  äusserlichen  Anwendung  des 
Schwefels  gegen  die  Krätze.  Den  ersten 
Rang  unter  denselben  behauptet  viel- 
leicht das  von  Ernst  Hörn  angegebene 
Verfahren  (No.  107«.  a.  b.).  Die  so- 
genannte englUehe  Methode  (No.  1079.) 
zählt  zahlreicheAnhSnger,  eignet  sich  aber 
blosfür  die  Hospitalpraxis.  Die  Jasser' sehe 
KrStzsalbe  (No>  1082.)  wird  durch  das 
Unguent.  sulphur.  compos.  Pharm.  Bo- 
russ.  (No.  1083.)  vollkommen  ersetzt. 
Emery's  Methode  (No.  1084.)  ist  em- 
pfehlungswerth.  Ausser  den  genannten 
giebt  es  noch  eine  Menge  Compositio- 
nen,  deren  wesentlichster  Bestandtheil 
Schwefel  ist  (No.  1081,  1084—1100.). 
—  Graff,  Pfeufer  und  Fisolier  bedienten 
eich  der  schwarzen  Seife  (No.  1101.), 
Heyfelder'  der  weissen  bei  Behand- 
lung der  Krätze.  Quecksilbermittel  (No. 
1102  —  1105,  Uli.)  sind  unsicher, 
führen  auch  manche  unangenehme  Zu- 
fälle herbei.  Chlorkalk  (No.  1106.)  ist 
-ebenfalls  unsicher;  mehr  leistet  das 
Kreosotwasser  (1  Theil  Kreosot  auf  60 
Theile  Wasser).  Kali  causticum  (No. 
1107.)  ist  unzuverlässig.  Theereinrei- 
bungen  (No.  1108.)  heilen  zwar  die 
Krätze  schnell  und  sicher,  haben  aber 
manche  Bedenklichkeiten  gegen  sich. 
Endlich  sind  auch  verschiedene  Pflan- 
zenmittel, die  Folia  Nicotianae  (No. 
1109.),  die  Rad.  Helenii  (No.  1110.), 
die  Radix  Hellebori  albi,  die  Semina 
Staphidis  agriae  (No.  1112.)  und  viele 
andere  mit  mehr  oder  weniger  Erfolg 
angewendet  worden. 

Zur  örtlichen  Behandlung  der  Krätz- 
geschwäre  benutzt  man  ganz  dieselben 
Mittel.  Man  verbindet  sie  mit  einer  der 
genannten  Salben ,  oder  applicirt  die 
Aufldsong  von  Sublimat  oder  Chlorwas- 
eer  odet  eins  der  gedachten  vegetabi- 
lischen Decoete; 

(Vergi,  „l(ee,  -  Taschenb,  f.  innere 
hrankh.**  «.  Aufl,  S.  318  ff.,  No.  2213 
— W5».  —  Z,  Aufl.  S.  396  /f.,  No, 
d39S^t49S.). 


Species  purificaites  s.  Lig- 

norum  Hufelaadi. 
1075.  f^  Rad.  Sarsaparillae. 

—  Bardanae, 

—  Saponariae, 

—  Liquiritiae, 
Ligoi  £ruajaci, 

Stipit.  Dalcamarae  ana  Sj. 
Conc.   iM.  D.  S.   Täglich  2—3  Loth 
davon   mit  2  Pfund   Wasser  als 
Ptisane  abzukochen. 


Linlmentum  sulpharato-sa- 

ponatumErneatiHornii. 
1076.  a.  i^  Sulphur.  dep.  Sij, 

Saponis  domestici  nigri 

3iv, 
Aquae  communis  q.  s., 
ut  f.  Linimentum  molle.  D.  S.  Zum^ 
Einreiben. 

Anw.  Gegen  die  Krätze.  Es  wird 
dieses  Liniment  tSglich  drei-  bis  vier* 
mal  über  den  ganzen  Körper  (mit  Aus- 
nahme des  Gesichts  und  der  Geschlechts* 
theile) ,  besonders  aber  an  den  mit  der 
Krätze  behafteten  Theilen,  jedesmal  zu 
4—6  Drachmen ,  so  lange  eingerieben, 
bis  Brennen  in  der  Haut  entsteht  und 
die  kranke  Epidermis  abspringt.  Da* 
bei  wöchenilicli  dreimal  ein  allgemeines 
lauwarmes  Bad  mit  schwarzer  Seife 
(oder  wo  Bäder,  wie  häufig  in  der 
Privatpraxis,  nicht  zu  beschaffen  sind, 
Waschungen  mit  schwarzer  Seife). 

Bei  dieser  Behandlung  erfolgt  die  Hei- 
lung in  6  Tagen  bis  höchstens  drei 
Wochen.  Nur  in  sehr  hartnäckigen 
Fällen  muss  dieselbe  durch  Auflösungen 
von  Sublimat  (1—2  Gran  auf  1  Unze 
Wasser)  ,  durch  Salbe  mit  weissem  Prä- 
cipitat ,  durch  ein  Decoct.  herb.  Nicoti- 
anae oder  Rad.  Helenii,  oder  auch  durch 
allgemeine  oder  partielle  Schwefelbäder 
unterstützt  werden. 

Diese  Methode ,  welche  Ernst  Hörn  im 
Charit«^  -  Krankenhause  zu  Berlin  ein- 
führte, wurde  noch  lange  Zeit  nach  sei- 
nem Abfange  aus  dieser  Anstalt  beibe- 
halten, nur  dass  mun  gleichzeitig  den 
Schwefel  auch  Innerlich,  nach  unten  an* 
geführter  Vorschrift,  brauchen  liess.  Spä- 
ter'wendeie  man  Theerseife- Einreibun- 
gen an,  die  man  jedoch  bald  wieder 
aufgab,  um  zu  dem  //om'schen'Terfab* 


HOi 


Sxttlceratio»  Heloosi«. 


reo,  mit  einigen  Modificationen,  zurück- 
zukehren. 

1076.  b.  15^  Sulphuris  depur.  5vj, 

Gonchar,  praeparat  3ij. 

M.  f.  Pulvis.   D.  S.   Dreimal  täglich 

einen  Theelöffel  voll  zu  nehmen. 


Unguentum    quercinum  Au- 

tenriethii. 
1077.  IJ?  Gort.  Quercus  5ij. 
Goque  cum 

Aquae  fontanae  ^ij 
ad  remanent.  5viij. 
Golat.  refri gerat,  praeeipta  cum 

Plumbi  acetic)  q-  s. 
Hujus  praecipitati  Ej  admisce : 
,     Spirit.  Vini  rectiiicati  3J. 
Serva.  D.  S.    Aeusserlich  zu  brau- 
chen, 
Anw.  In  sehr  hartnäckigen  Fällen  von 
Krätze ,  die  nur  noch  rein  örtlich  siail, 
lässt   man    obige    (Plumbum    tannicum 
enthaltende)  Salbe  stundenlaug  auf  die 
kranken  Stellen  appliciren. 


1078.  fy  Decoct.  cort*  Quercus  (ex 
Süß  parat.)  ffij, 
Aceti  saturnini  q.  s. 
ad  praecipitationem. 
Gola  et  praecipita.  D.  S.  Zum  äus- 
serlichen  Gebrauch.  (Droste.) 

Anw.  In  denselben   Fällen,   wie  die 
Yorige  Fcli>mel. 


Unguentum    sulphuratum« 

compositum   Pharm.  Lond, 

1079.  fy  Kali  nitrici  dep.  subt.  pulv. 

gr.xv, 

Rad.  Hellebori  albi  subt. 

pulv.  3ß, 
Sulphur.  depur., 
Sapon.  domesticl  nigri  ana 

m; 

Adipis  suilli  5ivß* 
M.    f.   Unguent.    D.   S.    Englische 

Krätzsalbe. 
Anw.  Nachdem  der  Kranke  ein  Bad 
genommen ,  reibt  er  4  Unzen  der  Salbe 
über  den  ganzen  Körper  ein ,  und  legt 
sich  alsdann ,  nackend  in  eine  wollene 
Decke  gehüllt,  in's  Bett.  Bald  bricht 
ein  allgemeiner  Schweiss  aus ,  welcher, 
bei  einer  Temperatur  von  28— 30<*  R., 
36  (bei  schwächlichen  Personen  nur 
18—94)   Stundeo    abgewartet   werden 


muss.  Der  Körper  wird  hierauf  mii 
schwarzer  Seife  abgewaschen,  und  hier- 
mit soll  die  ganze  Kur  vollendet  sein. 
Nur  in  seltenen  Fällen  ist  eine  Wieder- 
holung  des  Einreibens  nothwendig.  — 
Es  eignet  sich  diese  Methode  blos  für 
die  Hospitalpraxis ,  ist  übrigens ,  wegen 
des  Verbrauchs  der  wollenen  Decken, 
sehr  tbeuer  und  nicht  seilen,  wegen  ein- 
tretender apoplektischer  und  anderer 
Zufälle ,  gefährlich.  Ernst  Hörn  stelltfr 
1817  im  Charitö-Krankenhause  zu  Ber- 
lin einen  vergleichenden  Versuch  im 
Grossen  zwischen  dieser  englischen  und 
seiner  Kurmethode  an ,  indem  er  nach 
einer  jeden  derselben  100  Kranke  be- 
handelie.  Der  Verpflegungstage  waren 
bei  der  englischen  Kurmethode  286^ 
(die  kürzeste  Zeit  für  die  Behandlung 
war  bei  einem  Kranken  7  Tage,  die- 
längste  bei  einem  105  Tage),  bei  der 
ffor/i'schen  1991  (die  kürzeste  Zeit  be- 
trug 2,  die  längste  80  Tage);  mithin 
erforderte  die  englische  Kurmetbode 
878  Verpflegungslage  mehr.  —  Mehrere 
Aerzte  modificirten  die  englische  Me- 
thode, wie  z.  B.  Andrea,  Vezin  u.  A. 
Ueber  das  Verfahren  des  letzteren  vergU 
man  „Ree.-Taschenb.  f.  innere ifrankfc." 
2.  Aufl.  S.  320,  No,  2228.  —  S.  Aufl, 
S.  398,  No.  2407. 


Unguentum   sulph\iratum 
Simplex  Pharm.  Boruss. 
1080.  fy  Sulphuris  dep.  Ej, 

Adipis  suilli  ^ij. 
M.  f.  Unguentum,    D.  S.  Zum  Ein- 
reiben. 

Anw.  Nach  Reinigung  der  Haut  mit 
lauem  Seifenwasser  oder,  bei  grosser 
Verunreinigung,  mit  schwarzer  Seife, 
reibt  man  die  Salbe  ein-  bis  zweimal 
täglich  in  alle  krätzigen  Theile  ein  und 
fährt  damit ,  auch  nach  Beseitigung  des 
Ausschlages,  noch  8 — 14«  Tage  fort. 
Will  man  besonders  vorsichtig  sein ,  so 
reibt  man  abwechselnd  nur  einen  Theil 
nach  dem  andern  ein.  Die  Hautaus- 
dünstung muss  dabei  durch  warmes 
Verhalten  unterstützt  werden.  Einige- 
mal wöchentlich  ein  lauwarmes  Seifen- 
bad, und,  besonders  gegen  Ende  der 
Kur,  öfterer  Wechsel  der  Wätche.  — 
{iMdw.  WUh,  Sacht  benuttt  <U6M  Salb» 
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in  folgender  Weise:  Er  lässt  täglich 
«in  heisses  Bad  von  35— 38<*  R.  neh- 
men, und  nachher  die  von  der  Krfitie 
ergriffenen  'Theile  stark  mit  der  Salbe 
belegen  und  gelind  fl-ottiren.  T&glich 
muss  die  Leib-  und  Bettwäsche  gewech- 
selt werden;  auch  muss  der  Kranke 
während  der  ganzen  Kur  das  Bett  hüten 
und  sich  auf  eine  schmale,  blos  vege- 
tabilische Kost  beschränken.  In  einer 
bedeutenden  Anzahl  von  Fällen  versagte 
ihm  diese  Behandlungsweise  niemals 
den  gunstigsten  Erfolg;  binnen  höch- 
stens acht  Tagen  erlangte  er  vollstän- 
dige Heilung,  oft  aber  auch  schon  nach 
drei  bis  vier  Tagen.  —  Uebrigens  füh- 
ren die  mit  Fett  bereiteten  Schwefel- 
49alben  leicht  eine  bedenkliche  Unter- 
drücknfig  des  Krätzausschlags  herbei, 
besonders  wenn  sie  keine  reizenden 
ZusäUe  (wie  Zincum  sulphur.,  Ammo- 
oium  muriat.,  Potasche)  enthalten.  In 
dieser  Beziehung  verdienen  die  mit  Seife 
bereiteten  Schwefelsalben  den  Vorzug. 


1081.  fy  Sulphur.  dep., 

Sapon.  domestici  ana  E}  ; 
(Kali    carbon.    e.    Ciner. 

Clav.  3j), 
Aquae  communis  fervidae 
q.  s., 
iit  f.  Ung:uent.  molle ,  cui  refrig. 
adde : 

Olei  Bergamo tt.  ^j, 
—   Casslae    clniramom. 
gtt.iij. 
TA.  t  Uoguent.     D.  S.  Zum  Einrei- 
ben. 
Anw.   Ganz  in  gleicherweise  zu  be- 
nutzen,   wie  das  Horn'sche  Schwefel- 
iseifen-Liniyient  (No.  1076.  a.).   Wegen 
des    weniger    unangenehmen    Geruchs 
besonders  für  feinere  Leute  und  Kinder 
geeignet. 


Unguentum     sulpburatnm 
compositum  Pharm.   Boruss« 
1033.  I^  Sulphur.  dep., 

Vitriol!  albi  ana  3ij  *, 
Adipis  suilli  Ei- 
M.  f.  ÜDguent.   D.  S.  Zum  Einrei- 
ben. 
Anw.    Auf   dieselbe  Weise  zu  brau- 
chen, wie  das  (Jnguent.  sulphurat.  simpi. 
(No.  1080.). 


1084.  IV  Sapon.  dornest  mgrl  ^, 
Satis  marini, 
Sulphur.  dep.  ana  Bß; 
Aceti  sijt 
Spirit.  Vini  5j, 
Calcariae  chloratae  3ß. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Morgens  und 
Abends  jedesmal  den  vierten  Theii 
in  die  Hände  und  Fasse  einzurei- 
ben. (Emery.) 
Anw.   Ein,    namentlich   in  Portugal, 
häufig  benutztes  Mittel  gegen  die  Krätze, 
durch  welches  dieselbe  in  4—14  Tagen 
geheilt  wird. 


Unguentum  contra  Scabiem 

Jasseri. 
1082.  fy  Sulphuris  depurati, 

Vitriol!  albi  subtil,  pulv., 
Baccar.    Juniperi    subtil. 

pulv.  ana  3ij ; 
OleiLauri  q.  s., 
«t  f.  Uognent.    D.  S.  Abends  in  die 
HaBd&ehen  einzureiben. 


Unguentum     sulphuratum 

ad  Scabiem  Pharm.  GalU 
1085.  fy  Ammonii  muriat.  crudi  subt. 
pulv., 
Aluminis   subt.   pulv.  ana 

gr.xxxij ; 
Sulphuris  dep.  5j, 
Adipis  suilli  Bij. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Zum  Einrei- 
ben. 


1086.  IV  Sulphur  dep.  5P, 

Kali   carbon.  e  Cin.  clav. 

subt.  pulv.  3g, 
Adipis  suilli  ^ij. 
M.  f.  UnguenL  D.  S.  Dreimal  täg- 
lich 1  Drachme  einzureiben. 

(Alibert.) 


1087.  J^  Acidi  sulphurici  3j, 
Sulphur.  dep.  §ß, 
Adipis  suilli  Eij* 

M.  f.  Unguent.  D.  S.  Zum  Einrei- 
ben. (Alibert.) 


Melier's   Pomade. 
1088.  I^  JSatri  carbon.  dep.  sicci  Eß% 
Sulphur.  dej>., 
Olei  Olivarum  ana  Ej ; 
Aquae  communis  sg. 


206 


Sxiilceimtl«»  HelcosiM. 


M.  f.  Unguent.  D.  S.  Morgens  uod 
Abends  einzureiben. 


Lotio    antipsorjca  Rustii. 
1089.  I^  Sulphurisipraecipitati  5x, 
Camphorae  subactae  5ij 
Aquae  destiliatae  Kiß. 
M,  D.  $•    Wohl  umzuschiilteln  und 
Abends    vor    Schlafengeben    die 
krätzigen   Stellen   damit  zu  be- 
netzen. 


Aqua  antipsorica  Schulae 
Clin.    Lipsiens. 
1090.  li-  Sulphuris  dep.  5j. 

Ainmonii  innriat.  dep.  3iij. 
Coque  cum 

Aquae  Caicis  ftv 
ad  ßiij.  In  Colat.  solve : 

Hydrarg.muriat.corro8.5li. 

M.  D.  S.  Zum  Waschen  der  kranken 

SteUen.  (Clarus.) 

Anw.  Gegen  yeral tote  und  hartnäckige 

KrStse  nach  Gebrauch  der  gewi^bnlichen 

Schwefelsalben. 


sehen  und  mit  Schwefel  durcbrftuchert 
werden,  um  eine  neue  Selbstansteckuog 
zu  verhüten. 


Unguentum   ad   Scabiem 
Italicum. 
1093.  rV  Sulphur.  jdepur., 

Calcariae  ustae  ana  Sij  ; 
Olei  Olivarum  q.  s. 
ad  consiätent.  Üoguenti  0,  S.  Zum 
Einreiben.  (Valentin.) 

Bemerk.  Auch  Alibert  brauchte  diese 
Salbe  und  heilte  seine  Kranken  durch 
4^8  Einreibungen. 


1091.  I^Sulpbur.  dep.  5iiß, 
Liquor.  Kali  carboD., 
Unguent.  rosati  ana  Ei}  ; 
Bals.  Peruviani  3ij. 

M.  f.  Unguent.  D.  S.  Zum  Verbände. 
Anw.  Gegen  RrStzgescbwüre. 


1092.  I^  Kali  sulphurati  3ß. 
^olve  in 

Aquae  communis  Ziv — x. 
M.  D.  S.  Zum  Waschen. 

(.v.  Autenrieih.) 
Anw.  Zunächst  werden  mehrere  tage 
hindurch,  etwa  alle  ner  Stunden,  alle 
krätzigen  Theile  mit  einem  in  sehr 
heisses  Wasser  getauchten  Schwämme 
überstrichen  ,  um  die  etwa  noch  verbor- 
genen Pusteln  hervorzulocken.  Hierauf 
kommt  obige  (nach  Verschiedenheit  des 
Alters  schwächere  oder  stärkere)  Auflö- 
sung in  Anwendung,  mit  welcher  jedoch 
immer  nur  ein  Theil  mehrmals  täglich 
gewaschen  wird.  —  Erst  nach  einigen 
Tagen,  wenn  die  Krätzpusteln  an  jenem 
abgestorben  sind ,  wird  eine  andere  mit 
Kraue  behaftete  Partie  in  gleicher  Weise 
behandelt.  Die  Heilung  erfolgt  in  IS- 
IS Tagen.  Nach  Beendigung  der  Kur 
müssen  die  Kleider,  die  Leib-  und  Bett- 
wäsche des  Kranken    mit  Chlor   gewa- 


Unguentum  ad  Scabien  Ba> 
t  e  m  a  n  n  i. 

1004.  ^r  Kali  carbonici  5ß. 
Aquae  Rosarum  §j, 
Cinnabaris  facticiae  sjt 
Olei  Bergamutt.  3ß, 
Sulphuris  depur., 
Adipis  suilli  ana  Eix. 

M.  f  Unguent.  D.  S.  Zun  Eioreibeo. 
Bemerk.    Diese   Salbe   war   ebedea» 

sehr  berühmt  und  ist  in   der  That  sehr 

wirksam.     Der  Zusatz  von  künsüichea» 

Zinnober  fällt  besser  weg. 


1095.  ^r  Sulphur.  depur.  5iij, 
Ammonii  muriatici  Bj. 
Coque  cum 

Aquae  Calcariae  ^v 
ad  remanent.  ft'iij. 
Adde : 

Hydrarg.    muriat.   cprros. 
(in  Aquae  Calc.  q.  s. 
solut)  5ß. 
H.  D.  S.  Jeden  Abend^die  krStzlgeh 
Stellen  damit  zu  waschen. 

(Aug.  Gottlieb  Richter.) 


1096.  fy  Sulphur  dep., 
'  Saponis, 

Adipis  suilli  ana  Sj. 
M-.  f.  Unguent.  0.  S.  Zum  Einrei- 
ben, (van  der  Haar.) 


1097.  Y^  Salis  culinaris  5j, 
Sulphur.  dep.  Sij, 
Adipis  suilli  5viij. 
M.  f.  Unguent.   D.  S.  Zum  Einreir 
ben. 
B  e  m  e  r  1^    Dies«  Salbe  war  unter  Na- 
poleon's  Herrschaft  in  den  Oraozösiscbeii 
und    westpbftlischen     MUittrboapiUlar» 
eingeiabrt. 


VI  CM  MftklM«Bi  «•  pnorleui. 


2or 


1098.  Nimm: 

Schwefel  blumcn  1  Thl., 
schiefergraue  Walkererde 
(Pilecaardoises)  I  Thl., 
ungelöschten  Kalk  4  Thle* 
Diese  Ingredieniicu  werden  mit  einer 
htnreichenden  Menge  Wassers  bis 
zur  Salbenconsisteoz  langsam  ein- 
gekocht. (Vlem.ncke.) 
Anw.    Diese  Salbe  wird  in  den  Hospi- 
tälern tu  Brüssel,  Antwerpen  und  Gent 
mit  grossem  Erfolge  gegen   die  KrÄlxe 
angewendet.     Die  Kranken  erhalten  zu 
jeder  Einreibung ,  die  täglich  drei-  bis 
viermal  geschieht,   1^  Un«e  Salbe,  die 
sie  mittelst  der  Handballen  an  allen  mit 
Krätze  beharteten  Hautstellen  einreiben. 
Die    Heilung   erfolgt   gewöhnlich   nach 
der  U — 30.    Einreibung.      Das  Mittel 
erregt  nur  eine  unbedeutende  Röthung 
dar  Haut. 


alle  mit  Pech  oder  Harz  bereiteten  Sal- 
ben leicht  eine  allgemeine  ro«enartige 
BniiQndung  der  Haut,  lelbflt  Furunkel 
herbei,  eignen  sich  daher  nur  bei  gros- 
»er  Reizlosigkeit  der  Haiii^ 


1099.  H'  Kali  carbunici, 
Suiphuris  dep., 
Pieis  liquidae  ana  Sß. 
M-  f.  Unguent.   D.  S.  Zum  Einrei 
ben. 
Anw.    Gegen  die  Krätze  in  den  dft 
oischen  Hospitälern  gebräuchlich.    Der 
Kranke  erhält  ein  Abführmittel  aus  Gre- 
Bor  Tariari  und  Jalappenpulver,  muss 
im  Bett  bleiben  und  wird  drei  Abende 
nach  einander  mit  obiger  Salbe  einge- 
rieben.    Er  eihält  hierauf  ein    Reini- 
guDgsbad  und  soll  geheilt  sein. 


llül.  Hf  Sapoois  domeslici  nigri  q.v. 
Anw.  Zur  Behandlung  der  Krätze,  — 
Fischer  verfährt  in  folgender  Weiset 
Der  Kranke  legt  »ich  mit  reiner  Wäsche 
zu  Bett,  welches  er  nur  zur  Zeit  der 
Ginreibungen  verlassen  darf.  Im  Zim- 
mer muss  eine  Temperatur  von  H"  R. 
unterhalten  werden  ,  welche  aber  wäh- 
rend der  Einreibungen  bis  auf  18— lO* 
et  höht  wird.  An  den  ersten  drei  Tagen 
der  Kur  werden  jedesmal  Morgens  und 
Abends  2  —  Ä  Unzen  schwarze  Seife 
über  den  ganzen  Körper  (Gesicht  und 
Geschlechtsiheile  ausgenommen)  einge- 
rieben,  an  den  folgenden  drei  Tagen 
aber  nur  2  Unzen  an  den  Stellen,  wo 
noch  Krätzpusteln  bemerkbar  sind.  Am 
siebenten  Tage  eine  Einreibung  von  ^ 
Cnien,  Mittag«  ein  warmes  Bad  und 
hl«*rauf  Wechsel  der  Leib-  und  Bett- 
wäsche. Innerlich  keine  Arznei.  AU 
Speise  Suppe,  Gemüse  und  Fleisch; 
zum  Getränk  Wasser.  —  Ueber  Pfeufer'a 
Methode  vergleiche  man  unser  „Rec- 
Taschenb.  f,  innere  Krankh.'*  5.  Aufl, 
S,  S«2,  No,  2240.  —  S.  Aufl.  S.  400, 
No.24l9,  —  und  über Hey/'eWer'«  Ver- 
fahren 2.  Aufl,  S,  324,  No,  2244.  — 
3.  Aufl,  S.  401,  No.  2423^ 


1100.  a.  t^  Cerae  flavae  3ij, 
Sulphur.  dep.  5ß, 
Picis  liquidae  Süj. 
M.    f.   Unguent.    D.   S.    Früh  und 
Abends  io  die  Krätzpusteln  ein- 
zureiben. (Wylie.) 
Anw.  Gegen  die  Krätze  in  der  russi- 
schen Armee  eingeführt.     Erfolgt  nach 
dreitägigem  Gebrauch  djer  Salbe  keine 
merkliche  Besserung,  so  wird  nachste- 
hende Salbe  eingerieben : 

1100.  b.  ^  Pulvl  Hellebori  nigri  5ij, 
Sulphur.  dep.  5ß, 
Adipis  suUli  Süj. 
M.  f.  ÜDfpuent.  D.  S.  Zum  Einrei- 
be.. .  Wie.) 
Innerlich  Ueat  Wylie  verdünnte  Schwe- 
feUftora  txiahea.  —  ücbrigens  führen 


Unguentum  antipsoricum 
Werihofii. 
1 1 02.  Q;  Hydrarg.   ammoniato  -  mu- 
riat.  3i, 
Axungiae  Porei  5j. 
M.  exacte,  ut  f.  Unguentum.   D.  S. 
Zum  Einreiben. 
Anw.    Man    lässt    von    dieser  Salbe 
Kindern  erbsengross.  Erwachsenen  boh- 
lieh-  oder  haselnussgross  Morgens  und 
Abends    in    die    Hand-,     Ellenbogen-» 
Knie-  und  Fussgeleuke,   oder  auch  blos 
in    die   Handflächen     oder   Fusssohlen, 
einreiben.  —  Nach  Uecker  und  K6chlin 
zeigt  sich  diese  Salbe  auch  gegen  den 
Milchschorf  Erwachsener   dienlich  j  in 
welchem  Falle  man  sie  mit  einem  Pinsel 
auf  die   Schorfe    auftragen   lässt.   — -'. 
Uebrigens  reibe  man  diese  Salbe  Dicl>^ 
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auf  zu  grosse  Flächen  und  lu  anhaltend  und  Hess  mit  derselben  die  leidenden 
«in,  indem  sich  sonst  leicht  Speichel-  Theile  täglich  zwei-  bis  viermal  wa- 
fluss  und  andere  unangenehme  Einwir-  sehen.  Starkes  Reiben  ist  dabei  zu  ver« 
kungen  auf  das  Allgemeinbefinden  er-  meiden;  den  weissen  Niederschlag,  der 
geben.  sich  auf  der  Haut  bildet,  beseitigt  man 

A»t\9    D   TT  j ^n nicht.*      Nur   bei    sehr  reizbarer   Haut 

1103.  fy  Hydrarg^muriat.   coiros.  ^„,^,,^,  ec«Ondlich.Rei.«ng  derselben, 
o  I       .         9  i*     ij*  jQ  welchem  Falle  die  Menge  des  Chlor- 

^  ^*  'Amiae  HPstillAbi*»  ffi  ''^"'®*  "  mindern ,   oder  eine  ganz  an- 

if  T^   c    Aquae  aesiiiiaiae  »j.  ^^^^     Behandinng     vorzunehmen     ist. 

M.  D.  S.  Zum  Waschen  der  kratz»-  n«K.i.«„.   .r^J  .j.h   a..   r.hi«.i,.ii. 


Uebrigens    erwies    sich   der    Chlorkalk 
unsicher. 


gen  Stellen.  (v.  Wedekind.) 

Anw.  V.   Wedekind  versichert,  durch 

■diese  Waschungen  in  weniger  als  drei  ..^-'   n   ^  ,.          ..  .  .. 

Wochen  die  ..»rk«e  KrJiie   Kebeilt  in  "f :  ^V  K«l'  ««'»»f"  «• 

baben.    —  Uebrigens  wird  die  KrSIze  ^""^  •» 

iJurch  Schwefelmiilel  ungleich  schneller  «   ».    „    r^'""?,,      .           JS^^'   ,     , 

geheilt,    .1.   durch  Sublim...ufl«sung,  "•  ^-  «•  Z«»  Waschen.    0^'lhelm  ) 

welche    Ton    Personen    mit    reiibsrel  *""•    J'«  ^•"''.''';«*'! ''"''•°  »-» 

Him  nicht  einmal  ver.r.gen  wird,  in-  Tage  hindurch  tSgl.ch  achtmal  gemacbH 

dem  Brennen,  Roth.,  Risse  und  Exco-  ""/,"  Krt'zpusteln    vollkommen  enl- 

riationen  enislehen.  "''"•''    'l"''-.     "".""'  """   "■"««" 

, und  Abends  ein  Liniment  aus  schwarzor 

1104.  ^  Olei  Ls^uri  5j,  Seife  (1^  Unze  in  heissem  Wasser  aaf- 

Hydrarg.  vivi  dep.  sUt  gelöst)    eingerieben.  -    Dabei    schmale 

Flor.  Zinci  3j.  Di^U  Laxirraittel,  warmes  Verhalten  und 

M.  f.  triturando  Liniment.  D.  S.  Je-  Reinigungsbäder.     Indessen  waren  die 

den  Abend  einer  HaselnujiS  gross  von  £6er«  bei  38  Kranken  angestellten 

in    die  flache  Hand  und  die  Ge-   Versuche    mit    dieser    Methode     nicht 

lenke  einzureiben.    (Friedr.  Jahn.)  geeignet,    Vertrauen   zu   derselben  lo 

1105.  IJr  Hydrarg.    muriat.    corros.  "'•^'^'^^°- 

Opii  purrgr.viij,  ^^^^'  ^  ß«*'°«®  Pj"»  empyreumat. 

Adipis  suilli  3j.  c       H'l";*'®®' ,.  . 

Jtf.  f.  Unguent.  D.  S.  Zweimal  tag-  ^  ^        ^«P"""  domesticianaq.v. 

lieh  einer  Erbse  gross  in  die  Fuss-  •'l*     •    n     ir      l           .i       i w    ^®  ^ 

sohlen   und   die   am  meisten  mit  A»''-  »'«  Kranken  werden   überdeu 

^lerKrätze  behafteten  Stelleu  ein-  ^^^^^TLT.tZTl^"l  "\ 
weihen.  (Friedr.  Jahn.)  '''^''  ^  i''  Geschlechtslhe.le)  mit 
Anw.  Bei  sehr  torpider  Haut.  -  üe-  "''Tm  ;'.  l"^  o'.  c  ."'  ^'' 
lirigens  ist  der  Gehalt  an  Sublimat  sehr  ^'''^^''^''  ^'•«'™*i  ^^  S'"?^*"  »°  «^^"I 
bedeutend,  daher  auch  grosse  Vorsicht  »y,°>«««°  ,!'''*''T°  '^T\.T^ 
bei  Gebrauch  dieser  Salbe  nölhig.  *'*^''**^"  »"^'^^If  mehrere  Seifenbäder. 
Das    Mittel    hilft    schnell  (vielleicht  zu 

1106.  ^  Chlori  Galcariae  5j — ij.  schnell)  und   sicher;    ist   aber  wegen 
Solve  in  der  mit  seiner  Anwendung  verbundenen 

Aquae  fontanae  Sxvj.  Unreinlichkeit  für  die  Privatpraxis  nicht 

Solutio    nee    decantata  nee   colata  geeignet.  =  Duchesne-Duparc  läset  die 

D.    S.    Um  geschüttelt   zum    Wa-  Ausschlagsstellen   täglich   dreimal    mit 

scheu.  einer  Mischung  aus  1  Theil  Theer  und 

Anw.  Bei  der  Krätze.  —  Der  Chlor-  vier   Theilen   Fett   einreiben    und   da- 

kalk  wurde  zuerst  von  Fantonetti  gegen  neben    Schwefel  -    oder     LaugenbAder 

die   Krätze   in    Gebrauch    gezogen.  —  nehmen. 

Obiger  Aufiösung  bediente  man  sich  in  ■■ 

<lem  Charitö-Krankenbause   zu   Berlin,  1109.  fy  Fol:  Nieotianae  $j. 


iriciis  e  Criut*  laete*  ••  erKsl«eci 
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Coque  com 

^quae  fontanae  Sxvj. 
P.  S.  Zum  Waschen. 

Anw.  Bei  bartoSckiger  Krfttie,  die 
wegen  einer  eigenthümlichen  örtlichen 
Aescbaffenheit  nicht  heilen  will.  Es 
'Erfordert  die  Nicotiana  jedoch  einige 
Behutsamkeit,  lumal  bei  reiibaren  Per* 
eonen,  da  sie  leicht  Hautentiündung, 
Schwindel,  Erbrechen  und  narkotische 
Zurille  berbeifabrt. 

1110.  l^Had.  HelenüSiij. 
Coque  cum 

Aquae  fervidae  q.  s. 
ad  Mucilagfinem.  Cola  et  adde: 
Adipis  suilli  q.  s., 
«t  f.   Unguenlum.   D.  S.   Früh  und 
Abends  einzureiben. 

(Brackmann.  Hnfeland.) 
Anw.  Besonders  bei  der  Krfitce  klei- 
ner Kinder  ungemein  hüirreich. 


Uli.  fy  Hydrarg.    muriat.  corros. 

Solve  in 

Decoct.  rad.  Helen ii  Üi}, 
B.  S.  Zu  Waschungen.  (Rust.) 


1112.  f^  Sem.  Staphidis  agriae  5j. 
Coque  cum 

Aquae   fontanae  Littre  iß 

(jfiij) 

ad  remiinent.  Littre  j  (^ij).  Col. 
adde: 

Opii  puri  gr.xsrlv. 
M .  D.  S;  Zum  äusserlichen  Gebrauch. 
(Ranque.) 
Anw.  Man  taucht  ein  Tuch  in  die 
Abkochung  und  reibt  mit  demselben 
Morgens  und  Abends  die  Kr&tzpusteln. 
Die  eiternden  mfissen  Torber  aufgesto- 
«hen  werden.  Bei  starker  Reiiung  und 
fiolfündung  der  Haut  TerdQnnt  man  die 
Abkochung  mit  dem  dritten  Tbeile 
Wasser.  Bei  diesem  Verfahren  soll 
selbst  die  hartnackigste  Krätze  in  10  — 11 
Tagen  gehoben  sein. 


4)  Ulcns  e  Grusta  lactea  s.  crasta- 
«eom ;  Milehsehorfgeschwur  oder  kru- 
stiges Geschwur. 

Kommt  meist  nur  im  kindlichen  Alter, 
besonders  bei  Säuglingen,  selten  bei 
CrwaeJisonaa  Tor.    Innerlich  die  Herba 

Anton,  Taschenb.  f.  äuss.  Krankh. 


Jaceae,  entweder  im  Aufguss  (So,  1119 
U.  1114.),  oder  iu  der  Abkochung  mit 
Milch,  oder  in  Pulrerform  (No.  1115 — 
1117.).  Zweckmässig  ist  ein  Zusatz 
von  Sulpbur  praecipit.  (No.  1 1 16.)  und, 
bei  scrofülöser  Complication ,  die  Ver- 
bindung mit  Hydrarg.  sulphurat.  nigr. 
(No.  1117.). 

Oertlicb  benutzt  man  zur  Erweichung 
der  Borken  den  Milcbrahm,  ungesalzene 
Butter,  Mandelöl,  Unguent.  Althaeae, 
Fomentationen  mit  Decoct.  herb.  Jaceae 
(No.  1118),  herb.  Malvae,  herb,  et 
rad.  Althaeae  etc. ;  oder  auch  Kataplas- 
men  aus  denselben  Pflanzen.  Nach  dem 
Abfallen  der  Krusten  bedient  man  sich 
der  Auflösungen  der  Calcaria  sulphu- 
rato-stibiau  (No.  1119.)i  oder  des  Kali 
sulpliuratum  (No.  1120.).  Die  reizen- 
den und  austroekoenden  Salben  sindl 
in  der  Regel  zu  verwerren.  —  Bei 
den  Milchscborfgeschwüren  Erwachse- 
ner wird  eine  Salbe  mit  weissem  Prft- 
cipiut  empfohlen. 

(Vergl.  „Rec^Tiuchenbuch  f.  innere 
Krankh.''  2.  Aufl.  S.  3S0/No.  2S01 — 
2310.  •'-  3.  Aufl.  5.  408,  So.  2481— 
2490.)! 

1113.  ^  Herb.  Jaceae  3u> 
Infunde 

Aquae  fervidae  5ij 
Admtsce : 

Vini  stibiali  9j, 
Syrup.  Althaeae  5>j> 
M.  D.  S.   Alte  2  Stunden  2  Thee- 
löffel.  (Friedr.  Jahn.) 


1114.  t^  Herb.  Jaceae  5g, 

Stipit.  Dulcamarae  3J. 
Conc  infunde 

Aquae  fervidae  q.  s. 
Digere  per  \  bor.  Colat.  ^üj  adde : 
Vini  stibiati  3j, 
Syrup.  Althaeue  3iij. 
M.  D.  S.   Alle  3  Stunden  einen  Kin- 
derlöffel voll  zu  geben. 

(Wilh.  Andr.  Haase.) 


1115.  1^  Pulv,  herb.  Jaceae  öüj, 
Sacchari  Lactis  3Ui 
Sem.  Foeniculi  3j. 
M.   f.   Pulvis.  D.  S.  Dreimal  täg- 
lich eine  Messerspitze. 

(Wilh.  Andr.  Haaa«^  • 

14 


no 


sxmlcemtto»  HclcMis» 


1116.  B|r  Snlpfanr.  prdecipit, 

Magnes.  carbon.  ana  S^ ; 
Herb.  Jaceae  pnlv.  $g,    . 
Sacchari  Laetis  Sß. 
M.  f.  PuWis.  D.  S.  Alle  2  Stunden 
eine  Messerspitze  voll. 

(Friedr.  Jahn.) 
Anw.  Sämmtlich  (No.  1  USCHIS.) 
bfti  Milehschorf  kleiner  Rinder. 


1117.'^  Hydrarip.  salphurat.  nigr^ 
gr.ilJ— viij, 
Herb.  Jaceae  fr.iv— *ri 
Saccbari  Lactis  gr.iij— vj. 
M.  f.  Pulvis.    Dent.  tal.  Dose«'  xg. 
S.  Dreimal  täglicb  ein  Pulver. 

(Kopp.) 
Anw.    Bei  Milcbscborf  mit  scrofuiöser 
Cnmplication. 


1118.  ^  Herb.  Jaceae  SP. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  Eix 
ad  remanent.  Svj.  D.  8.  Zum  äus- 
seriicben  Gebrauch. 
Affw,  Zu  Fomentationen  und  Wncbnn- 
gen  bei  Milcbscfaforfgescbwaren. 


lliy.  f^  Galcariae  sulphurato - sti- 
biat.  5ß. 
Solve  in 

A(fnae  fontanae  S'j. 
Cal.  D.  8.   Viermal  täglich  anzu- 
wenden. (Wilh.  Andr.  Haate.) 


li:^.  1^  Kali  sulphurati  5ß. 
Solve  in 

Aquae  fontanae  9j. 
Col.  D.  S.  Viermal  täglich  anzowen* 
den.  (Wilh.  Andr.  Haase.) 

Anw.  Beide  Formeln  (No.  1119  u. 
1120.)  bei  Milchsvborr  und  Milcbscborf- 
g^scbwüren  als  Fomentation  oder  Wa- 
schung. 


e)  Ulcus  e  Tinea  Capitis  s.  poirigi- 
Dosom ;  Grindgesehwfir. 

Die  allgemeine  Behandlung  des  Erb- 
grindes hat  TorzQglich  die  Ursachen  zu 
beracksichtigen.  NSchstdem  giebt  man 
TOD  Zeit  zu  Zeit  AbfDhrmittel  (nament- 
lich Mercuriallaxanzen)  und  Ifisst  öfte- 
rer Seifen-,  Laugen-  oder  Schwefel- 
bader brauchen.     Vesicatoria  perpetua 


oder  Fontanellen  sind  nicht  tu  yerab— 
säumen. 

Oertlich  Waschungen  mit  Seireiwasser« 
mit  Auflösungen  von  Kali  (t9o.  ini.> 
oder  Natrum  carbonicum  (No.  Ilt9.)y 
mit  einet  Abkochung  der  TabaksMIttttr 
(No.  1123.),  mit  einer  Auflösung  d«r 
Schwefelleber  (No.  1125.),  ferner 
Milebrahm,  Eierul,  Schwefersalbo  (Nc 
1126.),Koh^en8arbe  (No.  1127.),  Rus»- 
salbe  (No.  1128.),  Natrumsalbe  (No. 
1129.),  Pikrotoxinsaibe  (No.  10S9.)- 
Anch  saure  Salben  (No.  11S2.),  sowie 
Salben  mit  Bromkalium  (No.  flSS.)». 
haben  sich  in  einzelnen  Fällen  oQtslicb 
bewiesen.  Sehr  wirksam  zeigt  sich  das 
Bestreichen  der  kranken  Kopfhautsiellen 
mit  Theer,  wie  die  im  Charitö-Kranken- 
hause  zu  Berlin  im  Grossen  angestellten- 
Versuche  darthun.  ht  der  Crbgrind^ 
aber  nur  einigermaassen  eingewurzelt^ 
so  ist  die  Beseitigung  der  Haare  mil- 
den Wurzeln  die  unerlässlicbe  Be» 
dingung  cur  Herstellung.  In  fiüherer 
Zeit  bediente  man  sich  für  Erreichaog: 
dieses  Zwecks  der  sogenannten  Pech» 
haube,  die  aber  oft  bedeutende  EntiOA*- 
dungszufälle  herbeifOhrt  und  aU  gratt» 
sam  zu  verwerfen  ist.  Zweckmässiger 
ist  folgendes  Verfahren:  Zun&chst  er* 
weicht  man  die  harten  Krusten  einig» 
Tage  hindurch  mit  BreiumschUgan  Ton 
Hafergrütze ,  Leinsamen  u.  dergl. ,  uojA 
zieht  nach  ihrer  Ablösung  die  Haare 
nach  und  nach  einzeln  mit  der  Pioeette* 
aus.  Auch  legt  man  fingerbreite ,  stark, 
klebende  Pflasterstreifen  der  Länge  nach- 
über  die  Haare ,  und  reisst  sie  dann  i» 
einer  dem  Stande  der  Haare  entgegen- 
gesetzten Richtung  wieder  loa.  Jedook 
behandelt  man  »tets  nur  eine  kleine 
Stelle  auf  diese  Weise  und  gebt  erst 
nach  einigen  Tagen  zu  einer  andern 
über,  bis  endlich  der  ganze  Kopf  Toa 
Haaren  befreit  ist.  —  In  Frankreich  isr 
besonders  die  Methode  öpilatoire  der 
GebrQder  Mahon  gebrauchlich.  Nach- 
dem die  Haare  bis  auf  2  Zoll  abg^ 
schnitten  worden  sind,  bewirkt  na» 
durch  erweichende  Umschlage  das  Ab- 
fallen der  Krusten  und  reinigt  spater 
den  Kopf  mit  Seifenwasser.  Hferaof 
werden  alle  2  Tage  Einreibungen  mit 
etaer  Salb«  gessacht,  die  aas  Schweine^ 
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fett  und  einem  geheim  gehaltenen  Pul- 
ver (weichet  nach  Ch$va.iifT'$  Analj«« 
hauptsächlich  aug  Kalk  und  uiiteibflh- 
leosaurem  Kali  hegtehl)  EtitainmeDge- 
seut  ist.  Wöchentlich  etutnal  ytirä  voa 
dem  Pulver  auch  etwas  auf  die  grindi- 
gen Stellen  aufgestreut.    An  den  Tagen, 

'  wo  keine  Einreibungen  gemacht  werifetif 
lifimmt  man  die  Haare  mit  ein  ein  rn^en, 
wohl  eingeölten  Kamme  aus.  Die  mitt- 
lere Dauer  dieser  Behandlung  bBirügt  55 
Tage.  —  Ausser,  der  Mahon' suhva  Po- 
made öpilatoire  kommen  auch  norli  an- 
dere die  Haarwurseln  zerAtäread«  i^Al" 
ben  (No.  11S6.)  und  Pulver  ^Na.  1U7.J 
in  Anwendung.  —  Zur  Bäf&rderua^  det 
neuen  Haarwuchses  wird  eme  scbwactin 
Breehweinsteinsalbe  (No.  Itasj,  lowj« 
BeneUen  der  kahlen  Stell  1:11  mit  todlln^ 
ctur,  empfohlen.-— £äerniaier  IH91  b^i 
eiaem  emp^odlieben  und  gerillten  Zu- 
atande  der  leidenden  Theil«  den  ganzen 
lt|kf  öfterer  mit  einem  milden  0c>l« 
einreiben,  vod  denselben  mit  eiaer  Bisse 
bedecken,  um  dieVerdunstttflgde«  Oelei 
lu  verhüten.  Auch  uaeh  BaaeUiguag  der 
Kmsten  wird  der  Kopf  täglich  mt^hrmal» 
mit  Oel  eingerieben  und  nachher  tan 
Kleien wtaser  sanft  abgewsichijj).  Die 
etwa  nach  vorhandenen  Haare  «iiid  ab- 
snraairen.  Bei  mehr  torpidem  Cberakier 
werden  ausserdem  die  GeschwürsQigb^n 
mit  einer  nicht  zu  starken  Außö jung  tüq 
Chlor  in  Waaser  betupft  und   abgewa- 

'^cbM;  bei  mehr  troekner  Borken  biidnng 
dagegen  mit  grüner  Seife  und  Chlorauf^ 
lAsang.  —  £ters  läset,  nach  Abecbn^j^ 
dno  der  Haare  und  Erweichen  derßorken 
dnroli  Fett,  mehrere  mit  Ammonialipfla- 
atar  (mit  Essig  bereitet)  twbi  Hesser- 
rAoken  dick  bestrichene  Streir«n  Leder 
auflagen,  und  diese  erst  nach  fl^d  Wo- 
chen wieder  abnehmen.  DJeiea  Ver- 
fahren hat  Vorlüge  vor  der  Pticbhaubef 
und  iat  vielfkch  bewährt  gefunden  wor- 
den« (fergl,  „Hecept-Tatchenbuch  f. 
innere  Kranhh."  2.  Aufl.  S.  S29,  No, 
2990— S800.  —  S.  Aufl.  S.  406,  No. 
)470^US0.). 

11:^1.  J^  Kali  earbonici  Sij. 
SolveiD 

Aifua«)  fonUnae  9j. 
M.  D.  S.  Zum  Waschen. 


1122.  IV  Natri  carbonici  5g. 
Solve  in 

Aquae  fontanae  9j. 
M.  D.  S.  Zam  Waschen. 
Anw.  Beide  Formeln  gegen  Eibgrind 


1123.  a.^  Fol.  Nicotianae  Sy. 
Ebulliant  cum 

Aquae  fontanae  Sxv. 
Adde: 

Liquor.  Kali  oarbon.  sj« 
M.  D.  S.  Aeusserlich  zu  brauchen. 

(Narryat.) 
Anw.  Gegen  den  Erbgriod.  Nachdem 
die  Haare  abgeschoren  sind,  werden 
die  grindigen  Stellen  mit  obiger  Ebul- 
lition  fbmentirt,  gleichzeitig  aber  früh 
und  Abends  mit  nachstehender  Salb» 
eingerieben : 

1123.  b.  Hr  Hydrarg.    muriat.    mit. 

Adipis  suilli  Sj. 
M.  f.  Unguent   D.  S.  Zum  Einrei- 
ben. (Marryat.) 


1124«  ^  Pulv.Nicotian.  sternuUto- 
riae  5ß, 
Kali  carbonici, 
Carbon,  vegetab.  ana  3g ; 
Butyri  ranoidi  ü* 
TA,  f.  Unguent.  D.  S.  Aousserlich. 
(Gottlieb  Aug.  Richter.) 
Anw.     Gegen   Erbgrind.     Die    Salbe 
wird  Abends  auf  die  griifttigen  Stellen 
aufgetragen  und  am  andern  Morgen  mit 
Grünseifen  -    oder    Natrouseifenwasser 
wieder  abgewaschen. 


1125.  Qr  Kali  sulphurati  3iiJ, 

Sapon.  Hispaniei  albi  5j, 

Aquae  Galcar.  ustae  Svig. 

Spirit    Vini    rectiflcatiss. 

5ij. 

H.  D.  S.   Morgens  und  Abends  die 

kranken  SteHen  damit  zu  waschen. 

(Barlew.) 


1126.  ^  Sulphur.  dep., 

Sapon.  dornest,  albi  puiv. 

ana  sij ; 
Adipis  suiili  ^, 
M.  f.  ÜQguent.  D.  S.  Zum  Einrei- 
ben. (Biett.) 


1127.  IV  Carbon. 
3iij. 


vegetabil.  pulv. 


ütn 


Sxnlceratl«»  Helcasis« 


Adipifl  suilli  §j. 
H.  f.  Unguent.  D.  S.  Zum  Einrei- 
ben. (Alibert.) 


1128.  ^  Fuliginis  splendent., 

Axung^ae  ana  Sj. 
Coque  leni  igne  per  vj  horas,  nt  f. 
Unguentum.  D.  S.  Salbei   (Blaud.) 


1129.  Qr  Calcariae  extinct.  3j, 

Natri  carbon.dep.  sicci  3iß, 
Adipis  snilU  Sj. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Zum  Bestrei- 
chen der  von  den  Krusten  ent- 
biössten  geschwungen  Stellen. 

(Riebard.) 


1130.  I^  Pulv.  Carbon.  Tiliae, 
Sulpburis  dep.  ana  Ei ; 
Fullgin.  splendent., 
Cort.  Peruvian.  flavi  ana 

Cerati  simpl.  q.  s., 

ut  f.  Unguent.  D.  S.   Täglich  ein 

bis  zweimal  1  Drachme  einzarei- 

ben.      (Form.  m^d.  de  Montpellier.) 

Anw.  Simmtlicb  (No.  1135— IISO.) 

gegen  Erbgrind. 


1131.  T^  Pulv.  Carbon.  Tiliae, 

Natri  carbon.  sicci  ana  3ij ; 
Unguent.  rosati  3j. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Zum  Einrei 
ben.         *  (Casper.) 

Anw.  Man  reibt  die  kabl  geschorenen 
Stellen  Abends  mit  der  Salbe  ein ,  um- 
'wickelt  hierauf  den  Kopf  mit  einem 
Tuche  und  wischt  ihn  am  folgenden 
Morgen  mit  einer  starken  Auflösung  von 
«chwarxer  Seife.  Alle  acht  Tage  ein 
Abführmittel  aus  Calomel  und  Jalappe. 


1134.  Qr  Calcariae  usUe  3ß, 
Tutiae  praep.  ^, 
Axungiae  5iv. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Zum  Bestrei- 
chen der  geschwürigen  Stellen. 
(Maison  de  secours  de  Nancy.) 
Anw.  Gegen  den  Erbgrind.* 


1135.  i^  Hydrarg.  oxydati  rubri  3j, 
Terebjnth.  Venet.  5ij, 
Axungiae  Porci  5ij. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Aeusseriich. 

(F.  Pruner.) 
Anw.  Bei  dem  in  Aegypten  herrschen- 
den Kopfgrinde,  nach  Entfernung  der 
Borken,  mit  stets  günstigem  Erfolge  an- 
gewendet. Pruner  verstärkte  die  Salbe 
allmälig  bis  auf  a)»9  Doppelte. 


1136.  fy  Calcariae  ustae  $j. 
Kali  subcarbon.  3ij. 
Pulv.  Carbon,  vegetab.  3j, 
Adipis  suilli  q.  s. 
ad  consistent.  Unguenti.  D.  S.  Etwas 
dick  aufzutragen  und  einige  Stun- 
den liegen  zu  lassen. 


1137.  Qr  Calcariae  ustae  5j. 
Kali  subcarbon.  Sg, 
Pulv.  Carbon,  vegetab.  ^. 
M.  f.  Pulvis.  D.  S.  Znm  Aufstreuen. 
(Rayer.) 
Anw.   Beide  Formeln  (No.  11S6  und 
1137.)  beim  Erbgrinde  zur  Zerstörung 
der  Haarfollikeln. 


1132.  ^r  Acidi  muriatici, 

Unguent.  Althaeae  ana  Eß; 
—      Juniperi  5ij. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Zweimal  täg- 
lich einzureiben.  (Henke.) 

1133. 1^  Kali  hydrobromici  3j, 

Axungiae  SP. 
M.  f.  Unguent  D.  S.  Zweimal  täg- 
lich eine  Stelle  bis  zur  Grösse 
eines  Thalers  damit  einzureiben. 
(Prieger.) 
Anw.  Beide  Formeln  gegen  Erbgrind. 


1138.  fy  Tartari  stibiati  gr.ig— v', 

Axungiae  §j. 
M.  f.  Unguent  D.  S.  Dreimal  täg- 
lich in  die  kahlen  SteUen  einzu- 
reiben. (Beauchamp.) 
Anw.    Zur  Beförderung  eines  neuen 
Haarwuchses  nach  geheiltem  Erbgrinde. 


0  UlcD8  Norregiense  8.  aretieam  s. 

pseado  -  syphilitlcQm ;    Radesygege- 

schwür. 

Innerlich  Mercurial-  und  Antimonial* 
mittel,  Holstrftnke,  Lign.  Sassafras,  Rad. 
Sarsaparillae ,  Graminis ,  Saponariae, 
Bardanae ,  Tonaglich  aber  4as  Deeoct. 
rad.  Chinae,  das  Geniom  maenlatum 
(Mo.  1139.),  das  Oleom  Jecoris  Aselli 
etc.  —  Oenlicb  $orge  fQrReinerhaltuof 
dee  GetebwQrf. 
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Ausser  diesen  Mittelo,  welche  sich  nur 
in  einzelnen  Fällen  nütilich  erwiesen 
haben,  verdienBn  vonOglich  nachste- 
hende Methoden  alle  Beachtung : 

1)  Ronander* s  Räucherungskur.  Bei 
Yollsaftigkeit  des  Kranken  eine  H — 6 
Tage  dauernde  Vorbereitungskur  durch 
ein  Laxans  y  eine  sparsame  Diät ,  einen 
llolztrank  und  allgemeine  Bäder.  Hie- 
rauf zwölf  Räucherungen  aus  einer  Mi- 
schung von  Bleiglätte,  Colophonium  und 
Zinnober  (No.  1140.) ,  welche  in  der 
ersten  Zeit  alle  Tage,  später,  nach  Ein- 
tritt der  Salivation ,  alle  zwei  Tage  und 
selbst  in  noch  grösseren  Intervallen, 
veranstaltet  werden.  Eine  jede  einzelne 
Räucherung  wird  so, lange  fortgeseut, 
bis  sich  ein  allgemeiner  reichlicher 
Schweiss  einstellt,  welcher  im  Bett 
durch  warme  "Bedeckung  und  Trinken 
eines  diaphoretischen  Thees  wenigstens 
i  Stunden  hindurch  unterhalten  wird. 
Die  Salivation  ,  welche  gewöhnlich  zwi- 
schen der  5.  und  8.  Räucherung  ein- 
tritt, darf  nicht  unterdrückt  werden, 
sondern  ist  durch  öfteres  Ausspülen  des 
Mundes  mit  einer  milden  Flüssigkeit, 
als  Milch,  Fliederthee  u.  dgl.,  blos  zu 
lindern.  Später  wird  ein  gelindes  Ab- 
führmittel gereicht.  Die  Geschwüre 
Hess  Ronander  ganz  einfach  mit  einer 
Abkochung  der  Chinawurzel  verbinden, 
niemals  aber  mit  Quecksilbermitteln. 
Er  nennt  diese  Methode  der  Behandlung 
die  kräftigste ,  schnellste  und  billigste, 
welche  sich  nicht  nur  in  den  leichteren 
Formen  der  Krankheit,  die  sich  durch 
Ausschläge,  Schorfe  und  Geschwüre  auf 
der  Haut  kundgeben,  beilsam  erweist, 
«ondern  auch  in  solchen,  wo  bereits  die 
Knochen  ergriffen  sind.  —  Etwas  ab- 

'  weichend  verfuhr  Acharius.  Er  benutzte 
zu  den  Räucherungen  eine  Mischung 
von  Zinnober,  Schwefel  und  Arsenik 
(No.  1141.))  Hess  aber  später  den  Zin- 
nober gänzlich  weg,  da  ihm  die  Saliva- 
tion überflüssig,  eine  reichliche  Trans«: 
spiration   hingegen    (die   er   besonders 

'  durcbf  den  Zusatz  von  Arsenik  zu  bethä- 
tigen  glaubte)  zur  sichern  Wiederher- 
stellung ausreichend  erschien.  Für 
die  örtliche  Behandlung  zog  er  ein  De< 
coet.  Ledi  palustris  der  Chinawurzel- 
Abkochung  vor ,  und  nur  bei  sehr  tiefen 


und   unreinen  Geschwüren  wendete   er 
die  Aqua  nigra  Plenkii  an. 

3)  Osbeck^s  Diätkur.  Sie  umfasst  die 
Eigentliche  Kur ,  die  in  eine  allgemeine 
und  örtliche  zerfällt,  und  die  Mach- 
kur* Eine  Vorbereitung  durch  Bäder^ 
Brech-  und  Abführmittel  ist  für  die  ge- 
wöhnlichen Fälle  überflüssig.  Die  ei- 
gentliche Kur  umfasst  6  Wochen.  Wäh- 
rend dieser  Zeit  erhält  der  Kranke  täg- 
lich 10  Loth  Ochsen-,  Kalb-,  Lamm- 
oder Hühnerfleisch,  ohne  Speck  oder 
Fett  gebraten ,  ohne  Sauce ,  nebst  zwei 
französischen  Brodehen  oder  12  Lothi 
Waizenbrod  mit  Wasser  gebacken.  Diese 
Speisen  muss  er  in  drei  Portionen  ge- 
niessen.  Wenn  nach  etwa  drei  Wochen 
die  früher  gewöhnlich  daniederliegende 
Esslust  sich  steigert,  so  ist  die  Menge 
des  Fleisches  bis  auf  12  und  nach  fünf 
Wochen  bis  auf  14  Loth  zu  erhöhen» 
Sogleich  mit  Beginn  der  Kur  erhält  der 
Kranke  Pillen  aus  Chaerophyllum  (No. 
1142.)  und  als  einziges  Getränk  eine 
Abkochung  der  Chinawurzel  (No.  1143.), 
womit  er  drei  Wochen  fortfährt.  Was 
die  örtliche  Behandlung  betrifft,  so 
überliess  Osbeck  die  kleineren  Ge- 
schwüre der  Natur,  grössere  wurden 
mit  verschiedenen  Mischungen  (No. 
1144 — 1146.)  verbunden.  —  Während 
der  Nachkur,  die  ebenfalls  6  Wochen 
dauert,  sind  zwar  etwas  grössere  Por- 
tionen und  zum  Getränk  selbst  ein 
leichtes  Bier  zu  gestatten;  doch  hat 
sich  der  Kranke  auch  jetzt  noch  aller 
sehr  kräftigen  Speisen ,  sowie  der  hitzi- 
gen Getränke ,  zu  enthalten.  Den  Be- 
scbluss  der  Kur  macht  der  nochmal» 
drei  Wochen  fortgesetzte  Gebrauch  der 
Pillen  aus  Chaerophyllum  und  des  Chi- 
nawurzel-Decocts,  worauf  der  Genesene, 
also  nach  einer  Kur  von  12  Wochen, 
allmälig  zu  seiner  früheren  Lebensweise 
wieder  übergeht.  —  Osbeck  empfiehlt 
diese  Kurmethode  nicht  allein  gegen  die 
hartnäckigsten  Fälle  vonRadesyge,  son- 
dern auch  gegen  viele  andere,  in  einem 
anomalen  Vegetationsprocesse  begrün^ 
dete  Krankheiten,  als  eingewurzelte 
Gicht,  Serofein,  beginnende  Steinbil- 
dung u.  s.  w.  Von  den,  in  dem  Kran- 
kenhause zu  Stockholm  in  den  J.  ISIS 
— 1820  nach  dieser  Methode  behandel- 
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teD  121  Kranken  erlitten,  nach  der  VeiH 
eicherung  v..  WeigeVi,  nur  2  «inep 
RackfaU. 

3)  Die  Louvrier-'Riut^sche  JrumctioMf 
vnd  Ifung^rkur  (N«.  448.).  Mach  Hüne- 
feld  hat  sich  dieselbe  bei  fünf  Kranken, 
die  an  den  schwersten  Formen  der 
Radesyge  litten,  auf  das  glinzendfite 
liewftbrt. 

1139.  !^  Extr.  Conü  maculat.  3ij. 
Sapon.  medicati  3ß, 
Pulv.  h^rb.  Conü  macul. 
q.  s., 
ot  f.  Piiulae  gr.g.  Consperg.  Lycop. 
0.  S.  Morgens  und  Abends  5  Pil- 
len zu  nehmen. 


1144.  V^  Hydrarg.  muritt.  mit.  3j, 

Aqua«  Calcariae  8ji 
M.  D.  S.  Mercnritlwaaaer.  (Osbeck.) 


1145.  i^  Decoct.  rad.  Chinae  8J, 

Tinct.  Myrrhae  3U. 
M.  D,  S.  Myrrhenmischang.  (Osbeck.) 

lliti  ^i  Decket,  rad.  Chinae  ffj, 

Aoeti  plnmbici  $j. 
H.  D>  S.  Bleimiscbung.  (Osbeck.) 
Anw.  Letitere  drei  Formeln  (No.  1144 
— 114B.)  zum  Verband  der  Radesyge- 
j^flschvüre.  Zuerst  bringt  Osbeck  das 
1 31  ereürial Wasser,  dann  die  Myrrhenmi- 
»ctiung  'Und  luleut  die  Bleimischung  in 
Aawendung. 


lUe.iVLithargyri, 

Colopbonii  ana  gr.v ; 

Cinnabaris  factieiae  3j. 
M.  f.  Pulvis.   D.  S.  Zu  Räuchern n- 
gen.  (Ronander.) 


1141.  J^  Sulphur.  citrin., 

Arsenici  albi  ana  gr^v ; 
Cinnabaris  factieiae  3j. 
M.  f.  Pulvis.  D.  S.  Den  dritten  Tlii^ji 
bis  die  Hälfte  zu  einer  Rauche- 
rung  zu  benutzen.  (Acharit^^.) 


1142.  fy  EYtr.     Chacrophyll.     syi- 

vestr.  5j« 
Pulv.  foUor.  ChaerophytL 
sylv.  q.  s., 
ut  f.  Massa  pilular.,  ex  qua  formen!. 
Piiulae  pond.  gr.g.    D.  S.   Mor- 
gens und  Abends  3  Stück. 

(Osbeck.) 
Bemerk.  Bei  Bereitung  des  Ettr, 
CbaerophTll.  legt  Otheek  einen  hetm^ 
deren  Werth  daranf,  dass  der  gattie 
Stengel  mit  Biaitern  and  Blütben  dam 
benutit  und  an  der  Wurtel  zu  der  Zeit 
abgeschnitten  werde,  wenn  die  Pflanze 
zu  blühen  beginnt«  Auch  sollen  die  zn 
dem  Pulver  bestimmten  BUtier  an  freier 
Luft  getrocknet  werden,  ohne  dass  die 
Sonne  darauf  scheint. 

1143.  fy  Rad.  Chinae  incia.  5g. 
Coque  cum 

Aqute  commiiBia  f^iv 
ad  remanent.  l^iii^. 
€oUt.   D.  S.  Den  Tag  über  m  ver- 
brauchen. (Osbeck.) 


g)  ülcQS  leprosnm ;  Anssatzgeschwür. 

Beseitigung  der  Ursachen  und  Umstim- 
men g  der  Reproduction  ist  die  Haupt- 
sutgalie  der  Kunst  bei  Behandlung  der 
Lepr^i.  Es  ist  daher  zunficbst  die  ganze 
Lebensweise  zu  Sndern,  rQr  gesunde 
ü^obrungsmiuel  und  eine  reine  trockne 
Luft  KU  sorgen.  Als  umstimmende  Mit- 
tel werden  die  Holstrfinke  (die  Rad« 
Bardanae  Ton  Larrey  sehr  gerühmt,  von 
aofkra  Aerzten  die  Rad.  Lapathi  acuti 
iNo.  1 1 47.]),  das  Ztfrmann'sche  und  Po/- 
ftni'tche  Decoct,  das  Theerwasser  (t«g- 
lleh  zu  1  Pfund)  ,  die  TheerpiUen  (t&g- 
licb  zu  1— -3  Drachmen) ,  die  Antimo- 
nialien  (die  Mercurialien  werden  Ton 
Schiiiing  u.  Cazenave  Terworfen),  Gold- 
jpNpsrate  (No.  1148  u.  1149.),  das  An- 
tbrakokalt  (No.  1150.),  das  lod,  die 
CaDih#ridentinctur  (durch  welche,  zu 
^^ä  Tropfen  täglich  in  einer  schleimi- 
gca  Abkochung,  eine  seit  IS  Jahren  be- 
»L^hende  Lepra  in  einem  Monate  geheilt 
worden  sein  soll) ,  der  Arsenk  u.  s.  w. 
emj>fahlen.  Der  meiste  Erfolg  iSsst 
sich  von  dem  Gebrauche  des  lods  (lod- 
liaciur^  lodkali,  lodeisen),  des  Arseniks 
(N<»- 1 151.)  und  des  Ammonium  arseni- 
dcutn  (No.  1152  u.  115S.)  erwarten. 
—  5äehstdem  ist  die  Thötigkeit  der  Se- 
und  Exccetionsorgane  anzuspornen  und 
das  regeutive  Leben  zu  krftftigen.  -^ 
Bfider  aller  Art  sind  als  wesentliche  Ua- 
lersiüttuagsmittel  der  Kar  zo  betrach- 
vtn ;  deafl.  Schwefel-  und  Ziniobar- 
rtbchenafen. 


Die  ^selivüre  werden  nach  ihren 
-Charakter  behaadelt.  Mm  Tarbiodet  sie 
mit  AbkaabuDgen  der  Cbioarinde,  der 
Aataobia,  des  Helleborus  albus  (No. 
1154.),  der  {iicetiaoa,  fiit  Kreosotwas- 
aar (t  ThAil  auf  4  Thail«  Waaaer) ,  ei- 
%ner  Auflösunf  des  Cblorkalks ,  mit  Sal- 
hen  aus  SalpetereAore  ({io,  Z&t,)  i  mit 
Tbaarsalbe  (Ne.  llftj^.),  Nafblbalin- 
salbe  (No.  1156.),  ^bwefelsalba  (^o. 
1157.),  Tabakaaalba  (No.  1158.),  lod- 
Scbwefelsalbe  (Mo.  11600,  lod-Ammo- 
niumsalbe  (No.  1161.),  lod-Kohlen- 
waaaerstoffdalbe  (No.  1163.)  u.  a.  w. 

Bei  dem  aogeDBonten  Elephanten^  oder 
Knollbein  (Elepbantia  tuberoaa,  Lepra 
localis,  Lepra  Pedum)  iat  der  Gebrauch 
ifliierlieber  Mittel  selten  tod  Nutt«n; 
jedoch  scheioen  sich  Brechmittel ,  auch 
wohl  gelJDde  AbfQbrmittel ,  bei  EoUte- 
hang  des  Uebels  nütilicb  zu  erweisen. 
«—  Im  Anfange  ist  gewöhnlieh  eine  ent- 
lüBdllche  Reizung  zugegen,  welcher 
man  durch  Blutegel  und  ianwarme  Fo- 
mentationen  begegnet.  Ausserdem  Ein- 
reibungen des  Unguent.  Hjdrarg.  einer., 
-welche  auch  bei  chronisch  gewordenem 
Uebel ,  neben  einem  längere  Zeit  anzu- 
wendenden CompressiT- Verbände,  das 
meiste  leisten.  —  Die  Geschwüre  zeigen 
^wohnlich  einen  asthenischen  Charak- 
ter vnd  werden  diesem  gemäss  behan- 
delt. 

iVergl.  „Recept'Taschenbuch  f.  innere 
Krankk.'*  2.  Aufl,  S,  334,  No,  3335— 
"2342.  —  3.  Aufl.  S.  412,  Ko,  2515— 
-2522.). 

1147.  fy  Rad.  Lapathi  acut!  Ei — U> 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  q.  s. 
ad  Colat.  'ü}. 
D.  S.  Tag  lieb  zu  verbrauchen. 

Anw.  Geg«n  Aussatz,  Flechten  u.  s. 
w.  —  Besser  ist  es ,  zu  infundiren  und 
oachber  12  Stunden  zu  maceriren. 


iiiS.  ^f  Auri  muriat.  natronati  gr.v, 

Sacchari  albi  pulv.  Sj. 

M.  exacte  in  mortario  vitreo.  F.  cum 

s.  q.  Mttcil.  Gnmm.  Tragaeanth. 

Pastilli  xL.  D.  S.  Früh  und  Abend« 

ein  Stück  und  allmalig  gestiegen. 

(Chrestien.) 


1149. 1^  AmyliSolaaitaberofifr.iv, 
Gummi  Miaoiae  sj. 
In  mortario  vitreo  exacte  mixüs 
adde  tereodo : 

Auri  muriat.  natronat  in 
Aqu.   dest.    3j  iolut. 
gr.r. 
F«  Pilulae  No.  cxx.  Consperg.  Ly- 
copod.  D.  S.   Froh  and  Abeoda 
eine  Pille  zu  nehmea  und  allma- 
lig zu  Steigeo,  (Chrestien.) 
Anw.  Beide  Formeln  [(No.  1148  und 
1149J  gegen  Elephantiasis  Graecorum, 
Lepra  tuberculosa ,  Lepra  alba.  ••—  So* 
wohl  jede  Pastille,  als  jede  Pille,  enthalt 
1^  Gran  Chlorgoldnatrinm. 


1150.  fy  Anthrakokali  9ij. 
Sncci  Liquiritiae, 
Pulv.  rad.  Liquiritiae  ana 
q.  8., 
ut  f.  Pilulae  xL.  Consperg-Lycofod. 
D.S.  Täglich  dreimal  2— 6 Pillen. 
(BUdius.) 
Anw.  Gegen  Lepra,  Lupus,  chroni- 
sches Eczema,  Impetigo,  Psoriasis  etc. 


Piittlae  Asiaticae 
1151.  j^  Ar«enici  albi  g-r.  Lxvj, 

Piperis  nigri  Sj  gr.Lxviij. 
Tere  in  mortario  ferreo  per  dies 

quatuor  et  per  intervalla. 
Tunc  cum 

Aquae  et  Gummi  Mimosae 
ana  q.  ». 
Pilulas  Decc  forma. 

Anw.  Gegen  den  knotigen  Aussatz.  — 
Man  lässt  ron  diesen  Pillen ,  deren  j'ede 
j*^  Gran  Arsenik  enthält,  täglich  1  Stück 
nehmen. 


1152.  I^  Ammonii  arseoicici  gr.j. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5j* 
Adde: 

Spirit.  Angelicae  5(i. 
D.  S.   Täglich  20—30  Tropfen   in 
einer    oder    in    zwei   Gaben  in 
schleimigem  Getränk.  (Biett.) 


1153.  ^r  Ammonii  arsesicici  gr.j. 
Solve  in 

Aquae  destilftatae  Sj. 

D,  S.  TägUch  20—30  Tropfen  ia 
einer  oier  in  zwei  Gaben  in 
schleimigem  Geträak.        (Rayer.} 
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Anw.  Beide  Formeln  gegen  chronische 
Exantheme,  besonders  Ecsem^i,  Lepra 
und  Psoriasis. 

1154.  ^  Rad.  Hellebori  albi  5ij. 

Goque  cum 

A.quae  fontanae  q.  s. 

ad  Golat.  Siij. 
D.  S.  Zum  Verband. 


1155.  ij?  Resin.    Pini  empyreumat. 
liquidae, 
A.dipis  sttiili  ana  5j. 
M.  L  Unguent  D.  S.  Theersalbe. 


1156.  fy  Naphthalini  gr.viij, 
AxuDgiae  Porci  3ij. 
M.  f*  Un^ent.  D.  S.  Zum  ausser 
liehen  Gebrauch.  (Emery.) 

Anw.  Gegen  Hautkrankheiten,  Pso- 
riasis guttata,  Lepra  vulgaris ,  Eczema 
chronicum.  —  Das  Naphthalin  (Decaoc- 
tyi  nach  Berzelius)  wird  gleichzeitig 
mit  dem  Kreosot  und  Paraffiu  als  Pro- 
dukt bei  der  trockenen  Destillation  des 
Steinkohlentheers ,  des  Russes,  harziger 
Substanzen  u.  s.  w.  gewonnen.  Es 
wird  häufig  als  Surroget  des  Kampbers 
innerlich  gebraucht;  namentlich  em- 
pfiehlt es  Dupasquier  als  auflösendes 
und  expectorirendes  Mittel  bei  beträcht- 
licher Schwäche  und  Reizlosigkeit  der 
Respirations-Scheimhauty  bei  torpider 
Lungenphthise  u.  s.  w.  zu  | — S  Gran 
p.  d.,  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Pil- 
len oder  ätherischer  Lösung.  —  Die 
äusserliche  Anwendung  des  Naphthalins 
ist  nicht  so  lästig ,  als  die  des  Theers ; 
doch  scheint  der  Erfolg  weniger  sicher. 


1159.  j^  Gretae  albae  polv.  )j, 
Suipbur.  depor. 
Re3inae  Pini  empyreumat.. 

liquid., 
Adipis  suilii  aoa  Sß ; 
(Liquor.  AmmoDÜ  hydro- 
thionosi  9ß}. 
M.  f.  Ung^ent.     D.  in  vitro  orificiO' 
amplo,  epistomio  clause.  D.  S.  Zum 
äusserl.  Gebrauch.       (WUkinson.)- 
Anw.   Bei    chronischen   Exanthemen, 
besonders    Lepra,   Psoriasis,   Prurigo, 
selbst   Tinea  Capitis   und  Porrigo.   — 
Zuvor  und  gleichzeitig  innerliche  Be- 
handlung mit  P/ummer'schen  Pulvern, 
Cantharidentinctur  u.  dgl.  —  Man  lässft 
die  Salbe  Abends    auf  eine  Stelle  von 
1—2  Händebreiten  reichlich  einreiben 
und  am  folgenden  Tage  wieder  abwa- 
schen.    Hat  sich  eine  Stelle  gereinigt^ 
so  geht  man  zu  einer  andern  über. 


1157.  I^  Un^ent  pomadini  5ij, 
Bals.  Peruviani  3ij, 
Sulphur.  dep.  Bül^, 
Liquor.  Kali  carbon.  Sij. 

.M.  f.  Ungnent.    D.  S.    Aeusserlich 
zn  brauchen. 


1160.  fy  Suiphuris  lodati  ^j— 5ß, 

Axungiae  Porci  5j. 
M.  exacte.  f.  Unguent.     D,  S.  Zum. 
Einreiben.  (Biett.) 

Anw.   Gegen  Lepra,    Psoriasis,    Lu- 
pus etc. 


1158.  I^  Succi  herb.  Nicotianae, 
Cerae  Ilavae  ana  Siß ; 
Resin.  Pini  5vj, 
Terebinthin.  Ef^, 
Olei  .Myrrhae  q.  s., 

ut  r.  Ceratum.  D.  S.  Zum  Verbände. 
Anw.  Sämmtlicb  (No«  1154— 1U8.) 

i«i  AuttaUgeschwQren. 


1161.  ^  Ammonii  i'odati  9j — 3j, 

Adipis  suilii  Sj. 
M.  f.  Uoguent.  D.  S.  Zum  Verband.. 
Anw.  Bei  torpiden  chronischen  Haut- 
ausschlägen und  Hautgeschwüren,  bei 
Lepra ,  l*soriasiäi ,  Kopfgrind  von  Biett 
u.  Pennonk  angewendet.  —  Das  Ammo> 
nium  iodatum  ist  das  durchdringendste  u. 
kräftigste  .aller  lodpräparate,  und  beson- 
ders in  seiner  örtlichen  Anwendung  viel 
intensiver  reizend ,  als  das  lodkcli.  — 
Man  wendet  übrigens  das  Präparat  auch 
in  der  Solution  zu  Fomentationen  an. 

1162.  ^i  Carbonei  lodati  3ß, 

Cerati  simpl.  3vj. 
M.  f.  Unguentum.     D.  S.  Zum  aus- 
serlichen  Gebrauch.      (Licbifieid.) 
Anw.  Bei  Dl üsenanschweliuogen,  Le- 
pra, Porrigo  mit  Vortheil  benutzt. 


h)    Ulcus   Cutis 


exedens,    Herpes 
fres- 
fres- 
sender flautwolf. 

Mach  Berflcksicbiifung  der  etwa  tot- 


exedeos,  Lupus.  CsthiomeDus;  fres- 
seudes  HautfleeflteDgeschwQr, 


Vlem  CübUs  eKcdeH«  «•  Hcff  es  exetems  ••  IivpM  etc.    217 


handttoen  scrpAiIöüen  oder  syphiliti> 
•eben  Dyükrasie,  ist  eine  energisch  un> 
atlmmende  Behandlung  Aufgabe  der 
Kunst.  Daher  Sublimat,  Gold,  Arsenik 
(No.  939—943,  1165.))  Donovan'$ 
Liquor  (No.  1164.))  die  lodprfiparaie 
(No.  1166  u.  1167.)  u.  8.  w.  Key  em- 
pfiehlt das  Ferrum  carbonicum  (No.  954 
u.  955.),  Fuchs,  ausser  dem  lod ,  den 
Leberthran,  Blatitu  unter  andern  Mitteln 
das  Anthrakokall  (No.  1150.).  Mehr 
als  alle  diese  Mittel  leistet  indessen, 
nach  Trüitedt'8  Erfahrungen,  die  gleich* 
zeUige  Anwendung  einer  Entiiehungskur, 
warmer  Bäder  und  des  ZUtmann'scheü 
Decocts  (No.  473,  a.b.c),  wodurch  selbsi 
die  verzweifeltsten  Fälle  geheilt  worden 
sind.  Auch  lässt  sich  von  der  Louvrier^ 
ilust'schenlnunctionskur  (No.  448.)  viel 
erwarten. 

Bei  dem  nicht  ulcerösen  Lupus  suche 
mau  durch  Ueberschläge  von  Chlorna> 
trum,  durch  Key*a  reizendes  Liniment 
(No.  1172.),  durch  lodsalben  (No. 
1173.),  durch  lod  -  Quecksilbersalben 
(No.  1174  u.  1175.),  durch  Schwefel- 
dampfdouchen ,  durch  Compression  der 
Tuberkel  mittelst  einer  zwischen  Leine- 
wand gelegten  Bleiplatte|,  eine  Umstim- 
mung  in  der  Lebensihätigkeit  der  er^ 
griffenen  Theile  zu  bewirken.  So  heilte 
Lisfranc  eine ,  bereits  seit  acht  Jahreu 
bestehende,  fressende  Flechte  an  der 
Nase  einer  Frau ,  nachdem  eine  Menge 
anderer  Mittel  ohne  allen  Erfolg  ange- 
wendet worden  waren,  binnen  14  Tagen 
durch  Umschläge  von  Chlornatrum.  — 
Beim  Lupus  ulcerosus  ist  dagegen  ein« 
bis  auf 'die  gesunden  Theile  ein^drin- 
gende  Gauterisaiion  das  einzige  Mittel, 
welches  Erfolg  hoffen  lässj.  Es  muss 
dieselbe,  nach  jedesmaligem  Abfallen 
des  Schorfes,  so  oft  (bisweilen  woht 
vier-  bis  sechsmal)  wiederholt  werden^ 
bis  alles  Krankhafte  zerstört  und  ein« 
gute  Granulation  herbeigeführt  ist.  Vor 
Anwendung  des  Äetzmittels  weicht  mais 
die  Krusten  durch  Umschläge  auf.  Hat 
das  GeschwQr  eine  grosse  Ausbreitung, 
so  wird  stets  nur  ein  Theil  desselbea 
geitit.  iTan  benutzt  fQr  diesen  Zweck 
V.  Gräf9*8  Unguentum  corrosivum  (No. 
286.),  dai  Liquor  Hydrargyri  nitricif 
'   den  Liquor  Stibii  muriatici ,  das  Argen 


lum  nitricum  (No.  1176.),  das  Kali- 
causticum,  LuqoVb  kaustische  lod-So- 
lution  (No.  1180.),  Pasten  von  Subli- 
mat .  oder  Brechweinstein ,  das  Zincum 
muriaticum  (No.  1043.  a.b.  u.  1044.)» 
endlich  die  Arsenikmittel  (No.  1020-^ 
1042,  1177,  1183,  1184.),  welche  je- 
doch bei  einem  grossen  Umfange  des 
GeschwQrs  leicht  VergiftungszuflUe  ver- 
anlassen können.  Bei  der  Nachbe- 
bandlung  sucht  man  die  leicht  cjrfolgende 
Verengerung  natürlicher  Oeffnungen,  wie 
des  Mundes,  der  Nasenlöcher  (durch 
Ginbringen  eines  Stückes  Schwamm  in 
die  Nase)  zu  verhüten.  Bleibt  Hyper- 
trophie des  Zellgewebes  zurück,  so  ver- 
sucht man  die  Compression  mittelst  Blei- 
platten, oder  legt  (je  nachdem  es  die 
Oertlichkeit  gestattet)  lleftpflasterstreifen 
oder  Rollbinden  an.  Der  Wiederauf- 
bruch  der  Narben  wird  durch  kalte 
Douchen  und  adsiringirende  Mittel  am 
besten  verhütet. 

1163.  I^  Calcariae  muriat.  5j. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  ffj. 
D.  S.  Anfangs  täglich  einen  Esälüffel 
und  alle  drei  Tage  gestiegen,  bis 
zuletzt  6— lOEsslöffel  täglich  ge- 
nommen werden.  (Rayer.) 
Anw.     Bei     Lupus     mit    scrofulöäer 
Grundlage. 


Donovan's   Liquor. 
1164.  IV  Liquor.  Arsenici  Hydroio- 
datis  et  Hydrarg.  3ij, 
Aquae  destillatae  5iiiß, 
Syrnp.  Zingiberis  5ß. 
M*  Dividat.  in  iv  Haustus.    D.  S. 
Früh  und  Abends  einen  Theil  zu 
nehmen.  (Donovan.) 

Anw.  Von  Donovan,  Osbrey,  Taylor 
0.  A.  bei  hartnäckigen ,  tief  eingewur- 
zelten Hautausschlägen ,  besonders  Lu- 
pus exedens ,  Lepra ,  Psoriasis,  Syphili- 
den, in  Übeln  Fällen  von  Ophthalmia 
scrofulosa  (0<5rey),  sowie  von  Dieterich. 
gegen  inveterirte,  complicirte  syphili- 
tische Geschwüre  angewender.  Wenn 
die  ersten  Dosen  wieder  weggebrochea 
werden,  so  lässt  man  magenstärkende 
Mittel,  Zimmtwasser  u.  dgl.  nachneh- 
men. Zuweilen  entsteht  Salivaiion  nach 
dem  Gebrauch.     Die  Kranken  magera 


nj*— -n«.  -R  -*rt    s.  -  Hui  .-#e:  :v  Seoe  terfBdfl  ditftrib 

•v.ir   11  ■..  r   j  4  n:  -h-#  .^iirca^   -.  ?Uiv.>iuehahalhiAna<|.!»., 

'•-'•«irMi   itf  L.  ":jr«    c  >  .'^zec   T'»»«-  LvopM.  D.S.  Moi^llf  O.  Abtwls 

«•niutn    14    i-Maata   S   .'.-::»    >rrrsi:*  ?  MCL-i  iod  oiLaäUf  ZU  StaifBIl. 


int,*n  .    m  ;« — ?•>  T-;r:*c    n  «c-a.e-.ai:- 
:<m  ÜHrrink.  1^:0131    Iciica.   :x'S  ^««r 


'.  ^  ■   Br  i^iinuTC.  ludati  rubri  gr.TJ. 
>piht.  Vini  3ß. 


?"•:': i-a   u  Wasser  oder  Warn  ra 

leixine'i. 
V  I  T.   Jc'ü«  .'ormein  (!fo.  118f  and 
'.  'II     ^^eii  iea  Lupus.  —  Aaytr  and 
Jit::     *T^\HMn    üb  Doppeliodur   d«s 


"ar-rriänai  »«rM  i*rr  L.TUür    niicn    3«i 


•  •^'    B    -•   .-  J>t--     *nii>iHiien    ia»   inippaiioaur    aw 

,(       .        ..  '  JucK^s<:b«*rs    zu  .'•  i«ran  pro  dost  and 

•^    'V    j     f«-    •  .1  f^  r.'!c:it!^   jtf'ta  L'jpu»  uocfa   das  naia» 


umi  '^T'nffiiilft-;    zu  leninen. 


ei^te.  5iii.-a  'tuver  «oil  es  tünea  bi* 
r^Ti*!  H^'nuio  tnuniurbrochen  fong«s«tit 
-T»«r'ie!i .  vorauf  o  j«r  Regel  dia  Ta- 
jer\i>!n  in. er  F  «kerbewagungen  neh. 
«niruuiien.  «citmtfrsuun  werdaDf  ] 


,  ,  .  .     n     r    ■•  .*u  1=11  Uli  1*11«  9V':iuirr5uaii  «raruBDf  sua«ai~ 

1.1  .  ly  •  •  I  i  A^..v. anwüil«!    inü    «^nölicii   var»cfawiadM. 

V.pi.ie  J«,ti.latae  .5v.ij.         ^^^   .,,.,,  s«.»,,- ;or„u«MeD .    <o  4irf 


W.  D   ^.  Binnen  aiTöt  Tj::*;a  zu.  ^er- 


lietfs  dp»;  lach  dinerPaus«  tqo  minde* 
iitfos  rr»  Wjciiiio  ^sciiehcn.  —  Die 


lili.  ly  h.iti  avifiiDiimi  ii — ij.  ,      ,            .                       ... 

^  ,,  ^-            •                    -4     1«  itir.tfrvl   «clitfiotiii  bei  äinem  ao  haftif 

*r.         .    '                ;;    .-      -•  ▼Tiienilen  Mi  tai  -iazveckinds«ig. 

|!ar.y  fviij.  1171.  Br  Hyant.'n:.  moriat.  mitU. 

■Villi«; :  Saiphur.    »ciiiiiit.    auruL 

.Sympi  Sacriiari  ol5.  lu  <.-..\ij  : 

V.  D.  i.  Viermal  taf  Lieh  2  £diläi<*L.  Hsesina«*   iiuajaei   o«tt  |T. 

CFricke.)  wiv. 

A  rt  w.  <>««ii  Bi^hr^r«  F-innen  jacan-  5ap<>n.  3i«ii.  i(.  4.. 

iir*r     '5y.)hiiM.     b<*4on<1i»ri    w^^nn   eia  at  f.  PilaUe  >o.  lij.   CoOj^pcr^.  Ly- 

"nr^ir«lin-i-44iffi>r  (^«»braurh  da«  O'imje-  copüd.     D.  >.    Krüii  und  Abcttds 
*  ih<*r4    ?i)rh4ri(rtff»n9An    war;     ferner.-      ein  itiick  za  nehoiec       iCiMr^r.) 

j^tßn  vp.fArh\*A*.n0.  andara  Ov^ltraiiaen, !  Anw.  m^o  Lupuf. 

i.n  h....  Ah-....-.  L.,n...,  „.  ...  1 1 -V  ^  Crifuent.    HyOrary.  ciaer. 


5:ß. 


1  !»*•'<.  fV  Syriipi  FV'ri  »«ulafi  5ij-iv^.  Caaiph-^^rae  jj. 

A-^i.i^  Pfinr  iHAi»  ^\j.  Spirit.    terebirithisit-  Siß. 

Sypiipi  Saf<»hari  .'^.  Anxn«iae    Purvi  5^. 

V  fr  ^   Vii*rmai  rü^ürh  ^io^n  Fi4- 1  M.  T.  Lioiment.    P.  5.  Zan  Sisfer- 
liT^I.  (Fr;».;«.)-      liehen  Gebrancb.  iK-T-, 

I  hiO.  IV  K/rlr.if(.    i/»dAf.    rnhri   ta;  f  17X  ^  Un^sect.   HyJrarf.   ciicr. 
!<yfnp.  rnmin.  paoTill.  ^  3i>. 


mcM  C«tl8  ezed^Mi  ••  i 


ezedMM  «.  IiM^as  etc.    219 


Sali  kydroioüci  gi-^xg-xx* 
1[.  exaftiss»,  f.  ÜDguent.  D.  S*  Ztmi 
änssertieben  Gebrauch.  (B  l»t  i  u « . ) 
Anw.  6«gen  Lupus,  die  Tuherkelo 
mögen  bereits  exolcerirt  sein  od^r  nichi  j 
fUfen  chronisches  Beiema,  IchLbyosis; 
jagen  VerhArtungen,  Entartun  yinna.s.w. 


1174.  fy  HydrargJodatirubria^j'SJ^, 

Äxnngiae  Porei  5J, 
M.  f.  Unguent.   D.  S.  Zum  Emrei 
ben.  (Butte.  BlasiUH.i 

ijDW.  Gegen  Lupus,  bei  noch  niolit 
ulcerirteu  Tuberliein ,  sowie  gegec  hy- 
pertraphisohen  Lupus. 


gegen   die  Raehenböble   gerichtet  sein 
darf. 


1175.  'fy  Hydrarg.  lodati  gr.xij— vx. 
Aquae  destillatae  äiij— vj- 
M.  D.  S.   Damit  befeuchtete  Läpp- 
chen aufzulegen. 
Anw.  Bei  bypertropbiscbem  Lijpuä. 


1176.  ^  Argeati  nitrici  cry^t.  »j. 
Solve  in 

Aqvae  destillatae  5Jv, 
D.  S.  Zub  äusserlichen  Gebrancb. 


1177«  ijf  Arsenici  albi  gr.ij^iv^ 

Hydrarg.  muriat.  mit.  gr.L, 
Adipis  suilli  3ij. 

M.  f.  Unguent.  D.  S.  Zum  Verbände. 

Kdw..  Bei  geschwQrigem  Lupuj  s» 
lange  zu  gebrauchen,  bis  sich  auf  der 
Getchwürsflacbe  ein  schniutzig*wcijaer, 
zäher  Aetzschorf  gebildet  hai,  worauf 
man  sieb  zum  'Verbände  einer  Wachi^ 
salbe  bis  >u  erfolgter  Heilung  Iieriient. 


Solutio  lodurata  Lug^olij  ad 

usum  externuDQ, 
1178.  j^  lodi  gr.g— ig— iv, 

Kali  bydraiadiei  gr.iv — vj 
—vig, 

Aquae  destiüatae  ^j^ 
Soive.     S.   Zum  ättsserlichen    Ge- 

branefa. 
Ajiw.  Zum  Verbände  bei  LOianigen 
OLaput-)  Geschwüren;  zu  ElntpritEun- 
ifen  m  gaöffoete  Cysten  undFistelgdnge, 
»ei  scrMnlösen  Augenleiden  unter  die 
UlganUeder  und  in  die  ThränenkanAle^ 
>ei  Ozaeaa  in  die  Nase.  Bei  acrofulä- 
toai  Schnupfen  ISsst  Lugol  die  Solution 
n  die  Naae  liehea  oder  auch  ein^ isrltt^n, 
rt^ei   aber  der  Strahl  nicht  ^u  sebr 


Solutio  lodurata  rubefaci- 

ens  Lugolii. 
1179.  ^p  lodi  5ß, 

KaH  hydroiodici  Sj. 
Aquae  deatiUatae  3vj. 
Solve.  D.  ad  vitrum  epiatomio  vi- 
treo  clausum.     S.  Lugors  roth- 
machende lod-Solution. 

Anw.  Lugol  bedient  sich  dieser  Solu- 
tion wöchentlich  zwei-  bis  dreimal, 
wenn  die  Torige  (No.  1178.)  durch  Ge- 
wöhnung an  Wirksamkeit  verloren  hat, 
sowie  in  solchen  Ffillen ,  we  irgend  ein 
trfiger  örtlicher  Process  zu  beschleuni- 
gen ist ;  so  zum  Betupfen  bei  bösartigen 
(Lupus-)  Geschwüren,  bei  den  Narben 
geheilter  Geschwüre,  um  sie  nach  und 
nach  mit  der  Haut  gleich  und  glatter 
au  machen  ;  endlich  auch  zum  Betupfen 
der  äusseren  Mündungen  von  Fisteln. 
Bei  torpiden  Augenentzündungen  be- 
tupft er  die  Augenwinkel  oder  die  Aogeh- 
liedränder  mit  der  Solution ,  oder  lässt 
auch  feine  CharpiebSuscbchen  ,  die  mit 
derselben  getränkt  sind,  auflegen.  Bei 
Coryza  applicirt  er  die  Solution  mittelst 
eines  Charpiepinsels.  -»  Bei  fressenden 
scroAjJösen  Flechten  verstärkt  er  auch 
wohl  noch  obige  Solution,  und  entfernt, 
wenn  es  nöthig'ist,  die  Kroaten  mittelst 
eines  Spatels  oder  zeitweises  Auflegen 
eines  lod-Kataplasma.  .  Er  lässt  näm- 
lich in  einen  Brei  von  Leinsamenmehl 
unmittelbar  vor  der  Application  eine  be- 
liebige Menge  obiger  lod-SoIution  mit« 
telst  eines  hölzernen  Löffels  einmischen, 
Dnd  legt  diesen  Brei  auf.  Bei  sehr  har- 
ten tuberculösen  Geschwülsten  lässt  er 
anfangs  lodsalbe  einreiben,  gleichzei- 
tige Geschwüre  mit  der  lod-Solution 
(No.  1178.)  verbinden  und  nachher  das 
lod-Kataplasma  auflegen.  Kalte  Ab- 
soeese  lässt  er  Anfangs  ebenfalls  mit 
der  gewöhnlichen  lod-Solution  verbin- 
den, in  die  Hautwandungen  lodsalbe 
einreil>en ,  und  dann  das  Kataplaema  so 
warm  als  möglich  auflegen.  Bei  Ge- 
lenkgescbwülsten  benutet  er  gleicbfalis 
die  lodsalbe  und  das  lod-Kataplasma. 
—  Uebrigena  wird  ImgoVs  rotfamacbanda 


no 


SxnleeratiOy  Heleosl«. 


lod-Selution  auch  zu  Bädern  (3 — 4  Un- 
xen  auf  ein  Badj  gebraucht. 


Solutio   lodurata  caustica 

Lugolii. 
1180.  IVIodigj, 

Kali  hydroiodici  5ij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  §ij. 
D.  sub  sigiilo.  S.  Lugol's  kausti- 
sche lod- Solution. 
Anw.  Wird  in  solchen  Fällen  benutzt, 
,  wo  die  rothmachende  lod-Solntion  (No. 
1179.)  wirkungslos  bleibt.  Sie  erzeugt 
Schorfe  auf  den  Theilen,  auf  welche  sie 
applicirt  wird.  Besonders  gebraucht 
sie  Lugol  da ,  wo  die  Haut  an  den  Rän- 
dern der  Geschwüre  sehr  hypertrophisch, 
roth ,  schwammig  und  von  Eiter  durch- 
drungen ..ist;  dann  beim  Herpes  exe- 
dens ,  wo  er  sie  sehr  bald  anstatt  der 
vorigen  in  Anwendung  bringt ,  zum  Be- 
tupfen der  einzelnen  Pusteln.  Diess 
geschie^it  zwei-  bis  dreimal  wöchentlich, 
oder 9  bei  grösserer  Ausdehnung ,  auch 
Tag  fQr  Tag ;  doch  müssen  die  Stellen 
immer  gewechselt  werden. 


1181.  I^  Arsenici  lodati  gr.iij, 

Axangiae  Eh 
M.  f.  Uogaent.  D.  S.  Zum  Verbände. 
(Biett.) 


M.  f.  ÜDguent.  D.  S.  Zum  Einrei- 
ben. (Rayer.> 
Anw.  Bei  nicht  ulcerirtem  Herpes 
exedens.  Bisweilen  zertheüen  sich  die 
Tuberkeln  bald  nach  den  Einreibungen.. 
In  andern  Fällen  entsteht  Anfangs  ein» 
erjsipelatöse  Entzündung,  und  erst  spä- 
ter verschwinden  nicht  nur  die  mit  der 
Salbe  behandelten ,  sondern  auch  di» 
entfernt  liegenden  Tuberkeln. 


1183.  ^  Kali  arsenicosi  griv, 

Aquae  Mentbae^ativae  Ev^, 
Spirit,  Vini  tenuior.  Eh 

M.  D.  S.  Zum  Aetzen  der  Lupus- 
Ulcerationen.  (Gooper.)  . 


1182.  J^  Sulphuris  lodati  gr.xviij, 
Axungiae  Porei  Bj* 


1184.  fy  Arsenici  aibi  Part,  j, 

Hydrargyr.    muriat.    mit- 
Part,  xcix. 
M.  f.  Pulvis.  (Dupuytren  ) 

Anw.  Dieses  Dupuytren* sehe  Aetzpul- 
ver  wird  einen  Millimeter  stark  auf  die 
von  ihren  Krusten  durch  Kataplasmeo 
befreiten  Lupus-Geschwüre  aufgestreut.. 
Es  erregt  keine  erysipelatöse  Entzün- 
dung, und  eignet  sich  besonders  für 
reizbare  Kranke.  —  Durch  Zusatz  von 
Gummi  Mimosae  und  Wasser  kann  man 
dasselbe  in  eine  Paste  umwandeln,  oder 
auch  sich  desselben  mit  Rosensalbe 
vermischt  bedienen ,  in  welchen  Fällen 
freilich  die  Menge  des  Arseniks  grösser 
sein  muss. 


IV. 

Indnratio;  93et^artttttg« 


Da  Verhärtung  ein  Zustand  von  Unthä- 
tigkeit  ist,  so  kann  deren  Zertheilung 
meistens  nur  dann  gelingen,  wenn  man 
das  kranke  Organ  wieder  in  einen  Zu- 
stand gelinder  entzündlicher  Reizung 
versetzt,  indem  durch  solche  die  Aufsau- 
gung der  ausgeschwitzten  Stoffe  begün- 
stigt wird.  Jedoch  ist  das  Wesen  der 
Entzündung  in  der  Verhärtung  nicht 
ganz  untergegangen,  vielmehr  ist  sie 
nur  latent  geworden;  daher  verhärtete 
Organe  stets  zu    neuen  enizündlicben 


Aufregungen  geneigt  sind.  Es  ist  daher 
gar  nicht  selten  nothwendig,  der  An- 
.Wendung  der  zertheilenden  Mittel  einige 
,  Blutegel  vorauszuschicken ,  solche  auch 
|Wohl  von  Zeit  zu  Zeit  zu  wiederholen. 
I  Bisweilen  ist  der  Gebrauch  innerlicher, 
den  Stoffwechsel  begünstigender  Mittel 
'  erforderlich ;  in  der  Mehrzahl  der  Fälle 
genügt  aber  der  Gebrauch  äusaeriicher 
Resolventien.    Zu  den  ersteren  gehören 


die  Rad.  Graminis,  Taraxaei,Sa|ionaria«, 
Gicborei ,  die  Herba  Fumariae ,  Marrubiv 


IbAmwU«. 


m 


Chelidooii  mtijor. ,  Chaerophylli 
r. ,  Calendulae  ofQeinal. ,  das  Kali 
im  und  tartaricum,  das  AmmoDium 
.,  das  Fei  Tauri,  das  Gummi  Am- 
mm  und  Galbanam.,  die  Asa  foe- 
die  Antimonialien  und  Mcrcuriä 
das  lod  CNo.  830,  33i&— 33S, 
) ,  die  Aqua  Laurocerasi^  da»  Co- 
naculatum,  die  Belladon n«  eic.  — 
ch  mehr  leisten,  wenigaLen»  lioi 
tungen  in  den  mehr  »ncJi  auasfln 
len  Organen,  die  aüfserUchcn 
lenden  Mittel.  Warme ,  enrfli- 
)  Breiumschläge  (I^o.  143,  143, 
147,  153-157,  118Ö-MÖ4.} 
m  TorzQglicbem  Mutietit-  >o  Innge 
eine  Spur  von  Entiündung  be- 
ur  ist;  nach  dem  stärkur^o  oder 
oberen  Grade  der  Empündüolibeit 
man  entweder  rein  ur^i^tUaffepde 
XU  denselben ,  oder  macht  einen 
von  reizenden,  am  zwQcbmi^sig- 
on  scharfstoflQgen  Miuelp  (Seni, 
iln,  Conium  maculatum,  Aconit, 
lala,  Nicotiana  etc.)-  Gleichzeitig 
6  oder  allgemeine  lauwanns  B5- 
lie  bald  mit  erweichenden  (Kleie), 
tH  reizenden  Substanzen  {S^eadi, 
he)  versetzt  werden.  Auch  leitet 
Pimpfe  von  Essig  od^r  einer  Mi* 
(  von  Essig  und  BraDotweiii ,  die 
uf  heisse  Steine  tröpfeh,  aa  die 
teteo  Theile.  Später  oiacLt  man 
weichenden  PQastern,  dem  Empl. 
sns  flavum  (r<7o.  1195.))  £JiponaLum 
1196.),  Ammoniaci  (?4o.  170, 
1198.),  de  Galbano  cracai.  (No. 
ind  178.),  resolvens  ScbmucteH 
501  und  1?02.),  Hydmrgjri  (No. 
-1207.),  Hyoscyami  {^o.  1311.), 
(No.  1213.),  Belladonnac  (Sü. 
und  1215.)  etc.  Gebrauch  ,  und 
;t  Einreibungen  mit  Fei  Tauri, 
[uor  Ammonii  acetici  ^elosi,  mit 
iniment.  ammoniat.  (Ko.  1220  u. 
) ,  dem  Unguent.  Hydrarg.  üna- 
(^0.    1225  u.  12264,    dem  Un- 

lodi  (No.  1239.)  und  Kali  hy^ 
ici  (No.  1240  und  124L)  etc. 
t  die  Zertheilung  nicht,  fo  erfolgt 
nrung,  die  nach  den  oben  aagege 
Regeln  zu  behandeln  in  |S-  3ä.). 
I  häufigsten  kommen  Verbar tu  n^eu 

Drüsen  und  drüsenirUgeo  Ürga- 


nen  vor.  Ueber  die  Verhärtung  der  Ho- 
den* und  der  Vorsteherdrüse  ist  bereits 
(S.  162  n.  165.)  gesprochen  worden. 

1185.  Syrupus  lodaratus, 
Sirop  lodure  de  Boche t. 

Besteht  aus  Sarsaparille  ,  Sassafras, 
Guajak ,  Squilla  und  Senna ,  von 
jedem  2  Pfund.  Mao  macht  da- 
von mit  einer  hinreichenden  Menge 
Wassers  iwei  Abkochungen,  kocht 
sie  bis  auf  6  Pfund  Flüssigkeit 
ein,  ttod  setzt  alsdano  Zucker 
und  Honig,  von  jedem  10  PfVind, 
«nd  4  Unzen  lodkali  hinzu.  — 100 
Gran  dieses  Syrups  enthalten  ohn- 
geflihr  1  Gran  lodkali.  —  Die  Gabe 
beträgt  2—6  Esslöffel  den  Tag 
über. 
Anw.  Bei  Drflsenverh9rtungen ,  be- 
üonders  Kropf,  Rhachitis,  scrofulösen 
AfTectionen,  Gicht  und  Syphilis. 


1186.  ^r  Rad.  Aithaeae, 
Fol.  Malvae, 
Herb.  Melilot., 
Flor.  Chamomiil., 
Sem.  Lini  ana  3j. 
Conc.  Cont.  M.  f.  Species.    D.  S. 
Mit  hinreichender  Milch  zur  Con- 
sistenz   eines  Breies  zu   kochen 
und  als  Umschlag  zu  gebrauchen. 


1187.  IV  Fol.  Althaeae  Sij. 
—  Hyoscyami  Bj. 
Ruditer  p^ulverata  coneoquantur  in 
Laete   in   formam  Gataplasmatis, 
cui  Mica  Panis  (albi)  pro  debita 
spissitudine  addatur.     S.  Warm 
aufzulegen  unä  alle  3  oder  4  Stun- 
den zu  erneuern.  (Joh.Ad.Schmidt.) 
Anw.  Als  erweichender  und  schmerz- 
stillender Breiumschlag. 


M88.  IV  Herb.  Meliloti, 

—  Hyoscyami, 

—  Conii  maculati, 

—  Althaeae  ana  5j. 
Conc.  M.  f.  Species.  D.S.  Mit  Milch 

zu  einem  Breiumschläge  zu  kochen 
und  lauwarm  überziischiagen. 
Anw.    Gegen    entzündliche    Drüsen- 
geschwülste. 


1l%% 


iBdUnmIto. 


1189.  I^  Farioae  Horde*  Sviij. 
€oque  in  * 

Aqvae  commHiiis  q.  s. 
-  ad  consisteot.PuUis,  io  qao  incorp: 

Sa)M)nis  albi  rasi  Sir. 
D.  S.  Zum  Umsohlag. 

(Hdpital  des  Eofans  ä  Paris.) 
A  D  w.   -  Zur    Erweichung    voa     Ge- 
schwülsten. 


1190.  I^  Sai>on.  Venet.  albi  hasi  Siv, 

Pnlv.  herb.  Cicutae  Sij, 
Specier.  emoUient.  ^j* 
M*  D.  S.  Zum  Breiumachlag. 

1191.  ify  Herb,  et  flor.  Sleliloti  Zix 

—    Hyosoyami, 
Specier.  emoUieot.  ana^g ; 
SapoDis  albi  rasi  Sß. 
Gontunde  in  pulverem  gross.  S.  Mit 
Milch  zum  Breiumschlag  zu  kochen 
und  warm  aufzulegen. 
Anw.    Beide  Formeln  bei  entzündli- 
chen und  scrofulösen  Drüsengeschwül- 
sten. 


1192.  Br  Ammonii  muriatici, 
Sapon.  dumestici, 
Herb.  Hyoscyami  pulv.  ana 

Pulv.  sem.  Lini  Jj* 
Aquae  fervent.  q«  s., 
ut  f.  Cataplasma.  D.  S.  Warm  über- 
zulegea.  (Vogler.) 

Anw.  Zur  Zertheilung  von  kalten  Ge- 
schwülsten, Drüsenverhftrtungen,  MUch- 
knoten  u.  s.  w. 


1193.  i(f  Farioae  avenaoeae  q.  s. 
Coque  cum  ^ 

Aquae  marioae  (vel  Solut. 
Salis  marin.)  q.  s. 
ad  consistent.  Cataplasm.    (Hunter.) 
Anw.    Gegen  scrofulöse  Geschwülste, 
weisse  Kniegesehwulst  u.  s.  w. 


1194.  fy  Foliur.  Hyoseyami, 

Herb.  Conii  maculati  ana 

SU; 
Aquae  communis  buUient. 
q.  8., 
ut  f.  Cataplasma,  cui  adde : 

Ammoniaei  dep.   in   Aeeti 
q.  s.  solut.  Sj. 
D.  S.  Gewurmt  zum  Umschlag. 

(Sundeliü.) 
Anw.  Gegen  Verhärtungen  der  Drüsen. 


Emplastrum    emolliens 
flavum. 
119d.  f^  Cerae  flavae. 

Colophoaii  ana  9} ; 
Terebinthiaae  fi§, 
Olei  Lini  $iv. 
GolHquatis,  colatis  ae  piaulo  refri-* 
geratis  admisoe : 

Pulir.  rad.  Althaeae. 

—  sem<  FoeB«    Graeef 

ana  Üßt ; 

—  rad«  Curonmae  Siy. 
H,  f.  Emplastrum. 

(Pharm,  in  usum  NosoeoaUi  aiilit.. 
Wtrcetlirfr.) 
Anw.  Zur  Zertheilung  von  YerbirtM- 
gen  von  vortrefflicher  Wirbong« 


Emp'lastrum  saponatüii« 
1196.  ¥\f  Empl.  Litharg«  stmipL  9Ui< 
Cerae  flavae  ^fi* 
Leni  igne  liqnatis  adde  inter  agi- 
tandum: 

Sapoais  Vetteti  palv.  Sig^ 
Minii  sabtllisa^  puhr,  Bj.    ' 
Bene  mixtis  et  paulula»  rofK^t*- 
rat.  adde: 

Campborae  cum  SpIriU  Vi^ 
ni  tritae  Sß. 

tPharn«  Mzoa;) 
Anw.  AU  erweichendes  und  ieilkä*> 
lendes  Mittel  bei  Drüsengesobwülaten,. 
Verhärtungen  aller  Art,  BalggeeohwOl- 
sten, lymphatischen  Exsudatioaeo,  Ifüofa- 
knoten  Hühneraugen  u.  s.  w.  *—  Mii 
einem  Zusati  von  Opium  bei  Frosl 
beulen. 


Emplastrum  Ammooiaei» 
1197.  fy  Ammoniaei  Svj, 
Galbani  Si^t 
Cerae  flavae, 
Resinae  Pioi, 
Terebittthinae  aaa  BW, 
Gerae  et  Resinae  liquatia  H  rtbi*- 
geratis  admisoe  Ammoniaeutt  et 
Galbanum,  in  Terebiatbina  blaad» 
calore  solota,  et  f.  1.  a,  Empiaf* 
trum.         (Cod.  med.  Hamb.  i8M.> 
Anw.  Zur  Zertheilong  voa  Yerbirnu- 
gen  und  Geschwülsten,  die  aiefat  eat« 
zOadet  sind.     Es  klebt  dieeef  Plaüir 
sehr   gut.   —    Eine   andere  Voraibrift 
s.  oben  No.  17a. 


iBAimll«. 


t2^ 


Emplastrum  AmmoBiaci  cam 
Hydrarjyre. 

1198,  IJrHydrarj^yriSig. 

Tere ,  doneo  gflobnli  non  amplius 
conspiciantur,  cum 

Ol«i  Liai  suipbarati  5j. 
Deiode  admisoe : 

Aoimoniaci  dep.  et  lifue- 
ftiet.  f  j. 
Misee  exaet« 

(Cod.  ntd.  Hamb«  18S5.) 
A  ■  w.   Wirkt  xar  Z«rth«itang  voa  Ter- 
hAriuogea  noch  krSftfger  «in ,  als  das 
vorige  Pflaster« 

Eaplaatram    suppurativüm. 

1199.  t^  Rad.  BrvoBiae  pülv.  E», 

(Hei'Olivaram  randdl  5iij, 
Empl.  AmmoDiaei  Biß, 
Caqne  ad  humidi  coasomptiooem, 
et  masaae  paullo  refrigeratae 
adde: 

Campborae  c.  Mcoboi.  tri- 
UesU« 
M.  f.  Cmplastrum. 

lAnw.  Gegen  trftge  DrüsenaDtcbwel- 
luogen ,  weisse  Kniegescfawulst  nad  sur 
Zeitigting  tob  Abscessen. 


1!MH).  l)c  Ammoniaci  dep  3v, 
Asae  foetidae  3^, 
'    Saponis  pari  rasi  Sj, 
Olei  Olivaram  3ß. 
Coqne  ex 

Aquae  fontanae  q.  s. 
leoi  if^ne  ad  Emplastri  spiaaitadinem 
(Job.  Ad.  Schmidt.) 
Anw.  Zur  Zertbeiluog   dräsiger  Ver- 
kirtnngen« 


Enplastram  foetidam  s.  Em- 
piaatrvm  resolvensScbrnuk- 

keri. 
1901«  Ify  Ammoniaei  9j, 

Asae  foetidae  Siv. 
L^ni  igne  emoliitis  immiaee : 
Sapon.  Hispan.  raai  Sg, 
Olei  Olivarum  $j. 
Miace.  (Cod.  med.  Hamb.  18M.) 


Emplastrum  resolvens 
.  Scbmuckefi. 
1:202.  fy  Ammoniaci  dep.  ^ß, 
Aaae  foetidae  5ij, 
SapoB.  Venet.  Sj. 


Solve  ia 

Aeeti  Vini  q.  s. 
Fiat  per  iispiaaationem  Emplastrum» 
Anw.  Gegen  Stookungen  und  Ge- 
scbwülste,  welcbe  gleicbseitig  von 
Krämpfen  abhängen';  ferner  bei  Gelenk- 
geschwQlsten  von  iusserer  Ursache; 
endlioh  fop  Wiederherstellung  unter- 
drOcktep  Fusstcbwelsee.  —  (Eine  dritte 
Formel  s.  im  ffRec-ToMchenb  /.  Urnen 
Krankh.**  9.  Aufi,  S,  S94,  No.  9785.  — 
3.  Aufl.  S.  47S,  Sc.  397S.). 


Enplastram    Hydrargyrl    i» 

Emplastram  m^reuriale. 
1203.  fy  Emplastri  Litbargyri  Sij. 
Cerae  flava«  H^. 
Liquentur  leni  calore,  dein  ab  igne 
remotis  admisceaatur : 
Hydrargyri  Sviy, 
Terebiathinae  5iv, 
antea  diligeati  agüatione  bene  mix- 
tae.    Ezaete  miseeaator. 

(Cod.  med.  Hsoib.  1835.) 


1204.  IV  £°>pl.  Hydrargyri  Sß. 
Leni  calore  emoUMae  adde : 

Opii    palv. ,    oam    paux. 
Aqaae  io  Puttem  re- 
daeU, 
Campborae  tritae  ana  gr. 

XV. 

M.  f.  Emplastram.  D.  S.  Auf  Leder 
gestriebea  aufzulegen.        (Uns».) 
Anw.  Bei  verscbiedenen  ohronischea 
Verhärtungen.  —  Von  RUcke  aueli  ge- 
gen weisse  Geschwulst  empfohlen^ 


1205.  i^  Empl.  Hydrargyri, 

—  Litbargyri  comp., 

—  Conii  maeulati, 
-*-    saponati  ana  Sß. 

M alax«    D.  5.  Auf  Leder  gestrichen 
aufeulegen.  


120j5.  fy  Hydrarg.  dep.  5ij. 
Tere  cum 

Terebintb.  commun.  3j, 
donec  globuli  non  amplius  consoi- 
ciantur;  deinde  a<gice  paulla- 
tim: 

Ammoniaei  dep.  Hlj, 
et  omnia  misoe  in  Emplastrum,  eorio 
illineudum.    S.  Zum  äusaerlieben 
Gebraucb.  (Vogt.) 
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1207.  fy  Erapl.Hydrargyri, 

—  Conii, 

—  Digital,    purp,    ana 

Malax.   D.  S.  Messerückendick  auf 
Leder  za  streichen. 

(J.  Karl  Wilh.  Wallher.) 
Anw.    Sammtlich  (No.  l^OS-l'SOT.) 
•tm  Zertbeilung  chronischer  DrOsenge- 
■  schwülste. 


1208.  fy  Extr.  Belladonnae  9j, 
Empl.  Hydrargyri  5ij. 
.Malax.    D.  S.   Auf  weiches  Leder 
zu  streichen  und  aufzulegen. 

(Kopp.) 
Anw.  Gegen  kalte  Drüsengeschwülste. 


£mpla8trum  diaphoreticum 

Mynsichti. 
1209.  IV  Cerae  flavae  5vj, 
Colopbonii  Bu* 
Liqua,  oola  et  massae  refrigeratae 
adde: 

Terebintbinae  Sij« 
Ammoniaei  5ji 
Galbani  Sß, 
«ntea  leni  igne  liquatas.    Massae 
fere  refrigeratae  adde : 
Pulv.  Myrrhae  5g, 

—  Succini  3i(i, 

—  Olibani. 

—  Mastiches  ana  5ß. 
Jf .  f.  Emplastrum.    (Cod.  med.  Hamb.) 

Anw.  Zur  Linderung  rheamatischer 
Schmenen  und  zur  Zertbeilung  rheu- 
matischer Gelenkgeschwülste. 


1210.  fy  Empl-  de  Galbano  crocat. 

Camphorae    cum  pauxillo 

Ol.  Olivar.  triUe, 
Opii  pulverat.  ana  3iß. 
Itf alax.  et  fiat  lege  artis  Emplastrum. 
(Rast.) 
Anw.     Zur   Zertbeilung    chronischer 
TerhArtungen.  —  Ein  paar  Vorschriften 
lu  dem  Empl.   de  Galbano   crocat.    s, 
oben  (No.  177  u.  178.). 


Emplastrum        sulphnratun 
a.Empl.  Qigramsulphuratttm< 
1211.  Rr  Cotophonii  Sivi^. 
Liquatis  et  aliquantulum  refrig. 
immisce : 


Asphalti, 
Myrrhae  ana  Ey 
Adde: 

Ammoniaei, 
Galbani, 

Terebinth.  communis  ana 
5iß; 
leni  calore  coUiquatas.    Sub  agi- 
tatione  aflunde: 

Olei  Lini  sulpburati, 
—  Terebintbinae  ana  5ij> 
Sub  finem  immisce ,  cum  pauxillo 
Olei  Olivarum  contritas : 
Camphorae  3iij. 
F.  Emplastrum. 

(Cod.  med.  Hamb.  18S5.) 
Anw.  Wird  vielfältig  bei  mannichfldti- 
gen  Verhärtungen  als  ein  zertheilendes, 
massig  reizendes  Mittel  benutzt. 


EmpUstrum  Hyoscya.mi. 
1212.  fV  Cerae  flavae  fij, 
Colopbonii, 

Olei  Olivarum  ana  Üfi' 
Liquatis  et  semirefrigeratis  sen- 
sim  admisce : 

Pulv.  herb.  Hyoscyami  Sj. 
F.  1.  a.  Emplastrum. 

(Cod.  med.  Hamb.  18S5.) 


Emplastrum  Cicutae  s. 
Con  ii. 
1213.  fy  Cerae  flavae, 

Terebintbinae  ana  Sj. 
Liquatis  et  semirefrigeratis  ad- 
misce : 

Herbae  Cicutae  pulv.  Six, 
ut  f.  Emplastrum  nigro- rinde,  mol- 
liuseulum.  (Pharm.  Saxon.) 

Anw.  Sowohl  das  Bilsenkraut-,  als 
das  Schierlingspflaster,  dienen  als  be- 
ruhigende, erweichende  und  krlftig  ler- 
tbeilende  Miuel  bei  Drüsenverhärtungen, 
namentlich  aber  bei  HodengeschwOltten, 
Bubonen,  Anschwellungen  der  Speichel- 
drüsen u.  8.  w.  Gern  rerbindet  man 
sie  mit  Marcurialpflaster. 


Emplastrum  BelUdoanae. 
1214.  ^  Cerae  flivae  £i, 

ColoplKwii, 

Olei  Olivania  ana  fTß. 


Liquati«  et  semirefrigeratis  sen- 
sim  admisce : 

Pulv.  berb.Belladonnae  9j 
F.  1.  a-  Emplastrum. 

(Cod.  med.  Hamb.  1835.) 


Anw.    Bei    kalten  Geicbwüliten  und 
Verbflrtungen. 


1215.  I^  Extr.  Belladonnae  dj\ 

Empl  Hydrargyri  Eß, 

MalaY.    D.  8.    Auf  weiebes  Leder 

gestrichen  aufzulegen.        (Kopp.) 

Anw.  Beide  Formeln  bei  Verhärtungen 

der  Drüsen,    der  Hoden  u.  s.  w.  — 

TJebrigens  dient  das  Belladonnapflaster 

meistens  als  Zusatz  zu  andern  Pflaster' 

mischungen. 


1216.  f^  Empl.  de  Meliloto, 

—  Saponis, 

—  Cicotae  ana  3ij. 
Misoeantnr  malaxando  et  dentur  in 

Charta  cerata. 


1217.  I^  Empl.  de  Meliloto, 

—  Digitalis  purp., 

—  Cicutae, 

—  Saponis  ana  3ij ; 

—  Hydrargyri  3j. 
Malar.,   f.  Emplastrum.    D.  S.  Auf 

Leder  messerrückendick  zu  strei* 
;Dhen. 


'i%\S.  fy  Emplastri  saponati  Sj, 
Extracti  Hyoscyami, 
—      Cicutae  ana  3j ; 
— .      Opil    aquosi   3ß. 
M.  i.  a^,  ut  f.  Emplastrum. 

Anw.  Alle  drei.Formeln  (No.  1216 — 
1218.)  zur  Zertheilung  chronischer  Drö- 
aeogeachwühtte. 

Emplastrum  volatile  Kirck- 

landi. 
1219.  Tir  Empl.Litbargyrisimpl.8ß, 
Sapon.  Venet.  3U< 
Ammonii  carbonici  3j. 
M,  f.  Emplastrum. 

Anw.  Zur  Zertheilung  von  kalten  Ge- 
4Mliwül8ten  und  Verhärtungen. 


Linimdntum   ammoniatum  s. 

volatile. 

1220.  IV  OleiOlivarum  albi  Part,  iij, 

Liquor.     Ammonii    caust. 

Part.  j. 

Agitentar  in  \itro,  donec  perfecte 

mlYtae  sunt. 

(€od.  med.  Hamb.  1835.) 

Anten,  Taschenb.  f.  äuss.  Kr. 


Linimentum   ammoniato- 

camphoratum  s.  Lin.  voia- 

tile  camphoratum. 

1221.  ^  Oiei  camphornti  Part  iij. 

Liquor.     Ammonii    caust. 

Part.  j. 

Exacte  misceantur. 

(Cod.  med.  Hamb.  18S5.) 


1222.  i^  Camphorae  3fi— j. 
Solve  in 

Olei  Amygdalar.  dulc.  SP. 
Adde : 

Liquor.    Ammonii    caust. 

3ij, 
Tinct.  Opii  simpl.  3j* 
M.  D«  S.  ZertheiljBndes  Liniment. 

(Rust.) 


Balsamum  Opodeldoc  s.  Bai- 
samum  saponaceum  s.  sapo- 
nato-camphoratum  s.  Opo- 
deldoc spissum. 
1223.  1^  Saponis    domestici   albiss. 
sicciss.  rasi  5j, 
Camphorae  EP, 
Spirit.    Vini    rectiticatiss. 
Erj. 

Calefiant  balneo  arenae  mixta  in 
vase  vitreo,  vesica  clauso,  et 
ebuUiant  per  momentum.  So- 
lutio  calida  fiUretur  in  lagenam, 
cui  insint: 

Liquor.  Ammonii  puri  iP, 
Olei  aetherei  Thymi, 
—      —     Rorismarini 
ana  9j. 
Massam  refrigeratam  gelatinae  si- 
milem  vase  clauso  serva. 

(Pharm.  Saxon.) 


Baisamum  Opodeldoc  liqui- 
dum s.  Balsamum  Saponis  li- 
quidum  s.  Spiritus    sapona- 

to-camphoratus. 
1224.  fy  Saponis  Veneti  5iij,  i 

Camphorae  3J, 

Spirit.  Rorismarini  Sxyj. 
Solvantur  lege  artis.    (Pharm.  Saxon.) 
Anw.  Sämmtlich  (No.  1221—1224.) 
zur  Zertheilung  der  verschiedenartigst^ 
Verhärtungen.» 
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Ungvefttüm  Hydrargyri    ci- 
vereum  s.  UngventüH  lüea- 

polittBum. 
1225.  ^r  Hydrarg.  dep.  i?j. 
Sevi  ovitll  stiu- 
Tere  in  ■oiiario  läpideo  ad  perfec- 
taa     Hydrargyri     extinetioaeii. 
Tone  adaiifce : 

Adipia  suilli  Szvj. 
Optine  mixta  serva. 

(Cod.  ned.  Hamb.  18S5.) 


ÜDguentüB    Hydrargyri 
forte. 
1926.  fy  Hydrarr  dep.  fTj, 
Adipis  fQilli  Sxj, 
Seri  oYilli  ij. 
Tere  Hydrargymai  eom  Sevo  et  exi- 
güo  Adipis,  deaee  globali  aoa  aa- 
plias  eoBspieiaatnr;  deia  Adipea 
reliqaam  adaiisce. 

(Cod.  B«d.  Hanb.  18S5.) 
Anw.  Die  Mereorialsalbe  findet  man 
nkbfaltige  Anwendung  bei  Zectbeilang 
Ton  cbroniscben  BnuOodunffen  nnd-Ver- 
birtungen,  besonders  in  drttsenartigen 
Gebilden. 


1230.  ^  FellU  Taori  ree.  Ei, 
Natri  müriatiei  S^, 
Aquae  -tepidae  $j. 
Soltttioai  adde: 

Oiei  OlivaniB  Sß. 
Sf.  S.  Zum  Eiareibea. 
Anw.  Beide  Formelii  (No.  Iftf  nnt^ 
1230.)  lur  Zertbellnng  scrofküöser  Ort» 
senTerbirtungen. 


Linimeataa  Roacallii. 
1231.  fy  Vesicae  Pellia  ^via.  Bi-^ 
lern  contia.  Nog» 
Pone  in  ipsa 

OleiNaeaaiJaflMd.  Caak- 

lear.  ig, 

Salia  Bariai  ^ig. 

Ili8ee''et  ezpoae  ad  ealorea  Salis. 

oaaae  ad  eoasistentiaai  Liaiseati. 

S-  Frib  and  Abeada  eiazveikea. 

Anw.     Gegen    scrofulöse    Drüaenaa- 

scbwellnngen. 


1227.  ^p  Sapoaia  Veaeti  i», 

Ungnent.  Hydrarg.   einer 

Canpborae  ^. 
M.  f.  Ungneatiua.    D.  S.  Zum  Ein- 
reiben. 
Anw.    Zur    ZertbeilOBf   sebmenloser 
Geschwülste. 

üngaeatam    Seillae    Pharm. 
Paüp. 

1228.  I^  Rad.  SeiUae  5iij. 
Coque  eüm 

Liqvor.  Kali  eaost.  q.  a. 
ad  mueilaginem.  Cola  et  adde : 
Adipis  süilU  q.  s., 
ut  f.  Ungnentnm.    D.  S.  Zum  Ein- 
reiben. (HafeiandO 
Anv.    Zur   Zertbeihing  Ton  Dräsen- 
und   WassergescbwOlsten   und   Verbir- 
tnngen. 

1229.  fy  Fellis  Tann  iaspissati, 

Eztr.  Digitalis  aaa  5g ; 
Aqoae  Lawoeerasi  aj. 
M.  r.  Liaimeat.    D.  S.  Zam  Kiarei- 
bea.  (Maio-Ilarie.) 


Alia  Formola. 
1232.  fy  FelUs  Tavri  inspiss.  Sit, 
Salis  ealiaaris  svj, 
Olei  Ntteu  Jaglaad.  Q. 
Digere  leai  ealore;  f.  Liaimeat.    D» 

S.  Zorn  Einreiben. 
Anw.     Gegen    ünterleibaatockaagaa» 
scrofulöse  Dräsengescbwülate. 


1233.  fy  Gammi  Ammeaiaei  Sß, 
Terebiatbiaae  5g,         ^ 
Vitell.  Ovorum  q.  a. 
Fiat  1.  a.  Cataplasma. 

<P.  X.  üartaana.y 
Anw.    Gegen    enuündete  Ditaaaga» 
schwülste. 


1234.  ^  Ammoniaci  dep.  Q. 
Solve  leai  igae  ia 

Aeeti  seillitiei  Bifi, 

et  evapora  balaeo  Mariae  liqvarem 
iisque  ad  spissitndiaem  Smplaatri 
solidieris.  Exteade  sapra  ahitam 
quadratam.  D.  S.  Zam  Bedaekaa 
des  gcscbwoUeaea  Tbeiles. 
Anw.     Leistet  treflUcbe   Dieaate  bei 

kalten  Geacbwütatea ,  atoniacbea  Bbaa- 

matiamea  •     exaadativea 

Batsüadaagen  a.  a.  w. 


123S.  9f  SapaaU  Hispaaid  ». 
Digere  ia 

SpWt  Aatbea  Sj. 


iBteratl«. 
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Adde : 

Camphorae  ope  Spirit.  Vini 
Wv.  5P— j. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. '  (Berosteio.) 
Anw.  Zur  Zertheilung  von  Geschwül- 
sten. 


n36.  I^  Sapon.  terebinth.  SP, 

Aquae  Mentbie  pip.  3g, 
#      ^int.  campborat.  Ej, 
Tinct.  Opii  simpi.  5ii). 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben.     (Blasius.) 
Anw.    Gegen    einfache  Anschwellun- 
gen, Oedem,  Distensionen  in  späteren 
Zeiträumen;  chronische  Rheumatismen. 


1:^36.  X.  fy  Kreosoti^j, 

Axungpae  Perci  5vj. 
M.  f.  Unginent.  S.  Zum  Einreiben« 

(Oesterlen.) 
Anw.  Zur  Zertheilung  von  Orüsenge 
schwQlsten. 


1240.  ^r  Kali  bydroVodiei  9iv, 

Boraeis  V^netae  in  s.  q. 

Aquae  lotut,  aj, 
Cerae  albae, 
Olei  CacaOf 
•—  Amygdal.  ^ic»  a&a 

—  Rosarum  gtt.ij, 
M.  f.  (Jn^entum    D.  S.  Zum  Ein* 
reibea.  (Kahhoftrc.) 

Anw.  Gegen  Verhärtungen  aller  Art. 
—  Es  hat  diete  Salbe  den  grossen  Vor- 
lug  tof  andern  ähnlichen  Miachungaii, 
dass  sie  sich  wenigstens  drei  Mooate 
unverändert  erhAlu 


1237.a.IVChlori  Calcariae  dj-^5j. 
SolVe  in 

Aquae  destillat.  3iv>  viij. 
Solution!  fittratae  adde : 
Syrüp.  simpL  3j. 
M.  D.  ad  vitrum  charta  nigra  in 
rolutum.   S.  Zwei-  bis  dreistünd- 
lich 2—3  Esslöffel.  (Cima.) 
Anw.     Gegen  .  scrofulöse    Drfisenan« 
Schwellungen.  —  In  hartnäckigen  Fäl- 
len gleichzeitig  äusserlich: 

1237.  b.  fy  Cblori  Calcariae  3j, 

Butyri  reo.  non  salit.  3j« 
M-  f.  Unguentum.    D.  S.  Zum  Ein- 
reiben. (Cima.T 


1238.  i^  Cblori  Calcariae  Sß. 
Selve'in 

Aquae  destillatae  ffj. 
D.  S. .  Zam  Sefeucbtan  der  Leiae- 
wattdßompressen.  (Wemeolc.) 

Anw.  Bei  scrofulösen  DrOsenverhär- 
tungeni  t-  Die  Compressen  sind  oft 
aufs  Neue  mit  der  Solution  zu  he- 
feuchten^ 


1239.  fy  lodi  3i^, 

Amngiae  Eiß. 
M.  1  Ijagoient  IK  S.  Zorn  Eiarei- 
bM.  (Brera.) 

Aow«    Bei.  ataaiseben  Geachwnisten, 
tscMrtelen  Babonea. 


BalsamuB    reselatfvum  le- 
duratum.s.  Sapo  Voduratus. 
1241.  t^  Saponis- domestici  Sig, 
Aleohol.  Viai  Sxviij, 
Kali  bydrojfodiei  §ili, 
Olei  Citri  aeth^r.  3j. 
M.  1.  a.,  ut  f.  (Jngaeotum  ad  instar 
Opodeldoc  spissi.  D.  S.  Zum  Ein- 
reiben. (Oberlin.) 
anw.  Gegen  Verhfirtungeo ,  Kropf  li. 
s.  w.  •—  Diese  Mischung  ist  nicht -leicht, 
der  Zerseuung  unterworfen,  and  eignet 
sich  besonders  hei  reizbarer  Haut,  wo 
fettige    Salben     nicht     gut    vertragen 
werden. 


1242.  fy  Emplastri  Litbargyri  dij, 
lodi  3ß. 

KaU  bydroVodiei  dg, 
.     Extr.  Opii  Sij. 
Malax.  F.  Emplastr.  D.         (Lagol.) 
Anw.     Gegen    scrofulöse    Geschwül- 
ste, rhachitische  Knocbenauftreibungen, 
weisse  Kniegeschwulst  u.  s.  w.   ' 


1243.  IV  Kali  bydroVodiei  5j— ij. 
Solve  ia 

Spirit.    Lavandulae    (rel 
RorisBiariai)  Sij* 
M.  D.  S.  Dreimal  tSglicb  einsarei« 

ben. 
Anw.  Bei  verhärteten  Drüsen,  Kropf 
u.  s.  w. 


1244.  iV  Kali  hydreirwaiet  g».xxiv, 

Adipi«  soilü  IJ 
Sl.  exaet«;  f.  llagoeiit  Dt.  S.  Tür* 
lieb  i — 1  Quenteben  «iMvaiba». 
(ii8i{ea«e^> 
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ladiirstlo. 


1245.  I^  Kali  hydrobromici  gr.xxiv, 
Bromi  liqnidi  j^ttvj — xij, 
Axungiae  ij. 
M.  exacte ;  f.  Un^eot.  D.  S,  Zum 
Einreiben.  (Magendie.) 

Anw.  Beidd  Formeln  (No.  1244  und 
1245.)  bei  scrofuldsen  Anschwel- 
lungen. 


1246.  i^  Natri     bydrobromici     gr. 
xxxiy, 
Axungiae  Porcl  E}. 
BL  intime.  D.  >  S.  Ein  halbes   bis 
''l^anzes  Quentchen    täglich    ein- 
bis  zweimal  ein^^ureiben. 

(Magendie.) 
Anw.    Gegen    scroftilöse    Anschwel 
lungen. 


1247.  fy  Olei  Amygdalar.  dulc, 

Liquor.    Ajmmonii    acetici 

.    ana  Sj ; 
Ammonii  muriat.  pulv., 
Laudani    liquid!    Sydenh. 
ana  3j. 
M.  f.  Linimentum.   D.  S.  Zum  Ein 
reiben.  (Löffler.) 

Anw.  Gegen  schmerzhafte  Anschwel 
lungen. 

1248.  ^t  Calcariae  muriaticae  3j, 

Herb.  Digitalis  pulv.  3ij* 
Aceti  concen^ati  dij, 
Adipis  suilU  Sj* 
M.  f.  Unguentum.  D.  S.  Zum  Ein- 
reiben.  (Sundelin.) 

Anw.    Gegen   chronische    Drüsenge- 
«shwOlste. 


1249.  fy  Zinci  Vodati  3j, 

Axungiae  ^. 

M,  exacte ;   f.  Unguentum.  D.  S. 

Täglich    ein  -    bis   zweimal   ein 

Quentchen  einzureiben.        (Ure.) 

Anw.  Zur  Zertheilung  scrofülöser  Ge- 

«ebwOlste. 

1250»  I(f  Auri  muriatici  gr.iv. 
Misce  intime  cum 

Unguenti  rosati  5j> 
D.  S.  Zum  Einreiben.  (Wendu) 

Anw.  Bei  DrOsenTerhSrtnngdn ,  Ver- 
faftrtung  der  Zange,  varicöser  Anschwel- 
lung der  Venen  am  Hodensacke  und 
Verfaftnung  des  Nebenhoden. 


Unguentum  Beilad on na e. 

1251.  IV  Herb.  Belladonnae  rec.  Sß. 

Contusam  cum 

Adipis  suilli  &j 
leni  igne  coque,  donec  partes  aquo- 

sae  consumtae  sint,  deinde  expri- 

me,  cola  et  Unguentum  refrigera- 

tum  serva 
Nota.    Si   herba  recens   baud  io 

promptu  est,  herbae  siccatal  sij, 

cum  Aquae  s.  q.  contusae ,  ejus 

loco  substituantur. 

(Cod.  med.  Hamb.  1835.) 
Anw.  Zur  Zertheilung  Von  Drüsen- 
yerhärtungen.  —  Für  gleichen  Zweck 
kann  man  auch  das  Ungnent.  Gonii,  Di- 
gitalis und  Hyoscyami  benutzen,  welche 
ganz  auf  dieselbe  Weise  bereitet  wer- 
den, wie  das  Unguent.  Belladonnae. 


1252.  Ify  Tinet.  Colocynthid.  3ß, 

Olei  Ricini  Siß. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben.  (Heim.) 
Anw.  Zur  Zertheilung  von  Drüsenver- 
härtungen. —  Um  Stuhlgang  zu  erre- 
gen, lässt  man  Morgens  und  Abends 
einen  Theelöffel  voll  in  den  Unterleib 
einreiben. 


1253.  f^  Herb.  Digitalis  3ij, 
Aceti  Sj. 
Coque  sub  continua  agitatione  ad 
consumptionem   tertiae   partis. 
Colaturam  evapora  leni  igne  ad 
Extracti  consistentiam.    Adde : 
Hydrarg.  muriat.  mitis  dß, 
Unguenti  Elemi  dviij. 
M.  f.  Ungnent.  D.  S.  Auf  Leioewand 
dick  aufgestrichen  zweimal  täg- 
lich überzulegen.  (Sundelin.) 
Anw.    Gegen    chronische   Drüsenge- 
schwülste. 


1254.  Qr  Spiritus  Juniperi  Sg, 
Olei  Caryophyiior., 
Bals.  Nucistae  ana  3ß. 
M .  D.  S.  Zum  Einreiben. 
Anw.   Von  Roienttein   gegen  Ekchy- 
mosen  und  kalte  Geschwülste  gerühmt. 
—    Oirettien  wendet  dieses  Liniment 
aber  aneh  bei  Frauen  an ,   die  zum  Ab- 
ortus geneigt  sind  und  llsst  et  iu  das 
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Räckgrath  und  die  Lendengegend  ein- 
reiben. 


1255.  fy  Carboo.  animal.  pulv.  SJß, 

ÜD^uent.     Althaeie    (vel 

Digital.)  5vj.> 

M.  f.  Uoguent.  D,  S.  Zum  Einreiben 

oder  zum  Verbände.         (Radius.) 

Anw.  Gegen  Geschwülste  und  Verei- 


terungen der  Drüsen,  zumal  scrofulöser 
Natur. 


1256.  ^f  Olei  Jecoris  Aselli  Sj, 

Liquor.  Ammon.  cautt  SP. 
M.  f.  Liniment.  D.  S.  Zum  Einrei- 
ben. (Brach.) 

Anw.  Zur  Zertheilung  scrofulöser  Ge- 
schwülste. 


Oangraena  et  üphacelns;  l^eifet  unb  foliec 
93tatib. 


Der  heisse  Brand  besteht  in  dem 
Uebergange  des  höchsten  Grades  von 
Entzündung  in  Erlöschung  des  Lebens ; 
das  begleitende  Fieber  zaigt  den  ent- 
zündlichen Charakter.  Er  erfordert 
daher  auch  ein  mehr  oder  weniger 
modiflcirtes  antiphlogistisches  Verfahren, 
Blutentziehungen,  Salpeter  (No.  1257.), 
Tamarinden,  vegetabilische  Säuren  (No. 
«58  u.  1259.)  u.  s.  w.  —  Der  kalte 
Brand  dagegen  ist  Erloschensein  des 
Lebens  in  «den  organischen  Gebilden; 
das  begleitende  Fieber  trägt  den  ner- 
vösen oder  fauligen  Charakter.  Nicht 
selten  sind  Unreinigkeiten  in  den  ersten 
Wegen  angehäuft ,  nach  deren  Beseiti- 
gung die  Chinarinde  im  Decoct  (No. 
1^60.)  oder  als  Extract  (No-  1261.), 
die  Valeriana,  die  Arnica  (No.  1262. ), 
die  Serpentaria  ,•  der  Kampher  (No. 
1268  u.  1264.) ,  die  Naphtha  und  an- 
dere flüchtige  Reizmittel  in  Anwendung 
zu  bringen  sind;  bei  einem  fauligen 
Charakter  des  Fiebers  benutzt  man 
aber,  neben  der  China,  vorzüglich  die 
Mioerak&uren  (No.  1265—1267.). 

Oertlich  wendet  man  beim  heissen 
Brande,  wenn  die  Entzündung  den  acti- 
veo  Charakter  hat ,  Blutegel  (doch  nicht 
zu  nahe  an  den  schon  gangränösen 
Theil  an,  oder  macht  Scariflcationeo ; 
nachher  anhaltend  kalte  Umschläge  von 
Wasser  mit  Salz  oder  Essig ,  von  Blei- 
wasaer, .  oder,  wenn  die  Kälte  nicht  yer- 
tragen  wird,  lauwarme  Fomentationen 
und  Umsctaldge.    Dagegen  erfordert  der 


asthenische  Charakter  der  Entzündung 
kühlend-adstringh'ende  Mittel,  gährende 
Breiumscl^läge  (No.  248 — 250.),  Fo- 
mentationen von  einem  Aufguss  der  Flic' 
derblüthen  mit  Essig  oder  Bleiwasser; 
aromatische  Fomentatiouon  mit  spiri- 
tuösen  Zusätzen  steigern  gewöhnlich  die 
Entzündung,  besonders  schädlich  sind 
aber  balsamische  und  harzige  Mittel.  — 
Beim  kalten  Brande  hat  man  zunächst 
die  Abstossung  des  Abgestorbenen  za 
befördern.  Man  macht  daher  bei  ei- 
nem hohen  Grade  von  Entzündung  auf 
die  benachbarten  Theile  kalte  Bähun- 
gen, oder,  wenn  die  Entzündung  nur 
massig  ist,  warme  Umschläge,  oder 
endlich,  bei  asthenischer  Entzündung, 
Fomentationen  von  gelind  reizenden 
Mitteln,  von  Bleiwasser,  einer  Auflösung 
des  Salmiaks,  von  Aufgüssen  aromati- 
scher Kräuter  mit  dem  Zusatz  von  Essig, 
Wein,  Kampherspiritus  u.  dgl.  Demme 
empfiehlt  zur  Begrenzung  des  Brandes 
das  Bestreichen  mit  lodtinctur.  Um  die 
Einwirkung  der  Brandjauche  zu  ver-; 
mindern  und  dem  Fortschreiten  des 
Brandes  Grenzen  zu  setzen ,  werden 
Scariflcationen  in  den  brandigen  Theil 
gemacht,  die  aber  niemals  bis  in  das 
Lebende  dringen  dürfen,  und  hierauf 
die  sogenannten  fäulnisswidrigen  Mittel 
örtlich  angewendet.  Hierher  gehören 
Essig  9  Kohlensäure  in  Form  der  gäh- 
renden  Breiumschläge  (No.  248— 250.>» 
die  Holzsäure  (No.  251.),  das  Kreosot 
(No.  252,  1281.),  Verdünnte  Mineraf 
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üäuren  (No.  356  u.  257,),  die  China 
(No.  259.  1270—1272,  1277,  1285, 
1286,  1288.),  die  Eichen-  (]<fo.  1275, 
1276  11.  1287.)  und  Weideorinde  (No. 
263  u.  264.),  die  Kalm'uswurzel,  die 
Tormentittwurzel,  die  Chamillen ,  das^ 
Scordiom,  das  Kohlenpulver  (No.  25S, 
1269.  1272,  1287  und  1288.),  die 
Myrrhe  (No.  258, 1285, 1286  u.  1289.), 
der  Storax.,  reizende  Salben  u.  s.  w. 
Beim  feuchten  Brande  benutzt  man  diese 
Mittel  am  besten  in  Pulverform,  wäh- 
rend man  sie  beim  trockenen  Brande  in 
Fonp  von  Fomentationen  oder  Um- 
schllgen  anwendet*  —  Die  nach  Ab- 
stossuBg  des  Bra)»daiDfaorfes  sich  bil- 
dende eiternde  Fiftche  behandelt  t»n 
ihrem  Charakter  g^Sss.  Ist  die  Eite- 
rung gut,  so  TerUndet  man  blos  mit 
trockener  Charpie  und  legt  nach  Um- 
stäaden  abwechselnd  einen  einfachen 
Breiumschlag  auf;  bei  schlechter  Eite- 
rung verbindet  man  mit  reizenden  Sal- 
ben, dem  Ungi.  basilicum  mit  Tiact. 
Myrrhae  oder  Tinct.  Opii  croeat. ,  oder 
befeuchtet  die  Charpie  mit  Terpenthinöl 
«der  einer  Auflösung  des  Höllensteins 
mitTinet.  Opii  croeat.  ^  ausserdem  macht 
man  noch  aromatische  Fomentationen. 
Man  vergl.  übrigens  den  Artikel  ,,Ulcus 
putridum  et  gangraenosum**  (S,  50.) 
und  die  dort  angeführten  Reoeptfor- 
mein  (No.  248—268.). 

1257.  ^  Kali  nitrici  dep.  )j— Sß. 
Sölve  in 

Aquae  funtanae  Siv. 
Adde: 

0:irymeU.  simpl.  5ß. 
M.  D.  S.  Alle  2  Stunden  einen  Ess- 
löffel. 


I!fö8.  I^  Acidi  tirtariei  sy. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  ^. 
Adde: 

Syrap.Papaveris  Rhoeados. 
M.  D.  S.  Bis  zur  angenebmen  Säure 
unter  das  Getränk  lu  miseheB. 

(Reil.) 


1259.  ^  Aceti  Sig. 
Meüis  3ij. 
Aquae  i^ij. 


M.  !)♦  S.  Tassenweise  zu  verbrau- 
chen. (Augustin.) 
Anw.  Sämmtlich   (No.  1257—1259.) 
bei  heissem  Brande  mit  entzündlichem 
Fieber. 


1260.  ^t  Cort.  Cbinaefuscisiu— vj, 
Aquae  fervidae  Jyiij. 
Digerc  per  horas  ij — iv  et  eoque 

ad  Colat.  E'iv. 
Adde: 

Aquae  Cinnamomi  simpl., 
Syrup.  cort.  Aurantior.  ana 
Sß— 3vj. 
H-  D.  S.  Alle  2  Stunden  einen  Ess- 
löffel. 
Anw.  Seit  länger  als  hundert  Jahren 
empfahlen  namhafte  Aerzte,  besonders 
aber  Kirklandf  die  China  als  ein  speci- 
fisches  Mittel  nicht  nur  zur  Verhütung 
des  &'andes,  sondern  auch  nach  dessen 
wirklichem  Eintritt,  zur  Bekämpfung  des 
Brandfiebers  und  zur  Beförderung  des. 
Abstossens  des  Brandschorfes.  Seit 
dieser  Zeit  wurde  sie  fast  allgemein  an- 
gewendet und  für  ein  untrügliches  Mit- 
tel gehalten.  Neuere  Aerzte  und  Wund- 
ärzte, namentlich  Boy  er  y  Thomson  und 
Sam.  Cooper,  zeigten  dagegen,  dass  sie 
durchaus  in  keiner  specifischen  Bezie- 
hung zum  Brande  stehe,  dass  sie  in 
vielen  Fällen  sogar  schädlicli  sei,  be- 
sonders im  Anfange  des  entzündlichen 
und  traumatischen  Brandes,  bei  heftigem 
Fieber ,  bei  Schwäche  des  Magens ,  bei 
vorhandenen  gastrischen  Unreinigkeiten, 
bei  troekner  Zunge  und  bei  Durchfall. 
Nicht  selten  wird  während  ihres  Ge- 
brauchs die  früher  feuchte  Zunge  trok- 
ken,  das  Fieber  steigert  sich,  der  Appetit 
nimmt  ab  und  der  Durchfall  wird 
stärker.  Die  China  ist  beim  Brande  nur 
bei  allgemeinem  Schwächezvitande  zur 
Unterstützung  der  Kräfte,  bei  reiner  und 
feuchter  Zunge  nützlich ,  wenn  das  Fie- 
ber nur  in  einem  sehr  massigen  Grade 
vorhanden  und  keine  Diarrhöe  zugegen 
ist,  die  Verdauungekräfte  aber  wenig- 
stens in  einem  leidlichen  Zustande  sich 
befinden.  Man  giebt  sie  Anfange  ate 
Extract.in  einem  aromatischen  Waaeer 
mit  Aether  aceticus  oder  Spiritus  nitrico- 
aethcreoa  oder  Spirit.  muriatioo-aetber., 
oder  mit  einem  lafut.  rad.  Valerianaa. 
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spftter  alt  lofusum  und  endlich  als 
Decoct,  besonders  wenn  eine  profuse 
Eiterung  eingetreten  ist.  Das  Pulver 
ist  dagegen  durchaus  nicht  zu  em- 
pfehlen, da  es  den  Magen  allzusehr 
Itelfistigt.  Auch  eignen  sich  die  China- 
Alkaloide  nicht,  da  sie  die  Reprodoction 
in  keiner  Weise  heben,  vielmehr  nur 
gegen  das  Typische  der  Krankheiten  ein- 
zuwirken, vermögen. 


1261.  i^  Exlr.  Cbioiefuscae  frigide 

parat,  sy. 
Solve  io 

Aquae  eort.  Aurant.  5iv. 
Adde: 

Spirit.  inuriat.-aether.  dtj. 
M.  D.  S.  Alle  2  Stunden  einen  Ess- 
löffel. 

Anw.  Bei  kaltem  Brande,  Faulfleber 
u.  s.  w. 

1262.  IJr  Flor.  Arnicae  sU- 
Infunde 

Aquae  fervidae  q.  s. 
Colat.  5vj  adde: 

Gummi  Mimosae  3ij, 
Syrup.  eort.  Aurantior.  5j. 
M.  D.  S.  Alle  2  Stunden  einen  Ess- 
löffel. (Berends.) 
Anw.  Beim  kalten  Brande  mit  typhö- 
sem Fieber. 


1263.  Qp  Camphorae  puiv., 
Kali  nitrici  dep., 
Gummi  Arabici  pulv,  aoa 
gr.  zxiv. 
Midee  et  cum 

Syrup.  simpl.  q.  s. 
f.  Püulae  gr.iv.  D.  S.  Täglich  3—4 
Pillen  zu  nehmen.  (KapelerJ 

Aü  w.  Gegen  brandige  Affectionen  mit 
typhöeam  Charakter. 


Deeoct  rad.  Salep  $v, 
Syrup.  Rttbi  Idaei  3iP. 
M.  D.  S.  Alle  2  Stuaden  einen  Ess- 
löffeL 

1266.  ^f  Deeoct.  eort.  Chloae  fusoi 
(ex  3iij  parati)  Siv, 
Acidi  sulpburici  diluti  sj« 
Syrup.  Berberidum  Eiß. 
M.  D.  S.  Alle  2  Stunden  einen  Ess- 
löffeU 


1267.  IV'IoAis.  rad.  Valerianae  (eir 
Efi  parati)  5v, 
Acidi  sulphurici  diluti  Sj« 
Syrup.  Ceraaonun  5g. 
MI.  D.  S.  Alle  2  Stuaden  einen  Ess- 
löffel. 
Anw.   Alle  drei  Formeln  (No.^  1265 
— 1267.)  gegen  kalten  Brand  mit  be- 
gleitendem Faulfieber.  —  Auch  die  ge- 
reinigte Holzsfture    (Aeidum  pyroligno- 
snm  rectiflcatum)  gehört  hierher.. .  Man 
giebt  sie  zu  10— !!0— 80  Tropfen  p.  d. 
in    einem   aromatisshen  Wasser,    einer 
Chinaabkochung  oder  einem  Kalmusauf- 
gusse, mit  Syrup  versQsst. 


1268.  i^  Cerat  siapl.  Part.  viij. 

Extr.  Chinae  spirit.  in  AI- 
cohol.    quant    parva 
solut.  Part.  j. 
Misce  triturando.   D.  S.  Auf  Le- 
der gestrichen  aufzulegen. 
Anw.    Bei  drohendem  Brande. 


1264. 1^  Camphorae  dj. 
$o\r9  in 

Aether.  sulphurici  ^. 
If.  D.  S.  Alle  2—3  Stunden  16—20 
Tropfen  auf  Zucker. 

(Wedemeyer.) 
Anw.  Gegen  kalten  Brand ,  besonders 
in  Fftllen,  wo  das  Fieber  einen  typhösen 
und  fauligen  Charakter  annimmt. 


1)M5.  JE^  Mixturae  sulpburlco  -  aci- 
dae3j, 


1269.  Qr  Pulv.  sem.  Lini  &fi, 

—    Carbon.  Tiliae  Sij. 
M.  D.  S.    Mit  warmem  Wasser  zu 
einem  Breiumschlage  zu  machen. 

1270.  ^  Farinae  Hordei  giv, 

Pulv.  Cort.  Peruviani  5j, 
Camphorae  5j, 
Aquae  fervidae  q.  s., 
ut  f.    Cataplasma.   D.  S.   Auf  die 
brandige  Stelle  zu  legen. 


1271.  ^r  Cort.  Peruviani  pulv.  8iß, 
Camphorae  tritae  Siß, 
Farinae  sem.  Lini  Sß» 
Vini  nibri  q.  s., 
ut  f.  CaUplasMa.    D.  S.  Auf  die 
brandige  Sirtte  in  legen. 

(Berends*) 
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\272»  ^t  Carbon,  vegetabil., 

Cort.  Peruviani  ana  §ß  ; 
— '    Salicis, 

Rad.   Calami  aromat  ana 

5ij. 

M.   f.   Pulvis.    D.   S.    Mit  rothem 

Wein     zum    Breiumschlag^e    zu 

machen.  (Berends.) 

Auw.  Sämmüich   (No.   1269-1272.) 

bei  Brand. 


1273.  fy  Infus,  flor.  Arnicae  (ex  5j 
parati)  5vj, 
Gummi  Mimosae  ^ß, 
*  Olei  Terebinthinae  5iij, 

Camphorae  tritae  5ij. 
M.  D.  S.   Um  geschüttelt  zu  Bähun- 
gen.  (ihg.  Gottlieb  Richter.) 

Anw.  Beim  Brande. 


1274.  ^t  Panis  triticei  q.  s., 

Vini  rubri ,  ,Port' '  dicti  q.  s. 
F.  Cataplasma. 

Anw.  Gegen  Brand  ausserordentlich 
ivirksam.  —  Da  der  nach  England  ein- 
geführte Portwein  mit  mehr  Branntwein 
Tersetzt  ist,  als  der  nach  Deutschland 
gebrachte,  so  würde  es  bei  uns  nötbig 
sein,  noch  etwas  Rum  oder  ein  ähnliches 
Spirituosum  beizufügen ,  oder  anstatt 
des  Portweins  halb  französischen  Roth- 
wein und  halb  Branntwein  zu  nehmen. 


Cort.    Chinae  fusc.   subt^ 

pulv., 
Carbon,  praep.  ina  ij ; 
Olei  Terebinth.  rectificat» 
q.  s., 
ut  f.  Cataplasma.  D.  S.  Umgerührt 
einen  Theil  davon  auf  die  kranke 
Stelle  zu  legen.  (Berend8.> 


1275.  J^  Cort.  Quercus  gross,  pulv 
Sij. 
Coque  cum 

Aquae  communis  ?j, 
sub  finem  coctionis^  addendo : 

Flor.  Chamomiil.  vulg.  SJß, 

id   Colat.   3vj,   cui  refrigeratae 

adde :  • 

Tinct.  Myrrhae  3ij- 

If.  D.  S.  Zumäusserlichen  Gebrauch. 

Anw.    Zur   Verhütung   des   Brandes, 

sowie  gegen  brandige  Geschwüre. 


1276.  ^f  Pulv.  cort.  Quercus, 

—     —    Salicis    fragil, 
ana  Part,  j ; 
Aceti  camphorat.  Part,  vj 
Anw.  Als  Umschlag  beim  Brande  zu 
benutzen. 


1278.  I^  Micae  Panis  albi  gvj. 
Coque  cum 

Aquae  plumbici  q.  s. 
per  aliquot  minut  ad  consist.  Ca- 
taplasmatis.     Tunc  adde : 

Camphorae  in  Spirit.  Vini 

soiut., 
Croci  pulv.  ana  3j. 
M.  D.  S.  Warm  überzulegen. 
Anw.  Beim  kalten  Brande. 

Species  resolventes  exter- 
nae  s.  Species  discutientes» 

1279.  ^f  Herb.  Majoranae, 

—  .Vielissae, 

—  ^Menthae  pip., 

—  Origani  vulg.anaffjß;. 
Flor.  ChamomiUae, 

—  Lavandulae, 

—  Sambuci  ana  5iij. 
iMlnutim  conc.  M- 

(Cod.  med.  Uamb.  1835.> 
Anw.  Mit  Wasser  oder  Wein  infun- 
dirt  zu  Breiumschlägen  und  fiShungea 
beim  Brande.  —  Uebrigens  benutzt  man 
die  Species  auch  zur  Zertheilung  von 
Stockungen ,  Geschwülsten  und  Verhär- 
tungen mannichfaltiger  Art;  als  trocke- 
nes Kräuterpulver  mit  Kampher  beson- 
ders bei  Rose,  rheumatischen  und  gich- 
tischen Affectionen. 


1277.  t^  Camphorae  c.  Spirit.  Vini 
trit.  3iß) 


1280.  i^  Herb.  Menthae  crisp., 

—  Absinthii, 

—  Calaminth., 

Fol.  Dictamni  albi  ana  Eß» 
.Mixtas  et  concisas  Species  exbibe. 
Anw.  Gegen  Gangrän.  Man  kocht  di« 
Hälfte  der  Species  mit  -1  Pfunde  rothen 
Weins  und  eben  so  viel  Essig,  löset 
etwas  Sali  darin  auf,  seihet  die  Abko- 
chung durch  und  sohligt  sie  mittelst 
Compressen  über  die  brandigen  Tbeile, 


1281.  iV  iBftisi  Specier.  aronat  SJ, 
Kreosoti  pari  Sß—j, 
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Spirit.  Vioi  camphorat.  5j— 

jjj- 
M.  D.  S.  Zum  Fomentiren. 

(A.  K.  Hesselbacb.) 
Anw.  Beim  Brande.'  —  Bei  Gangraena 
senilis  \äsAt  Hestelbachnach  1 — 2  Drach- 
men Opiumtinctur  beimischen,  um 'die 
Schmerzen  zu  lindero. 


1282.  fy  Olei  Nucum  Jugland., 
Elemi, 

Cerae  flavae  ana  3j ; 
Colophonii  3vj. 
Leni   igoe  liqu^factis   et  colatis 
admisce : 

Styracis  liquidae  3j* 
D.S.  Salbe. 

Anw.  Gegen  feuchten  und  trockenen 
Brand,  hartnäckige  und  zähe  Ge- 
schwälste. 


1283.  IV  Camphorae  3ij. 
Solve  in 

Olei  Terebinth.  rectificat. 

Adde: 

Gummi  iMimosae  pulv.  8ß, 
at  f.  cum 

Infus,  flor.  Arnioae  (ex  3j 

parat.)  5vj 

1.  B.  Emulsio.   D.  S.   Umgeschöttelt 

überzuschlagen. 

(Aug.  Gottlieb  Richter.) 
Anw.  Bei  trocknem  Brande. 


1284.  t^  Pulv.  herb.  Rorismarini, 

—  —    Salviae 

—  —    Thymi  ana  Sij ; 
Ammonii  muriatici, 
Camphorae  ana  ^ß. 

M.  f.  Pulvis.  D.  S.  Zum  Aufstreuen. 
(Dupuytren.) 


M.  f.  Pulvis.    D.  in  vitro.    S.   Zum 
Einstreuen.  (Rust.) 


12S7.  IV  Cort.  Quercus, 

Flor.  Chamomill.  vulg., 
Carbon,  pruep.  ana  Sß  ; 
Camphorae  tritae, 
Extr.  Myrrhae  ana  3j. 

M.  f.  Pulvis.    Det.  in  vitro  clauso. 
S.    Zum  Einstreuen. 


1288.  fy  Cort.  Peruviani  alcohalM 
Carbon,   ligni  Tiliae  an» 
5iß. 

M.  f.  Pulvis.  D.  S.  Auf  die  abge- 
storbenen Theile  dick  aufza- 
streuen.  (Vogt.> 


1289.  IV  Cort.  Peruviani  alcohol.  Sij, 
Myrrhae  electae  Sß, 
Camphorae  3ij. 

M,  f.  Pulvis.  In  die  Einschnitte  ein- 
zustreuen und  nachher  mit  Wein- 
geist zu  befeuchten.  (Vogt.) 
Anw.   Sämmtlicb  (No.  1284—1289.) 

bei  feuchtem  Brande. 

1290.  IV  Kali  nitrici  dep.  3ß, 

JVatri  muriat.  ^j, 
Pulv.  rad.  Calami  aromat» 
3ij. 
M.  f.  Pulvis.  D.  S.  Zum  Einstreuen. 


1291.  IV  Kali  nitrici  depur.   siccati 

iVatri  muriat.  sicci  5j, 
Sacchari  aibi  5ij. 
M.  f.  Pulvis.    D.  S.   Zum  Bestreue» 
der  brandigen  Stellen.         (Vogt.> 
Anw.  Beide  Formeln  beim  unmittel- 
baren  Brande   von  Zerquetschung    der 
Theile. 


1285.  fy  Myrrhae, 

Cort.  Peruviani  ana  5ß ; 

Camphorae  3ß. 
M.  f.  1.  a.  Pulvis.  D.  S.  Zum  Auf- 
streuen. 


1286.  ^  Camphorae  tritae, 
Myrrhae  ana  3ij ; 
Cort  Chinae  fusc., 
Flor.  Chamomill.  vulg.  ana 

Carbon,  praep.  3J. 


Eigenthümliche    Formen    (^es 
Brandes.' 

1.    Gangraena  nosocomialis; 
Hospitalbrand. 

Zunächst  Verbesserung  der  Luft  in  den 
Krankenzimmern  durch  öftere  Erneue- 
rung derselben ,  Chlorverdunslung  (No. 
1292.)  ,  salpetersaure  '  Räucherungen 
(No.  1293.)  und  Minderung  der  Ueber- 
sahl  der  Kranken.  Innarlicb  säuerlicho 
Getrinke,  besonders  terdfinnta  Mineral* 
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«fturen,  and  bei  groaier  Schwäche  China, 
in  Verbindung  mit  flQGhtigeQ  Reiimit- 
teln;  bei  gastrischen  Unreinigkeiten 
Brechmittel. 

Oertlich  im  Beginn  des  Uebeln  öfteres 
Befeuchten  des  Verbandes  mit  Weines- 
sig und  aromatischen  Aufgüssen,  wo- 
durch es  bisweilen  gelingt,  das  Fort- 
schreiten des  Brandes  aufzuhalten.  Von 
grösster  Wichtigkeit  ist  es,  die  schäd- 
liche Einwirkung  der  verdorbenen  Hos- 
pitalluft  Ton  der  eiternden  Fläche  ab- 
zuhalten und  diese  hermetisch  zu  ver- 
schliessen.  Für  diesen  Zweck  bedeckt 
man  dieselbe  mit  einer  Paste  aus  fein 
gepQlTerter  Chinarinde  u.  Terpenthinöl, 
und  trägt,  nachdem  diese  getrocknet  ist, 
eine  zweite  und  dritte  Schicht  derselben 
Paste  in  der  Weise  auf,  dass  sie  wenig- 
stens einen  Zoll  breit  fiber  die  Ränder 
iler  brandigen  Stelle  hinausragt. 

Besteht  im  Umkreise  des  brandigen 
iveschwürs  ein  entzündlicher  Zustand, 
so  applicirt  man  Blutegel,  macht  warme, 
mit  Bleiwasser  bereitete  Umschläge 
oder,  bei  lebhaften  Schmerzen,  warme 
Foraentationen  von  Bleiwasser  mit  Opium 
oder  von  einer  Abkochung  des  Hyoscya- 
mus  und  des  Conium  maculatum.  — 
Kach  Beseitigung  des  entzündlichen  Cha- 
rakters wendet  man  gährende  Breium- 
schläge (No.  248—250.),  verdünnte 
Mineralsäuren  (No, 

Chinadecoct,  reizende  Verbandmitlei 
<Xo.  258—268,  1296,  1297.),  Auflö- 
sungen von  Chlorkalk  (No.  1298.)  und 
in  den  übelsten  Fällen,  bei  sehr  torpi- 
dem Charakter  des  Geschwürs,  Cauteri- 
sationen  mit  concentrirter  Schwefel- 
säure (No.  1299.),  mit  Aetzstein,  Höl- 
lenstein oder  dem  Glüheisen  an. 

Fumigationes    oxymnriati- 

cae    s.    Gu  yton-Morveaaia- 

nae  s.  Chlor i. 

129^.  "fy  Mangan!    oxydat.     nativi 
sttbtiliss.  pulv.  $j, 
Na  tri  muriatici  aieci  sig. 
Mixtia  adde : 

Acidi  aulpburtei  erndi  Sij, 

Aquae  eommunia  qaaatitata 

aequali 

dilutai.     DiapenaeDtnr  in  vaae  aoli- 

do,  beoe  obtnrato.  (Pharm.  Boruss.i 


Anw.  Zur  Reinigung  der  in  Kranken- 
zimmern   verpesteten   Luft,   besonders 
bei  ansteckenden  Krankheiten ,  der  epi- 
demiscbea   Cholera,    bösartiger  Faul- 
und  Nervenfieber,   des  Hospital brandes 
u.  8.  w.     Um  das  Chlorgas  lu-  entwik- 
kein ,  stellt  man  die  aus  der  Apotheke 
erhaltene   Flasche   geöffnet   bin , .  und 
schüttelt  sie  etwas,  oder  rührt  mit  einem 
Stabe  darin,  wenn  die  Entwickelung  des 
Gases   aufhört.      Sind  die  Krankensäle 
sehr  gross,  so  stellt  man  an  verschie- 
denen Stellen  mehrere  solcher  Flaschen 
auf,  um  eine  gleichmässige  Vertheilang 
des  Gases  zu  erlangen.     Meistens  wird 
diese  hinreichen,  um  einen  schwachen 
Cblorgeruch  im  Zimmer  lu  bewirken; 
beabsichtiget    man    eine  stärkere  Ent- 
wickelung ,  so  stellt  man  die  Mischung 
in  einem  oder  in  mehreren  flachen  Ge- 
fässen  auf,  oder  erwärmt  sie  ein  wenig. 
Dabei  müssen  aber  öfterer  die  Fenster 
geöffnet  werden,  da  das  Chlorgas  eine 
nachtheilige  Reizung  der  Lungen  herbei- 
führt, welche  für  Personen  mit  schwa- 
cher Brust  sehr  gefährlich  werden  kann. 
Ueberbaupt  darf  man  die  Entwickelung 
des  Chlorgases  nicht  so  weit  treiben, 
dass    man    dasselbe   in   Gestalt   eines 
grüngelblichen     Dampfes     im    Zimmer 
verbreitet  sieht.  —  Wenn  man  Räume 
durchräuchern  will,  in  denen  sieh  keine 
256,  257,  1295.),  Mensehen  befinden,    so  stellt  man  die 
Mischung,  bei  verschlossenen  Fenstern 
und  Thüren ,  in  einem  offenen  Gefässe 
über  glühende  Kohlen ,  und  lüftet  nach 
12    oder  24  Stunden  das  Zimmer.  — 
Stets  muss  man  bei  den  Chlorräuche- 
rungen  alle  Metalle ,  alle  mit  vegetabi- 
lischen   oder    thierischen   Farbestoffen 
gefärbte    Gegenstände     (als   Gemälde» 
bunte  Gardinen  oder  Möbel-Ueberzüge), 
bei    stärkerer  Entwickelung  des  Gases 
auch  alle  Stoffe  animalischen  Ursprungs 
(wollene  oder  seidene  Zeuge) ,  aus  dem 
Zimmer  entfernen,   weil  sie  theils  in 
ihrer     Substanz     angegriffen     werden, 
theils  verbleichen.     Daher  is(  auch  bei 
Durchräucherung  von  Kletdongattüektn» 
an   denen   ein  Ansteckungsatoff  ballet, 
grosse  Vorsicht  nötbig,  bm  sie  nicht  tu 
verderben.  •—  Die  Personen,  welcbe  dia 
Entwickelung  des  Chlargases  tn  besor- 
gen haben,  kAana«  sich  gege«  dia  nach- 
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iheiUgftii  Einwirkungen  desselben  da- 
darcb  einigermaassen  sebatsen,  dass  sie 
•inen  Schlack  Branntwein  im  Munde 
behalten.  —  Noch  häufiger  wird  der 
-Chlorkalk  lUc  Laftreinigung  in  Kran- 
fctnsimmem  benutst.  Man  stellt  den 
etwaa  angefeuchteten  Chlorkalk  in  Nipf- 
cV :  auf,  oder  man  spritit  die  ooncen- 
trirte  Auflösung  auf  dem  Fussboden 
umher ,  oder  man  Usst  Tücher  auf- 
hängen, die  in  eine  verdünnte  Auflö- 
sung des  Chlorkalks  eingetaucht  sind. 
Eine  noch  stärkere  Entwickelung  des 
Chlorgases  «rfolgt,  wenn  man  kleine 
Portionen  Chlorkalk  in  verdünnte  Salz- 
säure schüttet.  Zur  Desinflcirung  von 
£ranken-Effecten  schreibt  das  Kdoigl. 
Poliieipräsidium  in  Berlin  eine  Auflö- 
sung von  1  Unze  Chlorkalk  auf  1  Quart 
Wasaer  vor.  In  derselben  soll  nach 
.Blattern,  Faulfieber,  Fleckfieber,  Ner- 
▼enfielMf,  Rots-  oder  Miltbrand-Anstek- 
kung,  Karbunkel,'  brandiger  Rose,  bran- 
-diger  Bräune,  Hospitalbrand,  die  Wä- 
sche der  Kranken  24  Stunden  lang  ein- 
geweicht, andere  Effecten,  Möbeln,  Bett- 
stellen, Hausgeräth  damit  überstrichen 
werden;  haoh  der  Ruhr  soll  blos  die 
Leib-  und  Bettwäsche  darin  eingeweicht 
and  die  Nächtpreschirre  damit  ausge- 
waschen ,  -nach  Gicht ,  Lungenschwind- 
sucht, Krebs  blos  die  Wäsche  damit  ge- 
reinigt werden. 


Fumigationes  nitricae 
S  m  i  t  h  i  a  n  a  e. 
1293.  ^l  Kali  nitriei  dep.  pulv.  3j, 
Aoidi  sulpburici  crudi  co- 
loris  expert.  5ij. 
Dispensentur  seorsim,   ultimum  in 
vitro  epistomio  vitreo,  et  signen- 
tiir  utraque  nominibus  suis. 

(Pharm,  ßoniss.) 
Anw.  Zur  Reioiguni?  der  Lufi  in 
Krankenzimmern.  —  Man  erhält  dän  Sal- 
peter and  die  Schwefelsäure  gesondert. 
Beim  Gebrauch  giesst  man  (in  einem 
irdenen  oder  gläsernen  Gefäss)  die 
SchwefeUtare  tropfenweise  auf  den  Sal- 
peter. Bfan  wendet  dabei  keine  erhöhte 
Tanperatnr  an,  weil  sich  sonst  statt  der 
wa(Men  ^fdpelersauren  Dämpfe-  rothe 
«alpetrigfaiv«  von  erstickendem  Geruch 
«itwick^ln,  wateiM  die  Brust  noch  mehr 


angreifen,  als  die  Chlorräucherungen, 
während  die  salpetersauren  viel  erträg- 
licher sind.  In  menschenleeren  Räu- 
men verdienen  die  Chlorräucherungen 
den  Vorzug,  währ(^d  man  in  Zimmern, 
wo  Kranke  liegen ,  lieber  die  milderen 
salpetersauren  Dämpfe  anwende*.,  die 
übrigens  auch  nur  in  dem  Maasse  zu 
entwickeln  sind  ,  dass  sie  einen  leicht 
säuerlichen  Geruch  verbreiten. 


1294.  ]^  Camphorae  pulv.  gr.xxiv, 
Moschi  ^.viij, 
Extr.  Opii  aquos.  gr*U' 
Syrup.  communis  q.  s., 
ut  f.  Pilulae  IVo.  vj.  Gonsperg.  pulv. 
Cinnamomi.  D.  S.  Den  Tag  über 
zu  verbrauchen.  (Dupuytren.) 

Anw.  Beim  Hospitalbrande,  wenn  das 
Gefäss-  und  Nervenleben  tief  danieder 
liegt. 


1295.  fy  Acidi  nitriei  3j — ij, 

Aquae  deslillatae  jvij. 
M.  D.  S.  Verbandwasser.     (Gerson.) 
Anw.   Beim  Uospitalbrande. 


1296.  i^  Camphorae  50}. 

Gummi  Mimosae  5ij. 
Vini  Gallici  albi  5viij. 
Solutio  D.  S.    Zum  Befeuchten  der 

Compressen. 
Anw.    Beim  Hospitalbrande.  —   Der 
Geheimerath    Kluge    in    Berlin    erhielt 
obige  Formel   von    englischen    Militär- 
Aerzten. 


1297.  ^t  Pulv.  herb.  Rorismarini, 

—  —    Salviae, 

—  —    Thymi  ana  5ij ; 

—  Cort.  Peruviaoi  5j, 
Camphorae  9ß. 

M.  f.  Pulvis.  D.  S.  Zum  Aufstreuen. 
Anw.  Geg^n  Hospitalbrand  und  Brand 
überhaupt.  (Vergl.  No.  12S4.) 


1298.  IJ?  Chlori  Calcariae  5ij— üj. 
Solve  in 

Aquae  fontanae  &j. 
D.  S.  Umgeschuttelt  mittelst  einge- 
tauchter und  stets  von  Neuem  da- 
mit befeuchteter  Charpie   anzu- 
wenden. (Rust.  Kluge.) 
Anw.    Gegen   Hospitalbrand.  —   Bei 
einem  im  J.  1827  im  Charitö  •  Krankas- 
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hause  zu  Berlin  epidemisch  herrschen- 
den Hospitalbrande  leistete ,  wenigstens 
In  den  leichteren  Fällen,  das  Matrum 
chloricum ,  besonders  aber  die  Calcaria 
düorica,  nach  obiger  Vorschrin  ange- 
wendet ,  das  meiste.  Da  sie  sich  nicht 
tollkommen  in  Wasser  auflöst ,  so  muss 
das  Mittel  vor  der  Anwendung  jedesmal 
umgeschütielt  werden.  Wurde  es  co- 
lirt ,  so  leistete  es  wegen  des  dann  zu 
•  geringen  Gehalts  an  Chlorkalk  beim 
Hospitalbrande  fast  gar  nichts,  konnte 
aber  bei  aioniscben  Geschwüren ,  wo 
obige  Solution  zu  heftig  einwirkte,  mit 
iNutzen  angewendet  werden.  Auf  be- 
deutende emphysematöse  Auftreibungen, 
wie  sie  beim  Hospitalbrande  nicht  selten 
-vorkommen ,  liess  Klu(je  den  reinen 
Chlorkalk  mit  Nutzen  auftragen.  In  den 
schwersten  und  bösartigsten  Fällen 
wurde  dagegen  von  Hust  das  Glüheisen 
angewendet ,  und  nur  dieses  allein  war 
dann  vermögend,  Besserung  herbeizu- 
führen. Kur  musste  es  recht  tief  ein- 
dringend und  oft  angewendet  werden, 
da  der  pelzige  üeberzug  der  Geschwüre 
das  stärkere  Eindringen  der  Hitze  sehr 
beschränkte  und  sich  nur  sehr  schwer 
in  einen  einigermaassen  harten  Brand- 
schorf umwandeln  liess.  Nach  Los- 
stossung  des  Brandigen  wurde  der  Kam- 
pherwein (No.  201.)  und  der  Holzessig 
(No.  1303.)  zur  Beförderung  der  Eite- 
rung und  Granulationsbildung  mit  dem 
glücklichsten  Erfolge  gebraucht.  —  Das 
allgemeine  und  innerliche  Kunrerfahren 
richtete  sich  nach  den  Krankheitser- 
scheinungen; doch  leisteten  im  Allge- 
^meinen  Brechmittel ,  zu  Anfange  der 
Krankheit  gereicht,  meistens  gute  Dien- 
ste. In  vielen  Fällen  wurde  gnr  kein 
innerliches  Arzneimittel  gegeben ,  und 
nur  eine  kräftige  Diät  verordnet.  Alle 
innerlichen  und  äusserlichen  Mittel  hal- 
fen aber  gar  nichts ,  wenn  der  Kranke 
nicht  in  eine  reine  Atmosphäre  gebracht 
werden  konnte,  daher  auch  Kluge  dieses 
für  die  erste  Kurbedingung  erachtet. 


1299.  I^  Acidi  solpharipi  recUficati 

^      5g, 

Cro€i  OrienUlis  gr.x. 
Jf.  D.  S.  Mittebt  eines  Pinsels  anf- 
zatra^en.  (Riui.) 


Anw.  Beim  Nosocomialbrande  mit 
torpidem,  asthenischem  Charakter.  Mao 
zerstört  das  Geschwür  entweder  durch 
das  Glüheisen,  oder  durch  das  Kalt 
causticum,  oder  auch  durch  die  con- 
centrirte  Schwefelsäure  nach  obiger 
Vorschrift.  Letztere  ist  unter  allen  Mine- 
ralsäuren das  stärkste  Aetzmittel.  Sie 
erregt  heftige  Schmerzen  und  erzeugt 
einen  gelbbräunlichen,  trocknen,  nicht 
allzu  dicken  Schorf,  der  nur  langsam 
abgestossen  wird,  und  dann  eine 
jauchige  Geschwürsfläche  darbietet,  die 
meistens  eine  hässliche  Narbe  zurück- 
lässt.  Sie  wird  zum  Wegätzen  von  War- 
zen ,  Condylomen  und  anderen  Ezcres- 
cenzen  benutzt,  verbreitet  aber  ihr» 
Wirkung  sehr  leicht  über  die  gesund» 
Umgebung.  Um  diesen  Nachlbeilen  zu 
begegnen,  verbindet  BieRust  mit  SafiraB,. 
wodurch  eine  Paste  gebildet  wird,  die 
sich  sehr  leicht  auftupfen  lässt  und 
nicht  abfliesst,  also  ihre  Wirkung  nicht 
weiter  erstreckt,  als  man  beabsichtigt. 
Er  benutzt  sie  namentlich  bei  Afteror- 
ganisatioucn  im  Munde  und  Halse ,  zur 
Zerstörung  degenerirter  Stellen  des  Du- 
ctus Whartonianus  nach  der  Operation 
der  Ranula,  bei  Osteosteatomen  des  Un- 
terkiefers, zum  Wundmachen  der  Ränder 
bei  dem  gespaltenen  Gaumen  ,  zur  Hei- 
lung von  Entropien ,  bei  hartnäckigen 
Wucherungen  der  Conjunctiva  Palpebra- 
rum nach  der  ägyptischen  Augenent- 
zündung u.  s.  w.  —  Mathen  braucht 
zum  Verbände  von  Gangrän  Cbarpie, 
welche  durch  Schwefelsäure  zerfressen 
ist,  und  zwar  mit  dem  besten  Erfolge. 


1300.  I^  Cng^eoti  digestivi, 

Oiei  TerebiDtbinae  aaa  5j. 
M.  D.  S.  Zum  Verbände. 

Anw.  Beim  Hospitalbrande»  um  die 
Losstossung  des  durch  die  vorausge- 
gangene Cauterisation  erzeugten  Brand- 
schorfes  zu  befördern.  Man  macht  die 
Salbe  so  heiss,  als  es  der  Kranke  nur 
ertragen  kann ,  und  giesst  sie  über  den 
Schorf ,  worauf  man  trockne  Leinewand 
oder  W^erg ,  nach  Umständen  tucli  wohl 
ein  mildes  Kauplasma  darüber  legi. 
Dieser  Verband  muss  tiglich  ein-  oder 
zweimal  erneuert  und  das  Geschwikr 
dabei  jedesmal  mit  Kaiilaöfe  yereinict 


*deD.  Selbst  nach  Abstossung  des  Autenriethii  contra  Decubiium  .(IS'o* 
ndschorres  muss  dieses  Verfahren  1315  u.  1316.)  und  das  Unfft.  IMumb^ 
h  einige  Zeit  fortgesetzt  werden,  bis  tannici  (No.  1317.)*  Ist  endlich  die 
unde  Granulationen  sich  zeigen.  Haut  zu  einer  ürandkruste  abgestorben, 

,mmmm,^^^^mmm^^,^mmmm,^m,^^m^mm^      SO     befÖrdOfe     Hian     diO     AbstOSSUHg     daT- 

Gangraenaa  Decobitu:  Br&nd  »«»^^«°  ^"j;«»»  einfache  Katapiasmen  und 

%Miuä^,.u,^u^^  «.ij^vuu^u ,  MtiM^u.  verbinde  das  zurückbleibende  Geschwür 
YOm  AUIuesen.  ^^j^  ^^^  Unguent.  basillcum   (5fo.  187 

"-~"  u.  188.)  oder  dem  Unguent.  de  Styrace 

in  verhütet    das  Durchliegen  durch  (No.  190  u.  101.) 
ren  Wechsel  der  Lage  des  Kranken,    .  ,  .  .  i 

ch  flei«ige  EmeueruDg  des  Bette,,  ^?"*    vulner.rii    .etda     «. 
ch  Vermeidung  von  Falten  im  Bett-  «»«»»"  '^ " ' " « Z « «:' *  •«"^"  »• 
I,  durch  Unterschieben  kleiner ,  mit   .^^.    «    .     [.        ?.^J'... 
er     übenogener     Ro«haar-     oder  "*'»•  ^^ceti  crud,  »ly 
sukisschen,    abweehMlnd    an    ver-  Spirit.  Vini  pectificati  »iP, 

edene  Steilen .  durob  Vertauechung  ti""ir  "'''•'""<"  .''ä»"  ^^J- 

Unterbettes  mit  einer  Matratie  aus  „.         .,.       1*  •'•»P«»»«"  »J- 
shuren,    daroh    ünteriegen    «ine.  *•"'*•'"''•«*  f"'«-  ,   ....  , 

feiles  mit  nach  oben  geliehrten  Haa-     .  „.  .  f^»^/  »"'•  "'"^  "**•> 

unter  da.  Betttucb.  dnrch  Umtausch     *  "  ""  ^"'^  "elfach  «ur  Si.IU.ng  ira.- 
leuteren     mit    einem     gegerbten  TT"  »""""?«"•  ■""  O""««'""'««». 
«hfell,    durch  Dnterbreiiung   eines  Ekcbymosen,  ger.ss.nen   Wunden,  be- 

Oel     bestrichenen     Wachstuches,  i»"!"  wl  ■.""""•     T'''"* 

*  fleissiges  Waschen  der  Kreuige-  «»•«"•'"'rtl«''«»  «•  »•  »•    benut«.  je- 

1  -^*  I  n       nr  ma-    t.  doch  immer  erst  nach  Beseitigung  der 

1  mit  kaltem  Wasser,  einer  Mischung  ^  j,-  u      n    •  j       f*         j-    ?. 

Wasser  und  Fran.iranntwein ,  mit  «"»«■""'<""'"  P«"«")«-    Da  es  d.e  Faser 

W.  Wundwasser  (No.  I SOI.)  oder  1'""!''.,'^  ""'  """    t ''T"»?t" 

anderen  Spirituosen  und  .usammen-  ^™""'''«"«''  *•»  untern  The.l  de.  Ruk- 

enden  Mitteln  (No.  UOi-lSlO.),  kens  damit  waschen     um  das  Aufl.egen 

,v     i?!„..:k..     „»„    <•:..»„>..>....  *»  »erbaten.    Doch  thut  man  wob  ,  de 

;o     E.nre.ben     von    C.tronensaure  „.,^    ,„  .        .       . ,      ... 

.  w.      Ganz   besonders   rühmt  man  «^"^  ^^^"^  ""^  ^^'^  ^^^  '^'^'^'''- 

AuOösung  des  Sublimats  in  Wein-  f"7««hen.  da  die  unverdünnte  Mixtur 

►  m«    i«njt  1       AI-  -j„  «««-  „««  leicht  Eiconationen  erzeugt.    Auch  wird 

t  C«o.  1304.J.     Als  ein  ganz  vor-  ,.    __,_    .         jj,tujj      uj- 

,  .^    -,    ._,  ....      "   .  die  Wäsche  und  der  Verband  durch   die 

iches  Verhütungsmittel   wurde    erst  .     ^      „.  .  ....         ^  u     *  i  x 

«-i:«i.    ^^^    D      r       A-     IT  .    1  »n  der  Mixtur  enthaltene   Schwefelsöure 
sriich    von   Purefoy    die    Unterlage        -  e.     •      j  u      u  i 

i-r.-»   «.-.  ut-        ..  zerfressen.     Es   ist  daher  besser,  den 

r  Anfangs  mit  warmem,  nachher  mit  „       .        ...  ,         .      .        '.  . 

.-- .  w..    —  »  .  a  1 .  j       1  .  Kampherspirilus ,    den    Ameisenspiritus 

tem  Wasser  getränkten  und  zuletzt        ,^..    ,.  .^     *.  ..       «...  ,        *^ 

-.:.  I  ,iv  «  r-ii.       o-  j  ui  und  ähnliche  geistige  Mittel  anzuwen- 

mit  Luft  gefüllten  Rindsblase  an-  ,  ,t      ^  i-  u     n-  i    - 

p^Ki-«  c'^A  u      •.    t-        •  .•  den.     Vorzügliche  Dienste  leistet  auch 

rohlen.   —   Sind  bereits  Excoriatio-  ,      ^.  iv      »,  u      j 

«— .««^«„       ^  j--i.      j-  «Jer  Citronensafl.     Man  schneidet  eine 

entstanden ,  so  dürfen  die  reizen-  „.,         u  lu  j      u       j  i,    .    •  u    j     •. 

-«;«»„Äo-„  M:.»ni  ki«„  :«  j:^  it.»  Citrone  halb  durch  und  bestreicht  damit 

Spirituosen  Mittel  blos  in  die  Um-  ,.    «    n         j-  j       r»      un 

mg  der  excoriirten  Stelle  eingerie-  ^'«  ^^«",^"'  ^'^^.^k  T      "  .hm" 

werden;  letztere  aber  bedeckt  man  f»  «hütien  will ;  bei  der  wiederholten 

dem  Empl.   Cerussae   (No.   1311.)  ^n^"*»""«    ''^""'i^l  ./"«"    J^^^^"^ 

dem  Empl.    Matris  fuscum    (No.  ^edere.ne  dünne  Scheibe  ab ,  um  fri- 

.);    auch     kann    man     mit    r,,,.  sehen  Saft  zu  gewinnen. 

1312  u.  1318.),  Zink-  (No.  1318.)  1302.  IV  Aquae  kreosoticae  §iv. 

andern  austrocknenden  oder  reizen-  D.  S.  Mehrmals  täglich  die  geröthe- 

Salben   (No.    1319  — 1321.)  ver-  ten  Stellen  damit  zu  waschen, 

so ,   oder  Fomentationen  mit  Blei-  Anw.  Gegen  Decubitus.  —  Selbst  bei 

BT  machen    lassen.     Zu    den  vor-  bereits     entstandener     Ulceration     er- 

ehsten  Mitteln  gehört  aber  das  Un-  weiset  sich  das  Kreosotwasser  nützlich, 

mm  Plumbi  scytodepsici   s.  Ungt.  Man  lässt  zwei-  bis  vierfach  zusammoP 
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GABgrscas  et  Sphacel««* 


gelegte  LeiDewand  mit  demselben  trSo- 
ken  und  auflegen.  Oberflächliche  Ge- 
schwüre heilen  bald;  tiefer  eingreifende 
verwandeln  sich  in  eine,  gleichförmige, 
Stos  etwas  Serum,  keinen  Eiter  abson- 
dernde, vertiefte  Fläche,  und  bleiben 
80  stehen.  (Vergl.  No.  ItHt.) 


1303.  I^  Acidi  pyrolignosi  §j, 

Infusi  flor.  Chamomill.  Siv 
— vj. 
M.  D.S.  Zum  Waschen  derschmerz- 
'  haften  Sfellen. 
Anw.     Zur  Verhütung  des  Aufliet^ens. 

1304.  i^  Hydrargyri  muriat.  corros. 

gr.ilj. 
Solve  in 

Spirit.  Vini  rectificati  oüj. 
D.  S.   Zwei-  bis  dreimal  tätlich  die 
gedrückten  Steilen  damit  zu  wa- 
schen. (Brodie.) 
0     Anw.  Zur  Verhütung   des   Durchlie- 
gens.    -—    Auch   um   den    Folgen  des 
Drucks  von  Bruchbändern  zu  begegnen. 

1305.  fy  Aluminis  3j. 
.Solve  in 

Aquae  Rosarum, 
*—    Sambuci  ana  5j* 
Adde: 

Spirit.  Vini  rectificat.  5ßi 
Albumen  Ovi  j. 
M.  D.  S.  Zum  Waschen,  umgescbüt- 
telt.  (Niemann.) 

Anw.  Gegen Excoriationen  von  langem 
Liegen.  — ^  Zweckmässiger  als  das  Wa- 
schen der  excoriirten  Stellen  dürfte  das 
Umschlagen  der  Flüssigkeit  sein. 


M.  D.  S.   Zum  Wasche*  der  rutbeir 
und  schmerzhaften  Stellen. 

(Weickard.> 
Anw.    Beide  Formeln   bei  beginnen- 
dem Decubitus. 


Cataplasma  Alaminis 
Pharm.  Dubl. 
1306.  i^  Alufflinis  crud.  3j, 
Albumen  Ovor.  ij. 
M.  D.  S.  Zum  Auflegen. 
Anw.    Gegen  Decubitus. 


1307.  IV  Albumen  Ovor.  ij. 
Conquassatis   et  dein    leni   i^e 
calefactis  sub  perpetua   agita- 
tione  sensim  adde: 
Spirit.  Vini  Svj. 
M.  D.  S.  Zum  Waschen,    (de  Haeo.) 


1308.  fV  Aibomea  Ovi  j, 

Spirit.  Viiiicafliphorar.  5iß, 
Pinmbi  aeetici  5ß- 


1310.  IV  Plumbi  aeetici  3iß, 
Albumen  Ovi  j, 
Spirit.     Vini     camphorat.. 

5viij. 
M.  D.  S.  Zum  äusserlicben  Gebraueb. 
(Hiaüy.> 
Anw.  Gegen  brandigen  Decubitus. 

11309.  IV  Albuminis  Ovi, 

Spirit.  camphorat', 
Balsarai     Peruviani     an» 
Part,  aequal. 
Conquassando  misce.  S.  Die  aafjge- 
legenen  Stellen  damit  2U  bestrei- 
chen. 
Anw.  Gegen  Decubitus. 

I       Emplastrum   Cerussae 
s.  Empl.  album   coctum. 

1311.  IV  Lithargj^ri  subtiliss.  pulv» 
Sviij. 

Cerussae  purae  subtiUsi» 

pulv.  Sxvig, 
Olei  Olivamm  Bxxv. 
Coquantur    1.    a.   ad  coBsist  Em- 
plastri.  (Pharm.  Sazoii.) 

Anw.  Zur  Austrocknung  von  Wunden 
und  Geschwüren ,  bei  Excoriationen, 
Verbrennungen  und  beim  Durchliegen. 
—  Als  Heftpflaster  in  allen  Fällen ,  wa 
es  darauf  ankommt,  Reizung  der  Haut 
zu  vermeiden,  daher  besonders  bei 
Kindern  und  Frauenzimmern.  —  Kluge 
beniitzt  es  .auch  bei  Brüchen  dar  Säug- 
linge. (Vergl.  No.  1552.) 

Unguentum  Cerussae  a.  üo* 

guentum  album  s.  Cerussae 

Simplex. 

1312.  IV  Adipis  suilli  curatt  Siij, 

Cerussae   purae  subtiliM. 
pulv.  3ij. 
Misceantur  exactissiiie. 

(Pbam.  Saioii.> 
Anw.  Wird  als  austrocknende,  Üb- 
dernde  und  kühlende  Salb«  fum  Im* 
band  beim  Decubitus ,  bei  iiark  alsaae* 
den  Wunden  und  Gesebwäran,  MI  Tar- 
breBDungen  u.  a.  w.  beBuist. 


.  ^CKuignMB«  m  I^mmhitm^ 
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Ungnentam    siturninum 
«•  Ceratum  Siturni  s.  (]d- 

guentum  nutritum. 
1313.  i)/  Olei  Olivarum  tibi  f^ij, 

Cerae  albae,  aeatate  Svg, 

hieme  Svj. 

Liquatus  ab  i^e  remove,  et  simu- 

lae  lentescere  iocipiant,  seDfiim 

et    sab    contiouata   agitatione 

admisce : 

Aceti  saturnjai  Sig, 
cum 

Aqaae  Rosaram  Svj 
dilatas.  Coniamta  omoi  bamiditate : 
Ceratum  io  vase  fictili  vitreato 
serva.        (Cod.  med.  Humb.  1885.) 
Anw.    Wirkt   erschlaffender    ah    das 
Unguentum  Cerussae ,  doch  waltet  die 
Secr^iionen  beschränkende  Wirkung  im- 
mer ooch  vor.      Man    benutit   es   bei 
oberfli€hlichen  Excoriationen,  bei  Decu- 
bitat,  jauchigen  Geschworen,  Verbren- 
nangen,   mit  Alaun   und  Opium  ver- 
banden xur  Erleichterung   der  Reposi- 
tion eingeklemmter  Hämorrhoidalknoten 
u.  B.  w. 

1314«  ^r  Cerati  Saturni  3j, 

Camphorae  tritae  3ß— j. 
M.  exactissine,  f.  Ung:uentam.  D.  S. 
Auf  Leioewand  oder  Charpie  gt- 
atrichen  aufzulegen. 

(A.  K.  Hesselbach.) 
Anw.  Bei  Decubitus.  —  Hettelhach 
lieht  diese  Salbe  allen  anderen  Mitteln 
Yor,  und  versichert,  dass  sie  ihm  bis 
jetst  selbst  in  den  schwersten  Fällen  die 
besten  Dienste  geleistet  habe. 


Uiguentum  Plumbi  seyto- 

depsici. 
1315.  t^  Cort  Quereus  ooncis.  Sj. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  Svüj 
ad  remanent   Siv,    cui  admisce 
gnitando : 

Aceti  plumbici, 
quamdin  inde  oritur  Praecipitatom. 
Liquor  fittretur  per  chartam  bibu- 
lam.  Pnecipitatum  in  cbarta  re- 
aaneaaad  Uoguenti  tenuioris  con- 
aittratiBiii  exsicca  per  aäris*  ealo- 
nn.  D.  S.  Zwei-  bis  d^imal 
täglidi  ziemüeh  dick  auf  Leiac- 
waaä  («aMchen  auf  die  dureh^e- 


legeoe  Stelle  und  deren  Umgefrend 
EU  legen.  (*.  Auicuneih.) 

Anw.  Von  ausgeieichneier  Wirksom- 
keil  bei  Wundsein  und  brandigem  De- 
cubitus. Hören  wir ,  was  Lud«.  WUk^ 
Sach$  über  die  Aulenrieth'tche  Salb» 
geqen  des  Durckliegen  bemerkt :  „Seit- 
dem dieses  Präparat  Oberhaupt  bekannt 
ist  (1816),  hab'  ich  mich  desselben  in 
äUen  Fällen  des  Decubitus ,  die  mir  lur 
Behandlung  vorgekommen  sind,  bedient» 
gteiehviel/  welcher  Entstehungsart  dieser 
gewesen  war  und  in  welchem  causalem 
Zusammenhange  er  mit  dem  Obrigeik 
lü'ankheitssustande  stehen  mochte.  Denn 
immer  ist  der  einmal  entstandene  Decu- 
bitus nicht  nur  ein  lästiges,  sondern 
auch  ein  grosses  Uebel,  und  immer 
muss  seine  directe  Entfernung  höchst 
wOnschenswerth  sein.  Leider  aber  sind 
alle  andere  dagegen  vorgeschlagenen 
Mittel  und  Verfabrungsweisen  nutslos»  ^ 
zum  Theil  sogar  nachtheilig.  Das  Un- 
guentum Autenriethii  contra  Decubitum 
aber  ist  nicht  nnr  gewiss  niemals  schäd* 
lieh,  sondern,  wie  ich  aus  vielfältiger 
Erfahrung  versichern  kann^  meisten» 
ein  wahres  Heilmittel  dea  gegebenen 
örtlichen  Uebels  und  somit  auch  seiner 
nächsten  Folgen ,  immer  aber  wenig- 
stens ein  sehr  grosses  Linderungsmittel.. 
Wie  viel  aber  auch  dieses  schon  be- 
deute, wird  jeder  bekennen  müssen» 
der  es  zu  beobachten  Gelegenheit  gehaht 
hat,  wie  gross  das  Elend  wird,  wenn 
bei  ohnehin  schon  sehr  heruntergekom- 
menen ,  lange  schon  auf  dem  Lager  ge- 
fesselten Kranken  auch  hoch  Decubitus 
eintritt !  Nicht .  aber  blos  als  ein  jeden 
Falls  empirisch  trefiliches  Mittel  ist 
diese  Salbe  anzuerkennen,  sondern  auch 
als  ein  durch  rationelles  Nachdenken, 
nicht  durch  Glück ,  sondern  durch  Ein- 
sicht gefundenes."  —  üebrigens  wird 
diese  treffliche  Salbe  in  den  meisten 
Apotheken  unter  der  Benennung  „t^n- 
guentum  Plumbi  lannici  Autenriethii. 
contra  Decubitum*'  vorräthig  gehallen. 


1316.  ^t  CorU  Quereus  concis.  5J.. 
Coque   cum 

Aquae  fontaoae  q.  s. 
ad  Colat.  3vj.  Adde  ^ttando : 
Aeeti  plnmbiei  Stß. 


mo 


CNMiffmcns  et  SphsceittA 


Misce  et  sepone  per  breve  tempo- 
ris  spatium.  Praecipitatum  inde 
ortum  ültroque  eolleetum  ad- 
hac  hamidum  misce  cum 
Adipis  suilli  Ei* 
Adde : 

Campborae  tritae  90. 
U.  f.  ünguentum.  D.  S.   Auf  Leder 
gestricbeo  überzulesen. 

(Sundelin.) 
Anw.  Bei  brandigem  Aufliegen.  — 
ToU  rübmt  eine  Salbe  aus  2  Drachmen 
i^lumbum  tanoicum  siccum  (den  durch 
Ausdrücken  von  aller  Feuchtigkeit  be 
breiten  und  getrockneten  Niederschlag) 
und  1  Unze  Rosen  pomade,  welche  stets 
Ton  günstigem  Erfolge  gewesen  sein 
«oU. 


Campborae  tritae  3ii^, 
Olei  Terebintb.  rectificat. 
q.  8., 
ut  f.  Cataplasma.    D.>  S.    Auf  die 
brandige  Steile  aufzulegen. 

(Berends.) 
Anw«  Gegen  brandigen  Decubitus. 


1320.  I^  Asae  foetidae  3iß, 

Mucilag.  Gummi  Mimosae 

3vj, 
Pulv.  sem.  Lini  3ß, 
Aceti  plumbici  3j- 
M.  f.  Cataplasma.  D.  S.  Auf  Leine- 
wand gestrichen  aufzulegen. 

(Sundelin.) 


-IV, 


1317.  fy  Plumbi  tannici  purisj 

Mellis  Sj. 
11.  f.  Unguentum.  D.  S    Zum  Ver- 
band. 

Anw.  Bei  Decubitus.  —  Der  Honig 
Terdient  den  Vorzng  vor  dem  Fett,  da 
letzteres  bei  Decubitus  schlecht  vertragen 
ynrö.  —  Auch  kann  man  das  Plumbum 
tannicum  als  Streupulver  anwenden. 
(Vergl.  No.  1553.) 

Das  chemisch  reine  gerbsaure  Bleioxjd 
wird  durch  Fällung  einer  Auflösung  von 
«ssigsaurem  Blei  mittelst  einer  Tannin- 
lösung ,  Sammeln  des  Niederschlags  auf 
dem  Filtrum  und  Trocknen  desselben 
gewonnen. ^^ 


11321.  i^  Campborae  3j. 

Asae  fuetidae  3iß, 
Vitell.  Ovor.  q.  s. 
Conterantur  exacte.     Adde : 

Pulv.  cort.  Peruviani  q.  i. 
Fiat  CaUpUsma.    D.  S.  Unmittel- 
bar aufzulegen.  (Sundelin.) 
Anw.    Beide  Formeln  bei  brandigem 
Decubitus. 


Unguentum  Z  iuci. 

1318.  fy  Zinci  oxydati  aibi  5J. 

Unguenti  simplicis  5j« 

JMisceantur  exacte.   Paretur  recens. 

(Fbarm.  Saxon.) 

Anw.  Wirkt  in  ähnlicher  Weise ,  wie 
die  BIcisalben ,  also  zusammenziehend 
und  austrocknend,  unterscheidet  sich 
.aber  von  jenen  dadurch ,  dass  sie  über- 
mässige Absonderungen  zwar  mässigi, 
aber  nicht  völlig  unterdrückt ,  also  auch 
nicht  so  leicht  Metastasen  herbeiführt. 
Man  benutzt  die  Zinksalbe  bei  stark 
nässenden  Wunden  und  Geschwüren, 
beim     Decubitus,      bei     Excoriationen 

u.  s.  w. 


1319.  fy  Carbon,  praep.. 

Cort.   Cbinae   fusc. 
ana  Sj ; 


pulv 


3.  Gftngraena  senilis;  Brand  der 
Greise,  schmerzhafter  Brand  der 
Fnsszehen.   . 

Innerlich  hat  man  vorzüglich  das 
Opium  und  andere  Reizmittel  empfoh- 
len. Doch  kann  der  längere  Zeit  fort- 
gesetzte Gebrauch  des  ersteren  leicht 
zu  Schlagfluss  Anlass  geben.  Ceber- 
haupt  passen  die  Reizmittel  nur  in 
Fällen,  wo  der  Brand  den  Charakter  des 
Erethismus  oder  der  Torpiditit  an  sich 
trägt.  Bei  entzündlichem  Fieber  Ader- 
lass,  antiphlogistische  Mittel  und  Mineral - 
säuren ;  Dupuytren  und  v.  Walther  ha- 
ben einige  Fälle  durch  Aderlass  geheilt. 

Die  äusseriiche  Behandlung  muss  reif- 
mindernd, besänfiigend  sein.  Man  lasse 
Fussbäder  und  Fomentationen  von  Milch 
und  narkotischen  Aufgüssen  machen, 
Umschläge  von  Leinsamenmehl ,  Milch 
und  Fett  (von  Kern  empfohlen),  oder  ge- 
wöhnliche Kataplasmen  mit  Bleiwatser 
Überligen.  Aromati^ihe  FoaieBiationen 
lind  ^f^r  bei  gänzlicher  Schmerzlosigkil^ 
nütflicb ;  doch  empfiehlt  Hesielbaeh  aol- 
che,  in.  Verbindung  mit  Kreoeot  und 
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Opiamtioctur  (No.  1381.).  Zum  Ver- 
bände benutze  man  ein  mildes  Gerat.  — 
In  neuester  Zeit  wurde  das  Cliloroform 
(Carboneum  cliloratum)  zum  innerlichen 
<1— 4  Tropfen,  mit  einer  binlAnglichen 
Menge  Waaiers  verdünnt,  dreimal  tSg- 
lieh)  und  lusserlicben  Gebrauch  (in 
Form  von  Fomentationen,  1— S  Scrupel 
^uf  1  Maass  Wasser)  empfohlen. 
1322.  1^  Opü  puri  exsiccati  gr.i— |, 
Ammonii  snbcarboniei  py- 

ro-oleosi  gr.iv — vj, 
Piperis  nigri  gr.iv, 
Elieosacch.  Menthae  pip. 

M. f.  Pulvia  pro Dosi  naa,  etdiapen- 
aentur  Utles  Doaes  No.  xi}.  S. 
Atle  2  Stnoden  ein  Pulver  io  war- 
men Weine.  (Vogt.) 
Abw.  Bei  Gangraena   senilis  ex  ere 

(biimo. 


4.    Foraacaias  et  Oarbancnliu; 
Blvtschwär  ond  Karboakel. 

Der  Blutschwdr  Usst  sich  in  der  Regel 
gar  sieht,  oder  doch  nur  höchst  unvolU 
konnen  zertheilen ,  geht  vielmehr  mei- 
itaQi  in  Biteruog  Ober.  Doch  soll  nach 
Eben  uoTerMonter  Bleiessig,  mit  einem 
Gharplebaasch  aufgelegt,  beginnende 
Furunkeln  lertheilen.  Ritter  führte 
folgendes  Verfahren  mit  Glüek  durch: 
Er  Hess,  sobald  sich  ein  Blutschwflr 
leigte,  sogleich  einen  blutigen  Schröpf- 
kopf aufsetzen,  wodurch  derselbe  in 
seiner  weiteren  Entwickelung  gehemmt 
wurde.  Die  Zertheilung  gelang  selbst 
noch  am  dritten  Tage,  wenn  er  zwei- 
mal und  kreuzweise  schlagen  Hess. 
Auch  kann  man  in  dem  Umkreise  die 
graue  Quecksilbersalbe  einreiben  las- 
sen« Demme  wendet  die  lodtinctur  an. 
Cramer  empfiehlt  das  Ghlorwasser  in 
Umscbligen,  desgleichen  Brosius  jun. 
Jedoch  muss  in  der  Mehrzahl  der  FAUe 
auf  Beförderung  der  Eiterung  hinge- 
wirkt werden.  Ist  der  Blutschw&r  sehr 
schmenhafi,  so  ISsst  man  erweichende 
Umseblige  (No.  1S23— 1337.)  mit 
dem  Zuaatt  von  Mohoköpfen,  Bilsen- 
fraat  eder  Schierling  machen;  bei 
mlaaigem  Solimerx  legt  man  dagegen 
einen  Teig  von  Roggenmehl  und  Honig 

Anton,  Tascbenb.  f.  &uss.  Krankh. 


auf,  oder  gebratene  Zwiebeln,  das  En- 
plastrum  Foenu  Graeci  (No.  1338.),  das 
Bmpl.  Lithargyri  oompoi.  (No.  173-« 
175,  1329,),  das  Empl.  Ammoniaci 
(No.  176.),  de  Galbano  crocat.  (No. 
177,178.),  das  Empl.  ozycroceum  (No. 
179  tf.  180.),  dai  Geratum  citrinum 
(No.  181.)  etc.,  welchen  Pflastern  man 
auch  )wohl  das  Bmpl.  Gonii  maculat. 
oder  Hjoscyami  beimischt.  Nach  Eröff- 
nung des  Furunkels ,  die  meistens  frei- 
willig erfolgt,  muss  der  Eiterpfropf  her- 
ausgesogen und,  so  lange  noch  HArte 
im  Umkreise  vorhanden  ist,  mit  den  er- 
weichenden Mitteln  fortgefahren  werden. 
Wenn  die  Eiterung  sehr  schwach  ist, 
verbindet  man  mit  einer  Digestivsalbe 
(No.  183 — 184.),  der  man  erforderli- 
chen Falls  ein  wenig  rothen  PrAcipitat 
oder  Ganiharidenpulver  beimischt.  Nach 
völliger  Schmelzung  der  HArte  und 
gAnzlicher  Beseitigung  des  Eiterstocks, 
bleibt  eine  kleine  Höhlung  zurück,  die 
in  der  Regel  in  kurzer  Zeit  ohne  Zuthun 
der  Kunst  verheilt.  —  Ilademacher  em* 
pflehlt  die  Galcaria  muriatica  gegen  Ge- 
schwüre (in  der  Feuhaut)  und  gegen 
FurunkelA.  Man  wendet  ale  zu  Fomen- 
tationen und  Waschungen  (1  Drachme 
in  8  Unten  destillirten  oder  Rosenwas- 
sers), in  Form  von  Kataplasmen  mit 
Leinsamen,  oder  in  Salben  (1  Drachme 
auf  1  Unze  Fett)  an. 
Der  Karbunkel  oder  Drandschtcdr  ist 
ein  höherer  Grad  des  Furunkels  mit 
entschiedener  Neigung  brandig  zu  wer- 
den. Zur  Zertheilung,  die  aber  nur 
selten ,  und  nur  bei  der  ersten  Entste- 
hung gelingt,  hat  man  eine  hinreichende 
Menge  Scbröpfköpfe  oder  Blutegel  im 
Umkreise  und  fortgesetzte  Umschläge 
von  kaltem  Wasser  empfohlen.  —  Um 
beim  ausgebildeten  Karbunkel  die  Span- 
nung der  Theile  zu  heben  und  dem 
Fortschreiten  der  brandigen  Zerstörung 
ein  Ziel  zu  setzen,  macht  man  durch 
die  ganze  Geschwulst  einen  tiefen  Kreuz- 
schnitt, worauf  man  erweichende,  mit 
narkotischen  Kräutern  versetzte  Kata- 
plasmen (No.  153 — 157.)  überschlagen 
läset.  Später  vertauscht  man  dieselben 
mit  reizenden,  aromatischen  und  anti- 
septischen  Mitteln,  macht  Umschisge 
von   Chamillenblumen ,   Herb.   Scordii» 
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AbsiDthii ,  Cort.  ik\ioi^ ,  Querca»,  Chi- 
oae  etc.,  deoen  man  fessig,  HoUessig, 
Cblorkalkaunösuog,/qua  oxymuriat.  u. 
dgl.  beimischt,  oder  legt  den  Carotten- 
brei  mit  MeM  (No.  ?48^.  auf.  Bei 
einer  solchen  Behandlung  4ird  e|^  sel- 
ten nothwendig  sein,  zu  den  Aettiiltteln 
oder  dem  Glüheisen  Qberzugehen. 

Die  innerliche  Behandlung  besteht  eu 
Anfange  in  Anwendung  einps  Brechmit- 
tels und  gelinder  Abfahrungen;  später 
geht  man  su  antiseptischen  und  stär- 
kend-reiseaden  Mitteln,  namentlich  den 
MineralsAo^en  und  der  China,  über« 

1323.  IV  Farinae  sem.  Uni, 

—  Hordei  ana  Part, 
aequal. 

Goque  cum 

Aquae  fontanae  q.  s. 
F.  Cataplasma.  (Richard.) 

Anw.  Zur  Erweichung  Ton  Abscessen, 
^Furunkeln  u.   s.   w.   —    Bei   grosser 
Scbmenhaftigkeit  aetit  man  Herb.  Conii 
maculati ,  Herb.  Bjoscyami  oder  Capit. 
Papaver.  biniu. 

1324.  ^  Farinae  sem.  Lini, 

—  secalin.  ana  Svj ; 
SaooD.  Venet.  rast  ^j. 

M.   D.   S.    Mit  Wasser  zu  einem 
dicken  Brei  zu  kochen. 


CfraMgvMB»  et  8plMccl««J$ 


Laudani    liquidi   Sydenfa.. 

5j— ij. 

(Hötel-Dieu.> 

Anw«    Beide   Formeln   (No.  1S96  u. 

1S97.)  lur  Erweichung  tob  Furunkeliir 

und  schmerzhaften  Absceay.. 


Emplastrum    Foena    Graect 

compositum. 
1328.  IV  Cerae  Bavae  9}y 

Terebinthinae    communis 

Sevi  taurini, 

Resinae  Pioi  flavae  ana  Siv;. 
Gummi  Galbani  Sij. 
Liquatis  adüe : 

Pulv.  Foenu  Graeci, 

—  sem.  Lioi, 

—  Gummi  Ammoniaei, 

—  rad.  Cureumae  an» 
5ij. 

F.  Emplastrum.  (El»bka.> 

Anw.  Zu  Erweichung  von  Furankeln. 


1325.  ^  Sapoo.  domestici  rasi  ^ßy 
Herb.  Hyoscyami  pulv., 
—    Conii  puiv.  ana  3iß  ; 
Sem.  Lini  cont.  Sj. 
Conc.  CoDt.  M.  S.  Zum  Umschlag. 
Anw.  Zur  Erweichung  sehr  schmerz- 
hafter Furunkeln,  empfindlicher  Abcesse 
u.  s.  w. 


1329.  IV  Baisami  Peraviani  aä, 

Empl.    Diachyl.     compos.. 

M.  f.  Emplastr.    S.  Auf  Leder  i» 

streichen.      (J.  Karl  Wilb.  Walthar.> 

Anw.   Zur  schnelleren  Zeltigung- der 

Furunkeln  und  zur  Befördamng  der  Ab«- 

stossung  des  rerdorbenen  Zellstoffes. 


1330.  IV  Cepanim  assatar., 
Cerae  flavae, 
Picis  ana  5üß ; 
Sapon.  domestici  Svj, 
Sem.  Foenu  Graeci  3igi 
Olei  Olivarum  Sj.  * 
M.  f.  l.  a.  Unguebtum.     D.  S.  Zum: 
Einreiben.  (BOcking.) 

Anw.  Bei  Karbunkeln. 


1326.  IV  Farinae  sem.  Lini  3iv. 
Goque  cum 

Aquae  fontanae  q.  s. 
ad  consistent.  Cataplasmatis,  cui 
adde: 

Opii  5ß. 
D.  S.  Warm  überzuschlagen. 

(Augustin.) 


1327.  IV  Farinae  sem.  Lini, 

—      Hordei  ana  ffj. 
Coque  ad  requisitam  consistentiam 
et  Cataplasmati  infunde : 


5.   Pustula  maligna  s.  Antlirax^ 
Hilzbra&dgeschwtr. 

Ausscbneidung  der  Pustel,  sogleich 
nach  ihrer  Entstehung,  ist  das  wirksam» 
ste  Mittel,  um  das  Milsbrandgift  lu  Ttr» 
nichten.  Meistens  kommt  aber  dar 
üebel  erst  dann  in  Behandlung,  wann 
bereits  brandige  Zerstörang  iteffatraM» 
ist.  In  solchen  Pillen  wendet  man  dt^h 
Glfiheisan  oder  Aetzmittel,  das  Kall^ 
eanitf  cna^  dia  Sehwaral-(No.  IM«.)  i 
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SalpeteraSure,  die  Spiestglaoibuiter  bd, 
oachdem  man  luvor  die  ganze  brandige 
Stelle  dnrch  einen  kreuiweisen  Ein- 
sebnitt  gespalten  bat.  •—  Nach  Manche 
wird  eine  jede  Milibrand  -  Puiiel  mit 
dem  an  der  Lall  lerflosaenen  talitauren 
Zink  belegt,  bis  deren  gSnzlicbe  Zer- 
störung erfolgt  ist.  Innerlich  wird  das 
Calomel  bis  lur  Reiiung  des  Zahnflei< 
sches  gegeben.  — ••  Nach  der  Aeizuug 
geht  man  zur  örtlichen  Anwendung  der 
Chlorprfiparate ,  zu  einer  coocentrirten 
Auflösung  des  Chlorkalks  oder  des  Cblor- 
natrums,  zur  Aqua  oxymuriatica  und 
aodaro  antiseptisch  wirkenden  Mitteln, 
dem  Holzessig,  der  Chinarinde  (No, 
1SS8.) ,  der  Eichenrinde  (No.  1SS9.) 
Aber ,  oder  Ttrhindet  das  Geschwür  mit 
reiieaden  Salben ,  dem  Ongoent.  basili- 
cun  #der  Elemi  mit  Kampher. 

Die  innerliche  Behandlung  eröffnet 
man  gewöhnlich  mit  einen  Brechmittel 
und  reicht  nachher  die  Aqua  oxymuria- 
tica (No.  1331.),  die  yerdQnnte  Schwe- 
felsiure,  die  China,  die  Arnica  (No. 
1333  u.  1334.),  den  Kampher  (No. 
1333.)  die  Ammoniumprdparate  u.  s.  w. 
Hammer  rQhmt  vorzugsweise  den  Liquor 
Ammonii  eaustiei  (No.  1332.). 

1331.  fy  Aquae  oYymuriaticae  Siß, 
—    destillatae  Jvg, 
Syrupi  commanis  Siß. 
M.  D.  S.  Alle  2  Stunden  einen  Ess- 
löffel voll. 

(Ludwig  in  Preussisch-Eyla'u.) 
Anw.  Bei  Milzbrand -Karbunkel.  — 
iMdwig  hatte  Gelegenheit,  zahlreiche 
Fälle  von  Milzbrand-Karbunkel  zu  be- 
haadeln.  Er  ging  dabei  von  dem  Grund- 
satze aus,  dass  der  krankhaften  Mi- 
ichODg  des  Blutes  möglichst  entgegen- 
gewirkt werden  müsse ,  wesshalb  er  als 
innerliche  Mittel  die  MineralsSuren,  na- 
mentlich aber  die  verdünnte  Schwefel- 
sftnre  (xu  2  Drachmen  innerhalb  34 
Stunden  mit  einem  Fruchtsafte  unter 
das  Wasser  zum  Getrftnk)  oder  die  Aqua 
oxymuriatica  anwendete.  Nur  in  einem 
Fall«  sah  ar  sieh ,  wegen  gefahrdrohen- 
te;OpprasBiOB  der  Brust  bei  heftigem 
MMTgaeaaus ,  zu  einem  Aderlass  von  1 
randa  Bios  Teraolasst.  Es  zeigte  eine 
uagawöhBUeh  dunkle  Farbe,   und  ge- 


rann blos  bis  inr  Sympsdicke,  ohna 
dass  eine  SehaiduDg  des  Cruors  vom 
Serum  erfolgte.  AU  Aetzmiuel  bediente 
er  sich  stet«  des  Liquor  Siikii  muriaticiy 
und  zwar  wladarholt  und  nachdracklich ; 
nicht  allein ,  um  den  Kern  der  BlaUer 
zu  zerstören ,  sondern  auch ,  um  in  der 
Peripherie  die  zur  Bildung  einer  D^mar- 
cationslinie  noifaiwendige  vitale  Rean- 
tion  zu  bewirken.  Nachher  verband  er 
mit  Unguent.  basilicum  und  liess  warme 
Fomentationen  aus  einem  coooenirirtea 
Ghamillen-Aufguss  machen.  Von  einem 
Eichenrinden- Decocti  sowie  von  der 
Chlorkalk- Auflösung,  sah  er  keinen  gün- 
stigen Erfolg.  Kalte  Umschlfige  wurden 
nicht  vertragen.  Nur  einmal  uoiernabm 
Ludwig  die  Exstirpation  des  Karbunkels, 
und  zwar  in  dem  ersten  Falle ,  der  sich 
ihm  vor  vielen  Jahren  in  Reiner  prakti- 
schea  Laufbahn  darbot.  Nach  seinen 
gegenwärtigen  ErfShruogen  hält  er  sie 
für  durchaus  entbehrlich. 


1332.  fy  Liquor.   AmmoDÜ   eaustiei 

D.  S.  Anfangs  alle  Stuadeo ,  später 
alle  2—3  Stunden  5—10  Tropfen 
in  einer  halben  Tassa  Zuckerwas- 
ser zu  nehmen. 

(Hammer  in  Aschersleben.) 
Anw.  Beim  Milzbrand- Karbunkel. 
—  Hammer  lässt  die  Tropfen  fortbrau- 
chen, so  lange  die  Fiebersymptome,  die 
Abgeschlagenheit  und  der  Kopfschmerz 
oder  die  Schwere  im  Kopfe  fortdauern. 
Länger  als  drei  Tage  darf  man  sie  aber 
nicht  geben ,  weil  sie  sonst  leicht  über- 
reizend auf  die  Schleimbaut  der  Dige- 
stionsorgane wirken  und ,  wie  Hammer 
in  einem  Falle  beobachtete,  ein  lebhaf- 
tes Fieber  mit  typhösen  Erscheinungen 
erzeugen.  —  Oertlich  lässt  er  Anfangs 
geschabte  Mohrrüben  mit  Hefen  lauwarm 
als  Kaiaplasma  auf  den  Karbunkel  über- 
schlagen. Die  um  denselben  sich  er- 
hebenden Bläschen  schnitt  er ,  wenn  sie 
sich  sehr  hoch  erhoben  hatten  ,  mit  der 
Scheere  auf;  waren  sie  aber  klein ,  so 
öffnete  er  sie  blos  mit  der  Nadel ,  oder 
liess  sie  auch  ganz  unberührt.  Wenn 
sich  der  schwarze  Brandschorf  gebildet 
bat  und  die  Demarcatiodslinie  hervor- 
tritt,  so  lisst  er  das  Ongt.  basilicuflt 
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auflegen  und  behandelt  das  Geschwür, 
nach  Lösung  des  Brandsohorfs ,  seinem 
Charakter  gemftss; ,  Wenn  sich  der 
Brandschorf  .Dicht  rasch  genug  erhebt 
.und  sich  Ei Wrsenkungen .einstellen ,  so 
«paltet  er  denselben  mit' der  Scheere 
«oder  dem  Messer,  wodurch  dar'  Eiter 
freien  Abfluss  erlangt.  —  Unter  dieser 
Behandlung  genasen  die  Kranken 
schnell;  Hammer  kann  mehr  als  20 
Falle  auf  diese  Art  Geheilter  aufrühren. 


1333.  Et  Camphorae  aß. 
Soivtfln 

Tinet»  Valerian.  aether., 
—    Arnicae  ana  3g. 
M.  D.  S.  Alle  2  Stunden  20  Tropfen 
in  Baldrlanthee  zu  nehmen. 
(Job.  Friedr.  Hoffmann  in  Bernburg.) 


1334.  ^  Rad.  Althaeae  Eß. 
-Coque  cum 

Aquae  fontanae  q.  a. 
Sub  iinem  coet  adde : 
Rad.  Valerianae, 
Flor.  Arnicae  ana  3ig. 
.    Colat.  ivig  adde : 

$|irit  nitrico- aether*  sig« 
Syrup.  cort.  Aurantior.  Sj. 
M.  D.  S.  Alle  2  Stunden  einen  Eas 
löffel  voll  zu  nehmen. 
(Job.  Friedr.  HoflaianD  in  Bernburg.) 


Wasser  zum  Breiumschlacp  anzu- 
rühren«' 

(Job.  Friedr.  Hoffmann  in  Bernburg.) 

Anw.  Bei  Milzbrand-Karbufikel.  —  In 

andei-n  Fällen  Hess  Roffmannj   anstau 

des   Alauns,   yerdünnte  Jtehwefelsfture 

dem  Kataplasma  beimisehen. 


1335.  Qr  Rad.  SerpenUriae, 

—  Valerianae  ana  Z}. 
Jnfunde 

Aquae  fervidae  q.  s. 
Colat.  Svj  adde : 

Gummi  Mimosae  3g, 
Spirit.  nitrico-aether.  3j, 
Mixtur,  sulphur.-acidae^j. 
ff.  D.  S.  Alle  2  Stunden  einen  Ess- 
löffel. 

(Job.  Friedr.  HolTmaon  in  Bernburg.) 
Anw.   Alle  drei  Formeln   (No.   13SS 
«— 1S3S.)  bei  Mizbrand-Karbunkel ,  um 
die  tiefgesunkenen  Kräfte  lu  heben. 


1337.  i^  Plumbi  jacetici, 

Aceti  Vini  ana  5ß  ) 
Spirit.  Serpylli  5vj. 
M.  D.  S.  Mit  2  Maass  eines  Aufgus- 
ses von  Flieder-  und  Amieablä- 
then  zu  mischen  und  als  Fomen- 
tation  zu  benutzen. 
(Job.  Friedr.  Hoffmann  in  Bernburg.) 
Anw.  Bei  Milibrand-Kkrbunkel. 


1336.  Rr  Cort.  Ghinae, 

—   Ghinae  factPh.  Pau- 
per. Hufel.  ana  Sß ; 
Alumlnis  crudi  sijt 
Spec.  resolvent  3vj, 
Panis  albi  3iv. 
H*  f.  Pulvis.    D.  S.  Mit  warmem 


1338.  I^  Aceti  saturnini  3g, 

Acidi  sulphurÜBi  eoneentr. 

puri  9i,  fy 

Aquae  communis  fluv&tiL 
fig. 
M.  D.  S.  Zum  KusserlicheD  Gebrauch« 
(Joh.  Beyachlag.) 
Anw.  Mich,  May  erhoffer  su  Kftrös- 
LadÄny  bediente  sich  seit  24  Jahren 
dieses  Mitteis  bei  Behandlung  des 
Anthrax  mit  dem  besten  Erfolge.  Han 
tränkt  einen, vierfach  zusammengelegten 
Leinewandlappen  mit  im  Flüssigkeit, 
und  legt  ihn,  tn  der  kalten  Jahresieit 
lauwarm,  auf  die  Geschwulst.  Auf  diese 
Weise  fährt  man  so  lang«  fort ,  bis  alle 
Eotiündung ,  alle  Geschwulst  und  aller 
Schmers  Terschwunden  und  sich  ein 
troekner  Brandschorf  gebildet  hat ,  wel- 
cher bei  dem  Fortgebrauch  des  Mittels 
sich  gleichfalls  ablöst.  {Zeitschriß  f. 
Natur-  «.  Heilh,  in  Ungarn,  1850. 
JVr.  IS.) 


1339.  i^  Cort.  Quercus  rud.  pulv.  3j. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  Szvj 
ad  Colat.  Svig.  D.  S.  Warm  umzu- 
schlagen. (Wiucke.) 
Anw.  Gegen  Milzbrand-Karbunkel.  — 
kuch' H ahnemann ,  Schwann  und  Carya- 
nico  empfehlen  die  Eichenrinde. 


1340.  J^  Camphome  tritae  Jj« 
Specier.  aromat  iir. 
M.  D.  S.  In  Form  von  KriitterkiiMM| 
nrnznaehla^eo.  (RiischfV 

Anw.  In  4  Fälloo  von  Poatala  utalifar 
mit  aasfetelehnetem  Erfolg  varariMt. 


••  Camccv  «««Atie««, 


US 


6.    Noma  s.  Cancer  aqvatlcis; 
Waaserkrebs. 


Bei  dieser  in  dem  kindlichen  Alter  fast 
.lusschliesfilich  Torkommenden  Krank- 1 
heil  nüut  einjB  innerliche  Behandlung 
nur^  vrenig.  Doch  werden  TorcQglich 
die  China  und  die  Mineralsäuren  em- 
pfohlen ,  theils ,  um  die  Kräfte  aufrecht 
lu  erhalten ,  theils ,  um  der  Zersetzung 
der  Säfte  entgegenzuwirken. 

Mehr  lässt  sich  von  den  topischen  Mit- 
teln erwarten.  Namentlich  wird  die 
Holzsäure  (No.  1341.),  ausserdem  die 
Schwefel-  und  Salzsäure  empfohlen) 
auch  der  Chlorkalk  (No.  1S42.)  und 
das  Chlornatrum  (No.  1343  u.  1344.) 
haben  sich  grossen  Ruf  erworben.  Die 
KupferprSparate ,  und  unter  ihnen  be- 
soBders  das  Cuprum  sulphuricum  (No. 
1345.),  wurden  vielfach  in  Anwendung 
gebracht.  Thomson  führte  einen  sich 
rasch  Terbreitenden  Fall  durch  den  Ge- 
brauch des  PeruTianischen  Balsams  zur 
Heilung.  .  Selbst  durch  Arsenik  (No. 
1346.)  wurde  ein  Fall  geheilt.  —  Viele 
Aerzte  rühmen  die  Cauterisation  mii 
dem  weissglühenden  Eisen ,  welche  je- 
doch sogleich  bei  Entstehung  des  Uebels 
▼ollxogen  werden  muss.  Nach  Billard 
soll  man ,  sobald  sich  auf  der  Wange 
der  livide  Fleck  zeigt,  sogleich  einen 
Krenischnitt  in  die  Geschwulst  machen, 
und  mit  Spieasglanzbutter  oder  nocb 
besser  mit  depi  Glüheisen  cauterisiren. 
Ist  letzteres  nicht  anwendbar,  oder 
wird  seine  Anwendung  verweigert,  so 
bedient  man  sich  des  Liquor  Hydrarg. 
nitrici  oxydati,  oder  ^er  concentrirten 
Salzsäure,  oder  der  Spiessglanzbulter 
als  Aetzmittel.  Vor  jedesmaliger  Aetzung 
sind  jedoch  die  sphacelös  gewordenen 
Theile  durch  Ausschneidung  möglichst 
zu  beseitigen.  Zwischen  den  Aetzungen, 
welche  oft  zweimal  und  noch  öfterer 
des  Tags  zu  wiederholen  sind,  verbindet 
man  das  Geschwür  mit  einem  Teige  aus 
Chlorkalk  und  Wasser.  Erst  später, 
wenn  sich  eine  Demarcationslinie  ge- 
bildet und  das  Brandige  abgestossen  hat, 
ji^flt  maB  das  Uogueot.  basilicum^ 
I  Myrrhe  y  den  Peruvianiscben  Balsam 
äbniiebo  Mittel  lum  Verbände  an. 
—  Banck€  espflehlt  als  aussohliesa- 


Uches  Aetzmittel  das  salisaure  Zink.. 
Man  streut  dasselbe  ganz  trocken  ein» 
Linie  hoch  über  dl«  ganze  Fläche  des 
Geschwürs,  dessen  Grenzen  durch  ein 
gutes  Klebpflaster  gesiehert  werden» 
Auf  die  aufgestreute  Zinklage  wird 
abenMls  ein  Heftpflaster  und  darüber 
eine  Compresse  gelegt,  das  Ganze  aber 
oait  einer  zweckmässigen  Binde  befestigt, 
[n  Zeit  von  6 — 8  Stunden  ist  die  Zer- 
störung der  Geschwürsflfiohe  erfolgt, 
während  welcher  Zeit  der  Kranke  an 
heftigem  Schmerze  leidet.  Es  bildet 
sich  ein  weissgrauer,  lederartiger,  ela- 
stischer Schorf,  der  sich  nach  ß — 8 
Tagen  abstösst ,  bisweilen  auch  früher« 
Auf  dem  Grunde  findet  man  eine  reine, 
'mit  gesunder  Granulation  bedeckte 
Fläche.  Das  Geschwür  heilt  alsdann 
in  kurzer  Zeit.  Sollten  einzelne  Stellen 
nicht  vernarben ,  so  muss  die  Aetzung 
an  denselben  wiederholt  werden.  Hanclm 
heilte  viele  Fälle  auf  diese  Weise;  aber 
nicht  ein  einziger  kam  vor,  in  denen 
das  salzsaure  Zink  nichts  geleistet,  oder 
gefährliche  Zufälle  veranlasst  hätte. 

1341.  i^  Acidi  pyrolignosi  3iß) 

Mellis  rosati  fj, 
|M.  D.  S.  Pinselsaft.  (Heim.) 

\  Anw.  Gegen  Wasserkrebs.  —  Man 
{wendet  die  Holzsäure  auch  unverdünnt 
an,  indem  man  Charpie  mit  derselben 
tränkt  und  auflegt,  oder  dieselbe  auch 
mit  einem  Pinsel  auf  die  brandigen 
Theile  aufträgt.  Nach  Umständen  wie- 
derholt man  diess  alle  10  Minuten,  allo 
Stuuden ,  oder  auch  nur  einigemal  des 
Tages.  In  ähnlicher  Weise  benutzt  man 
die  Salzsäure. 


13412.  I^  ChloriCalcariaegr.xvj-3ß,  • 
Mucil.  Gummi  Mlmosae  Ei, 
Syrup.  cort.  Aurantior.  5ß. 
M.  D.  S.   Zum  Bepinseln  und  Auf- 
legen mit  Charpie.  (Angelot.) 
Anw.   Gegen  Wasserkrebs.  —  ßerndt 
Hess  den  Chlorkalk  mit  Wasser  zu  einem 
Brei   kneten   und   alle  2  Stunden    bei 
Tage,  des  Nachts  aber  dreimal  auflegen. 
Es    entstanden  hierauf  ft-eilieh  heftige 
Schmerzen,  aber  schon  am  dritten  Tage 
war  eine  auffallende  Besserung  bemerk- 
bar.    Diese  nahm  mit  jedem  Tage  zu, 
daher    aueh  jeut  der  Chlorkalk  »^* 


t^^ 
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. -^  *4.«fiiK#0  ^iMtA«.  Kich  aeht 
iT^ÄiM  ^«««>^  ^  M,|  «^MT  Salb«  aus 
ir^«^«^vts>l(««  tthtii  «n<i  Myrrhe 
^♦^**^w  ♦•  nlH^M  «ich  jetit  ge- 
M>«Ä^  V.«  v^WArwIi«».  üMohwuUt  und 
:«»«'^^fty>4««HK  M^ii^fviM  $i«li,  und  nach 
'•'»«irHi  r«f«ii  iMitt«  *ich  «ine  gwunde 
i;*xv*m<|,»^j^^^  4it  mii  ünguent.  ba- 
^•|  ^^ii«k  ««d  llyrrli«npaW«r  yerbunden 
«^(^^«  m«Kt#(  di«  itraoulation  trefflich 
^^  Sm(m«  glnit  und  die  Vernarbung 
M^«ifU«  roctadihtt«  machte. 

l^a.  ^  CliKiri  Nitri  3ß. 

A^Uio  destillatae  5ij. 
M»  D»  in  vitro  Charta  nigra  obdacto. 
$.  Zum  BepinselD  und  Auflegen 
«ill^Ut  C.harpie.  (Hermes.) 

T344-  Rr  ^hlori  IVatri  ^ß. 
S^lvf  in 

Aquae  destillatae  c^iij. 

Aaa«: 

Tinct.  Catechu, 
—    Myrrhae  ana  öij. 
M.  D.  in  vitro  charta  nigra  involuto. 
S.  An  der  Innern  Mundflache  mit 
einem  Pinsel  aufzutragen. 

(van  Dam.) 
Xow.  Beide  Formeln  bei  Wasserkrebs. 


i545.  I^  ^'^P"  sulphurici  5j. 
Solvc  in 

Aquae  communis  ^ij. 
Admisce : 

Pulv.  cort.  Cbmae  öij. 
%  D.  S.   Täglich   zweimal   höchst 
sorgfältig  auf  den  ganzen  Umfang 
des  Geschwürs  aufzutragen.    • 

(Coates.) 


Anw,  Bai  Wasserkrebs.  •—  Pe^non 
und  Coatet  schreiben  dem  schwefelsau- 
ren Kupfer  grosse  Heilkräfte  bei  dem 
Wasserkrebs  lu;  leuterer  erkürte  so- 
gar dasselbe  für  das  wirksamste  aller 
Mittel.  Uuston  unterstützte  die  Wirkung 
obiger  Mischung  noch  dareh  Ueber- 
schlage  Ton  Bleiwasser.  —  Aeltere 
Aerzte  benutzten  ▼orzüglich  das  Ungt. 
Aeruginis  mit  gleichen  Theilen  Maul- 
beersyrup,  oder  in  einer  Abkochung  von 
Herb.  Scordii ,  Absinthii ,  Scabiosae, 
Agrimoniae,  Flor.  Gentaur.  min.  und 
Hyperici,  mit  dem  Zusatz  Ton  Wein, 
Weingeist  und  Kochsalz. 


1346.  ^  Arsenici  albi  3ij, 
Aloes, 
Myrrhae  ana  3J* 

Solve  in 

Vini  albi  ^j. 
M.  D.  S.  Mit  Charpie  täglich  einmal 

zu  appliciren.  (Vogel  in  Kasan.) 
Anw.  In  einem  desperaten  Falle  von 
Wasserkrebs  mit  Glück  verordAet.  Das 
Mittel  verursachte  nur  geringen 
Schmerz;  der  cadaveröse  Geruch  war 
schon  am  andern  Tage  verschwunden. 
Am  dritten  Tage  war  der  carcioomatftse 
Charakter  getilgt,  und  es  zeigte  sich 
gesunde  Granulation.  Nach  8  Tagen 
konnte  der  Kranke  für  gereuet  erklirt 
werden.  Die  vollständige  Heilung  wurde 
durch  Goulard'sches  Wasser  mit  AloS-, 
Myrrhen-  und  Opiumeztract  erlangt.  — 
Der  Herausgeber  dieses  Taschenbuchs 
würde  übrigens  von  diesem  immer  sehr 
bedenklichen  Mittel,  ebenfalls  wie  Vogel, 
nur  in  den  desperatesten  Fällen  Ge- 
brauch machen. 


VI. 

jnflamiiiatloiies  pecnllares;  efgentl^fims 
Ud^e  ^otmtn  btt  @iit)itibtitig. 

|,    CombastiO ;    Yerbrennillg*     ohne  Fieber  und  Geschwulst ,  zu  erken- 

nen  giebt,  ist  die  EIntauohang  in  kali 

I  Grade  der  Verbrennung,  Wasser,    die   Cebergiessung   oder 
Bli  eine  massige  Röthe  Bähung  mit  demselben ,  das  Tortflgiib 
•  kremiendenSehBerf,  ste  HeUmitiel.     Es  lindert  den  Sclimerf 
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'•und  verhihei  die  Entstehung  ron  Blasen, 
«noss  aber  so  lange  toiigebraacht  wer- 
-den,  bis  alle  schmenhafte  Empfindung 
yerschwunden  ist.  Da  es  sich  schnell 
erwärmt ,  muss  es  häufig  erneuert  wer- 
den. -  Gani  in  gleicher  Weise  wirken 
Umschläge  von  geschabten  rohen  Kar- 
toCfeln,  Möbren  oder  Roben.  Fomen- 
■tationen  von  Wasser  oder  Es^ig,  von 
Bleiwasser,  von  Salmiakauflösung,  von 
Theden's  Schusswasser  u.  s.  w.  leisten 
ebenralls  gute  Dienste.  Viele  Aerzte 
•empfehlen  das  Terpenthinöl  (No.  1363.), 
andere  den  Weingeist.  In  der  letzten 
Zeit  wurde  besonders  das  GoUodium 
(No.  1362.)  sehr  gerühmt.  Einer  inner- 
lichen Behandlung  bedarf  es  bei  diesem 
Grade  von  Verbrennung  in  der  Regel 
nicht. 

Bei  dem  zweiten  Grade  der  Verbren- 
nung, wo  die  Entzündung  sich  bis  auf 
das  Gorium  erstreckt,  erhebt  sich  die 
Oberhaut  in  Blasen  ,  Röthe  und  Schmerz 
sind  stärker  und  mit  Geschwulst  ver- 
bunden; meistens  ist  Fieber  zugegen. 
Auch  hier  ist  der  Gebrauch  des  kalten 
ÜVassers  von  trefTlicher  Wirkung.  Lis- 
frane  rühmt  besonders  den  Chlorkalk 
in  concentrirter  Auflösung  (No.  1338 
u.  1359.).  Die  vorhandenen  Blasen  dür- 
fen in  den  ersten  Tagen  nicht  geöffnet 
und  ihe  Zerdrückung  muss  sorgräliig 
verhütet  werden.  Die  kleineren  ver- 
trocknen in  der  Regel  von  selbst ,  die 
grösseren  ritzt  man  aber  am  dritten 
Tage,  mit  möglichster  Schonung  der. 
Oberhaut,  mit  einer  feinen  Lancette  auf. 
Die  von  derselben  entblössten  Stellen 
bedeckt  man  mit  Leinewand,  die  mit 
Mimosen-  oder  Traganthschleim ,  mit 
irischer  ungesalzener  Butter,  einem  mil- 
■den  Oel ,  einer  milden  Salbe  bestrichen 
ist';  den  meisten  Ruf  bat  das  Leinöl, 
und  mit  vollem  Rechte.  Dupuytren 
empfiehlt  auf  die  ihrer  Oberhaut  be- 
raubten und  sehr  scbAerzhaften  Stellen 
€erat  mit  Opium  zu  legen  und  die  zum 
Verbände  dienenden  Compressen  in  eine 
schwache  Auflösung  von  Extr.  Opii  gum- 
■onuB  einzutauchen.      Die  allgemeine 

Kadluog  richtet  sich  nach  dem  Fie 
latand«;   bisweilen    sind   kühlende 
ibrailtal  nothwendig. 
oei   dem  dritten  Grade   der  Verbren 


nung  ▼eVbrettet  sich  die  Entzündung  bia 
auf  das  unter  der  Haut  liegende  Zell- 
gewebe. Hitze,  Schmerz,  Geschwulst 
und  Fieber  erreichen  einen  hohen  Grad : 
die  Oberhaut  erhebt  sieh  In  grossen 
Blasen  und  streift  sich  bald  gänzlich 
los ;  es  bildet  sich  stellenweise  Eiterung. 
Die  kalten  Umschläge  erregen,  nach 
Beseitigung  der  Oberhaut,  zu  heftige 
Schmerzen,  als  dass  sie  vertragen  wür- 
den. Hier  dienen  wieder  milde,  be- 
.sänftigende  Mittel,  besonders  das  Leinöl 
(No.  1347.)  und  andere  fette  Oele,  die 
man  auch  wohl  mit  Eiweiss  (No.  1348.), 
Eidotter  (No.  1349.)  oder  Wachs  (No. 
1350  u.  1361.)  fischt;  ferner  milde 
Bähungen  und  Umschläge  aus  Abko- 
chungen von  Leinsamen^  Mohnköpfen, 
Bilsenkraut  u.  s.  w.  Bei  eintretender 
Eiterung  verbindet  man  mit  einer  Mi- 
schung aus  einem  milden  Oele ,  beson- 
ders Leinöl  und  Kalkwasser  (No.  135t 
—1356.),  mit  Blei- (No.  1312,  1313, 
1367 — 1374.)  oder  Zinksalben  (No. 
1318,  1375.).  Frickej  Berend,  Eichelt 
u.  A.  wenden  das  Argentum  nitricum 
(No.  1363  u.  1366) ,  Guerard  und 
Arim  den  Liquor  Ammonii  caustici  (No, 
1364.)  an. 

Im  vierten  Grade  dringt  die  Verbren- 
nung bis  in  die  Muskeln,  Gefässe,  Ner- 
ven und  Knochen ;  der  verbrannte  Theil 
ist  von  Sphacelus  ergriffen  oder  völlig 
verkohlt.  Man  kann  zunächst,  so  lange 
der  Brandschorf  die  darunter  liegenden 
Theile  noch  bedeckt,  kalte  Umschläge 
machen  lassen.  Nachher  wendet  man 
erweichende  und  besänftigende  Kata- 
plasmen  an ,  um  die  Abstossung  der 
brandigen  Theile  zu  befördern.  Die 
eiternde  Fläche  behandelt  man  ihrem 
Charakter  gemäss  bald  mit  trockener 
Charpie,  bald  mit  Chlorkalk-Auflösung» 
bald  mit  Blei-  und  Zinksalben.  Das  den 
dritten  und  vierten  Grad  der  Verbren- 
nung begleitende  entzündliche  Fieber 
erfordert  nicht  selten  den  Aderlass; 
innerlich  Nitrum/  kühlende  Abführmittel 
(No.  1376.)  u.  s.  w.  Gegen  die  hef- 
tigen Schmerzen  und  die  nicht  selten 
hervortretenden  Nervenzufälle  wird 
Opium  empfohlen ,  welches  jedoch  bei 
der  sehr  ,oft  vorhandenen  Neigung  su 
congestiv-entzündllcben  AflTectioiien  in- 
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nerer     Organe     grosse     Vorsicht     er- 
fordert. 

Einige  Volicsniittel  bei  Verbrennungen  : 
Kaltes  Salzwasser;  kalte,  nasse  Erdti; 
faule  Aepfel ;  Milcbrahm  und  LeinCi ; 
Umschläge  von  gekochter  -Stärke  odt^r 
Ton  Bierhefe  mit  Essig;  Tinte;  Frosch- 
laich ,  ein  in  Frankreich  gebräuchliches 
Volksmittel;  Friedrich  Uoffmann  rühmt 
den  Schleim,  welchen  man  erhält,  wenn 
man  die  innere  frische  Rinde  von  Lin- 
denzweigen  mit  Wasser  behandelt.  - — 
Ein  sehr  bewährtes  Volksmittel  ist  end- 
lich das  Bedecken  mit  Baumwolle.  Man 
▼erdankt  dasselbe,  wie  so  viele 'andere, 
dem  Zufalle.  Irgendwo  in  Nordamericn ' 
wurde  ein  Kind,  welches  sich  bedeutend 
verbrannt  hatte,  in  einen  eben  daste- 
henden Korb  mit  Baumwolle  gelegt.  Mit 
Erstaunen  gewahrte  man  ,  dass  dasselhf^ 
ruhiger  wurde ,  umhüllte  daher  fortwäh- 
rend die  verbrannten  Stellen  mit  Bauiti- 
wolle,  ohne  irgend  etwas  anderes  anzu- 
wenden ,  und  sah  iu  ungewöhnlich  kur- 
zer Zeit  Heilung  erfolgen.  Dieses  höchst 
einfache  Mittel  hat  sich  vielfältig  äui- 
serst  heilsam  gezeigt. 

1347.  f^  Olei  Lini  giv.   ' 

Anw.  Das  Leinöl  reicht  in  den  midi- 
sten Fällen  von  Verbrennungen  d^s 
ersten  und  zweiten  Grades  vollkomni^u 
aus.  Man  tränkt  Leinewand  mit  dem- 
selben und  legt  diese  über  die  verbrannte 
Stelle;  doch  muss  man  das  Oel  fleis^i^' 
erneuern ,  weil  sonst  die  Leinewand 
trocken  wird  und  anklebt.  Man  thut  am 
besten  ,  das  Leinöl  über  die  Leinewand 
zu  giessen,  ohne  diese  zu  entfernen.  — 
Der  von  Blaise  bei  Verbrennungen  em- 
pfohlene Tragacanthschleim ,  der  mit- 
telst Fliesspapiers  oder  feiner  Leine- 
wand aufgelegt  werden  soll,  vertrockiist 
zu  schnell,  klebt  an,  wird  spröde ,  h;irL 
und  brüchig,  kann  daher  das  LeiTiöl 
keineswegs  ersetzen.  —  Heisig  empfiehU 
bei  leichteren  Verbrennungen,  nachdem 
grosse  Blasen  durch  einen  Einstich  ent- 
leert sind  ,  geschabte  weisse  Seife ,  mit 
etwas  Wesser  zu  einem  steifen  Teig« 
gemacht  und  messerrückendick  ciuf 
Leinewand  gestricheo,  auf  die  ver- 
brannte Stelle  und  deren  Umgebung  zu 
legen,    und  den  Verband  alle  IS— U 


Stunden  zu  -emeuern.  —  Auch  die  Bier- 
hefen sind  ein  ungemein  .wirksame» 
Mittel  bei  Verbrennungen.  Man  streicht 
sie  auf  Leinewand,  schlägt  dieselbfr 
über  die  verbrannten  Stellen,  und  er« 
neuert  den  Umschlag,  sobald  er  anfangt 
trocken  zu  werden.  Die  Schmerzen 
verschwinden  bald  und  die  Heilung  er- 
folgt, selbst  bei  bedeutenden  Verbren- 
nungen, in  kurzer  Zeit,  ohne  dass  eine- 
sichtbare Spur  zurückbleibt. 


Unguentum   ad   ambusta 
M  y  n  s  i  c  h  tl. 
1348.  ^  Olei  Lioi  recent.  giv. 
Album.  Ovor,  JVo.  Ij. 
M.  D.  S.  Die  verbrannte  Stelle  stünd- 
lich oder  zweistündlich  damit  zu 
bestreichen. 


1349.  ^  Vitellum  Ovi  j, 

Olei  Lini  3ij. 
M.  probe agitando. intime.  S.Brand- 
salbe. 


1350.  fy  Cerae  flavae, 

Butyri  reo.  insulsi  ana  Sj* 
Liquefacta  conterantur  cum 

Aquae  commun.  pauxilio. 
F.  Unguent.  D.  (Stahl.) 

Anw.  Alle  drei  Formeln  (No.  1S48— 
1350.)  bei  Verbrennungen. 


1351.  ]^  Butyri  vaccin.  insulsi  er- 
coct., 
Cerae  flavae, 

Olei  Olivarum  i^na   Part, 
aequal. 
Leni   igne  liquefact.     S.   Zweimal 
täglich  mittelst  Leinewand  aufzu- 
legen. 

(S.  Müller  in  Ikervar  in  Ungarn.) 
Anw,  Bei  Verbrennungen.  —  Gleich 
nach  geschehener  Verbrennung  wird  der 
betroffene  Theil  in  kaltes  Oel  getaucht^ 
worauf  man  die  galbe  auflegt.  Der  Er- 
folg war  stets  günstig. 


1352.  fy  Aquae  Calcariae  Siß, 

Olei  Olivarum  gß. 
M.  r.  Liniment    D.  S.  Mit  leiMBC» 
Läppchen  aufoulei^.       (VogU 
Anw.    Bei  Veriirennungen ,  Exe 
lionen,  Wundseio,  stark  juckend  w  Ha  j 
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1353.  ^  Aquae  Caicariae  8ij, 
Olei  Olivarum  Ei\ 
Tinct.  Opii  simpl.  dj. 
M»  f.  Liniment.    D.  S.    Mit  Leine- 
wandläppchen aufzulegen.  (Hörn.) 
Anw.  Bei  Verbreonungen. 


1354.  ^r  Aquae  Caicariae, 

Otei  Lini  ana  5j> 
M.  D.  S.  Mit  leinen  Lappen  aufzu- 
legen. 
Anw.  Bei  Verbrennungen.  —  Unmiitei- 
bar  nach  der  Verbrennung  verdient  das 
reine  Leinöl ,  zumal  wenn  der  ver- 
brannte Theil  der  Qberhaut  beraubt  ist, 
Tor  obiger  Mischung  den  Vorzug.  Das- 
selbe gilt  von  Myn8icht*8  Liniment  bei 
Verbrennungen  (No.  1348.),  sowie  von 
einer  Mischung  aus  Eiweiss ,  Milchrahm 
und  einem  fetten  Oele. 

1355.  "fy  Aquae  Caicariae, 

Olei  Papaveris  ana  ij. 
M.  f.  Linimentum.    D.  S.  Zum  Be- 
atreichen ,  oder  Leinewand  damit 
zu  tränken  nnd  überzuschlagen. 
(Hufeland.) 
Anw.  Bei  Verbrennungen  sehr  zu  em- 
pfehlen. 

1356.  I^  Gummi  Tragacanthae  3ij» 

Liquor.  Calcis  3iv, 
Glycerini  purif.  5j, 
Aquae  Rosarum  Süj- 
M.  f.  Unguentum  lenius. 
Anw.  Bei  oberflächlichen  Verbrennun- 
gen, Intertrigo,  wunden  Lippen,  Herpes 
Labionim.    {Ranking^s   Halfyearly  Ab- 
ttract,}  —  Der  Liquor  Calcis  der  Lon- 
doner  Pharmakopoe   ist    unsere   Aqua 
Caicariae. 

1357.  ^  Caicariae  mnriaticae  3j* 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Svin. 
J),   S..  Zur  Befeuchtung  der  Com- 

pressen. 
Anw.   Bei  Verbrennungen.  —  Bei  all- 
gemeinen   Verbrennungen    Bäder    mit 
1^—1^  Unze  Calcaria  muriatica 


1358.  I^  Chiori  Caicariae  Biß. 

Solve  in 
^  Aqoae  commun.  8J. 

HSolotioni  decantatae  adde : 
^  Mucllag.  Gummi  Mlmosae 

Sij. 


M.  D.   in  vitro  Charta  nigra  invol. 

D.  S.  .Mit  leinenen  Lappen ,  nicht 

zu  kalt,  überzuschlagen. 

(Truien.) 
Anw.  Bei  Verbrennungen  des  zweiten 
und  dritten  Grades.  —  Der  Mimosen- 
schleim  wiriit  nach  einiger  Zeit  zer« 
setzend  und  dürfte  wohl  entbehrlich 
sein.  Noch  mehr  gilt  diess  vom  Quitten- 
schleime.  —  Lisfranc  wendet  bei  Ver- 
brennungen des  zweiten.  Grades  eine 
concentririe  Chlorkalk -Auflösung  an^ 
nachdem  er  zwei  bis  drei  Tage  vorher 
erweichende  Umschläge  hat  machen 
lassen.  Die  Solution  muss  so  concen- 
trirt  sein,  dass  sie  einigem  Brennen  ver- 
ursacht, welches  jedoch  nicht  länger  als 
5  Minuten  bis  höchstens  eine  Viertel- 
stunde anhalten  darf.  Wenn  die  ver- 
brannte Stelle  der  Oberhaut  beraubt  ist, 
so  legt  er  gefensterte,  mit  einfachem 
Cerat  bestrichene  Compressen  darauf 
und  über  diese  eine  wenigstens  2  Zoll 
dicke  Lage  Charpie ,  die  mit  der  Auflö- 
sung getränkt  ist.  Das  Ganze  wird  mit 
trocknen  Compressen  bedeckt  und  mit 
einer  -Binde  befestigt.  Der  Verband 
wird  .täglich  sechs-  bis  achtmal  frisch 
angefeuchtet,  aber  nur  alle  24  Stunden 
einmal  erneuert.  Nach  Lisfranc's  Er- 
fahrungen mindert  die  Chlorkalk- Auflö- 
sung schnell  die  Entzündung  und  den 
Schmerz,  und  verhütet  dadurch  dio 
bedenklichen  Rückwirkungen  auf  den 
Gesammtorganismus.  Die  Heilung  erfolgt 
rascher,  als  bei  der  Anwendung  aller 
anderen  gebräuchlichen  Mittel;  auch 
sind  die  zurückbleibenden  Narben  we- 
niger entstellend.  —  Ganz  in  gleicher 
Weise  wendet  Lisfranc  eine  Auflösung 
des  etwas  milder  wirkenden  Chlorna- 
trums  an. 

1359.  fy  Chiori  Caicariae  3ij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Biv. 
Solutioni  filtratae  adde : 
Olei  Lini  Siv. 
M.  D.  S.  Zum  Verband. 

Anw.  Gegen  Verbrennungen  des  vior* 
ten  Grades. 


1360,  fy  Aquae  Kreosot!  2iv. 
D.  S.  Zu  Bähungeu.  (Most.) 

Anw.    Gegen  Hautverbreonungen  im 
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InflammAtiones  peealiare»» 


«Titen  und  zweiten,  selbst  Anfangs  im 
dritten  Grade,  nach  MosVs  Erfahrungen, 
Ton  ausgezeichneter  Wirliung  zur  Lin- 
derung der  Schmerzen.  (Vergl.  No. 
S<t.).  —  Auch  PUschmann  im  Kreise 
Wladimir,  Gouv.Volhynien,  empfiehlt  die 
Umschläge  aus  Aqua  Kreosoti  gegen 
Hautverbrennungen  im  ersten  und  zwei 
ten  Grade  nach  eigenen  Erfahrungen 
■als  schnell  die  Schmerzen  lindernd. 


1361.  R  Pulv.  Gummi  Arabici  5j— 
iß. 
Solve  in 

Aquae  communis  Süj. 
D.  S.  Zum  Ueberpinselo  verbrannter 
Steilen. 

Anw.  Peschau  zu  Bederkese  empfahl 
bei  Verbrennungen  einen  Kleister  von 
Gummi  Arabicum  als  ein  vorzügliches 
Mittel  zur  Beschleunigung  der  Heilung. 
Nur  bei  Verbrennungen  des  vierten 
<jrrades  ist  er  contraindicirt. 


1362.  IV  CoUodii  5j. 
D.  S..  Zum  Bepinseln  der  verbrann- 
ten Stellen. 
Anw.  Das  Collodium  ist  ein  vorzügli- 
ches Mittel ,  um  auf  Theilen ,  die  der 
Oberhaut  beraubt  sind ,  schnell  eine 
/este,  schützende  Decke  zu  bilden,  z.  B. 
nach  Verbrennungen,  auf  wunden  Brust- 
warzen u.  s.  w.  Man  trägt  für  diesen 
Zweck  die  Masse  mit  einem  Pinsel  dünn 
auf.  Der  hierbei  entstehende  brennende 
Schmerz. ist  äusserst  flüchtig,  und  kann 
nicht  entfernt  mit  dem  grossen  Vortbeile 
in  Vergleich  gestellt  werden ,  welchen 
Jene  Decke  gewährt.  Am  24.  Novbr. 
1848  hatte  ein  Sljühriger  Mann ,  wel- 
cher zu  Bonn  in  einer  Fabrik  chemi- 
scher Präparate  beschäftigt  war,  das  Un- 
glück, eine  grosse  Flasche  mit  Aether 
2U  zerbrechen.  Durch  das  Eröffnen  der 
Thüre  eines  Nebenzimmers,  in  welchem 
sich  Feuer  befand,  gerieth  der  sich  ver- 
breitende Aetherdunst  mit  der  Flamme 
in  Berührung,  wovon  eine  heftige  Ex- 
plosion die  unmittelbare  Folge  war. 
Obgleich  der  Arbeiter  schnell  das  Freie 
suchte  und  die  brennenden  Kleider  ber- 
abriss,  so  trug  er  dennoch  eine  Verbren- 
nung davon,  welche  beinahe  den  dritten 
Theo  der  Oberfläche  des  Körpers,  jedoch 
aur  in  den  oberfl&chliciien  Haufscbichtsn, 


einnahm;  Gesicht,  Stirn,  Hals,  beide 
Hände  und  der  grössere  Theil  der  hift- 
teren  Körperfläcbe  waren  verbrannt. 
Eine  so  weit  ausgedehnte  Verbrennung 
ist  bekanntlich  stets  lebensgefährlich; 
die  Rettung  hängt  grossen  Theüs  ■  von 
der  schnellen  Beschaffung  eines  kAnst- 
lichen  Ersatzes  für  die  verloren  gegan- 
gene Haut  ab,  wozu  man  sich  bisher  der 
Baumwolle,  einer  Auflösung  des  arabi- 
schen Gummi ,  oder  selbst  des  salpeter- 
sauren Silbers  bediente.  Der  Assistenz- 
Arzt  der  chirurgischen  Klinik  zu  Bonn« 
Dr.  Schäffer,  wählte  aber  jetzt  dasCoUo-- 
dium ,  um  schnell  eine  Lage  desselben 
auf  die  der  Haut  beraubten  Theile  auf- 
zutragen ,  wodurch  der  grosse  Vortbeil 
erzielt  wurde,  dass  lindernde  feuchte 
Umschläge  und  Bäder  angewendet  wer- 
den konnten ,  ohne  jene  Decke  loszu« 
weichen.  Das  Wundfleber  blieb  massig, 
und  eine  am  29.  Decbr.  angestellte  ge- 
naue Untersuchung  gewäfirte  die  Ueber- 
Zeugung,  dass  der  Mann  vollkommen 
geheilt  sei ,  auch  das  sonst '  öfters  ge- 
schehene Verwachsen  der  verbrannten 
Finger  ohne  jeden  anderweitigen  künst- 
lichen Verband  abgewendet  worden  war. 
(Vergl.  über  Collodium  No.  1524.) 


1363.  :i^  Olei  Terebinthinae  §g, 

—  Lini  5j. 
M.  D.  S.  Zum  Bestreichen  der  ver« 
brannten  Theile.  (Goodall.) 

Anw.  Bei  nicht  tief  eindringenden 
Verbrennungen  ,  wo  die  Oberhaut  noch 
nicht  verloren  gegangen  ist,  unmittel- 
bar nach  geschehener  Verbrennung. 
Das  Terpenthinöl  verhütet  in  solchen 
Fällen  die  Entstehung  von  Blasen.  Bei 
tief  eingreifenden  Verbrennungen  von 
grossem  Umfange  leistet  es  dagegen 
nichts,  schadet  vielmehr. —  Bekanntlich 
trat  schon  Hahnemann  gegen  Dtondi 
auf,  als  letzterer  das  kalte  Wasser  gegen 
Verbrennungen  empfohlen  hatte,  ver- 
warf dasselbe  und  rühmte  dagegen  das 
Terpenthinöl  nach  homöopathisclien 
Grundsätzen  an,  indem  es  einen  der 
Hiue  des  Feuers  ähnlichen  Raif  er* 
zeuge.  Beide  Parteien  stritten 
längere  Zeit  in  allgemeinen  kmt 
dar  Daaischen  herum.  —  KntUk 
BeU  eapfiihlen   ebenfalls,   «inen  ver- 
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ftranoten  Theil  sobald  all  möglich  nit 
TarpeothiDöl  reicbUck  lu  befeuchten 
und  nachher  mit  Unguent.  cereum  zu 
verbinden.  / 

1364.  ]^  Liquor.   Ammonii  caustici 

D.  S.  Zum  äusserlichen  Gebrauch. 
Anw.  Wurde  von  Guärard  gegen  Ver- 
brennungen empfohlen. — Artus  in  Jena 
zieht  das  Mittel  allen  anderen  vor.  — 
Man  taucht  Charpie  oder  Baumwolle  in 
den  Liquor,  legt  sie  auf  die  verbrannte 
Stelle,  und  bindet,  um  die  Verdunstung 
zu  beschränken ,  eine  Compresse  dar- 
über. Sobald  sich  wieder  heftige 
Schmerzen  einstellen,  befeuchtet  man 
die  Charpie  von  Neuem  mit  dem  Liquor, 
und  fährt  auf  diese  Weise  eine  Stunde 
und  länger  fort,  worauf  man  die  ver- 
brannte Stelle  ohne  allan  Verband  lassen 
kann.  In  Folge  dieser  Behandlung 
trocknet  die  Haut  ein,  ohne  dass  sich 
Brandblasen  bilden,  und  löset  sich  end- 
lieh  ganz  ab.  In  den  höheren  Graden 
Ton  Verbrennung,  wo  die  Oberhaut  ganz 
zerstört  ist,  kann  von  dieser  Behandlung 
freilich  kein  Gebrauch  gemacht  werden. 
Auch  muss  man  sich  hüten ,  den  Sal- , 
miakgelst  mit  der  gesunden  Haut  in  Be- 
rührung zu  bringen,  da  er  auf  derselben 
Blasen  zieht.  {Schneemann'a  med, 
Convers.'  u.  Curresp.^Bl,  I.  Jahrg. 
1850.  No.  12.) 


ten  Grades ,  bei  denen  die  Cotzündung 
sich  bia  auf  das  Zellgewebe  und  seihst 
auf  tiefer  gelegene  Theile  erstreckte, 
in  folgender  «Weise :  Nachdem  er  die 
Brandblasen  durch  feine  Einstiche  ent- 
leert hatte,  betupfte  er  alle  von  der 
Epidermis  entblösste  Stellen  mit  Höllen- 
stein. Zeigte  sich  nach  einigen  Stun- 
den oder  am  andern  Tage  eine  oder  die 
andere  lieitt|»he  Sietle  von  Serum  oder 
EJLar  r^ucbt,  MO  betupfte  er  dieselbe  so- 
plelcb  wieder ,  «o  dass  ioMMr  eine  trok- 
Iteo^  Krufete  aur  den  verbraonten  Stellen 
«ich  liefajid.  Der  dadurch  verursachte 
Schmerz  mi  niciu  Afn  bedeutend ,  als  der 
VerthrenauDgjM^^bmerz  selbst,  und  min- 
dert Aich  bald.  Ea  in  diese  Behandlung 
zur  Verhütung  einstellender  Narben  »ehr 
lu  empfehlen. 


1365*  i^  Argenti  nitrici  fusi  gr.xvj. 
Solve  in 

Aquae  destiilatae  Sviij. 
M.  D.  S.  Zum  äusserltchen  Gebraueh. 
(Berend  in  Hannover.) 
Anw.  Bei  Verbrennungen  zweiten  Gra- 
wes. Man  lässt  Leinewandläppchen  mit 
dieser  Solution  tränken,  die  verbrannten 
Theile  damit  bedecken ,  und  die  Läpp- 
chen oft  erneuern.  Berend  heilte  auf' 
diese  Weise,  nachdem  er  sämmtliche 
Brandblasen  geöffnet  hatte,  eine  sehr 
bedeutende  Verbrühung  des  ganzen  Ge- 
sichts binnen  14  Tagen  so  glücklich, 
daas  auch  nicht  die  mindeste  Spur  der 
▼arlH'eonung  wahrzunehmen  war.  Er 
M^m  übrifens,  abwechselnd  mit  der 
.'aBahitioB  dea  HöHenateios,  das  tforn'sche 
^LfaiiBMDt  (Mo.  ISftS.)  brauchen.  — 
Flicke  TtrfUir  bei  Verbrennungen  drit- 


1  J6€.  a.  ^l  Argenti  nitrici  crystail. 
gr*viij. 
Solve  in 

Aquae  fervidae  5ij. 
Aiide; 

Olei  Terebinthinae  3j. 
M>  D.  S^  Zum  äua^jürüchen  Gebrauch. 
(H.  Aioje  EJcbelt  m  Rötgen  bei  Montjoie.) 
Anw.  Eichsiä  ladult  die  antipblogisti- 
«che  üehaDdliirtg  der  Verbrennungen, 
und  BtelU  den  Gr^iodsatz  auf,  dass  man 
bei  Behandlung  deri^elben  ganz  analog 
«riu  bei  Behbudiung  der  Erfrierungen 
verfahren  müsse.  Wie  eine  schnelle 
Brw.irmuitg  emeä  erfrorenen  oder  durch 
KälLo  eriiamon  TL^iUes  höchst  schäd- 
lich lei ,  40  könne  die  Anwendung  der 
Kälie  bei  Verbren  nun  gen  nur  Nachtheile 
iierlteirahren.  Er  laust  daher  unmittel- 
liar  nach  einer  geschehenen  Verbren - 
auug  deri  IjeirolTentia  Theil  mit  Leine- 
ws jid  oder  noch  besser  mit  Baumwolle 
oder  Wolle  1  die  bis  zu  40 ^^  R.  erwärmt 
(St,  BQ  tauge  bedeckt  halten,  bis  obige 
If<iUeii4teja' Solution  bei  der  Hand  ist. 
Mit  der«eib&A  wird  nun ,  nachdem  sie 
bis  Ell  :29<^t**  erwärmt  worden  ist, 
isrie  Leinewand  oder  Baumwolle  ge- 
tränkt und  auf  den  rerbrannten  Theil 
aufgelegt,  äie  wird  alle  5—10  Minuten 
erneuert .  allmäJjg  aber  die  Tempera- 
iw  der  Flütiigkejt  vermindert.  Schon 
bald  nach  den  eriten  AufiMhlagen  apfirt 
der  Krank«  eine  bedeutende  Lindeniaf 


;252 


iJiflammatlsBe»  vi^euliAres« 


der  Schmerzen,  die  in  kurzer  Zeit  gänz- 
lich aufhören.     Bei  einer  Verbrennung 
mit  blosser  Hautröthe ,  reicht  eine  halbe 
Stunde  hin,    um  die  gewünschte  Aus- 
gleichung   zu    erlangen.      Hierauf  ist 
noch  die  Ve^-dichtung  der  Oberhaut  zu 
besorgen.     Für  diesen  Zweek  wird  die 
verbrannte  Fläche  etwa  alle  zwei  Minu- 
ten abwechselnd  bald  mit  der  Flüssig- 
keit gewaschen,  bald  dem  Einflüsse  des 
Sonnenlichtes    ausgesetzt,    und    diess, 
unter  allmSUftr  Vermehrung  des   Höl- 
lenstein-Gehaltes bis  zum  Maximum  von 
16  Gran  auf  2  Unzen ,  so  lange  fortge- 
setzt,   bis    sich  die  ersten  Spuren  der 
Höllenstein  -  Färbung    (leicht   bläulich- 
grau) zeigen.      Ungefähr  zwei  bis  vier 
Waschungen  mit  der  concenlrirten  Auf- 
lösung genügen  gewöhnlich;  später  wird 
die  Hautfläche  von  selbst  schwarzbräun- 
lich.    Diese  Färbung  ist  das  sichersie 
Zeichen  der  gelungenen  Heilung,    und 
nur  äusserst  selten  sind  am  folgenden 
Tage,  wegen  zurückgebliebener  Empfind- 
lichkeit ,  noch  einige  nachlrngliche  Wa- 
schungen mit  der  concentrirlen  Auflö- 
sung nothwendig.      Binnen  8—14  Ta- 
gen ist  die  Abschuppung  vollendet ,  und 
es  zeigt  sich  die  neu  erzeugte  feste  Haut. 
Bei  reizbaren  Damen  mit  zarter ,  weisser 
Haut    ist    die    Menge    des  Höllensteins 
etwas  zu  mindern ;    auch    müssen  sich 
die   Waschungen    genau    auf   die   ver- 
brannte Stelle  beschränken ,  weil  sonst 
in  der  Umgebung  Nachschmerzen   ent- 
stehen, nachdem  sie  an  der  verbrannten 
Stelle  selbst  schon  längst  vorüber  sind. 
Auch  ist  an  den  Uebergangshäuten  einige 
Vorsicht  nüthig ,   da  diese  selbst  durch 
die  schwächere  Auflösung  leicht  zu  heftig 
gereizt  werden.  —  Bei  der  Verbrennung 
mit  Blasenbildung    ist    die  Behandlung 
Anfangs    ganz    dieselbe.       Erst    nach 
dem   die   heftigsten   Schmerzen    durch 
einige  Umschläge  gemindert  sind ,  wer- 
den die  Blasen  vorsichtig  durch  einen 
Stich   mit   der  Lancette  entleert,   und 
dann    die    Umschläge   etwa   noch  eine 
oder   zwei    Stunden  lang,    unter    all- 
mäliger  Verminderung  der  Wärme ,  un- 
unterbrochen fortgesetzt.     Ist  aber  tod 
Torn  herein  die  Epidermis  gänzlich  ver- 
loren gegangen,  so  ist  Anfangs  die  Auf- 
iösuDg,  um  die  Hftlfte  verdanot,  etwa 


eine  Viertelstunde  lang  aufzulegen,  her- 
nach aber  die  verbrannte  Fläche  wie 
gewöhnlich  zu  behandeln.  Entatehen 
keine  Schmerzen  mehr,  wenn  die  ver- 
brannte Fläche  entblösst  ist  und  trocken 
wird ,  so  ist  dieses  ein  Zeichen  der  ge- 
nügend erlangten  Wirkung.  Alsdann 
werden,  bei  allmäligem ,  aber  vorsichti- 
gem Steigen  des  Höllenstein  -  Gehaltes, 
die  oben  angegebenen  Waschungen  und 
der  Einfluss  des  Sonnenlichtes  in  An- 
wendung gebracht  und  so  die  Behand- 
lung zu  Ende  geführt.  Etwaige  Schmer- 
zen ,  die  während  der  Waschungen  we- 
gen mangelnder  Epidermis  entstehen  - 
könnten ,  werden  augenblicklich ,  ohne 
sonstige  Unterbrechung  der  Kur ,  durch 
Aufdrücken  eines  mit  Wasser  befeuch- 
teten Schwammes  beseitigt.  Leicht 
weiss  schillernde  Streifen  an  den  Bla- 
sern esten  sind  die  sichersten  Zeichen 
der  zur  Genüge  geschehenen  Waschun- 
gen. Die  Decke  wird  erst  später 
schwarz-braun  ,  unterhalb  welcher  nach 
10—14  Tagen  eine  neu  gebildete,  abef 
bisweilen  etwas  fleckig  geröthete  Epi- 
dermis zum  Vorschein  kommt.  —  Bei 
den  höchsten  Graden  der  Verbrennung 
endlich,  die  mit  Subsianzverlust  ver- 
bunden sind ,  gewährt  die  ununterbro- 
chene Fortsetzung  der  Umschläge  die- 
selben Vortheile  ,  wie  bei  den  niederen 
Graden,  Der  Kranke  leidet  weder  an 
Schmerzen  ,  noch  ist  eine  merkliche  Ge- 
schwulst wahrzunehmen.  Aber  gegen 
den  vierten  oder  fünften  Tag  bilden 
sich  Risse  an  den  natürlichen  Furchen- 
stellen in  der  künstlich  gebildeten 
Decke ,  deren  Grundfläche  ohne  die 
geringste  Spur  einer  Enuündung  ganz 
bleich  erscheint  und  eine  serös  •  lym- 
phatische Flüssigkeit  absondert.  Isc 
dieser  Zustand  eingetreten,  so  sind  die 
Umschläge  zu  beseitigen,  da  sie  die 
Risse  zu  heftig  reizen  und  Schmerzen 
verursachen.  Erst  unter  dem  Zutritt 
der  Luft  entwickelt  sich  jetzt  die  noth- 
wendige  Entzündung  und  Eiterung  unter 
der  schüuenden  Decke,  welche  sich 
ganz  allmälig  ablöset.  Ist  der  Sub- 
stanzverlust  nicht  sehr  bedeutend,  to 
wird  die  eiternde  Fliehe  mit  der  uolii^ 
angegebenen  adstringürendeo  Salbe  (No. 
1S86.  h,)  Terbunden,  durch  weiciie  Wa- 


CMBbMtl«. 


253 


<;herangen  verhütet  und  der  Veroar- 
buogsprocess  beschleunigt  wird.  Ist 
aber  eine  üppige  Granulation  zum  Er- 
satz der  zerstörten  Substanz  notbwen- 
<lig,  so  wird  zunächst  eine  einfache 
Wacbssalbe  aufgelegt,  sp&ter  aber  bis 
2ur  Vernarbung  mit  der  HöUenstein- 
salbe  verbunden. 

1366.b.  Q^  Argenti  nitrici  crystall. 
^r.ij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  q.  s. 
Adde: 

Un^ent.  cerei  S. 
If.  f.   terendo  Uoguentum.     D.  S. 
Zum  Verband. 


Anw.  Ton  ausgezeichneter  Wirksam- 
keit bei  Verbrennungen. 


1367.  fy  Olei  Lini  m, 

—  Hyoscyami  5vi, 
Unguent.  AUhaeae  $, 
Extr.  Saturni  9ß— j. 
M.  f.  Uogueot  D.  S-  Zum  Verband 
der  verbrannten  Stelle  dünn  auf 
feine  Leinewand    zu    streichen, 
oder  mitteist  eines  feinen  Pinsels 
aufoutragen. 


1368.  f^  Olei  Lini  rec.  parat.  Sviij, 

Album.  Ovorum  vj, 

Aceti  plumbici  Sj. 

!M.  f.  Liniment.  D.  S.  Umgerührt  u. 

auf  Leinewand  gestrichen  Öfters 

fHseh  aufzulegen.        (Scbwartze.) 

Anw.  Bei  Verbrennungen  ein  ausge- 

aceiciinetes  Mittel.  •:—  Das  Ciweiss  wird 

durch    den   Bieiessig   coagulirt;   diess 

«chaint  jedoch  in  der  Absicht  des  Autors 

SU  liegen. 


1371.  Q?  Extr.  Saturni^ 

Cerae  albae  ana  3j ; 
Bulyri  recent  ^iß. 
M.  f.  l'nguentum.    D.  S.  Zum  Ver- 
band. 
Anw.  Gegen  Verbrennungen,  Excoria- 
tionen. 


L'nguentum  Ceruftae    cam- 

phor.atun. 
1372i  ^  Unguent.  Cerussae  fvj, 

Camphorae  tritae  3ij- 
Misce  exacte. 

(Cod.  med.  Hamb.  1835.) 
Anw.  Bei  Verbrennungen,  Ezcoriatio- 
nen ,  jauchigen  und  schlaffen  Geschwü- 
ren u.  8.  w. 


1373.  T^  Unguent.    Cerussae    cam- 
phorati, 
—        Altbaeae    ana 

äj. 

Gommisce.  D.  S.  Zum  Verbände. 

(Swediaur.) 
Anw.   Gegen  Verbrennungen. 


1369.  fy  Extr.  saturnini, 

Olei  Hyoscyami  cocti  ana 

5i; 

Aquae  Rosarum  q*  s., 
•üt  triturando  f.  Linimentum. 

(Knackstfidt.) 
Anw.  Leistet  beim  zweiten  und  dritten 
Grade  der  Verbrennung  sehr  gute  Dien- 
ste, besonders  bei  Eiterung. 


1370.  fy  Olei  Hyoscyami  nigri  Sj, 

Aeeti  plumbici  ^iß. 
M.  D.  S.  Läppchen   hineingetaucht 
nnd    auf  verbrannte  Stellen  zu 
*  legen.  (Marcus.) 


1374.  J^  Olei  Olivarum  ^ig, 
Cetacei  3vj\ 
Cerae  albae  3iü, 
Aceti  Plumbi  3ß. 
Leni   igne  liquefact.     M.  S.  Zum 
Verbände.  (Garns  in  Dorpat.) 

Anw.     Gegen     Verbrennungen     und 
schmerzhafte  Cxcoriationen. 


1375.  fy  Zinci  oxydati, 

Lapid.  calaminar., 
Sem.  Lycopodii  ana  3j  ; 
Myrrhae, 

Plumbi  acetici  ana  5ß  ; 
Axungiae  Porci  Siß. 
M.   exacte;   f.   Unguentum.    D.  S. 
Zum  Verband. 
Anw.    Gegen   Eiterungen   nach    Ver- 
brennungen. —  Einige  Aerzte  mischen 
noch  1^  Unze  Aqua  Rosarum  bei. 


1376.  J^  Kali  nitrici  dep.  3ij, 
Na  tri  sulphurici  Sj. 
Solve  in 

Deeoct.  Fmct.  Tamarind. 
gx. 
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Adde: 

Mucilaf^.    Gummi    Arabiei 
Sij. 

M.  D.  S.  Halbstündlich  oder  stünd- 
lich einen  Essiöffel,  bis  Wirkung 
erfolgt  (Mosi.) 

Anw.  Bei  bedeutenden Verbreonung:en 
mit  lebhaftem  Fieber,  Congeütionen 
nach  dem  Kopfe  und  LeibesversiopfuDg. 
—  Bei  schwächlichen  Constitutionen 
kann  man  das  Mitrum  weglassen. 


2.    Goügelatio,  Perniones;   Er- 
f^ienin&  Frostbevlen. 

Ein  frisch  erfrorenes  Glied  reibt  man 
mit  Schnee  oder  wäscht  es  mit  kaltem, 
dem  Gefrieren  nahem  Wasser  so  lange, 
bis  Empfindung  und  Bewegung  wieder- 
kehrt, wobei  aber  Vorsicht  anzuwenden 
ist,  damit  die  spröde  gewordenen  Tbeile 
nicht  lerbrecben.  Machher  wendet  man 
Branntwein,  Kampherspiritus,  Theden*i 
Schasswasser  und  ähnliche  Mittel  lum 
Waschen  an. 

Frosibeuleo  des  ersten  Grades,  die 
sich  durch  massige  Röthe ,  Geschwulst 
und  Schmerz  ebarakterisiren ,  behandelt 
man  ebenfalls  mit  Schnee  und  kaltem 
Wasser,  wäscht  sie  mit  einer  Mischung 
▼on  kaltem  Wasser  und  Essig  oder 
Branntwain,  mit  6ou/ard*8chem  Wasser 
(Mo.  1S79.),  dem  man  Opiumtinctur 
oder  Kampherspiritus  beimischt,  mit 
einer  Chlorkalk-Auflösung  (No.  1S85 — 
1S87.)  oderSalmiak-SoIutioo  (Mo.  1391 
— 139S.) ,  dem  Kreosotwasser  (No. 
252.),  oder  macht  Einreibungen  von 
Liniment,  ammoniatum  mit  Petroleum, 
von  Liniment,  saponatum  und  Tinct. 
Cantharidum  u.  s.  w. 

Bei  Frostbeulen  des  zweiten  Grades 
wendet  man,  wenn  sie  den  Charakter 
der  Torpidiiät  zeigen ,  ausser  den  ge- 
nannten Mitteln,  Terdünnte  Nineralsäu- 
ren  (Mo.  1401  —  1404.),  das  Terpen- 
thinöl  und  den  Terpenthin  (No.  1428— 
1435.),  den  Alaun  (No.  1399  u.  1400.), 
den  PeruTianischen  Balsam  (No.  1402, 
1403, 1406, 1408, 1410, 1422-1427.), 
daa  Petroleum  (No.  1414—1421.)  und 
•ra  reizende  Mittel  an ;  bei  grosser 
'Bdlichkeit   benaui  man   dagegen 


milde,  besänftigende  Mittel  (Mo.  1377,. 
1379—1383.))  bei  lebhafter  EnisOn- 
düng  selbst  Blutegel  und  bluiige- 
Schröpfköpfe. 

Frostbeulen  des  dritienGrades  geben  ge- 
wöhnlich in  Eiterung  Ober  u.  bilden  han- 
nackige  Geschwüre,  die  gern  schwais- 
miges ,  sogenanntes  wildes  Fleisch  er* 
zeugen.  Man  verbindet  sie  mit  Blei- 
oder Zinksalben  fNo.  1383  u.  1384.), 
denen  man  Myrrhentinciur ,  Opium^ 
Kampher  beimischt.  Erzeugt  sich  wildes 
Fleisch,  so  betupft  man  dasselbe  mit 
Höllenstein,  oder  wendet  eine  Salbe  mit 
rothem  Präcipitat  an.  Auch  wird  der 
Gebrauch  gelinder  AbfQhrmittel  empfoh- 
len. —  Stellt  sich  Brand  ein,  so  behan- 
delt  man  diesen  nach  allgemeinen  Re- 
geln. Doch  wendet  man  Anfangs,  um 
den  Uebergang  der  Gangrän  in  Spha- 
celus  zu  verhüten,  kaltes  Wasser  and 
Schnee  an.  Die  Brandblasen  öffnet 
man,  und  scariflcirt  die  vöUig  abgestor- 
benen Partieen. 

In  neuester  Zeit  wurde  von  Demwte 
die  Tinct.  lodi  (No.  1396.) ,  sowie  eine 
Salbe  mit  lodblei  (Mo.  1397.)  ausser- 
ordentlich gegen  Frosibeuleo  gerühmt. 
Von  anderer  Seite  wurde  eine  Auflösung 
▼on  Gutta  percba  in  Schwefelalkohol 
oder  Chloroform  (Mo.  1398.)  ,  desglei- 
chen das  Collodium,  empfohlen.  Sehern^ 
hont  endlich  fand  die  balsamisebeo 
Kiefernadelbäder  wirksam. 

Die  Wiederkehr  der  Frostbeulen  wird 
am  besten  durch  Torsicbtige  Gewöhnung 
an  die  Kälte,  durch  Vermeidung  schnel- 
ler Erwärmung  kalt  gewordener  Tbeile 
an  dem  heissen  Ofen,  durch  Vertau- 
schung  der  Polzbandschuhe  mit  Hand- 
schuhen aus  Hirschleder,  durch  Bin- 
Wickelung  der  Füsse  in  eine  doppelte 
Lage  Schreibepapier,  worüber  man  nach- 
her den  Strumpf  zieht,  durch  öfteres 
Waschen  der  erflroreneo  Theile  mit 
Branntwein ,  Kampherspiritas ,  Theden*9 
Schosswasser,  einer  Abkochung  tod 
Eichenrinde  und  anderen  stärkenden, 
zusammeniiehenden  Mitteln ,  Terhütei. 
MosI  empfiehlt  zur  Verhütung  von  Reei- 
diven  Einreibungen  einer  Mischung  ▼on 
3  Theiieo  Terpenthinöl  mit  1  Theile 
grüner  Seife,  sowie  bei  eingewunelten 
Frostbenlen    gichtisoher'  Persesea  die 
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Elektriciifti  und  den  Gebraucb  ioDorliiiher 
Nitiel  (No.  U49.)- 

Zum  ScbiuM  ooch  einige  llausmiu«! : 
Bei  ftrlich  enieumdeoea  Froaibeulen 
litit  man  eiakaltea  Sauerkraui  oder  |e- 
riebene  frische  RQben  übertcblagen.  — 
Cmacbläge  von  faulen  Aepfeln  werdop 
ebenfalls  lebr  gerObmr.  «-  Man  lä»ii 
das  erfrorene  Glied  mehrmals  de«  Tapt 
in  eine  Abkochung  von  RQbenachaleo, 
der  etwas  Weinessig  beigemischt  iit^ 
eintauchen.  —  In  Schweden  wendet 
man  erfrorene  und  zerflossene  Rüben 
mit  ungesaiiener  Buiter  als  iusserü- 
ches  Mittel  an.  •—  Die  englischen  Ht- 
troaen  legen  Leinewand,  welche  in  wir^ 
men  Essig  eingetaucht  i»t,  auf  Fro*i* 
beulen.  —  Hat  man  die  Nase  oder  die 
Ohren  erfroren,  so  lisst  man  Esaig- 
dAmpfe  an  dieselben  leiten.  —  Die  rui- 
tiaehw  Soldaten  in  Sibirien  hallen 
Nato  ood  Ohren  in  Pergament,  welches 
mit  Glasefett  bestrichen  ist,  und  aetien 
aieji  so  der  heftigsten  Kfilte  ohne  Ma^ii- 
theil  für  die  geachQiiten  Organe  aus, 
—  Man  empfiehlt ,  erfrorene  Binde  und 
Füaaa  öfterer  in  Schwefeldampf  lu  haU 
MD.  —  Ein  englisches  Volksmittel  be- 
steht in  dem  Aufbinden  von  warmer 
Aaelia  iwiachen  Leinewand  auf  die  er- 
flroraaen  Glieder.  —  Die  Lapplftnder 
halten,  wie  Ltnnd  erifihlt,  ein  Stück 
KAse  an  das  Feuer,  und  salben  mit  dem 
■btröpfeloden  Oele  die  Frostbeulen  ein. 
-^.Huftiand  empfiehlt  als  yorzOglicb 
wirksam,  Morgens  und  Abends  Hasen  fett 
in  die  erfrorenen  Glieder  einzureiben } 
andere  Aerzte  rfihmen  Fett  aus  dem  G£- 
kril^e  der  Ginse  als  ein  treffliches  Mit- 
tel. —  Tischlerleim,  gekocht  auf  Papier 
oder  Leder  gestrichen  und  aufgelegt, 
leiatet  ausgezeichnete  Dienste,  beson- 
ders bei  erfrorenen  Zehen.  Auch  Iftaii 
man  lauwarme  Fussbäder  machen,  denea 
man  eine  Ahkoehung  von  Tiseherleim 
beimischt.  —  Oertliche  Lohbider  sind 
bei  Frostbeulen  sehr  zu  empfsblen. 
Auch  Ifisst  man  1 — 2  Pfund  Eichenrinde 
mit  10  PAind  Wasser  bis  zum  dritten 
Tbeile  einkochen  und  löset  in  der  Ab- 
kochung 1—2  Unzen  Alaun  auf.  Zwei 
bis  drei  solcher  BSder,  eine  hallte 
Stunde  lang  gebraucht,  sollen  zur  Hei^ 
lung  auareiehend  sein.    Nor  darf  man 


dieses  Mittel  nicht  bei  e<ierndea  Frost* 
beulen  anwenden. 

1377.  I^  Flor.  Verbnsci  Pari,  j, 
Olei  Olivarum  Part  ij. 
Dimere  per  tres  di«M  i|cne  lent .  Inno 
coque   ad  humidi  consumptionein 
et  exprimendo  cola.     D.  S.  Zum 
Einreiben  und  AuRegen. 
Anw.  Gegen  Frostbeulen  und  schmerz-^ 
hafte  HAroorrhoidalknoten. 


1378.  Ify  Flor.  Arnicae.- 

—  Saiubuci« 
Herb  Conti  macul.. 

—  Abrotaoi, 

—  Serpylli  ana  |ij. 
Conc.      M.  D.  S.   Zwei  Hände  voll 

mit  2—3  Kannen  koehenden  Was- 
sers auflEUgiesseo.  (Radius.) 
Anw.    Gegen   alte   Erfrierungen.   ^- 
Man    lisst   die   erfrorenen  Hftnde  oder 
FQsse  in  dem  lauwarmen  Aufgüsse  täg- 
lich drei-  bis  viermal  baden. 


1379.  J^  Aquae    vegeto  -  nioeral. 
Gouiardi  f  iv, 
TInct  Opii  crocat.  3J. 
M.  D.  S.  Zu  FomentatioDea.     (Rust.> 
Anw.  Bei  Frostbeulen. 


1380.  ^  AceÜ  Plumbi  Sj, 
Extr.  Opii  ^j, 
Aquae  Rosamm  Svj. 
M.  D.  S.    Mit  Leinewand  obenn- 
schlagen. 
Anw.  Bei  Frostbeulen  grosse  Erleich- 
terung gewahrend.  —  Voltz   empfiehlt 
das  so/pe/ersaiire  Blei  bei  Frostbeulen» 


1381.  'fy  Aquae  saturninae  {?j, 

Tinet.  Opii   crocat.   3y — 
iij. 
M.  D.  S.  Kilbi  oder  lauwarm  über- 
Zttsehlagen.        (A.  K.  Hesselbacb.) 
Anw.  Bei  sehr  schmerzhaften  Frost- 
beulen. —  Bei  gewöhnlichen  Frostbeu- 
len wendet  Henelbach  blos  Aqua  satur- 
nina  an;  sind  sie  aber  aufgebrochen» 
so  lässt  er  zu  je  5  Unsen  Bleiwasser  1 
Unze  Kamphergeist  beimischen.  •—  Seit 
vielen  Jahren  hat  er  von  keinem  anderen 
Mittel  Gebrauch   gemacht   und   in   der 
Regel  eine  jede  Frostbeule  lingstens  in 
zehn  Tagen  geheilt. 
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1382.  ^  Liquor.  Plambi  acetici, 
Laudani  iiquidi  Sydenh., 
Tinct.  Benzoes  ana  5j ; 
Alcüholis  220  ^j^ 
Infusi  Hör.  Sambuci  3iv. 

M.  D.  S.  Mit  Compressen  aufzulegen. 
Anw.    Bei  sehr  schmerzhailen ,  aber 

nicht  aufgebrochenen  Frostbeulen. 


1383.  I^  Plumbi  acetici  dß, 
Opii  puri  5ß, 
Üguenti  Allhaeae  31^. 
M.  f.  UngSentum.     D.  S.   Auf  ein 
Läppchen  gestrichen  über  Frost- 
beulen zu  legen.  (Marcus.) 


1384.  fy  Cerussae  3v, 

Plumbi  acetici  3j, 

Camphorae  3vj, 

Tinct.  Opii  5j, 

Olei  Lini  Sj, 

Axungiae  Siij. 
M.  f.  Uoguenk.  D.  S.  Fro8toalbe. 

▲ow.    Beide  Formeln   bei   eiternden 
Frostbeulen  von  Torzflelichem  Nutzen. 


1385.  I^  Chlori  Galcariae  5j. 
Solve  in 

Aquae  communis  8vj. 
Decant.  D.  S.  Zum  Waschen. 

(Moik.) 
Anw..  Von  Most  mit  herrlichem  Erfolg 
bei  Plrostbeulen  angewendet. 

1386.  i^  Chlori  Galcariae  3ig. 
SolreiB 

Aqaae  communis  ^j. 
Adde: 

Tinct.  Opii  crocat.  3j— ij« 
M.  D.  S.  Zum  Fomentiren. 

Anw.  Bei  sehr  schmerxhaften  Frost- 
beulen. 


1387.  fy  Chlori  Calcariae, 

Boracis  ana  3j. 
Subtiliss.  pulveratis  adde : 

Adipis  suilli  ^. 
M.  D.  (Tnisen.) 

Anw.  Bei  Frostgeschwüren.  —  Der 
Chlorkalk  ist  bei  Frostbeulen  und  Frost 
gescbwQren  ein  roriQgliehes  Mittel.  Bei 
ersteren  wendet  man  ihn  in  Auflösungen 
ao ,  die  man  um  so  concentrirter  berei- 
ten liest ,  je  reizloser  die  Frostbeulen 
■ind.  Bei  ProsigeschwQren  Iftsst  man 
ihn  in  Salbenform  bringen. 


1388.  ^r  Kali  sobcarbonici  Ei- 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  9j. 
Filtra.    D.  S.  Leinene  Läppchen  in 
die  Flüssigkeit  zu  tauchen  und 
überzuschlagen.  (Brugnatelli.) 

Anw.    Gegen  Fro8th«>ulen. 


1389,  I^  Tinct.  Pyrethri  5ig, 

Liniment,  ammoniato-cam- 

phorat.  sij. 
Liquor.  Ammonii  caust.  3j. 
Si.  D.  S.  Zum  Einreiben.    CSprague.) 
Anw.  Gegen  Frostbeulen;  auch  gegen 
rheumatische  Schmerzen. 


1390.  a.  i^  Spirit.  Vini  rectiücatiss. 
5vj, 
Liquor.  Ammonii  caust 

Tinct.  Opii  simpl.  3j. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben.  (Ouensae.) 
Anw.  Bei  achmerzloseD  Frostbeulen. 
—  Zuweilen  Iftsst  Otlentee  noch  Spirit. 
Serpylli,  Rorismarini,  Angelioae  com- 
pos.  beimischen.  —  Einen  um  den  an- 
dern Tag  ein  lauwarmes  örtliobei  Bad 
aus  einer  Abkochung  von  Eichenrinde. 
In  der  Zwischenzeit  wird  folgendes 
i'flaster  aufgelegt: 

1390.  b.  ^r  Empl.  Litharg.  simpU, 
Baisami  PeruWani    ana 

Opii  pulv.  gr.xxiv: 
M.  f.  1.  a.  Empl.    D.  S.  Dünn  auf 
seidenes  Zeug  gestrichen  überzu- 
legen. 


1391.  fy  Ammonii  muriat.  dep.  3iß, 
Aquae  fontanae  Siv, 
Spirit.  Vini  camph.  Sj. 

S.  S.  VVaschwasser.  (Rust.) 

Anw.  Gegen   Frostbeulen   im   erstaft 

und  leichten  Grade. 


1392.  fy  Ammonii  muriat.  dep.  3U 
— iij. 
Solve  in 

Aquae  communis. 
—    Coloniensis    ana 
3iv — V. 
D.  S.  Waschwasser.  (Rust.) 

Anw.  Bei  Frostbeulen  ersten  Grades. 


1393.  fy  Flor.  Chamomill., 

Herb.  Rorismarini  aaa  ü ; 
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Saponis  Veneti, 
AmmoDii  muriatici  ana  3j. 
Infunde  cum 

Aqnae  fervidae  f^iß. 
^tent  in  digestiooe  calida  per  horas 
ij.     Colat.    D.  S.  Täglich  mebr- 
loals  damit  einzureiben. 
Auw.    Bei   Frostbeulen,   die   reiilos 
«ipd,  wenig  schnerien. 


1394.  fy  Boracis  3Ü, 

Ung^enti  rosati  3j. 
M.  intime.  D,  8.  Abends  einzurei- 
ben. (HuCeland.) 
Anw.  Bei  Frostbeulen. 


1395.  Rr  lodi  gr.xij. 

Kali  lodati  ^ij,    . 
Medull.  Ossium  Eij, 
M.  f.  Unguent.     D.  S.  Zum  Einrei- 
ben. (Schmali.) 
Anw.  Gegen  Frostbeulen« 


1396.  IV  Tinct  lodi  Sj. 

D.  S.  Nach  Umständen  täglich  ein- 
bif  zweimal ,  oder  auch  nur  alle 
2*-3  Tage  damit  zu  bestreichen. 
(Damme  in  Bern.) 


1397.  Qr  Plumbi  Vodati  äj, 

Axungiae  Porci  3j. 
M*  f.  Urtguentum.    D.  S.  Zweimal 
täglich  mandelgross  einzureiben, 
(Demme  in  Bern.) 
Anw.  Beide  Formeln  bei  Frostbeulen 
■ausserordentlich    wirksam.      Bisweilen 
ISsst  Demme  der  Salli^e  auch   noch  4 
Gran  Veratrio  mit  Yo-iheil  beimischen. 


1398.  IV  Guttae  Perchae  3iij. 
Solve  in 

Alcohole  Sulphuris  Sj. 
D.  S.  Zum  äusserlichen  Gebrauch. 
Anw.  Von  ausgeieichnetem  Nutien 
gegen  Frostbeulen ,  welche  zweimal  des 
Tags  damit  bestrichen  werden.  —  V^egen 
des  unangenehmen  Geruchs  des  Scbwe- 
felalkohols  verdient  eine  Lösung  der 
Gutta  Percha  in  Cbloroform  den  Voriug, 
welche  eben  so  wohlthfitig  wirkt ,  aber 
freilich  ungleich  theurer  ist.  {Ditterieh^a 
Keue  med. » Chirurg.  Zeitung.  1850. 
Nr.  8.). 


1399.  fy  Aluminis  sij. 
Anton,  Taachenb.  f.  äuss.  Kr. 


Solve  in 

Aquae  communis  fTj. 
D.  S.  Oefters  damit  zu  waschen. 

(Most.) 

Anw.  Gegen  Frostbeulen. 


1400.  fy  AInminis  3ij — ig. 
Solve  in 

Aquae  fontanae  ^g. 
Adde: 

Aceti  Vini  9ß. 
D.  S.  Zu  Hand-  oder  Fofsbädern. 

(LudwwWiih.  Sachs.) 
Anw.  Gegen  erfrorene  Theila.  — 
Sacht  heilte  durch  dieses  Mittel  mehr- 
mals Personen,  welche  schon  Jahre  lang 
so  erfrorenen  Gliedern  gelitten  hauen, 
Tollkommen  und  dauernd.  Dies«  loca- 
len  Bftder  müssen  täglich  zweimal  und 
schon  im  beginnenden  Herbste  genom- 
men werden,  und  sind  wenigstens  einen 
Monat  hindurch  fortzuseuen.  —  Auch 
ScMetier  empflehlt  den  Alaun ,  mit  Brod 
und  Essig  zu  einem  Teige  gemacht,  als 
ein  sehr  gutes  Miuel  gegen  Frostbeulen. 


1401.  J^  Acidi  nitrici, 

Aqnae  Cinnamomi  vinos. 
ana  3j. 
M.  D.  S.  Nach  Verordnung.  (Ruat.) 
Anw.  Bei  sehr  torpiden  und  Teralteten 
Frostbeulen.  ^  Sie  werden  tfiglich 
zwei-  bis  dreimal  mit  einem  in  die 
Flüssigkeit  getauchten  Federbart  be- 
.•«trichen. 


1402.  IV  Baisami  Peruviani  Eß. 
Solve  in 

Alcohol.  !^iv. 
Adde: 

Acidi  muriatici  3j\ 
Tinct.  Benzoes  5ß. 
M.  D.  S.   Mehrmals  tägHch  einzu- 
reiben. (Hotel-Dleu  zu  Paris.) 


1403.  fy  Acidi  muriatici  ^ij, 
Balsam.  Peruviani, 
Tinct.  Benzoes  ana  3ij ; 
Spirit.  Vini  alcohol.  liiß. 
M.  D.  S.  Einigemal  täglich  einzu- 
reiben. (Most.) 
Anw.  Beide  Formeln  bei  sehr  torpiden 
Frostbeulen. 


Unguentum  ad  Pernioneä 
Bertoni. 
1404.  IV  Bals.  Fioravanti  ^, 
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Aceti  plumbici, 
Olei  Olivarum  ana  Siß ; 
Acidi  muriatici  SP* 
M.  D.  S-  Zum  Eioreiben.      (Berton.) 
Anw.  Gegen  Frostbeulen. 


1405.  Ify  SpiriU  saponat., 

—     camphorat.  aoa  3ij ; 
Liquor.    Ammonii    caoAt. 

M.  D.  S.  Zum  Einreiben.        (Most.) 
Anw.  Bei  FreaU»eulen. 


1406.  J^  Acidi  hydrocyanici  3j, 
Bais.  Peruviani, 
Tinct.  Benzoea  ana  Eß ; 
Alcohol.  Vini  5iv. 

JL  D.  S.  Zum  Einreiben. 

^nw.  Bei  scbmeriharten  Frostbeulen • 


1407.  I^  Sapon.  Venet.  conc.  3j, 
Camphorae  3ß, 
Spirit  Vini  Gallici  Süj. 
Stent  in  loco  calido  per  xxiv  horaa. 
D.  S.  Zum  Einreiben  and  Wa- 
schen. (Most.) 
*A  n  w.  Bei  torpiden  Frostbeulen. 


1408.  fy  Cerae  albae  5j, 

Olei  Amygdalar.  q.  s. 
Leni  caiore  liquefactis,  colatis  et 
semirefrigeratis  adde : 

Camphorae  ope  Spir.  Vini 

antea  cum 

Bais.  Peruvian.  3j  tritum. 

M.  f.  1.  a.  Ceratum,  in  tabulam  ef- 

fUndendum  et  in  taleolas  secan- 

dum.  D. 

Anw.  Bei  Frostbeulen,  aufgesprungener 
Haut.     Für  elegante  Leute  geeignet. 


Darauf  löse  man  anderer  Seits 
Seife  1  Unze 
in  2  Unzen  derselben  Mischung  von 
Rosenwasser  und  Alcohol  mit  Hülfe 
der  Wärme  und  vereinige  beide 
Mischungen  sogleich.  Daraufsetze 
man  einige  Tropfen  irgend  eines- 
ätherischen Oeles  zu ,  und  fdlle 
die  Flüssigkeit  in  weithalsige 
Flacons,  die  man  gut  verkorkt 
und  versiegelt.  (Lejeune.y 

Anw.  Die Frosistellen  werden  mit  die- 
sem Balsam  täglich  zweimal  eingerie- 
ben. 


1410.  I^  Camphorae  trit., 

Opii  pulv.  ana  dj — iß. 
Tere  cum 

Bais.  Peruviani  ^. 
Adde: 

Alnminis  pulv.  5ißi 
Unguent.  plumbici  Eß. 
M.  f.  Unguent   D.  S.  Frostsalbe. 

(Ruft.) 
Anw.  Bei  Frostbeulen  iweiten  Grades. 


1411.  IV  ^^^^^  flavae, 
Axungiae, 
Sevi  taurini  ana  SJ. 
Liquefactis  adde: 

Olei  Lauri  5j, 
Camphorae  In  Alcohol.  Z^ 
solut.  3g. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben.       CPl«nk.> 
Anw.  Gegen  Frostbeulen. 


Balsamum  contra  Pernio 

nes. 
1409.  Man  löse 

Kampher  2  Scrnpel 
in 

Benzoetinctur  7  Drachmen 
auf,  vereinige  damit  unter  Reiben 
lodkalium  H  Drachme, 
Bleiessig  1  Unze 
und 

eine  Mischung  aus  Rosen- 
wasser  und  rectificir- 
tem  Alcohol  von  ;^0®B. 
2  Unzen. 


1412.  Ify  Axung.  aaserinae, 

Oiei  Amygdalar.  dulc.  ana 

5vj; 
Cerae  flavae  §ij. 
Commisce  leni  igne  et  reft*igerat. 
agitando  sensim  adde : 
Olei  Lavandulae  Siß, 
Ammoniaci  Sviiß, 
Tinct.   sem.   Sinap.    nigr. 

Camphorae  in  hac  Tinctora 
solut.  5ß. 
Tere  Ol.  Lavandulae  cum  Gumm. 
Ammoniaco,  ut  f.  Sapo,  cui  adda- 
tar  Tinct.  Sinap.  cum  Camphora. 
Totum  eommisceatur  et  diligeo- 
tissime  agitetur.  D.  S.  Vor  einem 
lebhaften  Feuer  recht  kräftig 
einzureiben.  (Legiip.>- 
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Abw.  Gegen  veraltete  Frostbeulen. 
Drei  bis  vier  EinreibuDgen  sollen  lar 
Heilung  selbst  der  bartnäckigsten  Frost- 
beulen ausreichen. 


1413.  IV  Adipis  suilii, 

Olel  Amyifdal.  dulc.  ana 

m; 

Cerae  fiavae  Eß. 
Liqnefaet    et    semirefrii^rat. 
adde: 

Olei  Lavandulae  3ig, 

Liquor.  Ammonii  caust  3ij, 

Campbor.   in   Olei   Sinap. 

aetber.  solut.  3j. 

M.  f.  Liniment.   D.  S.    Vor  einem 

lebhaften  Feuer  einzureiben. 

(Legrip.) 

Anw.  Bei  Frostbeulen.  —  Nacb  Le- 

grip   sollen   selbst   die  bartnackigsten, 

nur  nicht  schwieligen  Frostbeulen  durch 

diese  Einreibungen  gebeilt  werden.  ' 


M.  f.  Ung^iont.   D.  S.    Dreimal  täg- 
lich einzureiben.  (Most.) 
Anw.  Ein  sehr  gutes  Mittel  bei  Fro<*t- 
beulen. 


1414.  ^^  Petrolei  3j, 

Liquor.     Ammoaii    caust. 
gg. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 

(Aug.  Gottlieb  Richter.) 
Anw.  Gegen  sehr  torpide  Frostbeulen, 


1415.  I^  Petrolei  gß, 

Spirit.  Lavandulae  3j, 
Tinct.  Opii  simpl.  3g* 

M.  D.  S.  Waschwasser.  (Schubarth.) 
Anw.  Gegen  erfrorene  Zehen. 


1416.  ^r  Petrolei  5iß, 

Spirit.  Saponis  Sj. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben.  (Saunders.) 
Anw.    Gegen   Frostbeulen,  auch  zur 
Zertheilung  asthenischer  Geschwülste. 


1417.  :^  Petrolei, 

Liquor.     Ammonii    caust. 

anaSfi; 
.Camphorae  3ß» 
Olei  OUvarum  Sj. 
M.  f.  1.  a.  Linimentum.  D.  S.  Zum 

Einreiben. 
Anw.  Gegen  veraltete  Frostbeulen. 


1418.  ^  Petrolei  3j, 

Oiei  Hyoscyami  3ij, 

—  Menthae  piperit., 
Tinct.  Opii  crocat.  ana  ^j : 
Axungiae  Porci  5vj. 


1419.  fy  Camphorae  )ß. 
Solve  in 

Petrolei  3iß. 
Adde: 

Unguent.  eerei  3vj. 
M.  D.  S.  Frostsalbe.  (Sundelin.) 

Anw.    VoriQgllch   ra;.^^pfehleo   bei 
veralteten  FroAtbeulen. 


1420.  Qr  Camphorae  gr.v, 

Baisami  Peruviani  gr.xv, 
Petrolei  3iß, 
Axungiae  Porci  Sß. 
M.  f.  ünguent  D.  S.  Frostsalbe. 

1421.  fy  Camphorae, 

Plumbi  acetici  ana  dg ; 
Aeruginis, 
Petrolei  ana  3g. 
M.  f.  Unguent.  S.  Zum  Einreiben  in 
erfrorene  Glieder.         (Augustin.. 


1422.  ^l  Camphorae  3g. 

Solve  in 

Baisami  Peruviani  $j. 
D.  in  vitro  bene  dauso.  S.  Abends 

einzureiben.  (Serriesin  Carcasonne.) 
Anw«  Gegen  Frostbeulen.  Zwei  bis 
drei  Tage  sollen  xur  Heilung  ausrei- 
chend sein.  Bei  Vereiterung  der  Beu- 
len erfolgt  die  Heilung  einige  Tage 
später. 


1423.  ^r  Bals.  Peruviani  3iß, 

Mixt,  oleoso  -  baisam.  Eiß, 
Aquae  Coloniens.  $ij, 

M.  D.  S.  Zum  Waschen.         (Rust.) 
Anw.  Bei  Frostbeulen  ersten  Grades. 


1424.  ^  Baisami  Peruviani  3ß,' 
Olei  Succini, 
—  Rorismarini  ana  9j. 
Mixtis  adde :  ' 

Alcohol.  Vini  Siij, 
Tinct.  Myrrhae  §iJ. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben.         (Most.) 


1425.  fy  Baisami  Peruviani  sß, 
Spirit.  muriat.*aether., 
Tinct.  Opii  simpl.  ana  3ij. 

M.   D.   S.   Umgeschöttelt  zum  Ein- 
reiben. (Henscbel-) 


:^6o 
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Anw.    Beide  Formeln  (No.  1424  u. 
1425.)  bei  torpiden  Frostbeulen, 


ut  f.  i.  a.  Uo^uentum.  D.  S.  Zum 
Einreiben.  (Bäte.) 


1426.  Qr  Babami  Peruviani, 

Vitell.    Ovor.    ana    Part, 
aequal. 
M.  D.  S.  Zum  Verband.  (Most.) 

Anw.    Gegen    eiternde    Frostbeulen. 
Darüber  ein  Bleipflaster. 

1427.  fy  Campborae  trit.  gr.x — ^xv, 

B||fe:Peruviani  gr.xv, 
Unf^eDt.  rosati  iß. 
M.  f.  ÜD^ent.  D.  S.  Zum  Einrei- 
ben. (LockstSdt.) 
Anw.   Bei  Frostbeulen,   aufgesprun- 
ner  Haut. 
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428.  I^  Sapon.  domestici  3g. 
Solve  in 

Aquae  fontanae  Siv. 
Adde: 

Olei  Terebinthinae  3j. 
M.  D.  S.  Dreimai  tüglich  damit  zu 
waschen.  (▼.  Kern.) 

Anw.  Bei  inreterirten  Frostbeulen. 
•»-  Auch  Ton  Most  sehr  wirksam  befun- 
den. —  Anstatt  des  Terpenthindla  kann 
man  auch  1  Drachme  Peravianischen 
Balsam  beimischen  lassen. 


1429.  fy  Olei  Terebinthinae  3u, 
Liquor.  Amman ii  caust., 
Tinct  Opii  simpl.  ana  3j. 

D.  S.  Zum  Einreiben. 


1430.  ^  Oiei  Terebinthinae  3ij. 

Petrolei  $j. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 


1431.  I^  Olei  Terebinthinae, 

Spirit.  camphorat.  ana  Ei ; 
Oiei  Cajeput.  9j. 

M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 


1432.  ^  Petrolei  6j, 

Olei  Terebinthinae  3iß, 
Liquor.  Ammonii  canst.  Sß, 
Liniment,  ammoniato-cam- 
phorat.  5iß. 
M.  D.  S.  Früh  und  Abends  einzu- 
reiben. (Most.) 

1433.  fy  Cerae  flavae  5ig, 

Terebinthinae  3g, 

Mellis  3iß, 

Olei  Olivarum  q.  s., 


1434.  T^  Sebi  bovini  gj, 

Cerae  flavae  ^ß, 
Resin.  PiniBurgund.  3J, 
Terebinthinae  3gi 
Olei  Olivarum  3iij. 

M.  f.  Unguentum:  D.  S.  Frostsalbe 


1435.  I^  Terebinthinae  coetae, 
Butyri  Cacao  ana  Siß- 
Liquatis  simul  blando  igne  adde : 
Baisami  Peruviani  3ß. 
M.  D.  S.  Frostsalbe.'  (Swediaur.) 
Anw.  SSmmtlich  (No.  1429—1485.) 
bei  Erfrierungen.  Doch  ist  der  Ter- 
penthin  und  das  Terpenthinöl  nur  in 
solchen  Fällen  dienlich ,  wo  es  eines 
starken  Heilmittels  bedarf.  Richter  ge- 
brauchte bei  dunkelblau,  fast  schwärt 
aussehenden  und  entzündeten  Extremi- 
täten, wie  sie  häufig  bei  den  im  J.  181S 
aus  Russland  zurückkehrenden  Kriegern 
Torkamen,  Waschungen  mit  Terpen- 
tbinöl,  und  Terhütete  dadurch  den'Ue- 
bergang  in  Brand.  Er  ist  der  Meinung, 
dass  man  dasselbe  bei  allen  ÜTiden, 
zum  Brande  hinneigenden  Entzündungen 
mit  Vorsicht  benutzen  könne. 


1436.  fy  Sevi  vervecini, 

Axungiae  Porci  ana  SJ  ; 
Cerae  flava^  5ij. 
Liquefactis  in  vase  ferreo    ad- 
misce : 

Ferri  pulverati  vel  oxy- 
dati  3g. 
Coque  semper  agitando  ad  nigre- 
.    dinem  usque. 

Tunc  repone  in  quietem,  donee 
rudiores  partes  subsederint, 
quibus  admisce : 

Terebinthinae  Venet.  $lj, 
Olei  Bergamott.  3j. 
Boli   Armenae   cum    Oleo 
Olivar.  Uevigat.  3j. 
S.  Frostsalbe. 

(Pfr.  Wahlen  in  Kupferzeil.) 
Anw.  Man  streicht  diese  Salbe  auf 
Leinewand  oder,  im  Fall  der  Frostacha- 
den aufgebrochen  ist,  auf  Charpie,  ood 
bedeckt  den  kranken  Theil  damit.  —  Es 
ist  dieses  Mittel  sehr  berühmt,  und 
wurde  ehedem  als  Arcanum  theuer  ver- 
kauft. 
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ÜBirueiitaiii    contra  Pernio- 

nes  Brefeldi, 
1437.  I^  Sebi  ovilli, 

Axungiae    Poroi    ana   9j 

pond.  med. ; 
Ferri  ozydati  fiisci  5ij. 
Coque  in  vase  ferreo  sub  perpe- 
tua  agitatione  cum  pistillo  fer- 
reo luque  ad  colorem  ni^mm, 
et  post  snbsidentiam  decantato 
adde: 

Terebinthinae  Venet.  Sij, 
Olei  Berf^amottae  3j, 
Boli  Armenae  cum  Ol.  Oli- 
var.  tritae  Sj. 
Misce  ezacte,  ut  f.  Ung^entum. 
Anw.  Eine  sehr  beliebte  Frostsalbe. 
—  Man  legt  sie ,  auf  Leinewand  gestri* 
eben,  auf  die  leidenden  Tbeilo;   sind 
diese  bereits  aufgebrochen ,  so  wird  sie 
mit  Charpie  applicirt.     Die  Erneuerung 
geschieht  täglich  ein-  bis  iweimal. 


1438.  V^  Tinct.  Croci  3ig— 5j, 

Spirit.  carophorat.  $iij. 
M.  D.  S.  Zum  Waschen. 
Anw.  Bei  Frostbeulen. 


1439.  15^  Tinct.  flor.  Arnicae  3iij— 

5vj, 

Spirit.  camphorat.  §iij. 

M.  D.  S.  Zum  Waschen. 

Anw.  Bei  Erfrierungen.  —  Auch  über- 

giesst  man  1  Unze  Arnicablumen  mit  1 

Kanne  Kornbranntwein ,  lässt   sie  fünf 

Tage  digeriren  und  dann  durchseihen 


1440.  ^f  Empl.  Litharg.  simpl., 

^   Baisami  Peruviani  ana  5ij ; 
Opii  crudi  gr.xij. 
M.  f.  Empl.   D.  S.   Auf  dünnes  sei- 
denes Zeug  gestrichen    überzu- 
legen. (Rust.) 
Anw.   Gegen  Frostbeulen. 


1441.  ^  Empl.  Lithargyri  Sü, 
Bals.  Peruviani  3ß— j, 
Opii  puri  gr.  x — xx. 
Mai.  S.  Pflaster. 
Anw.  Gegen   Verscbwärungen    erfro- 
rener Glieder. 


14412.  ]^  Empl.  Cerussae  rec.  parat 
5iij, 
Opii  pulverati  5ß* 
M.  r.  Eaplastrum.  (Kopp.) 

Anw.  Gegen  Frostbeulen. 


1443.  I^  Tinct.  Cantharid.  3j— g't 

Ungaent.  saponat  3vj. 
M,  f.  Unguent  D.  S.  Zum  Einrei- 
ben. (Wardrop.) 
Anw.  Gegen  torpide  Frostbeulen. 


1444.  I^  Empl.  de  Galban.  crocat» 

Lenissimo  calore  emollitae  adde : 
Opii  pulv.,  c.  paux.  Aquae 

in  pnitem  redacti, 
Camphorae  tritae  ana  gr. 
xLv. 
M.  f.  Emplastmm.  D.  S.  Auf  Leder 
gestrichen  aufzulegen.        (Ruit.) 


1445. 1^  Empl.  Litharg.  simpl.  8ß. 
Leni  calore  iiquefact.  admisce : 
Opii  pulv.  gr.xv, 
Camphorae  trit  sß» 
antea  cum 

Balsam.  Peruvian.  3j 
trit.    F.    Emplastrum.    D.  S.    Auf 
Leder  gestrichen  aufzulegen. 

(Rust.) 
Anw.  Beide  Formeln  bei  Frostbeulen 
Eweiten  Grades. 


1446.  15?  Bulyri  recent.  3ij, 

Cerae  flavae  3ß, 

Aeruginis  ^ij, 

Besinne  Pini  3g. 
M.  f.  Emplastrum. 
Anw.  Gegen  Frostbeulen  sehr  zu  em- 
pfehlen. 


Unguentum  contra    Pernio- 

nesDevergie. 
1447.  Besteht  aus 

Fett  7i  Drachmen, 
Kreosot  9  Tropfen, 
Solution  von  Subacetas  Sa- 

turni  10  Tropfen, 
Wässerigem  Opiumextract 
1  Gran. 
Anw,  Wird  auf  Leinewand  oder  Char» 
pie  gestrichen  aufgelegt.  —  Auch  Wa- 
schungen   mit   Rreosotwa^er   (1  Theil 
Kreosot  auf  80  Tbeile  Wasser)    werden 
bei  Frostbeulen  sehr,  gerühmt. 


1448. 1^  Liquor,  pyrooleosi  e  linteo 
parati  3j, 
Aquae  destillatae  iiy— vj. 
M.  D.  S.  Zum  Waschen. 
Anw.  Von  BroiMiata,  Ranque  und  ar 
dein    französischen  Aerzten  wurde  4 
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Inj 


mUmnes  pee«li»reii* 


Papieröi  (Pyroihonid,  Liquor  pyro-olflo- 
sus  e  linteo  paratus ,  Liquor  prro-»^e- 
tabilis)  im  verdQnnten  Zus Lande  a]$ 
fiusserliches  Mittel  bei  Frostbeul ea  ^  sj* 
pbilitischen  Affectioneny  weis^eia  riuftä^ 
Augenentxünduogen  u.  s.  w.  mit  gutem 
Erfolge  benutzt.  Schon  im  vorigen  2uhv- 
hunderte  bediente  man  sich  desiaelbefi 
als  Schönheitsmittel  zur  Erhahun^  eiocir 
glatten  Haut,  sowie  bei  Hautkrankheiten 
«ikd  Halsweh. 

Es  wird  durcb  Anzünden  und  aJItni^li- 
ges  Verbrennen  ron  Leinewand,  Pajjier, 
Baumwolle,  überhaupt  Pflanzen tii aar,  in 
einem  äusserlich  durch  Wagner  abge- 
kühlten Kessel,  Ausspülen  de^  äcblej- 
nligen  Inhalts  des  Kessels,  Filtiiren  und 
Verdampfen  des  Filtrats  zum  Eiiract  er- 
halten. Es  stellt  eine  dicke  y  brauiiB, 
eigenthümlich ,  etwas  brenzlich  rie- 
chende und  schmeckende  Sulistan^  dar^ 
welche  saures  Brandharz,  Brandöl^  Salze 
und  Wasser  enthält. 


1449.  I^  Piperis  Cubebaruin^ 
Oculor.  Cancrorum^ 
Folior.  Sennae, 
Cort.  Winterani, 
—     Aurantiorum^ 
Baccar.  Juniperi, 
Sinapis  albi, 

ElaeosacchariJuniperL  ana 
5g. 
'  M.  f.  Pulvis.  D.  S.  Zwei-  bis  drei- 
mal täglich  einen  Theelofel  voll. 

Anw.  Bei  eingewurzelten  Frostbeulen 
gichtischer  Personen,  bei  denen  oft  die 
kräftigsten  Mittel  fehl  schlagen,  AeuA- 
serlich  leistete  hier  dieElektriclEEit  gute 
Dienste.  Most  stellte  den  Kranken  in 
das  elektrische  Bad  und  zog  voraiditi^ 
mit  dem  Conductor  Funken  aus  den  lei^ 
<lenden  TheilSn.  '  Diess  wurde  mehrere 
Wochen  fortgesetzt,  täglich  miiideiten^ 
«ine  halbe  Stunde  lang.  Ausserdem 
wurden  die  kranken  Stellen  mit  Wicbs- 
taffent,  in  Form  von  Handschuhen  oder 
•Strümpfen,  bedeckt  und  innerlicfi  obtgea 
Pulrer  verordnet.  Der  Erfolg  koniite 
nach  Most'i  Versicherung  nicht  güoati- 
»«r  sein  als  er  war. 


3.  Panaritimn,  Paroiiychia:Eiit- 
zflndmig  des  Nagelgliedes,  wurm 
am  Finger.  —  Onychia;  Nagelge- 
schwür. —  Incarnatio  Unguis; 
Einwachsen  des  Nagels  in  das 
Fleisch. 

Um  eine  Zertheilung  des  Panaritiums 
zu  erlangen,  die  übrigens  nur  selten 
gelingt,  empfiehlt  man  einige  Blutegel 
und  fortgesetzte  Fomentationen  Ton  kal- 
tem Wasser  oder  von  Bleiwasser.  Rog^ 
netta  lässt  den  kranken,  von  Leinewand 
umhüllten  Finger  auf  den  Rand  eines 
leeren  Gefässes  halten  und  mittelst 
eines  Schwammes  aus  einem  daneben- 
stehenden ,  mit  kaltem  Wasser  gefüllten 
Gefäss  den  Finger  und  alle  schmera- 
haften  Theile  der  Hand  fortwährend, 
stundenlang,  befeuchten.  Serre  em- 
pfiehlt als  ein  sehr  rasch  wirkendes 
Mittel  die  alle  Viertelstunden  zu  wieder- 
holende Einreibung  einer  geringen  Menge 
grauer  Quecksilbersalbe  in  das  kranke 
Glied  und  Umschlagung  eines  mit  der- 
selben Salbe  bestrichenen  Leinewand- 
läppchens; ein  paar  Drachmen  Salbe 
sollen  zur  vollständigen  Heilung  aus- 
reichend sein.  In  neuester  Zei(  ist 
Dehreyne^s  Unguentum  Sedativum  (So, 
1450.J  gerühmt  worden  ;  Putignat  fand 
das  Adstringens  Knaupii  fNo.  1595.) 
bei  beginnendem  Panaritium  nützlich, 
Demme  die  lodtinctur  (No.  1452.),  Moy^- 
sisovici  das  Unguent.  Hydrargyri  iodati 
fiavi  (No.  1453.),  Wittlinger  das  Em- 
plastrum  fn'gidum  Maseri  C^o.  1455.); 
endlich  wird  auch  die  Essentia  Gal- 
bani  Bernhardi  (No.  1456.)  em- 
pfohlen. 

Gelingt  die  Zertheilung  nicht,  so  lässt 
man  bei  der  mildesten  Form,  demPana- 
rilium  cutaneum ,  dessen  Sitz  unmittel- 
bar unter  der  Oberhaut,  an  der  Wurzel 
oder  zur  Seite  des  Nagels  ist,  lauwarme 
Umschläge  aus  Hafergrütze,  Leinsamen- 
mehl ,  Semmelkrumen  in  Milch  gekocht 
(No.  142,  14S,  145—147,  löS— 158, 
1451.),  den  Species  adCataplasma  (No. 
145.)  und  ähnlichen  Mitteln  machen, 
öffnet  die  gewöhnlich  in  kurzer  Zelt  sich 
bildende  Blase ,  fährt  mit  dei  Umschlä- 
gen noch  einen  oder  zwei  Tage  fort, 
und  legt  nachher  das  EmpL  Ctnwsae 


PaBMiti« 
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<No.    1311.)  auf.     Die  Heilung  erfolgt 
in  sehr  kuner  Zeit. 

Eher  Ifisst  eich  bei  der  zweiten  Form, 
dem  Panaritium  iubcutaneum  y  dessen 
Sit!  im  Zellgewebe,  gewöhnlich  am  kol- 
bigsten  Ende  dei  Fingers  ist,  Zertheilung 
durch  Blutegel,  kalte  Umschläge  und 
Einreibung  der  Quecksilbersalbe  erwar- 
ten, da  der  Entzündungszustand  gewöhn 
Jicb  mehrere  Tage  andauert.  Erfolgt 
diese  aber  bis  zum  dritten  Tage  nicht, 
so  macht  man  einen  hinlfinglich  grossen 
und  tiefen  Einschnitt,  wodurch  Span- 
nung und  Schmerz  gemindert  und  dem 
Tielleicht-  schon  angesammelten  Eiter 
ein  Ausweg  gebahnt  wird.  Man  macht 
hierauf  erweichende  Umschläge,  und 
iährt  mit  denselben  so  lange  fort,  bis 
Schmerz  und  Geschwulst .  TÖUig  ver- 
jBcbwunden  sind.   . 

Die  dritte  Form ,  das  Panaritium  ten- 
dinoium,  dessen  Siu  in  der  Sehnen- 
scheide, auf  der  Volarfläche  des  Fingers 
ist,  erfordert  ganz  dieselbe  Behandlung ; 
nur  darf  man  den  Einschnitt,  der  bis 
in  die  Sehnenscheide  dringen  muss,  nicht 
bis  zum  dritten  Tage  hinausschieben,  son 
dorn  muss  ihn  früher  machen,  weil  sonst 
die  Flechse  zerstört  wird.  Sollte  sich 
die  Vereiterung  bis  in  die  bohle  Hand 
erstrecken ,  so  muss  auch  hier  ein  Ein- 
schnitt gemacht  werden.  Nach  Anwen- 
dung des  Messers  wird  mit.  lauwarmen 
Umschlägen  und  Handbädern  fortge- 
fahren. 

Bei  der  vierten  Form,  dem  Panarilium 
Periosteij  sind  reichliche  Blutegel  und 
ein  Einschnitt  bis  auf  den  Knochen 
iiöthig,  um  der  Zerstörung  des  letz- 
teren zu  begegnen.  Nachher  lässt  man 
den  Finger  in  Chamillenabsud  oder,  bei 
schlechter  Eiterung,  in  Lauge  baden, 
und  verbindet  mit  Digestivsalbe.  Ist 
der  Knochen  bereits  angegriffen,  so  tritt 
4ie  Behandlung  des  Knochen gescbwürs 
ein. 

Ein  eigenthümliches  Verfahren  be- 
folgt Behrens  in  Hannover.  Er  befeuch- 
tet den  kranken  Finger  mit  Wasser  und 
betupft  ihn  so  lange  mit  Höllenstein,  bis 
4\e  flaut  anfängt  sich  zu  färben.  Als- 
dann legt  er  ein  Leinewandläppchen  da- 
rüber, BBd  lässt  den  Finger  aufrecht 
litlieiu    Erhebt  sich  die  geschwärzte 


Haut ,  80  wird  sie  mit  Leichtigkeit  weg- 
genommen. Ist  nach  einigen  Tagen 
noch  Schmerz  und  Geschwulst  vorhan- 
den ,  so  wird  das  Betupfen  wiederbolL 
Es  soll  sich  diese  Methode  sehr  bewährt 
gezeigt  haben. 

Noch  einige  Haus  -  und  Volksmiuel  : 
Man  lässt  den  kranken  Finger  oder  die 
ganze  Hand  in  warmes  Wasser  von  so 
hoher  Temperatur  tauchen ,  als  es  der 
Kranke  nur  ertragen  kann«  Es  sollen 
hierdurch  die  Schmerzen  ausserordent- 
lich gelindert  werden.  —  In  manchen 
Gegenden  lässt  man  den  Finger  in 
warme ,  aus  der  Asche  von  Weinreben 
bereitete  Lauge  tauchen.  —  Eintauchen 
in  starken  Branntwein  nach  der  Anwen- 
dung einiger  Blutegel.  — Einhüllung  des 
Fingers  in  zerriebene  weisse  Rüben.  — 
Auflegen  von  gekautem  Roggeubrod-mit 
Butter. —  Auflegen  eines  beissen  Breis 
von  Feldbohnen.  —  Frische  Blätter  des 
Nachtschattens  (Solanum),  Spinneweben 
und  ranziger  Speck  zusammengestossen 
und  aufgelegt.  —  Lebendige  Regen- 
würmer zum  Auflegen. 

Unguentum     Sedativum      et 
abortivum  contra  Panari- 
tium Debreyne. 
1450.  ]^  Unguent.  Hydrargyri  dupl. 

Extr.  Belladonnae, 

Opii  ana  Sß. 
M.  exacte.  D. 

Anw.  Gegen  Panaritium.  Man  be- 
streicht Leinwand  oder  Charpie  mit 
der  Salbe  und  wickelt  sie  um  den  affl- 
einen  Finger.  Hat  sich  noch  keiu  Eiter 
gebildet,  so  folgt  gewöhnlich  Zertheilung. 


Specles    sopientes    Graefii. 
1451.  ^!  Herbae  Hyoscyami, 

—       Conii  macuiati, 
Farin.  sem.  Lini  ana  §ij. 
Conc.  M.  D.  S.  Mit  heissem  Wasser 
zu  einem  Breiumschlag  zu  ma- 
chen. 
Anw.   Bei  Panaritium.  —  Michaelia 
Hess  zuerst  einige  Blutegel  setzen,  dann 
die  ganze  Hand  alle  8 — 4  Stunden  SO 
Minuten  lang  in  einem  lauwarmen  Auf- 
gusse  des  Schierlings  baden,   und  in 
der    Zwischenzeit    obige   Kataplasmen 
überschlagen.    Wenn  durch  dieses  Var- 
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UJ*  H-  Oiei  OiJvirom  Provinc. 

Laipl.  Diaehyl.  »iinpl.  aoa 

Part,  iij ; 
Cerae  flava«-, 

Terebinthinae  ans  Part.  ij.  \ 
Cerae   liqueractae   admi.sc«;  Oleum/ 
ebull.    lenit. ,    arJdo    tnnc   Kmpl.' 
Öiacfayl.  et  IVrebirilh.,  ebull.  .se-| 
giel,  et  turic  a^e.  tere nrjo  ad  con- 
sistentifliii  f-.mpIflMtri  iiiollioris. 
Apw.   Von  Ih'ßMrIhaih   Uni  I'anaritien 
auiseroiilnriilic.li  K'^iuhr/it ;   dfiNgleichen 
bei  Fiiriiiikiiln. 


KiiiplttAtriim  friffidum 
Manen'. 
145G.  fy  Kniplaulri  LitharK.  aimpl., 
M.  Crra«;  flavor  aoa  Svj ; 


rn^HiimüiaiM- Vfliffft. . 
>iv»  rtir«Tib  um  >»i ; 

•lltfl    ÜjIIU 

—  iiiivnnra  inn  § : 

—  rmaiiifamuii  -i.;- 

.'JTV'    -i. 

—  iJiM. 

—  TieniiriL:'  lih  ^}: 

wiTiTi    *>_ia.i_  f;. 
—      Äyma^  f  ;. 
M.  :*  '.  i-   Lm-lü^mi.   5,'  ?ilt« 
Müter. 

I  -i    3  I . :iru ^  li-i rz * j  i3 .  T :  T  la i  uci 

4^  j-s.  R:aLj.:?L2«:ii^f.:;3£-i  -^i  £a.i» 

z'^zi-.zzia  li.ir  Xr..  i  j.*:  itcfc!- 
«laai-ir:«   :-■:  r(:li-i:ä*a  Eiaiaiia- 

z*2  ,  D  riüx  V-riaa i  aj:ä  Ac»*cLiaag' 
:'!r  Sr--:hw*'.ci:*.3ijib'».  iia  «is'n  Zeil 
Tiae  =  !<«:;{  E::*riax  si  ^n:ert»r:ee. 

Eiiea;:i   Galbaai  Bern- 
bardi. 
1456.  IV  Galbaci  dep.  SP. 

Spirit.  Vini  rectificati  fv, 
Liquor,     anod.     mineral. 
Hoffm.  süß. 
Macera  per  iv  dies  et  tiltra. 
Anw.  Zum  iocerlicheo  Gebrauch  ge» 
z<a  bjsteriiche  Zufalle ;  äui^erlich  lu 
EioreibuDgen  bei  chroDischea  Rbeuma- 
tUmen,  zur  H«ilung  frischer  Wunden, 
bei  Quetschungen,  lur  Zeriheilung  bei 
Panaritien,    endlich  auch  bei  seröseo 
AuGrenentiöndungen. 

Ein  Terwandter  Zustand,  welcher  früher 
aJA  eine  Speci«s  des  Panaiitiums  (Pa- 
naritium  sub  Ungue)  betrachtet  worde^ 
ist  das  yagelijetchwür  (Onjchia).  Ea 
kommt  bäußger  an  den  Zehen,  als  ao 
den  Fingern  ror,  am  bäufigsteo  an  der 
grossen  Zehe.  Bisweilen  ist  es  syphili- 
tischer Matur,  in  welchem  Falle  A,  Cooper 
das  Calomel  mit  Opium,  von  jedem  früb 
aod  Abends  1  Gran,  nebsi  einem  Sana* 
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lodeGOcte«  xum  Suiserlichen  6e- 
le  aber  die  Aqua  Digra  erapflehU. 
las  Geschwür  hierauf  Dicht,  so  legi 
ilaseopflaster  um  den  Nagel,  tbeüs, 
durch  die  Loslötung  desselben  lu 
eru,  theils,  um  den  Charakter  des 
nrOrs  umxuandem«  —  So  lange 
ms  ein  entxflndlicher  Zustand  be* 
wendet  man  Blutegel,  erweiöhende^ 
rzstillende  Umschläge,  derglei- 
Cinreibungen  und  Bfider  an.  Spä- 
ht man  lu  dem  Gebrauch  eines 
ttels  über,  worauf  der  Nagel  bis- 
zusammenschrumpft,  sich  los- 
und  Heilung  erfolgt.  Bei  syphi- 
er  Grundlage  empfiehlt  Dupuytren 
esen  Zweck  den  Liquor  Hjdrar- 
itrici.  —  Sind  alle  Heilversuche 
ilicb,  so  muss  der  von  den  Weich- 
I  möglichst  losgelöste  Nagel  aus- 
m  oder  mit  der  Matrix  ausge- 
ten  werden.  Die  Wunde  wird 
f  gani  einfach  behandelt. 


Einwachsen  des  Nagels  in  das 
k  (Incarnaiio  Unguis)  beobachtet 
ebenfalU   am   häufigsten   an   der 

0  Zehe,  und  zwar  an  der  der 
n  Zehe  zugewendeten  Seite.  Das 
bste  Verfahren  y  welches  jedoch 
Q  den  leichteren  Graden  dieses 
tn  Uebels  ausführbar  ist,  besteht 
,  dass  man  den  eingewachsenen 
rand  mit  der  Sonde  in  die  Höhe 
und  ihn  in  dieser  Lage  durch 
geschobene  Charpie  oder  Feuer- 
mm  zu  unterhalten  sucht.  —  De- 

Richerandj  Ozanan  und  Chelius 
en  ein  Bleiplättchen  unter  den 
irachsenen     Nagelrand ,      biegen 

über  den  hervortretenden  Fleisch- 
im  und  befestigen  es  mit  Heftpfla- 
wodurch  theils  der  Nngelrand  in 
öhe  gehoben,  theils  das  Fleisch 
{gedrückt  wird.  —  Pitschaft  schabt 
(agel  dünn,  legt  ein  WachspUtt- 
darüber,  und  bestreicht  den  ein* 
hsenen  Tbeil  Morgens  und  Abends 
piumtinctur;  dabei  warme  Fuss< 

und  Aufhebung  des  Nagelrandes 
ioer  Sonde.  —  Andere  Wundärzte 
ba  den  dünn  geschabten  Nagel 
Mlenatein ,  wodurch  sich  derselbe 

1  lieht  und  auf  dem  Fleische  bar 


ausbebt.—  Blaquiire  achabt  die  krank« 
Seite  des  Nagels  dünn ,  und  ^ohaeidet 
dann  den  ganzen  Rand  weg,  wortof  ar-^ 
weichende  Umschläge  über  die  Zefaa 
gemacht  werden.  .In  ähnlicher  Walsa 
verfährt  A»  Cooper,  Guillemot  schnei- 
det dagegen  den  nicht  eingewachsenen 
Rand  des  Nagels  weg,  wodurch  der  ein- 
gewachsene von  selbst  aus  dem  Fleisch» 
heraustreten  soll.  —  Noch  giebt  et  eina 
Menge  anderer ,  zum  Theil  sehr  gekün- 
stelter Methoden ,  auf  deren  Darlegung* 
wir  jedoch  hier  nicht  eingeben  können.. 


4.  Artbrophloeosis:  Entzflndiiag; 
der  Gelenke. 

Die  Arthropblogosis  zerfällt  nach  den 
ergriffenen  Geweben  in  drei  Arten: 
1)  die  Arthropblogosis  fibrosa,  2)  die 
Arthropblogosis  synovialis  und  8)  die 
Anthropblogosis  totalis. 

A.  ArthropMogosis  fibrosa,  Inflammatio 
Ligamentorum  f  Tumor  albus ,  Fungus 
Articuli;  fibröse  Gelenkentzündung^ 
Entzündung  der  Gelenkbänder,  weisse 
Gelenkgeschwulst,  Gliedschwamm,  Die 
fibröse  Gelenkentzündung  kommt  zwar 
an  allen  Gelenken  vor,  am  häufigsten 
jedoch  am  Kniegelenk  (Tumor  albus 
Genu).  Die  Behandlung  bleibt,  mit 
geringen  Modlficationen ,  fQr  alle  diese 
Formen  dieselbe. 

Erste  Indieation,  Bekämpfung  dci- 
Entzündung,  und  zwar  1)  bei  rheumali-^ 
schem  Ursprünge  durch  Hervorrufunf^ 
allgemeiner  und  örtlicher  Schweisse.. 
Daher  diaphoretische  Arzneien  und  Ge- 
tränke, Brechweinstein  in  starken  Gaben 
(No.  1457.)t  Fliederblüthenthee,  allge- 
meine warme  Bäder,  Bedecken  des 
kranken  Theils  mit  Flanell ,  Fettwolle,, 
einem  Lammfell.  Bei  höheren  Graden 
der  Entzündung  Blutentziehungen,  docb 
nur  selten  Aderlass;  dagegen  Blutegel, 
die  auch  öfterer  zu  wiederholen  sind,, 
oder  blutige  Schröpfköpfe.  Innerlich 
Nitrum,  Potio  Riverii,  später,  nach  Min- 
derung der  Reizung,  Liquor  Ammonii 
acetici.  Bei  chronischem  Zustanda 
Aconit  (No.  1458.  u.  1459.),  Colchicunv 
(No.  1459.),  Sublimat  U.S.W.  Kalte  Um- 
schläge werden  nicht  immer  vertragen  • 
noch  weniger  sind  warme  Umschlag» 
zu  empfehlen ,  da  sie  häufig  den  Ueber-^ 
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; .  l»ns»«li»,  Tartarus  sti- 

I.   io^i ;  III  chronischen  Sub> 

,..  ,  .irii  /w(tN(iR>i'sche  Decoct. 

.    s     J.M     Unguent.     Hydrarg. 

.\i^    liiHUent.    Hydrarg.    alb., 

„1.    III  (Nu.  1452.)  undlodsalben 

.  i2(3      1488.),  Mercurialpflaster, 

.,    •!  \oibiuiiung  mit  der  Compres- 

^jio  •iher  den  Schmeri  nicht  rer- 

.^^lUii),    die  Wasserdouche  (No, 

^.1,  die  Acupunctur,  die  Moxa  und 

,   uidheisen.      Letzteres   vermindert 

,f  i^huierzen  augenblicklich,  darf  aber 

^^1  oberUAchlich  einwirken,  so  dass  die 

i      Ulf^l  uiobt  durchgebrannt  wird ,  beson- 
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^^.«»«•M«   brennt,    diese   nach 
'  \^  ^    ^  irMiiscborfee  sich    öffnet 

""  '    "'*',«,  .•:.«  verloren  ist. 
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%äicaiion.       Behandlung     des 

^^.^•*  in  Eiterung,     So  wie  man 

.    .      ..    iiiduag   von  Eiter   vermuthet,    so 

,.«jo    man   die   Resorption    desselben 

^.«•0  kräftige  Mittel,   durch   fliegende 

>  ««»jcdntien,  Moxen,  Aetzmittel  oder  das 

^.!Uheisen  zu  befördern.     Die  Inctsion 

*«-   ->t,  theils  wegen  der  Schwierigkeit  der 

*    Oiagnose,  theils  wegen  der  leicht  mög- 

-*    :»chen  Verletzung  bedeutender  Arterien 

*><^  und  Nerven,  oder  auch  der  Gelenkkapsel 

■""'"'selbst,  bedenklich. 

.1^.11- 1 

B.  Arihrophlogotis  synovialis  j  Inflam- 
matio  Memhranae  synovialis,  Arthro- 
meningitis;  Entzündung  der  Synovial- 
haut  der  Gelenke,  Die  Behandlung 
kommt  im  Allgemeinen  mit  der  oben 
angegebenen  überein. 

C.  Arthrophlogosis  totalis,  Arthroeace; 
Entzündung  aller  Gelenktheile.  Am 
häufigsten  kommt  dieselbe  am  Hüfige- 
lenke  als  Coxarthrocace ,  Coxitis,  Lw 
xatio  spontanea  Femoris,  Entzündung 
der  Hüßgelenkknocheuj  freiwilliges  Hin- 
ken, vor.  Im  ersten  Stadium  innerlich 
Antiscrofulosa  (No.  321  —  SSS.);  da 
meist  eine  scrofulöse  Anlage  zu  Grunde 
liegt,  oder  Antirheumatica  (No.  370 — 
373.).  Oorllich  Blutegel  oder  blutige 
Schröpfköpfe,  in  grösserer  oder  klei- 
nerer Anzahl  nach  der  Intensität  der 
Entzündung,  nach  Umständen  auch  zu 
wiederholen.  Nächstdem  kalte  Fomen- 
tationen  (welche  bei  traumatischer  Ent- 
zündung nach  den  Blutentziehungen  das 
Hauptmittel  sind)  oder  warme  Kataplas- 
men ,  je  nach  dem  Gefühl  des  Kranken. 
Nach  Mässigung  der  Schmerzen  zertbei- 
lende  und  ableitende  Mittel ,  allgemeine 
laue  Bäder,  flüchtige  Vesicantien  um 
das  ganze  Gelenk ,  oder  Moxen ,  oder 
eine  Fontanelle  durch  Aetzstein,  endlich 
Einreibungen  der  grauen  Quecksilber- 
salbe. Auch  wenden  viele  Aerzte  die 
Brechweinsteinsalbe  oder  das  Brech- 
weinsteinpflaster an ,  welche  jedoch 
weniger  leisten,  als  die  Vesicantien  und 
Moxen.  Ganz  zu  verwerfen  sind  die 
reizenden  Einreibungen  aaa  flüchtigem 
Liniment  und  spiritoösen  Mitteln.     Di- 
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bei  mass  der  Sehenkel  stets  in  grösster 
Buhe  erhalten  werden. 

Im  zweiten  Stadium  f  welches  sich 
•durch  eine  Verlängerung  der  kranken 
Extremität,  durch  Abflachung  der  Hin- 
terbacke der  leidenden  Seite  und  einen 
neistens  heftigen  Schmerx  im  Knie  der 
selben  Seite  charakterisirt ,  ist  die  kräf- 
tigste Anwendung  ableitender  und  die 
Resorption  befördernder  Mittel  nothwen' 
dig,  unter  denen  das  Glüheisen,  die 
Moxen  und  die  Fontanelle  vorzugsweise 
gerühmt  werden. 

Man  macht  mit  dem  prismatischen,  bis 
zum  Weissglühen  erhitzten  Eisen  bei 
Kindern  3 ,  bei  Erwachsenen  4—5 ,  von 
der  Hälfte  der  Hinterbacke  über  das  Ge- 
lenk laufende  Striche  von  S — 6  Zoll 
.  Länge ,  mit  2  Zoll  breiten  Zwischenräu- 
men, die  man  nach  Umständen  oben 
und  unten  durch  Querstreifen  verbindet. 
Die  Haut  auf  dem  grossen  Trochanter 
darf  nicht  gebrannt  werden ;  doch  wird 
anempfohlen,  die  Fläche  des  Eisens 
hinter  demselben  nachdrücklicher  auf- 
zudrücken, um  hier  die  Fontanelle  zu 
bilden.  Man  bedeckt  die  gebrannten 
Stellen  mit  Baumwolle,  bei  heftigem 
Schmerze  legt  man  einen  beruhigenden 
Breiumschlag  auf.  Wenn  sich  die 
Brandschorfe  losstossen,  so  unterhält 
man  die  Eiterung  durch  reizende,  im 
Nothfalle  mit  Cantbaridenpulver  ge- 
schärfte Salben.  Zu  jedem  Streifen 
mnss  ein  besonderes  Glüheisen  bereit 
gebalten  werden.  —  Und  welche  Vortheile 
erlangt  der  gequälte  Kranke  durch  die- 
ses gprausame  Verfahren?  Der  Knie- 
acbmerz  mindert  sich  in  der  Regel  so- 
gleich und  verschwindet  mit  dem  Hüft- 
schmerK  binnen  24 — 36  Stunden  in 
vielen  Fällen  gänzlich;  die  Bewegung 
des  Schenkels  kann  mit  mehr  Leichtig- 
keit vollzogen  werden,  und  die  Ver- 
längerung desselben  wird  bisweilen  auf 
der  Stelle ,  in  andern  Fällen  >  in  kurzer 
Zeit,  auf  ihr  normales  Maass  zurück- 
geführt. So  melden  berühmte  Männer; 
das  Urtheil  anderer,  nicht  minder  gros- 
ser Operateare  lautet  freilich  weniger 
günstig.  So  gesteht  Dieffenbach,  dass 
seine  Erfahrangen  ganz  gegen  das  Bren- 
nen bei  Gelenkkrankheiten  seien ;  ent- 
weder bebe  er  gar  keinen  odei^nur  ei- 


nen geringen  Erfo^  oder  wohl  gar  Ver- 
schlimmerung gesehen,  indem  dveh 
dasselbe  das  erste  und  zweite  Stadium 
in  das  der  Gelenkzerstörung  übergeführt 
worden  sei.  —  Diess  darf  uns  auch  gar 
nicht  verwundern,  da  die  durch  das 
Brennen  hervorgerufene  Entzündung  der 
Haut  und  des  Zellgewebes  leicht  mit 
der  Entzündung  der  Gelenkbänder  und 
Knochen  verschmilzt  und  den  Uebergang 
in  Eiterung  beschleunigt.  Zumal  im 
kindlichen  Alter  sollte  das  Brennen 
gänzlich  unterlassen  werden;  es  führt 
Trismus  und  andere  Nervenzufälle  her- 
bei. Selbst  Rusty  welcher  das  glühende 
Eisen  in  Deutschland  besonders  in  Auf- 
nahme brachte,  bediente  sich  desselben 
in  den  letzten  Jahren  seines  Lebens  nu  r 
noch  selten;  auch  die  französischen 
und  namentlich  die  englischen  Wund- 
ärzte machen  nur  wenig  von  demselben 
Gebrauch. 
In  ähnlicher  Weise  wirkt  die  Moxa; 
doch  ist  die  durch  sie  hervorgerufene 
Reizung  anhaltender  und  intensiver,  als 
die  durch  das  Glübeisen  erzeugte,  daher 
sie  auch  kräftiger  auf  die  tiefer  gelege- 
nen Gebilde  ihre  Wirkung  ausbreitet. 
Da  sie  überdiess  auch  auf  das  Nerven- 
system erregend  einwirkt,  so  verdient 
sie  namentlich  bei  Lähmungen  und  kal- 
ten Abscessen  den  Vorzug  vor  dem  Glüb- 
eisen. Man  .benutzt  zu  den  Moxen  sehr 
verschiedene  brennbare  Stoffe;  doch 
sind  die  von  Pouteau  angegebenen  vor 
allen  übrigen  zu  empfehlen.  Sie  wer- 
den aus  Baumwolle  bereitet,  die  man 
massig  fest  zusammenrollt  und  mit  feiner 
Leinewand  überzieht,  so  dass  das  obere 
und  untere  Ende  von  derselben  unbe- 
deckt bleibt.  Anstatt  dessen  kann  man 
sie  auch  mit  einer  Lösung  des  Mimo- 
sengummis an  der  Aussenseite  bestrei- 
chen, wodurch  sie  ebenfalls  hinläng- 
liche Festigkeit  erhalten.  HäuAg  weicht 
man  auch  die  Baumwolle  zuvor  in  eine 
Auflösung  von  Salpeter  (2  Drachmen 
Nitrum  auf  1  Pfund  Wasser)  ein.  Letz- 
tere brennen  mit  Leichtigkeit  bis  auf 
den  Grund  ab,  während  das  gleichmäs». 
sige  Fortbrennen  der  nicht  salpeterisirten 
Moxen  durch  Anblasen  mit  dem  Munde 
befördert  werden  muss.  Larrey ,  wel- 
cher mehr  Moxen  applicirt  hat,  als  viel- 
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leicht  irgend  ein  anderer  Arzt ,  empfalil 
sorPixirun;  der  Moxen  einen  Messing- 
'ring  mit  drei  Icleinen  HolzfOssen  und 
einem  hölzernen  Stiele.  Es  ist  diess 
aber  eine  unnQtce  Spielerei;  man  fixirt 
die  Moxa  am  besten  durch  ein  durch- 
löchertes und  angefeuchtetes  Stück 
Pappe ,  in  welches  sie  genau  passt ,  wo- 
durch zugleich  die  Umgegend  geschützt 
wird.  Nach  Abbrennung  der  Moxa  rei- 
nigt man  die  Stelle  mit  Baumwolle,  legt 
auch  solche  über,  wodurch  der  Kranke 
am  meisten  erleichtert  wird.  Fomen- 
tationen  von  kaltem  Wasser  oder  Aufle- 
gen von  Oel  werden  nicht  vertragen  ;  be- 
sonders letzteres  vermehrt  die  Schtner- 
zen.  Oft  setzt  man  mehrere  Moxen 
nach  einander.  Die  von  der  Moxa  ver- 
brannte Stelle  hat  das  Aussehen  eines 
weissgrauen  Leders ,  und  ist  mit  einem 
gerötheten  Hofe  umgeben.  Die  ein- 
tretende Eiterung  unterstützt  man 
durch  erweichende  Breiumschläge. 
Der  Brandscborf  stösst  sich  nach 
12  — 14  Tagen  los,  worauf  man 
die  eiternde  Fläche  mit  einer  milden 
Salbe,  z.  B.  dem  Unguentum  cereum, 
verbindet.  Beabsichtiget  man  ein  künst- 
liches Geschwür,  so  wendet  man  zum 
Verbände  dasUnguent.  basilicum,  später 
bei  eintretender  Reizlosigkeit  auch  wohl 
das  Unguent.  Cantharidum  oder  Mezerei 
an,  und  legt  einige  Erbsen  hinein. 

Die  Fontanelle  j  ein  sehr  kräftig  wir- 
kendes Mittel  bei  allen  Formen  der 
Artbrocace,  wird  entweder,  wie  bereits 
bemerkt,  durch  das  glühende  Eisen  oder 
die  Moxa  gebildet.  Will  man  aber  von 
diesen ,  grausam  zu  nennenden  Mitteln 
keinen  Gebrauch  machen  ,  so  reibt  man 
eine  hinreichend  grosse  Stelle  hinter 
dem  grossen  Trochanter  so  lange  mit 
Lapis  causticus,  bis  die  Haut  braun 
wird.  Nach  einigen  Tagen  fällt  die 
Kruste  ab,  worauf  man  bei  Rindern 
5—10—20,  bei  Erwachsenen  20—50 
Erbsen  und  auch  wolil  noch  mehr  ein- 
legt. (Man  vergl.  übrigens  die  ausführ 
liehen  Mittheilungen  über  die  Fontanelle, 
S.  2S  |No.  125.1).  —  Anstatt  der  Fon 
tanelle  hat  man  auch  ein  Haarseil  in 
der  Leistengegend  in  Anwendung  ge 
bracht. 

Dtondi  leitete    Dämpfe  von  tiedend 


heissem  Wasser  mittelst  einer  eigene» 
Maschine  nach  den  kranken  Theilen^ 
ein  Verfahren,  welches  gänzlich  zu 
verwerfen  ist,  da  durch  dasselbe  die 
Entzündung  gesteigert  wird. 

Es  gehören  ferner  hierher:  länger» 
Zeit  in  Wirksamkeit  erhaltene  Vesican* 
tien  (No.  102  u.  103.),  die  Brechwein- 
steinsalbe (No.  118—120.)  und  da» 
Brechweinsteinpflaster  (No.  122.). 

Von  grosser  Wirksamkeit  ist  die  grau» 
Quecksilbersalbe.  Fritz  in  Prag  wendet 
bei  Erwachsenen  die  Lourner*sche 
Schmierkur  an,  ohne  es  jedoch  zum 
Speichelflusse  kommen  zu  lassen.  Bef 
Kindern  aber  lässt  er  jeden  Abend  5 — 9 
Gran  Louvrier* sehe  Mercnriaisalbe  iD 
den  krankeu  Schenkel  einreiben,  am 
folgenden  Tage  noch  vor  dem  Frühstück 
ein  lauwarmes  Bad  nehmen ,  darauf  im 
erwärmten  Bette  strenge  Ruhe  beobach- 
ten ,  Nachmittags  warme  Mehlkleien  auf 
das  kranke  Gelenk  legen  und  alle 
erhitzenden  Speisen  und  Getränke 
vermeiden.  Er  versichert,  dass  er  seit 
IS  19— 1828  über  SO,  im  zweiten  Grade 
der  Coxarthrocace  bedeutend  vorge- 
rückte Kranke  binnen  zwei,  höchstens 
drei  Monaten  durch  diese  Methode,  ohne 
Glüheisen ,  Moxa  und  Fontanelle ,  voll- 
kommen und  dauerhaft  geheilt  habe.  — 
Ru8t  Hess  täglich  1—2  Drachmen  Mer- 
cnriaisalbe einreiben  ,  was  aber  zu  vie( 
scheint,  da  sich  oft  schnell  ein  starker 
Speichelfluss  einstellt,  welcher,  beson- 
ders bei  scrofulösen  Kranken^  vermieden 
werden  muss.  —  Mich,  Jäger  liess  da- 
her die  Quecksilbersalbe  ui  steigender 
Dosis  von  i  Scrupel  bis  zu  1  Drachme 
in  der  Art  einreiben,  dass  alle  3 — 4 
Tage  um  1  Gran  gestiegen  wurde ,  so 
dass  im  Ganzen  1 — 8  Unzen  verwendet 
wurden.  Bei  beginnendem  Speichelfluss 
vertauschte  er  sie  mit  dem  Unguent.  Kali 
hydroiodici  (No.  165.)  oder  Hydrarg. 
album. 

Ebel  in  Neisse  heilte  vier  Kranke ,  von 
denen  drei  an  Coxarthrocace  und  einer 
an  Gonarthrocace  litten  und  sich  bereiu 
im  zweiten  Stadium  befanden,  durch 
Subllmatbfider ,  nachdem  vorher  durdk 
allgemeine  und  örtliche  Blatentziehun- 
gen  die  Enufindung  gehoben  werde» 
war.    Die  Kranken  muasien  tigUch  in 


Atthroplilofoalii* 


369 


warmen  Bade  tob  27—28^  R. 
,  in  welchem  i  Unze  Sublimat 
>8t  war.  Alle  drei  Tage  wurde 
-1  Drachme  bis  su  dem  Maximum 

Unze  gestiegen.  Es  .trat  jedes- 
a  starlier  Schweiss  ein,  der  durch 
len  in  warme  Decken  unterstütit 
Der  eine  Kranl&e  verbrauchte 
zen  2  Drachmen ,  der  andere  18 

2  Drachmen,  äßr  dritte  1 1  Unzen 
:hme  bis  zur  Tollendeten  Heilung. 
Iriuen  Stadium,  welches  dnrch 
kung  des  Schenkelkopfes  mit  Ver- 
ig  des  Schenkels,  oder  auch  ohne 
durch  die  Zeichen  der  beginnen- 
laries   des   Gelenks   charakterisirt 

hat  man  bisweilen  die  Reposition 
ht,  und  sie  ist  in  der  That  in 
nen  Fällen  gelungen.  Ist  sie  aber 
möglich ,  so  wendet  man  bei  leb- 

Schmerzen  Blutegel,  warme  Um- 
e  und  Bäder  an.  Die  sich  bil- 
B  Abscesse  werden  nach  den  Re- 
ler  Kunst  geöffnet,  fistulöse  Gänge 
Qjectionen  von  Decoct.  Chinae, 
Ji,  Nucum  Jugland.  mit  Myrrhen- 
*  und  ähnlichen  Mitteln  behandelt. 

Mehrzahl  der  Fälle  unterliegt  der 
e. 

leuester  Zeit  hat  Bühring  (Zur 
ogie  «•  Therapie  d,  Krankh. 
Hüftgelenks  u.  ihrer  Ausgänge, 
.  1852.  Hirfchwald,)  die  frühere 
ie  und  Praxis  der  sogenannten 
hrocace  völlig  umgestaltet.  Ins- 
lere  weiset  er  nach ,  dass  die  für 
veite  Stadium  derselben  als  cha- 
istisch  aufgestellte  Yerläogerung 
'anken  Extremität  nur  scheinbar 
lie  vermeintliche  Verrenkung  des 
ckopfes  mindestens  höchst  proble- 
h  sei.  Seiner  Ansicht  nach  geht 
rankheit  von  einer  schleichenden 
lösen  Entzündung  der  Synovial- 
les  Hüftgelenks  aus.  Im  ersten 
ge  des  Uebels  macht  er  von  dem 
snden  (antiphlogistischen)  Heilap- 

in  begrenzter  Ausdehnung  Ge- 
lt. Namentlich  empUehlt  er  Mittel, 
e  die  Darmschleimbaut  zu  ver- 
BT  Absonderung  anreizen,  wohin 
linischen  Abführmittel,  die  Magna- 
Ipburica,  das  Kali  aceiicum ,  der 
ir  Tartarit  der  Wittekind-Salzbrun 


nen,  der  Kreuznacher  Elisabeth -Brun- 
nen u.  s.  w.  gehören.  Oertlicb  wendet 
er  Einreibungen  der  lodtinctur  an,  oder 
auch  die  ttt^orsche  lodlösung  (No. 
1178.),  in  Verbindung  mit  derCompres- 
slon  des  Gelenks.  Er  tauchte  nämlich 
graduirte  Compressen  zuvor  in  laues 
Wasser ,  damit  sie  den  Oberflächen  der 
Hüfte  besser  anpassen  möchten,  impräg- 
nirte  sie  hierauf  mit  der  Lw^orschen 
Lösung,  und  umgab  alsdann  das  Hüft- 
gelenk, sowie  das  Becken,  mit  schmal 
zusammengelegten,  ebenfalls  in  warmes 
Wasser  getauchten,  Handtüchern  in 
Form  einer  Spica  Coxae;  das  Ganze 
umwickelte  er  nachher  noch  mit  einer 
Flanellbinde.  Will  man  die  lodlösung 
aufs  Neue ,  etwa  alle  24  Stunden,  ein- 
wirken lassen ,  so  nimmt  man  blos  die 
Flanellbinde  weg,  und  giesst  die  Flüs- 
sigkeit auf  die  trocken  gewordenen 
Handtücher.  Unter  dem  Gebrauch  des 
lods  verschwinden  bald  die  entzündli- 
chen Reflexerscheinungen  um  das  Ge- 
lenk und  hiermit  die  Schmerzen;  die 
Compression  vermag  selbst  unter  Umstän- 
den die  Krankheit  abortiv  zu  heilen. 
Um  aber  dem  Caput  Femoris  in  der 
Pfanne  bei  richtiger  Lagerung  die  ab- 
soluteste Ruhe  zu  verschaffen ,  lässt 
Bühring  auf  eine  gewöhnliche  Matratze 
an  der  Stelle ,  wo  der  Kranke  mit  dem 
Kreuzbein  zu  liegen  kommt,  ein  nach 
dem  Kopfende  der  Bettstelle  schräg  ab- 
laufendes ,  mit  Werg  oder  Pferdehaaren 
gepolstertes,  an  seiner  Basis  etwa  5 — 6 
Zoll  hohes  Kissen  befestigen.  Auf  dieses 
Kissen  wird  nun  der  Hüftkranke  so  ge- 
legt, dass  die  hintere  Beckenfläche ,  so- 
wie die  Lendenwirbel,  überall  gleich- 
massig  auf  dessen  allmälig  nach  dem 
Kopfende  absteigender  Fläche  aufliegen. 
Mit  einem  in  seiner  dreifachen  Zusam- 
menlegung etwa  5  Zoll  breiten ,  bei 
Kindern  4  Ellen  langen  Handtuch  wird 
nun  das  Becken  auf  seiner  Unterlage 
flxirt.  An  dem  kranken,  winkelig  empor- 
stehenden Beine  werden  nun  keinerlei 
Tractionen  oder  Streckversuche  gemacht ; 
es  wird  in  seiner  Winkelstellung  belassen 
und  durch  weiche,  recht  aufgeblähete 
Federkissen  unterstützt.  Schon  nach 
kurzer  Zeit  streckt  sich  in  dieser  gera- 
den Rückenlage  der  Schenkel  theils  in- 
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stioctuell  f  weil  der  Kranke  sich  so  am  1  che  die  Abscesse  einschlid«st,  durch  Half 
wohlsten  fühlt,  theils  senkt  er  sich  durch  j  causticum,  Zinkpasien  oder  Lapis  infer- 
seine  Schwere  immer  tiefer  in  die  i  nalis,  vorzuziehen.  Hier  wirkt  dasselbe, 
weiche ,  nachgiebige  Kissenunterlage ,  wie  überhaupt  bei  den  kalten  Abscessen, 
hinein,  bis  er  einen  Grad  von  Eitension  I  und  ein  schädlicher  Einfluss  auf  das- 
und  Abduction  angenommen   hat ,   der  Gelenk  tritt  niemals  ein.  —   Rust  hielt 


für  die  Heilung  und  spätere  Consolida- 
tion   des'  Gelenks   am  zweckmässigsten 


die  Verkrüppelungen ,  welche  nach  ab- 
gelaufenen coxarthrocacischen  Processen 


erscheint«  Hat  die  Extremität  diese  ■  im  Hüftgelenk  zurückbleiben , ,  für  un- 
Richtung angenommen  ,  so  wird  die  heilbar.  Jedoch  hat  die  neueste  ebirur- 
weiche  Unterlage  mit  einer  festeren«  ^  gische  Therapie  auch  in  dieser  Betie- 
nicht  nachgiebigen,  vertauscht,  und  um  hung  ausserordentliche  Erfolge  erlangt. 


dem  kranken  Beine  auch  eine  Seiten 
stütze  zu  geben ,  nun  ein  gepolstertes 
Bret  von  der  Achselhöhle  an  gegen  die 
ganze  kranke,  Körperseite  bis  an  das 
Fussende  des  Bettes  gelegt.  Bei  dieser 
Lagerung  verschwinden  rasch  die  heft:> 
gen  Knieschmerzen ,  und  der  ganze 
Krnnkheitsprocess  wird   in  verhältniss- 


wohin  unter  andern  in  Deutschland  die- 
durch  B»  Langenbeck ,  Derend  und  Lo^' 
rinser,  in  Frankreich  durch  Humbert^ 
Pravaz  und  Guerin,  und*  in  England 
durch  Tampliiif  Lomdale  u.  A.  erlang- 
ten Heilungen  gehören.  Bühring  hat 
einen  Lagerungs- Apparat  angegeben 
und  in  seiner  Schrift  abbildeB   lassen,. 


massig  kurzer  Zeit,  im  günstigsten  Falle  dessen  ersieh  seit  mehreren  Jahren  be> 
innerhalb  6  Monaten,  sistirt.  Es  sind  dient.  Mit  Beihülfe  desselben  hat  er  ein» 
auf  diese  Weise  Entzündungen  des ;  nicht  unbedeutende  Anzahl  von  Contra- 
Hüftgelenks  geheilt  worden  ,  welche  i  cturen  und  Ankylosen  des  Hüftgelenk» 
sämmtliche  Eniwickelungsstadien  bis  zur  i  in  verhältnissmässig  kurzer  Zeit  geheilt, 
cariösen  Zerstörung  der  Gelenkenden  i  Wenn  der  Kranke  auf  diesem  Apparate 
durchlaufet  hatten,  ohne  bedeutende ;  gelagert  ist,  so  hat  der  Arzt  den  fk-eiesten 
Difformität  der  Hüfte  zu  hinterlassen,  so  Spielraum  für  die  täglichen  Manipula- 
dass  der  orthopädischen  Nachbehandlung  lionen ,  deren  Erfolg  durch  alle  die 
nur  wenig  zu  thun  übrig  blieb.  —  Wir  i  üusserlichen  Mittel  unterstützt  wird, 
konnten  hier  nur  einige  kurze  Andeu-  welche  eine  Erweichung  der  starreo 
tungen  über  dieses ,  nicht  genug  anzu- 1  Itfuskeln  oder  eine  Resorption  der  festen 
empfehlende  .Heilverfahren  geben ,  und  |  Exsudate  bewirken.  »  Doch  übergehen 
verweisen  hinsichtlich   des  specielleren  wir  die  Beschreibung  desselben ,  da  sie 


Handelns  auf  Bühring*8  treffliche  Schrift 
—  Bühring  verwirft  in  den  ersten  Zeit- 
räumen der  Krankheit  das  Glüheisen, 
sowie  alle  örtlich  reizenden  Mittel,  gänz- 
lich. Wenn  aber  die  Hüftgelenk-Ent- 
zündung ihre  Entwickelungsphasen  bis 
zur  Erweichung  des  spongiösen  Knochen- 
gewebes und  zur  Vereiterung  des  Gelenks 


uhne  bildliche   Darstellung   undeutlich 
bleiben  müsste. 

Alle  übrigen  Arthrocacen,  die  Gonar^ 
ihrocace,  Entzündung  des  EniegelenkSf 
Podarthrocace  j  Entzündfing  des  Pust^ 
und  der  Fusswurzelknochengtlei^,  Clei^ 
darthrocace,  Entzündung  des  Schlüssel^ 


l.-«Ki-„f««  K*»     ™«««  jJ.  A^. •  .^  beingslenks,  Omarthrocaoef  Entzündung 

durchlaufen  hat ,  wenn  der  destructive    ,     v,  i.  i-       i    !.•.      t        m      _*t 


Proce«   allmälig  ,\,ün  und   an  ..i^^-l'r  Schultergelenkknoch^n,  OUnartk^ 

Stelle  die  Reorganisaüon  durch  Neubil- ]  J""'  ^'"»f»*"'»  ^ 'T*^  *'J^' 
°  Uenbogengelenks,    Chirarthrocace,   Ent- 

tündung  der  Knochen  de»  Handgelenkt, 
SpondylarthrocacCy  Miäum  Potii,  Ent" 
-ündung  der  Wirbelgelenke  u.  a.  w.^ 
werden,  mit  den  durch  die  LocaUtfit  ge- 
botenen Modificationen,  nach  denselbeo 
Grundsätzen  behandelt,  wie  die  Coxar- 
ibrocace. 


düng  getreten  ist,  wenn  sich  umfang- 
reiche Eiterdepots  in  der  Umgegend  des 
Gelenks,  zwischen  den  Muskeln,  ober- 
flächlicher und  tiefer,  gebildet  haben, 
so  ist  die  Eröffnung  jener  Abscesse 
durch  das  Glüheisen  nicht  nur  phjsiolo- 1 
fisch  gerechtfertigt,  sondern  sogar  hau- 1 
flg  angezeigt ,  und  den  umfangreichen ' 
Cauterisationen  der  Hautoberfläche,  wel-  [  1457.  I^  Tartari  stibiati  gr.vj — viU. 


AHIur»plü«(«iit«. 


m 


Solve  iB 

Aqnae  flor.  Sambuci  Svj. 
Adde: 

Oicymell.  simpl.  Sß. 
M.  D.  S.  Alle  2  StuDden  einen  Eis- 
töffel. 
Anw.  Bei  rheumatisober  Gelenken t- 
sAndung,  um  durch  einen  allgemeinen 
Sebweiss  die  Krankheit  in  der  Entste- 
hung abzuschneiden. 


1458.  fir  Extr.  Aconit!  )j\ 

Rad.  Liquirit  pulv.  3J« 
Sueci  Sambuci    inspisaati 
q  8.1 
ttt  f.  Pilulae  No.  xL   Consperg.  pulv. 
rad.  Liqairitiae.    D.  S.  Alle  zwei 
Standen  eine  Pille  zu  nehmen. 

(Lombard.) 
Anw.  Gegen  acuten  Gelenkrheumatis- 
mus bei  einer  zwegäbrigen  ausschliess- 
Ueben  Anwendung  Torsugsweise  bewfthrt 
gefunden. 


1459.  ^  £ztr.  Aconit!  dj— 5ß. 
Solve  in 

Vini  sem.  Colchici  ^[S. 

M.  D.  S.    Täglich  dreimal   15^40 

Tropfen  zu  nehmen.  (Weber.) 

Anw.  Bei  chronischem  Rheumatismus 

mit  krankhaften  Ablagerungen  in    den 

Gelenkapparaten. 

1460.  Ify  Olei.animal,  foetidi  ^, 

Spirit.  «ulphurico-aetherei 

M.  D.  S.   Alle  %-'i  Stunden  15—30 
Tropfen.  (Ernst  Hörn.) 

Anw.  Bei  chronischen  Rheumatismen, 
besonders  der  Gelenke. 


1461.  f^  Kreosot!  gtt.vj— xij, 

Emuls.   .Amygdalar.   dulc. 

3vj, 
Syrup,  emulsivi  5ß- 
M.  D.  S.  Alle  2  Stunden  einen  Ess- 
löffel voll  zu  nehmen.      (Marcus.) 
Anw.   Gegen  Gelenkrheumatismus  tor- 
pider Subjecte. 


1462.  IV  Cinnabar.  facticiae  dj, 

Herb.  Conii  maculati  gr.ij, 
Hydrarg.     ozydati    rubri 

Sa^cbari  albi  5ß. 
M.  f.  Pnlvia«  Dividat.  in  xx  part. 


aequal.    D.  S.  Nach  dem  Früh- 
stücke und  gegen  Abend  ein  Pul- 
ver. (Pitscbafi.) 
Anw.   Gegen  vorgeschrittene  Scrorel- 
krankheit  und  ihre  bartnackigen  Meta- 
morphosen, Winddorn,  Paedartbrocace, 
Goxalgie  etc.,  neben  passender  Äusserer 
Behandlung.     Für    1 — Sjftbrige  Kinder 
bestimmt.     Bei    Torgeschrittenem  Alter 
rermehrt  Pitschaft  allmfilig  den  Schier- 
ling bis  auf  10  und  den  Zinnober  bis 
auf  40  Gran.      Bei  schwachem  Magen 
mischte  er  auch  wohl  1—2  Gran  wfts- 
seriges  AloA-Extract  bei. 


1463.  f^  Barytae  muriaticae  gr.vj. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  .^iv. 
M.  D.  S.   Alle  Stuuden  einen  Ess- 
iöffel.  (Lisfranc.) 

Anw.  Gegen  Tumor  albus.  —  Nach 
acht  Tagen  erhöht  man  die  Gabe  der 
salzsauren  Schwererde  auf  12  Gran  in 
4  Unzen  Flüssigkeit  und  steigt  allmfilig, 
wenn  keine  Qblen  Zufälle  eintreten  ,  bis 
auf  2  Scrupel.  Ein  Gefühl  von  leichter 
Schmerzhafligkeit  in  der  Magengegend 
verschwindet  gewöhnlich  in  kurzer  Zeit, 
nachdem  sich  der  Magen  an  das  Mittel 
gewöhnt  hat.  Treten  aber  Ekel,  Erbre- 
chen und  andere  Zufälle  eines  höheren 
Grades  von  Magenreizung  ein,  so  setzt 
man  die  Solution  einige  Tage  aus. 
Blausäurehaltige  Mittel  sollen  am  besten 
die  Vomituritionen  verhüten ;  auch  wird 
Eiweiss  als  sicheres  Antidot  gegen  leich- 
tere Vergiflungszufälle  gerühmt.  —  Ue- 
brigens  muss  sich  der  Kranke  während 
der  Kur  der  Fleischspeisen  und  des 
Weines  enthalten,  und  darf  blos  Pflanzen- 
kost und  reines  Wasser  gemessen- 


1464.  15^  Extr.    Pampinonim     Vitia 
3iv— vj, 
Sacchari  albisslmi  Sß. 
Solve  in 

Aquae  communis  3vj. 
D.  S.   Umgeschüttelt  alle  2  Stunden 
einen  Esslöffel.  (Rust.) 

Anw.  Bei  Arthrocace,  wo  keine  be- 
stimmte Causalindication  aufgestellt  wer- 
den kann ,  besonders  bei  damit  verbun- 
denen Nervenzuilllen. 
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1463.  IV  Eirtr.  Dulcamarae  3iß, 

—  Seoeg^ae  3j, 

—  Gonii  maculati  3ß, 
Vini  stibiati, 

A<fiiae  Cianamomi  ana  SP. 
H.  D.  S.    Täg^licb  viermal  40~-60 
—80  Tropfen,  (Hufeland.) 

Anw.  Gegen  Tumor  albus.  Dazwi- 
«eben  dann  und  wann  ein  Laxans  aus 
Calomel  und  Jalappe«  sowie  Einreibun- 
gen aus  Unguent.  Hydrarg.  einer,  und 
Digitalis,  Application  des  Emplastr.  dia- 
pbo/eticiAn  Mynsicbti  und  täglich  ein 
Halbbad  aus  der  Lauge  einer  Äufkocbung 
Ton  ungelöschtem  Kalk  und  Schwefel, 
Ton  jedem  1^  Unze.  lii  der  Nähe  des 
kranken  Gelenks  bildet  man  eine  Fon- 
tanelle. Die  Tropfen  müssen  Monate 
lang  fortgebraucht  werden. 


1466.  Rr  Sacchari    Canariens.  albi 

Otei  destill.  Juniperi  gtt.iij. 
M.  f.  Elaeosaccbarum  et  dein  adde : 
Salis  culinaris  Gommunis 
5j. 
M.  terendo ,  ut  f.  Pulvis.  Divide  in 
xij  part.  aequal.  S.  Täglich  drei- 
mal ein  Pulver.  (Trampel.) 
Anw.   Gegen  Gliedschwamm  empfoh- 
len.     Jedoch  gesteht  der  Herausgeber 
^ern ,  dass  er  im  Grunde  nicht  einsieht, 
-was  diese  Pulver  nützen  sollen.    Gleich - 
leitig  werden  Umschläge  Ton  einem  De- 
-coct.  Ras.  ligni  Gusgaci  über  das  kranke 
Gelenk  gemacht. 


1469.  I^  Farinae  sem.  Lini, 

Micae  Panis  albi  ana  ^g  ; 

Solut.  concentr.  Natri  mu- 
riat.  q.  s. 
ad  consistentiam  Cataplasmatis.  D. 
S.  Kochsalzumschlag.  (Ellis.) 

Anw.  Bei  unschmerzhaften  Anschwel- 
lungen der  Gelenke.  Entsteht  Reizung, 
so  wird  ein  einfacher  Umschlag  aus  . 
Weissbrod  und  Milch  aufgelegt,  und  so- 
bald  der  Zustand  der  Haut  es  gestattet, 
der  Kochsalzumschlag  erneuert.  —  Auch 
wird  das  Mittel  gegen  Scrofelgeschwüre 
und,  mit  Oxymel  scilliticum  verbunden, 
gegen  Wasserbruch  der  Kinder  em- 
pfohlen. 

1470.  I^  Calcariae  muriaticae, 
Natri  muriatici  ana  ^ß ; 
Aquae  communis  üf^, 
Farinae  sem.  Lioi  q.  s., 

ut  f.  Cataplasma.  (Swadiaor.) 

Anw.   Bei  scrofulösen  Drüsenvarbär- 
tungen  und  weisser  Gelenkgeschwulst. 


1467.  ^r  Micae  Panis  triticei  q.  v., 

Aceti  q.  s. 
M.  f.  Cataplasma. 
Anw.    Bei   Gelenkquetschungen    kalt 
tiberzuschlagen.  —  Anstatt  des  Waizen- 
brodes    kann    man    auch    Roggenbrod 
nehmen. 


146S.  1^  Unguent.  Hydrarg.  cinerei 

Liniment  ammoniati  §ij. 
M.  f.  Liniment.  D.  S.  Zum  Einrei- 
ben. (J.  Karl  Wilb.  Wallher.) 
Anw.  Bei  enuündlich-rheumalischen 
Affectionen  der  Gelenke,  der  Pleura 
V.  8.  w. ,  nach  vorausgegangenen  Blut- 
«otiiebungen. 


1471.  fy  Olei  Olivarum  Eü&, 

—  Terebinthinae  5j, 
Acidi  sulphurSci  coDceotr. 
gtt.xxv. 

M.  caute  1.  a.,  ut  f.  LiBimentaai.  D. 
S.  Zum  Einreiben. 
Anw.    Bei   chronischen  Gelenkkrank- 
heiten ,  namentlich  gegen  die  FolgeObel 
von  Quetschungen  und  Verrenkungen. 


1472.  J^  Acidi  sulphurici  dilut.  5P, 

Adipis  suilli  Jj.  - 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 

(Colhateb  u.  Smith.) 
Anw.  Gegen  Aufu-eibung  der  Gelenke, 
besonders  wenn  derselben  ein  verdick- 
ter Zustand  des  Zellgewebes  zu  Grunde 
liegt. 


1473.  fy  Terebinthinae  Venet., 

Vitelli  Ovi  Part,  aequales. 
M.  f.  Liniment.   D.  S.   AufLeine- 
wand  gestrichen  überzulegen. 

(Piuehaft.) 
Anw.  Gegen  Drüsengeschwülste,  Pae- 
darthrocace. 


1474.  I^  Hydrarg.  muriat.  nit., 

Rad.  Scillae  gulv.  ani  ^j ; 
Adipis  snilli  dl^* 
Olei  Rosamm  gttviü. 


ArttirvpfeiogMils. 
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M.  f.  UDfrueotum.    D.  S.   Zweimal 
täglich  einzareiben.     (Dupuytran.) 
Anw.     Gegen    chronische    Gelenkan- 
«ohwellung. 

1475.  ^'  Liquor.  Ammonii  caust.  3jt 

Olei  Terebinthinae  3ij, 
Spirit.  Vini  rectificatiss.  Sj. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 

Anw.  Gegen  BalggeschwQlste ,  Was- 
«erbrucb,  DrAsenrerhArtungen,  lympha- 
tische Ablagerungen  aus  Atonie,  Gelenk- 
■«teiflgkeit,  Gelenkanschwellungen,  Ge- 
lenk Wassersucht  u.  s.  w.  Doch  darf  bei 
Gebrauch  obiger  Mischung  durchaus  kein 
eatsQndlicber  Zustand  sugegen  sein. 

1476.  IJf  Petro  ei  .^, 

Carophurae  5ß. 

Alcuhülis  gttxU 

M.  D.  S.  Zum  Kinreibeii.         (Ellis.) 

Anw.  Gegen   chronische  Krankheiten 

4ler  Gelenke,  besonders  Anschwellungen 

derselben. 


1477.  fy  Olei  Sinapeoa  aetberei  gtU 
xü, 
Spirit.  Vini  rectificati  o(^. 
M.  D.  S.  Bei  empfindlicher  Haut  da- 
mit einzureiben  ,  bei  weniger  em- 
piodlicber  einen  damit  befeuch- 
teten Leinewandstreifen  so  lange 
aufzulegen,  bis  er  trocken  ist. 

(WollT.) 
Anw.  Bei  subinflammatorischen  Lei- 
den der  Gelenke,  Aponeuroscn,  Muskeln 
und  chronisehe  Rheumatismen  dieser 
On^ane;  gegen  rheumatische  Keural- 
gieen,  als^Oialgie,  Odontalgie,  Prosopal- 
gie und  Ischias ;  gegen  hysterische  Ko- 
Ukschmerzen  und  Gastrodynie,  Lähmun- 
gen, Gelenkanschwellungen  und  falsche 
Ankylosen.   (Man  vergl.  No.  70.  u.  71.) 


1479.  Rr  Lapidis  vnlaerarii  extern i 
(Ph.  SaxüD.  A.  1820) 

D.  S.  Die  Hälfte  hiervon  in  12  Un- 
zen Wauer  anfEolöten. 
Anw.  Ausser  seiner  blutstillenden  Ei- 
genschaft (vergLNo.  IHOI.)  kommt  dem 
fiusserlichen  Wundstein  auch  noch  die 
Wirkung  lu,  einen  kräftigen  llautreit 
bei  tieler  liegenden  EnttOndungen  tu 
erregen.  Man  benutst  ibn  daher ,  nach 
Heaelbaeh,  besonders  bei  Gelenkent- 
tündungen  ,  namentlich  bei  der  soge- 
nannten weissen  Kniegeschwulst,  bei 
welchem  Uebel  er  oft  schon  Tonügliohe 
Dienste  geleistet  hat.  Man  taucht  dicke 
Leinwandbauschen  in  die  Auflösung  ein, 
und  legt  sie  um  das  Knie  herum.  Nach 
einigen  Tagen  erscheinen  auf  der  Haut 
rothe  Punkte,  welche  sich  zu  Pusteln 
bilden  und  nach  einiger  Zeit  in  braune 
Krusten  verwandeln.  In  dem  Verhilt- 
niss,  wie  die  Blattern  henrorbrechen, 
mindert  sich  die  Entzündung  im  Gelenk, 
und  Terschwindet  endlich  ganz. 


Cataplasma   ex   Bryooia 
Plenkii. 
1480.  J^  Rad.  Bryoniae  Eüj, 
Herb.  Cicutae  5g, 
Flor.  Sambuci  Sj, 
Gummi  Ammoniaci  5P, 
Ammonii  muriatici  3ij, 
Aceli  crudi  q.  8., 
dt  coquendu  fiat  Cataplasma.   D.  S. 

Warm  aufzulegen. 
Anw.    Zur  Zerlheilung   von  Skirrho- 
sitäten,  Drüsenverhärtungen ,    Kröpfen, 
Gelenkgeschwülsten. 


1478.  fy  £xtr.  Belladonnae  3j— ij. 
Cum  paaxillo  AquaeRosar.  lique- 
factae  immisce  exactissime  te- 
r«ndo: 

Unguent.  rosati  5j. 
M*B.S.  Zum  Einreiben.    (ChAus^ier.) 
Anw.     Gegen     weisse     Geschwaiste,  i 
kranpfhahe    Stricturen    der  Harnröhre,' 
des  Afters,  des  Muttermundes  und  dess- 
halb  tögernde  Geburt.    —   Dubia  em- 
pfahl bei  Nierenkolik  eine  halb  so  starke 
flalbo  In  die  Nierengegend  einzureiben. 

Antoil,  Tascbenb.  f.  Süss.  Krankb. 


1481.  ^Rad.  Bryoniae  Sj. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  Siv. 
Colat.  adde : 

Aceti  Vini  5Ui 
Natri    muriatici   quantum 
dissolvi  potest. 
M.  D.  S.   Damit  getränkte  FianeiK 
stüeke  überzuschlagen.  (Trampcl.) 
Anw.   Zur  Bethätigung  der  Resorption 
und  Zertheilung  von  Geschwülsten ,  na- 
mentlich der  weissen  Kniegeschwulst. 

1482.  fy  Tinct.  lodi  SP. 

D.  S.  TägUeh  ein-  bis  zweimal  das 

18 
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kraDke    Gelenk    dimit^  xa    be- 
streichen. 

Anw.  Bei  acuten  GelenkentiündaD- 
gen,  sie  mögen  rheumatischer  ader  irttu- 
matischer  Natur  sein..—  Osduciiid  haue 
früher  lange  Zeit  ^durch  an  einem 
acuten  Rheumatismus  aller  Gelenke  ge- 
litlen ;  einen  später  -eintretend  eo  AofjaU 
heilte  er  durch  lodtinctur  in  4  Tagen.  — 
Aher  auch  bei  Arthrocacen,  bfläonder^i 
Goxarthrocace  und  Gonarthrocace,  lelsxH 
die  lodtinctur,  nach  Demme^g  Erfahrun- 
gen, tremiche  Dienste.  Ein  lajÄbriges 
Midchen  kam  mit  allen  Zeichen  einer 
beginnenden  Goxarthrocace  in  dasio&el- 
hospital  KU  Bern.  Sie  war  leUher  mii 
Schrdpfliöpfen  und  Kataplasmea  behan- 
delt worden.  Mau  fühlte  bereUa  deut- 
liche F^luctuation.  Bei  dem  aJl einigen 
Gebrauche  der  lodtinctur  kc^nnta  ai« 
schon  nach  18  Tagen  gebeilt  enLloiAen 
werden.  (Vergl.  No.  166.) 


1483.  fy  Salphuris  lodati  gr^x-xxTf 

Axangiae  Sj. 
D.  S.  Zum  Einreiben.  tPaineO 

Anw,     Bei     chronischen    Gelenkver- 
dickungen. 


1484.  fy  Kali  hydroiodici  sß, 
Aquae  destiliatae  3ig, 
Mieae  Panis  albi  q.  «., 
11t  f.  Piiulae  No.  cL.  Consperg.  Ly- 
copod.  D.  S.  Morgens  and  Abends 
zwei  Pillen  zu  nehmen. 
Anw.  Bei  weisser  Geschwulst ,  Kropf, 
Leukorrhoe. 


1485.  fy  iodi  gr.xv, 

Kali  hydroiodici  ^, 
Tinct.  Opii  5g, 
-^  Axungiae  5ij. 

M.  f.  Unguentum.  D.  S.  Salbe. 

(Lugol  et  Lemasson.) 
Anw.  Bei  schmerzhaften  scrofulösen 
Geschwüren,  Rhachitis,  weisser  Gelenk- 
geschwulst, Wasserkopf  u.  s.  w.  •— 
Auch  ein  Pflaster  mit  lod  (No.  1242.) 
wird  aufgelegt. 

Cataplasma  loduratam 
Lugolii. 

1486.  fy  Solutionis    lodurat.   rube- 

facient.  q.  s., 
Catapiasmat.  emoUient. 
q.  V. 
M.  D.  Recht  warm  äberznaehlageii. 
Anw.    Bei  lehr  harten  tuberculOien 


GescbwQlsten ,  GelenkabsehweUungen- 
u.  f.  w.  Zugleich  wird  die  lodsalbe 
eingerieben  und  dann  das  Kaiaplasma 
dorübergelegt.  —  Die  rothmachende 
lodütilution  (No.  1179.)  wird  unmittelbar- 
vor  der  Application  mittelst  eines  hdl- 
Kernen  Löffels  dem  erweichenden  Kata* 
plaama  (Brei  von  Leinsamenmehl)  bei- 
gemischt. 


1487.  ^f  Hydrargyri  Todati  flavi  Bß- 
— 3P, 
Unguent.  simpl.  Sß. 
K.  exactiss.,  f.  Unguent.  D.  S.  Zank. 
Einreiben. 
Anw.  Bei  lymphatischen Gesehwültteo^ 
clirontscher  Anschwellung  drflaiger  Or- 
gane, scrofUlösem  Tumor  albus,  Gelenk- 
wajtsersuchl,   chronischen,    namentlich 
Tuberculosen  Hautkrankheiten,  Psoriasis^ 
Lupu£  u.  s.  w. 


1488. 1(r  Hydrargyri  lodati  robri  d> 
— 5j, 
Unguent.  slmpl.  3P. 
M.  exactiss.,  f.  Unguent.  D.  S.  Zum 
Einreiben.  (Moij'sisorics.) 

Anw.  Die  Einreibungen  dieser  Salba 
sind  in  Fällen  angeieigt,  wo  man  reixea- 
und  die  Einsaugung  kräftig  fördern  will^ 
wie  bei  den  Ausgängen  der  Entiflndnn§^ 
fibröser  und  seröser  Gebilde ,  i.  B.  bei 
Verdickungen  flbrös-membranöser  Theila 
in  Folge  Ton  Gelenkentzündung;  femer 
bei  Verhärtungen  drüsiger  Organe,  der 
Leber,  der  Speicheldrüsen,  der  Leisten- 
drüsen, der  Prostata  u.  s.w.  Bei  Verhär- 
tung der  Hoden  ist  es  nothwendig ,  die 
heftige  Wirkung  der  Salbe  durch  einen: 
Zusatz  von  Unguent.  Hydrarg.  einer,  zir 
mässigen,  da  das  Scrotum  die  reine  Salbe 
nicht  Terträgt.  Denn  schon  nach  ein- 
maliger Einreibung  entstehen  Enuün- 
dung  und  schmerzhafte  grosse  Blasen^ 
wodurch  die  Kranken  von  dem  Fortge- 
brauche abgeschreckt  werden.  Durch 
den  Zusatz  der  Mercurialsalbe  wird  die 
Deutoioduretsalbe  zwar  zersetzt,  bleibt 
aber  dennoch  ein  sehr  kräaige«  HeU-^ 
mittel.  —  Ungleich  wichtiger  noeb  ist 
die  Anwendung  dieser  Salbe  in  Pflaater- 
form.  Man  lässt  sie  auf  Handscfauh- 
leder,  Charta  cerau  oder  gestriehenea- 
Diacbylonpflaster  messerrüekendlek  auf- 
tragen und  an  der  ApplieaUoaastelle  aiit 
Heftpflaaterstreifen  befeatigen«   Bedieni. 
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man  sich  der  stärksten  Salbe,  so  tritt 
nach  einer  halben  oder  ganien  Stonde 
•in  brennender  Schmers  ein ,  welcher 
2 — S  Stunden  und  bei  sehr  reiibaren 
Personen  wohl  noch  Unger  dauert.  In 
der  dritten  Stunde  schrumpft  die  Ober- 
haut zusammen  und  erhebt  sich  in  klei- 
nen BläschM,  welche  mit  einer  durch- 
sichtigen Flüssigkeit  geffkllt  sind,  sich 
allmSlig  Tergrdssem,  mit  den  benach- 
barten lusammenfliessen  und  endlich 
eine  gemeinschaftliche  grosse  Blase 
bilden.  Dieselbe  ist  mit  einer  milch- 
artigen FlOssigkeit  angefOllt,  welche 
nach  und  nach  immer  trüber  und  dicker 
wird.  Am  tweiten  Tage  seigt  sich  die 
Epidermis  sehr  verdickt  und  am  dritten 
löst  sie  sich  in  Gestalt  einer  weissllch- 
gelben  Borke  ab.  Die  darunterliegende 
Stelle  ist  bereits  mit  neuer  Epidermis 
überxogen,  nur  noch  etwa«  geröthet  und 
empfindlich.  Schon  nach  drei  Tagen 
kann  man  die  Salbe  wieder  auflegen 
lassen.  Wenn  dagegen  die  Blase  auf- 
gerissen wurde,  so  eitert  die  Stelle 
längere  Zeit.  —  Die  pflasterfOrmige  An- 
wendung der  Deutoioduretsalbe  ist  so- 
wohl bei  einigen  acuten  Entzündungen, 
deren  Heftigkeit  bereits  gebrochen  ist, 
als  auch  bei  chronischen  und  deren 
Ausgängen  angezeigt.  Zu  den  ersteren 
geböreA :  die  Blepharophtbaimo  -  Blen- 
norrhoea ,  die  Otitis  und  Parotitis.  Bei 
der  ersteren  wird  die  Salbe  halbmond- 
förmig über  dem  Superciliar-Bogen  bis 
in  die  Schläfengegend  zwei  Finger  breit 
aufgelegt.  Kein  anderes  Mittel  Terhütet 
so  sicher  die  Durchbohrung  der  Hornhaut, 
als  diese  Salbe,  wenn  sie  zeitig  genug 
in  Anwendung  kommt,  wobei  allerdings 
Blutentziehungen,  Umschläge,  Chininum 
sulphuricum  nicht  verabsäumt  werden 
dürfen.  •—  Bei  Otitis  und  der  nicht  selten 
lurückbleibenden  Otorrhoea  und  Bary- 
ecoia  wird  sie  halbmondförmig  bis  über 
den  Processus  mastoideus  zwei  bis  drei 
Finger  breit  aufgelegt.  —  Bei  dem 
Kröpfe  leistet  diese  Salbe  mehr,  als  jedes 
andere  lodpräparat;  sie  bewirkt  in 
einem  Monate,  was  andere  lodmittel 
kaum  in  drei  bis  vier  Monaten  leisten. 
Bei  Kröpfen,  welche  durch  ihren  un- 
geheuren Umflang  die  Circulation  be- 
•intrlehtigen  und  Suffocation  oder  Apo- 


plexie befürchten  lassen,  verschwinden 
diese  gefährlichen  Symptome  schon  nach 
der  ersten  Application  der  Salbe.  Weiche 
oder  sogenannte  lymphatische  Kröpfe 
werden  vollatändl|,  beseitigt ,  was  man 
freilich  bei  sehr  Veralteten  und  verhär- 
teten Kröpfen  ,  die  auch  wohl  Ossiflca- 
tionen  enthalten,  nicht  erwarten  darf. 
Jeden  vierten  Tag  kann  man  die  Appli- 
cation der  Salbe  wiederholen.  Bei  erst 
kürzlich  entstandenen  Kröpfen  und  zar- 
ten Individuen  ist  es  nicht  nöthig,  die 
Salbe  pflasterförmig  anzuwenden;  es 
genügt,  dieselbe  jeden  Abend  einzu- 
reiben und,  wenn  die  Haut  roth  und 
schmerzhaft  geworden  ist ,  sie  so 
lange  auszusetzen,  bis  die  Abschuppung 
erfolgt  ist.  —  Blennorrhoische  Kondy- 
lomen mit  breiter  Basis,  von  fester  Gon- 
sistent  und  Hahnenkamm  ähnlichem 
Aussehen,  an  der  Oberfläche  meistens 
feucht,  welche  gewöhnlich  in  der  Um- 
gebung des  Afters,  an  dem  Mittelfleiscbe 
oder  den  Schamlippen  sitzen,  wider- 
stehen oft  hartnäckig  jedem  Mittel,  wer- 
den aber  durch  die  pflasterförmige  An- 
wendung des  Hydrarg.  iodat.  rubr.  ge- 
heilt. Man  schätzt  die  benachbarten 
fheile  durch  ein  gefenstertes  Pflaster, 
legt  nachher  die  aufgestrichene  Salbe 
von  stärkerem  Gehalte  auf  und  befestigt 
sie  mit  Heftpflaster.  Bald  entstehen 
durchdringende  Schmerzen,  welche  meh- 
rere Stunden  andauern.  Aber  schon 
am  folgenden  Tage  sind  die  weicheren 
Partieen  zusammengeschrumpft ,  ver- 
trocknet und  bedeutend  verkleinert,  die 
härteren  an  der  Oberfläche  erweichu 
Kondylome  von  geringerem  Umfange 
und  massig  harter  Gonsistenz  sind  schon 
nach  einigen  Tagen  wie  weggezaubert; 
sind  sie  dagegen  sehr  gross  und  von 
cartilaginöser  Beschafl'enbeit ,  so  ist  die 
wiederholte  Anwendung  der  Salbe  er- 
forderlich. —  Bei  der  chronischen  Ver- 
härtung der  Prostata  genügt  oft  die 
wiederholte  Einreibung  der  Salbe;  in 
anderen  Fallen  ist  aber  die  pflasterför- 
mige Anwendung  unentbehrlich.  Das- 
selbe gilt  von  veralteten  und  verhärte- 
ten Verengerungen  der  Harnröhre.  — ^ 
Am  häufigsten  kommt  aber  die  Salbe  bei 
Geleokkrankheiten  in  Anwendung.  Der 
sogenannte  Rheumatismtu  Articulorum 
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Ifonorrboicus  ISsst  höuflg  an  der  v^r-  Anw.    Bei  traamatischen  und  epide- 

klaren   Fläche     des   Kniegelenkes   eine  mlMhen    Rothlauf-  Entiündongen     der 

«chwappende  Stelle   zurück,    mit  wel-  Haut,  bei  chronischen  und  acuten  Ge- 

•eher  höchst  wahrscheinlich   auch  eine  lenk-Entzündungen ,  Knochenhaut-  und 

Auflockerung  der  flb^dfen  und  Synovial-  Zellgewebe-Entzündungen ,   Gelenkwas- 

Gebilde  verbunden  Itt.     Eine  voUkom-  sersuchten,  weisser  Geschwulst  u.  s.  w. 

mene   Streckung   des   Gliedes    ist  hier  —  Jobert  bedient  sich  der  schwächeren 

uuBöglicfa.    Diese  Krankheitsform  trotzt  Salbe  bei  niedrigeren ,  der  itfirkeren  bei 

allen  gebräuchlichen  Mitteln ;   aber  die  höheren  Entzündungsgraden.    Die  Haut 

wiederholte  pflasterförmige  Anwendung  färbt  sich  bald  schwarz,  wird  brüchig 

'  4er  Salbe   bewirkt  sehneil  Aufsaugung  und  schält  sich  ah.     Die  Desquamation 

und    Zertheilung.     —    Bei    der   durch  kann  man  durch  Waschungen  mit  einer 

Quetschung  der  Gelenkknorpel  erzeugten  Auflösung  von  lodkalium  befördern. 

chronischen  Choodroitis,  welche    Reicht  ."Trw — d~~ö '• ,    -   . 

Exsudate  bildet,   die  durch  Druck  auf  1^91.  I^  S  pect  er.  aromat.  5vj, 
4las  Kapselband  den  Zusammenhang  des  Baccar.  Laun,  ^ 
Celenks  schwächen ,    die    Knorpel   all-       ,     .  ""       J"n»P«n  ana  3iJ. 
mfllig   ihrer  Bekleidung   berauben  und       ^"^»««  «^  «**"'»**»  coquantur  cum 
«ndlich  dieselben  selbst  auflösen  oder                  Aquae  communis  Mensur. 
iBortificlren,  ist  eine  kräftige  Ableitung                  .         ''^  ,  . 
«Dd  Anregung  der  H<»«rption  .»U>w«n-       ^•"  ,«'•"*»  Pf  quadrant.  horae. 
«g ,  w,iu  .leb  di.  pa..terr«nnige  An-          Colatnrae  admisce : 
Wendung  der  Salbe  gani  TonAglicb  eig-                   ^P'"'-  '?»'"P«r' Jj-  .. 
neu    Docb  mm,  in  »leben  FMlen  die  „   _    „   ^"""2?"  """•''«|  3'^-     , 
Uasenförmig  erhobene  Epidermi.  abga-  »•  "•  ^V        TroP"'"''«-    <'*  "'•"'•) 
tragen  «erden .  be»or  die  In  ibr  enthal-  *; »  *• ,  <^''«*"  ,  Läbmungen .     b.«e 
tene  Fia.dgkeit  su   einer  KruMe  »er-  »eto«"'»"     Ge  enkgewbwül.te      and 
trocknet,  worauf  man  die  Salbe  in  die  S"»««''«"  ler  Gelenke.  —  Man  tröpfelt 
offene  Stelle  einreiben  ISasl.  -  Endlich  '»"'  erwärmui  Abkochung  aus  emem  mit 
iat   die   Salbe   im  eruen  Stadium   der  •'"«"  ««hrchen  versehenen  Gefässe  aus 
Caries  angeieigt,  welches  sieb  als  chro-  "'"'"  an««'"«»«»«''  "*'">  <""  <••''  «■«- 
niscbe    Perionitis,    und    bei   fl,chem,  '''*'«'«" '"■''»''•'' ■^''•" ''•'•«''''""' •«'" 
oberflkeblich    gelegenem   Knochen    u,  «»■«»*— I  Stunde   fort.     Der  Kranke 
«ine  bescbrinkle,  scheinbar  bewegliche.  »"•«H"«™»'  '"  ein  erwärmtes  Bett  ge- 
«ft  wie  ein  Tumor  cisücu.  eich  darstel-  h'aol't,  der  kranke  Tbeil  aber  mit  einer 
lende  Geschwulst  offenbart.      Sie  wird  B"«««.  *'• .""'  der  erwärmten  Abkochung 
auf  dieselbe  Weise  angewendet,  wi«  bei  "««"""  '«'•  P""""«''  J"»"  «'«""«« 
der  Cbondroitis,  jedoch  krSfüg  und  an.  Stunden  schwitzt.     Nachher  reOit  man 
haltend.  -  Es  ist  freilich  zn  beklagen,  ^"l  ^^"'T,  "•»«''«■'«''.    •*•»""«"• 
dass  on  schon  nach  kursem  Gebrauche  "»"*»«"  Tüchern    und   umwickelt  ihn 
SpeichelOuss  eintrift,  welcher  die  Aus-  "^f""'  ■""  *«"»«"'«''•     Dieses  wieder- 
MUung  der  Salbe  gebietet.  ^»"  "»»  »»glich  mehrere  Wochen  hin- 
_^_  durch ;  das  Tropfbad  wird  aber  nur  alle 

1489.  fy  Kali  hydrobromici  gr.xv,  '  vier  Tage  erneuert. 

Axongiae  Porci  3Ü— iü.  .  .„o  n  !■•  i — H — ~ — i " 

M.  f.  Unguent.  0.  S.  Täglich  zwei-  '^'f  5'  Vv ''"•Jl"  '        '  ' 

mal  einzureiben.  D  S.  Wach  Verordnung. 

Anw.  Gegen  ArUirocace.  sowie  scro-  * ° "p  ^"'1*,'*^""' ".        '.1 ".. 

ulöse  Anachwelluntren  kalter  GeschwAlste,  besonders  aber  bei 

f  Arthrocace   in   ersten    Stadium,    nach 

1490.  t^  Argeati  nitrici  5j — U — üj,  Beseitigung  der  Entrundung.   Mu  ballt 

Axongiae  ^.  Werg  oder  Hanf  in  Form  einet  Vogel- 

If .  f.  Ungaentom.   D.  S.  Zwei  -  bis  nettes ,  strtui  gepulvertes  Golopkonium 

draiMal  täglich  einztareibea.  einen'  Finger  diek  in   die   Vertlef^Dg, 

Cfobert.)  legt  diett  über  die  Getehwultt  ud  be- 
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giesst  nun  das  Ganze  mit  Spiritus  Vini 
rectificatlssimus ,  bis  alles  durch  und 
durch  angefeuchtet  ist.  Sobald  der'ITm- 
scblag  trocken  ist,  feuchtet  man  ihn, 
ohne  ihn  abiunehmen,  aufs  Neue  an, 
nnd  wiederholt  diess  so  oft  als  nöthig. 
Durch  den  Weingeist  wird  das  Golopho- 
nium  (unvollkommen)  aufgelöst,  und 
bildet  eine  dicke  Paste,  die  sich  bald 
ganz  fest  um  das  Glied  anlegt.  Jedoch 
erst  nach  mehreren  Monaten  ist,  bei 
ungestörter  ruhiger  Lage  des  Gliedes, 
Besserung  zu  erwarten.  Die  Heilkräf- 
tigkeit dieses^Verfahrens  wird  von  List, 
van  Lilf  Lentin  und  Voigtel  bestätigt. 


1493.  IV-fiupborbii  5iij, 
Colophonii  5iij, 
Mastichis  Sj. 
M.  f.  Pulvis.  D.  S.  Auf  Werg  ge- 
streut   und    mit  Weingeist  be- 
feuchtet aufzulegen.  (Vogt.) 
Anw.  Gegen  Tumor  albus. 


1494.  1^  Chlori  Calcariae, 

Empi^str.  Diachyl.  compos. 
ana  SP. 
Malax.,  f.  Emplastrum,  (Heiberg.) 
Anw.  Gegen  Schwamm  des  Fussge- 
lenks.  —  Werneck  empfiehlt  bei  scro- 
ftlösem  Winddorn,  und  zwar  nicht 
allein  beim  Beginn  der  Krankheit,  son- 
dern auch  bei  bereits  bestehenden  Ver- 
schwärungen  im  Knochengewebe,  lau- 
warme Bäder  mit  Chlorkalk  (2  Drach- 
men auf  jedes  Pfund  abgekochtes  Fluss- 
wasser) als  ungemein  heilkräftig  wirkend. 


1495.  !^  Cmplastri  Lithargyri  simpl. 

Saponis  albi  Sj, 
Ammooii  murlatici  Eß- 
M.  f.  Emplastrum. 
Anw.  Gegen  weisse  Geschwülste. 


Emplastrum  viride. 
1496.  IV  Resinae  Pini, 

Tereblnth.  Venet.  ana  3vj ; 
Farinae  Frumeoti, 
Virid.  Aeris, 
Gummi  Galbani  in  Aceto 

soluti, 

Pulv.     Gallarum    Turoic. 

ana  3j. 

M.  f.  Emplastrum. 

•  Anw.  Ein  altes,  aber  kräftiges  Mittel 

gegto  chronische  GelenkenuQndungen. 


1497.  IV  Empl.  Hydrargyri  SP. 
Leni  calore  emoUitae  adde : 

Opii  pulv.,  c.  paux.  Aquae 

in  pultem  redacti, 
Gamphorae  tritae  ana  )ß. 
M.  f.  Empiastm.  D.  (Rieken.) 

Anw.  Gegen  weisse  Geschwulst. 


Emplastrum  fuliginosum 
Bernhardi. 
1498.  IV  Resinae  Pini  Sig. 
Liquefact.  admisce: 

Fuliginis  spendent.  quan- 
tum  suseipi  potest. 
Fiat  Emplastrum.  8.  Pflnster. 
Anw.    Zur   Zerlheilimg   weisser   Ge- 
schwülste. *■ 


Emplastrum  Capucinorum. 
1499.  ^'  Gummi  Ammoniaci, 

Olibani, 

Masticbes, 

Tutiae  ana  $j ; 

Eupborbii, 

Pyrethri, 

Satis  culinaris  ana  $ij; 

Plcis  navalis, 

Cerae  flavae  ana  5iij ; 

Terebinthinae  E}, 
Lfquatis  lente  Pice ,  Gera  et  Tere- 
binthina,    adde    senaim   retiqua 
pulverata  et  mixta.  F.  1.  a.  Em- 
plastrum.       (Pharm.  Wirtemberg.) 
Anw.    Wirkt    zertheilend   und  haut- 
röthend,   und  wurde  ehedem  von  den 
Capucinern  bei  Kniegeschwülsten,  denen 
sie  häufig  unterworfen  waren,  auf  Leder 
gestrichen,  aufgelegt. 


1500.  IV  Gummi  Ammoniaci  in  Aceto 
scillit.  soluti, 
Empl.  mercurial.  ana  Ej ; 
Opii  puri  3ig. 
Malax. ,  ut  f.  Emplastrum.  D.  Auf 
Leder  gestrichen  überzulegen. 

(Plenk.) 
Anw.  Gegen  Gliedschwamm.  —  Riut 
lässt  das  Gummi  Ammoniacum  in  Meer- 
zwiebelessig  auflösen,  dann  warm  auf 
Leder  streichen  und  bei  allerlei  chro« 
nischen  Vorhärtungen,  i.  B,  beim  Glied- 
schwamm  oder  im  ansten  Stadium  ein«r 
Arthrocace,  nach  beseitigter  Entzündung» 
überlegen.  Das  Pflaster  bleibt  so  lang^ 
liegen,  bis  es  sich  Ton  selbst  löst. 


Zweite  JBUasse. 

TrennnDgen  des  ZnsammeDhaDges. 


Tnlnera;  SBBtttt&ett. 


Die  Hellanzeigen  bei  Behandlung  der 
Wunden  sind :  Reinigung  derselben  und 
Entfernung  fremder  Körper,  die  Stillung 
der  Blutung,  die  Vereinigung  derWund- 
ränder  oder  Wundflächen ,  die  Leitung 
der  Entzündung  und  die  Berücksich- 
tigung  der  Zufälle. 

Die  einfachste  Art  der  Reinigung  be- 
steht in  der  Abspülung  der  Wunde  mit 
kaltem  Wasser,  indem  man  dasselbe 
aus  einon  Schwämme  darüber  fliessen 
lässt;  bei  tief  oder  versteckt  liegenden 
Wunden  muss  es  eingespriut  werden. 
Ist  es  unter  8®  R.  erkältet,  so  verur- 
eacht  es  einigen  Schmerz  in  der  Wunde, 
übersteigt  es  aber  18^  R. ,  so  befördert 
es  die  Blutung.  Mit  Rücksicht  auf  letz- 
tere ist  also  ein  mittlerer  Grad  der  Tem- 
peratur auszuwählen. 

Die  Austiehung  fremder  Körper  mnss 
mit  grdsster  Schonung  vollzogen  wer- 
den. Man  benuut  hierzu  entweder  die 
Pineette,  die  Kornzange  oder  den  Kugel- 
fUher;  sind  sie  fest  eingekeilt,  so  ver- 
fluche man  die  Kugelschraube.  Gelangt 
man  aber  ohne  Gewaltthätigkeit  nicht 
xum  Zweck ,  so  ist  es  besser ,  sie  vor 
der  Hand  liegen  zu  lassen  ,  da  sie  nicht 
selten  durch  die  später  eintretende  Ei- 
terung losgestossen  werden.  Bisweilen 
ist  es  dienlieh,  eine  Gegenöffnung  zu 
machen  und  durck  diese  den  fremden 
Körper  zu  entfernen ,  in  andern  Fällen 
iDUss  die  Wände  erweitert  werden. 
^JNa  SlUlnng  der  Blutung  muss  derRei- 


nigung  und  der  Herausbeförderung  frem- 
der Körper  vorausgehen ,  wenn  sie  so 
heftig  ist,  dass  sie  das  Leben  bedroht. 
Parenchymatöse  Blutungen,  sowie  solche 
aus  kleineren  Venen,  werden  durch  kal- 
tes Wasser,  Wasser  und  Essig,  Brannt- 
wein, Spiritus  Vini  rectificatus  (welcher 
stärker  blutstillend  wirkt,  als  der  Spiriu 
Vini  rectiflcatissimus ,  weil  dieser  sich 
zu  schnell  verflüchtigt),  durch  den  Lapis 
vulnerarius  externus  (No.  1501.) ,  die 
Aqua  Binelli(No.  1507.),  das Masst/ißn'- 
sehe  Wundheilmittel  (Ho.  1502.),  das 
Kreosotwasser  (So.  262.),  die  verdünnte 
Schwefelsäure ,  Theden*s  Schusswasser 
(No.  1301.),  durch  Auflösung  von  Alaun 
(So.  1506.)  oder  Kupfervitriol  (No.  1504 
u.  1505.)  und  ähnliche  styptische  Mittel 
gestopft,  indem  sie  die  organische  Faser 
zusammenziehen  und  den  EiwatostofT 
des  Blutes  zur  Gerinnung  bringen. 
Bei  wichtigeren  arteriellen  Blutungen 
sind  sie  jedoch  höchst  unzuverlässig, 
wenn  sie  nicht  mit  einer  starken  und 
anhaltenden  Compression  verbunden  k 
werden.  Ueberdiess  üben  die  stärker 
wirkenden  unter  ihnen,  namentlich  aber 
der  Kupfervitriol,  einen  höchst  schäd- 
lichen Reiz  auf  dfe  Wundfläche  aus, 
wodurch  heftiger  Schmerz  entsteht,  und  . 
zuEnufindung,  Verschwämng  undMibst 
zu  Brand  Anlass  gegeben  wird.  Jedoch 
wird  eine  gesättigte  Auflösung  det.Mix- 
sauren  Eisens  (flo.  1608.),  selbst  bei 
bedeutenden  arteriellen  Blutungen,  Mhr 
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rgerahmt.  —  Ohne  allen  Nacbtheil,  je- 
■doch  bei  bedeutenden  Blutungen  eb«i- 
Hills  nicht  ausreichend,  sind  die  He- 
benden Mittel,  das  Amylom,  das  Gummi 
Arabicum  oder  Tragacanthae,  das  Pflau- 
menbaum-, Kirschbaum-  und  Lftrchen- 
baum  -  Gummi ,  das  Colopbonium,  das 
Drachenblut,  das  Catechn ,  das  Kino 
(No.  1S4— 187.).  Man  streut  sie  fein 
gepulvert  auf  die  blutenden  Flächen  und 
erhält  sie  mittelst  eines  massigen  Druck- 
Terbandes  mit  diesen  in  Berührung. 
Auch  taucht  man  die  zum  Verbände  -die- 
nende Charpie  lUTor  in  Eiweiss ,  und 
bestreut  sie  dann  dick  mit  dem  Pulver. 
Sie  bilden  Bit  dem  austretenden  Blute 
einen  Teig,  welcher  vertrocknet  an  den 
Gefässmündungen  anklebt  und  diese 
verstopft.  —  Zu  den  einfachsten,  aber 
wirksamsten  blutstillenden  Mitteln  ge 
hören  der  gewöhnliche  Feuerschwamm, 
der  Lärchenschwamm ,  der  Bovist,  der 
Badeschwamm  und  als  sehr  kräftige 
Hausmittel,  die  auch  von  Wundärzten 
mehr  beachtet  werden  sollten,  der  Zun- 
der aus  verbrannter  Leinewand  und  das 
Spinnengewebe. 

Wo  die  bisher  genannten  Mittel  zur 
Stillung  der  Blutung  nicht  ausreichend 
sind,  verbindet  man  mit  ihnen  die  Tam^ 
ponade.  Man  bereitet  die  Tampons  aus 
Charpiekugeln,  aus  graduirlen  Compres- 
sen.,  aus  gekauetem  Löschpapier,  aus 
Badeschwamm  oder  aus  Feuerschwamm. 
Man  bestreut  oder  befeuchtet  sie  mit 
styptischen  Mitteln,  und  druckt  sie  durch 
einen  passenden  Verband  an  das  blu- 
tende Gefäss  oder  die  blutende  Fläche 
fest  an.  Diese  Art  der  Blutstillung  ist 
Jedoch  fQr  die  Heilung  der  Wunde  sehr 
nachtheilig ;  sTe  erregt  Schmerz,  steigert 
die  Entzündung,  verhindert  die  directe 
Vereinigung  und  muss  daher  auf  solche 
JftUe  beschränkt  werden,  wo  man  auf 
&eioe  andere  Weise  der  Blutung  ent- 
gegenwirken kann. 

Bei  Verletzungen  von  Haupt -Arterien - 
Stämmen  ist  die  Compression  derselben 
durch  das  Tumihet  für  die  augenblick- 
liche Stillung  des  Blutes  unentbehrlich, 
um  Zeit  für  die  Anwendung  anderer 
blttteüllender  Mittel,  namentlich  der  Un- 
terbindang,  lu  gewinnen,  da  ein  zu 
lang«  fortgesauter  Gebrauch   desselben 


das  Absterben  des  Körpertheils  ,  in  wel- 
chem der  Blutlaaf  unterbrochen  ist, 
noth wendig  herbeiführt. 

Die  Unterbindung  (Ligttura)  blutender 
Arterien  ist  das  einfachste  und  sicherste 
Mittel,  die  Blutung  aus  denselben  zu 
stillen.  Sie  verhindert  nicht  blos  den 
Ausfkiss  des  Blutes  für  den  Augenblick, 
sondern  führt  auch  durch  den  mechani- 
schen Reiz  der  Unterbindungsfäden 
Entzündung  der  Arterienhäute  mit  Aus- 
schwitzung plastischer  Lymphe  herbei, 
wodurch  die  Verschliessung  der  Arterie 
vermittelt  wird.  Der  einzige  Nachtheil, 
welchen  die  Ligatur  herbeiführt,  besteht 
darin ,  dass  die  Unterbindungsfäden  als 
fremde  Körper  die  directe  Vereinigung 
hindern;  doch  kann  derselbe  dadurch 
gemindert  werden ,  dass  man  sich  ein- 
facher Seidenfäden  bedient,  und  deren 
Enden  unmittelbar  hinter  dem  Knoten 
abschneidet.  —  Bald  nach  Entdeckung 
des  Collodiums  glaubte  man  in  ihm  ein 
ausgezeichnetes  Blutstillungsmittel  ge- 
funden zu  haben ,  welches  wenigstens 
für  viele  Fälle  die  Ligatur  der  Gefässe 
überflüssig  machen  würde.  Es  hat  sich 
jedoch  in  dieser  Beziehung  nicht  be- 
währt. Vielmehr  ist  seine  Anwendung 
als  blutstillendes  Mittel  nur  auf  wenige 
Fälle  beschränkt ,  wie  z.  B.  cur  Stillung 
von  andauernden  Blutungen  aus  Blut- 
egelstichen bei  Kindern  oderleukophleg- 
matischen  Personen. 

Anstatt  der  Unterbindung  kann  auch 
die  spiralförmige  Drehung  oder  Torsion 
der  Arterie  unternommen  werden;  sie 
gewährt  allerdings  den  geringen  Vor- 
theil,  dass  kein  fremder  Körper  in  der 
Wunde  zurückbleibt',  ist  aber  auf  der 
andern  Seite  etwas  gewaltsamer  und 
weniger  zuverlässig,  als  die  Unterbin- 
dung, wird  daher  diese  niemals  ver- 
drängen. 

Vor  der  Erfindung  der  Ligatur  wurden 
alle  bedeutenderen  Blutungen  arteriellen 
Ursprungs  durch  Aetzmittel  oder  das 
Glüheisen  gestillt.  Die  Aetzmittel  sind 
gänzlich  zu  verwerfen  ;  das  Glüheisen 
ist  aber  auf  einzelne  Fälle  ni  beschrfia- 
ken,  wie  z.  B.  bei  Blucnngen  aus  Krebs- 
geschwüren ,  aus  der  Rachen-  oder  den 
Zahnhöhlen,  au»  manchen  kleinen  Arte- 
rien am  Handrücken,  in  dem  Zwischen- 


2S0 


TMlMera* 


räume  zwischen  dem  ersten  und  zwei- 
ten Mitteltaandbein  i  am  männlichen 
Gliede,  an  den  Schamlippen  u.  s.  w. 

Lapis  vuinerarius  ext«rnu8 

s.     miraculosus.     (ib^usser- 

iicher  Wandstein.) 

1501.  IV  Aluminis  crudi  Part,  xij, 
Vilrioli  viridis  Part,  vj, 

—      caerulei  Part,  iij, 
Viridis  Aeris  Part  j, 
Salis  ammoniaei  Part  ß. 
Singula  seorsim  pulverata  misce  et 
leni  igne  coliiqua. 

(Pharm.  Sax.  1820.) 
Anw.  Man  löst  von  diesem  Pulver  2 
Drachmen  bis  i  Unze  in  1  Pfunde  Was- 
ser auf,  und  benutzt  diese  unter  dem 
Namen  „miraculötes  Steinwasser^^  be- 
kannte Auflösung  bei  ft-ischen,  ge- 
quetschten und  gerissenen  Wunden  (nur 
nicht  bei  solchen,  welche  schon  eitern 
und  durch  Granulationen  heilen  sollen), 
bei  Quetschungen,  fungösen  Geschwü- 
reu,  chronischen  Gelenk-  und  Schleim- 
beutelentzündungen. —  Auch  bei  Blu- 
tungen wird  die  Auflösung  als  vorzüg- 
lich wirksam,  besonders  von  Uesselbach 
gerühmt.  Nach  seinen  Erfahrungen 
kommt  ihr  kein  anderes  Mittel ,  weder 
das  Schusswasser  von T/teden  (No.  1301.), 
noch  das  Kreosotwasser  (No.  1508.), 
noch  die  so  sehr  gerühmte  Aqua  iiinelli 
(So.  1508.)  an  blutstillender  Kraft 
gleich.  £r  lässt  i  Unze  des  Wundsteins 
in  12  Unzen  Regenwasser  oder  abge- 
kochtem Brunnenwasser  auflösen ,  und 
wendet  diese  Solution  auf  folgende 
Weise  an :  Er  hält  zwei  Schwämme  be- 
reit, den  einen  mit  kaltem  Wasser ,  den 
andern  mit  dem  Wundwasser  befeuchteu 
Der  in  kaltes  Wasser  getauchte  und  et- 
was ausgedrückte  Schwamm  wird  in  die 
Wunde  so  lange  eingedrückt,  bis  er  das 
Blut  in  sich  gesaugt  hat  und  nun  schnell 
weggenommen,  worauf  man  den  mit 
dem  Wundwasser  benetzten  Schwamm 
einlegt  und  ihn  einige  Minuten  lang  an- 
drücku  In  der  Regel  steht  Jetzt  schon 
di«  Blutung ;  sollte  diese  aber  nicht  der 
Fall  sein ,  so  taueht  man  den  Schwamm 
segleieh  wieder  In  das  Wundwasser  ein, 
und  presst  ihn  wiederum  einige  Minuten 
gegen  die  Wunde,  bis  kein  Blul  mehr 


aus  derselben  hervorquillt.  Ergoss  sich- 
daa.  Blut  aus  einem  oder  einigen  bedeu- 
tetfien  Geflssen,  so  nähert  man  nun  die 
Wundränder  einander,  legt  ein  in  das 
Wundwasser  getauchtes  Bioschchen  von 
Leinewnnd  oder  Charpie  auf  die  Wunde» 
und  umwickelt  das  Ganze  mit  einem 
Tuche  oder  mit  einer  Binde.  In  der 
Regel  heilt  nun  die  Wunde  in  wenigen 
Tagen.  Wenn  bei  einer  Verwundung 
nicht  gerade  ein  Pulsaders/amm  verletzt 
worden  ist,  der  nur  durch  Unterbindung 
sicher  und  für  die  Dauer  geschlossen 
werden  kann ;  wenn  vielmehr  nur  Arte- 
nemweigef  und  selbst  grössere,  noch  so 
heftig  bluten ,  so  kann  ma||.  sich  fest 
darauf  verlassen,  dass  man  dureh  dieses 
Wundwasser  schnell  und  sicher  der  Blu- 
tung Meister  wird.  —  Aber  auch  bei 
Schwammblutungen,  wenn  nämlich  das 
Blut  aus  einer  Menge  kleiner  Gefässe» 
wie  aus  einem  Schwämme ,  hervorquillt» 
wie  z.  B.  nach  der  Ausrottung  grösserer 
Geschwülste ,  leistet  das  Mittel  vortreff- 
liche Dienste.  Man  bedeckt  die  gansd 
blutende  Fläche  mit  Charpie,  die  in  das 
Wundwasser  eingetaucht  worden  ist» 
legt  darüber  einen  grossen  Bausch  Lei- 
newand, und  befestigt  das  Ganze  mit 
einer  Binde.  Um  eine  A^achblutung  zu 
verhüten ,  darf  man  den  Verband  erst 
nach  6 — 8  Stunden  abnehmen. 


Massilien'sches   Wundheii- 
mittel. 

1502.  fy  Aluminis  crudi  $xvj, 
Ferri  sulphurici  EvOj, 
Cupri  si^Iphurici  iv, 
Aeruginis  Sß. 
M.  f.  Pulvis.  Liquefiat  ieni  ealore. 
Re fr i gerat,    et    piüverat.    ad- 
misce : 

Pulv.  radßeliadonnae  Siijftj, 
—    ligni    Santali    rubrFr 

Ammonil  muriatiet  sß* 
M.  f.  Pulvis  subtilissimas. 
Anw.  Man  mischt  einen  Theii  diese» 
Pulvers  mit  SO  Theilen  Wasser,  und 
benutzt  dasselbe  xiun  Umschlag  als  blut- 
stillendes Mittel,  sowie  sor  Missigung- 
der  Entsendung  in  FiU^e  ?•■  Vcr- 
leuungea. 
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1503.  IV  Liquor.  CalenduUe  Siv. 
D»  S.  In  die  Wunde  zu  g^tessen  lui 
damit  zu  fornentireo. 

(Schneider  in  Fulda.) 
Anw.  Von  Schneider  als  eins  der 
TonügUcbsten  Wundmittel,  sur  Stillung 
der  Blutung  und  Bewirkung  rascher 
Heilung,  empfohlen.  —  Der  Liquor  Ca- 
lendulae  wird  mittelst  Einwirkung  der 
Sonne  aus  Arischen  Blüthen  der  Calen- 
dula offlcinalis  gewonnen. 


wärtig,  theils  in  der  Auflösung  lu  1—1 
Drachmen  auf  1  ünxe  Wasser,  theil» 
gepulvert  mm  Aufstreuen  oder  xum 
Beatreuea.der  Tampons. 


Liquor  stypticuä. 
1504.  I^  Cupri  sulphurlci, 
Aiuminis  ana  Sj ; 


Afoae  communis  Sviij. 
»nifill 


Solution]  nltratae  addantur: 

Aeidi  sulphurici  concentr. 
3v. 
Mi«ce,  paretur  ex  tempore. 

(Cod.  med.  Hamb.) 
Anw.  Rein  oder  mit  Wasser  Terdünnt 
gegen  leichtere  traumatische  Blutungen ; 
erfordert  indessen  einige  Vorsicht,  da 
er  durch  übermässige  Reizung  leicht 
die  Entzündung  steigert, 


Pulvis   haemo  staticus 
Graefii. 
1505.  fy  Pulv.  Gummi  Mimosae  Sß, 
Cupri  sulphurici  subtiliss. 

pulv.  3ij\ 
Kino  5j, 

Lapidls  haematlt.  sP. 
M.  f.  Pulvis.   D.  S.   Blutstillendes 

Pulver. 

Anw.  Gegen  parenchymatöse  und  trau- 
matische Blutungen.  Es  können  auch 
die  sub  No.  134 — 1S7  aufgefahrton 
Mittel  in  Gebrauch  gezogen  werden. 


1506.  IV  Aluminis  crudi  3ij. 
Solve  ia 

Aquae  fontanae  Siv. 
D»  S«  Zum  äusserlicheo  Gebrauch, 
Ab  w.  Bei  parenchymatösen  Blutungen 
nach  Verwundungen;  desgleichen  bei 
Blutungen  aus  der  Nase,  dem  Munde 
u.  8.  w.  —  Der  Alaun  wird  auch  trocken 
auf  die  blutende  Stelle  oder  auf  die  zum 
Verbände  dienende  Gbarpie  gelegt.  — 
Weniger  lu  empfehlen  ist  das  schwefel- 
saure Kupftr  (Cuprum  sulphuricum), 
welehea  ala  Uat^tfllendes  Mittel  ehedem 
viel  b&aflger  gebraucht  wurde  als  gegen 


1507.  fy  Creosoti  gttzvj — xxiv, 

Spirit  Vini  rectiticati  5ß« 
x\f.  D.  S.  Mit  4  Unzen  Wasser  ge- 
mischt anzuwenden, 
Anw.  Bei  parenchymatösen  Blutungen 
und  solchen  aus  kleineren  Gelassen.  — 
Die  Aqua  BinelU,  deren  ilaupibestand- 
theil  Kreosot  sein  soll ,  hat  keineswega 
den  Erwartungen  entsprochen. 


1508.  IV  Ferri  muriatici  Sij. 
Solve  in 

Aquae  fontanae  Eiv.^ 
D.  S.  Zum  äusserlicheo  Gebrauch. 

Anw.  Bei  bedeutenden  Blutungen.  — > 
Eins  der  kräftigsten  Mittel  gegen  Blu- 
tungen ist  das  Salzsäure  Eisen.  Eine 
gesättigte  Lösung  desselben,  theils  in 
die  Wunde  gegossen,  theils  mittelst 
Charpie  in  dieselbe  eingebracht,  reicht 
zu,  selbst  bedeutende  arterielle  Blu- 
tungen zu  stillen.  Das  salzsaure  Eisen 
bildet  mit  dem  Blute,  sobald  es  mit  ilun 
in  Berührung  kommt,  einen  schwarzen» 
festen, ,  schorfähnlichen  Kuchen  ,  wel- 
cher das  blutende  Gefäss  mechanisch 
schliesst,  und  erst  später,  nach  6—8^ 
Tagen,  wieder  abfällt.  Albert  in  Euer- 
dorf  wendete  dasselbe  in  drei  Fällen 
mit  schnellem  Erfolge  an,  und  zwar  bei 
einer  starken  Hiebwunde  am  Oberschen- 
kel, dann  bei  einer  Verletzung  amFusse» 
wobei  die  fünf  Zehen  abgehauen  worden 
waren,  und  endlich  bei  einem  Hunde,, 
dem  von  einem  andern  der  Hodensack 
mit  beiden  Hoden  abgerissen  worden 
war.  —  Mit  gleich  glänzendem  Erfolg» 
benutzte  derselbe  Arzt  das  salzsaure  Ei- 
sen bei  Gebärmutterblutungen  während 
und  nach  der  Geburt.  Es  löste  so 
viel  von  dem  Eisensalze  in  Wasser  auf», 
als  dieses  aufzunehmen  vermag,  und  ge- 
brauchte zu  jeder  Einspritzung ,  die  ge- 
wöhnlich ein  paarmal  wiederholt  werden 
musste,  1 — li  Unze  der  Auflösung. 
Gleichzeitig  wurde  ein'  Tampon  aus- 
Waschsohwamm ,  mit  der  Auflösung  dea 
Eiseasalzes  getrSokt,  eingebracht.  — 
Die  Erfahrungen  d^Outrepont's  und  iVa* 
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•  ■'  '•  ■  ' ''  ■  \.,  i«  w^«:«  ü'^r  Eite- 
«».rj»-»  »».•  ^**  I  ^^^  \,^%^i  nach  der 
-Ml.  •  *"  *"  "  ,  )»w^  «.'l^NWfe  orf«r 
1  *•■—     **     ,     ^'^     «^>li<»ni  bei  allen 

„,^i  i;«ni  bestimmte 

"*'■    ■  '^  ^^"..  ,.. 4«i««(on  *ind,  denVor- 
.^,.       -  *^      v..;^»*    durch  Eiterung. 
'    »    ,o>'    v>A  i^**t  »icb  die  Wunde 
^  '  ,h!»«'»     ■•  ^^•»•<**'  ^'****»    ®®  treten 
'    i'  i,..»    ff^*  rarnile  ein,  es  bleibt 
...i.   <»ohmale  Narbe  zurAck, 
'    .,.  \    %.'"•€%-  •«'•bHt  ein  misslungener 
»    »...ioM   Nnchtheil.      Je  reiner 
.*....  .»j  iloM  Zusammenhanges  ist, 
.     u>iixv  «lignet   sich  eine  Wunde 
lijil«)»  Vereinigung;  aber  selbst 
^    \  .   vuoivoliwunden  goben  keine  Ge- 
I  ..vig\<t.     Ein  Versuch    der  schnei- 
^     \«.itftiilb'ung  muss  sogar  bei  Körper- 
k,'i   ' -u  I    diu    nur  noch  durch  schmale 
ü.iukbtuoliitu,  durch  ein  wenig  Zellge- 
vxi^i^,  uiiilge  .Gefüsse  u.  dg].,  mit  dem 
MbiijiMi  K«)rper  zusammenhängen  ,  ge- 
ui  u  hl  wurden ;  es  sind  selbst  Beispiele 
bük4iint,  dass  ganz  abgetrennte  und  zu 
U\»üi>u  gefallene  Körpertheile ,  wie  ab- 
4\»hHiiene  Nasenspitzen  und  Fingerglie- 
Jt»i-,   wieder  angeheilt   sind.     Dagegen 
wird    der   Zweck    der  (schnellen  Verei 
iiiKung  bei  grossen,    unregelm&ssigen, 
luit  bedeutendem  Hautverlust  verbunde- 
nen, bei  stark  gequetschten  und  zerris- 
•enen  Wunden,  bei  solchen,  in  denen 
viele,  in  ihrem  Gewebe  ganz  ungleich- 
artige Gebilde  blos  liegen ,  endlich  auch 
bei  Verwundungen    sehr  geschwächter, 
djskrasischer  Constitutionen ,   meistens 
▼erfehlt. 

Um  die  schnelle  Vereinigung  der  Wund- 
r&nder  und  Wundflächen  zu  bewirken, 
dienen:  1)  Eioe  zweckmässige  Lagt- 
rung  des  Terwundeten  Theils,  welche 
die  Zurückziehung  am  wenigsten  be- 
köstigt. 1)  VereinigungibindeHf  durch 
'  '  I  die  Annäherung  der  Wundflächen 


an  einander  bewirkt  und  unterbahea 
wM.  Ihre  Wirkung  ist  jedoeh  unsicher, 
überdiess  erregen  sie  Schmen,  hemmen 
die  Circulätion,  und  können  ftist  nur  bei 
Wunden  der  Extremitäten  in  Anwendung 
gebracht  werden.  3)  Heßpfiaater  (No. 
1509— 152S.)  wirken  zuverlässiger,  und 
sind  als  Vereinigungsmittel  der  Wunden 
am  meisten  in  Gebrauch.  4)  Das  Cot- 
lodium  (No.  1524.),  welches  erst  vor 
einigen  Jahren  entdeckt  wurde,  aber 
bereits  eine  sehr  verbreitete  Anwendung 
gefunden  hat.  5)  Die  blutigen  ydhte 
sind  mit  einer  bedeutenden  Reisung  der 
Wunde  verbunden.  Nicht  allein  die 
Durchstechung  der  Wundlappen,  son- 
dern auch  die  fortdauernde  Gegenwart 
der  Fäden,  fuhrt  Schmerz  und  Entzün- 
dung herbei.  Durch  die  gewaltsame  An- 
spannung der  Wundlappen  wird  ein 
noch  stärkeres  Zurückziehungsstreben 
derselben  hervorgerufen,  was  nicht  sel- 
ten zum  Ausreissen  der  Naht  Anlass  giebt. 
Liegen  die  Fäden  länger,  als  drei  Tage, 
so  entsteht  in  der  Regel  Eiterung  der 
Stichkanäle,  welche  sich  leicht  bis  zu 
den  Wandungen  der  Wundhöhle  fortsetzt 
und  die  schnelle  Vereinigung  hindert. 
Man  kann  jedoch  diese  schädlichen 
Nebenwirkungen  durch  Minderung  der 
Anzahl  der  Nadelstiche  und  Fädenbänd- 
chen  ,  und  gleichzeitige,  passende  An- 
wendung anderer  Vereinigungsmiitel  sehr 
massigen.  Doch  sind  sie  unentbehrlich 
bei  allen  Wunden,  welche  durch  die 
schnelle  Voreinigung  heilen  sollen  ,  de- 
ren Flächen  aber  durch  Heftpflaster  und 
andere  Vereinigungsmittel  nicht  voll- 
ständig zusammengehalten  werden  kön- 
nen, oder  bei  denen  es  auf  eine  sehr 
feine   Narbenbildung   ankommt ,    daher 

a)  bei    den  Wunden   der  Augenlieder, 

b)  bei  gänzlicher  Spaltung  der  Lippen, 

c)  bei  Wunden  der  Backen ,  besond^ 
wenn    der    Speichelgang    verletzt    IM, 

d)  bei    Spaltungen    der    Ohrmuschel, 

e)  bei  tieferen  Querwunden  der  Zunge, 
fj  bei  grösseren  Querwunden  des  Hal- 
ses, besonders  wenn  die  Luftröhre  durcb- 
schnitten  Ist,  g)  bei  penetrirendtB,  que- 
ren Bauchwunden ,  wenn  sie  Ober  einen 
Zoll  betragen,  bei  nicht  penetrfareodea 
queren  und  bei  LAogeowiind^n  nur 
dann,   wenn   sie  sehr  gross  sind  und 
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tlaffen,  h)  bei  grösseren  Wunden  der 
Därme,  i)  bei  gänzlicher  Zerreissung 
des  Dammes,  endlich  k)  bei  allen  ande> 
fen  Wunden,  welche  sehr  gross,  tief  und 
eckig  sind,  besonders  aber  wenn  sich 
«in  grösserer  Lappen  losgetrennt  hat. 

Gegenwärtig  sind  nur  noch  drei  Arten 
▼on  Nähten  in  der  Chirurgie  gebräuch- 
lich :  die  Knopfoabt ,  die  umschlungene 
Mäht  und  die  subcutane  oder  Schnür- 
naht.  Alle  andern  Nähte  sind  entbehr- 
lich, a)  Die  Knopfnaht  (Sutura  no- 
dosa) wird  mittelst  einer  leicht  gekrümm- 
ten, sweischneidigen ,  auf  der  Fläche 
gebogenen  Nadel  und  einem  gewichsten 
doppelten  seidenen  Faden  angelegt.  Sie 
ist  die  am  allgemeinsten  anwendbare 
Naht,  b)  Die  umschlungene  Naht  (S^^ 
tura  circumroluta)  besteht  in  dem  Zu- 
sammenstechen der  Ränder  einer  Wunde 
mit  Nadeln  und  Umschlingen  derselben 
mit  einem  Fadeo.  Sie  vereinigt  genauer 
als  die  Knopfnaht,  greift  aber  durch 
tiefere  Wunden  nicht  genug  durch  und 
kann  daher  jene  nicht  gani  ersetzen. 
Indessen  hat  sie  den  Vorzug  bei  allen 
flacheren  Wunden ,  bei  denen  m^o  eine 
feine  Narbe  bezweckt ,  daher  besonders 
bei  Gesicbtswunden  und  flachen  Hals- 
und  Armwunden  der  Frauenzimmer. 
Dieffenbach  erklärt  sich  dahin:  „Am 
Kopf  überall,  mit  Ausnahme  des  behaar- 
ten Theils,  welcher  selten  genähet  wer- 
den darf,  die  umschlungene  Naht;  am 
Rumpf  bald  Koopf-,  bald  umschlungene 
Naht ,  je  nach  der  Verwundung ;  an  den 
Extremitäten  nur  die  Koopfoaht.  Am 
Gesicht  ist  es  nicht  blos  die  Erreichung 
einer  unsichtbaren  Narbe,  welche  der 
umschlungenen  Naht  den  Vorzug  giebt, 
sondern  auch  die  dadurch  bewirkte  Fi- 
xirung  der  spielenden  Gesichtsmuskeln, 
wie  I.  B.  des  Mundes.  Am  Rumpf  ist 
di^jBlArbe  eine  untergeordnete  Rücksicht, 
sdbtt  die  etwas  spätere  Heilung  der 
Wunde;  aber  es  ist  die  umschlungene 
Naht  bei  penetrirenden  Brust-  und 
Btocbwooden  oft  eine  Lebensretterin, 
wo  die  Knopfhabt  oder  die  iinblutige 
Yereinigiiog  es  nicht  sein  würde.  Bei 
beiden  Wunden  wird  der  Eintritt  der 
Loft,  durch  deren  Abhaltung  die  Rettung 
des  Lebens  oft  allein  bedingt  wird ,  nur 
dureb  alte  auurfce  Sutura  circnmvoluu 


verhindert  und  eine  schnelle  Tereini- 
gung  herbeigeführt,  bei  Bauehwunden 
dadurch  tosserdem  die  Zwischenlage- 
rung und  iu  Zwischendrängen  fa  Ein- 
ge weiden  zwischen  die  inneien  Ränder 
der  Wunde  abgewehrt  und  dadurch  der 
Entstehung  eines  Bauchbruches  vorge- 
beugt.'' —  Man  benutzt  bei  Anwendung 
der  umschJungenen  Naht  gleichzeitig 
sehr  passend  das  Collodium.  Man  trägt 
nämlich  dasselbe,  nach  Anlegung  der 
Naht,  mit  einem  Pinsei  in  der  ganzen 
Länge  der  Wundspalte  und  in  der  Breite 
Tom  Ein  -  bis  zum  Ausstichspunkte  der 
Nadein  auf  die  flaut  und  den  sie  bedecken- 
den Faden  auf,  und  entfernt  sogleich 
nach  der  Erhärtung  des  CoUodiums  die 
Nadeln.  Das  Collodium  hält  durch  seine 
Fähigkeit  sehr  sark  zu  kleben  die  Wund- 
ränder fest  zusammen,  bringt  sie  da- 
durch ,  dass  es  sich  in  sich  selbst  noch 
mehr  contrahirt,  in  die  innigste  Berüh- 
rung zu  einander,  und  fällt  mit  dem  Fa- 
den, nach  Verlauf  von  etwa  7—8  Tagen, 
von  selbst  ab.  Der  Hauptvorzug  dieser 
Collodium-Nalit  vor  der  einfachen  um- 
schlungenen Naht  besteht  darin,  dass 
eben  die  Nadeln,  wenn  sie  mehrere  Tage 
liegen  bleiben,  zur  Eiterung  Anlass 
geben  und  so  der  beabsichtigten  Hei- 
lung per  primam  Intentionem  entgegen- 
wirken. —  c)  Der  iubcutanen  oder 
Schnümahl  gedenken  wir  nur  mit  weni- 
gen Worten ,  da  sie  nicht  zur  Vereini- 
gung von  Wunden,  sondern  zur  Heilung 
von  SpeicbelUsteln y  Harn-,  Blasen-, 
Scheiden  -  und  Mastdarm  -  Scheiden- 
flsteln.  Blasen -Mastdarmflsteln,  Koth- 
fisteln  und  des  widernatürlichen  Afters 
dient.  Während  alle  übrigen  Nähte 
durch  die  Wundränder  gehen ,  so  läuft 
bei  der  subcutanen  Naht  der  Faden  in 
einiger  Entfernung  von  der  Fistel  kreis- 
förmig unter  der  Haut  um  die  Oeffnung 
herum ,  und  schnürt  dieselbe ,  wie  eine 
Arterienligatur,  zusammen. 

Emplastrum  adhaesivam. 

1509.  fy  Empl.  Lithargyri  slmpL  f^g, 
Terebinthinae  coctae  fij. 

Liquefaeta  super  igne  per  horae 
quadraotem  spathula  agitentur, 
cavendoneadarantur.  Refiigera- 
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tum  loeo  temperato  scrva.  —  Ve- 
tnstum  reeeoti  praeferendom. 

(Pharm.  Boruss.) 

Emplastrum  adbae^ivum 

s.  Emplastrum  Lithargyri 

cum   Colophonio. 

1510.  ^  Emplastri  Lithargyri  Part. 

Golophonii  pulv.  Part.j. 
Seorsim  liquatae  commisceantur.  F. 
Emplastrum,  cavendo,  ne  nimio 
calore aduratur.  (Cod.  med.  Hamb.) 


Emplastrum   adhaesivum 

s.   Lithargyri  resinosum 

martiale. 

1511. 1(r  Golophonii  pulv.  Part,  vj, 

Terebinthloae  Part.  iv. 

Leni  ig^ne  colliquatis  intere : 

Pulv.  Mastiches  Part,  ij, 
Croci  tfartis  Part.  j. 
Exacteque  mixtis  malaxando  junge : 
Empl.  Litharg.  simpl.  Part 
xg. 

(Pharm.  Sax.  1820.) 

Emplastrum   adhaesivum 
piceum   s.   lithargyricum 
cum  Resina  Pioi. 
1512.  IV  Empl.    Lithargyri    simpl. 
Part,  xij, 
Resinae  Pini  Part.  vj. 
Terebinthinae  Part.  j. 
Leni  igne  colliquatis  f.  Emplastrum. 
(Pharm.  Sax.  1820.) 


Emplastrum  adhaesivum 
piceum  fortius. 

1513.  I^  Picis  solidae  Part,  xiv, 

Resinae  Pini  Part,  ix, 
Cerae  Aavae  Part.  x. 
Leni  igne  colliquatis  f.  Emplastrum. 
(Pharm.  Sax.  1820.) 

Emplastrum  adhaesivum. 

1514.  fy  Resinae  Pini  ^j. 
Diffluat  igne  ad  expellendas  sor- 

des,  per  stupam  colatae  adde 
malaxando: 

Emplastri  Litharg.  simpl., 

—      GerussaeanaSJ, 

ut  f.  Emplastrum.       (Pharm.  Saxon.) 


1515.  fy  Resioae  Pini, 

Picif  Borguodicae 
Part.  Tj; 


Cerae  flavae  Part  iv, 
Sevi  cervini  Part  ij. 
M.  S.  Heftpaaster. 

(Diapensat.  Lippiac.  Edit.  1792.> 


Emplastrum  adhaesivum 
Nosocomii  Piacentini. 
1516.  IV  Cerae  flavae, 
Picis  nigrae, 
Resioae  Pini  ana  i?j ; 
Terebinthinae  ^iv. 
Massam  leni  igne  liquatam  trigice 
et  adde : 

Gummi  Ammoniaci  SJ, 
Mastiches, 
Olibani  ana  Eüj ; 
Minii  Sij. 
Fiat  Emplastrum. 


Emplastrum     Andreae    a    S» 

Cruce. 
1517.  ^  Picis  albae  Part  vuj, 
Elemi  Part,  ij, 
Terebinthinae, 
Olei  laurini  ana  Part  j. 
Liqua  et  cola. 

Anw.   Als   Heftpflaster.     Ehedem  io 
grossem  Rufe. 


1518.  t^  Empl.  Litharg.  slmpL  Siv, 

Picis  Burgundicae  sg» 
M.  D.  S.  Heftpflaster.  [v.  Gräfe.) 

Anw.  Empfiehlt  sich  vorzugsweise  in 
Fällen ,  wo  es  einer  grossen  Adhftsions- 
kraft  bedarf.  —  Swediaur^s  Heftpflaster 
stand  ehemals  in  grossem  Rufe.  Es 
werden  4  Unzen  Gummi  elasticum  in 
1  Pfund  Terpenthinöl  aufgelöst,  nacb 
siebentägiger  warmer  Digestion  decan- 
tirt,  und  mit  2  Dnien  weissen  Waehses 
und  ebensoviel  Olivendl  langsam  bis  zur 
Verdampfung  des  Terpenthinöls  gekocht, 
indessen  steht  diese  l^flastermasse  in 
Rücksicht  ihrer  klebenden  Eigenschaft 
der  von  der  Preuss.  Pharmakopoe  vor- 
geschriebenen bedeutend  nach  iiod'ls( 
gegenwärtig  fast  ganz  ausser  Gebraacb 
gekommen.  —  Langenbeck*$  Heftpflaster 
besteht  aus  6  Uoien  gelben  Wachtaty 
S  Onzen  Scbiffiipech,  ebensoviel  Cola- 
phoniunr,  1  Unze  Venetianischen  Ter*» 
penthiD  und  1^  Unze  Schwelaofait. 


Emplastrum  adhaesivui 
rub  ram. 
1519.  fy  Culopluioii  5irj» 
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Terebinthinae  5iv. 
Liquatif  leni  calore  adde : 
Masticbef  pulv.  Ei}, 
Ferri  oxydati  rabri  Sj. 
Masaae  bene  mixtae  adde : 

Empl.  Litbarg.  simpl.  Sxij. 
Dia  maUzando  fiat  Emplastram. 

(Juch.) 
Anw.  Mach  H§i9§lbach*»  Erfhhrungeo 
flbertriffk  obi^i  Heftpflaster  alle  anderen 
in  jeder  Hiniicbt.  Eia  gutes  Heflpflas ter 
erfordert  nfinilieb  den  Zasati  irgend 
«Ines  PolTers,  weil  es  ofane  solchen  tu 
aeliBell  weieb  wird.  Diese  Erweiobunf 
wird  bei  obigem  Pflaster  durch  den 
fiisenltaU  Terbfliet,  und  durch  ihn  lu- 
fiaieb  der  Daehtheilif en  Reiiung,  aelbst 
l»ei  der  lartesteo  Haut,  begegnet. 


1520.  fy  Emplastri  Cerosaae, 

—       Litbargyri  com- 
pos.  ana  ixv ; 
Pieia  albae  Sz. 
IL  S.  Hef^flaater  for  den  Sommer. 
(Martius.) 


1521. 1^  Emplastri  Cerussae  Sxx, 
—        Litbargp.  aimpi., 
Picia  albae  ana  3Z. 
M.  S.  Heftpflaster  für  den  Winter. 
(Martius.) 


i522.  ^  Terebintbinae,    ' 

Resinae  Eiemi  ana  Biv ; 
Emplastr.  Diacbyl.  e«  Garn- 

mat.  Sv, 
Cerae  flavae  üj, 
—    albae  5j. 
Leni  i|^e  liquatis  miaceantur. 
<Apotb.  Sevio  su  La  Fenö  sous  Jouame.) 
4dw.    Simmtlich  (No.  1509-— 15)2.) 
«ir  sehDellen  Vereinigung  tob  Wunden, 
weleh«   ohne  Eiterung  geheilt  werden 
40llea«     Dieffenbaoh  empfiehlt  den  Ge- 
teioeh  dar  HeApflaster:  1)  Bei  Wun- 
den,    deren  Rfinder  und  Flächen  sich 
dorob   aie   in   möglichst   genauer  und 
fleiehaa&smger  Berührung  erhalten  las- 
aen,  ahne  dass  man  ein  Auseinander- 
weiobOB  tn  befürchten  hfltte,  wo  also 
die  AawoBdung  der  blutigen  Naht  über- 
flOaaig,  edor  durch  unnüue  Vermehrung 
des  Wundraisaa  nachtheilig  wfire ,  i.  B. 
bei  allen  WoBden  am  behaarten  Theile 
4ea  KepüM.     t)  Bei  Wunden  mit  laxer, 


nachgiebiger  Haut,  oder  bai  wirkliobem 
Hautüberfluss,  wie  nach  der  Exstirpation 
grosser  Geschwülste.  8)  In  Pillen, 
wo  man  die  Matur  nieht  gerade  lur  Vtr^ 
einigOBg  zwingen  und  die  Eiierang 
nieht  gewaltsam  verhindern  will,  wie 
I.  B.  nach  manchen  Ampuutionen.  End- 
lich 4)  wo  man  eine  Eiteransanmlong 
in  der  Tiefe  erwarten  darf,  wo  also  bei 
der  durch  die  blutige  Mäht  erzwungenen 
Vereinigung  der  Haut  die  Wunde  wieder 
aufgemacht  werden  müsste« 

Die  Haut,  auf  welcher  die  Pflaster  haf- 
ten sollen,  muss  trocken,  warm  und 
ftrei  TOB  Haaren  sein.  Man  muss  daher 
die  Wunde  vor  Auflegung  der  Heftpfla- 
ster behutsam  abtrocknen  und  die  Haare 
in  ihrer  Umgebung  abrasirea.  Es  ist 
daher  im  Allgemeinen  unpassend ,  über 
eine  mit  Heftpflastern  susammengese* 
gene  Wunde  kalte  Umsohllge  zu  ma- 
chen ;  doch  sind  unter  Umstanden  Aus» 
nahmen  zulflssig.  Bei  kleinem  Bedarf 
wird  das  Heftpflaster  mit  einem  erwlrm- 
ten  Spatel  gleichmSsaig  und  nicht  allia 
dick  aufgestricben ;  wird  aber  viel  Hefl- 
pflaster  verbraucht,  wie  in  Hospitftlam, 
80  bedient  man  sich  einer  Naschine ,  in 
welche  die  geschmolzene  Pflastermasse 
hineingegossen  und  auf  die  durchgezo- 
gene Leinewand  übertragen  wird.  Doch 
ist  liicht  in  Abrede  zu  stellen ,  dass  das 
aus  freier  Hand  mit  dem  Spatel  gestn- 
chene  Heftpflaster  ungleich  besser  klebt, 
als  das  durch  die  Maschine  bereitete, 
da  durch  letztere  die  Pflastermasse  nicht 
tief  genug  in  das  Gewebe  der  Leinewand 
eingedrückt  wird.  Man  muss  das  Heft- 
pflaster stets  auf  neue ,  ungestärkte  und 
ungeglSttete  Leinewand  aufstreichen ; 
alte  Leinewand  ist  nicht  steif  genug, 
gestärkte  und  geglättete  Leinewand  eig» 
net  sich  aber  deashalb  nicht,  weil  die 
i^astermasse  zu  sehr  auf  der  Oberfläche 
haftet  und  nicht  genug  in  die  Zwischen- 
räume der  Fäden  eindringt.  Für  kleine 
Wunden  benutzt  man  feine ,  für  grosse 
grobe  und  rauhe  Leinewand. 

Ehedem  legte  man  zu  beiden  Seiten 
der  Wunde  zwei  grusse  länglich  -  vier- 
eckige Stücke  Heftpflaster  auf  die  Haut, 
nähte  die  innern  Ränder  derselben  zu- 
sammen ,  so  dass  die  Fäden  über  die 
Wunde  gingen,  und  sog  dadurch  ihre 
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«*.'*»  %a4  JiWMdern 
*  '    '^^^^^     ,a*.A««wnidrüokl. 

'^       -I-..    »-* .  '■»••'  •^•*'  **•*" 

V     ''.,..»*  *«•*»  **••"  •*•"■■  ^®" 

'    'i»*.»*i  «»**  «Imcki  hierauf 

X  *    ^    '  ^  4ä»  Wui  •«>•<*•' Wunde 
"■■'vll'l'  0*.  AuM»b*n  der  POa- 

.'^  s  .aJ»>'«-     *'•*  J*"**  ^^*^*  "" 

'.H«k«b«MiJluiiie  mit  den  oocli 

'       ,p4i  40» ,  lu  dam  die  gaote 

"-  V  *  Ji  büa<»«>kl  lai,  und  legt  eod- 

•^     H  w«  *'*"••**  Verband  lu  »ichern, 

^\  iiM  '•*'*«  •*«  P"'  Pfl««iör  in 

...  i»M   Mii>biunf.     Wo  die  Haut 

\    '  \    ^uik  «uiuokiieht,  thut  man 

^    '„...,.1    uiaii   die  Streifen  achrig 

„.  \\wuJii  legt  und  aie  mit  andern 

\  »^'  ii»iM«n»»  euf  derselben  kreuit. 

t'li:,i«ioiiitfii  iillitgen  die  Pflaster  drei 

.  .  ,  ti  iii^ii  IVBt  lu  kleben ,  in  welcher 

,1,0  Wi«iiiigung  der  Wundfl&chen 

li>i  Uu«»l  »rilligt  ist.     L6st  eich  ein 

...iHU  tiiibtfr  los,  so  muss  er  durch 

,  .1  4uil»iii  ersetit  werden.  —  Manche 

\Vi>iiii*)i«it>  laNsen  iwischen  den  einiel- 

. ..(    nUilarMireifen     freie    Zwischen- 

\vi«Ma  tut  Abflusa  der  Wundflüssigkei- 

Vvbittfaiis  bewirkt  ein  jedes  Heftpflaster 
.iij«  Heilung  der  Haut;  daher  man 
,.wh  bai  larten  Kindern  oder  auch  bei 
ii«4ch8enen  mit  sehr  empflndlioher 
üm^i,  anstatt  der  gebr&uchiichen  Heft- 
ya4fti«r ,  des  Bmpl.  Litharg.  aimpl.  oder 
(«luskaa  bedient. 


lastrnm  adhaesivurn 
AnglieuiD. 
'iithyoeollae  eoDcis.  SU- 


Coqae  in 

Aquae  eommiiaia  ^,  s. 
I     ad  solutionis  Colat.  Szvig. 

Obducatur  sensim  ope  peoicUli 
I  tela  bombycina,  Taffeot  dieta, 
longitudine  sex  pedum,  hujns 
solationis  calidae  Sirij  et  sie- 
cetur,  quod  obdactum  faerit. 
Tum  Svj  residuis, 

Spirit  Vini  reetifieati  q.  s» 
dilutis,  tela  iterum  eodem  med» 
obducatur.  Tandem  in  dorao 
Tinct  Benzoes  q.  s. 
illinatnr,  bene  sicceturetiotaleola» 
dissecta  ioeo  sicco  servetur. 

(Phirm.  Boruss.> 
Anw.  Zur  Vereinigung  feiner  Schnitt- 
wunden im  Gesicht  und  an  dea  Fingern. 
Man  fasst  einen  schmalen  Streifen  des 
Pflasters  mit  der  Pincette ,  taucht  ihn  io 
Wasser,  streift  ihn  schnell  swiachen  den 
Fingern  ab,  damit  die  Hausenblase  steh 
nicht  gans  auflöse  und  das  Pflaster  walk 
und  schmierig  werde,  legt  ihn  lur  Hilft* 
auf  den  einen  Wundrand ,  wartet  einige 
Augenblicke ,  bis  er  fest  angeklebt  ist» 
und  drückt  die  andere  Hflifte  aanft  in- 
liehend  gegen  den  andern  an.  Eben 
so  werden  die  übrigen  Streifen  angelegt 
und  die  Wunde  Töllig  lugeklebt. 


1524.  IV  Coliodii  ^. 
D.  S.  Zur  Vereinig^ung^  von  Wund- 
rändern. 
Anw.  Ein  Studirender  der  Medicin  lu 
Boston,  Bamens  Afojfnardy  kam  luerst 
auf  den  Gedanken,  die  klebrige.  In 
Aeiber  lösliche  Substani,  welehe  bei  dev 
Bereitung  der  Scbiessbaumwolle  ent- 
steht, lur  schnellen  Vereinigung  Ton 
Wunden  lu  benutien.  Die  von  deo 
Doctoren  Whitney  und  Comttook  io 
Boston  angestellten  Versuche  hatten  dai» 
scbönsten  Erfolg.  In  Paris  nahm  sieh 
Afoi^aiyne  der  Sache  sehr  ernstlich  an» 
Doch  ergaben  sich  Schwierigkeiten  bei 
der  Bereitung,  und  erst  nach  einiger 
Zeit  gelang  es  Herrn  Mialhe,  ein  iweek- 
missiges  Verfahren  für  dieselbe  aufso- 
flnden.  Man  nimmt  8  Grammen  schwe- 
felsaures Xyloidin  (Schiessbaumwolle)» 
Dft  Grammen  rectiflcirten  Sohwefelither 
und  8  Grammen  rectiflcirtoo  Alkobel, 
bringt  die  ersten  baiden  Sobstaasea  Io 
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ein  ▼•rtchloMenes  Geflut,  tcbQttelt 
eioif e  Miouteo  stark ,  settc  den  Alkohol 
bioia,  uod  fährt  mit  dem  Sebütteln  fort, 
bif  dio  Mischaog  homogen  geworden  ist 
und  eine  syruptrügeo  Gonsisteni  erlangt 
btt ,  worauf  ma»"  sie  durch  Leinewand 
giesst,  stark  ausdrückt  und  sie  in  einem 
hermetisch  Terschlossenen  Gefftsse  auf- 
bewahrt. Mit  dem  auf  diese  Weise  be- 
reiteten CoUodium  ezperimeniirte  Mal* 
gaigne,  und  erlangte  sehr  günstige  Re- 
sultate. 

Die  ausgedehnteste  Anwendung  findet 
das  Collodium  bei  der  schnellen  Ver- 
einigung non  Hieb-  und  Schnittwunden. 
Man  bestreicht  Lftngenstreifen  ton  Leine- 
wand oder  Baunwollenieug  an  ihren 
beiden  Enden  mit  der  Masse  und  drfleki 
sie  schnell  auf  die  dasn  bestimmten 
Bautstellen  auf.  Bis  mm  Trocknen  an- 
gedrückt, kleben  sie  alsdann  Tollkom- 
meo  fest.  Der  mittlere  Theil  des  Strei- 
fens bleibt  unbestrichen,  damit  dem  Ver- 
wundeten der  augenblickliche  Sehmeri 
erspart  werde,  der  durch  die  Berührung 
der  frischen  Wunde  mit  dem  Aether 
erzeugt  wird. 

Die  Auflösung  der  Schiessbanmwolle 
in  Aether  (Collodium)  gewflhrt  folgende 
Tortheile:  1)  Sie  klebt,  nachdem  der 
Aether ,  bei  der  Anwendung  auf  warme, 
trockene  Körpertheile ,  rasch  Terdunstet 
ist ,  ungleich  fester  an ,  als  irgend  ein 
seither  gebrflucbliches  Heftpflaster.  Nur 
ftherische  Auflösungen  der  Gutta  Percha 
nnd  des '  Caoutchouc  versprechen  ähn- 
liches lu  leisten.  3)  Da  die  Substanx 
weder  in  Wasser  noch  in  Weingeist  auf- 
löslich  ist,  so  kann  man  über  einen  da- 
mit besorgten  Verband  feuchte  Um- 
schlige  jeder  Art,  sogar  spirituöse 
Waschungen,  machen,  ohne  die  Heftung 
aufsubeben ;  mit  Essig  lässt  sie  sich 
indessen  auflösen.  Die  trockene  Naht 
erhält  dadurch  eine  weitere  Ausdehnung, 
und  die  schmerzhafte  blutige  wird  fortan 
häufiger  umgangen  werden  können. 
S)  Die  Deckung*lDit  Collodium  schliesst, 
gehörig  angebracht ,  die  Wunde  Ton  der 
Atmosphäre  Tollständig  ab,  und  befördert 
so  die  schnellere  Heilung.  4)  Die 
Masse  ist  durchscheinend  und  erlaubt 
ala«  y  den  Ziutand  der  damit  bedeckten 
Tbeile     fortwährend     la     übersehen. 


5)  Nachdem  die  Subsiaai  getrocknet 
ist  (was  auf  warmer  flaut  in  10— lA 
Seeunden  lu  geschehen  pflegt),  wirkt  si« 
auf  keine  Weise  reitend ,  ist  also  ao^ 
In  dieser  Beiiehung  dem  gewöbnlicheo 
Heftpflaster  weit  Toriusiehen. 
Abends  und  lur  Nschtseit  erfordert  die 
Anwendung  des  Gollodiums,  wegen  sei- 
ner Feuergefährlichkeit  grosse  Vorsicht. 
In .  der  städtischen  Krankenanstalt  su 
Königsberg  wurde  des  Abends  Tom  Wund- 
arite  Collodium  aufgestrichen ,  während 
die  Wärterin  das  Licht  hielt.  Unge- 
achtet der  Entfernung  Ton  wenigstens 
einem  Schuh ,  sog  sich  die  Flamme  in 
das  geöffnete  Gläschen  und  lersprengte 
dasselbe  mit  einem  heftigen  Knalle, 
ohne  jedoch  eine  Verletiung  berbeiiu- 
führen.  Das  Collodium  war  Ton  der 
Flamme  TÖllig  Teriehrt  worden.  {Med, 
Central' ZeUtmg.  1861.  No,  4A.). 


l«t  die  Heilung  einer  Wunde  durch 
Eiterung  und  Granulation  nothwendig, 
so  bedeckt  nun  sie  mit  Charpie^  dia 
entweder  blos  mit  lauem  Wasser  ange- 
feuchtet, oder  mit  einem  milden  Oela 
(No.  1526.)  oder  einer  milden  Salbe^ 
z.  B,  Unguent,  eereum  (No.  8%.), 
bestrichen  ist,  und  befestigt  sie  mit 
Heftpflsster ,  Leinewand- Compresse  und 
Binde.  Am  driuen  oder  vierten  Tsga 
nimmt  man  den  Verband  ab,  indem  man 
die  häufig  festgeklebte  Gharpie  mit 
lauem  Wasser  losweicht.  Ist  bereite 
Eiterung  eingetreten ,  so  wird  jeut  blos 
mit  trockener  Charpie  verbunden.  Ist 
dagegen  die  Wunde  trocken ,  schmers- 
baft,  der  Umkreis  angeschwollen,  so 
wendet  man  warme  Fomentationen  oder 
Umschläge  aus  erweichenden  Kräutern 
an  (No.  143 — 167.)-  Hat  sie  aber  ein 
bleiches  Ansehen,  sind  ihre  Ränder 
schlaff,  blutet  sie  bei  der  leisesten  Be- 
rührung, so  wählt  man  reizende  Salben, 
das  Uogt.  digestivum  (No.  182 — 184.), 
basilicum  (No.  187  u.  188.),  Elemi 
(No.  186.)  zum  Verbände.  Scbies- 
sen  die  Fleischwärzchen  su  üppig  suf, 
so  legt  man  einen  trockenen  und  etwas 
festen  Verband  an,  streut  gebrannten 
Alaun  auf,  befaachtet  die  Charpie  mit 
einer  Höllenstein-Auflösung,  betupft  die 
Granulationen  mit  Höllenstein,  oder  be- 
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^ii>nt  sioh  einer  der  ohAn  angregebenen 
Fonneln  (Flo.  194 — 197.).  üebrigem 
ist  es  bei  jeder  eiternden  Wunde  ein 
Haapterforderniss ,  fQr  einen  freien  Ab- 
lloss  des  Eiters  zu  sorgen.  —  Bei  mas- 
siger Eiterung  verbindet  man  alle  34 
Stunden  nur  einmal ;  ist  sie  aber  über- 
mftssiy,  so  muss  der  Verband  in  den 
Früh-  und  Abendstunden  erneuert  wer- 
den. Bei  jedesmaligem  Verbände  muss 
dfe  Wunde  mittelst  eines  in  Inuwarmem 
Wasser  getränkten  Schwammes,  welchen 
man  Qber  der  Wunde  ausdrückt ,  gerei- 
nigt, aber  nicht  etwa  ausgewaschen 
werden,  da  ein  guter  Eiter  der  beste, 
▼00  der  Natur  selbst  bereitete  Wund- 
lialsara  ist. 
Cebrigens  erleidet  die  Behandlung  der 
Wunden  mannich faltige  Modifleationen 
oach  ihrer  verschiedenen  Form  (Sobniit-, 
Hieb-,  Stichwunden ,  gerissene  und  ge- 
^etaehte  Wunden,  Sebusswunden),  nach 
den  Terachiedenen  Geweben  (Wunden 
^er  Haut  und  des  Zellgewebes,  der 
Muskeln  ,  der  Sehnen  und  Aponeurosen, 
<der  serösen  und  Synovialhäute ,  der 
Schleimhaute,  der  Lymphgefässe ,  der 
BlutgelSsse,  der  Nerven ,  der  Knorpel 
und  der  Knochen)  und  endlich  nach  den 
Theilen  des  Körpers,  die  von  ihnen  be- 
troffen worden  sind  (Wunden  des  Kopfes, 
4es  Gesichts,  des  Halses,  der  Brust,  des 
Unterleibes ,  der  Geschlechistheile  und 
der  Extremitäten).  Doch  ist  es  durch- 
aus unmöglich  ,  speoiell  hierauf  einsu- 
gehen ,  da  der  Wundarzt  seine  Behand- 
lung dem  individuellen  Falle  gemfiss 
«insurichten  hat.  Uebrigens  bleibt  das 
einfachste  Verfahren  auch  hier  das  beste. 
Es  sind  daher  nachstehend  nur  wenige 
bewftbrte  Formeln  mitgetheilt  worden. 

1525.  i^  VitellumOvij, 

Olei  Olivarum  sy. 
M.  D.  S.  Salbe. 

Anw.    Gegen  einfache  Wunden ,    Ver- 
brennungen. (Vergl.  No.  80—89.) 


1526.  IV  Olei  Gerae  gj. 
D.  S.  Zum  Verband. 

Anw.  Das  WachsÖl  wird  durch  trok- 
kene  Destillation  aus  dem  gelben  Wachite, 
mit  Zusatz  von  ungelösdhtem  Kalk ,  und 
durch  wiederholte  Rectificaiion  der  An- 
fangs   butterartigen  Suhstani  (Botyrui 


Cerae)  gewonnen.  —  Man  benutzt  das- 
selbe bei  oberflächlieben  Wunden ,  um 
sie  feucht  und  geschmeidig  zu  erhalten, 
sie  gegen  die  Luft  und  andere  fluasere 
Einflüsse  zu  schützen ;  femer  bei  Wun- 
den der  Flechsen  und  Nerven ,  bei  ge- 
reizten und  schmerzhaften  Geschwüren, 
bei  Verbrennungen,  bei  aufgesprungenen 
Lippen ,  schmerzhaften  Hfimorrhoidal- 
knoten ,  wunden  Brustwarzen  u.  a.  w. 
Moll  gebrauchte  das  Wachsöl  mit  bestem 
Erfolge  bei  Bluiunterlaufungen  kn  Ge- 
sicht in  Folge  von  Quetacbuog. 


1527.  fy  Aquae  Vitae, 
Amyli  tritieei, 
Sacchari  albi, 
Albuminis  Ovi  recentis, 
Terebintbinae, 
Olei  Olivaram, 
Mellis  albi  ana  Sß. 
Melle  et  Terebintfaina  mirtia ,  a4de 
sensim  continuo  ai^taedoreliqnas 
substantias.  F.  Ungnieiitaii. 
Anw.    Bei    sehr   schmenhafteo   Ge* 
schwüren,  Excoriationeo  und  Wanden. 


1528.  fy  Baisami  Arcaei  5U, 

Lapidis  diviai  pulv.  sU^» 
M.  D.  S.    Zum  Verbaod. 

(Schmucker.) 
Anw.  Zur  Heilung  achwammiger Wan- 
den und  Geschwüre. 


1529.  f^  Ar|r«ntt  nitrioi  gr.jj — xg. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  f  (j.  | 

D.  S.  Zum  Befeuchten  der  Gharpie.       j 
Anw.  Bei  Wunden  mit  ftbermfiasiger, 
wfisseriger  und  schlechter  Bltemog,  so- 
wie bei  wuchernden  Granalationeii. 


1530.  I^  Plumbi  tannici  pari  3j— iv, 

Axun§^iae  ^*. 
M.  f.  Ung^entum.   D.  S.  Zum  Ver- 
band. 
Anw.  Bei  brandigen  Wunden »  Decu- 
bitus ,     chroitlscben     Fussgeschwüreo, 
weissen  Gelenkgeschwülsten  u.  a.  w. 

1531.  I^  Opii  purl  gfr.zxiv, 

Aquae  fontanae  SiU* 

M.  triturando.  D.  S.  Zun  Befeucb- 

ten  der  Gompresgen.       (Belcher.) 

Anw.  Bei  gerissenen  Woadan,  aoteld 

alch  BaifQndang  einatallt,  inr  ?erliA- 
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iong  grotaer  Scbmenen  und  de»  St«rr- 
fcnmpfet. 


Balsamum   Chirouia. 
1532.  fy  Olei  Olivaram  Stij, 
Terebinthinae  Sj^ 
Cerae  flavae  Sß^ 
Rad.  Alcannae  q.  i. 
Calefaej  tanc  sueeedentim  idde : 
Baisami  Peruviani  9iiA» 
Camphorae  pulrerftla«  gr. 
vj. 
M.  D.  S.  Verbandsalbe. 

Anw.  Bei  gerissenen  Wund^D ,  Gb- 
«chwaren.  —  Gerissene  odsr  ge* 
-qnetsefate  Wunden  erfordern  von  AöfaDg 
an  örtlich  eine  streng  antipliloginJfclie 
Behandlung;  daher  kalte  ÜmsctiUge, 
bei  bedeutender  Entzflndung  aelbAt  Rint- 
egel  im  Umkreise.  Alle  reiten  den  Uii- 
tel,  die  sogenannten  Wundwasa«r  ui»d 
Wundbalsame,  bringen  in  dvr  Regfll 
Haehtheil.  Tritt  bedeutende  Geschwulst 
und  Spannung  ein,  so  macht  m&n  warm% 
erweiohende  Umschläge.  —  ßei  ober^ 
fllehllohen  Zerreissungen  am  SchieD* 
Moe  legt  man  einSleiweisspIlAtLenuf. 


1533.  ^  UDg:uenti  £lemi  Bf 

Pulv.  cort.  Peruviani  äj. 
M.  exacte.  D.  S.  Zum  Verband. 

(T.  Grtfe,) 
Anw.  Zur  Verhatung  fauliger  Zer- 
«etiung  in  tendinösen  Wundnacliep,  — 
Die  Salbe  wird  auf  Charpie  ge8irich«ii 
aufgelegt,  nachdem  die  Wunde  xuvor 
mit  einer  gesättigten  China abka^iihüit^ 
fibarspült  worden  ist.  —  (Dja  Zusaiu^ 
jnenseuung  des  Unguent.  Elemi  t.  ohen 
Ko.  186.)- 


1534.  fy  Terebinthinae  5vj^ 

Spirit.    Vini    rectrfi  catlss. 

Siij. 

Solve  moderato  calore.   S.  Wund- 

baisam.  (BernflieinO 

Anw.     Hauptsächlich    gegDi>    fnschtt 

Yerletiungen  der  Nerven. 


Emplastrum  consulidani. 
1535.  fy  Cerussae  subtiliss.  püLv.t 
Lithargyri  subtil  iiJii.  pulv., 
Lapidis    calaminur.    s\ib- 
tiliss.  pulv.  anü  EÜL 
•  Coqae  eum 

Olei  Olivarum  Sivj^ 

Anton,  Taschenb.  f.  Süss.  Kr. 


ad  Emplastr.  Tune  perpetua  agi- 
tatlone  adde : 

Pulv.  Olibani  Sj, 
—    Mastiebea  Sg. 

(Bernstah.) 
A  n  w.  Um  die  Vernarbung  von  Wundan 
und  Geschwüren  zu  befördern. 


Unguentum   consolidans. 
1536.  fy  Terebinthinae  Venetae, 
Olei  Hyperici  ana  Üß ; 
Gummi  fil^mi  Sj, 
BaUami  Peruviani  SU« 
Olei  Cerae  3ß, 
Empl.  consolidantis  Sj. 
M.  f.  Unguentum.   D.  S.  Zum  Ver- 
band. 
Anw.  Ton  Schmucker  lur Heilung  Ton 
Wunden  empfohlen. 


Was  die  Leitung  der  Entzündung  be« 
trifft,  so  ist  ein  antiphlogistisches  Ver- 
fahren bei  beträchtlichen  Wunden  in 
den  meisten  FAllen  angeseigt.  Doch 
bedarf  es  nur  bei  kranigen  Constitutio- 
nen, bei  sehr  lebhafter  traumatischer 
Reactlon,  bei  Verlettungen  sehr  wich- 
tiger Organe  und  drohenden  inneren 
Entzündungen  der  Blutentziehungen ; 
meistens  sind  kühlende  Arzneien  (No,  .^ 
1 — 6,  1537.),  säuerliche  Getränke, 
Vermeidung  der  Fleischspeisen,  kühle 
Temperatur  des  Zimmers,  Ruhe  des 
Körpers  und  des  Gemüths  ausreichend,  . 
zumal  wenn  die  Verwundung  selbst  mit 
bedeutendem  Blutverlust  verbunden  war.  > 
Oertlich  können  bei  lehhafter  Entzün- 
dung Umschläge  von  kaltem  Wasser 
oder  die  Sc/imvcfcer'schen  kalten  Fo- 
mentationen  (No.  1538.)  gemacht  wer- 
den. Doch  hedarf  nicht  jede  frische 
Wunde  derselben,  wie  wohl  hier  und 
da  Torgeschrieben  wird;  man  bat  in 
neuester  Zeit  in  Bezug  auf  Verwun- 
dungen den  Wertb  des  kalten  Wassers 
überschätzt.  Eine  jede  Wunde  be- 
darf zu  ihrer  Heilung  eines  gewissen 
Grades  von  Entzündung,  welcher  in 
vielen  Fällen  durch  kalte  Umschläge  zu 
sehr  herabgestimmt  wird.  Zur  Mässi- 
guog  der  Entzündung  im  Stadium  der 
Eiterung  dienen  die  warmen  erweichen- 
den Breiumschläge,  welche  jedoch 
wegen    der   durch   sie  herbeigeführten 
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Brteblhfliiof. 'nicht  im  laufe  fortgesetxt 
werden  dürfen.  —  NSehetdem  ist  eine 
Abflösung  des  essigsauren  Bleiozfds  (No. 
ifif9  und  1540.)  snr  Herabsiimmung 
eÜlÜM  beben  Entzündungsgrades ,  selbst 
bei  sebr  bedeofenden  iosseren  Verletzun- 
gen, Ton  unschätzbarem  Werthe.  — 
Bei  snbcutanen  Scbusskanälen  und  Lap- 
penwunden wendete  Demme  zur  Min- 
derang  der  Entzündung  die  lodtinctur 
(No.  1541.)  als  ausserlicbes  Miuel  mit 
TorzQgiichem  Erfolg  an. 

1537.  t^  Kali  cblorici  9ß. 
Solve  in 

Aqnae  desCtllatae  Siv. 

M.  D.  S.  Alle  2  Stunden  einen  Ess- 

löffel. 

Anw.  ?on  Chaussier  und  Bertrand  bei 

Wunden,  Wundfleber  und  fieberhafter 

Aufregung  nach  Terletzungen  empfohlen 


Fomentatio  fri^idaScIimok- 

keri. 
1538.  ^  Ammonii  muriat  pulv., 

Kali  nitrici  pnlv.  ana  ^fi ; 
Aquae  commanis  ^tj» 
Aceti  Vini  crndi  9^, 
Misceantur  ex  tempore ,  ita,  ut  pul- 
veres  commixti,   et  flnida  com- 
mizta  seorsim  dispensentur. 

(Cod.  med.  Hamb.  1835.) 
Anw.  Bei  Kopfrerletiungen ,  Hirner- 
scbüttening,  Hirnentzündung  u.  s.  w. — 
Es  tersteht  sich  von  selbst ,  dass  diese, 
sowie  alle  ähnlichen  Fomentationen, 
erst  unmittelbar  Tor  der  Anwendung  zu- 
bereitet werden  dürfen.  —  In  vielen 
F&lien  reicht  man  mit  dem  kalten  Was- 
ser ,  wie  es  aus  dem  Brunnen  geschöpft 
wird,  aus.  Man  stellt  einen  ganzen 
Eimer  voll  frisch  geschöpften  Wassers 
(da  eine  kleinere  Menge  zu  schnell 
warm  werden  würde)  in  der  N&he  des 
Kranken  hin,  taucht  Gompressen  Ton 
Tier-  bis  sechsfach  zusammengelegter 
Leinewand  in  dasselbe  ,  drückt  sie  dann 
etwas  aus ,  damit  das  Wasser  Dicht  ab- 
laufe, und  legt  sie  über  den  abgescho- 
renen Kopf,  darüber  aber  ein  Stück 
Waebsleinewand,  um  das  AbtrSufeln  des 
Wassers  auf  Betten  und  Wische  zu  ver- 
hüten. Die  Gompressen  werden  erneu- 
ert, sobald  sie  anfangen  warm  zu  wer- 
den.    Will  man  einen  höheren  6rad 


von  Kälte  einwirkea  lassen,  so  wirfl 
man  Schnee  oder  Eis  in  das  Wasser». 
Noch  eingreifender  wirkt  die  Kille  ein, 
wenn  man»  anstatt  die  Compreesea  mit 
kaltem  Wasser  zu  trinken ,  Schnee  oder 
zerhacktes  Eis  zwischen  dieselben  legt 
und  auf  dem  Kopfe  schmelzen  lisst. 
Eine  Verbindung  von  1  Tbeile  Kochsalz 
und  %  Theilen  Schnee  oder  Eis  ist  noch 
kräftiger.  In  Ermangelung  des  Schnees 
oder  Eises  bedient  man  sich  der  oben 
angegebenen  Solution. 

Hinsichtlich  bedeutender  Kopiverletzun- 
gen sind  folgende  Indieationen  zu  er- 
füllen :  1)  Man  muss  den  üblen  Folgen 
der  Contusion  oder  Gommotion  des  Ge- 
hirns durch  allgemeine  und  örtliche 
Blutentsiehungen ,  kalte  Fomentationen 
über  den  Kopf,  Abführungsmittel  und 
reizende  Klystiere  vorbeugen.  Starke 
Aderlisse  sind  jedoch  in  der  Regel 
nicht  rathsam.  Tritt  ein  Schwichezu- 
stand  ein,  so  empfiehlt  man .spiriiuöse 
Einreibungen  und  auch  innerlich  bele- 
bende Mittel,  jedoch  nur  in  missigen- 
Gaben,  damit  sie  nicht  zu  Congestioj^ 
nach  dem  Gehirn  und  Entzündung  des- 
selben Anlass  geben.  2)  Niedergedrückte 
Knochenstücke  müssen  erhoben  und 
fremde  Körper  entfernt  werden.  8)  Blo- 
tige  Extravasate  sind  zu  beseitigen. 
Um  die  Resorption  zu  bethittgen ,  ver- 
ordnet man  ableitende  Aderlisse ,  Blut- 
egel an  den  Kopf  und  kalte  Umschlige. 
Früher  war  man  der  Meinung,  dass  die 
Resorptionstbiti^keit  durch  die  Kilte 
geschwächt  werde,  und  verordnete  dess- 
halb  warme,  weinige,  reizende  Um- 
schläge über  den  Kopf.  Man  war  aber 
in  einem  Irrthume  befangen ;  kalte  Um- 
schläge biodern  die  Resorption  keines- 
wegs, befördern  vielmehr  dieselbe^ 
wenn  sie  nur  nicht  anhaltend ,  sondern 
in  Pausen ,  applicirt  werden.  Die  war- 
men, reizenden  Umschläge  fQhren  da- 
gegen leicht  entzündliche  Zustände  her- 
bei. Unter  den  innerlichen  Mitteln  zur 
Bethätigung  der  Resorption  steht  der 
Brechweinatein  in  gebrochenen  Gaben 
oben  an ;  weniger  scheinen  Quecksilber- 
mittel zu  leisten.  Unter  den  Heilmittela 
aus  dem  Pflanzenreiche  dürfte  die  Digi- 
talis purpurea  das  meiste  leisten ,  we- 
niger die  Poljgala  Senega;  die  Araie» 
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moetaoa  verdient  Misttraueo ,  indem  sie 
das  GefBsssystem  tu  sehr  aufregt.  In 
den  spfiteren  Perioden,  bei  gans  eiilotem 
Zustande,  wenn  von  einer  enttündliclien 
Aufregung  durchaus  nichts  mehr  su  he- 
fürchten  steht ,  können ,  wenn  der  Re- 
sorptionsproeess  sehr  trSge  von  Statten 
geht,  fur  Nachhülfe  und  Beschleunigung 
Vesicatorien  in  den  Nacken  oder  Ober 
das  Hinterhaupt,  in  die  Stirngegend, 
Einreihungen  der  Brechweinsteinsalbe, 
das  Haarseil  in  den  Nacken  oder  Fonta- 
n«llen  swischen  d«m  Warsen-  und  GrifTel« 
fortsatc  angewendet  werden.  Dagegen 
ist  die  Trepanation ,  als  ein  Mittel  fur 
Entleerung  von  Extravasaten  aus  der 
Sebädelhöhie ,  aus  gewichtigen  Grflnden 
ginziich  SU  Terwerfen,  Endlich  ist 
4)  die  Entsündung  des  Gehirns  und 
seiner  Häute  su  verhüten ,  oder ,  wenn 
sie  bereits  eingetreten  ist,  xu  bekflm- 
plen.  Eine  ausgedehnte  Antiphlogose 
ist  sowohl  prophylaktisch,  sogleich  nach 
erlittener  Kopfverletsung,  als  therapeu- 
tisch, nach  bereits  eingetretener  Ent- 
sündung, dringend  angezeigt.  Daher 
allgemeine  und  örtliche  Blutentxiehun- 
gen,  Aderlässe  am  Arme  und^an  der 
Vena  jugularis ,  Blutegel  in  grosser  An- 
fahl an  den  Kopf  mit  reichlicher  Nach- 
blutung und  kalte  Umschläge  über  den 
Kopf.  Als  innerliche  Mittel  aber  das 
Nitrum  dep.  mit  Laxirsalsen,  Brech- 
weinstein in  gebrochenen  Gaben,  Calo- 
mel  etc.  Wenn  Exsudation  droht  oder 
bereits  begonnen  hat,  nützt  bisweilen 
ein  lauwarmer  Umschlag  über  den  gan- 
ten Kopf  oder  einen  Theil  desselben; 
bei  bedeutenden  paralytischen  Erschei- 
nungen ein  Blasenpflaster  über  den  gan- 
ten abgeschorenen  Kopf.  Jedoch  ist 
der  Kranke  in  der  Regel  rettungslos 
verloren ,  wenn  die  Entzündung  in  Ex- 
sudation und  Eiterung  übergegangen 
ist.  Nur  äusserst  selten  gelingt  es, 
dem  Exsudat  oder  Eiter  durch  die  Tre- 
panation und  vielleicht  noch  durch  einen 
Einschnitt  in  die  Hirnhäute  einen  Aus- 
weg zu  bahnen  und  so  das  Leben  zu 
erhalten. 

Obwohl  Gehirnerschütterung,  Druck 
auf  das  Gehirn  durch  ein  Extravasat  und 
Entzündung  des  Gehirns  und  seiner 
Häute    sehr    verschiedenartige  Krank- 


heitszustlnde  sind ,  so  ist  denn  doch 
ein  und  dasselbe  Kun8iverflihr«n ,  die 
antiphlogistische  Kurmethode  in  einer 
gewissen  Ausdehnung  des  Begriffe ,  daa 
einzig  bülfreiche.  Auch  stehen  jene 
Krankheitsiustände  nur  selten  isolirt  da, 
vielmehr  entwickelt  sich  der  eine  aus 
dem  andern,  folgt  ihm  oder  begleitet 
ihn;  auch  haben  ihre  Symptome  mei- 
stens eine  trügerische  Aebnitcbkeit. 
Der  Arit  würde  daher  bei  der  Auswahl 
der  Heilmittel  oft  in  die  äusserste  Yer* 
legenbeit  gerathen,  wenn  ein  jeder  der- 
selben ein  eigenthfimliches  Verfahren 
erforderte.  Glücklicher  Weise  können 
aber  schwere  Kopfverletzungen,  selbst 
wenn  sich  die  bedeutendsten  Gehirnaf- 
fectionen  ihnen  zugesellen,  von  ihrer 
Enstehnng  an  bis  zur  Beendigung  des 
ganten  Krankheitsverlaufs,  durch  eine, 
nach  den  Rrankheitsverhältnissen  nur 
leicht  modificirte  enttündungswidrige 
Behandlung  zu  einem  glücklichen  Aus- 
gange geführt  werden. 

1539.  fy  Sacchari  Saturni  E'iß* 
Soive  in 

Aquae  destillatae  fiiij. 
Adde: 

Mizturae  valnerariae  aci- 
dae  iij. 
M*  D.  S.  Zum  Handbade.     (Varges.) 

Anw.  Bei  Zerreissung  der  Hand  eines 
Mädchens  durch  eine  Maschine.  Die 
verletzten  Theile  wurden  zunächst  mög- 
lichst in  ihre  anatomische  Lage  gebracht, 
mit  einem  leichten  Verbände  umgeben 
und  nun  drei  Tage  hindurch  in  obiges 
Handbad  gehalten.  In  den  folgenden 
Tagen  wurde  die  Bleilösung  mehr  und 
mehr  verdünnt  und  in  Form  von  Um- 
schlägen angewendet,  worauf  sich  schon 
am  neunten  Tage  gesunde  Granulation 
und  beginnende  Vernarbung  zeigte.  — 
In  gleicher  Weise  wurde  eine  Schuss- 
wunde mit  Zerreissung  der  Hand  und 
des  Vorderarmes,  welchen  ein  anderer 
Arzt  amputiren  wollte,  geheilt,  so  dass  der 
Verletzte  schon  nach  acht  Wochen  wie- 
der leichte  Verrichtungen  mit  derselben 
vornehmen  konnte.  —  Einem  Müller- 
knappen ,  welchem  die  eine  Hand  zwi- 
schen den  Mühlsteinen  zerquetscht  wer- 
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:  den   war,    wurde   dieselbe   durch   die 
gleiche  Behandlung  erhalten. 

Karl  Kretzschmar  su  Stolpen  in  Sach- 
MD  lässt  li — 2  Unten  essigsaures  Blei- 
ozyd  in  einer  Kanne  abgekochten  Was- 
sers auflösen  und  mit  dieser  Auflösung 
▼erletite  Theile  ununterbrochen  mittelst 
dicker  Lappen  so  lange  fomentiren ,  bis 
Eiterung  eintritt.  Bei  bedeutender  Ver- 
letzung werden  die  Fomentationen  alle 
acht  Blinuten  wiederholt  und  wo  mög- 
lich über  einen  grossen  Theil  der  Ex- 
tremität gemacht.  Schon  nach  wenigen 
Hinuten  schrumpfen  die  allgemeinen 
Bedeckungen  fast  mumienartig  xusam- 
nen ;  die  Gefässth&tigkeitin  den  Gapillar- 
drflsen  wird  aber  zurückgedrängt.  Der 
sur  Eiterung  nothwendige  Enttündungs- 
grad  wird  durch  das  Mittel  in  der  Weise 
beschränkt,  dass  die  eintretende  Eiterung 
sehr  massig  bleibt.  Weder  die  Schmuk- 
Aer'schen  Fomentationen ,  noch  Schnee 
und  Eis  oder  irgend  ein  anderes  Prä- 
parat, können  das  essigsaure  Blei  in  die- 
ser Beziehung  ersetzen.  Auch  bei  be- 
ginnenden Panaritien  erfolgte  in  den 
meisten  Fällen  Zertheilung;  nur  muss 
hier  die  ganze  Hand  Stunden  hindurch 
in  obige  Auflösung  getaucht  werden.  — 
Äretzsehmar  erzählt  mehrere  Krankheits- 
fälle ,  von  denen  wir  nachstehende  aus- 
heben :  Durch  einen  Schuss  in  die  Hand 
waren  die  Mittelhandknochen  des  Zeige- 
und  Mittelfingers,  sowie  ein  Theil  der 
Flexoren  und  Eztensoren,  zerstört  wor- 
den. Schon  5  Minuten  nach  Anwen- 
dung der  in  Rede  stehenden  Bleiauflö- 
sung schwanden  die  Schmerzen ,  am  3. 
Tage  stellte  sich  massige  Anschwellung 
und  Eiterung  ein;  erst  am  5.  Tage 
wurde  der  Verband  erneuert  und  die 
Fomentationen  weggelassen.  Die  Gra- 
BUlation  ging  hierauf  so  gut  von  Statten, 
dass  im  Verlaufe  der  3.  Woche  Töllige 
Genesung  erfolgte.  —  In  einem  anderen 
Falle  waren  durch  einen  Schuss  die 
Finger  der  rechten  Hand,  mit  Ausnahme 
des  Daumens,  zerschmettert.  Die  her- 
beigerufenen Aerzte  waren  bereits  auf 
eine  Amputation  der  Hand  Torbereitet, 
als  Kretzschmar  die  Bleiauflösung  in 
Vorschlag  brschte.  Die  Bähungen  wur- 
den unausgesetzt  3  Tage  hindurch  fort- 
gesetzt, und  obschon  am  3.  Tage  Eite- 


rung eintrat,  so  wurde  der  Verband  doch 
erst  am  Abende  des  5.  Tages  gelöst. 
Die  Genesung  erfolgte  in  der  5.  Woche. 
—  Noch  schneller  heilte  eine  Schuss- 
wunde der  Hand  in  einem  dritten  Falle, 
indem  der  Verletzte  schon  am  23.  Tage 
wieder  im  Stande  war ,  seine  Arbeiten 
zu  verrichten.  —  Kretzschmar  ver- 
sichert ,  dass  er  eben  so  glückliche  Er- 
folge bei  gerissenen  und  gequetschten 
Wunden  gehabt  habe.  —  In  keinem 
Falle  entbehrte  der  Kranke  den  Schlaf; 
auch  klagte  kein  Verwundeier  nach  An- 
wendung der  Fomente  über  Schmerzen ; 
endlich  traten  in  keinem  Falle  Nerven- 
zufälle oder  Gangrän  ein ,  welche  man 
oft  in  Folge  weit  leichterer  Verleuungen 
beobachtet.  {Varges*  Zeitschrift  des 
norddeutschen  Chirurgen~Vereins.  1830. 
IV.  2.  tt.  3.  Heß.) 


1540.  J^  Acet  Plumbi  gvj, 
Tinct.  Opii  8ß, 
Spirit.  campbort ti  Sj, 
Infus!  flor.  Ghamomill.  Ulli. 
M.  D.  S.  Zu  Fomentationen. 

(Varges.) 
Anw,  In  einem  Falle  von  Verletzung 
des  Knies  durch  den  Stoss  eines  Ochsen« 
Der  Verwundete  kam  erst  am  am  9.  Tage 
in  Varges*  Behandlung.  Der  Kranke 
fieberte  stark ,  delirirte ,  war  sehr  hin- 
fällig. Die  Wunde  sonderte  blutige 
Jauche  ab,  deren  Abfluss  durch  einen 
Kreuzscbnitt  erleichtert'  wurde.  Der 
Ober-  und  Unterschenkel  war  bis  zur 
Unkenntlichkeit  angeschwollen.  Varges 
füllte  die  Wunde  mit  Chamillenpulver 
und  Kampher  an ,  und  Hess  den  ganzen 
Schenkel  mit  oben  angegebener  Flüssig- 
keit fomentiren ,  wodurch  bis  tum  20. 
Tage  Genesung  herbeigeführt  wurde. 
{Ebendaselbst.) 


1541.  ^l  Tinct.  lodi  §j. 
D.  S.  Zum  äusserlicheo  Gebrauch. 
(Demme  in  Bern.) 
Anw.  Bei  subcutanen  Schusskanälen 
und  Lappenwunden.  —  Einem  Scharf- 
schützen  drang  eine  Stutzenkugel  in  die 
Miue  des  Oberschenkels  ein,  verlief  4'' 
weit  unter  der  Haut ,  und  verliess  das 
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Glied  wieder  mit  einer  bedeutend  auf- 
geworfenen Ausschussöffnung.  Nach- 
dem sich  der  Schusskanal  durch  acht- 
tägige Eiterung  von  Kleidungsresten  ge- 
sSubert  hatte,  wurde  sweimal  lodtinctur 
auf  die  Haut  über  ihm  gestrichen  und 
dadurch  in  zwei  Tagen  die  Vereinigung 
herbeigeführt.  —  Eine  fast  SOjährigo 
Frau  riss  sich  lappenfurmig  die  ganxe 
Haut  von  der  Glabella ,  so  dass  sie  über 
die  Nase  herabhing.  Es  waren  Er- 
scheinungen von  Commotion  zugegen, 
die  Wunde  eiterte  stark,  der  Lappen 
legte  sich  am  fünften  Tage  noch  nicht 
an.  Jetzt  trug  man  mit  Schonung  der 
Wundränder  lodtinctur  auf  den  Lappen, 
und  wendete  eine  leichte  Compression 
an ,  worauf  er  in  drei  Tagen  anheilte. 
—  Einem  Knaben  hatte  der  Hufiritt 
eines  Pferdes  fast  die  ganze  Planta  Pedis 
lappenförmig  abgerissen,  die  starke  Apo- 
neurose  vom  Fuss  getrennt.  Die  vier- 
malige Bestreichung  mit  lodtinctur  heilte 
die  Wunde  durch  erste  Vereinigung. 
(Vergl.  No.  166.) 


Endlich  sind  die  Zufälle  zu  berück- 
sichtigen, welche  die  naturgemässe 
Heilung  der  Wunden  stören ,  und  selbst 
das  Leben  in  Gefahr  setzen. 

Wenn  unmittelbar  oder  einige  Stunden 
nach  einer  erlittenen  schweren  Ver< 
wundung,  in  Folge  des  Blutverlustes, 
der  Schmerzen ,  der  Gemüthserschütte- 
rung,  ein  Zustand  von  wahrer  oder 
scheinbarer,  mit  Ohnmacht,  Zittern  der 
Glieder ,  Convulsionen ,  Erbrechen,  kal- 
ten Schweissen  verbundener  Schwäche 
eintritt ,  so  sind  belebende ,  d^n  unter- 
brochenen Kreislauf  wiederherstellende, 
die  gestörte  Herz-  und  Hirntbätigkeit 
erregende  Mittel  angezeigt,  ein  Glas 
Wein ,  der  Hoffmann' ache  Liquor  oder 
Lebensbalsam,  die  Naphthen  u.  s.  w., 
jedoch  nur  in  sparsamen  und  kleinen 
Gaben ,  um  nicht  eine  zu  starke  vitale 
Keaction  hervorzurufen.  Zugleich  wende 
man  Riechmittel  und  Einreibungen  an, 
englisches  Riechsalz,  Salmiakspiritus, 
Kölnisches  Wasser ,  Eau  de  Luce ,  La- 
vendelspiritus  und  ähnliche  Mittel. 
Meistens  gehen  solche  Schwächezu- 
stände in  korser  Zeit  vorüber. 


Gastritche  Zustände  erfordern  kühlend» 
Abführmittel  aus  Mittelsallen  (No.  4 — 
6.),  Tamarinden,  Senna;  bei  Turgee- 
cenz  nach  oben  Brechmittel. 

Bei  Übermässiger  Eiterung,  Sinken  der 
Kräfte,  drohendem  hektischen  Fieber,. 
ein  stärkendes  Kurverfahren,  Fleisch- 
kost, Bier,  Wein,  China,  Isländisches 
Moos  u.  8.  w. 

Einer  der  bedenklichsten  Zufälle  bei 
Verwundeten  ist  der  Kinnbackenkrampf 
(Trismus),  welcher  bald  in  allgemeinen 
S(arrfcramp/'(Tetanus  traumaticus)  über- 
zugehen pflegt.  In  prophylaktischer 
Hinsicht  ist  vorzüglich  Erkältung  zu 
vermeiden,  durch  welche  der  Krampf 
leicht  hervorgerufen  wird.  Bei  bereits 
eingetretenem  krampfhaften  Zustande 
hat  man  zunächst  die  Gelegenheitsur- 
sachen in's  Auge  zu  fassen  und  zu  be- 
seitigen. Wo  mechanische  Reizung 
der  Nerven  die  Krankheit  veranlasst, 
ziehe  man  Splitter  und  andere  fremde 
Körper  aus ,  beseitige  einen  nachtheili- 
gen Verband ,  durchschneide  einen  an- 
gestochenen oder  partiell  getrennten 
Nerven  ganz.  Sehr  zu  empfehlen  ist 
die  Durcbschneidung  des  Hauptnerven 
des  verwundeten  Körpertheils.  So  durch- 
schnitt /.  Murray  in  einem  Falle  von 
Trismus,  der  von  einer  Verwundung  der 
Fusssohle  entstanden  war,  den  Nervus 
tibialis  posticus  mit  dem  besten  Erfolge; 
auch  Larrey  vollzog  die  Neuroiomie  mit 
Glück.  In  seltenen  Fällen  erwies  sich 
die  Amputation  des  verwundeten  Gliedes, 
in  andern  die  Erweiterung  der  Wunde 
heilsam.  Erweichende  und  narkotische 
Umschläge  können  wenigstens  keinen 
Nachtbeil  bringen;  dagegen  ist  die 
Behandlung  der  Wunde  mit  Aetzmitteln 
oder  dem  Glüheisen  zu  verwerfen.  Sind 
Gemüthsbewegungen  dem  Krämpfe  vor- 
ausgegangen oder  liegen  ihm  gastrische 
Cruditäten  zu  Grunde,  reiche  man  Brech- 
und  Abführmittel.  —  Nach  Berücksich- 
tigung der  Gausal-Indication  hat  man 
theils  die  Congestionen  nach  inneren 
Organen  zu  beseitigen,  theils  das  auf- 
geregte Nervensystem  zu  beruhigen. 
In  ersterer  Beziehung  dienen  Aderlässe 
und  Blutegel ,  die  man  in  grosser  An- 
zahl in  der  Umgebung  der  Wunde,  nach 
dem  Verlaufe  der  von  ihr  ausgehendep 


ItH 


irnlBera. 


grösseren  Nerrenstämme,  oder  Iflni?!  des 
Bfickgraths  ansetzen  läset.  LepeiictiAr 
heilte  einen  Wundstarrkrampf  durch  5 
Aderlässe,  jeden  sa  2  Pfund,  «relclie  er 
binnen  60  Standen  Teranstaltete ;  Lit- 
frane  durch  19  Aderlässe  und  770  Bltit^ 
«gel,  amRückgrath  angelegt,  binoep  19 
Tagen,  Dabei  Calomel  in  siürkereo 
<jaben  bis  lum  Speichelfluss,  dur<:li  des- 
«en  Eintritt  der  Kranke  gerfiitet  sa'm 
BoU}  auch  Einreibungen  der  grauen 
<}aeek8ilbersalbe  in  die  KitmladeD  und 
längs  des  Rückgraths.  Tartarus  atlbia- 
tus  in  grossen  Gaben  und  alSgemeine 
lauwarme  Bäder,  um  starke  HauLQua^ 
«lünstung  herrorzurufen.  —  Zur  Beru- 
higung des  Nenrensystem  dieaeo  die 
narkotischen  Mittel,  unter  (leiten  be^on- 
ders  das  Opium  in  grossen  Gaben  tjqI- 
fach  empfohlen  und  angewendai  wordep 
ist.  Offenbar  haben  aber  die  g  rosa  ad 
Gaben  mehr  geschadet  als  genüistt ,  deo 
Tod  nur  beschleunigt.  Die  GUuäüuref 
das  Kirschlorbeerwasser,  die  BeUadopaa^ 
der  Schierling,  das  Sirychnin  wurden 
häufig  angewendet,  leisteten  aber  aichis. 
Der  Tabak  in  Klystieren,  inKampbamaa 
und  in  Bädern  soll  in  einzelnen  Fällen 
wenigstens  eine  Hinderung  de«  Kram- 
pfes bewirkt  haben.  Sehr  viel  Ruf  baue 
ehedem  die  von  Stütz  angegfebeae  Me- 
tiiode,  welche  in  der  abwechselnden 
Anwendung  des  Kali  carbonicum  und 
Opium,  mit  gleichzeitigen  ßädern,  iu 
denen  Aetskali  aufgelöst  lati  betiebL 
CMan  Torgl.  über  diese  Uatbode  das 
ffRec,  -  Taschenb,  f.  inners  KrankhJ^^ 
lt.  Aufl.  S.  174,  No,  1343  u,  1544,  — 
3.  Aufl,  S,  227  tt.  228,  iVo.  l^B%  u. 
1283;  überhaupt  sind  daselbst  uue 
«ine  Menge  Metboden  und  Miital  ^pecifiller 
erörtert,  deren  hier  gar  nii^ht  od^r  dur 
mit  wenigen  Worten  gedacht  werdeo 
konnte.)  —  Reizende  Mittel,  dar  Moachuif 
der  Kampher,  das  flüchtige  Laugensa ti, 
das  Terpenthinöl,  das  kohlensaure  Eisen 
aind  Tielfach  in  Gebrauch  gebogen  wor- 
den, ohne  grosse  Erfolge  btirbac^erühri 
sn  haben.  —  Kalte  Bäder  und  Ueber- 
friessungen  des  Rückgraths  mu  kaliem 
"Wasser  sollen  in  Westindien,  besondort 
iMi  Negern,  mehrfach  hülfreid»  gewesen 
«ein.  Auch  Dampfbäder  sollen  sich 
•AtiUcb  erwiesen  haben.  —  AU  Ablei^ 


mngamitt«!  benutzt  man  Tesicaiore  und 
4eitmLtt«l  läug^  dar  Wirbelsäule,  sowie 
reizende  RljaiJere, 


Excoriationes ;   Abschäferun- 
gen  der  Haut, 

Die  Vorzug  Li  cbeten  Mittel  sind:  Bähun- 
gen mU  kaltem  Wasser  oder,  wenn  die 
excoriiften  Stellen  sehr  schmerzhaft 
[»ind,  mit  Bleiwasser;  frische  Oele,  rein 
für  ^ich ,  oder  mit  Kalkwasser  verbun- 
den  (No.  1352 — 1355.),  eine  Salbe 
Tda  Eidotter  und  Baumöl,  das  Ceratum 
Cetacei  rubrum  (No.  81 ,  1542.) ,  das 
UngUGQt.  cereum  (No.  82.),  das  Unguent. 
Certiseae  (No.  1545.))  das  Unguent. 
pLambicum  (No.  1544.),  Zinksalben  (No. 
ISlHy  1546 — 1549.),  austrocknende 
PJla«ter,  wie  das  Empl.  Litbargyri  sim- 
plei  (No.  1551.),  das  Empl.  Gerussae 
(f^G.  1311,  1552.)  etc.  Bei  sehr 
icho) erzhaften  Excoriationen  macht  man 
auch  wohl  erweichende,  narkotische 
Umi^ctiläge  aus  Leinsamen,  Bilsenkraut 
Schierling  u.  s.  w. 

Geratum  Cetacei  rubrum 
s.  Ceratum  labiale. 
1542>  V^  Olei  Amyg^dalar.  Siß, 
Cerae  aibae  Sj\ 
Cetacei  3j* 
Liqaefiant  ieni  igne  et  ting^aatur 
cum' 

Rad.  Alcannae  sg, 
doaec  solutio  ^ratum  eolorem  du- 
xerit.    Tum  colatum  in  eapAolas 
papyraceas  eflundatur. 

(Cod.  med.  Hamb.  1835.) 
Anw«  Bei  Excoriationen,  aufgesprun- 
genen Lippen,  wunden  Brustwarzen  u. 
s.  w.  Es  eignet  sich  übrigens  das  Ge- 
rat. Cetacei  rubrum  wegen  seiner  wei- 
cheren Gonsistenz  besser  für  genannte 
tlebelf  als  das  Gerat.  Getacei  album. 


1543.  ^  Cerae  albae, 

Terebinthinae  coctae  ana 

Olei  Olivarum  E}. 
Liquu  Ieni  i^ne ,  cela  et  ad  perfec- 
tnm  usque  refrigerationem  a^ta. 
B.  S«  Zum  Verband. 
Anw,  Bei  leichten  Excoriationen, 


KJL9#jrl»llMlfS. 


(JogAe^tifi9  Plumbi  8.  Ce^^r 
tH^  S^a.mrni    s.  Ungueatus» 

S  a  t  u  r  Q  i. 
1544.  I^  Unguenti  siiopl.  ^iij, 

Aceti  Plambi  3ig, 
Misceantur.  (Pharm.  Saxon.) 

Anw.  Bei  scbmerthafteo  Excoriatio- 
nen,  Verbrenoungen ,  fum  Verbioden 
von  Vesicatorstellen,  bei  oberfldchlicben 
Abscessen  u.  s.  w.  — >  Um  die  Rejposi- 
iion  eingeklemmter  Hämorrhoidalknoten 
lu  erleichtern ,  macht  man  einen  Zusati 
Ton  Opium  und  Alaun. 


tlngueotum  Cerussae  s.  Un- 
guentum  album  simple x. 

1545.  I^  Adipis  suilli  Sv, 

Gerae  albae  Bj- 
Leni  igne  iiquefactas  et  refrigera- 
tas  agita  et  admisoe : 
Cerussae  pulv.  Siij. 
Agitentur    agitaculo    ligoeo    donec 
refrixerint.  (Coa.med.Hamh.1835.) 
Anw.    Eine   kühlende    und  austrock- 
nende Salbe ,  welche  man  bei  Excoria- 
tionen^  Verbrennungen,  stark  nässenden 
Wunden  und  Geschwüren ,  sowie  über- 
haupt in  allen  Fällen  anwendet,  wo  pro- 
fuse Secretionen  zu  beschränken  sind. 

1546.  i^  Zioci  oxydati  albi  9ß, 

Sem.  Lycopodii  E^- 
M.  f.  Pulvis.     D.  S,  Streupulver. 

(Vo»t.) 
Anw.  Gegen  Excoriaiiouen ,  nässende 
Flechten  u.  s.  w. 


Unguentum   Zinci  s.   U^gt. 

Nihili. 
1547.  ]^  Zinci  oxydati  a^lbi  3j, 

Uoguenti  eerei  5j. 
Intime  misceantur.  Paretur  ex  tem 
por^.  (Cod.  m9d.  Haniib..  ^35.) 
Anw.  Sehr  hülfreich  bei  Exc^ia|io- 
nen  mit  übermässiger  Absondert^ng ,  ^ei 
jauchigen  Exalcerationen,  bei  wunden 
Lippen  und  Brustwarzen  u.  s.  w.  Sit» 
-verdient  bei  erethischen  Zuständen  den 
Vorzug  TOr  den  Bleisalben. 


Anw*  Gegen  Excoriationeo ,  aufge* 
•pruogeae  Lippeo,  eiternde  herpetische 
Auaacblftge,  wunde  Bruaiwarieo  u.  a.  w. 


1549.  J^  Zinei  oxydaU  albi  ^, 
Butyri  Cacao, 
Olei  Amygdaiar.  dulc.  ana 

5i; 
•—    Bergamottae  gtt.vj. 
Sf .  exacte ;  f.  Uoguent.    D.  S.  Zum 
Einreiben.  (C.  J.  Meyer.) 

Anw.  Gegen  Excoriatiooen ,  aufge- 
sprungene Lippen  und  Hände,  geschwü- 
rige Brustwarzen. 


Uoguentum  e  Lapide    cala- 

mioari  s.   Ceratum  epuloti- 

oum    8.    Ceratum    Turneri 

s.  Unguentum  exsiccans. 

1550.  J^  Cerae  flavae  ^iij, 

Olei  OUvarum  Provinc.  5v, 
Lapidis  calamiaar.  praep. 

Exacte  misceantur. 

(Cod.  med.  Hamb.  1835.) 

Anw.  Eine  austrocknende  Salbe,  wei- 
che man  bei  Excoriationen,  sowie  über- 
all anwendet,  wo  übermässige  Aussoa- 
derungeji  zu  beschränken  sind. 

Den  Lapis  calamin^ris  benutzt  man, 
mit  3  Theilen  Mehl  yerbunden,  bei  Ver- 
brennungen. —  fn  einem  Falle  von 
Pruritus  Vaginae,  wo  alle  bewährten 
Miuel  erfolglos  geblieben  waren ,  nützte 
ein  Streupulver  aus  gleichen  Theilen 
Lapis  calaminaris  und  Stärkemehl. 


1548.  j^  Sem.  LyeopodAi, 

Zioci  oxydati  aibi  f^i^a,  3ß ; 

yngueot.  rosati  B}- 
M.  f.  UogueDt.    D.  S.  S^il)«r 

(Hufeland.  Pitschafi.) 


Emplastrum   Lithargyri 
s.   Emplastrum  dlachylon 
Simplex. 
1551.  Qr  Lithargyri   subtiliss.   lae- 
vigati  Sv, 
Olei  Oiivarum  Six. 
Coque  igne  moderato ,  spatbula  iig- 
nea  semper  agitando,  et  pauxillum 
Aquae  subi^j^  iustillando ,  donec 
Litbargyrum  perfecte  solutum  sit, 
et  «»iiasa  babeat  Emplastri  cousi- 
8t^9tiam)  ita  ut  aliquantum  exem- 
tum,  aqua  f^igida  i«4«ratum,  digi- 
tis  i)0R  dmpLiu^  HkAh^ereat,  nee 
pinguidum  nee  lul^ricum  i^pi^rcgt. 
Caveodum  ««t,  ne  nimie  calore 
aduratur.    (GoiiU  wed*  Hamb.  1  «3$.) 


jruimerm. 


Anw.  Ein  reizloses  Pflaster ,  welches 
man  bei  Ezcoriationen ,  sur  Bedeckung 
fesohwüriger  Stellen,  um  den  Zutritt 
der  Luft  abzuhalten,  zum  Erweichen  und 
Zertheilen  von  Geschwülsten,  hauptsäch- 
lich aber  zur  Bereitung  anderer  Pflaster- 
miscbungen  benutzt. 


Emplastrum  Gerussaes.  Em- 

plastrum  album  coctum. 
1552.  ^[  Gerussae  pulv.  Sviij, 
Olei  Olivarum  Äivß. 
Oleo   calefacto   injiciatur   Gerussa, 
Goquantur  sub  ag^itatione  continu- 
ata,  instillando  sensim  modlcam 
Aquae   calidae   quantitatem,    ne 
humidum  deficiat,  ad  justam  Em- 
plastri  coosistentiam.  Tunc  adde : 
Cerae  albae  &j. 
Malaxando  formentur  Bacilli. 

(Cod.  med.  Hamb.  1S35.) 
Anw.  Ein  austrocknendes  Pflaster, 
welches  bei  stark  nässenden  Exooriatio- 
nen,  Wunden  und  Geschwüren,  bei  Ver- 
brennungen, beim  Decubitus  etc.  in  Ge- 
brauch gezogen  wird.  —  Man  benutzt 
es  auch  bei  sehr  reizbarer  Haut,  na- 
mentlich bei  Frauenzimmern  und;  Kin- 
dern, als  Heftpflaster.  (Vergl.  No.1311.). 


Contusiones ;  Quetschungen,  — 

SugÜlationes ;    Blutunterlau- 

fungeh. 

Zur  Beseitigung  der  mit  Contusionen 
verbundenen  Enuündung  Umschläge 
FOD  Orodkrumen  mit  kaltem  Wasser  oder 
Wasier  mit  Essig  (No.  1555—1558.), 
Fc^menUiionen  von  Salmiaksolution  (No. 
Ilf59— 1563,  1567,1568,1571.)  oder 
lilaiwa:^ser.  Später,  nach  Beseitigung 
der  EnttünduDg ,  reizende  Einreibungen 
(r<o,  1577'— 1595.),  um  die  Lebens- 
ihäiigkeit  der  gequetschten  Theile  zu 
heben.  —  Gegen  Sugillationen  ebenfalls 
halle  Umschläge,  geistige,  aromatische 
Waschungen  und  Einreibungen,  die  lod- 
tertcLUr  [No.  1579.)  U.  S.  W. 

1555.  f^t  Panis  communis  Siv, 

Aceti  crudi  q.  s., 
ut  f.  Cataplasma. 

155G.  fy  Micae  Panis  triticei  q.  v.^ 

Aceti  q.  s. 
Caque  ad  consistent.  Gataplasm. 
knyf.  Beide  Formeln  (No.  1555  und 
155GO  bei  Gontusionen,  Sugillationen^ 
Wi^jevergiessungen  u.  s.  w. 


1553.  fy  Plumbi  tannici, 

Un§^uent.  Althaeae  ana 
Part,  aequal. 
M.  D.  S.  Zum'ausserlichea  Gebrauch. 
(Fricke.) 
Anw.  Ein  vortrefflicbes  Austrock- 
nungsmittel bei  alten  oberflächlichen 
Excoriationen,  sowie  auch  nach  Ver- 
brennungen, wo  früher  ölige  Mittel  an- 
gewendet worden  waren  und  keine  Epi- 
dermis sich  bilden  will.  —  Die  Salbe 
erweiset  sich  auch  bei  Lostrennung  der 
Oberhaut  nach  Knochenbrücben,  sowie  in 
allen  Fällen,  wo  eine  fest  angelegte 
Binde  Excoriationen  verursacht  hat, 
nützlich,  und  kann  mehrere  Tage  liegen 
bleiben.  (Vergl.  No.  1317.). 


1554.  fy  Decoct.  cort.  Quercus, 

Aquae  saturninae  ana  Siij; 
Albumen  Ovi  j, 
Liquor.  Myrrhae  ij. 

M.  D.  S.  Zum  Verband. 
Anw.  Bei  Ezcoriationen ,  die  in  Brand 

übenugehen  drohen. 


1557*  fy  Farinae  Tritici  5iv, 

Aceti  Vinl  crudi  q.  s. 
Coqtie  ad  consistentlam  Pullis. 

(Tode.) 
Anw.    Bei    Quetschungen    als    erwei- 
chenden Umschlag   warm  überzulegen, 
]»t  sishT  zu  empfehlen. 


155S.  fy  Strobil.  HumuH  ^j, 
Farin.  sem.  Lini  iij. 
Ci>que  cum 

Gerevislae    vel  Vini    vel 
Aceti  q.  s. 
ad  CDDsistentiam  Gataplasmatis* 

Anw.  Gegen  Quetschungen ,  Yerren- 
kuDgen,  scroftilöse  und  kalte  6e> 
schwülste. 


1559.  i^  Kali  nitrici  crudi  3j, 

Ammonii  muriat.  crudi  3g» 
Soive  io 

Aquae  fontanae  f^ij. 
Adde: 

Aceti  fortis  Sij. 
D.  S.  Za  FomeDtationen. 

(Aup.  GoiUieb  Richter.) 


CoMtnsloMM»  •«gll|MioMes« 
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Aow.  Bei  Contusioneo ,  Ekcfaymosen 
iu  a.  w. 


1560.  I^  Ammonii  muriat.  5iij — iv, 
Aquae  fontanae  Sx, 
Aceti  communis  Svj. 
S.  S.  Zum  Befeuchteo  der  Gompres- 

sen. 
Aow.  Bei  Quetschungen,  Blutaustre- 
tuogeo. 


Afua  discussoria   Vog^leri. 
1561*  f^i  Ammonii  muriatici  ^P, 
Spirit.  Frumenti  5ij, 
Aquae  fontanae  5xx. 
S.  S.  Mittelst  Compressen  die  kran- 
ken Theile  damit  zu  bSheu. 
Anw.    Zur  Zertbeilung   von  Quetsch« 
ungen,  Anschwellungen,  Gelenkwasser- 
sucbt,  Lymphgeschwülsten,  flygromen, 
mehrere  Wochen  lang  fortgesetzt,  ab- 
wechselnd mit  warmen  Breiumschlfigen 
—  Auch   zur  Zertheilung   des  Oedems 
der  Vorhaut  und  Scbaamlippen. 


Adde: 

Aceti  Vini, 

Spiritus  Frumenti  ana  Siij> 
D.  S.  Zu  Bähungen.  (Vogt.) 

Anw.  Bei  Quetschungen. 


1565.  fy  Sapon.  medicati  pulv.  SP. 
Solve  in 

Spirit.  Frumenti  Sxvj. 
D.  S.  Zum  Ueberschlagen. 

(Hdlel  Dieu  ä  Paris.) 
Anw.    Gegen    Contusionen,    VerstaU'- 
chungen  u.  s.  w. 


1562.  I^  Ammonii  muriat.  3j — ij, 
Aquae  Rutae  5 ix, 
Aceti  Rutae  S'iv, 
Tinct.  Arnicae  3j — ij. 
M.  D.  S.  Zum  Anfeuchten  der  Gom- 
pressen.  (Garus.) 

Anw.  Bei  Contusionen,  Quetschwun- 
den mit  Extravasat  und  überhaupt  in 
Fällen,  wo  man  einer  zerstörenden  ent- 
zündlichen Reaction  vorbdugen  oder 
eine  kräftige  Resorption  des  krankhaft 
Ergossenen  oder  Exhalirten  hervorrufen 
will,  wie  z.  B.  bei  flydrocele.  Ein  sen- 
sibles Hautorgan  verträgt  übrigens  nur 
eine  geringe  Menge  Salmiak,  während 
man  denselben  bei  grösserer  Torpidität 
dreister  anwenden  kann. 


Spiritus   saponatus. 
1566.  i^  Sapon.  Hispaniei  rasi  ^j, 
Spirit.  Vioi  rectificati  ^lij, 
Aquae  Rosarum  l^j. 
Solve  digerendo  et  filtra. 

(Cod.  med.  Hamb.  1885.> 
Anw.  Ein  reizendes,  zertheilendes- 
und  stärkendes  Mittel ,  welches  man  bei 
Contusionen ,  Sugillationen ,  Verstau- 
chungen u.  s.  w.  mit  Nutzen  anwendet.^ 
Es  hat  den  Vorzug  vor  andern  Spirituo- 
sen Waschungen,  dass  es  die  Theila 
geschmeidiger  macht. 


1563.  I^  Pulv.  herb.  Scordii, 

—      —    Rutae  ana  5iij ; 
Farinae  sem.  Lini  5vj, 
Ammonii  muriatici  5iij. 
M.  D.  S.  Mit  der  Hälfte  Essig  oder 
Wein  und  der  Hälfte  Wasser  zu 
einem  Breiumschläge  zu  machen. 
(C.  J.  Meyer.) 
Anw«   Bei  Contusionen  und  Sugilla- 
tionen lauwarm  aufzulegen. 


1564.  fy  Natri  muriatici  3ij- 
Solve  in 

Aquae  fontanae  5vj. 


1567.  Hr  Herb.  Rorismarini, 

—  Salviae, 

—  SerpyHi  ana  5ß. 
Infunde  in 

Aquae  fervidae  q.  s. 
per  dimidiam   horam  vase   clauso«. 
In  Colat.  Sj  solve : 

Ammonii  muriatici  5iij. 
Adde: 

Aceti  Rutae  Eij* 
M.  D  S.  Zu  Bähungen. 


1568.  I^  Herb.  Rutae, 

—    Soordii  ana  5j. 
Gonc.  infunde  in 

Aquae  fervidae  q.  s., 
per  dimidiam  bor.  in  vase  clauso^ 
Colat.  Sj  adde : 

Ammonii  muriatici  5ij, 
Aceti  Rutae  5iJ. 
M.  D.  S.  Zu  Fomentationen. 


1569.  fy  Folior.  Salviae  §j, 
Baccar.  Lauri, 

^—     Juniperi  ana  ^P. 
Decoqne  vase  clauso  in 
Vini  rubri  q.  s. 
Colat.  ^j  detur  usui.    M.  D.  S.  Zvk 
Fomentationen.  (Fr.  X.  fiartraann.> 
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"^     1570.  ^f  Herb.  Absiotbii, 
Folior.  Lauri, 

—     Rorismarin  i  ana  Ej ; 

Aquae  Sv. 

Coqae  in  vase  clauso  ad  Colat.  Sj. 

D.  S.  Als  Umscblag  aDzuweoden 

(Edwards  et  Yavasseur.) 


1571.  fy  Herb.  Absintbii, 
—    Salviae, 
Fol.  Rorismarini,  ^ 

Flor.  Arnicae  ana  8P* 
Infunde  in 

Aquae  fervidae  q.  s., 
per  boram  dimidlam  vase  clauso. 
GoUt.  SiPadde: 

Ammonii  moriat.  sii^, 
Spirit.  Vini  vulgär.  Sg. 
H .  D.  &  Zu  Umscblä|iren. 

(C.  J.  Meyer.) 


157)^.  fy  Summitat.Abrotani  recent., 
Herb.   Absintbii  ana  Ma- 
nip.j. 
Fiat  cum 

Aceti  Vini  generös!  q.  s. 
Cataplasma.  D.  S.  Zum  Umschlag. 
(Fr.  X.  Hartmann.) 


1573.  fy  Herb*  Rorismarini  5ß. 
Infunde  in 

Vini  rubri» 

Aquae  communis  ana  8ig* 
Colat.    D.  S.  Zu  Bähungen. 


1574.  fy  Folior.  Petroselin.ManIp.ij, 
Summitat.  Anethi  Foeniculi 

Manip.  ß, 
Salis  marini  3ij. 
Infunde  cum 
Vini, 

Aceti  ana  8J. 
D.  S.  Mittelst  Compressen  öberzu- 
schlagen. 


1575.  Br  Folior.  Petroselini  Manip. 
iß, 
—     Aqsintbii  Manip.  j. 
Contunde  cum 

Aceti  q.  s., 
in    Cataplasmatis    consistentiam, 
cui  admisce : 

Ammooii  muriatici  5j. 
D.  S.  Zum  Umschlage. 

Anw.  S&mmUich  (No.  1567—1575.) 
kii  Sogillatlonea  und  Quettehimgan. 


1576.  ^r  Aceti  Vini  Ex, 

Spirit.  Lavandulae  §iv, 
Ammonii  muriat.  Sj, 
Acidi  sulphur.  dilut.  3g. 

M.  D.  S.  Zum  Waschen  und  Fomeo- 
'  tiren.  (Feiler.) 

Anw.  Bei Quetschaogen, Blutunterlau- 

fungen  u.  s.  w.  —   Mach  Umständen 

verdünnt  man  obige  Mischung  mit  6—8 

Unzen  Brunnenwasser. 


Acetum  aromaticnms.  bezo- 
ardicum  s.  prophylacticum. 
1577.  I^  Herb.  Absintbii, 

—  Rorismarini, 

—  Salviae, 

—  Menthae  prp.ana  3  vj ; 
Caryophyllorum, 

Rad.  Zedoariae  ana  iiß ; 
Aceti  Vini  crudi  f^ig. 
Post    sufficientem    macerationem 
blandam  in  vase  vitreo  exprime, 
et  Colat.  admisce : 

Spirit.  Rorismarini  Siß. 
(Cod.  med.  Hamb.  1835.) 


Acetum  aromaticum  s.  bezo- 
ardicum  s.  prophylacticum 
s.    antisepticum    s.    Acetum 

quatuor  latronum. 
1578.  fy.  Rad  Angelicae, 

—  Enulae,' 

—  Imperatoriae, 

—  Zedoariae, 

Flav.  cort.  Citri  ana  3vj ; 
Herb.  Scordii, 

—  Hutae, 

—  Salviae  ana  Ei ; 
Bacc.  Juniperi  Eß» 

Incisis  et  contusis  affundantur : 
Aceti  Vini  f^ig. 
Sufßcienter    digesta    exrprimantur , 
Liquor  filtretur  et  usui  servetur. 
(Pharm.  Saxon.) 
Anw.   Der  aromatische  Essig  ist  ein 
Tortrefftiches  Miuel   bei  Quetschungen, 
SuUigationen  u.  s.  w.,  zur  St&rkung  der 
geschw&chten  Theile  und  zur  Beförde- 
rung der  Aufsaugung.     Man  benuut  ihn 
auch  tum  Besprengen  bei  Ohnmächten 
und  im  Scheintode ,  sowie  sor  Verbes- 
serung der  Luft  in  Krankenzimmern. 


1579.  f)r  Tinet.  lodi  gj. 
D.  S.  Zum  Bestreiehen. 

'  (Otnme  in  Bern.) 


CoMtniiloMes,  MugilüßHome»* 


^99 


'knw.  Bei  Quetschuogen ,  Blatextra* 
Tauten  in  das  Bindogewebe  und  in  die 
Gelenlie.  —  Ein  verkröpelter  Mann  von 
40  Mren  brach  den  Oberacbenitel  hart 
^er  dem  Knie,  wobei  das  Gelenlt  mit 
Blut  angefOllt  wurde,  so  dass  man  deut- 
liche Undulation  fühlte.  Demme  be- 
strich binnen  acht  Tagen  das  Knie  vier- 
mal mit  lodtinciur ,  worauf  die  Schwap- 
pung Tollstftndig  Terschwand.  DieFrac- 
tur  heilte  vollständig.  Vor  der  Be- 
pinselung  mit  der  lodtinctur  kann  man 
4iuch  Ton  kalten  Umschlägen  Gebrauch 
machen.     (Vergl.  No.  166.). 


1580.  ^[  Liquor.   Ammonii  caustici 

spirituos.  Sij. 
D.  S.  Mehrmals  des  Tag^es   einen 
Theelöffel  voll  einzureiben. 

(Staudeomajer.) 
Anw.  Von  trefflicher  Wirkung  bei 
<}uet8chungen ,  Distorsionen ,  Contusio- 
nen  und  Susserlichen  EztrsTasaten.  — 
Staudenmayor  Hess  dieses,  schon  früher 
von  Dzondi,  Ebers  und  ScUesier  gegen 
verschiedene  Krankheiten  empfohlene 
Mittel  (den  Liquor  Ammoniaci  caustici 
aleoholieus  der  neuen  Würtemberg' sehen 
Pbarmacopöe)  jiach  der  von  Bock  an- 
gegebenen Methode  aus  pulverisirtem 
Aetikalke  mit  Salmiakpulver  und  recti- 
£eirtem  Weingeiste  in  einer  eisernen 
Flasehe  bereiten.  Seine  reizende  Wir- 
kung bringt  niemals  Nachtheile.  Nur 
dann  darf  er  nicht  eingerieben  werden, 
wenn  sich  bereits  ein  Entzandungspro- 
cess  ausgebildet  bat.  —  Bei  nach  ScÜag- 
fluss  zurückgebliebener  Hemiplegie  lei- 
stete dieser  Liquor  mehr,  als  irgend  ein 
anderes  Mittel.  Staudenmayer  liess 
dreimal  täglich  kräftige  Einreibungen 
in  die  Rüekenwirbelsäule  und  in  die 
gelähmten  Glieder  machen,  dabei  inner- 
lich ialinische  Abführmittel  in  einem 
Inibs.  flor.  Arnicae  brauchen ,  und  sah 
achon  nach  zwei  Tagen  einige  Bewe- 
gung wiederkehren ,  in  kurzer  Zeit  aber 
Tölilge  Genesung  erfolgen. 


Acßtum  oamphoratum. 

1581. 1^  Camphorae  tritae  3ß, 

Guuü  Mimosae  palv.  3j. 


Terendo  in  mortario  lapideo  sen- 
sim  admisce : 
Aceti  Svj. 
Solve.  D.  S.  Kampheresaig. 

Anw.  Zu  Waschungen,  Umschlägen, 
Einreibungen  bei  typhösen  Fiebern, 
Quetschungen ,  Verrenkungen  ,  bei  Nei- 
gung zum  Durchliegen  u.  s.  w.  Als 
Zusatz  zu  Kljstieren  1 — 4  Unzen,  zu 
Fussbädern  obige  Quantität  vierfach. 
Als  Riech-  und  Räucherungsmittel  bei 
ansteckenden  Krankheiten.  -—  Bei  in- 
nerlicher Anwendung  (s.  B.  in  typhösen 
Fiebern,  in  Geisteskrankheiten,  vier- 
bis  sechsmal  täglich  einen  Esslöffel), 
mischt  man  obiger  Portion  %  Drachmen 
Zucker  zu.  —  (Vergl.  No.  1677  und 
1678.) 


Linimentam    volatile    oam- 
phoratum 8.  Lin.  ammoniato- 

camphoratum. 
1582.  I^  Camphorae  rasae  3ij, 
Olei  Papaveris  $ig, 
Bene  mixtis   ad  perfeetam  Cam- 
phorae solutionem  adde : 

Liquor.  Ammonii  caust.  Eh 
Agitentur  in  vase  vitreo ,  donec  co- 
ierint.  (Pharm.  Saxon.) 

Anw.  Als  reizendes  Mittel  bei  Quet- 
schungen, kalten  Geschwülsten,  veral- 
teten Rheumatismen,  Lähmungen  u.  s. 
w.   (Vergl.  No.  1221.) 


Balsamum    Vitae    externum 

s.   Sapo  terebinthinatus. 
1583.  fy  Saponis  Venet.  pulv., 

OleiTerebinthinae  ana  $vj; 
Kali  carbon.  Sj. ' 
Mise,  exaete  in  mortario  vitreo  vet 
lapideo  accurata  et  continua  tri- 
tura.  (Pharm.  Saxon.) 

Anw.  Wurde  von  dem  trefflichen 
Theden  ganz  besonders  bei  Gelenk-  und 
Drüsenkrankheiten  gerühmt,  wenn  sie 
nicht  entzündlicher  Natur  sind.  Nützt 
aber  auch  als  kräftig  reizendes  und 
zertheilendes  Mittel  bei  Quetschungeiri 
Extravasaten ,  SugiUationen  u.  s.  w.  — 
Berends  empfahl  eine  schwache  Auf- 
lösung (2—3  Drachmen  auf  12  Unten 
Wasser)  als  Umschlag  bei  schlaffen, 
mit  Schleimabsonderung  verbundenen 
Hämorrhoidalknoten. 
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Aqua  vnlneraria  vinosa 
8,  Aqua  solopetaria. 
1584.  fy  Herb.  rec.  Salviae, 
r—      —   Absinthii, 

—  —   Menthae  pip., 

—  —  Ratae, 

—  —  Rorismarioi, 
Flor.  ree.  Lavandulae  aoa 

5iv; 
Spirit.  Vini  rectificati  ^vj, 
Aquae  communis  q.  s. 
Macerentur  per  xxiv  horas  et  destill, 
^xviij.       (Cod.  med.  Hamb.  1835,) 
Anw.  Wird  bei  Contusionen ,  Sugüla- 
tioneD,  YerreokungeD,  leichten  Blutun- 
gen u.  8.  w.  in  der  Form  von  Umschlä- 
gen oder  Waschungen  mit  Vortheil  an- 
gewendet.      Bei    einfachen ,    frischen 
Wunden  ist  das  Mittel  nicht  zu  empfeh- 
len, da  es  durch  seine  reizenden  Eigen- 
schaften den  EntzQndungszustand  stei- 
gern würde. 


Spiritus   Serpylli. 
1585.  fy  Herb.  Serpylli  aor., 

Spirit.  Vini  rectificati  ana 

Siv; 
Aquae  communis  q.  s. 
Post  macerationem  per  nychtheme- 

ron  destiilando  eliciantur  &iij. 
e  (Cod.  med.  Hamb.  1835.) 

Anw.  Zur  Zertheilung  von  torpiden 
kalten  Geschwülsten ,  zur  Stärkung  ge- 
quetschter Tbeile,  zur  Beförderung  der 
Aufsaugung  des  ergossenen  Blutes 
u.  s.  w. 


1586.  fy  Spirit.  Rorismarini  Sij,* 
—     camphorat.  5j, 
Liquor.   Ammonii  carboD. 

M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 

|Anw.    Gegen   zurückgebliebene  Mus- 

kelschwäche  nach  jContusionen. 


Aqua  Hungarica  s.  Spiritus 

Rorismarini  compositus. 
1587.  I^  Spirit.  Rorismarini  Part,  ig, 
—    Lavandulae  Part,  j, 
Misceantur  ex  tempore. 

(Cod.  med.  Hamb»  1835.) 
Anw.    Ein  flüchtig  reizendes,    bele- 
bendes und  zertheilendes  Mittel,   wel- 
ches man  zn  Waschungen  und  Fomen- 
tationen  bei  Quetschungen,  Verrenkun- 


gen, Lähmungen  u.  s.  w.  mit  Nutzen? 
gebraucht. 


Spiritus  Ang^elicae   compo* 
Situs  8.  Spiritus  tberiacalis^ 
1588.  fy  Rad.  Angelicae  Sj, 
Herb.  Scordii  Äß, 
Rad.  Valerianae, 
Baccar.  Juoiperi  ana  Eü}^ 
Spirit.  Vini  rectificati  ffvj,, 
Aquae  communis  q.  s. 
Destiilando  eliciantur  ^vj,  in  qui- 
bus  solvatur : 

Gamphorae  Süß. 
•  (Cod.^med.  Hamb.  1835.> 
Anw.  Ein  sehr  kräftiges  Medicament, 
welches  sich  in  allen  Fällen  nützlich 
erweist,  wo  man  örtliche  Belebung^ 
Nervenerregung,  vermehrte  Aufsaugung 
u.  8.  w.  bezweckt.  Ein  Zusatz  von  Liquor 
Ammonii  caust.  und  Tinct.  Opii  ist  für 
viele  Fälle  sehr  passend. 


Spiritus    Mastichis    compo- 
situs s.  Spiritus  matricaiis» 
1589.  fy  Mastichis, 
Myrrhae, 
Qlibani  ana  iiij ; 
Spirit.  Vini  rectificati  ^vj» 
Macera  per  boras  xxjnr ,   et  destii- 
lando eiice  SiviS. 

(Cod.  med.  Hamb.  1835.) 
Anw.  In  ähnlichen  Fällen  anzuwenden, 
wie  der  vorige,  namentlich  auch  bei 
Contusionen,  Lähmungen,  kalten  Ge- 
schwülsten ,  ödematösen  Anschwellun- 
gen u.  s.  w. 


Spiritus  aromaticus  s.  Aqua 

Goloniensif. 
1590.  ^l  Spirit.   Vini  Galiici  recti- 
ficatiss.  &g, 

Olei  Bergamottae, 

—  de  Cedro  ana  5ij ; 
Olei  Lavandulae  sj* 

—  Neroli  optimi  aiv, 

M.  et  filtra.     (Cod.  med.  Hamb.  18S5.) 
Anw.  Gegen  ähnliche  Uebel ,  wie  die: 
vorhergehenden  Formeln. 


Spiritus  Formiearum« 
1591.  fy  Formicar.  yivent. ,  a  quis- 
quiHis  mundat  ^ij, 
Spirit.  Vini  rectlfieati, 
Aquae  eommunia  ana  f^lv. 


Contuslonety  SagUllBtionei« 
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Destillando    elieiantar   leni  calore 
9iv.  (Cod.  med.  Hamb.  1S35.] 

.Anw.  Zur  Erregung  der  Lebensüiä- 
-tiglwii  in  geschwächten  Theilen ,  bei 
<!ontU8ionen ,  kalten  Gfschwaisten ,  bei 
Schwäche  der  Geschlechtstheile  u,  s.  w. 


M.  D.  S.  Zum  Einreiben  oder  \Va< 
sehen«  (Vogt.) 

Anw.  Wie  die  vorige  Formel,  nament- 
lich aber  bei  Schwäche  der  Geschlechts- 
theile. 


fialsamum  Vitae  Hoffmanni. 
159)2.  fy  Olei  JVucifltaeexpres!^  5iß« 
'Bals.  Peruviani  nigri  5Pr 
Oleiaetber.  iign.  Rhodii  5j, 

—  —    Caryophylbr* 

3g, 

—  —    Gionamomi, 

—  —    Cardamomi, 

—  —    Lavendulae, 

—  —    Macis, 

—  —    Majoranae, 

—  —    Rutae, 

—  —    cort.  Citri  ana 

Kali  carboQ.  exTartaro  5j. 
Spirit    Vini    rectificatisj^, 
(Alcohol  Richten  SO") 
Äiv. 
Mixta  digerantur  calore  leoissimo 
et  anb  iterata  agitatione  per  qtm- 
triduum ;  dein  filtrentur  per  cbar- 
tam  bibulam.  (Pharm.  SaionO 

Anw.  Ein  fMchtig  reizendes,  uage- 
mein  kräftiges  Mittel,  welches  zu  Ein- 
reibungen in  geschwächte  Theili^^  na- 
mentlich  in  gelähmte  Glieder  benuiit 
wird.  Auch  dient  es,  in  Verbindung 
mit  flüchtigem  Ammonium,  als  Rieche 
mittel  bei  Kopfschmerz,  Schwindel,  Ohn- 
mächten u.  s.  w.  —  Auch  gegen  Zahn- 
schmerz, mit  Baumwolle  in  den  cariü- 
sen  Zahn  eingebracht. 


1593.  I^  Spirit  Fonnicarum, 

—  Angelicae    compos. 
ana  Sij ; 

Liquor.  Ammonil  caust.  si]« 

iL  D.  S.   Zwei-  bis  dreimal  tüg^licli 

erwärmt  einzureiben. 

(SobernheiETt.) 
Anw.    Bei    Contusionen ,     veraltQien 
gichtischen    und    rheumatischen    Läh- 
mungen, Gelenksteiflgkeit  u.  s.  w. 

1594.  ^[  Spirit.  Formicarum, 

—  Angelicae    compoA' 
ana  Sig ; 

Tiaet  Gantharidum  sij. 


Adstringens  Knaupii. 
1595.  Besteht  aus 

Eisenvitriol 
und  Alaun  ana  500  Gewichtstheile; 

Salmiak, 

Kupferoxyd 
und  Zinkvitriol  ana  30  Gewichts- 
theile. 
Die  Ingredienzen  werden  bei  massi- 
gem Feuep  geschmolzen. 
Anw.  Dieses  in  Belgien  und  Frank- 
reich von  den  Veterinärärzten  sehr  hau- 
llg  mit  bestem  Erfolge  benutzte  Mittel 
wurde  yon  Putegnat  als  treffliches  Ad- 
stringens bei  Verrenkungen.  Contusionen 
mit  oder  ohne  Wunden  und  Ekchymo- 
äen,  Knochenbrüchen  mit  enormer  An-, 
Schwellung  und  Bluterguss ,  Rothlauf  in 
Folge  Ton  Scarificationen  ödematöser 
Glieder,  partiellem  Oedem  in  Folge  Ton 
Lymphgefässentztkndung ,  beginnendem 
Panaritium  und  varicösen  Geschwüren 
erprobt.  Auch  hält  er.  es  für  sehr  em- 
pfehlenswerih  gegen  Varices  der  Glie- 
der und  des  Samenstranges,  gegen 
Purpura  haemorrhagica ,  Blutschwamm 
und  Fungositäten  der  Wunden.  Sehnen- 
knistern hat  er  schnell  mit  demselben 
geheilt. 
Man  löst  2  Drachmen  bis  i  Unze  der 
Masse  in  1  Maass  lauwarmen  Wassers 
auf,  befeuchtet  Gompressen  mit  dieser 
Auflösung,  die  man  auf  den  kranken 
Theil  legt,  und  benetzt  diese  alle 
S — 4  Stunden  von  Neuem. 


Yulnera  venenata;  vergiftete 
Wundm. 

Gegen  die  Stiche  der  Mücken ,  Bienen, 
\Weipen  wendet  man  Umschläge  vqiL 
kaltem  Wasser,  von  Bleiwasser,  Essl^ 
oder  Kampheressig  an;  oder  lässt, 
wenn  die  Schmerzen  sehr  lebhaft  sind, 
warmes  Baumöl  oder  Bilsenkrautöl  ein- 
reiben. In  den  Fällen,  wo  nasse  Um- 
schläge nicht  vertragen  werden ,  em- 
pfiehlt Ed.    Gräfe  Kisschen  mit   Holi- 
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asche.  Ist  es  irgend  möglich ,  so  lieht 
man  den  zuräckgebliebenen  Stachel  der 
Bienen  und  Wespen  mit  einer  Pincette, 
oder,  wenn  er  sehr  tief  eingedrungen 
ist,  mit  einer  Staarnadel  aus.  Gute 
Hausmittel  sind  das  Auflegen  nasser 
Erde  (auch  gegen  Ameisenbiss)  oder 
nassen  Thons,  eines  Breies  von  rohen 
Kartoffeln  (besonders  gegen  Wespen- 
stich), eines  mit  Gitronensaft  getränkten 
Läppchens,  der  frischen  Blätter  des 
Wegerichs  oder  des  Wegebreits  (Plan- 
tago  migor),  frisch  gequetschter  Peter- 
siUenblätter,  Einreiben  von  Zwiebelsaft 
aus  dem  röhrigen  Stengel  (soll  sehr 
schnell  HiUfe  leisten),  Ton  Ohren- 
schmalz (von  ünzer  empfohlen),  von 
Honig  (von  Unzer  und  Formey  sehr  ge- 
rühmt) ,  von  Eiweiss ,  Waschen  mit 
Urin  u.  s.  w. 

Gefährliche,  selbst  tödtüehe  Folgen 
.bat  es,  wenn  jemand  von  einem  Bienen- 
schwärme überfallen  wird«  Eä.  Gräfe 
sah  in  der  Ukraine  folgendes  Verfahren 
gegen  diesen  üblen  Zufall  mit  bestem 
Erfolge  anwenden:  Der  Verlettte  wird 
bis  an  die  Schultern  nackend  in  die 
Erde  eingegraben,  auch  wird  das  Ge- 
sicht und  der  Hals  mit  kalter  Erde  mög 
liehst  überdeckt ,  in  welchem  Zustande 
der  Verletzte  mehrere  Stunden  verbleibt. 
Nachdem  man  ihn  wieder  herausgegra- 
ben hat,  zieht  man,  in  wie  weit  möglich, 
die  Stacheln  heraus,  und  reibt  den  gan 
zen  Körper  mit  Honig  ein.  In  der  Regel 
ist  der  Verletzte  spätestens  am  dritten 
Tage  hergestellt.  Ed,  Gräfe  schlägt, 
anstatt  der  Erdbäder,  Kalibäder,  Be- 
streichen der  Bissstellen  mit  saturirter 
Potaschenlauge  und  Oeleinreibungen, 
neben  einer  passenden  inneren  Behand- 
lung, vor. 

In  Italien  führt  der  Bits  der  Viper 
(Coluber  Natrix) ,  in  Deutschland  der 
Bi$s  der  Natter  oder  gemeinen  Otter 
(Coluber  Berns)  bedenkliche  Zufälle 
Herbei ,  die  selbst  tödtlich  werden  kön- 
nen. Im  Nothfall ,  wenn  kein  anderes 
Mittel  zur  Hand  ist ,  lässt  man  sogleich 
nach  geschehener  Verletzung  die  Wunde 
mit  Wasser  oder  Urin  auswaschen ,  und 
legt  oberhalb  derselben  ein  Band  um 
dia  Glied.  Von  den  meisten  Aenten 
^^orden  Scariflcationen  oder  Erweiterung 


der  Wunde  und  nachher  Aetsraittel,  da» 
Kali  causticum,  das  Butyram  Antimonii, 
Mineralsäuren  u.  dgl.  anempfohlen,  um 
auf  diese  Weise  das  Gift  zu  zerstören. 
Nachher  verbin4#  man  mit  warmem 
Oel  oder  einem  Gerat  mit  Kampher,  und 
lässt  in  die  Umgegend  das  Liniment, 
ammoniato-camphoratum  einreiben.  •— 
Als  innerliche  Mittel  gegen  den  Schlan- 
genbiss  rühmt  man  vorzüglich  das  flüch- 
tige Ammonium,  den  Liquor  Ammonü 
caustici  (No.  1596.)  oder  Liquor  Am- 
monü succinci  zu  10— SO  Tropfen  p.  d.,, 
mehrmals  täglich,  die  Eau  de  Luce  (No. 
1597.) ,  die  Senega  (No.  1598.) ,  die 
Serpentaria  (No.  1599.),  den  Kampher 
(No.  1600.),  das  Opium  (namentlich 
den  Theriak) ,  eine  Abkochung  der 
Guacoblätter  oder  die  Tinct.  Guaco 
u.  s.  w.  Wagner  wendete  gegen  den 
Biss  der  Otter  eine  Auflösung  von 
mehreren  Salzen  (No.  1601.)  mit  gutem 
Erfolg  an.  Bei  Zeichen  von  Zersetzung 
der  Säfte  Mineralsäuren. 

1596.  I^  Liquor.  Ammonü  caust., 

Aether.  sulphurici  ana  3^;. 
Aqaae  Mentbae  pip.  viiios. 

Siv, 
Syrupi  CinottBomi  $j. 
M.8D.  S.   Ständlich  einen  Baalöffel 
voll.  (Remer.) 

Anw.  Gegen  Vipernbiss. 


Aqua  Luciae.  (Eau  de  Luee.^ 
1597.  I^  Sapon.  Hispaniei  albl  gr.lß. 
Solve  in 

Spirit.  Vini  alcohoL  Sß* 
Filtra  et  adde : 

Olei  Succini  rectificati  gr. 

Liquor.  Ammonü  caust.  3g» 
Perpetua  agitatione  misceantur,  us- 
que  dum  colorem  lacteum  acqui- 
siverint.  D.  S.  TägÜch  einmal  zu 
5 — 20  Tropfen  in  Wasser  oder 
Thee  zu  nehmen. 
Anw.'  Gegen  den  Biss  giftiger  Schlan- 
gen, Insektenstich,  Schwindel,  Hysterie. 
Mit  Weingeist  verdünnt  zum  Waschen 
gegen    Sommersprossen,    Mitesser.  — 
Es   giebt  übrigens  sehr  von  einander 
abweichende  VorsehriAen  fUr  Bereitung 
der  Aqua  Luciae;  vergl.  z.  B.  ,ylle«.- 
ToiChmbuch  f,  toaere  Krtmkh,*'  t.Mifl^ 


TalBcrs  vcBCBsta« 


SOS 


S.  9S4,  No.  1615.  —  S.  Auß.  S.  %S9, 
No.  1665. 

1598.  IV  Rad.  Sene^ae  3ß. 
Coque  cum 

Aquae  commmis  Eix 
ad  Colat.  ^vj,   quae  refHgerata 
cam 

Campborae  tritae  9j» 
Gummi  Mimosae  pulv.  sy, 
fiat  I.  a.  Emulsio,  cui  adde: 

Liquor.   Ammonii   succio. 
5ij. 
M.  D.  S.  Umgescbüttelt  alle  2  Stun- 
den einen  CsslöGTei. 
Anw.  Gegen  SchlangenbiM. 


1599.  fy  Rad.  Serpentar.  Virgin.  5vj, 
Aquae   commun.   fervidae 
^viij. 
Ebnlliant  paulisper  rase  clauso. 
Colat.  refVigerat.  adde: 
Syrnp.  Cinnamomi  Eß. 
M.  D.  8.  Alle  2  Stunden  einen  Ess- 
löffel. 
AnSr.    Gegen  Scblangenbiss  abwech- 
selnd mit  Kampher. 


1600.  ^'  Campborae  tritae  grg, 
Pulv.  ^mmosi  ^j, 
Olei  Mentbae  pip.  gtt.j. 
M.  f.  Pulvis.  Dispens,  tales  Doses 
No.  vig  ad  ebartam  cerat.  S.  Alle 
2  Stunden  einen  Esslöffel. 
Anw.   Gegen  Scblangenbiss ,  abwech- 
selnd mit  einem  Aufguss   der  Serpen- 
taria. 


1601.  fy  Kali  nitrici  dep.  3ii, 
—  tartarici  siß, 
Natri  snlphur.  dep.  cryst. 

Solve  in 

Aquae  communis  Siv. 
Adde: 

Tinct.  Opii  crocat.  3ß, 
Syrupi  Saccbari  ij. 
If.  D.  S.  Alle  2  Stunden  einen  Ess- 
löffeL  (Wagner.) 

Anw.  Gegen  den  Biss  der  Otter. 


Die  BUtwunien  wikthender  Thiere,  na- 
mentlich der  Hunde,  Wölfe,  Fachse, 
Dachse ,  Kauen  u.  s.  w.  erfordern  so- 
wohl eine  Ortlicfae ,  als  allgemeine  Be- 
handlung.     Durch    entere,     welche 


unstreitig  die  wichtigste  ist,  beabsich* 
tigt  man  Zersetsung  des  Giftes  in  der 
Wunde  selbst;  durch  die  iwelte  Um- 
stimmung  des  Nervensystems  und  An* 
regung  kritischer  ThAtigIceit,  um  dta 
bereits  in  die  safkemasse  übergegangene 
Gift  ausiuscheiden. 

Um  das  Gift  in  der  verwundeten  Stelle 
SU  lersetzen ,  wird  dasselbe  mit  Urin» 
Essig,  einer  Auflösung  von  KQchensali 
(eine  Hand  voll  in  eine  halbe  Kanne 
Wassers  (No.  1602.),  oder  Seife,  einer 
Auflösung  des  Kali  cnusticum  (No.  164S 
und  1644-)  oder  mit  Seifensiederlauge 
ausgewaschen ;  auch  kann  man ,  wenn 
durchaus  nichts  anderes  bei  der  Hand 
sein  sollte,  Schnupftabak  in  dieselbe  ein- 
streuen. Man  ISsst  die  Wunde  gehörig 
ausbluten ,  befördert  selbst  die  Blutung 
durch  Scarificationen  derselben  und 
Schröpfköpfe.  Beflndet  sich  die  Wunde 
an  den  Armen  oder  Beinen,  so  lege  man 
oberhalb  derselben  ein  breites  Band  fest 
an,  um  die  Aufsaugung  des  Giftes  eu 
verbaten.  Ist  die  Wunde  selbst  gering- 
fCkgig ,  ist  vielleicht  nur  eine  Abschilfe- 
ruug  der  Haut  oder  der  Eindruck  der 
ZShne  deswQthenden  Thieres  bemerkbar», 
so  ist  es  am  geratbensten ,  die  verletzte 
Stelle  in  ihrem  ganzen  Umfange  auszu- 
schneiden ;  kleinere  Glieder,  z.  B.  Fin- 
ger oder  Zehen,  werden,  wenn  die  Hülfe 
unmittelbar  nach  geschehener  Verletzung 
gesucht  wird,  am  besten  sogleich  ampu- 
tirt.  Wenn  aber  die  Localität  das  Er- 
weitern oder  Ausschneiden  der  verletzten 
Stelle  nicht  gestattet,  so  ist  dieselbe  mit 
dem  Glüheisen  auszubrennen ;  das  Ab- 
brennen von  Schiesspulver  in  der  Wunde 
ist  dagegen  als  unzweckmSssig  zu  unter- 
lassen. Man  verbindet  hierauf  die 
Wunde  mfl  fitzenden  Salben ,  z.  B.  dem 
Unguent.  Gantbaridum  (No.  95-^99.),. 
und  unterhalt  das  Geschwür  3—6  Mo- 
nate in  Eiterung. 

Kruttge  liess  Cantharidenpulver  in  die 
zuvor  mit  warmem  Wasser  gereinigt*, 
Wunde  einstreuen  und  nachher  ein 
Cantharidenpflaster  über  dieselbe  legen» 
welches  überall  i  Zoll  über  die  Wunde 
hinausragen  soll.  Nach  Aufschneidung 
der  Blase  streuete  er  entweder  nochmals 
Cantharidenpulver  ein,  oder  verband 
die  Wunde  mit  Gantbaridensalbe.  Gleieli- 
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leitig  Hess  er  Trüb  und  Abends  1  Scru- 
pel  bis  ^—1  Dracbme  graue  Quecksil- 
bersalbe, in  der  ersten  Zeit  in  dem  Um- 
kreise der  Yerleuung,  später  aber  ab- 
mchselnd  in  die  Exuremitäten,  einreiben, 
und  reicbta  innerlich  das  Calomel,  xu 
i— 1  Gran  alle  4  Stunden,  bis  zum 
Eintritt  einer  reichlichen  Salivation. 
Durch  die  Cantbaridensalbe  unterhielt  er 
6  Wochen  hindurch  eine  reichliche 
Eiterung  in  der  Bisswunde,  und  brachte, 
bcTor  er  dieselbe  Ternarben  Hess,  ein 
Fontanell  am  Oberarme  oder  Unter- 
schenkel an ,  welches  er  ein  ToUes  Jahr 
offen  erhielu 

Mach  Zeidler's  Methode  Terfahrt  man 
in  folgender  Weise:  Nach  Auswaschen 
der  Wunde  mit  lauem  Salxwasser  oder 
Essig  und  Wasser  setzt  man  einen  Glas- 
zylinder, s.  B.  ein  Lampenglas,  auf  die 
Wunde,  so  das«  sie  ganx  Ton  demselben 
umfasst  wird,  und  giesst  mit  Wasser 
Terdünnte  Schwefelsäure  ^—i  Zoll  hoch 
hinein,  welche  man  5 — 10  Hinuten 
«inwirken  lässt.  Hierauf  beseitigt  man 
die  Schwefelsäure  in  vorsichtiger  Weise, 
indem  man  den  Körpertheil  mit  dem 
festgehaltenen  Cylinder  umbeugt.  Die 
Wunde  wird  hierauf  6  Wochen  hindurch 
durch  reizende  Salben  in  Eiterung  er- 
halten.    Innerlich  gar  nichts. 

Die  gebräuchlichsten  innerlichen  Mittel 
cur  Verhütung  der  Wasserscheu  sind  die 
Belladonna,  die  Ganthariden  in  Verbin- 
dung mit  Kampher,  die  Maiwärmer,  das 
Calomel,  die  Anagallis  arrensis,  Genista 
tinctoria,  Gentiana  cruciata,  Alisma  Plan- 
tago  etc.,  über  deren  Anwendung  im 
„ReC'Taschenb.  ßr  innere  Krankh.** 
2.  Auß.  S.  l77/r.,  8ub  No.  1261-1277, 
u.  S.  Auß.,  S.MI  ff.y  No.  1300— 
1318.  ausführlicher  gehandelt  worden 
ist. 

Nach  ausgebrochener  Wasserscheu  ist 
nur  höchst  selten  die  Rettung  des  Kran- 
ken gelungen.  Kalte  Sturz-  und  Unter- 
lauchungsbäder  sollen  in  älteren  Zeiten 
mehrmals  Ueilung  herbeigeführt  haben. 
In  neuerer  Zeit  wurden  mehrere  Fälle 
bekannt,  in  denen  durch  Aderlassen  bis 
zur  Ohnmacht  und  nachherigen  Gebrauch 
von  Opium  und  Calomel  dieselbe  er- 
langt wurde.  —  BuUson  heilte  sich 
selbst,  sowie  mehrere  andere,  Ton  der 


Hydrophobie  ergriffene  Personen,  durch 
Dampfbäder.  —  Schottin  lässt  bei  Spu- 
ren der  ausbrechenden  Wasserscheu  die 
Bisswunde  stark  scarificiren ,  nachher 
aber  ununterbrochen  mit  einem  Infus, 
herb.  Anagallidis  arvens.  fomeotiren, 
den  Rücken  des  Kranken  mit  Acetum 
concentratum  reiben ,  und  dann  TOn 
oben  nach  unten  zu  beiden  Seiten  der 
Dornfortsäue  ein  2  Finger  breites  Vesi- 
catorium  auflegen.  Innerlich  erhält  der 
Kranke  ein  Brechmittel  und  vier  Stun- 
den später  ein  Purgans  aus  Glaubersalx. 
Nachdem  die  Wirkung  des  letzteren  vor- 
über ist,  also  etwa  nach  6  Stunden, 
nimmt  er  alle  2  Stunden  eine  reichliche 
Gabe  von  Kampher  und  Salpeter,  und 
trinkt,  in  wie  weit  er  diess  noch  ver- 
mag, ein  Infus.  Anagallidis  arvens., 
ausserdem  aber  demulcirende  Getränke, 
besonders  Buttermilch.  —  Harless  em- 
pfahl zur  Heilung  der  ausgebrochenen 
Hydrophobie  die  Datura  Stramonium, 
andere  Aerzte  die  Belladonna  und  die 
Blausäure  in  grossen  Gaben,  den  Li- 
quor Ammonii  eaust.,  Einreibungen  der 
grauen  Quecksilbersalbe  in  ganien  Un- 
zen, das  Giüheisen  auf  die  vernarbte 
Wunde  und  in  den  Nacken  u.  t.  w. 

Urban's  Behandlung  der  von 

wüthenden   Thieren  rerur- 

sachten  Verletzungen. 

1602.  Die  Wunde  wird  zuerst  mit  lau- 
warmer (wo  möglich  saurer)  Milch  aus- 
gewaschen. Dann  wird  sie  mit  warmem 
Salzwasser  durch  damit  befeuchtete  Tü- 
cher oder  Schwämme  gebäht,  hierauf 
nach  verschiedenen  Richtungen  scarifi- 
cirt  und  geschröpft  und  endlich  mit 
Charpiebäuschcheo  belegt,  die  mit  Salz- 
wasser angefeuchtet  und  so  oft  auf's 
Neue  benetzt  werden ,  als  die  wunde 
Stelle  trocken  geworden  ist  (Hauptbe- 
dingung). Auf  diese  Weise  fährt  man 
4—6  Wochen  hindurch  fort.  Sobald  in 
der  gebissenen  Stelle  Schmerzen  oder 
in  ihrem  Umkreise  Zuckungen  entstehen, 
was  selbst  nach  Jahren  noch  geschehen 
kann,  beginnt  man  dieselbe  Behandlnng 
von  Neuem,  —  Der  Thierarzt  Crba» 
hat  40,  Werrlein  über  50  und  «.  DieT- 
rich  2  Fälle  auf  diese  Weise  mit  glück- 
lichem Erfolg    behandelt.     (VTerrUiis 


Vnlncni  ven^Bata. 
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•einfache  und  sichere  BehandlungeweUe 
■der  von  w&thenden  Thieren  verursachten 
Verlettungen.  Mitau  «.  Leipzig,  1S50.) 


1603.  ly  Kali  caustiei  sicei  aj. 
Solve  in 

Aquae  destillaUe  $]. 
]>•  S.  Zum  Auswaschen  der  Biss- 
wunde. (RU8t.) 
Anw.  Bei  den  Bisswunden  wnthkran- 
ker  Thiere.  —  liust  ISsst  Arische  Biss- 
wunden, wenn  es  die  Oerüichiceit  ge- 
atattet,  ausschneiden;  zwei  oder  drei 
7age  nachher  sucht  er  durch  obige, 
höchst  gesattigte  Auflösung  des  Aetz- 
Steins  einen  oberflächlichen  Brand  in 
4er  Wände  su  erregen ,  und  Qberlässt 
4ie  Losstossung  des  Brandsohorfes  der 
Eiterung.  Ausserdem  wendet  er  noch 
•die  unten  angj|^ebene  schwächere  Auf- 
lösung des  Aetzsteins  (No.  1604.)  an. 
Innerlich  glebt  er  die  Canthariden. 


I  Unguent.  Althaeae  und  basilicum ,  und 
|l5sst  die  Wunde  zuheilen.  (Zweck- 
mlsaiger  wird  die  Eiterung  länger  un- 
terhaiten.)  Innerlich  Usst  er  sehr 
starke  Gaben  Belladonnawurzel  und 
Calorael  nehmen ,  erstere  bis  zum  Ein- 
tritt Ton  Schwindel  und  Doppeltsehen, 
letzteres  aber  bis  zum  Speichelfluss 
fortbrauchen.  Gleichzeitig  trinkt  der 
Kranke  eine  Abkochung  der  Anagallii 
anrensis. 


1604.  fy  Kali  caustiei  sß.   . 
Solve  In 

Aquae  desUllalae  SJ. 
M.  D.  S.  Zum  Auswaschen,  oder  täg- 
lich drei-  bis  viermal  mit  Char- 
pie  annEuIegen.  (Ru^t.) 

Anw.   Bei  den  Bisswunden  wuthkran- 
ket  Thiere. 


1605.  I^  Mercurii    praecipit.   rubri 
gr.vig, 
Camphorae  g^r.xij, 
Pulv.  Cantharidum  )iv, 
Olei  Terebinthinae  9ij, 
Unguenti  basilici  5ij. 
M.  D.  S.  Zum  Verband  der  Biss- 
wanden.  (v.  Schauem.) 

Anw.  Zur  Verhütung  der  Wasserscheu 
nach  dem  Biss  eines  wüthenden  Thieres. 
— -  Wenn  der  Biss  erst  geschehen  ist, 
acariflcirt  v.  Schallem  die  Bisswunden, 
laset  sie  ausbluten ,  und  brennt  sie  mit 
dem  glühenden  Eisen  aus.  Sind  aber 
seit  dem  Bisse  schon  einige  Stunden 
vergangen,  so  ätzt  er  mit  Spiessglanz- 
butter,  welche  er  mit  einem  Pinsel  auf- 
tragt. Mach  zwei  Stunden  wiederholt 
er  die  Aetzung ,  und  lässt  später  die 
Wunde  mit  obiger  Salbe  14  Tage  lang 
täglich  xweimal,  nachher  aber  täglich 
nur  einmal  verbinden.  Vom  20.  Tage 
4in  verkindet  er  mit  einer  Mischung  aus 

*  AfltoOt  Tischenb.  f.  luss.  Kraokh. 


Endlich  gehören  auch  die  Sections" 
vuüden  hierher,  welche  gar  nicht  selten 
I  Entzündung  und  Vereiterung  des  Zell- 
'  gewebes  in  grossem  Umfange  mit  tödt- 
liebem  Ausgange  herbeiführen.  Nach 
I  geschehener  Verletzung  reinige  man  die 
Wunde  sorgfältig  mit  lauem  Wasser, 
setze  Schröpfköpfe  an ,  und  lasse  sie 
gehörig  ausbluten.  Chelius  empfiehlt 
Einwickelung  des  yerletzten  Fingers  von 
der  Spitze  an  mit  einer  genau  anliegen- 
den Binde,  und  bei  eintretender  Ent- 
zündung Blutegel  und  warme  narkoti- 
sche Umschläge.  Most  lässt  Unguent. 
Hf  drarg.  einer,  und  Unguent.  Althaeae 
(So.  1606.)  in  die  leidende  Extremität 
einreiben.  Innerlich  giebt  man  ein 
AbnUirmittel.  Bildet  sich  Eiterung,  so 
sind  tiefe  Einschnitte  nothwendig.  Ein- 
tretende nenröse  Zufälle  behandelt  man 
nach  allgemeinen  Grundsätzen.  Starke 
Eiterung  erfordert  den  Gebrauch  einer 
Chinaabkochung.  —  Aeusserlich  ver- 
fährt man  wie  bei  Zellhautgeschwüren 
(No.  292—295.).  —  Uebrigens  warnt 
9.  Walther  vor  onnöthiger  Anwendung 
zerstörender  Mittel  bei  Sectionswunden, 
da  nur  selten  eine  wahre  Einimpfung 
einer  schädlichen  Potenz  Statt  finde. 
Ein  solches  Verfahren  bringe  Wirkun- 
gen hen'or,  welche  ganz  denjenigen 
glichen,  „die  durch  dasselbe  verhütet 
werden  sollen,  ja  sie  selbst  an  Heftigkeit 
und  Bösartigkeit  übertreffen."  Es  sei 
daher  am  angemessensten,  solche  für 
verdächtig  gehaltene  Wunden  mit  küh* 
lenden ,  Reiz  mindernden  und  besänfti- 
genden Mitteln  ,  mit  Beseitigung  aller 
scharfen  und  irritirenden  Topica ,  zu 
behandeln.  —  Virchow  und  Krafft  (in 
Wunstorf)  empfehlen  zur  Verhütung  von 
Sectionswunden,  etwa  vorhandene  Haut- 
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7«rletziingen  vor.  Beginn  der  Section  mli 
einif  en  Tropfen  des  schnell  erbinenden, 
in  Wasser  unauflöslichen  GoUodiums  zu 
bestreichen. 

1606.  J^  Une^ent.  Altbaea^, 

—       Hydrarg.  einer., 

Olei  Hyoscyanü  ana  Sß, 

M*  D.  S.  Zum  Einreiben.        (üost.]^ 

Anw.    Bei  Sectionswuaden.  —  Vo^ 

mehreren   Jahren    Terletzte   sich   Mott 


bei  der  Section  eines  Phthisischen  un- 
bedeutend am  Zeigefinger.  Nacbden» 
die  kleine  Wunde  ISngst  geheilt  war,, 
schwollen,  ungeführ  am  IS.  Tage,  Fin- 
ger, Hand  und  der  gante  Arm ,  wurden 
sehr  schmerzhaft  und  dunltelroth ;  dabei 
Fieber ,  Gehirnaffeetion  und  Erbrechen. 
Unter  allen  angewendeten  topisehen  Mit- 
teln leistete  keines  bessere  Dienste,  als- 
obige  Salbe ,  mit  welcher  die  ganze  Ex- 
tremität eingerieben  wurde. 


Fraetarae;  Anod^etiittid^e. 


Die  Indicatiooen  bei  Behandlung  der 
KnoohenbrQche  sind  drei:  1)  Einrich- 
tung der  Fractur,  wenn  die  Knochen- 
enden Terseboben  sind.  2j  Erhaltung 
der  Bruchenden  in  dem  eingerichteten 
Zustande  durch  einen  Verband.  S)  Ver- 
hütung und  Beseitigung  der  consecuti- 
Ten  Zufälle. 

1)  Die  Einrichtung  der  Bruchs  (Repo- 
sitio)  geschieht  dadurch,  dassman  durch 
Ausdehnung  (Extensio)  und  Gegenaus- 
dehnung (Contra extensio)  der  Zusam- 
menziehung der  Muskeln  entgegenwirkt, 
und  dann  durch  einfache,  schonende 
Manipulation  die  beiden  Bruchenden  in 
gegenseitige  Berührung  bringt  (Confor- 
matio,  Coaptatio).  —  Die  Einrichtung 
erfordert  nach  Verschiedenheit  der  ge- 
brochenen Knochen  und  der  Art  der  Ver- 
schiebung der  Knochenenden  mannich- 
fache  Modificationen.  Indessen  geschieht 
im  Allgemeinen  die  Ausdehnung  und 
Gegenausdehnung  durch  Qthülfen,  wel- 
che unter-  und  oberhalb  der  Gelenke 
des  gebrochenen  Knochens  das  Glied 
umfassen  und  in  entgegengeseuter  Rich- 
tung, jedoch  immer  zuerst  in  der  Rich- 
tung des  unteren  Knochenstückes  und 
nachher  in  der  des  Gliedes,  so  lange 
liehen,  bis  die  Bruchenden  etwas  von 
einander  entfernt  sind,  worauf  der 
Wundarzt  dieselben  mit  seinen  Händen 
fasst  und  in  der  entsprechenden  Lage 
in  gegenseitige  Berührung  bringt. 

3)  Zut^  Erhaltung  det  Gliedßt  in  der 


gehörigen  Lage  und  l^hütung  einer- 
neuea  Verschiebung  oer  Bruchendei» 
dient  der  Verband,  welcher  entweder 
ein  Contentiy-  oder  ein  Extensions-Ver- 
band  ist« 

A.  Für  den  Contentiv-Verband  benutzt 
man  folgende  Verbandstücke : 

a)  Bruchpfiaster,  In  älteriin  Zeiten 
bediente  man  sich  sehr  häufig  reisender 
und  harziger  Pflaster,  durch  welche  die 
Bildung  des  Callus  befördert  werden 
sollte ;  indessen  ist  man  in  neuer  Zeit 
mit  Recht  von  ihnen  abgekommen ,  und 
nur  in  einzelnen  Fällen  dürfte  dasEmpL 
saponatum  oder  Litbargyri  simpl.  dien- 
lich sein ,  um  den  Druck  des  Verbandes 
zu  massigen. 

b)  Mehrere  Compressen  u.  Longuetten^ 
theils  zur  Bedeckung  der  Bruchstelle, 
theils  zur  Auäpolsterung  der  Schienen. 

c)  Verschiedene  Binden  .*  aa)  Ehedem 
benutzte  man  bei  Fracturen  der  Extre- 
mitäten allgemein  die  Zirhelbinde,  Je- 
doch wendet  man  sie  gegenwärtig  an 
den  unteren  Extremitäten  gar  nicht  mehr 
an ,  weil  bei  ihrer  Anlegung  das  Glied 
aufgehoben  werden  muss,  wodurch  neue 
Dislocation  der  Bruchenden  Teranlasst 
wird,  und  auch  die  durch  die  Anschwel- 
lung des  Gliedes  gebotene  öftere  Br-- 
neuerung  derselben  die  Bildong  de» 
Callus  stört.  Bei  Fracturen  der  obere» 
Extremitäten  wird  sie  zwar  noch  allga- 
mein  benutzt;  es  wäre  aber  iweckBia-^ 
siger,  dieselbe  auch  hier  inreh  gaepal* 
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tMt  od«r  IfiDgltehtt  GompresseD  zu  er- 
seuen  und  sie  nur  lur  Befestigung  der 
Schienen  su  braueben.  66)  Die  Brueh" 
binde  (18-  oder  !l1Kkdpfige  Binde)  wird 
jelit  nur  noch  selten  angewendet,  ec) 
Die  vielköpfige  oder  SoulteViche  Binde 
braucht  man  gegenwärtig  allgemein  bei 
dem  Bruche  der  Unteren  BztremitAten, 
besonders  wenn  derselbe  mit  Wunden 
complicirt  ist.  Sie  besteht  aus  einer 
Ancahl  Leinewand^treifen ,  S  Zoll  breit 
und  i^-1  Elle  lang,  welche  man  in  der 
Weise  aber  einander  legt ,  dass  immer 
einer  von  dem  andern  der  Breite  nach 
xur  HAlfle  bedeekt  wird.  Man  legt  ge- 
wöhnlich luerst  den  untersten  Streifen 
an,  und  geht  so,  indem  man  jedem 
Streifen  eine  etwas  schrSge  Riohtung 
giebt,  nach  oben.  Um  die  einielnen 
Streifen  im  Zusammenbange  mit  einan- 
der lu  erhalten,  wird  ein  Ban dsureifen 
in  der  Mitte  quer  Ober  sie  gelegt  und 
mit  Nadelstichen  befestigt.  Die  Bruch- 
stelle selbst  bedeekt  man  mit  einer 
Compresse,  welche  suvor,  sowie  auch 
'  die  Binde,  mit  fileiwasser  oder  einer  an- 
dern .resohirenden  Flüssigkeit  befeuch- 
tet wird. 

d)  Die  StTohladen  werden  nur  bei 
Fraeturen  des  Unterschenkels  benutit, 
um  seine  Lagerung  zu  sichern,  nament- 
lich seitliche  Bewegungen  desselben  zu 
▼erboten.  Dem  gebrochenen  Gliede 
dient  als  unmittelbare  Unterlage  ein| 
weiches,  aus  Häckerling,  Rosshaaren 
oder  Wolle  bestehendes,  weich  gepol- 
stertes Kissen. 

e)  Die  Schienen  dienen  ebenfalls  zur 
Sicherung  der  Lage  der  gebrochenen 
Knochen ,  und  werden  so  lange  beibe- 
halten ,  bis  der  Callus  eine  gewisse  Fe- 
stigkeit erlangt  hat.  Sie  sind  entweder 
aus  einem  nachgiebigen  oder  einem 
festen,  steifen  Material  bereitet.  Zu 
den  ersteren  gehören  die  Schienen  aus 
Pappe,  aus  Filz  (der  in  Schelllackfir- 
niss  gaiaucht  und  vor  der  Application 
durch  Wasserdampf  geschmeidig  ge- 
macht wird) ,  aus  Leder,  aus  Fischbein- 
oder Holzst&bchen ;  zu  den  letzteren  die 
Schienen  aus  Tannen- ,  Linden  •  oder 
Eiehenhols,  von  Blech  und  selbst  von 
Stahl.  Der  nachgiebigen  Schienen  be- 
dient miD   ifcb  blos  bei  den  Brüchen 


kleiner  Knochen  und  der  Kinder ;  wäh- 
rend man  die  festen  Schienen  (unter 
weldien  die  aus  Holz  den  Vorzug  ver- 
dienen) bei  Fraeturen  grösserer  Kno- 
chen anwendeu  Sie  müssen  so  lang 
sein,  dass  si^  Ober  die  nächsten  Gelenke 
hinausragen.  Man  legt  deren  gewöhn- 
lich zwei  an,  bisweilen  nur  eine,  in 
manchen  FftUen  aber  selbst  drei  und 
Tier.  Die  für  die  oberen  Extremitäten 
bestimmten  werden  in  Leinewand  einge-  • 
wickelt ,  die  für  die  unteren  aber  in  di» 
Enden  des  Wickeltuches,  in  weichet 
der  ganze  Apparat  gehüllt  ist.  Um  einen 
gleichmfissigen  Druck  der  Schienen  zu 
bewirken,  legt  man  an  den  oberen 
Extremitäten  Compressen  oder  mit  Lei- 
newand umwickeltes  Werg ,  an  den  un- 
teren aber  SSckchen,  welche  mit  lleu- 
I ,  Hficksel  oder  Haferstreu  locker 
angefüllt  sind,  zwischen  die  Schienen 
und  das  Glied.  Man  befestigt  die 
Schienen  durch  mehrere  Bftnder  oder 
eine  Zirkelbinde. 

EigenthOmliche  Arten  des  Contentiv- 
Verbandes  sind  folgende : 

a)  Der  Gypsverband.  Er  eignet  sieb 
am  meisten  für  Brüche  des  Unterschen- 
kels. Man  legt  denselben  in  einen  Ifing- 
lichen,  oben  offenen  Kasten,  dessen 
Wände  herabgeklappt  oder  ganz  wegge- 
nommen werden  können ;  an  der  oberen 
Wand  befindet  sich  ein  Ausschnitt  für 
den  Oberschenkel.  Die  Wände  des 
Kastens  sowohl ,  als  das  gebrochen» 
Glied  selbst,  werden  mit  Oel  oder  einem 
milden  Fett  bestrichen ;  Dieffenbach  legt 
dagegen  zuvor  eine  Zirkelkinde ,  Beau- 
mont  aber  die  ISköpflge  Binde  an,  wel- 
che dann  beölt  werden.  Zum  Gypsguse 
mischt  man  eine  Netze  weissen  ,  nicht 
fVisch  gebrannten  Gypses  mit  ungefähr 
8  Ouart  Wasser  unter  Umrühren  zu- 
sammen ,  so  dass  die  Masse  die  Consi- 
stenz  von  Buttermilch  hat.  Nimmt  man 
zu  viel  Gyps,  so  verbrennt  man  durch 
die  bei  Erhärtung  der  Masse  sich  ent- 
wickelnde Wärme  das  Glied.  Während 
nun  letzteres  durch  Ausdehnung  und 
Gegenausdehnung  in  der  gehörigen  Lage 
erhalten  wird,  giesst  man  die  Gypsmasse 
langsam  in  den  Kasten ,  bis  der  Unter- 
schenkel 80  weit  von  ihr  umgeben  ist» 
dass  an  der  Schienbeingräthe  ein 
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9  Zß/L  hnatr  Raaa  frei  Heikt,  wodurch 
.4i*  EÄuid^  xor  Braehstdle  frei  bleibt. 
9ie  Gyf  inr  eriiinet  ia  10— It  SG- 
jBVtco.  —  Zweckmiseifcr  ist  es,  wenn 
■MB  deo  Goss  in  xvei  Zeitnanen  an- 
M  dass  die  GjpsaoüiüUanf 
unteren  und  einer  oberen 
fliifte  besteht,  weiche  too  «inander  f  e- 
«rennt  werden  können.  Man  wendet 
zuerst  ond  anaüttelbar  nach  geschehe- 
nem  Bruche  den  Gyps  blos  aof  die  nn- 
lere  Hälfte,  und  erst  spiter  auf  die  obere 
BilAe  des  Gliedes  an ,  nachdem  die  Be- 
norgniss  einer  grösseren  Geschwulst 
4er  Weichgebilde  geschwunden  ist. 
Auch  gewährt  dieses  Verfahren  den  Tor- 
theil ,  dass  man ,  nach  Wegnahme  der 
oberen  Hälfte  der  Cmhülluog,  durch 
angemessene  Mittel  auf  die  Excoriatio- 
nen  einwirken  kann,  welche  gewöhnlich 
4arch  die  längere  Einwirkung  des  Gjp- 
nes  auf  die  Weichgebilde  entstehen.  — 
Der  Gipsverband  hat  allerdings  tot  dem 
«infaehen  Verbände  den  Vonug  grosse- 
nr  Sicherheit  und  Festigkeit ;  doch  wird 
«r  von  sehr  empfindlichen  Personen 
sieht  gut  vertragen. 

b)  Den  Sandwerband  wendet  man  eben- 
falls nur  bei  BiQchen  des  Unterschenkels 
an,  und  xwar  in  Fällen,  wo  wegen 
-vorhandener  Complicationen  weder  der 
Schienen-  noch  der  Gipsverband  zu- 
lässig ist,  sondern  blos  Strohladen  in 
Gebrauch  gezogen  werden  können.  Man 
bedient  sich  fQr  die  Anwendung  entwe- 
4ler  der  Strohladen  oder  eines  Kastens, 
dessen  Boden  man  einige  Zoll  hoch  mit 
feinem  Sande  bedeckt,  auf  welchen  man 
4len  gebrochenen  Unterschenkel  Ingert. 
Während  der  Ausdehnung  und  Gegen - 
ausdehnung  wird  er  nun  bis  zur  Kante 
der  Tibia  mit  Sand  umschattet,  worauf 
onan  letzteren  anfeuchtet  und  angefeuch- 
tet erhält,  um  ihm  eine  grössere  Festig- 
iteit  zu  geben.  Allerdings  gewährt  der 
Sandverband  nur  eine  geringe  Sicher- 
heit gegen  mögliche  Verschiebungen. 

c)  Der  Spreukiisenverband,  Man  legt 
den  gebrochenen  Unterschenkel  auf  ein 
Spreukissen ,  welches  4 — 6  Zoll  länger 
und  8 — 19  Zoll  breiter  als  jener  ist, 
umgiebtdie  Bruchstellen  mit  einer  ein- 
fachen oder  gespaltenen  feuchten  Com- 
jsreis« ,  legt  längs  der  Tibia  Longuetten 


an,  und  wickelt  das  Glied  in  das  Kissen, 
welches  nuB  durch  •  — 8  zollbreite 
Bänder  hefeiiigt  wird. 

d)  Lerref's  permtmnter  oder  unver- 
iüieriicker  Terbaad.  Um  den  Leine- 
irandverband  fester  und  die  Schienen 
entbehrlich  zu  machen ,  tränkte  Larrey 
die  Teihandstäcke  mit  einer  Mischung 
(Gtoupade  genannt)  ans  gleichen  Theilen 
Kiweiss,  Kampherspiritus  und  Bleiwasser, 
und  beneute  sie  nach  ihrer  Anlegung 
noch  einmal  mit  derselben.  Nach  24 
Standen  ist  die  Flüssigkeit  erhärtet  und 
bildet  mit  den  Verbandstacken  eine  ein- 
sige feste  Masse ,  welche  nur  mit  gros- 
ser Möhe  zu  trennen  isu  Dieser  Ver- 
band bleibt  so  lange  liegen,  bis  man 
eine  völlige  Consolidation  der  Fractur 
vermuthen  kann.  Nachher  wird  er  durch 
ein  alkalisches  Bad  aufgeweichu  —  Vm 
den  gleichen  Zweck  zu  erreichen,  tauchte 
Larreff  bisweilen  die  Verbandstacke  auch 
in  eine  Solutio  Gummi  Mastichis. 

e)  SeuHm's  DeUterverband.  Die  Bin- 
den werden  nach  ihrer  Anlegung  mit 
gewöhnlichem,  aus  Amylum  (oder  Mehl) 
bereitetem  Kleister  bestrichen,  hierauf 
in  Wasser  erweichte,  dann  getrock- 
nete und  mit  Kleister  angestrichene 
Pappschienen  aufgelegt,  und  nachher 
sämmtliche  Verbandstücke  durch  eine 
Zirkelbinde,  deren  einzelne  Touren  mit 
Kleister  übersogen  sind,  zusammenge- 
halten. —  Es  wurden  durch  diesen  Klei- 
sterverband nicht  nur  in  Frankreich  und 
Belgien,  sondern  auch  in  Deutschland 
sehr  günstige  Resultate  erlangt.  Er 
gewährt  folgende  wesentliche  Vortheile  : 
1)  Er  besteht  aus  Materialien,  welche 
überall  leicht  zu  haben  sind»  9)  Er 
lässt  sich  bequem  and  mit  grosser 
Accuratesse  anlegen.  Durch  das  Ueber- 
streichen  der  Binden  mit  Kleister  werden 
diese  weicher  und  biegsamer,  fügen 
sich  mehr  in  die  Ungleichheiten  des 
betreffenden  Gliedes ,  und  bleiben ,  ein- 
mal angelegt,  unverrückt  in  ihrer  Lage. 
S)  Die  Erneuerung  des  Verbandes  oder 
das  Entfernen  einzelner  Theile  dessel- 
ben ist  bequem  zu  bewerkstelligen,  in- 
dem im  ersteren  Falle  derselbe  nur  be- 
feuchtet zu  werden  braucht,  im  letzteren 
aber  einzelne  Stellen  mii  der  Scheera 
ausgeschnitten  werden  köBOen.    4)  Der 
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Yerband  beschwert  den  Kranken  so 
wenig ,  dass  dieser ,  sobald  er  fest  ge- 
worden ist ,  das  gebrochene  Glied  ohne 
Schmerz  bewegen  kann.  Endlich  aber 
5)  ist  die  Festigkeit  desselben  so  gross, 
dass  der  Kranke,  wenn  anders  die 
Coaptation  mit  Sorgfalt  ausgefiUirt  ist, 
nach  einem  oder  doch  nach  wenigen 
Tagen  schon  das  Bett  verlassen  und 
sich  Bewegung  im  Zimmer  machen  kann, 
ein  Vortheil,  welcher  bei  Brüchen  der 
unteren  Extremitäten  bis  jetzt  durch 
keinen  andern  Verband  erlangt  worden 
ist.  —  Velpeau  benutzt  anstatt  des  Klei- 
sters eine  Auflösung  von  Dextrin*)  in 
kaltem  Wasser,  in  welche  die  Binde 
getaucht  wird. 

f)  Verband  mit  Gutta  percha,  Lyon, 
ältester  Chirurg  des  Glasgower  Kranken- 
hauses, wendet  bei  Knochenbrüchen  die 
Gutta  percha  an,  wodurch  alle  Schienen 
und  selbst  der  Kleisterverband  Aber- 
flüssig werden.  Nachdem  durch  Ruhe, 
erhobene  Lage,  gewöhnliche  Rollbinden 
u.  s.  w. ,  die  Geschwulst  und  Reizung 
beseitigt  ist,  legt  er  Streifen  von  Gutta 
percha  auf  und  darüber  wieder  eine  ge- 
wöhnliche Bollbinde ,  welche  mit  der 
darunter  liegenden  Schicht  von  Gutta 
percha  sich  fest  verbindet.  In  wenigen 
Minuten  ist  auf  diese  Art  ein  Gehäuse 
für  das  gebrochene  Glied  gebildet, 
welches  jede  Verschiebung  unmöglich 
macht. 

B,  Extensipns "  Verbandf  Wenn  der 
Contemiv- Verband  bei  Querbrüchen  aus- 
reichend ist,  so  erfordern  Brüche  mit 
einer  sehr  schiefen  Richtung,  besonders 
die  des  Schlüsselbeins  und  des  Ober- 
schenkels, eine  fortdauernde  Extension, 
für  welchen  Zweck  besondere  Maschinen 
und  Apparate  erfunden  worden  sind. 
Jedoch  muss  die  ausdehnende  Gewalt, 
so  viel  als  möglich  an  dem  Gliede  ver- 
theilt,  unter  und  über  den  nächsten  Ge- 


*)  Das  Dextrin  wird  durch  Einwirkung 
von  Gerstenmalz,  Diastase  auf  Stärk- 
mehl ,  oder  durch  Erhitzen  des  letzteren 
mit  schwefelsaurem  Wasser  bis  nahe 
zum  Siedepunkte  erhalten.  —  Devergie 
bedient  sich  in  neuester  Zeit  des  Dex- 
trin-Verbandes bei  der  Behandlung  des | wenn  anzunehmen  ist,  dass  der  Callus 
SSktema  mitiigrossem  Vortheile.  \  bereits  einige  Festigkeit  erlangt   habe. 


lenken  in  mögädut  breiten  Flächen  an- 
gebracht sein,  muss  in  der  Richtung  der 
Axe  des  gebrochenen  Knochens  langsam^ 
und  stufenweise  wirken  und  willkühi^' 
lieh  vermehrt  und  vermindert  werden 
können,  da  bei  Nichtbeachtung  dieser 
Regeln  durch  den  Druck  Entzündung, 
Excoriationen  und  Brand  entstehen.  Oft 
verbindet  man  den  Contentiv  -  Verband 
mit  dem  Extensions-Verband.  Es  liegt 
übrigens  gänzlich  ausserhalb  des  Zwek- 
kes  dieser  Schrift,  auf  die  einzelnen 
Apparate  einzugehen. 

Je  frühzeitiger  die  Einrichtung  und  der 
Verband  eines  gebrochenen  Gliedes  ge- 
schieht, um  so  weniger  stellen  sich 
später  üble  Zufälle  ein  und  um  so  besser 
geht  die  Narbenbildung  vor  sich.  Ist 
jedoch  das  Glied  bedeutend  entzündet 
und  angeschwollen  ,  so  schiebt  man  die 
Einrichtung  bis  nach  Minderung  dieser 
Zufälle  auf  und  lagert  das  Glied  unter- 
dessen blos  in  angemessener  Weise. 

Während  der  Kur  giebt  man  dem 
Gliede  eine  solche  Lage,  in  welcher  die 
Muskeln  am  meisten  erschlafft  sind :  bei 
Brüchen  in  der  Mitte  der  Röhrenknochen 
eine  gerade,  ausgestreckte,  bei  Brüchen 
in  der  Nähe  der  Gelenke  eine  halb  ge- 
bogene Lage.  Bei  Brüchen  der  oberen 
Extremitäten  unterstützt  man  den  Vor- 
derarm und  die  Hand  durch  eine  Arm- 
binde (Mitella) ;  bei  Brüchen  der  unteren 
Extremitäten  gewähren  die  Schweben 
grosse  Vortheile. 

Man  lässt  den  ersten  Verband  5 — 6 
Tage  liegen,  und  befeuchtet  ihn  dann 
und  wann  mit  zertheilenden  Mitteln; 
wird  er  locker ,  so  zieht  man  die  äusse- 
ren Touren  der  Binde  etwas  fester  an, 
—  verursacht  er  aber  Schmerz,  so  muss 
man  ihn  etwas  lösen.  —  Andere  Wund- 
ärzte geben  den  Rath ,  den  ersten  Ver- 
band nicht  eher  als  nach  14—21  Tagen 
zu  erneuern.  —  Im  Allgemeinen  bleibt 
der  Verband  so  lange  liegen,  bis  die 
Verbindung  der  Knochen  gehörige  Fe- 
stigkeit erlangt  hat;  bei  Schiefbrüchen 
und  bei  Brüchen  der  unteren  Extremi- 
täten länger,  als  bei  Querbrüchen  und 
Brüchen  der  oberen  Extremitäten.  Je- 
doch  kann   man   in   der  letzten    Zeit, 
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den  Verband  rereinMUm  üod  nament- 
Hck  die  Schienen  beseitigen.  Nach 
^eUer'i  Beobachtungen  ist  das  Wach- 
«b  der  lligel  ein  sicheres  Zeichen  des 
msaBUBengewachaenen  Knochens ,  da 
dieselben  bei  Knochenbrüchen  im  Wachs- 
thnm  still  stehen,  welches  erst  dann 
wieder  beginnt,  wenn  der  Gallus  schon 
einige  Härte  erlangt  hau 

Was  endlich  3)  die  Zufälle  betrifft, 
welche  sich  su  Knochenbrüchen  hinzu- 
gesellen, so  sind  dieselben  bei  einfa 
eben  Brüchen  unerheblich«  Man  setzt  | 
den  Kranken  in  den  ersten  Tagen  auf 
eine  antiphlogistische  Diät,  und  duldet 
weder  hartnäckige  Verstopfung  noch 
Durchfall.  Ist  der  Kranke  schwäch^ 
lieh ,  kachektisch  oder  alt ,  so  ist  ihm 
sehr  bald  eine  nährende  und  reizende 
Kost,  Eier,  leichtes  Fleisch,  Chocolade, 
Bier,  Wein,  nach  Umständen  selbst 
Branntwein ,  su  gestatten ;  als  Arznei 
Terordnet  man  ihm  aber  einen  Aufguss 
des  Kalmus  oder  eine  Abkochung  von 
China  und  Isländischem  Moos.  Zur  Be- 
förderung der  Callusbildung  enipfahl 
Crämer  den  Gennss  getrockneter  Kry- 
stall-Linseu ,  und  noch  in  der  letzten 
Zeil  Fletcher  die  innere  Anwendung  des 
Kalkes*).     Demme  in  Bern  sah  guten 


Erfolg  Ton  oberflächlicher  Bestreichung 
mit  lodtinctur  (No.  1607.).  Wenn  sich 
übrigens  nach  drei  Wochen  noch  kein 
Anfang  zur  GallusbUdnng  seigt,  so  ist 
meistens  ein  zu  schlaffer  Yerband  die 
Ursache  der  Verzögerung.  Zieht  man 
die  Binden  etwas  fester  an ,  so  werden 
sich  bald  grössere  Fortschritte  in  der 
Heilung  ergeben,  obwohl  ein  allzu  fester 
Verband  der  Callusbildung  ebenfalls 
hinderlich  ist. 

1606.x.B?Caicariae  pbosphor.  (so- 
lub.?)3g, 
Elaeosacehari  Cinnamomi 
Svj. 
M.  f.  Pulvis.    D.  S.   Morgens  und 
Abends  einen  Tbeeloffei  voll  zu 
nehmen. 

(Haha  in  Stuttgart.) 
Anw.  Bei  mangelhafter  Callusbildung. 


♦)  Fletcher  machte  die  Beobachtung, 
dass  ein  Huhn  mit  einem  gebrochenen 
Beine  Eier  ohne  Schalen  legte.  Diess 
bewog  ihn ,  einem  Canarienvogel ,  der 
das  Bein  gebrochen  hatte,  eine  ziemliche 
Menge  Kalk  (Eierschalen)  zu  geben ,  in 
der  Hoffnung,  die  Absetzung  der  Kno- 
chenmaterie dadurch  zu  begünstigen. 
Und  in  der  That  konnte  der  Vogel  schon 
am  6.  Tage  nach  dem  Unfälle  einige 
Bewegungen  mit  dem  gebrochenen  Beine 
machen,  und  einige  Tage  später  das 
selbe  ganz  wie  das  gesunde  gebrauchen, 
obschon  nach  der  Versicherung  eines 
Vogelhändlers  Beinbrüche  bei  Vögeln 
sonst  nicht  unter  drei  Wochen  zur  Ver- 
«inigung  gelangen.  Hierauf  machte 
Fleicher  hiervon  in  12  Fällen  von  Kno 
«henbrüchen  bei  Menschen  Gebrauch, 
und  zwar  mit  sehr  gutem  Erfolge.  Die 
meisten  dieser  Kranken  konnten  schon 
nach  8 — 10  Tagen  die  gebrochenen 
Glieder  bewegen  und  rotiren,  nach  14— 


Die  wichtigsten  Zufälle  sind  folgende: 
a)  Heftige  Entzündung.  Sie  steht  zu 
befurchten,  wenn  der  Knochenbrucb  mit 
bedeutender  Quetschung  der  Weichtheile 
verbunden  ist.  Man  legt  in  solchen  Fällen, 
nach  geschehener  Einrichtung  (welche 
übrigens  für's  erste  unterbleibt,  wenn 
sie  mit  grossen  Schwierigkeiten  verbun- 
den ist),  das  Glied  in  gebogener  Lage 
entweder  blos  auf  ein  Spreukisseu ,  auf 
eine  geneigte  Fläche,  eine  Schwebe  oder 
eine  Sirohlade  ,  oder  wendet  einen  Ver- 
band an ,  welcher  das  Glied  theilweise 
entblösst  lässt,  damit  man  Blutegel  und 
kalte  Fomentationen  anwenden  könne. 
Die  Blutegel  müssen  in  manchen  Fällen 
wiederholt  applicirt  werden ,  und  zwar 
stets  in  einiger  Entfernung  von  der  ge- 
quetschten   Stelle.     Durch   solche  und 


20  Tagen  aber  vollkommen  gut  gebrau- 
chen. Nur  in  einem  einzigen  Falle,  bei 
einem  sehr  schwächlichen  16jährigen 
Jünglinge ,  vergingen  40  Tage  bis  zur 
vollständigen  Heilung.  —  Fletcher  be- 
nutzte gebrannte  Knochen ,  präparirten 
Kalk  und  Kalkwasser.  Die  beiden  ersten 
Präparate  gab  er  zu  1  Scmpel ,  dreimal 
täglich,  in  Form  einer  Kalkmiztnr;  das 
Kalkwasser  aber  verdünnt,  mit  etwas 
Citronenschale ,  als  gewöhnliches  Ge- 
tränk. (Vergl.  No.  1606.  z.)- 
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«nhtltaad  gemachte  kalte  UmsehlSge*) 
kann  selbst  der  drohende  Brand  in  vielen 
FUlen-  noch  abgehtiten  werden.  Ader- 
Ifisae  sind  nur  bei  kr&ftigen  Naturen, 
«inem  vollen  und  .htrten  Pulse ,  ange- 
leigt.  Innerlich  Nitrum ,  Potio  Riverii, 
kühlende  Getrftnke;  AbfQhningsinittel 
sind  dagegen  unpassend,  weil  durch  sie 
4ie  nothwendige  ruhige  Lagerung  des 
gebrochenen  Gliedes  zu  sehr,  gestört 
wird.  —  Bei  Fracturen  in  der  Nfthe  der 
Gelenke  habe  mau  ein  wschsaaies  iuge 
auf  mögliche  Entzündung  der  letzteren. 
Man  behandelt  eine  solche  zunächst  mit 
kalten  Umschlägen,  gekt  aber  nach  3—7 
Tagen  zu  lauwarmen  Fomentationen  mit 
Essig  oder  Bleiwasser  über. 

b)  Eiterung,  Bei  den  ersten  Zeichen 
derselben  vertausche  man  die  kalten  Fo- 
mentationen mit  warmen  Breiumschlägen 
(No.  14S,  14S,  143-148,  163-167.), 
öffne  lur  gehörigen  Zeit  den  Abceia  und 
mache  erforderlichen  Falls  eine  Gegen- 
^ffnuDg. 

c)  Dlutextravasate  erfordern  Anfangs 
ebenfalls  kalte  Fomentationen  ;  doch  geht 
man  nach  10 — 14  Tagen  zn  lauen  Bä 
hungen  von  Essig ,  Snlz-  oder  Salmiak- 
Auflösung  über. 


■  *)  Soule,  Wundarzt  am  Hospital  St.  An- 
dr^  tu  Bordeaux,  behandelt  Communitiv- 
Knochenbrüche  mittelst  Irrigationen  aus 
fHschem  Wasser.  Sollen  dieselben 
vortheilhaft  wirken ,  so  müssen  sie  ziem- 
lich ergiebig  sein,  damit  nicht  die  Wärme 
des  Gliedes  das  kühlende  Mittel  in  ein 
lauwarmes  verwandele.  Was  die  aus 
der  Natur  der  Verletzung  hervorgehenden 
Anzeigen  betrifft,  so  muss  dieselbe  1) 
frisch  sein ;  die  Irrigation  leistet  um  so 
mehr,  je  schneller  man  nach  dem  Unfafle, 
noch  vor  Eintritt  der  Entzündung,  seine 
Zuflucht  zu  ihr  nimmt,  doch  schliesst 
das  Bestehen  derselben  ihren  Gebrauch 
nicht  absolut  aus,  nur  darf  sie  nicht 
allzu  heftig  sein.  2)  Die  Irrigation  passt 
insbesondere  in  Fällen,  in  denen  die 
Fractur  mit  bedeutender  Infiltration  von 
Blut  complicirt  ist  — >  Die  Irrigationen 
halten  die  Wondreaciion  in  den  gehöri- 
gen Schranken  und  verhüten  bei  Kno- 
«htnbrüchen  In  der  T(ähe  der  Gelenke 
4h  Gelenkfitiündang  am  sichersten. 


d)  Bei  NervBnti^Unf  Zuckungen  und 
heftigen  SohmersM  innerlich  Eztr.  Hf« 
oscyami,  Opium  oder  Morphimn;  ausser« 
lieh  kalte  Fomenutionen  oder^  je  nacli»'.- 
dem  es  die  übrigen  Umstände  gebieten,  ^ 
warme  Breiumschläge  mit  Zusatz  bem- 
higender  Kräuter  (No»148, 163—137.). 
—  Um  bei  Trinkern  das  Delirium  tremena 
zu  verhüten,  entzieh«  man  ihnen  den 
Branntwein  nicht  gänzlich,  und  reiche 
ihnen  Mineralsäuren,  um  die  venöse 
Turgesceot  im  Gehirn  zu  mindern.  Nach 
wirklichem  Eintritt  desselben  bleibt  Opi- 
um das  Hauptmittel.  Vorher  Blutegel 
an  die  Schläfen ,  nachher  kalte  Fomen- 
tationen über  den  Kopf,  Im  Hamburger 
Krankenhause  gab  Frioke  um  4  Uhr  30, 
um  6  Uhr  40,  und  wenn  kein  Schlaf  er- 
folgte, um  8  Uhr  80  und  um  10  Uhr  100 
Tropfen  Opiumtinctur;  am  nächsten 
Tage  jedoch  weniger.  Nach  4  Tagen 
war  das  Delirium  gewöhnlich  gehoben. 
In  einem  Falle  Hess  Fricke  binnen  36 
Stunden  66  Gran  Opium  (!)  verbrau- 
chen. —  Dupuytren  liess  alle  5 — 6 
Stunden  ein  schleimiges  Klistier  mit 
8 — 10  Tropfen  Opiumtinctur  nehmen, 
indem  nach  seiner  Meinung  das  Opium, 
auf  diese  Weise  eingebracht,  schneller 
wirke.  {VergL  „Recept-lMChenhuch  f, 
innere  Krankh/*  2.  Aufl.  S.  66  /f.,  A'o«. 
468—470.  —  3.  Aufl.  S.  112  /f.,  No, 
478—491.). 

e)  Bleibt  nach  Heilung  der  Fractur 
Schwäche  und  Atrophie  des  Gliedes  zu- 
rück ,  so  empfiehlt  man  spirituöse  Ein- 
reibungen ,  thierische  Bäder,  Schlamm- 
bäder, die  Elektricität' u.  s.  w.  —  Bei 
nachbleibenden  rheumatischen  Schmer- 
zen bedecke  man  den  leidenden  Theil 
mit  einem  Kaninchenfelle,  mit  Wachs- 
taffent  oder  einem  kampferhaliigen  Pfla- 
ster ,  und  gehe  später  zu  reizenden  Ein- 
reibungen, z.B.  den  Liniment,  ammoni- 
ato-camphorat.  mit  Tinct.  Cantharid., 
über. 

/)  Bei  schlecht  gekeilten  Fracturen  hat 
man  Erweichung  des  Gallus  durch  Bäder, 
Umschläge,  Einreibvngen  von  Mercurial« 
oder  lodsalbe,  d(»reh  den  innerlichen 
Gebrauch  des  Kavl<ebader  Wassers ,  des 
lods,  des  Salmiak»,  des  Calomels  u.  s.  w 
empfohlen;  jedMh  erlangt  man  durch 
alle  diese  Mitttl  nur  selten   den  g«* 
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'wanschten  Zweck.  «JiBgeii  hat  man 
Ton  nachstehenden  IMiibden  mit  mehr 
oder    weniger    Erfolg    Gebrauch    ge- 

tacht:  f»)  Wenn  der  Callus  noch 
eich  und  das  Glied  Terltarit  ist,  bringt 
man  eine  permanente  und  allmälig  ver- 
itftricte  Extension,  in  Verbindung  mit 
einem  Druck  auf  den  Gallus,  an ;  andere 
Wundärzte  empfehlen  vor  Anwendung 
der  Extensionsmaschine  ein  Haarseil 
durch  den  Callus  xu  ziehen,  bh)  Bei 
einer  seitlichen ,  bogeuförmifBn  Krüm- 
mung des  Gliedes  applicirt  man  pyra- 
midenförmige Lagen  von  Compressen 
und  eine  Schiene  auf  der  conTexen  Seite 
des  Callus.  cc)  Bei  beträchtlicher  Ver 
krümmung  oder  Verkürzung  und  dadurch 
gehindertem  Gebrauch  des  Gliedes  zer- 
bricht man  den  schlecht  geheilten  Kno- 
chen (Refiractio  Calli,  Osteopalinclasis), 
entweder  mit  den  Händen  oder  durch 
besondere  Maschinen ;  ein  Verfahren, 
welches  eben  so  roh ,  als  gefährlich  ist, 
und  sicher  nur  in  sehr  seltenen  Fällen 
wahren  Nutzen  gewährt,  dd)  Endlich 
hat  man  den  Gallus  theilweise  durchsägt, 
abgemeisselt  oder  ausgeschnitten  ,  eine 
ebenfalls  bedenkliche  Operation,  welche 
gewiss  in  den  meisten  Fällen  mehr  scha- 
det als  nützt,  ja  selbst  das  Leben  ge- 
fährdet« 

1607.  ^i  Tinct.  lodi  Eß. 
B.  S.  Zorn  Bestreichen« 

(Demme  in  Bern.) 
Anw.  Zur  Beförderung  der  Ossiflcation 
nach  Knochenbrüchen.  —  Ein  Dach- 
decker brach  den  rechten  Oberschenkel- 
hals. Anderwärts  an  Paralyse  der  mo< 
torischen  Neryen  15  Wochen  hindurch 
behandelt ,  bot  er  bei  seiner  endlichen 
Aufnahme  in  das  Inselhospital  zu  Bern 
eine  sehr  ungünstige  Prognose.  Man 
legte  ihn  in  die  Ilagedorn-DzondV sehe 
Maschine,  und  bestrich  die  Leistengegend 
zweimal  in  grossem  Umfange  und  intensiv 
mit  lodtinctur.  Nach  13  Wocbea  machte 
der  Kranke  mit  Glück  die  ersten  Geh 
versuche,  obgleich  man  während  der 
Kur  wiederholt  mit  Druckbrand  zu  käm- 
pfen hatte ,  und  schon  nach  fänf  Tagen 
die  Maschine  mit  der  doppelt- srhiefen 
Fläche  tertauscht  werden  musste.  — 
Ein  Landmann  hatte  seinen  Oberschen- 


kel einfach  quer  gebrochen;  nach  S 
Wochen  sund  er  auf,  und  brach  ihn  so- 
gleich wieder,  Lan||  Zeit  kam  es  nicht 
zu  Ausschwitiungen  ^es  Callus,  auch- 
blieb  die  CrepitaUoa  deutlidk«  Auch 
hier  half  die  lodtinctur,  indem  sie  eine 
copiöse  Ossiflcation  zu  Stande  brachte. 
Der  Kranke  verliess  das  Hospital  nach 
6  Wochen  vollkommen  geheilt.  (Vergl. 
No.  166.) 


Pseudarthrosis ;  falsches, 
künstliches  Gelenk. 

Die  Behandlung  des  künstlichen  Gelenks^ 
kann  eine  doppelte  sein,  je  nachdem  man 
entweder  eine  Vereinigung  der  getrenn- 
ten Knochenenden  durch  Knochenmasse 
herbeizuführen  sucht  (Radicalkur),  oder 
dem  beweglichen  Gliede  durch  mecha- 
nische Vorrichtungen  eine  gewisse  Fe- 
stigkeit zu  geben  beabsichtiget  (Pallia- 
tiTkur). 

L  Durch  die  Radicalkur  sucht  man  eine 
entzündliche  Thätigkeit  in  den  Bruchea- 
den,  dem  Periosieum  und  den  weichen 
Theilen  hervorzurufen,  um  durch  solche 
eine  organische  Vereinigung  herbeizu- 
führen. Man  bedient  sich  folgender 
Methoden : 

1)  Das  älteste,  schon  von  Celsus  ge- 
kannte Verfahren  besteht  in  Reihung  der 
Bruchenden  an  einander  (Frictionsme- 
thode),  wodurch  sie  in  Entzündung  ge- 
setzt werden.  Es  verdient  wegen  seiner 
Einfachheit  und  Gtifahrlosigkeit  den  Vor- 
zug vor  jedem  andern ,  und  ist  auch  in 
neuerer  Zeit  öfters  mit  Erfolg  vollzogen 
worden.  Sehr  zweckmässig  verbindet 
man  mit  der  Reibung  einen  seitlichen 
Druck  durch  Anlegung  von  Schienen. 

2)  Amesbury  behandelte  das  falsche 
Gelenk  einzig  und  allein  durch  einen 
starken  Druck,  welchen  er  durch  gepol- 
sterte Schienen  and  das  Turniket  her- 
vorbringt. Unter  21  Fällen  gelang  ihm 
die  Heilung  auf  diese  Weise  bei  Ift 
Kranken.  Thomas  Wright,  ßriot  und 
I^oyer  bewirkten  die  Heilung  durch  Ein- 
wickelung  des  ganzen  Gliedes  und  gra» 
duirte  Compressen. 

3)  Andere  Aerzte  erregen  einen  £nt- 
zündungsiustand  in  den  äusseren  Theilen 
über  dem  künstlichen  Gelenke,  welchait. 
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si€b  bis  lu  den  Knocheoeoden  forueut 
uad  d«ren  Vereioigung  berbeifQbrt,  Mao 
legt  wiederbolt  Bttsenpflaiter  auf  die 
Bracbatelle  auf ,  atit  die  Stelle  mit  Kali 
cansiicum,  oder  beetreicht  tiemitlodtin- 
ctur.  Letiterei voD  Buchanan,WUloughhy, 
Trusen  und  Blatiui  gerühmte  Verfahreo 
wurde  auch  in  neuester  Zeit  mit  er- 
wünschtem Erfolg  Tolliogen  (No.  1608.). 
Ilognetta  leitete  eine  Dampfdoucbe  aus 
Mineralwässern  auf  die  Bruchstelle. 

4)  Reiiung  der  Druckenden  selbst  durch 
Aetzmittel,  nachdem  man  dieselben  durch 
Einschneiden  der  Haut  und  der  Weich- 
>  gebilde  biosgelegt  bar.  OUenroth  be- 
diente sich  für  diesen  Zweck  der  rau- 
chenden Salpetersäure,  Hewson  des  Kali 
causticum ,  Kirkbride  des  Argentum  ni- 
tricum  fusum,  Weilinger  des  Liquor 
Stibii  muriatici. 

3)  Physik  zog  ein  Baarseil  zwischen 
den  getrennten  Knochenenden  hindurch, 
ein  Verfahren,  welches  von  andern 
Wundärzten  oft  mit  Glück  nachgeahmt 
wurde,  jedoch  nicht  ohne  Gefahr  ist. 
Nach  Oppenheim's  numerischer  Ueber- 
sicbt  der  Resultate  erfolgte  unter  48 
Fällen  in  36  Heilung,  29  blieben  unge- 
beilt. 

6)  White  war  der  erste,  welcher  die 
Heilung  falscher  Gelenke  durch  Abüä- 
gung  der  Knocbenenden  (Resectionsme- 
thode)  vollzog.  Die  Operation  wurde 
auch  von  andern  Wundärzten  nicht  sel- 
ten mit  Glück  unternommen.  Df^ch  hat 
sie  auch  viele  Gegner  gefunden,  und 
xwar  aus  folgenden  Gründen:  a)  Die 
Operation  ist  schwierig  auszuführen  und 
mit  grossen  Schmerzen  verbunden; 
b)  die  nachfolgende  Entzündung  und 
Eiterung  sind  sehr  heftig  und  gefährden 
nicht  selten  das  Leben;  c)  selbst  im 
glücklichsten  Falle  bleibt  eine  Verkür- 
zung des  Gliedes  zurück.  Nach  Oppen- 
heim hatten  von  S7  Resectionen  21  Fälle 
einen  glücklichen  Erfolg,  16  miss- 
laogen. 

7)  Dieffenbach  gab  ein  sehr  empfeh- 
lenswenhes  Verfahren  an ,  welches  in 
subcutaner  Ourcbbohrung  der  Knochen- 
enden und  Einführung  von  Zapfen  aus 
Elfenbein  in  die  Bohi  kanäle  besteht.  Die 
Koocheneoden  schwellen  durch  die  Ein- 
iatang  der  Zapfe  i  bedeutend  an  und 


313 

-V- 

werden  in  Unte  Zeit  durch  einen 
dicken,  harten  Callus  fest  vereinigt» 
(Casper's  Wochenschrift,  lt46.  Na^ 
46—48.). 

II.  Die  Palliatitkur  besteht  in  der  An- 
legung von  Schienen  und  Bandagen,  und 
verdient  um  so  mehr  Berücksichligungy 
da  die  Radicalknr  häufig  mit  Gefahr  ver^ 
bunden  ist,  nicht  immer  gelingt,  bei 
dyskrasischen  Individuen  gar  nicht  auszu- 
führen ist,  erstere  endlich  selbst,  wenig- 
stens in  liaielnen  Fällen,  vollkommene 
Heilung  herbeizuführen  vermag.  Ins- 
besondere verdient  der  Dallif  sehe  Schie-* 
nen'Apparat  Empfehlung.  Er  ist  in 
folgender  Weise  construirt :  Zwei  läng- 
lich-viereckige Blecbplatten  sind  im; 
Halbkreise  in  solcher  Art  gebogen,  dass 
sie,  an  den  entprechenden  Rändern 
zusammengefügt,  einen  Cylinder  oder 
abgestumpften  Kegel  darstellen,  je  nach- 
dem die  Gestalt  des  Gliedes  die  eine 
/)der  die  andere  Form  erheischt.  Auf 
der  einen  Seite  sind  diese  Platten  mit- 
telst eines  Charniers  mit  einander  ver- 
bunden ,  auf  der  andern  greift  aber  der 
freie  Rand  der  einen  Platte  lose  in  ei- 
nen Falz  der  andern  Platte  ein.  Die 
Blecbplatten  sind  sowohl  auf  der  inne- 
ren als  auf  der  äusseren  Fläche  mit 
Leder  überzogen.  In  einer  jeden  be- 
findet sich  eine  längliche,  viereckige 
OeiTnung,  welche  ungefähr  die  Hälfte 
ihrer  ganzen  Ausdehnung  einnimmt.  la 
jede  dieser  Oefi'nungen  fügt  sich  ein  höl- 
zerner, mit  weichem  Leder  überzo- 
gener, in  seiner  Länge  etwas  ausge- 
höhlter Keil,  welcher  die  Oeffbung  voll- 
kommen ausfüllt,  und  von  aussen  ein- 
gelegt, das  kranke  Glied  selbst  berührt. 
Endlich  laufen  zwei  oder  mehrere  Rie- 
men auf  solche  Weise  um  den  Cylinder» 
dass  sie  die  Keile  um  so  tiefer  hinein- 
treiben ,  je  mehr  sie  angezogen  werden. 
Die  leeren  Zwischenräume  innerhalb 
des  Cylinders  werden  mit  weichen  Com- 
pressen  ausgefüllt.*)  —  Ein  Fuhrmann^ 
bei  welchem  in  Folge  einer  Fractur  des 
Oberschenkels  eine  Pseudarthrose  des- 
selben zurückgeblieben  war,  konnte 
nach   Anlegung   des  Apparats   sogleich 


•)  Der  Apparat  ist'in  „Rust's  Magazin,^^ 
XXV.  Bd.,  2.  üft.,  1828,  abgebUdet. 
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ffeheo  und,  uit«r  Beattib  eines  Stockt, 
4en  Weg  von  30  Meilen  in  seine  Hei- 
muh  Ett  Fuise  lorQcklegen,  —  Ein 
«Iter  Soldat  im  Invalidenhause  an  Berlin 
mit  einem  falsehea  Gelenk  am  rechten 
'Oberarme  konnte ,  nachdem  der  Apparat 
angelegt  worden  war,  seinen  Arm  wie- 
der lum  Holihaeken  gebrauchen.  — 
IIa  Rittmeister  in  Berlin  Hess  sich,  we- 
gen Pteudartfarose  beider  Knochen  des 
rechten  Vorderarmes,  den  .BaUJ/*schen 
Apparat  verfertigen.  Nach  irei  Mona- 
ten war  das  falsche  Gelenk  vollkommen 
geheilt.  —  Dohlhoff  machte  in  mehre- 
ren Fällen  von  dem  Apparate  Gebrauch, 
und  stets  mit  entschiedenem  Nutzen; 
bei  einer  Pseudarthrose  beider  (Jnter- 
schenkeiknochen  bewirkte  er  durch  den- 
selben vollständige  Httilung. 

1608»  R  Tinct.  lodi  5ß. 

D.  S.  Zum  äusseriichen  Gebrauch. 

Anw.  Zur  Heilung  von  Pseudarthro- 
sen.  Schon  vor  länger  als  20  Jahren 
empfahl  Th,  Buchanan  die  lodtinctur  für 
diesen  Zweck ;  sie  kam  aber  wieder  in 
Vergessenheit ,  bis  endlich  Blaaius  aufs 
Neue  auf  dieselbe  aufmerksam  machte, 
welcher  sie  dreimal  täglich  an  der  lei- 
denden Stelle  anwenden  lässt.  — 
Der  Hospital-Wundarzt  Hodann  in  Bres- 
lau eriählt  folgenden  Fall :  Ein  kräftiger 
Bauersmann  von  40  Jahren  hatte  in  der 
Mitte  des  Februar  1847  einen  Bruch 
des  linken  Unterschenkels ,  2  Zoll  über 
dem  Fussgelenke,  erlitten.  Ungeachtet 
■der  iweckmSssigsten  Behandlung  war 
£nde  Aprils  immer  noch  eine  anomale 


Bewegliebkeit  der  Bmchenden  vorhao- 
den.  Beul  terauche  ra  gehen  wurde 
der  Untersehenkel  'aehmenhafk  und 
schwell  Ödeaatöa  an.  Es  warde  aufs 
Neue  die  grössta  Rohe  angeordnet, 
aber  der  Znstand  des  Beines  blieb  un- 
verändert. Jetit,  18  Wochen  nach  er- 
littenem Brache,  lieas  der  Wundarzt, 
auf  Empfehlung  des  Prof.  Or.  Bl(uiu$, 
die  Haut  <U>er  der  Bruchstelle  einmal, 
und  zwar  in  der  Breite  von  vier  Qaer- 
flngem,  mit  Tinet.  lodi  gürtelförmig 
stark  bepinseln.  Es  entstand  bald  an 
dieser  Stelle  eine  erysipelatöse  Entzün- 
dung mit  Bllschenbildung  und  später 
eine  mumienurtige  Vertrocknung  der 
Haut.  Der  Fass  wurde  einer  absoluten 
Ruhe  unterworfen,  worauf,  nach  Besei- 
tigung Jener  kflnstlich  hervorgerufenen 
Entzündung ,  die  anomale  Beweglichkeit 
völlig  verschwunden  war  und  der  Kranke 
ohne  alle  Beschwerden  sich  des  gebro- 
cheqen  Beines  wieder  bedienen  konnte. 
—  Blasius  hat  neuerlich  wieder  bei 
einem  jungen,  kräftigen  nnd  übrigens 
völlig  gesunden  Offlcler,  bei  welchem 
eine  einfache  Fractnr  des  Unterschen- 
kels ,  ungeachtet  ein^r  aoirgfältigen  Be- 
handlung und  ohne  nachweisbare  Ur- 
sache, nach  14  Wochen  noch  nicht  fest 
geworden  war ,  die  lodtinctur  mit  dem 
Erfolge  angewendet,  dass  schon  nach 
etwa  8  Tagen  der  Gallua  keine  Bieg- 
samkeit mehr  zeigte  und  der  Mann  sehr 
bald  'wieder  zu  einem  schmerzfreien 
und  ungehinderten  Gebrauche  des  Glie- 
des gelangte. 


s 


LageänderimgeD. 


Prolapsns ;  i&otfäüt. 


VorfMl  nenni  man  die  Oislocation  eines 
flingeweides,  wobei  dasselbe  seinen  ur- 
sprüngliclien  Sitz  verlSsst  und  durch 
eine  Oeffnung  mit  unbedeckter,  naoicter 
Oberfläche  hervortritt.  Alle  Organe  der 
Kopf-,  Brust-  und  Bauchhöhle  können 
entweder  durch  natürliche  oder  durch 
neugebildete  (durch  Verwundung  oder 
Eiterung  entstandene)  Oeffoungen  aus 
ihrer  natarlichen  Lage  gedrängt  werden 
oder  vorfallen.  Letztere,  zu  denen  der 
l^rolapsüs  Gerebri,  Pulmonum,.  Yentri- 
cttli|  Yesicae  urinariae  etc.  zu  zählen 
sind,  übergehen  wir  hier  gänzlich,  da 
ihre  Darstellung  und  Behandlung  ausser- 
lialb  der  Grenzen  eines  Recepttaschen- 
liucbes  liegt.  Zu  den  ersteren  gehören 
'din*  Vorfall  des  Mastdarmes ,  der  Gebär- 
mutter und  der  Mutterscheide,  von  denen 
dfe  leuteren,  als  den  Frauenzimmer- 
Krankheiten  angehörig ,  ebenfalls ,  nach 
dem  Plane  der  vorliegenden  Schrift, 
auszuschliessen  sind.  Es  bleibt  also 
fclos  die  Betrachtung  des  Mastdarm-Vor- 
falles übrig. 

Der  Mastdarm-  oder  Aftervorfall  (Pro- 
lapsus  Ani)  kommt  am  häufigsten  im 
Jtindlichen  Alter,  in  Folge  anhaltender 
Oiarrhden  oder  der  durch  Madenwürmer 
erzeugten  Reizung  vor ;  indessen  beob- 
achtet man  ihn.  auch  bei  alten,  schwäch- 
lichen, an  Hämorrhoidalzuf allen  leiden- 
den  Subjacten.  —  Die  Behandlung  be- 
ru^  auf  Zurlkeitbringong  (Repositio)  und 
Zurttekbalnuif  des  Vorfalls.     Ist   der- 


selbe frisch  entstanden ,  so  reicht  mei- 
stens eine  ganz  einfache  Manipulation 
mit  den  eiageölten  Fingern ,  wobei  sich 
der  Kranke  alles  Drängens,  Schreiens 
und  Hustens  zu  enthalten  hat ,  aus ,  ihn 
in  seine  natürliche  Lage  zurüekzubrin« 
gen.  Wird  die  Reposition  durch  krampf- 
hafte Zusammenziehung  des  Schliess- 
muskels  erschwert,  so  macht  man  warme, 
erweichende  Umschläge  über  denselben. 
~  Ist  der  Vorfall  aber  bereits  veraltet, 
entzündet  und  angeschwollen,  so  sind 
Blutegel  (bei  Erwachsenen  selbst  ein 
Aderlass)  und  kalte  Fomentationen  er- 
forderlich. Gelingt  die  Reposition  auch 
jetzt  noch  nicht  und  drohen  die  Zufälle 
Gefahr ,  so  muss  man  den  Schliessmus- 
kel  an  der  Stelle ,  wo  die  Strictur  am 
stärksten  ist,  mittelst-  eines  auf  der 
Hohlsonde  eingebrachten ,  geknöpften 
Bistouri's  einschneiden. 

Bei  Kindern  ist  die  Kur  nach  Reposi- 
tion des  Vorfalls  meistens  voUendist; 
höchstens  macht  man  einige  Tage  lang 
kalte  Fomentationen  von  rothem  Weine 
oder  einer  Abkochung  von  Eichen-, 
Weiden-  oder  Ulmenriode  (No.  1611 
— 1613.).  V.  Klein  empfiehlt  das  Auf- 
streuen eines  Pulvers  aus  gleichen  Thei- 
len  Golophonium  und  Gummi  Mimosaa 
(Ha.  1614.).  Als  speciflsch  wurde  der 
innerliche  Gebrauch  des  Extr.  Nucit 
vomioae  aquos.  (No.  1609  u.  1610.) 
gerühmt«  —  Bei  Erwachsenen  ist  da- 
gegen der  lia^^n  Zeit  forlgeaattia  G« 
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brauch  der  ebeo  nur  gmannten  xusam- 
meiuiehenden  Umschläge,  adstringir«!!- 
der  B&der  (No.  1616.)  und  KlfaLtere 
(1611—1620.)  nothweodig,  um  die 
Erschlaffung  der  Mastdarmschleimhaut 
allmälig  xu  heben.  Sehr  xu  empfeblea 
ist  es,  einen  mit  stärltenden  uod  tu* 
ttmmenxiehenden  Miuelo  geträaLten 
Schwamm  auf  den  After  xu  legen ,  und 
mit  einer  TBinde  zu  befestigen.  JuvUU*^ 
Binde  ist  mit  einem  elfenbeinerüeiiy 
den  After  deckenden  Kegel  verselieii. 
Gooch's  Bandage  besteht  aus  einem 
Leibriemen  und  einem  am  Kreuxliei&ft 
herablaufenden,  elastischen  Siab«  i\is 
Stahl,  welcher  an  seinem  Ende  mü 
einer,  die  Afteröffnung  deckenden  Pe- 
lotte  versehen  ist.  Doch  nütxen  diese 
Vorrtchumgen  wenig,  da  sie  nur  die 
iossere  Oeffnung  des  Afters  bedecJieOf 
ohne  auf  die  erschlafften  Wanduagea 
des  Mastdarms  einxuwirken.  —  HgI^ 
vetius  rühmte  Stuhlxfipfchen  aus  glei- 
chen Theilen  Alaun  und  Traganüi- 
schleim  von  der  Länge  und  Dicke  einea 
Fingers,  welche  2 — 3  Stunden  im  Mast- 
därme getragen  werden  sollen.  —  Mor^ 
gagni,  Levret  u.  A.  Hessen  ein  Siück 
aufgeblasenen  Schweinedarm,,  anilera 
Aerxte  Tampons  yon  Cfaarpie  einbringen. 
Richter  empfahl  einen  hohlen,  ao  dea 
Seiten  durchlöcherten  Gylioder  tod  El- 
fenbein oder  elastischem  Harx ,  in  w«]^ 
eben  ein  mit  xusammenziehenden  Flüs- 
sigkeiten getränkter  Schwamm  einge- 
legt werden  sollte,  um  auf  diese  Wei^e 
medicamentös  auf  die  MastdarmschJeiai^ 
haut  einxuwirken.  Doch  belästigen  slU 
diese  kQnstlichen  Yorrichtungen  deii 
Kranken  ungemein,  indem  sie  ^isitn 
fortdauernden  Tenesmus  heryorruren 
und  bei  jeder  Stuhlausleerung  heraus- 
genommen worden  müssen;  auch  be- 
fördern sie  die  Erschlaffung  des  Schlless- 
muskels  und  geben  xu  Lähmung  des- 
selben Anlass.  —  Bei  Frauen  kann  der 
Mastdarm-Vorfall  durch  einen  in  die 
Mutterscheide  eingebrachten  MuLier* 
kraox  oder  durch  einen  cylinderföroiL* 
gen,  elastischen  Mutterxapfen  xur un- 
gehalten werden. 

Sehr  Teraitete  Vorfälle  des  Mastdarms^ 
die  endlich  in  Entartung  übergtih^n. 
»fUsea  durch  das  Messer  #der  die  Cam- 


per'sche  Scheere  beseitigt  werden«  Die^ 
stets  sehr  bedeutende  Blutung  wird 
durch  das  Glüheisen  gestillt.  Jedocb 
Terdient  Dupuiftren't  Methode  den  Vor- 
xug.  Er  schnitt  nämlich  einige  der 
kleinen  Falten ,  welche  die  Afteröffhung 
strahlenförmig  umgeben,  mit  der  Scheere 
weg,  worauf  er  den  Vorfall  reponirte,. 
und  die  Blutung  durch  kaltes  Wasser, 
die  Unterbindung  oder  im  Nothfall  durch 
das  Glüheisen  stillte.  Nach  den  xeit- 
herigen  Erfahrnogen  ist  diese  Methode- 
ohne  alle  Gefahr  und  führt  eine  radicale 
Heilung  herbei,  indem  durch  die  Ver» 
narbuog  der  kleinen  Wunden  eine  Ver- 
engerung der  erschlafften  Afteröffouog^ 
bewirkt  wird.  In  neuester  Zeit  wendete 
Duhring  in  Berlin  das  CoUodium  bei  der 
Operation  eines  bedeutenden  Mastdarm- 
Vorfalls  mit  Erfolg  an.  (No.  1621.}.  — 
Copeland  legte  um  einen  kleinen  Theit 
der  TorgefUlenen  Schleimhaut  eine  Li- 
gatur. 

1609.  Ify  Extr.Nucis  vomicae  aqiios» 

Solve  in 

Aquae  destiliatae  3g. 
D.  S.  Umgeschüttelt  alle  4  Stuadeit 

ß— 10  Tropfen.  (Schwarx.  Cales.) 
Anw.  Soll  bei  Bfastdarm  -  Vorfall  der 
Kinder  speciflsch  sein.  —  Für  Säug- 
linge genügen  2—3  Tropfen;  grösse- 
ren Kindern  giebt  man  12—13  Tropfen, 
[n  hartnäckigen  Fällen  setxt  man  Ra- 
tanhia-Eztract  bei.  Nach  Heilung  des 
Uebels,  die  gewöhnlich  schon  am  xwei- 
ten  Tage  erfolgt,  fährt  man  noch  acht 
Tage  lang,  xweimal  täglich,  mit  kleine- 
ren Gaben  fort. 

1610. 1(f  Cort.  Cascarillae  3ij— g. 
Infünde 

Aquae  fervidae  q.  8. 
Colat.  ig— iij  adde : 

Extr.  Nncis  vomie.  aquos» 

gr.i— g, 
Mucilag.  Gummi  Mimosae» 
Syrup.  Althaeae  ana  Sj. 
M.  D.  S.  Umgeschüttelt  alle  2  Stun- 
den einen  Kinderlüffel. 

(A.  Bichier.) 
Anw.  Bei  Diarrhöen  der  Rinder  mit 
ij^osser  Erschöpfting,  mangelhafter  Er- 
nährung, bedeutend    gesteigerier  £b- 
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l>Aiidliolik«it  des  Dannkanals,  Unterleibs- 
^rtmpfen,  beständigem  Drängen  und 
Ifastdarm-Vorfall. 


i6ii.  Qr  Cort  Qaercus  3j. 

Coque  cum 

Aquae  footanae  Szy — xvj 
-ad  Colat.  gvj— vig.    D.  S.  Zu  Fo- 

aentatioBen. 


1612.  IV  Cort  Salicis  Sj. 

Coque  cum 

Aquae  fontanae  Eix — xij 
4id  Colat.  Svj.    D.  S.  Zu  Fomeu- 

tationen. 


1613.  Hr  Cort.  Ulmi  interior.  Sj. 

Coque  cum 

Aquae  fontanae  Eix — tc 
4id  Colat.  gv— vj.    D.  S.  Zu  Fo- 

meotationen. 
Anw.  Alle  drei  Formeln  (No.  1011^ 
IdlS.J  bei  Mastdarm-Vorfall.  —  Man 
=l[ann  auch  noch  etwas  rothen  Wein  bei- 
misAen.  —  Fordyce  empfiehlt,  die 
Eichenrinde  mit  dem  Wasser  abzuko- 
«eben,  in  welchem  die  Schmiede  das 
Eisen  ablöschen.  —  Uebrigens  lässt 
man  in  der  Regel  die  Species  nicht  in 
^ler  Apotheke ,  sondern  in  der  Wohnung 
^es  Kranken  kochen. 


1614.  t^  Colophonü, 

Gummi  Mimosae  ana  Bß. 
M.  f.  Pulvis  aubtiliss.    S.  Streu- 
pulver. (V.  Klein.) 
Anw.    Gegen   veralteten   Vorfall    des 
Mastdarms.   —  Man  streut  das  Pulver 
49gUch  drei-  bis  viermal  auf. 


1615.  9r  Boli  Armenae, 

Flor.  Granator.  siccor.  ana 

M.  f.  Pulvis.      D.  S.    Zum  Auf- 
streuen. (Saunders.) 
Anw.  Gegen  Prolapsus  Aoi. 


1616.  JV  Decocti  Mall  Granati  iTiv, 
—      Cort.  Chinae  $g, 
Zinei  sulphurici  iiß, 
Alcoholis  opiati  Ei- 
M.  D.  S«  Dem  Bade  beizumischen. 

(Brer'e.) 

Anw.  Bei  erschlafften  Hämorrhoidal- 

*4noten ,  die  Tiel  Kut  geben,  bei  Vorfall 

^sMastdarau,  bei  Blutfluss  der  Harn- 


röhre   und    Blennorrhoe    der    Mutter- 
scheide, durch  Erschlaffung  unterhalten. 


1617.  Qr  Gallarum  ü. 

Coque  cum 

Aquae  fontanae  f^iß 
ad  Colat.  ^j.    D.  S.  Zu  zwei  Kly- 

stieren. 


1618.  T^  Aluminis  3ß. 
Solve  in 

Decoct  Gallarum  5vj. 
Adde: 

Tinct.  Opii  gltmc— xmc. 
M .  D.  S.  Zum  Klystier. 
Anw.  Beide  Formeln  gegen  Mastdarm- 
Vorfall,  übermässige  blutige  und  schlei- 
mige Hämorrhoiden;  hartnäckigen  durch 
Erschlaffung  bedingten  Durchfall. 


1619.  fy  Rad.  Ratanhiae, 

—  Tormentillae, 
Cort.  Quercus  ana  Eß. 
Cono.  M.  f.  Species.  Divid.  in  vj 
part.  aequal.  D.  S.  Morgens  und 
Abends  eine  Portion  mit  zwei 
Weingläsern  voll  heissen  Was- 
sers zu  einem  Klystier  aufzugies- 
scn.  (Vogt.) 

Anw.  Gegen  Prolapsus  Ani  ex  atonia, 
Haemorrhagia  Uteri  atonica  etc. 


1620.  I^  Globulor.  Tartari  martiati 
3iß, 
Summitat.  Millefolii  5ß. 
Infunde 

Aquae  fervidae  q.  s. 
ad  Colat.  5v,  icui  adde : 
Mellis  rosati  Ej. 
M.  D.  S.  Zu  zwei  kleinen   halben 
Klystieren.  (Sundelin.) 

Anw.  Gegen  Erschlaffung  und  Vorfall 
des  Mastdarmes. 


1621.  i^  Collodii  $j. 
D.  S.  Zum  Verband. 
Anw.  Bei  der  Operation  eines  bedeu« 
tenden  Prolapsus  Ani  mit  Erfolg  ange- 
wendet. Nach  der  Entfernung  mehrerer 
zollbreiter,  keilförmiger  Längenstreifen 
aus  der  Schleimhaut  des  vorgefallenen 
Darmtheils  ,  vereinigte  Bühring  eine  der 
Wunden  durch  die  blutige  Naht,  dia 
beiden  andern  aber,  aus  denen  das  Blr** 
unaufhaltsam  hervorquoll,  wurden,  ai 
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d«ni  Tfrmlutlit  •in«  tro«ka«n  HaDd- 
tuckt  dl«  Wundrindttr  an  einandar  ^a- 
bracht  waraa,  duroh  alnan  stark  mit 
CoUodium  bastriohaaan  LaiDewaadstrai- 
fiD  bedaokt«  la  einer  halben  Minute 
war  der  4etker  tardunstat,  and  der  Lei- 
aawand«trelfen  halte  sich  so  fast  mit 
den  Rindern  der  Scbleimhautwvnde 
vereinigt,  dasaman,  um  ihn  abiureisaan, 


eine  bedeutende  Gewalt  hiti«  aBwaadc» 
mOssen.  Behring  Hess  über  dieaatt  ein- 
Ikcben  Verband  kalte  Umsofalftge  machen^ 
und  ftind  am  '  dritten  Tage  naeb  der 
Operation  die  Leinewandstreifan  necb 
gani  fest  anklebend.  Es  eifolgta  aioht 
die  geringste  Nachblutung.  (Beriiii. 
Zig.  9om  1.  Oetbr.  1848.  —  Grä9eü*9 
NoUt$n.  /.  Jahrg,  S,  968.) 


II. 

Hemlae;  fBHUfft. 


Rruch  nennt  man  das  Austratan  ainas 
Kingoweide«  aus  seiner  HOble  In  das 
«mliegt'nde  Zeilgewabe  oder  In  eine 
andvr»  Hohle,  und  iwar  mit  nickt  ent> 
blOMler,  waaigsien«  noch  mit  den  Haut- 
cle«li«n  üben ogener  Oberfläche,  wührend 
«IIa»«»  b<k|  dem  Vorfalle  unbedeckt  er- 
^^«Inu  fi«  kommen  UrOche  am  Vm 
iung«  des  Kopn»««  der  Brust  und  des 
gfnierleibe«  vor.  Doch  beobachtet  man 
^fst  genannte  Arien  TerhMmissmlssig 
^llpn,  und  vorsieht«  wenn  von  Brüchen 
pH  AUgemslnen  die  Bede  ist,  stete  nur 


«Il*> 


Unierleibsbrüche. 


Bernite  abdominales;  üater 
leibtbTftche. 


•^Qch  dem  verschiedenen  Siue  der  Un- 
,.iei*>*^'*^^'*®  unterscheidet  man:  1) 
Aen  1^«"'®°*  ^^^  Hodensackbruch,  1) 
aan  Schenkelbruch,  S)  den  Nabelbruch, 
^.  ^eo  Bruch  des  eirunden  Loches ,  5) 
An  Stixheinbruch ,  6)  den  Bauchbruch, 
^t  den  Mittelfleischbruch,  8)  den  Schei- 
I  nbruch  und  9)  den  Mastdarmbrucb.  — 
häufigsten  kommen  die  Leisten- 
benkel 


Sei 


und  Nabelbrüche  xor. 


tem,  angelogenen  Knieen  und  gegen  die 
Seite  des  Bruchs  geneigtem  K&rper.  Bei 
Application  eines  gleicfamäsaigen  Drucke» 
mit  dar  Hand  auf  die  Geschwulst  nach 
der  Richtung ,  in  welcher  sie  henrorge- 
traten  Ist,  geht  der  Bruch,  wenn  er  nicht 
angewachsen  oder  eingeklemmt  ist,  aahr 
leicht  lurück.  -«  Sogleich  nach  gelun- 
gener Taiis  legt  man  das  Bruchband  an» 
um  die  Eingeweide  durch  eine  fortdau- 
ernde gleichmässige  Compresston  in 
ihrer  normalen  Lage  sn  erhalten. 

Ein  gutes  Bruchband  CBracherium) 
muss  eine  elastische  Stahlfeder  und  eine 
bewegliche,  genau  der  Bmcböffnnng  ent- 
sprechende Pelotte  haben.  Das  Brüch- 
band ist  bei  Erwachsenen  im  AllgameineD 
swar  nur  als  ein  PalliatiTmittal »  als  ein 
Schuu  gegen  Einklemmung,  la  betrach- 
ten, kann  aber,  unter  günstigen' Uaa- 
ständen  ,  wenn  die  Constitution  kriAig, 
der  Bruch  nicht  allmälig,  sondern  pl6U-  * 
lieh  entsUnden ,  nicht  gar  fo  gross  ist 
und  erst  seit  kuner  Zeil  besteht,  eine 
radicale  Heilung  des  Bruches  herbei- 
führen, indem  der  anhaltende  Druck  der 
Peloue  eine  Verengerung,  ja  selbst  eine 
I  vollständige  Verschliessung  durch  schlei- 


Aufgabe  des  Wundarties  bei  einem'  chende  Entzündung  und  VerUebung  der 
V  rfichen  Bruche  besteht  darin,  den-  inneren  Oberfläche  des  Bruchsackhalse» 
beweg"  ..«jr«.-.jft«a»ii« 


selben  xurückiubringen  und  fortdauernd 
xttrückiuhalten. 

Die  Zurückbringung  eines  Bruches  (Ta- 
xis, Repositio  Hemiae)  gelingt  am  leich- 
testen,  nach  vorausgegangener  Enilee- 
ruM  dariUrnWase  und  des  Darmkanals, 
i^eolage,  mit  erlÄietem  Hin- 


hervorzubringen im  Stande  ist.  Bei 
Kindern  ist  dagegen  das  Bnicfaband  Ikst 
atet^  ein  radicales  HeUmittel ;  bIswoUea 
genügt  selbst  ein  Pflasterverband  (No. 
16)8.).  —  Uebrigens  wendet  man» 
ausser  dem  Brachband«,  zur  Radicalknr 
dar  Brfich«  auch  Toraohiadena  adstriBgl-- 
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rMd«  Mittel  (No.  1(120-1(13(1.)  an; 
beMnderes  Aufsehen  erregte  aber  in 
neuester  Zeit  das  Ton  Pierre  Simon  an- 
gegebene ttnd  in  Deatschland  Ton  ff«i-> 
d§nreich  mit  GlQck  Tersnchte  Verfahren 
rar  radicalen  Heilang  der  Brüche  (No, 
1637.  a.  b.  c.). 
Ist  die  ToIlstAndige.  Zurückbringung 
eines  Bruehes  wegen  Verwachsung  des- 
selben nicht  möglich,  so  lisst  man  ein 
Bruchband  mit  ausgehöhlter  Pelotte  an- 
legen. Verursacht  aber  eine  nicht  repo- 
nible  Bruchgeschwulst  durch  ihren  Um- 
fiing  Beschwerden,  so  bleibt  nichu ande- 
res übrig,  als  ein  Suspensorium  tragen  su 
lassen.  Es  gilt  diess  namentlich  Ton 
den  in  den  Hodensack  herabgetretenen 
Leistenbrüchen ,  den  Scrotalbrüchen. 
Doch  kann  durch  eine,  lange  Zeit  fort- 
gesetste  Rückenlage,  durch  sparsame 
Kost,  bisweilen  gereichte  Abführungs- 
mittel und  von  Zeit  zu  Zeit  gemachte 
kalte  Umschläge,  in  vielen  Fällen  die 
allmilige  Verkleinerung  und  selbst  das 
Zurücktreten  einer  solchen  Bruchge- 
schwulst herbeigeführt  werden. 

1622.  Rf  Ras.  cort.  Quercus, 

—  —   Ulmi, 

—  —   Salicis  ana  Zh 
Coque  cum 

Vini  rubrt  q.  s. 
CdlaUSj  adde: 

Plumbi  acetici  3iß, 
Spirit.  Formicarum  Eil}* 
!)•  $•  Waschwasser,  zweimal  tüg- 
lieh  anzuwenden.  (Dürrj 

Anw.  Zur  Heilung  fi>isch  entstandener, 
erst  unvollkommen  ausgebildeter  L«j- 
stenbrücbe.  —  Auch /ohnLtsars  bedient 
sich  einer  starken  Abkochung  der  El- 
chenrinde zur  Radicalkur  der  Brüclie, 
sowohl  bei  Kindern  als  auch  beiErwach- 
senen,  mit  gutem  Erfolg.  Er  lAsst 
nämlich  einige  Pfund  Eichenrinde  12— 
34  Stunden  in  kaltem  Wasser  einrei- 
chen und  hierauf  drei  Tage  lang  unau$^ , 
gesetzt  kochen,  Nach  geschehener  Re- 
position benetzt  man  die  Bruchsiella 
drei-  bis  viermal  täglich  mit  der  zu^qr 
erwärmten  0)  Abkochung,  und  la^ 
darauf  sogleich  das  Bruchband  aa. 
Dienlicher  möehte  «s  jedoch  sein ,  eine 
mit  der  Abkochung  befeuchtete  Gompre^s 


auf  der  Bruchstelle  liegen  su  lassen.  — 
Auch  lässt  man  kleine ,  mit  gepulverter 
Eichenrinde  gefällte  nnd  in  rothen  Wain 
getauchte  Kissen  unter  die  PelotM  des 
Bruchbandes  unmittelbar  auf  die  Haut 
legen.  —  Kampf^üller  benutste  bei 
Brüchen  kleiner  Kinder  oft  eine  stark» 
Abkochung  der  Eichenrinde  mit  Zusats 
von  Alaun  mit  bestem  Erfolg. 


Ungveotam  adstringens. 
1623.  fy  Extr.  Ratanhiae, 
Olibani  ana  $j ; 
Galbani  Sß, 
Ungaent.   defensm    rubii 

Terebinthinae  5v, 

Olei  Oüvaram  iß. 

M.  1.  a.,  ut  f.  Unguentum.    D.  S. 

Salbe.  (Farm.  Ferrarese.) 

Anw.  Auf  Brüche   zu  appliciren.  — 

Soll  unstreitig  zur  Radicalheilung  dienen. 


1624.  f^  Pulv.  Gallarum  3iij, 
Axungiae  Porci  5ß. 
M.  f.  Ung:uent.  D.  S.  Zum  EinreibisD. 
Anw.  Bei  Hernien  kleiner  Kinder. 


1625.  fy  Tinct.  Gallarum.  3vj, 

—     Gantharldum  Sß. 
M.  D.  S.  Dreimal  täglich  einzurei- 
ben. (Schmidt.) 


1626.  iV  Tannini  3j. 
Solve  in 

Alcohole  q.  s. 
Adde: 

Plumbi  carbonici  5ß, 
Sapon.  Veneti, 
Axungiae  Porci  ana  f  j ; 
Tinct.    Cantharidum    gtt. 
xij— 9j. 
M.  f.  Ung:uent.   D.  S.  Dreimal  täg- 
lich einzureiben.  (Schmidt.) 
Anw.  Beide  Formeln  zur  Radicalkur 
der  Brüche.  —  Der  Kranke  muss  fort- 
dauernd in  horizontaler  Lage  im  Bette 
zubringen,  und  darf  das  Bruchband  nur 
zur  Zeit  der  Einreibung  ablegen. 


Pierre  Simonis  Formeln  zur 

Radiealkur  der  Hernien« 
1627.  a.  Bf  Man  nimmt: 

Gröblieh  gepulverte  Wur- 
zel d«r  Osmunda  rega- 
.     lis  6  Drachmen. 


m 


*Mimh  MAiH  <|M  tM   4««   Kf«»k«a 

*fr^N  flMfKM  «N  MV«l«f  NllMt  fit  ff«' 
lll>Mft»M/  4ifli*fi  «viit«(|i#  4I#  ll«|fAiilil<»n  oft 
^N  IN  ¥%\\MI  «NlffHff,  fü*  4i«0|MifaiUii 
^m^^A  iM^lfHH  iMflfH,    Mfffllol»  4«r 

KtMI«M  m  HtHiiVMMf  MHil  diir  Muff« 

frHIffffIt         Imliff^     41«    WlfiMNIMMi    4«r 

MiffifüN   (ifüHM   kuMM«  MklruiKfoif  Kr- 

MfHli|»f.(t  tdl  »  (HNfl  lfl|.||fllllttl)lMtHfll«ll 

k^^\m\  iiMimNlfiWNi  Hilf  Mn  Ktf«i^r 
(AIm  im««  r  l«lMMi.lMU<>li  4(ir  Mui- 
|<HW|<ii  vi»f««iiiiiiiN  wir  fiiir  dt«  Attfc«n4' 

M^A/^f  Uhhk¥i*§  4mnhH  U0f  yMamm« 
|.»Mf«Mf  iMMlKNMri,  4(IM  liMMlb«  In  Ift 

f^KllNH,   «lliim    lUtlMH    illN   lIMNIill   ll*ff< 

NMiilftiM»  wmNNi  fiUrnul«  mIha  Krwftr- 
iMNff«»  ffMimiifllii,  JM  dinii«  MffMr  OtMf< 
ifdffHii  IfMbii.  In  KHiiNNirfllufiirdcrMiuff' 
Ifiifrififi  bNNfi  mmi  ildh  tiirlinlnMfronfln 
lfDf<liffnfiriNfi|irAp||ifi|»rfi«iin(l  Mlbtit  «ine« 
UMf fflNM* ,  In  tvaliftium  mttn  iliireh  ein» 
M^lilltiifHffi«!  (Um  I.iiA  ftträanutf  bedianen. 

\nU^.  V^  WnWur^.  murUt  mitiii  gr. 

iv— vj, 

.Hiccbari  ilbi  d((. 

M.  f*  l'ulvi««  Difpeoji.  Ulcs  Dosei 

^u.  iv.  9.  Alle  2StaDdea  eioPul- 

Anw.  tlei  entzöndlicher  Bruchein- 
iil^ffirnnng  das  einzige  innerliche  Mittel, 
fr^l^ll««  anwendbar  ist.  Gleichzeitif 
^/>>|/-NI)^b«f  AderU««,  <io  lauwarmes  Bad, 
|H<(iA|f<'l  fnrfd  an  die  eioklemmende 
^\^\h  ,  H'tl  4«A  Bruch  felb&t  kalte  Cm- 
^hliin^k    'ttiä    erweichende,   aber  nicht 


t((31.  ^r  Ofii  pari  ietj — {|^ 

M.  t  PBinc. 

:«•,  nr.   S.  Alk  1 

Pülircr. 
Aaw.  MI 
munff  §0  lasffe 
Krank« 

wfthreod  tweldbcr  Icü  i 
w«r4««  kna.   !!•■■«■«  fak  j 
d««  CalMMl  m  Ta 


lii«rA4crlte«e  sad  1«m 

miltd. 

KIf «tltr»  fv*  «!■«■  !■%! 

donn«,  des 

MliUl  «ogauift. 

roiiebklj«tl«re  find  Auf  m 

l«n  wobltbfttig.  Biete «ai 

l^rgiran  ni 

in  narfcotiflirea. 

t«l«t  «Iner  Pfeif«,   dio  m 

BUM«balg  TerselMa  iai,  m  < 

ff«tri«b«n.      EndliBh  «n«  C»icfc»ge 

Ober  den  Unterleib  «■<  Mm  Bn^cM^ 

«chwulst,   sowie  BnraftaiifeB  knmpi^ 

stillender  Salben. 


lli^U.  i^  Folior.  B«lladoiiaae  gr.j. 
Hydrargyri   moriat.   nitis 

Saccbari  albi  ^^. 

M-  f.  Pulvis.    Dispeos.  tal.  Dases 

No.  iv.     S.   Alle  2  Stvaden  ein 

Pulver.  (Krüger  io  Rostock.) 

kuw.  Bei  krampfhafter  Brocbeinklem- 

**•«,    final  wenn  sich  entzändliclM 

la  derselben  beigesellen. 


1632.  fy  Pulv.    rad.    Ipeeaciiaoliae 

Saechari  albi  9iv. 
M.  f.  Pulvis.  Dividat.  in  viij  parL 
aequal.    D.  S.  Halbatüadlich  ein 
Pulver  zn  geben. 

(Auf.  GotUieb  Riebter.  Rost.) 
Anw.  Bei    Brurbeinklemmiing  kram- 
pAger  Hatur. 


1633.  fy  Tartari  stibiaU  gr.j, 

Palv.    rad.    Ipeeaeoanhae 

Saechari  albi  ^viy. 
M.  r.  Pulvis.  DividaL  ia  thj  |«rt. 
aequal.  D.  S.  Viei^fJMi&frdMi  «der 
halbstündlich  eia  NN^Ww    iMe«!.) 

Anw.     Bei     kramfAolMr    Bnicbein- 
klemmung. 


1634.  fy  TiaetOpii  eroeatae  gtt.xx, 
Spirit  aalpburieo-aeüier. 

Afuae  Meatbao  Siv- 
If.  D.  S.  Alle  5-^  Miautea  eiaen 
EsalOM,  bis  die  KffwpfkoliU» 
aufkirea.  (vaa  Caia«bar.> 
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Anw.  Gegen  Brucheinklemmung ,  die 
von  Krämpfen  und  Winden  lierrührt.  — 
Nicht  SU  empfehlen,  da  das  Mittel  tu 
reizend  ist. 

1635.  1^  Folior.  Nicotianae  5iij, 

Rad.  Rhei  sU- 
Ebulliant  cum 

Aquae  communis  q.  a, 
ad  Golat.  Svig,  cui  adde: 

Syrup.  cort  Aurantior.  Ij 
D.  S.  Stündlich  einen  reichlichen 
fisalöffel.  (Aug.  Gottlieb  Richter.) 
Anw.  In  Tier  Tonweifelten  Flllen  von 
Brucheinklemmung  mit  schnellstem  Er- 
folg benutzt.  — •  Die  erste  Gabe  wird 
gew6hnlich  weggebrochen.  •—  Wallace 
empfiehlt  hei  eingeklemmten  Brüchen, 
den  Kranken  so  lange  Tabak  rauchen  zu 
lassen,  bis  ihm  übel  wird,,  und  dann  die 
Taxis  in  einem  lauen  Bade  zu  versuchen. 

1636.  fy  Olei  Lini  recent., 

Acidi  Citri  ana  ^ig ; 
Extr.  Opii  gr.iv. 
M.  D.  S.  AUc  halben  Stunden  einen 
Esslöffel  voll  zu  nehmen. 

(Aug.  Gottlieb  Richter.) 


1637.  fy  Olei  Lini  rec.  Sij, 

Gummi  Mimosae  q.  s., 
Aquae  Chamomill.  5v. 
F.  1.  a.  Emulsio,  cui  adde: 

Maf^nesiae  sulphuricae  5j, 
Sncti  Citri  rec.  3vj. 
Extr.  Opii  aquos.  gr.g, 
Syrupi  Rhoeados  5j. 
M.  D.  S.  Alle  Viertelstunden  einen 
Essiöffel  voll  bis  zur  Wirkung. 

(Ang.  GotUieb  Richter.) 
Anw.  Beide  Formeln  (No.  1636  u. 
16S7.)  blos  bei  chronischer,  durch 
Ansanunluog  von  Fäcalmassen  beding- 
ter Brucheinklemmung  nützlich ;  in  al- 
len andern  Formen  unbedingt  schädlich. 


1638.  I^  Olei  Lini  Sß, 

Vitell.  Ovi  q.  s., 
ut  f.  Emulsio  cum 

Aquae  fontanae  Sviij. 
Adde: 

Natrisulphurici  dep.cryst., 
Syrup.  Rhei  ana  Sj. 
M.  D  S.    Standlieh  2  Esslöffel  voll 
zu  nehmen,  (Most.) 


1639.  fy  Olei  Lini  Sj, 

Vitell.  Ovi  q.  s., 
ut  f.  Emulsio  cum 

Aqvae  Chamomill.  Svij. 
Adde: 

,   Magnesiae    sulphuricae 
dep.  Sj, 
Syrup.  Mannae  Siß, 
M.  0.  8.  Alle  halben  Stunden  einen 
bis  zwei  Esslöffel  voll.        (Maxt.) 
Anw.  Beide  Formeln  (No.  1638  und 
1639.)  bei   chronischer  Brucheinklem- 
mung durch  Kothmassen,   sowie  nach 
gelungener  Taxis  zur  Beförderung  der 
LeibesQfToung. 


1640.  fy  Olei  Crotonis  gttx— xxx, 
—  Papaveris    albi    gtt. 
xxx. 

M.  D.  S.  In  die  Nabelgegend  ein- 
zureiben. 
Anw.  Bei  eingeklemmten  Brüchen  und 
Heus ,  um  Stuhlentleerung  zu  bewirken. 
Doch  leistet  es  in  der  Regel  nichts, 
bewirkt  vielmehr  nur  eine  Reizung  der 
Haut.  Blume  liess  das  Grotonöl  auch 
auf  die  Zunge  streichen.  •—  Von 
besserem  Erfolge  ist  der  innerliche 
Gebrauch.  Münzenthaler  gab  in  einem 
Falle  von  Hernie  incarcerata,  nach  vor- 
ausgegangenem Aderlasse,  2  Tropfen 
mit  Zucker ,  worauf  nach  einer  halben 
Stunde  vieler  harter  Unrath  ausgeleert 
wurde  nnd  die  Taxis  sogleich  gelang. 


1641.  I^  Kali  nitrici  crudi  Part,  g, 
Ammonii     muriat.     crudi 
Part.  j. 
M.  terendo.  Zum  Ueberschlagen. 

(van  Mens.) 
Anw.  Als  kühlende  Fomentation  in 
mehreren  Krankheiten,  besonders  aber 
bei  eingeklemmten  Brüchen.  ■—  Man 
mischt  die  Salze  entweder  mit  zerstosse- 
nem  Eis  ,  oder  löset  sie  in  Wasser  auf, 
und  giesst  dasselbe  in  eine  Blase.  •— 
In  gleicher  Weise  kann  die  Fomentatio 
fVigida  Schmuckeri  (No.  1538.)  benutzt 
werden. 


1642.  IV  Aquae  Ex, 

Extr.  Opii  dß, 
•—    Saturni  3P, 


zu 


KerBiae* 


Aquae    Vitae    camphorat. 
gttxx, 
M.  D.  S.  Zum  Bähen. 
Anw.  Gegen  eingeklemmte  Brüche. 


1643.  f^  Aetheria  sulphnric;  3ij, 

Spirit.  Vini  rectificati  tu, 
Olei  laurini  Eß. 

M.  D.  S.  Zam  Einreiben.      (Vogel.) 
Anw.  Gegen  Brüche,  besonders  Na- 

lielbrüche  der  Kinder. 


1644.  I^  Aether.  sulphurici  Sß. 
D.  in  vitro  bene  clauso.  S.  Zum  Auf- 
tröpfeln. 


1645.  ^  Garhonei  sulphurati  ij. 
D.   in  vitro  albo,   epistomio  vitreo 
optime  clauso.    S.  Zum  Aufträu- 
feln auf  die  Bruchgeschwulst. 
Anw.  Beide  Formeln  bei  eingeklemm- 
ten   Brüchen    zur    Erleichterung    der 
Taxis. 


1646.  fy  Extr.  Beiladonnae  )j, 

Adipis  auilii  Sj. 
M.  f.  Uninient.  D.S.  Auf  die  Bruch 
geschwulst  einzureiben. 

(Magliari.) 
Anw.    Bei    eingeklemmten    Brüchen, 
besonders  krampfhafter  Natur,  von  aus 
gezeichnetem  Nutzen. 


knw*  Fränkel  sah  in  sechs  Fällen  von 
CruraLtirüchen  und  in  einem  Falle  von 
^abcltiruch  von  diesen  Einreibungen 
den  (flfiDzendsten  Erfolg. 


1650.  fy  Unguent.  Hydrarg.  einer., 
—      Althaeae  ana  5ß; 
Extr.  Beiladonnae  gr.irij. 
M.  D^  S.  Einer  Bohne  gross  in  den 
Cntcrleib  einzureiben. 

(Hinterlacb.) 
Adw.     Bei     eingeklemmtem     Nabel- 
brüche. 

Ißö!«  i^  Opii  pulverati, 

Unguent.     Hydrarg.     cio. 

ana  3ß. 

H,  S.  Den  dritten  Theil  dick  auf  die 

leidende    Stelle    aufzustreichen, 

und  nach  Umständen  in  einer  und 

zwei  Stunden  zu  wiederholen. 

(Biller.) 
Anw,  Bei  Brucheinklemmung  zur  Er- 
seh]  a  (Tu  Dg  der  Bruehpforte;  auch  zur 
ErscbUffung  entzündeter  Aponeurosen 
11  nd  anderer  entzündlicher  Spannungen. 
Nach  jedesmaligem  Aufstr^ichen  werden 
ervrännte  trockene  Kräuterkissen  auf- 
gelegiU 


1647.  I^  Extr.  Beiladonnae  3ij, 

MelHs  communis  5j. 
M.  f.  Unguent.    D.  S.  Alle  Viertel 
stunden    haselnussgross    in    die 
Bruchgeschwulst  einzureiben.  ^ 

(Nevermann.)  (jj^j^^ug  j^  Salben-  oder  auch  Kataplas 


Upguentum  Digitalis. 
I&ä2.  fV  Herb.  Digitalis  rec.  Sß. 
Contusam  cum 

Adipis  suilli  JTj 

leni  Igne  coque,  donec  partes  aquosae 

consamtae  sint;  delnde  exprime, 

cola  et  Unguentum  refrigeratum 

serva.       (Cod.  med.  Hamb.  1835.) 

Anw.  Oromio  de  Giacomo  wandte  die 


Anw.      Bei    Brucheinklemmung.    — 
Nach  Nevermann  ist  Honig  ein  zweck- 

massigeres  Consituens  für  Extr    Bella-  Brucheinklemmung 

donnae  als  Fett,    indem  die  Mischung  "^^  /_  .   ^._  _^,  .^  „„_ 


menform,  bei  gleichzeitigem  innerlichen 
Gebrauch  derselben ,  in  mehreren  hart- 


mit  letzterem  sich  in  Klumpen  ballt  und 
Aicht  gut  einreiben  lässt. 

1648.  ]^  Extr.  Beiladonnae  3ß, 

Olei  Hyoscyami  cocti  Sj. 
M.  D.  S.  Erwärmt  in  die  Bruchstelle 
einzureiben.  (Most.) 

1649.  j^  Extr.  Beiladonnae  3j, 

Unguent.  Althaeae  ig. 
M.  D.  S.  Alle  Stunden  auf  dieBruch- 
geschwuist  und  den  ganzen  Un- 
terleib einzureiben.         (Fränkel.)  mang. 


mit  dem  besten  Erfolg  an. 


1653.  I^  Liniment  ammoniato-cam* 
phor., 
Olei  Hyoscyami  cocti  ana 

Tinct.  Opii  crocat  5ij. 
x\f.  D.  S.   Stark  umgesch'nttelt  alle 
halben  Stunden  2  Theeiöffel  voll 
in  den  ganzen  Unterleib  einzu- 
reiben. (Most.) 
Anw.  Bei  krampfhafter  Bracheinklem- 


Mermlae  «btemlBAlet, 


Clyster    aDodyous    Vogleri. 
1654.  ^  Flor.  Verbasci, 

Capit.  Papaveris  ana'Sg. 
Conc.  M.  D.  S.  Mit  gleichen  Thei- 
len  Milch  und  Wasser  zu  kochen, 
so  dass  die  Flüssigkeit  nach  dem 
Durchseihen  10  Unzen  beträgt, 
Aew.    Bei   Gelbsucht,   Magenkrampf, 
Kolik ,    Leibesverstopfüng    mit   grosser 
Beizbarkeit   der   Gedärme,    Darmgicbt, 
eingeklemmten  Brüchen,  falschen  We- 
hen vor  und  nach  der  Geburt. 


1655.  J^  Herb.  AUbaeae, 

—    Verbasci  ana  3j ; 
Capit.  Papaveris  siij. 
Coque  cum 

Aquae  iluviatilis  q.  s. 
ad  Colat.  Sviij,  cui  adde: 
Olei  Lini  8ß. 
M.  D.  S.  Zum  Kiystier.        (Radius.) 
Anw.  Bei  Krampf  und  Entzündung  der 
Därme,  und  in  gleichen  Fällen,  wie  das 
-vorige. 


16S6.  j^  Herb.Belladonnaeconc.gr. 
xij— XX, 
Pulv.  rad.  Saiep  9j. 
M.  f.  Species.   Dent.  tal.  Doses  iv. 
S.  Eine  Portion  zum  Kiystier. 

(Vogt.) 
Anw.  Bei  eingeklemmtem  Bruche,  be- 
sonders krampfhafter  Natur.  —  Man 
übergiesst  eine  Portion  mit  zwei  Wein- 
gläsern heissen  Wassers  und  benutzt 
den  durchgeseihten  Aufguss  als  Kiystier, 
vrelchee  nach  Umständen  alle  4—6 
Stunden  zu  wiederholen  ist.  —  Buch- 
heiiter  in  Hamburg  sah  in  mehr  als  30 
Fällen  den  glänzendsten  Erfolg  von  Bel- 
ladonna-Klystieren ,  und  schon  glaubte 
er,  dass  durch  solche  die  Herniotomie 
entbehrlich  gemacht  werde.  Spätere 
Erfahrungen  belehrten  ihn  jedoch ,  dass 
es  genug  Fälle  gebe,  in  denen  die  Ope- 
ration nothwendig  sei.  Zugleich  lernte 
er  mehr  und  mehr,  neben  der  Trefflich- 
keit der  Belladonna,  auch  ihre  Tücke 
kennen,  welche  vorzüglich  darin  be- 
steht ,  dass  sie  das  ganze  Krankheitsbild 
verwischt.  Nach  Anwendung  der  Bella- 
donna verschwindet  nämlich  in  wenigen 
Stunden  aller  Schmerz,  alle  Spannung 
des  Leibes.  Man  erachtet  jedwede  Ge- 
fahr für  beseitigt  /  und  schiebt  die  Ope- 


ration auf.  Wenn  aber  nach  Eintritt 
der  Narkose  der  Bruch  innerhalb  6 
Stunden  nicht  zurückgebracht  werden 
kann ,  so  zögere  man  nicht  länger  mit 
der  Operation ,  so  wenig  dringend  die 
Zufälle  auch  scheinen;  denn  man  findet  ^^ 
schon  jetzt  das  eingeklemmte  Darmstück  ^f 
rothblau. 


1657.  I^  Herb.  BeUadonnae  dJß. 
Infunde 

Aquae  fervidae  q.  s. 
ad  Colat.  8vj.  D.  S.  Zum  Kiystier. 
(Vogt.  Schneider.) 
Anw.  Bei  krampfhafter  Brucheinklem- 
mung mit  Ileus,  —  Auch  Fischer  sab 
in  zwei  Fällen  von  noch  nicht  alter 
Brucheinklemmung  von  einem  Aufguss 
der  Herba  BeUadonnae  von  1  Scrupel 
Hülfe. 


1658.  I^  Herb.  BeUadonnae  dj— iß. 
Infunde  cum 

Aquae  fervidae  q.  s. 
Colat.    5viij  D.   S.    Zum  Kiystier, 
dem  ein  bis  zwei  Esslöffel  Leinöl 
beizumischen  sind.         (Pitschaft.) 
Anw.  Bei  eingeklemmtem  Bruche,  nach 
erfolgloser  Anwendung  des  Aderlasses, 
des  lauen  Bades,  der  Eisumschläge  und 
der  Terpenthinklystiere  mit  Eigelb  und 
Chamillenaufguss.  —Auch  gegen  krampf- 
hafte Zusammenziehungen  in  der  Harn- 
röhre. 


1659.  I^  Herb.     Lobeliae     inüatae 
3j— ij. 
Infunde 

Aquae  fervidae  q.  s. 

ad  Colat.  Svj.  D.  S.  Zum  Kiystier. 

(Eberle.) 

Anw.    Bei   eingeklemmten   Brächen. 

Doch  dürften  Klystiere  aus  Belladonna, 

Tabak  oder  Bleiwasser  mehr  leisten. 


1660.  IJ?  Folior.  Nicotianae  Virgin» 
5J--3J. 
InfUnde 

Aquae  fervidae  q.  s. 
Colat.  5vij  adde: 

Olei  Lini  Sj. 
M.  D.  S.  Zu  zwei  Klystieren, 
Anw.  Die  Klystiere  aus  einem  Tabaks- 
aufgusse gehören  zu    den  wirksamsten 
Mitteln  bei  der  chronischen,  der  soge- 
nannten    Kotheinklemmung ,    während 
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die  Tabaksrauchklystiere  nur  bei  der 
iffampfbafteB  Form  der  Bmciieinklem 
miiBg  natilich  sind.  Rust  gab  letitere 
bei  dl«er  Fora  in  der  Absiebt  lu  nar- 
kotisirÄi,  nicht  aber  um  zu  reiien  und 
,  Stubl  herbeifnfQbren.  Bei  der  Koth- 
'  «fnldemmunf  blShen  sie  aber  die  Ge 
därme  nur  noch  mehr  auf. 

1661.  t^f  Follor.  Nicotianae  Sß. 
Digere  per  horam  dimidiam  cum 

Aquae  fervidae  Sviij — x, 
Celat.  D.  S.  Zum  Klystier. 

(Hufeland.) 
Anw.  Bei  Ileus  und  eingeklemmten 
Brüchen.  Doch  ist  die  Gabe  viel  zu 
«tark ;  1  Drachme  ist  genflgend,  und  nur 
mit  grosser  Vorsicht  darf  die  Dosis  ver- 
grössert  werden.  PUschafl  empfiehlt 
Klyttiere  mit  2  Drachmen  Nicotiana. 

1662.  ^r  Foiior.  Nicotianae  3ij, 

Herb.  Belladonnae  3ß. 
Infunde 

Aquae  fervidae  q.  s. 
Colat.  Svij  ad  de : 

Oiei  Lini  .fj. 
M.  D.  S.  Zum  Klystier. 

(Krüger  in  Rostock.) 
Anw.  Bei  eingeklemmten  Brüchen.  •~- 
Gleichzeitig  warme  Kataplasmen  aus 
Fol.  Nicotianae,  Herba  Belladonnae 
und  Ledi  palustr.  auf  den  Unterleib, 
während  der  Bruch  selbst  mit  einer  mit 
Kochsalz  und  kaltem  Wasser  angefüllten 
Blase ,  die  Öfterer  zu  erneuern  ist ,  be- 
deckt wird. 

1663.  fy  Tarteri  stibiaU  g^.iv— vj. 
Solve  in 

Aquae  destiliatae  Siv. 
M.  D.  S.  Zum  Klystier.  (Rust.) 

Auw.  Bei  der  passiven  Brucheinklem- 
mung oder  sogenannten  Kotheinklem- 
mung.  —  Auch  kalte  Klistiere  von  1 
Tbeil  Essig  und  2  Theilen  Wasser  sind 
SU  empfehlen;  desgleichen  Klystiere 
aus  einem  Aufguss  der  Senna  mit  Glau- 
bersalz und  Ricinusöl.  Gleichzeitig 
eiskalte  Umschläge  auf  die  Bruchge- 
«chwulst ,  nicht  warme,  wodurch  die  im 
Bruche  enthaltenen  Gasarten  nur  noch 


mehr  expandirt  werden ;  oder  auch  Auf- 
träufeln von  Naphtha. 


1664.  I^  Aqaae  saturnioae  5vj. 
D.  S.  Zum  Klystier. 

Anw.  Vielfach  bei  Brucheinklemmung 
erprobt.  Noch  neuerlich  fand  der  Ba- 
taillonsarzt Neumann  zu  Erfürt  die  gu- 
ten Wirkungen  der  Klystiere  von  Blei- 
wasser bei  eingeklemmten  Brüchen  in 
einem  Falle  bestätigt.  Er  wurde  am  7. 
Septbr.  1847  Abends  spät  zu  einem 
50jäbr.  Unteroffizier  gerufen,  der  an 
einem  eingeklemmten  Leistenbruche  der 
rechten  Seite  litt.  Die  versuchte  Taxis 
blieb  ohne  Erfolg ,  und  ^s  am  andern 
Morgen  der  Bruch ,  ungeachtet  der  an- 
gewendeten Mittel,  noch  nicht  zurück- 
gegangen war,  auch  die  von  Neuem  an- 
gestellten Repositions  •  Tersuche  frucht- 
los blieben ,  so  wurde  dem  Kranken  ein 
Klystier  von  6  Unzen  Aqua  saturnina 
beigebracht,  und  schon  nach  10  Minu- 
ten vermochte  dieser  sich  den  Bruch 
selbst  zurückzubringen.  —  So  berichtet 
auch  Dr.  Löwenthcd  in  Samoczyu  den 
Fall  eines  eingeklemmten  Scrotalbru- 
ches,  welcher,  nach  erfolglosen  Repo- 
sitions- Versuchen ,  mit  Leichtigkeit  zu- 
rückgebracht werden  konnte,  nachdem 
2  Klystiere  von  6  Unzen  Aqua  saturnina 
beigebracht  worden  waren.  Gleichzeitig 
wurden  unausgesetzt  kalte  Umschläge 
angewendet  und  Einreibungen  von  Opiat- 
salbe gemacht. 


Die  Hemiotomie  gehört  in  die  Opera- 
tionslehre ,  wird  daher  hier  übergangen. 
—  Dasselbe  gilt  von  der  Radiealkur  der 
Bräche  durch  Operation.  Lawrence 
äussert  sich  in  folgender  Weise  über 
dieselbe:  „Wenn  jemand  einen  einge- 
klemmten Bruch  hat,  so  unterwirft  er 
sich  der  Operation ,  um  sein  Leben  zu 
retten.  Derjenige  aber,  welcher  einen 
nicht  eingeklemmten  Bruch  hat,  setzt 
sein  Leben  auf  das  Spiel,  um  einiger 
Beschwerden  überhoben  zu  werden, 
und  die  Operation  glebt  ihm  doch  keine 
andere  Aussicht  zur  gänzlichen  Heilung, 
als  er  auch  ohne  dieselbe  würde  gehabt 
haben.'*  —  Noch  stärker  spricht  sich 
Henelbaeh  gegen  die  Radical-Operaiion 
aus.  Die/fenbach  pflichtet  dem  Urtheile 
genannter  Wundärzte  unbedingt  bei. 
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2.    HernUe  Pectoris;  Bnut- 
brüche. 

Es  gehören  hierher  die  Lungeohrflche 
<HerDiae  Pulmonum),  die  Henbrüche 
i<Hernilie  Cordis)  und  die  Zwerchfell- 
brüche  (Herniae  phrenicee). 

Die  LAingenbrüche  sind  entweder  en- 
geboren und  Folge  einer  unvollkomme- 
nen EntWickelung  der  Bnutwandungen, 
oder  sie  entstehen  sp&ter  aliYolge  me- 
«hanischer  Verleuungen  ditroh  Zerstö- 
rung der  Rippen  und  Intercostalmus- 
keln,  oder  des  Brustbeins.  —  Die  Kunst 
hat  hier  die  Apfgabe ,  die  Torgefalleoen 
Theile  zu  reponiren  und  durch  ange- 
messene Bandagen  zurücktuhalten.  Aus- 
serdem sind  die  Nebenzufalle  tu  behan- 
deln. 

U0rz'  und  Zwerchfellbrüche  lassen  in 
der  Aegel  nsr  eine  symptomatische  fie- 
handlnng  zu. 


^.  flernUe  Capitis;  Kopfbrüche. 

^  — — 

Wenn  man  einige,  ganz  unpassend  als 
Hernien  bezeichnete  Augenkrankheiten 
ausnimmt,  so  kann  am  Umfange  des 
Kopfes  blos  das  Gehirn  einen  Bruch 
bHden  (Hernie  Cerebri).  Er  ist  mei- 
stens angeboren  und  die  Folge  einer 
UBToHkommenen  Ausbildung  der  Schä- 
delknochen;  seltener  durch  Verletzun- 
gen der  Hirnschale  herbeigeftlhrt. 

Bei  kleinen  angeborenen  Hirnbrächen 
sucht  man  die  Heilung  durch  einen  an- 
gemessenen, allmälig  verstärkten  Druck 


und  die  Anwendung  gelind  zusammen- 
ziehender Fomentationen  zu  bewirken« 
PUtchaß  behandelte  zwei  ToUkommene, 
eiternde  Hirnbrüche  bei  Kindern ,  wel- 
che sich  an  der  Stelle  befanden,  wt  sich 
das  Os  Bregmatis  nach  oben  mit  dem  Os 
Occipitis  verbindet,  in  folgender  Weise  t 
Er  Hess  die  Wunde,  ans  welcher  etwas 
Hirnsubstanz  aussickerte,  mit  Leine- 
wand lAppchen,  die  mit  Honig  bestrichen 
waren,  zweimal  des  T|^s  verbinden, 
und  über  dieselben  mit  Eichenrinden- 
Abkochung  getränkte  Gompressen  auf- 
legen. Innerlich ,  bei  kühlender  Diät, 
Eichelnkaffee  oder,  nach  Umständen, 
einen  leichten  Arnica-Aufguss.  Der  Er- 
folg war  äusserst  günstig;  die  Brüche 
verheilten  vollständig,  die  Kinder  er- 
langten ihre  Gesundheit  wieder,  und 
auch  von  einer  geistigen  Alienation 
machte  sich  keine  Spur  bemerkbar.  — 
Die  Behandlung  grosser  angeborener 
Hirnbrücbe,  bei  denen  die  Reduction 
unmöglich  ist ,  besteht  in  Unterstützung 
und  Bedeckung  der  Geschwulst.  Auch 
bat  man  in  Fällen,  wo  viel  seröse  Flüs- 
sigkeit in  der  vorgefallenen  Himpar- 
tie  enthalten  war,  dieselbe  durch  einen 
Einstich  entleert.  Dies«  Operation  ist 
allerdings  mehrmals  mit  Glück  unter- 
nommen worden,  bleibt  aber  dessen- 
ungeachtet stets  sehr  gefährlich. 

Der  erworbene  Hirnbroch  lässt  keine  ra- 
dicale  Heilung  zu.  Man  bedeckt  ihn  mit 
einer  Platte  von  Pappe  od«r  Leder  (Me- 
tallplatten erhitzen  sich  zu  sehr),  welche 
man  auf  passende  Weise  befestigt. 


III. 


Bei  Behandlung  der  Verrenkungen  sind 
dieselben  Indicationen  zu  erfüllen ,  wie 
l>ei  den  Knochenbrächen:  1)  Zurück- 
fährung des  ausgewichenen  Gelenkendes 
in  seine  normale  Lage.  3)  Erhaltung 
desselben  in  der  natürlichen  Stellung 
durch  einen  zweckmässigen  Verband. 
3) Verhütung  und  Behandlung  derNeben- 
suftlle  und  Pelgekrankheiten. 


1)  Die  Zurückführung  des  veirenkten 
Gelenkendes  in  seine  normale  Lage  oder 
die  Einrichtung  (Repositio)  umfasst  drei 
Momente,  die  Ausdehnung  (Eztensio), 
die  Gegenausdehnung  (Gontraeztensio) 
und  die  Einrenkung  (Coaptatio).  •»  Die 
Ausdehnong  und  Gegenausdehnung  ge- 
schieht entweder  blos  mit  den  Händen 
durch  GehölfeB|  oder  durch  zusammen* 
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geschlagene  Tücher ,  welche  man  ober- 
und  unterhalb  der  Luxation  um  das  Glied 
anlegt,  oder,  bei  Verrenkungen,  deren 
Einrichtung  eine  bedeutende  Anwendung 
▼on  Kraft  erfordert  (wie  bei  Luxationen 
des  Obersch^kels),  durch  besondere  Ma- 
schinen,  unter  denen  die  Schneidetische 
Extensionsmaschine  und  der  Flaschen- 
tug  die  meiste  Empfehlung  verdienen. 
Die  Ausdehnung  muss  stets  nach  der- 
«elben  Richttug,  in  welcher  der  Ge- 
lenkkopf  ausgewichen  ist,  und  mit  all- 
mälig  gesteigerter  Kraft  gemacht  wer- 
den. Die  Einrenkung  des  Gelenkkopfes 
«elbst  bedarf  meistüns  nur  einer  gerin- 
gen Nachhülfe  mit  den  Händen ;  oft  gar 
keiner,  da  er,  sowie  er  durch  die  Aus- 
dehnung beweglicher  geworden  ist ,  ge- 
wöhnlich von  freien  Stücken,  mit  einem 
hörbaren  Geräusch ,  in  die  Gelenkhöhle 
wieder  eintritt. 

Bei  veralteten  Verrenkungen  und  ro- 
l)U8ten  Subjecten  sind  bisweilen  vor 
der  Einrichtung  Blutenyiehungen  durch 
Aderlass  bis  zur  Ohnmacht  (während 
welcher  man  dieselbe  unternimmt), 
warme  Bäder  und  narkotische  Breium- 
schläge über  das  leidende  Gelenk  erfor- 
derlich. Boyer  gab,  um  dieContraction 
der  Muskeln  zu  mindern,  das  Opium  bis 
lur  Berauschung,  Astley  Cooper  wendete 
den  Brechweinstein  in  Ekel  erregenden 
Gaben  an ,  Michael  Jäger  Hess  Klystiere 
aus  einem  Aufguss  der  Tabaksblätter 
appliciren.  —  Ueber  den  äussersten 
Termin  einer  mit  Erfolg  und  ohne  Nach- 
theil zu  vollziehenden  Einrichtung  bei 
veralteten  Luxationen  sind  die  Meinun- 
gen der  Wundärzte  getheilt.  Aslley 
Cooper  setzt  bei  Verrenkungen  des 
Oberschenkels  und  Oberarms  acht  Wo- 
chen als  die  äusserste  Grenze  an ,  nach 
deren  Ablauf  sich  kein  günstiger  Erfolg 
von  der  Einrichtung  erwarten  lasse. 
Doch  vollzog  Dupuytren  dieselbe  an 
i)eiden  Gelenken  noch  nach  13  Wochen 
mit  Glück.  In  gewindartigen  Gelesken 
ist  sie  aber  oft  schon  nach  drei  bis  vier 
Wochen  nicht  mehr  auszuführen. 

2)  Nach  gelungener  Einrichtung  bringt 
man  das  Glied  in  eine  Lage,  in  welcher 
die  Muskeln  erschlafft  sind ,  und  sucht 
durch  einen  angemessenen  Verband  mit- 
telst Compressen ,  Schienen  und  Binden 


alle  Bewegungen  des  Gliedes  zu  hindern; 
namentlich  ist  letzterer  bei  Verrenkungen 
flacher  Gelenke  und.  der  Charniergelenko 
Dicht  zu  entbehren.  Man  befeuchtet 
denselben  von  Zeit  zu  Zeit -mit  Wein,  ift 
welchem  zertheilende  und  aromatisch» 
Kräuter  abgekocht  sind,  mit  Salmiakaof« 
lösung  (No.  1559—156«,  1665),  mit 
Seifenspiritus,  Bleiwasser  mit  Kamphar* 
Spiritus  u.  dgl. 

S)  Die  Wichtigsten  Nebenzufälle  und 
Folgekrankheiten,  welche  die  Aufmerk- 
samkeit des  Wundarztes  hei  Verrenkun- 
gen in  Anspruch  nehmen,  sind  folgendet 

a)  Entzündung  und  Q/tetschung  der 
Weichtheüe.  Selten  ist  die  Entzündung 
so  heftig , ,  dass  sie  einen  Aufschub  der 
Einrichtung  erfordern  sollte.  Uebrigens 
begegnet  man  derselben  durch  Blutegel^ 
im  Umkreise  des  Gelenks  und  kalte  Fo- 
mentationen,  welche  nach  6 — 10  Tagen 
mit  lauwarmen  Bähungen  aus  Wasser 
und  Essig ,  oder  atil  Salz  - ,  Blei  -  oder 
Alaun -Auflösungen  vertauscht  werden. 
Innerlich  kühlende  Mittel. 

b)  Zerreissung  des  Gelenkt  und  Ber- 
auttreibung  des  Gelenkkopfes,  Letzterer 
muss  zurückgebracht  oder  wo  diess, 
selbst  nach  Erweiterung  der  Wunde, 
unmöglich  ist,  abgesägt  werden.  Die 
Wunde  ist  durch  Heftpflaster  auf  das 
genaueste  zu  vereinigen ;  man  legt  die 
Scultet*sche  Binde  an,  und  sorgt  für 
grösstmögliche  Ruhe  des  Gliedes.  Dabei 
antiphlogistische  Behandlung.  Biswei- 
len ist  die  Heilung  dieses  stets  be- 
denklichen Zustandes  gelungen  *  öfterer 
aber  wird  die  Amputatiou  nothwendig. 

c)  Bei  Complication  der  Verrenkung 
mit  einem  Knochenbruche  muss  man 
jene  zuerst  einrichten,  wenn  es  ohne 
bedeutende  Extension  des  Gliedes  ge- 
schehen kann.  Jedoch  ist  diess  bei 
Fracturen  in  der  NIhe  des  verrenkten 
Gliedes,  zumal  wenn  viele  und  starke 
Muskeln  dasselbe  umgeben ,  selten  aus- 
führbar. Es  muss  hier  sunächst  die 
Fractur  behandelt  werden ,  nach  deren 
Consolidation  man  die  Einrichtung  der 
Luxation  versucht,  welche  freilich  in 
den  meisten  Fällen  nicht  gelingt. 

d)  Nachbleibende  SteifiykeU  des  Ge-- 
lenh$  wird  am  besten  dadurch  verhütet» 
dass  man  y  nach  Hebung  der  enuündli- 
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eben  ZuKUe,  das  Gelenk  biiweilen  Tor- 
sioblig  bewegen  Iftsit.  Ist  sie  aber  be- 
reiu  sugegen ,  so  socbt  man  sie  durch 
dftera  Uebungen,  durch  Einreibungen 
Toa  G&nserett  und  andern  thierischen 
Fetten ,  von  Ungt.  AUbaeae ,  durch  ört- 
liche Seifenbäder,  durch  tbierische 
Bftder,  Elektricität  u.  s.  w.  xu  beben. 
Ist  die  Steifigkeit  durch  organische  Aus- 
schwitiungen  bedingt,  so  lässt  man  das 
Ungt.  Hydrarg.  einer.  (No.  16S6.)  ein- 
reiben. 

e)  ZurQckgebliebene  Schlaffheit  und 
Schwäche  des  Gelenke  erfordert  reizende 
Einreibungen  Ton  Liniment,  ammooia- 
tum  und  andern  reizenden  und  zusam- 
menziehenden Mitteln  (No.  1577—1595, 
1665—1685.). 

Verstauchungen  (Distorsiones)  werden 
ganz  in  derselben  Weise,  wie  Contusio- 
nen  behandelt.  Anfangs  kalte  und  zer- 
theilende  Fomentationen ,  auch  wohl 
Blutegel ;  später  spirituöse  und  aroma- 
tische Einreibungen. 

1665.  I^  Ammonii  muriatici  3j. 
Solve  in 

Aqaae  fontanae  Svj. 
Adde ; 

Aceti  Rutae  $j, 
Tinct.  Opii  simpl.  ^. 
M.  D.  S.  Zum  Befeuchten  der  Gom- 
pressen. 

Anw.  Bei  Verrenkungen ,  Quetschun- 
gen u.  s.  w. 


1666.  ^  Gort.  Quercus  contus.  Eß» 
Coque  cum 

Aquae  communis  ifig. 
In  Golat.  £iß  adhuc  fervidae  io 
fundatur 

Flor.  Ghamomill.  Sj. 
Colat.  addantur : 
Aceti  5iv. 
D.S.  Zum Ueberschlagen.  (Augustin.) 
Anw.  Gegen,  mit  Geschwulst  verbun- 
dene Schwäche  und  Erschlaffung,  wie 
sie  nach. Ausdehnungen,  Verrenkungen 
Beinbrüchen  und  auch  wohl  nach  Ope- 
rationen zurückbleibt.     Man  kann  sich 
•auch   einer  einfachen   Abkochung  der 
Eichenrinde  mit  dem  Zusatz  Ton  Brennt- 
iveiji,  Kampbarspiritus  u«  dgl.  bedienen, 


1667.  fy  Sapon.  medicat.  pulv.  ES^. 
Solve  in 

Spirit.  Frumenti  Sxvj. 
D.  S.   Zum  Ueberschlagen  auf  die 
afficirten  Theiie. 

(Hötel-Dieu  ä  Paris.) 
Anw.   Gegen   Gontusionen,   Verstau- 
chungen, Verrenkungen. 


1668.  fy  Spirit  Vini  camphorat., 

—       —    aaponat.    ana 

Elij. 

M.  D.  S.  Zwei-  bis  dreimal  täglich 

damit  zu  waschen.  (Vogt.) 

Anw.   Bei   verrenkt   gewesenen  oder 

▼erstauchten  Gliedern. 


1669.  i^  Tinct.  Arnicae  E}. 
D.  S.  Zum  Einreiben. 

Anw.  Bei Bluteziravasaten, Quetschun- 
gen, Verstauchungen  u.  s.  w.  Wird 
unTermiscbt  und  mit  V^asser  oder 
Branntwein  verdünnt  angewendet. 


1670.  fy  Tinct.  Arnicae  5vj, 
Spirit.  Serpylli  5iij. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben.        (Kopp.) 
Anw.  Gegen  die  Folgen   von  unbluti- 
gen  Verletzungen,   nach   Gontusionen^ 
Verrenkungen. 


1671.  fy  Tinct.  Arnicae  Eh 

Spirit.' Formicarum  Eiii» 
M.  D.  S*  Zum  Einreiben. 

(Karl  Wilh.  Wallher.) 
Anw.  Zur  Belebung  der  Muskelthätig- 
keit   nach  Quetschungen   and  Verren- 
kungen. 


167;^.  I^  Olei  Terebinthinae  Sj, 
—    Oiivarum  Süß, 
Acidi  sulphurici  concentr« 
(jttxxv, 
M.  caute  1.  a. ,  ut  f.  Llnimentum. 
D.  S.  Zum  Einreiben. 
Anw.    Bei    chronischen   Leiden    der 
Gelenke  und  gegen  längere  Zeit  zurück- 
gebliebene   Folgen    von   Quetschungen 
und  Verrenkungen. 


1673.  fy  Saponis  terebinthinati  E^y 
Aquae  Menthae  piperit.  Sij  > 
Spirit.  camphorati  Sj, 
Tinct.  Opii  simpi.  aig. 

If.  D.  S.  Zum  Einreiben.     (Blasius.) 
Anw«  Gegen  Distorsionen  in  späteren 
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ZaiträuineD,  einfache  AnschwellungeD, 
t)edem,  chronische  Rheamttiamen 
u.  8.  w. 


1674.  ^  Spirit.  Cornu  Cervi, 
Olei  Olivarum, 
—  Ori^ani  volat., 
Tinct.  Opii  ana  3iij* 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 

(Fahnestock.) 
Anw.  Ge^tB   alte  Verdrehungen  und 
Muskelschmerzen. 


1675. 15?  Ferri  muriatici  oxydati  5ß. 
Solve  in 

Spirit.  Vini  rectificati, 
—     —  camphorati  ana 
5iv. 
M.  D.  S,  Zum  Waschen  atoniscber 
Theile.  (Vogt.) 

Anw.  Zur  Stärkung  nach  Torausge- 
gangenen  Verstauchungen  und  Verren- 
kungen. 

1676.  IV  Tinct.  lodi  SU. 
D.  S.  Zum  Aufpinseln. 

Anw.  Mach  Bwchanan  bei  Anschwel- 
lungen, Steifigkeit,  Contractur  der  Ge- 
lenke. Nach  Wulzer  mit  Kalkwasser 
Terdünnt  zur  Beförderung  der  Resorp- 
tion. 


Mixtura  camphorata    acida. 
1677.  ^  Camphorae  tritae  3ij. 
Tere  cum 

Gummi  Mimosae  pulv.  3ij. 
Sacchari  aibi  pulv.  3ig. 
Exacte  mixtis  paulatim  sub  con- 
tinua  trituratione  affundantnr: 
Aceti  Vini  Sß, 
Aquae  4estillatae  Sv. 
M.  D,  S.  Kampheressig^. 


1678.  J^  Camphorae  tritae  5ß, 

Gummi  Mimosae  pulv.  3j, 
Sacchari  albiss.  pulv.  34. 
Terendo  in  mortario  lapideo  sen- 
aim  admisce : 

Aceti  5vj. 
Solve.  D.  S.  Kampheressig. 

Anw.  Beide  Formeln  werden  sowohl 
innerlich,  in  typhösen  Fiebern,  bei  Gei- 
steskrankheiten,  als  auch,  und  zwar 
fa&uflger,  insserlich  (doch  dann  ohne 
Zucker)  zu  Waschungen,  Umschlftgen 
bei   Quetschungen   und   Verrenkungeui 


als  Räucherungsmittel  bei  ansteckendet 
Krankheiten  gebraucht.  —  Dae  Aoetoa 
camphorat.  der  Pharm.  SIesv.  hat  kei* 
nen  Zacker  und  nur  5  Unzen  Etaig, 
eignet  sich  daher  besonders  zur  iueser« 
liehen  Anwendung.  —  (Vergleiche  No. 
1581.). 


Balsamum  Basviilianum. 
1679,  j^  Essentiae    Terebinthinae 
Siij, 
Saponis  Alicantini  rasi  5|Jt 
Subcarbon.  Potassae, 
Aquae  destillatae  ana  Siß ; 
Spirit.  Jnniperi  Sg. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 
Anw.  Bei  Luxationen,  zur Zertheilung 
mancher  Geschwülste  u.  s.  w. 


Tinctura  Lavandulae   com- 
posita    8.    Spiritus    Lavan- 
dulae compositus. 
1680.  ]^  Spirit.    Vini    rectificatiss. 
Äiv, 
Cassiae  cinnamomeae. 
Nucis  moschatae  anas^; 
Ligni  Santali  rubri  3ig. 
Digere  per  hebdomadem ,  filtra  et 
adde: 

Olei  Lavandulae  3vj, 
—  Rorismarini  3^. 
Misce.  (Cod.  med.  Hamb.  1885.) 

Anw.  Ein  sehr  kräftiges  Mittel,  wel- 
ches meistens  als  Zusatz  zu  Spirituosen 
Waschungen  und  Einreibungen  in  ge- 
schwächte und,  gelähmte  Theile  benutzt 
wird. 


Mixtura  oleoso-balsamica 
s.  Balsamum  Vitae  Hoff- 
mann i. 
1681.  ^  Olei  Lavandulae, 

—  Majoranae, 

—  Caryophyilorum, 

—  tfaeidis, 

—  Cianamomi, 

—  de  Cedro  ana  dj ; 

—  RuUeftt.x, 
Baisami  Peruviani  30« 
Spirit.  Vini  reotifieatiss.^x. 

Mixta  committantur  digestioai  frigi- 
dae  et  filtrentur. 

(Cod.  med.  Hamb.  1835.)' 

Anw.  Eine   sehr   kräftige   Mischung, 

welche  bei  lihmungaartiger  Schwäch« 
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oh  Terrenkungen  oder  Verstaachuo- 
II ,  unvermischt  oder  io  Verbindung 
t  Spirituosen  und  andern  fluchtig  rei- 
iden  Mitteln ,  angewendet  wird.  — 
eh  das  Balsamum  Vitae  ezternum  s, 
po  terebinthinatus  (No.  1583.)  dient 
ein  Icräftig  certbeilendes  Mittel  bei 
nlichen  Uebeln. 


Ungrnentum  RorismariDi 
compositum  s.  Un^t. 
nervinum. 
8^.  fy  Herb.  Rorismarini  rec.  ffj, 

—  Mijoraoae  rec, 

—  Rutae  rec.  ana  U^ ; 
Rad.  Pypethri  Üv. 

Cent,  et  cooc.  adde : 

Adipis  suilli  i?iv, 
Sevi  ovilli  ffij. 
Coqne  lento  igne ,  donee  aquosum 
coDSomtUm  sit.    In  Colat.  ez- 
ppessaiiquescat: 
Cerae  flavae  Sß. 
kb  igne  remotis  et  refrigeratis 
Immisce : 

Olei  lauriai  Sß, 

—  Rorismarini, 

—  Juniperi  ana  5iij. 
ota.  Herba  recente  defieiente, 
ejos  loco  quarta  pars  herbae  sic- 
eatae  cum  dimidia  Spiritus  Vini 
raetificatissimi  contundatur,  per 
noetem  cum  Adipe  digeratur,  et 
tone ,  radice  Pyrethri  addita ,  ad 
•eonsumtionem  bumidi  spirituosi 
evaporet,  quo  facto  reliqua  ut 
ai^a  admisceantur. 

(Cod.  med.  Hamb.  1885.) 


nguentum  nervinum  s.  Un- 
lentum  Rorismarini    com- 
positum. 
83.  f^  Sevi  vervecini  dep.  Sviij, 
Olei  laurini  ezpressi  Sxy, 

—  Terebintbinae  Sj, 

—  Succini  rectificati  Eß, 

—  Menthae  pip., 

—  Rorismarini, 

—  Juniperi  ana  53*. 
qnato  Sevo    et   ab  igne  remoto 
reliqua  intere,  donec  refrigescere 


coeperint.     Accurate  mixta  ser- 

ventur  usui. 
Si  viride  desideratur,  obtineri  potest 

ope  herbae  Miilefolii,  quae  cum 

Sevo  coquatur.  (Pbarm.  Saxon.) 
Anw.  Das  Dnguent.  nervinum  oder 
Rorismarini  compositum  benutzt  man 
als  belebendes,  nervenstärkendes  Mittel 
zum  Einreiben  bei  ISbmungsartigen  Zu- 
ständen der  Glieder  ,  bei  Schwäche  der 
Bänder,  Flechsen  und  Muskeln  io  Folge 
von  Verrenkungen  und  Verstauchungen, 
zur  Zertheilung  kalter  Geschwülste 
u.  8,  w. ,  entweder  ganz  unvermischt 
oder  mit  Zusau  von  Kampher ,  ätzender 
Ammoniumflüssigkeit  u.  s.  w. 


Baisamum  ie  Salazar. 
1684.  IV  Olibani, 

Mastidies, 

Aloes  Sttccotrinae  ana  Ei  ; 
Resinae  Pini  Sjß, 
Spirit.  Frumenti  Siv. 
llf.  Digere  solis  ope  per  aliquot  dies. 

Dein  ultra. 
Anw.    Wird    in   Italien   bei  Muskel- 
schwäche, auch  in  Folge  von  Verren- 
kungen, vielfach  als  Einreibung  benutzt. 


Balsamum  saponaceum, 
1685.  I^  Saponis  Hispanici  $v. 
Soive  leni  igne  in 

Spirit.  Vini  rectificati  ^ij. 
Solutioni  admisce  continue  agitan- 
do: 

Camphorae  Ej, 
Olei  Rorismarini  Eß* 
M. 

Anw.  Kräftig  zertheilend  bei  Gelenk- 
Steifigkeiten,  Drüsenverhärtungen,  Balg- 
geschwülsten,  ödematösen  Anschwel- 
lungen in  Folge  zu  fest  angelegter  Rin- 
den u.  s.  w. 


1686.  hl  Unguent.  Hydrarg.  einerei 

Liniment,  ammoniati  3j. 
M.  D.  S.  Früh  und  Abends  einzu- 
reiben. 
Anw.  In  Fällen,  wo  nach  Verrenkungen 
oder  Verstauchungen  Verdickungen  und 
Ausschwitzungen  zurückgeblieben  sind. 


Vierte  JKItMse. 

Krankhafte  Ausdehnungent 

I. 

Rtant^aftc  9(ttd(e]^ttiiiigeti  in  ien  ^ttetitn. 


Aneurysmata;  Pnlsaderge- 
schwülste* 

Die  Behandlung  der  Anreurysmen  zer- 
fällt in  die  medicinische  (dynamische) 
und  in  die  chirurgische  (mechanische). 

1)  Die  medicinische  Behandlung  be- 
ruht auf  wiederholten  Blutentziehungen, 
der  grössten  Beschränkung  in  dem  Ge- 
nuss  von  Nahrungsmitteln ,  der  Vermei- 
dung aller  nur  irgend  aufregenden  Kör- 
per- und  Gemüthsbewegungen ,  der  ört- 
lichen Anwendung  der  Kalte  und  zusam- 
menziehender Mittel,  endlich  dem  inner- 
lichen Gebrauch  solcher  Arzneien, 
welche  die  Herzthätigkeit  und  den  Kreis- 
lauf des  Blutes  herabstimmen.  Man 
fasst  dieses  Verfahren  unter  der  Benen- 
nung der  Ka/«a2i;a'8chen  Methode  'zu* 
sammen,  und  beabsichtigt  durch  dieselbe 
'  eine  Minderung  der  Kraft  und  Masse  des 
Blutes ,  um  dadurch  den  Andrang  des- 
selben nach  dem  aneurysmatischen 
Sacke  zu  massigen,  den  Absatz  von  Fa- 
serstoff und  die  Coagulation  desselben 
in  dem  Sacke  zu  begünstigen  und  auf 
diese  Weise  eine  Verschliessung  der 
Oeffnung,  durch  welche  der  Sack  mit  der 
Arterie  in  Verbindung  steht ,  herbeizu- 
IQhren.  Valtalva  trieb,  bei  fortgesetz- 
ter horizontaler  Lage  des  Kranken ,  die 
Blutentleerungen  und  die  EnUiehung  der 
Nahrung  (i  Pfd.  Suppe  des  Morgens  und 
•J  Pfd.  des  Abends)  so  weit,.ilas8  der 
£ranke   aus  Schwäche  kaum  u«  Band 


aus  dem  Bette  heben  konnte.  Pelletan 
liess  6 — 7  Tage  nach  einander  täglich 
zweimal  10 — 12  Unzen  Blut  entziehen, 
und  gestattete  binnen  24  Stunden  nur 
zwei  Teller  Suppe  als  Nahrung  und. Li- 
monade zum  Getränk.  JVope  entzog  beim 
ersten  Aderlass  15 — 25  Unzen  3Iut, 
nach  10—12  Stunden  abermals  10—15 
Unzen,  und  nun  alle  6-^  Stunden  wie- 
derum mehrere  Unzen,  bis  der  Kreislauf 
auf  ein  gewissses  Maass  herabgesetzt  war ; 
■gleichzeitig  gab  er  noch  Abführmittel  und 
Digitalis;  die  festen  Speisen  liess^er  bis 
auf  4,  die  flüssigen  bis  auf  8  Unzen  täg- 
lich mindern.  Bei  schwächeren  Con- 
stitutionen liess  er  jedoch  wöcbeoUicb, 
drei-  bis  Tiermal  nur  6 — 12  Unzen  Blut 
entleeren.  —  Allerdings  sollen  einzelne 
Kranke  durch  diese  Methode  Tollkommen 
genesen  sein,  andere  sich  gebessert  ha- 
ben; doch  liegen  auch  Beispiele  vor, 
dass  die  Kranken  der  Kor  unterlagen» 
Im  Allgemeinen  ist  eine  solche  bis  zum 
äussersten  Grade  fortgesetzte  Schwä- 
chung des  Kranken )  wie  sie  diese  Me- 
thode Yorscbreibt,  äusserst  tadelnswerth. 
Nothwendiger  Weis«  wird  durch  diese 
unmässigen  Blutentziehungen  ein  Zustand 
von  Anämie  berbeigefahrt,  welcher  kei- 
neswegs die  Gerinnung  des  Blutes  be- 
günstigft,  vielmehr  eine  seröse  Beschaf- 
fenheit deseelbeo  zur  Folge  hat;  die  et- 
wa bereits  vorhandenen  Goagulationen 
werden  hierdurch  crrweicbi,  und  alle 
Gewebe  durch  die  gesteigerte  Aufsaugung 
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▼•rMoDt  and  leichter  lerreissbar ,  also 
«neb  der  aneurysmatische  Sack.  Ueber* 
diass  wird  darch  einen  hoben  Grad  von 
JUiimie  Termehrte  Gefissreaction  be- 
•dingt,  Fieber  herbeigeführt,  also  ein  dem 
beabsichtigten  gerade  entgegengeseizter 
Zuatand  erieagt.  Die  VtUsalta'Bche  Me- 
thode dürfte  also  nur  mit  grossen  Be- 
flcbrftnlrongen  und  mit  steter  Berücksich- 
tigung der  individuellen  Constitution  bei 
Aneurysmen  sich  nütslich  erweisen.  Bei 
krftfligen,  blutreichen  Personen  ist  es 
«Uerdings  rathsam,  Ton  Zeit  ni  Zeit,  viel- 
leicht alle  4-><l— 8  Wochen,  einen  mis- 
tigen Aderlass  su  Teranstalten ,  beson- 
ders wenn  sieb  Aufiregungen  im  GefSss- 
System  und  congestife  oder  entsflndliche 
Heilung  der  Pulsadergeschwulst  selbst 
oder  anderer  Organe  ergeben.  Auch 
können  bei  Artlieben  Schmerzen  Blutegel 
in  der  Nihe  der  Geschwulst  dienlieh  wer- 
den ;  niemals  appllcire  man  sie  aber  auf 
derselben  selbst,  da  durch  ihren  Reii 
EntiOodung  ihrer  Bedeckungen  entstehen 
und  eine  Berstung  herbeigeführt  werden 
lidnnte.  Mächstdem  ist  allen  an  einem 
Aneurysma  Leidenden  die  grösste  MSs- 
•igkeit  im  Genuss  der  Nahrangsmittel 
aniuempfehlen ;  namentlich  sind  aber 
«lle  gewürzhaf^en  und  Spirituosen ,  das 
BtntgefSss-  und  Neryensystem  aufregen- 
den Speisen  und  GetrSnke  gänzlich  su 
▼ermeiden.  Auch  muss  sich  der  Kranke 
aller  körperlichen  Anstrengungen  und 
leidenschaftlichen  Aufregungen  enthal- 
ten. Hiermit  werden  nun  kalte  UmschlSge 
aus  Wasser  oder  Eis  auf  die  aneurysma- 
tische Geschwulst  verbunden  und  Monate 
lang  fortgesetzt ,  jedoch  passen  sie  nur 
ht\  Süsseren,  weniger  bei  inneren  Äneu- 
xjsmen ,  welche  in  der  Regel  die  Kälte 
iiieht  vertragen.  Für  gleichen  Zweck 
benutzt  man  zusammenziehende  Flüssig- 
keiten ,  Abkochungen  von  Eichen-  oder 
Chinarinde  (No.  1696. 1698.),  von  JRa- 
4anhia  (No.  1697,  1698.)»  Tormentilla 
(No.  1698, 1699.)  etc.  in  denen  Alaun, 
Zink  -  oder  Kupfervitriol  aufgelöst  sind ; 
ferner  Auflösungen  von  Alaun  (No.l695.) 
von  Salmiak  mit  Essig  (No.  1700.).  — 
Unter  den  innerlichen  Mitteln  leistet  die 
Digitalii  (No.  1690,  1691.)  noch  das 
meiste;  auch  Alaun  (No.  1692,  1693.), 
Bloizocker  (No.  1694.) ,  Mineralsäuren, 


Tamarinden ,  Brechweinstein  in  kleinen 
Gaben ,  Natrum  carbonicum ,  sind  dann 
und  wann  mit  NuUen  gegeben  worden.— 
Mit  Berücksichtigung  der  Ursachen  mach- 
ten manche  Aerite  bei  allgemeiner  Ato- 
nie  von  Bisenmitteln  (No.  1687.),  an- 
dere bei  syphilitischer,  scrofülöser,  her* 
petischer  Dyskrasie  selbst  von  Mercuria- 
lien  (No.  1688,  1689.)  Gebrauch. 

2)  Durch  die  chirurgitch$  Behandlung 
sucht  man  den  Kreislauf  durch  das 
kranke  Gefäss  permanent  zu  hemmen, 
um  eine  Obllteration  desselben  herbei- 
zuführen. Diess  geschiebt  entweder 
durch  Compression  oder  durch  Unter- 
bindung. 

a)  Die  Compression  wird  a)  auf  der 
Geschwulst  selbst  angebracht,  indem 
man  entweder  mit  adstringirenden  Mit- 
teln bafeuchtete  graduirte  Compressen 
auf  dieselbe  legt  und  das  ganze  Glied 
einwickelt,  oder  sich  besonderer  Gom- 
pressorien  bedient.  Bei  kleinen,  erst 
vor  kurzer  Zeit  enutandenen,  nach  aus- 
sen gelegenenan  Aneurysmen  hat  dieses 
Verfahren  oft  sehr  gute  Dienste  und 
auch  wohl  vollständige  Heilung  herbei- 
geführt. Doch  darf  man  den  Druck 
nicht  übertreiben,  um  nicht  Entzündung 
und  Bersten  des  Sackes  herbeizuführen. 
—  Man  bringt  ß)  die  Compression  auf 
der  Arterie  oberhalb  des  aneurysmati- 
schen  Sackes  an,  wodurch  man  eine 
Verwachsung  der  Arterie  an  der  Stelle 
der  Compression  mittelst  adhäsiver  Ent- 
zündung und  Anfülluog  des  Sackes  mit 
coagulirtem  Blute  bezweckt.  Doch  häu- 
fig wird  diese  Art  der  Compression  nicht 
vertragen,  wenn  die  Arterie  nämlich  von 
der  Bauptvene  des  Gliedes  oder  von  be- 
trächtlichen Nerven  begleitet  ist.  Am 
meisten  eignet  sich  die  Schenkelscblag- 
ader  in  ihrem  oberen  Dritttheile  dazu ; 
schon  weniger  die  Armschlagader.  — 
Man  comprimirt  y)  die  Arterie  unterhalb 
der  Geschwulst,  ein  Verfahren,  welches 
nichts  leistet,  vielmehr  häulig  Nachtheil 
bringt.  Man  ging  hierbei  von  der  Idee 
aus ,  dass  das  in  seinem  Strome  aufge- 
haltene Blut  bis  zu  den  nächsten  Seiten- 
gefässen  hinauf  stocken  und  so  Erwei- 
terung der  letzteren  und  Verschliessung 
des  Hauptstammes  bewirken  würde.  Die 
Erfahrung  lehrte  aber ,  dass  fast  unmlt- 
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telbar  nach  Anwendang  dieser  Compres-  rysmen  die  Acupunctur,  sowie  FkUipp^ 

sion   die  Geschwulst  sich  vergrötserte  das    Durchziehen    eines    Seideofadeos 

und  selbst  Berstung 'derselben  erfolgte,  durch  den  aneurysmatischen  Sack  tot. 

6)  Die  Unterbindung  der  aneurysmatt-  Bei  unheilbaren  Aneurysmen,  weicht 
sehen  Arterie  ist  das  einfachste  und  su>  weder  die  Unterbindung  noch  dieAmpiK 
verlSssigste  Mittel  zur  radioalen  Heilung  tation ,  als  letztes  Refügium ,  sulasaen^ 
des  Aneurysmas.  Sie  ist  in  Fällen  indi-  tritt  die  palliative  Behandlung  ein.  Man 
eirt,  erstens,  wenn  die  Gompression  unterstOtst  den  Sack  durch  einen  mtasig 
Dicht  anwendbar  ist,  od6r  nicht  vertra-  festen  Drackverband ,  sucht  Entzündung^ 
gen  wird,  und  zweitens,  wenn  das  Aneu-  der  Haut  auf  der  Geschwulst  durch  filei- 
rysma  schon  längere  Zeit  besteht,  einen  wasser ,  Auflösung  Ton  Alaun ,  eine  Bii-^ 
bedeutenden  Umfang  erreicht  hat  und  schung  Ton  Alaun  und  Eiweiss,  Bmpia- 
xu  bersten  droht.  —  Contraindieirt  ist  strum  consolidans  (No.  15S5.)  und  an- 
dagegen  die  Operation  bei  Verkndehe*  dere  kühlende  und  adstringirende  Pfla« 
rung  der  Arterie  an  der  Unterbindungs-  ster  zu  verbaten ,  veranstaltet  von  Zeit- 
steile;  bei  bedeutender  Zerstörung  der  zu  Zeit  einen  kleinen  Aderlass ,  wendet 
benachbarten  Knochen ;  bei  Verschlies-  bei  eintretenden  Schmerzen  in  der  Cre- 
sung  der  Coilateralgeßsse ;  bei  vorhan-  schwulst  und  deii  benachbarten  Theile» 
dener  Diathesis  aneurysmatica ,  beson»  nicht  erhitzende  Narcotica,  besonders^ 
ders,  wenn  ein  äusseres  Aneurysma  mit  Morphium ,  an ,  und  setzt  den  Kranken 
einem  Innern  complicirt  ist;  bei  ent-  auf  eine  mehr  vegetabilische,  wenig 
wickelten  Kachexieen ;  endlich  im  höhe*  nährende  Diät. 

ren  Alter.     Je  grösser  übrigens  der  Ar-  j/.Q,y   n   .  ..         .  <..  •         ..  .• 

.   .  .  .  .^  .     j  loo7.  of  Ammooii  muriatici  martiau 

terienstamm  ist,   welcher  unterbunden  *""'•  *K'*»*"»""»»J*^«*» »«"»'»  •"«*"«« 

werden  soll,  um  so  zweifelhafter  ist  der  !?*_/?    }\  .        ..  ...... 

Erfolg  derOperatioo.  -  Der Oper.lion.-  ?xtr.  Cardu.  beoed.cü 51«, 

»Mhiide.  gi«bi  ..  drei:  o)  Di.  ,ri«-  ^"»"«l  ."•"••    AuraDUoru« 

cfci.<.fce,  .chon  von  1»*,««  .ufgestellt.  ^  p  g    j^„    ^  St„„  j^^  ,i„g„  £,,. 
Methode,  nach  welcher  der  aneurysma-      \"if    ähb  *  ovuuucuwiuou  i». 
tische  Sack  ge«iraet  lind  Too  Blulgerinn-     ,  Z    Äu-,  i  •. 

..I  entleert  wird,  worauf  man  die  Arte-  /»'•  Wurle  he.  Aneuryamen,  welche 

,ie   oberhalb   und  unterhalb  desselben  l"""   ««h"««"'»«'«   «""fl"»»«  "»*  •» 

unterbinde*.     Sie  eignet  sieh  nur  bei  "."'f    «"K«"'«'"'-    A'on.e    »taunden 

oberlUehlich  gelegenen,  nicht  grossen  ''1^,  .«mpohlen       Indessen    dürften 

Aneurysmen.-  fi)  Di.  If«»«er'.che  Me-  """'  '»  »»'"""  P"»»»  "'•  <»••"""«»» 

thode    nach  welcher  die  Arterie  oberw  dj«  ||;8»W  Vorsicht  erfordern,   da  sie 

halb  der  Geschwulst,  .wischen  dieser  *''/'"'"«''°''  "/.'  =V"k'  '"  *.    J  "' 

.    .        „  .    u     j         •  j  höhen  und  Qberdiess  Leibesverstopfuog» 

und   dem  Herzen,   unterbunden  wird,       ,  u    u  •  *  i    1  j  7 

ohne   das.   man  den  aneurysmatieebeö  "«  «"'«'  !>«' A-eorysmen  niemals  gedul- 

Sack   «Bbet.      Diese  Verfahrungswel.e  "i"  ""den  darf,  rerursachen. 

ist  die  zweckmässigste  und  wird  jetzt  1688.  ^  Hydrarg.  inuriat.iDiti8gr.j^ 
fast  allgemein  angewendet.  —  y)  Nach  Herbae   Digitalis    purpur. 

der  Methode  von  Brasdor  und  Desault  SiT.U, 

endlich  wird  die  Arterie  unterhalb  der  Saechari  albi  ^ß. 

Geschwulst,  zwischen  dieser  und  dem  M.  f.  Pulvis.  Dispens,  tales  Doses 
peripherischen  Ende  der  Arterie,  unter-  fio.  viij.  S.  Abends  ein  Pulver 
bunden.    Sie  kann  nur  dann  von  glück-       zu  nehmen. 

liebem  Erfolge  begleitet  sein,  wenn  Anw,  Bei  Aneurysmen  aus  syphiliti- 
keine  Zweige  aus  der  Arterie  zwischen  sehen  Ursachen.  Mehrere  Aerste,  i.  B.  ^ 
dem  Sacke  und  der  Unterbindungsstelle  Michael  Jäger,  zweifeln  jedoch,  und 
entspringen,  da  sonst  das  Blut  fort-  wohl  mit  Recht,  an  einer  eausalen  Be- 
dauernd durch  den  Sack  geht  und  keine  Ziehung  der  Syphilis  zur  Genesis  der 
Coagulation  des  Blutes  Statt  findan  kann.  Aneurysmen ,  da  man  noch  niemals  sy- 
Velpeau  schlug  zur  Heilung  der  Aneo-  pbilitische  Geschwüre  auf  serösen  Hau- 
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tra  und  nmaotlieh  aof  dar  innern  Hant 
dar  Arterien  beobachtet  hat,  Wohl  aber 
köBBen  Coroplioationen  der  Syphilis  mit 
Mereurialisrous  oder  Rheamatlsmas  eine 
Anlage  tu  Aneurysmen  bilden.  Jeden 
Falls  dürften  daher  die  Queoksilbermii* 
tB}  grosse  Vorsicht  erfordern. 


1689.  ^  Hydrarg.  muriat.  corrosivi, 
Ammonii  moriat.  d«p.  aiia 
gr.v. 
Solve  in 

Spirit.  sulpburico  -  aether. 
q.  «. 
Adde: 

Opii  puri  in  Aquae  destill. 
q.  s.  solut.  gr.v, 
et  admisce : 

Aquae  destillatae  Sj. 
D.  S.  Zwei-  bis  dreimal  täglich  1—2 
TheelSffel  voll  in  Milch.  (Larrej.) 
Anw.  Da  nach  Larrey  Syphilis ,  Rha- 
chitis,  Scrofeln,  Rheuma  oder  Herpes 
di6  vorxüglichsten  inneren  Ursachen  des 
Aneurysmas  sind,  so  verordnet  er  gegen 
diese  Dyskrasieen  obige  Mischung.  Um 
die  Turgescens  des  Blutes  xu  Teemin- 
dern, Iftsst  er  auf  die  Rücken-  und  Len- 
dengegend öfters  blutige  Schröpfköpfe 
setsen.  Oertlich  wendet  er  Eisum- 
schlilge  an  und  applicirt  wiederholt 
Moxen,  nicht  sowohl  um  die  Haut  tu 
verbrennen ,  als  vielmehr  um  eine  Ent- 
zündung derselben  hervorzurufen. 


1691.  i^f  Herb.  Digitalis  3ß. 
Infttode 

Aqnae  fervidae  q.  s. 
In  Colat.  Svj  solve 

Natri  nitrici  5ij- 
Adde: 

Aquae  Laurocerasi  3iß-U» 

Syrup.  Cerasor.  amygdalat.. 

M.  D.  S.  Alle  2  Stuoden  einen  Ess- 
löffel. (SobernheioiL) 
Anw.     Bei   acuten   und   chronischen 
Hersübeln,  Aneuiysmen. 


1692.  fy  Aluminis  gr.iv — vj. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5iv. 
Adde: 

Syrnp.  cort.  Aurantior.  Ej. 

D.  S.  Alle  drei  Stunden  einen  Ess- 

loffel.  (Wederman.) 


1690.  ^  Pulv.  herb.  Digitalis  purp, 
gr.ij— iij, 
Saccbari  albi  dß. 
M.  f.  Pulvis.  Dispens,  tales  Dose« 

No.  viij.   D.  S.  Alle  3—4  Tage 

ein  Pulver. 
Anw.  Bei  Aneurysmen.  —  Nach  Be- 
rends  leistet  die  Digitalis  bei  Aneurys- 
men mehr ,  wenn  sie ,  nach  vorausge«^ 
gangenem  Aderlasse,  in  grossen  und 
seltenen  Gaben  angewendet  wird,  als 
wenn  man  sie  in  kleineren  Dosen  und 
öfterer  giebt.  Zwei  bis  drei  Gran ,  auf 
einmal  gereicht,  führen  auf  mehrere! 
Tage  und  selbst  Wochen  lang  Erleich- 
terung herbei.  Sie  bat  übrigens  in 
mehreren  FfiUen  selbst  radicale  Heilung 
bewirkt. 


Serum  Lactis  aluminatum. 

1693.  Qr  Lactis  vaccini  &iv. 
Coque,  et  sub  initio  ebuUitionift 
adde : 

Aluminis  5ß. 
Coagulatione  Lactis  peracta,  Serum 
refrigeratum  cola  et  fillra.     Sit 
Gulatura  Sij. 
D.  S.  Täglich  einigemal  ein«  halbe 
bis  ganze  Tasse  zu  trinken. 

(Cod.  med.  Hamb.  1835.> 
Anw.  Beide  Formeln  bei  Blutflüssen 
mit  passivem  Charakter,  bei  Herzerwei« 
terungen,  Aneurysmen  u.  s.  w. 

1694.  ^f  Piumbi  acetici  gr.vj, 

Opii  puri  gr.iij, 
Saccbari  Lactis  3j. 
M.  f.  Pulvis.  Dividat.  in  vj  part. 
aequal.  D.  S.  Dreimal  täglich  ein 
Pulver. 
Anw.  Das  essigsaure  Blei  wurde  von 
Dupuytren f   Bertin  j    Hope,  Dusol  und 
Legroux  bei  Aneurysmen  empfohlen  und 
angewendet.      Insbesondere   verdienen 
die    von    Legroux   bekannt   gemachten 
Heilungen  alle  Beachtung ,  obwohl  der 
innerliche    Gebrauch     des    Bleis    mehr 
oder  weniger  bedenklich  bleibt. 

1695.  IV  Alumlnis  Sß. 
Solve  in 

Aquae  fonUnae  ?j. 
D.  S.  Zu  Umschlägen. 
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1696.  T^  Cort.  Qnercus  E'i}. 
Coque  oam 

Aquae  foDtanae  9g 
ad  Colat.  9j,  io  qua  solve 
Alumiois  Sij — ^iij. 
M.  D.  S.  Zu  Umschlägen. 


1697.  IV  Rad.  Ratanhiae  Sg. 
Coqne  cum 

Aquae  fontanae  Sij 
ad  Colat.  9j,  cui  adde : 
Aceti  5ig- 
M.  D.  S.  Zu  Umscbrägen. 


1698.  fy  Rad.  Ratanhiae  conc, 
—  Tormentillae  codc, 
Cort.  Quercus  gross,  pulr. 
ana  Ei* 
M,  f.  Species.    D.  S.   Den  dritten 
Theil  mit  ein  paar  Maass  Wasser 
auf  die  Hälfte  einzukochen  und 
zu  Umschlägen  zu  benutzen. 


1699.  i^  Rad.  Tormentillae  Sij. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  &ij 
ad  Colat.  Sj.  Adde: 
Vini  rubri  Eiv. 
M.  D.  S.  Zu  Umschlägen. 
Anw.  Sfimmtlich  (No.  1695—1699.) 
bei  Aneurysmen,    besonders  oberfläch- 
lich gelegenen« 


1700.  T^  Ammonii  muriat.  3iij. 
Solve  in 

Aquae  fontanae  9j. 
Adde: 

Aceti, 

Alcohol.  ana  Sviij. 
M.  D.  S.  Zum  Ueberschlagen  mit- 
telst Compressen.  (Swediaur.) 
Anw.  Wurde  gegen  Wasierbruch  em- 
pfohlen,  aber   auch   bei  einem  Aneu- 
rysma Art.  coeliacae  nüulich  befunden. 


fttanfl^afte  9lnibc^nnnqcn  in  tcn  fBcnm. 


1.  Tarices;  Blataderknoten. 


Die  Behandlung  der  Blutaderkooten 
erfordert  cunächst  die  Berücksichtigung 
der  ihnen  lu  Grunde  liegenden  Ursachen, 
daher  Yorzfigl ich  die  Hebung  der  Unter- 
leibsstockungen. —  Oertlicb  bedient 
man  sich  adstringirender  Waschungen 
und  Umschläge,  Ton  kaltem  Watter, 
Bleiwasser,  Alaunauflösung  (No.  1695.), 
der  Abkochungen  der  Bichen-,  Weiden- 
und  Ulmenrinde,  (No.  1696.),  der 
Tormentillwurzel  (No.  1698,  1699, 
1703.)  u.  s.  w.  Zugleich  benutzt  man 
zweckmässige  Coropressiv  -  Verbände, 
Schnürstrümpfe  von  weichem  Leder  oder 
feinem  Zwillich ,  Einwickelungen  des 
ganzen  Gliedes  mit  Binden  oder  Heft- 
pflasterstreifen.  Nach  den  von  Kiwitch 
angestellten  Versuchen  erweist  sich  der 
Kleister-  oder  Dextrin- Verband  (s.  unter 
„Fracturae**)  bei  Entzündung  yaricöser 
Venen  ausnehmend  nützlich ;  nach  zwei 
Tagen  war  die  Entzündung  gewöhnlich 


gehoben  und  auch  die  Gefässausdehnung 
bedeutend  gemindert.  Wird  der  Zweck 
durch' diese  Behandlung  nicht  erreicht, 
so  sucht  man  die  yaricösen  Ausdehnungen 
auf  operatiTem  Wege  tu  beseitigen. 
Die  Operationsmethoden  sind  folgende: 
1)  Punction,  2)  Incisionj  S)  Exstirpationf 
4)  Unterbindung,  5)  Durchschneidung 
der  Vene  oberhalb  und  unterhalb  des 
Knotens,  6)  Cauteriaation  und  7)  Durch- 
führung eines  oder  mehrerer  Fdden 
durch  die  varicöse  Vene,  —  Indessen 
ist  keine  dieser  Operationen  ohne  grosse 
Gefahr ;  besonders  hat  man  aber  nach 
der  Unterbindung  eine  Venenentzündunur 
zu  nircbten.  —  Die  varicösen  Geschwüre 
wurden  bereits  oben,  S.  54,  abge- 
handelt. 

1701.  ^  Ammonii  muriatici  3iu, 

Aceti  Vini  Svj. 
S.  S.  Zertheilende  Bähung. 

(Richter.     Tode.) 
Anw.  Bei  Blutaderknoitn  tohwangerer 
Frauen. 


ITArlcoeele,  Clrsoeele« 
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Natri  boraciei  3ji 
Unguenti  rosati  Sß. 
M.  f.  Un^eot.  D.  S.  Täglich  zwei- 
mal eiuzureiben.  (Pitschaft.) 
Anw.  Bei  Biutaderknoten,  so  wie  bei 
<d6m  Kröpfe  Oorider  PersooeD. 


1703.  ^  Rad.  Tormeotillae, 
Cort.  Ulmi  ana  3j. 
Coque  cum 

Vioi  rubri  q.  s. 
Sub  finem  coctloDis  adde : 

Herb.  Cicutae  Sj. 
Stent    io    infusione   fervida  per 
quadrantem  horae.  Colat  ffj  adde : 
Sacchari  Saturni  siß, 
Spirit.  Formicarum  5iv. 
M.  D.  S.  Die  kranken  Thelle  damit 
mehrmals  zu  waschen  und  damit 
angefeuchtete  Longuetten  aufzu- 
binden. (Dürr.) 
Anw.    Mit    audgeseichnetem    Erfolge 
:gegen  Yarices  an  den  FQsseu  schwan- 
gerer oder  durch  mehrere  Wochenbetten 
geschwAcbter  Personen  benuttt. 


2.  Yarieocele»  Girsocele;  Krampf- 
aderbrach. 

Die  Palliativkur  besteht  in  der  Unter- 
«ttttsong  des  Hodens  durch  ein  gut  ge- 
arbeitetes Suspensorium  und  der  An- 
wendung l[alter  und  adstringirender  Um- 
9chUge  und  Waschungen.  Man  benutzt 
f(kr  diesen  Zweck  kaltes  Wasser,  welches 
oft  mehr  nütit ,  als  alle  anderen  Mittel, 
die  Sehmucker' sehen  kalten  Fomenta- 
tionen  (No.  15S8.) ,  Auflösungen  von 
Alaun  (No.  1704.),  Cuprum  sulphuri- 
•cum,  Zincum  suipburicum  (No.  1705.)i 
Abkochungen  von  Eichen-,  Weiden-, 
Ulmen-  oder  Kastanienrinde  (No. 
1696—1699,  1706—1708.),  Wein, 
Branntwein,  Kölnisches  Wasser,  Hoff- 
inann*schen  Liquor,  Naphthen  u.  s.  w. 

Die  Radicalbehandlung  oder  Beseiti- 
gung der  Varicocele  durch  eine  Opera- 
tion  ist  nur  bei  unerträglichen  Schmer- 
zen, oder  Betheiligung  des  Hodens  selbst 
und  drohenc^r  Desorganisation  dessel- 
ben, angezeigt.  Die  Operationsmethoden 
sind  folgende:  1)  Die  Unterbindung  der 
Arteria  spermatica,  wodurch  aber  Alro- 

Anton ,  Taschenb.  f.  Süss.  Krankh. 


phie  des  Testikels  berbeigefQhrt  wird. 
3j  Die  Excition  der  erweiterten  Venen 
nach  Torausgegangener  Unterbindung 
derselben ;  ein  Verfahren,  welches  leicht 
gefährliche  Zufalle,  wie  EntsQndung  der 
Venenstämme,  nach  sich  sieht.  S)  Die 
Compreteion  der  varieöten  Venen  j  von 
Brescket  angegeben  und  mit  gQostigem 
Erfolge  in  mehreren  Fällen  ausgef&hrt. 
4)  Die  Unterbindung  der  varioöeen  Ve» 
neny  von  Wutter  mit  glQcklichem  Er- 
folge vollzogen ,  jedoch  nicht  ohne  Ge- 
fahr, da  ein  heftiges  entzQndliches  Fieber 
nachzufolgen  pflegt.  Nach  Cheliue  ge- 
nügt es,  einen  der  angeschwollenen  Vo*' 
nenstränge  zu  unterbinden.  5)  Die 
Durchsteehung  der  varicösen  Venen  und 
Durchfuhrung  eines  Fadene  durch  die^ 
gelben  f  ein  von  Fricke  angegebenes 
Operationsverfahren  ,  welches  er  mehr- 
fach mit  GlOck  ausfahrte.  6)  Die  £»- 
ctston  eines  Theiles  des  Scrotums,  wo- 
durch eine  Verminderung  der  Vene» 
des  Samenstranges  herbeigeführt  wird, 
ist  ganz  gefahrlos.  8)  Die  Exslirpa^ 
tion  des  Hodens  und  Samenstrangen 
ist  nur  in  solchen  Fällen  angezeigt,  wo 
der  Hode  Antbeil  nimmt  und  Desorgani- 
sation desselben  zu  befürchten  ist« 

1704.  T^  Aluminis  ^— y. 
Solve  in 

Aquae  fontanae  Svj. 
M.  D.  S.  Zum  Ueberschlagen. 


1705.  I^  Zinci  sulphurici  3j — g. 
Solve  in 

Decoct.   cort.  Ulmi  inter. 
5x— xij. 
>I.  D.  S.  Zum  Ueberschlagen. 


1706.  IV  Cort.  Salicis  5j. 

Coque  cum 

Aquae  fontanae  SiY — xg 
ad  Colat.  Svj.    D.  S.   Zum   Ueber- 

sch  lagen. 


1707.  fy  Cort.  Hippocastani  5j. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  Six->xg 
ad  Colat.  5vj.    D.  S.  Zum  lieber- 
schlagen. 

1708.  f^  Cort.  Ulmi  interior.  Sj. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  Sx. 

n 
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ritoMas  B««ea«. 


Ml  Colat.  Sifj.  D.  S.  Zm  Ueber- 
Mklagea. 
iBW.  Sirattich  (No.  1704-^1708.) 
bei  VaricoMla  amvendbar.—  DaMg«a« 
liMt  ■•■  iM  8p«cies  in  i«r  Regel  in 
4er  WebDung  des  IraelLea  kodieB. 


9.     TiBorof    kiOBorrhoMalet, 

lamorrhoUet  coocao;  linor- 

iteiialgoichwUste,  ÜMorrkoi- 

diUmotei. 

Weon  sich  die  Himorrhoidelknoteo  ent- 
sfkadeo ,  so  liest  mae  Blutegel  an  das 
Miitelfleiscb  legen,  wendet  kühlende  Ab- 
fOhrBiuel ,  namentlich  das  Kali  tartari- 
tnm  (No.  170)1,  1710.)  an,  und  appli- 
drt  ftrtlich  nach  den  Umstinden  Ter- 
achiedene  Mittel.  Bei  leichteren  Graden 
der  EauOndnng  sind  kühlende  und  ge- 
liod  adstriogirende  Mittel  lu  empfehlen : 
Umachlige  von  kaltem  Wasser  und  Blei- 
nwaer,  von  Essig  und  Wasser  mit  einem 
geringen  Zusatie  von  Branntwein ,  too 
Xalkwasser,  ein  Brei  von  sauren  Aepfeln 
mit  Bleiwasser  oder  rothem  Weine, 
Bleisalhen  (No.  1544  u.  1S45.)  oder 
dto  unten  aufgerührten  zusammeniie- 
'  benden  Salben  (No.  1790— 17S7.).  — 
Bei  höheren  Graden  der  Bnuündung 
würden  nisammeoiiehende  Mittel  scbSd- 
licb  fein ;  es  sind  vielmehr  nur  milde 
besänftigende  Fomentationen,  Umschlige 
und  Salben  dienlich.  Man  lAsst  die 
Bchmertbaften  Knoten  mit  lauer  Milch, 
einer  Abkochung  von  Bilsenkraut  und 
Kleien  bähen,  veranstaltet  Artliche 
Dunstbäder  von  Milch  ,  in  welcher  Cha- 
Billen-,  Wollkrautblumen  und  Hensa- 
men,  oder  gelbe  Rüben,  Bilsenkraut 
und  Weiienkleien  abgekocht  sind ,  be- 
streicht die  Knoten  mit  Quitten-  oder 
Leinsamenschleim ,  mit  Biweiss,  mit 
BierdI,  mit  Lilien-  oder  Bilsenkrauiöl, 
mit  Cacaobutier  (No.  1712—1717.), 
mit  Unguent.  Altbaeae  (No.  1718.)  oder 
Linariae  (No.  1719.),  legt  Kataplasmeo 
aus  erweichenden  Kräutern  mit  Safran 
(No.  1724.)  auf.  Nach  Zacutus  LusUanus 
aoU  siundenlaoges  Sitten  in  einem  Ge- 
flss  mit  lauer  Milch  die  schnellste  Er- 
leichterung gewähren ;  Stockhauien  rieth 
an,  dsesem  Bade  noch  Mohn-  oder  Veil- 
cbenöl  beizumischen,     de  Uaen  rühmt 
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vor  allen  andern  Miittla  Biareil 
von  Oel,  in  ^ 
des    Bisen 
Scbmersen    sollen 

Zanber  verschwinden, 
empfiehlt  ein«  Salb« 
Eigelb  und  Bneenül,  in  welebar  A« 
alkalischen  Tbeile  der  Aach«  eich  mit 
dem  Oele  lu  einer  nnvollkoBaaeMn 
Seife  verbinden.  BHUe  lobt  ein«  Salbe 
aus  gebratenen  Aepfeln,  Althiawanel, 
Butter,  Ei  weiss  und  Safran ;  Hamb€r$er 
eine  Salbe  aus  Chamillen-  und  lf«m«r- 
dicaöl  mit  dem  Exiracte  der  Galeopsis» 
Holkindermus,  auf  Leine  wand  geatricbea 
und  über  die  Knoten  gelegt,  aoll  den 
Aufbruch  der  Knoten  befördern,  «ine» 
Bluterguss,  und  dadurch  wesentliche 
Erleichterung  herbeiführen. 

EingeklemwUe  UämorrhoidalkMte» 
müssen  ohne  Verzug  surückgebracbi» 
und  wenn  diese  wegen  der  surkan  Bni- 
zündungsgescbwulst  unmöglich  ist,  mil 
einem  Bistouri  oder  einer  Lancelte  ein- 
geschniitten  werden. 

Verursachen  die  Knoten  sehr  bedeo- 
tende  Beschwerden ,  so  muss  man  ai«- 
exsiirpiren.  Man  sehneidet  si«  «niw«-» 
der  ab,  oder  unterbindet  sie.  Die  hier— 
auf  folgende  traumatische  Enttündung 
wirkt  nicht  selten  auf  die  VitalititaatiaH' 
mung  der  übrigen  Venen  des  Mastdarm» 
der  Art  ein ,  dass  die  Häaaorrheidal- 
(Songestionen  nach  dem  Mastdarm«  da- 
durch ginslich  gehoben  werden,  waa- 
in  den  wenigsten  Fällen  zum  Heil«  de» 
Kranken  dienen  dürfte.  Die  V«reichl 
gebietet  daher,  nicht  all«  Knoi«» 
auf  einmal  wegzuschneiden,  aondern 
blos  die  enuündeten ,  harten  und  deg«-> 
nerirten,  welche  die  meisten  Beschwer- 
den verursachen.  Die  übrigen  varicöse» 
Ausdehnungen  lasse  man  unberührt. 

Noch  sind  einige  Bemerkungen  über 
den  Gebrauch  des  kalten  Wauen  bei 
der  Hämorrbotdalkraokheit  überhaupt 
und  bei  Hämorrhoidalknoien  insbeson- 
dere beizufügen.  Schmucker  und  Hü'- 
debrandt  rühmen  vorzüglich  Klystier« 
von  kaltem  Wssser.  Nach  Sohmueker 
laust  man  Anfangs  nur  ^ine  klein« 
Quantität,  etwa  eine  Theetasse  vull,. 
einspriuen ,  welches  in  der  ersten  Zeit 
laulieh  sein  muss,  allmälig  aber  i 
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kllttr  geDomneo  wird.     Bfan  applkiri 
eiD  solchai  Klystiar  am  basten  unmiiitil- 
bar  nach  äir  Leibtaftflinung ,  und  tmn- 
Anfanga  taglich  nur  einmal,  apAter  aber, 
wenn   sieh  der  Maaidarm  so  den  Heii 
des  kalten  Waaaera  gewöhnt  bat,  tag 
Heb    twelmal,    Morgens   und   Abendi. 
Nach  und  naeh  vermehrt  man  auch  dl« 
Ifenge   dea   einsuftpriiienden    Wasimr». 
BÜdtbrandt  rith  an,  dasselbe  so  Im^ti 
als  möglioh  suracktubalten;  daher  sich 
der  Kranke   nach  Application  des  K\f 
atiers   auf  die   linke  Seite   legen  uod 
eine  Viertelstunde  in  dieser  Lage  ver- 
harren  soll.      Indessen   scheint   dteat 
überflikssig ,   da  ea   hier  blos    auf  dt« 
tonisdM  Wirkung   dea  k.alten  Wasoerä 
ankommt,  diese  aber  nur  wenige  SecuD« 
den  andauert,  da  das  eingespritite  Was- 
ser sehr  schnell  die  natürliche  Wfirme 
des  Mastdarms  annimmt.     Die  AnwiD- 
dang  solcher  kalten  Klystiere  muss  aber, 
wenn  wirklicher  Nutsen  daraus  fQr  den 
Kranken  hervorgeben  aoU,  mehrere  Uo' 
BBle  fortgesetit  werden,     itoii  sah  nach 
einem    sechs-    bis    aGbtw&ehentllcheu 
Gebrauche    der   kalten    Einspriuan§«D 
grosse  Terbfirtete  Knoten  verschwinden 
welche  auch  anaaer  dem  Znatande  der 
Tnrgescens    durch   ihre   Grftsaa   Iftstig 
frarden.  -—  Knoten  am  Rande  des  Altera 
werden    mebrmala   täglich   mit  kaltem 
Wasser  gewaschen ,  im  Winter  mit  £ts 
und    Schnee    gerieben.      Auch   ist   «s 
sweckmSssig,   einen   in  kaltea  Wuser 
getauchten  Schwamm  täglich  mehrmals 
ein  paar  Minuten  auf  den  After  su  hfil 
tan.  -—  So    trefflich    fibrigens    die»« 
Behandlung  ist,  wenn  dieBämorrhoidal' 
knoten,  nach  Beseitigung  der  allgemei- 
nen Krankheitsanlage,  als  rein  örtlicbe 
üebel  lurückgeblieben  sind,  so  schäd- 
lich  kann    sie   unter  den  entgegeng«- 
aetsten  Verhältnissen  werden,  indem  »ie 
durch  Zurückdrängung  der  Hämorrhoi- 
dal-Congestionen  nach  edleren  Organen 
SV    den    gefährlichsten   EotsüRdungen, 
Blutstürsen     und    andern    KrankbeitJ^ 
luständen    Anlass     geben     kann.     ^ 
{Man  vergl.  übrigens  über  die  Hämor- 
rhoidalkrankheit  unser  f^Rec- Taachenb. 
f,  innere  Krunkh,**  2.  Aufl,  S.   123— 
ISO,  Recept  Wo.  868— »18.  —  i.AußA 
S.  174—188,  No,  902~9ö8. 


1709.  ^  Kali  UrUrici  3i, 

Mellaff.  TaMzaei  5ig. 
Sttcci  Liquirit  dep.'  5j. 
Solve  in 

Aquae  fooUDae  Siv. 
Bf.  D.  S    AUe  %  Stiindea  einen  E«§- 

löflTei. 
Anw.  In  allen  Formen  der Hämorrboi- 
dalkrankheit ,  beaondars  aber  bei  Hä- 
morrhoidalknoten, ausgeseichnet  nüii- 
lieh.  —  Auch  andere,  den  Stuhl  beför- 
dernde Mittel ,  Tamarinden-  oder  Wein- 
steinmolken, Buttermilch  und  eröffnende 
Nahrungsmittel  sind  tu  empfehlen.  Un- 
ter letsieren  namentlich  Aepfel ,  besoft- 
ders  gebratene  und  Aepfelmns,  gakoebte 
Pflaumen,  Brdbeeren,  Himbeeren,  Weid^ 
beeren  u.  s.  w.  Rau  rühmt  aua  eigener 
firfahrung  eine  Emulsion  aus  Quitten« 
sehleim  mit  Mohnsamendl  und  dem  na« 
tronisirten  Weinstein.  Bei  Ausaerat 
schmershaften  Hämorrhoidalknoten  sah 
er  von  wiederholten  Gaben  dea  venüss!- 
ten  Quecksilbers  mit  Bilsenkrantextraet 
die  schnellste  Erleichterung. 


1710.  j^  Kaii  tartarici  Svjt 

Sulphor.  dep.  ^— g, 
Elaeosacch.  Foenieuli  3j, 
Sacchari  aibi  E&* 
tf .  f.  Pulvis.   0.  S.  Drei-  bis  vier- 
mal täglich  einen  TheelSffel  voll»        ^ 
Anw.  Zur fiefdrderung des Stuhlgangea 
und  gelinder  Anregung  des  Blutflussea 
bei  Hämorrhoidalknoten.    Indessen  eig- 
net sich  der  Zusati  von  Schwefel  nur 
dann,  wenn  dieHämorrheidalknoteo  nicht 
eniiündet  sind.  —  Daa  Pulver  iat  aa 
ttinem   trockenen  Orte  aul^ubewabreBf 
da  es  leicht  Feuchtigkeit  aus  der  Lufl 
an  sich  sieht. 


1711.  i^  Maffnesiae  solphnricae  $j» 
Solve  In 

Acpiae  Melissae  iiv, 
Adde: 

Tinct.  Rbei  aquo«.  $|. 
>f.  D.  S.  Zweimal  täglieh  zwei  Eas- 
löffel.  (Hildebrandt.) 

Anw.  Als  gelindes  Abführmittel  bei 
llämorrhoidalbeschwerden ,  blinden  Hä- 
morrhoiden u.  s.  w. 


1712.  ^  Olei  Lini  gj. 
D.  S.  Zum  Bestreichen. 

22* 


340 


»IdAles,  Ha«soivli«& 


1713.  ^«Olei  Lmi  U, 

Tiail.  Opii  CToeat.  ^ß. 
H.  D.  S.  Zu  Eiareiben. 


1720.  I^  Uo^ent.  Linariae  $ß, 

AceÜ  planbiei  5ß. 
If.  D.  S.  Zum  Bestreichea. 


1714.  ]^  Olei  Papaveris  albi  ^. 
D.  S.  Zma  Bestreichen. 


1715.  Rf  Olei  Hyoseyani  eoet  ij. 
D.  S.  Zum  Beatreiehen. 


1716.  t^  Olei  Ovoram  Sj. 
D.  S.  Zum  Bestreichen. 


1717.  f^  Olei  Cacao  5ß. 
B.  S*  Zum  Bestreichen. 

Anw.  Sftmmilich  (No.  1712—1717.) 

Wu  Linderung  bei   schmenhafkan  und 

•ntsflndetan     Hfimorrfaoidalknoteo.     — 

.  Auch  das  Oleom  Verbasci    (No.  1877.) 

wird  mit  Noixen  angewendet. 


Uoguentum    fiavum    s.    Un- 

gnentum  Althaeae. 
1718.  fy  Adipis  suilli  ffviij, 

Sem.  Fueni  Graeci  SiU« 
Pulv.  rad.  Curcumae  Ig, 
Aquae  Siv. 
Coquantur  leni  igne  ad  consum- 
tionem  humidi,  tunc  adde: 
Cerae  flavae; 
Resinae  Pini  ana  W. 
^       Liquefacta  cola. 

(Cod.  med.  Hamb.  1835.) 
Anw.  Eine  erschlaffende,  erweichende 
Salbe,  welche  bei  EnttQndungen  em- 
pflndlicher  Organe ,  Verbrennungen, 
tchmarthaftea  Hämorrhoidalknoten  u.  a. 
w.  Tielfach  benutit  wird,  am  meisten  je- 
doch als  Gonstituens  fär  andere  Salben 
dient. 


Ungueutum  Linariae. 
1719.  ^  Herb.  Linariae  reo.  codc, 
et  cont.  Eiv, 
Adipis  suilli  curati  Sviij. 
«      Digeratur  berba  in  Adipe  iiquato  per 
bidnnm ,  dein  coquantur  ad  humi- 
ditatis  consumtionem. 

(Pharm.  Saxon.) 
Anw.  Das  Ungt.  Linariae  hatte  früher 
einen  besonderen  Ruf  als  speciflsches 
Heilmittel  bei  acbmerihaften  und  ent- 
landeten  Himorrhoidalknoten ,  leistet 
aber  unstreitig  nicht  mehr ,  als  andere 
^aUde  Salben. 


1721.  I^  Unguent.  Linariae, 

Olei  Hyoseyami  eocti  aoa 

Sacchari  Satnmi  3ß. 
M.  f.  Unguent.    D.  S.  Zum  Bestrei- 
chen. (Hufeland.) 


17)22*  j^  UnguenL  Linariae, 

Mueilag.  sem.  Cydoniomm 

anaSß; 
Extr.  Satumi  3ij. 
If .  exacte.   D.  S.  Zum  BestreieheD* 
(Pharm.  Paup.  Hamburg.) 


1723.  I^  Rad.  Scrofulariae  ree.  5ig, 
Fol.  Hyoscyami  albi  Ma- 

nip.  iij, 
Butyri  recent.  fiiß, 
Litbargyri  Sij, 
Vitellos  Ovomm  No.  g. 
Coque  lente  radicem  et  folia  in  Bn- 
^ro  ad   humidi   consumptiooem, 
eola  exprimendo ,  adde  Litbargy- 
mm,    agita   bene  ad   perfeetam 
refrigerationem  usque  et  admisce 
denique  Vitellos.   (Pharm.  Sardoa.) 
Anw.  Sammtlicb  (No.  1730— 179S.) 
bei  schmerzhaften  und  entifindeten  Hi-> 
morrhoidalknoten. 


1724.  ^f  Farinae  sem.  Lini, 

—      Fueni  Graeci  ana 

Flor.  Papaver.  Rhoeados, 
—    Cbamomill.  ana  Ma- 
nip.  j. 
Coque  cum 

Lactis  vaccini  q.  s. 
ad  Cataplasma,  cui  adde : 
Croci  5ß. 
D.  S.  Zum  Umschlag. 

Anw.  Gtigen  örtliche  Entzündungen, 
entzündete  Hämorrhoidalknoten  u.  s.  w» 
Nach  Tommasini  legt  man  einen  Brei 
Ton  Semmelkrume  und  Kirschlorbeer- 
wasaer  auf  schmerzhafte  und  angesehwol- 
lene Hämorrhoidalknoten. 


1725.  fy  Croci  pulv.  ^j, 

Camphorae  trit.  dg, 
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Olei  Hyoscyami  cocti  5ij) 
ÜDguent.  plumbici  5vj. 
M.  exacte;  f.  Ung^ent.   D.  S,  Zum 
Aufstreicheo. 

1726. 15?  Croci  9j, 

Camphorae  tritae  dij, 
Olei  Cacao  3ß, 
—  Hyoscyami  codi, 
Spermat.  Ceti  ana  3ij. 
M.  f.  Ungueot.   D.  S.   Auf  leinene 
Läppchen   zu  streichen  und  alle 
drei  Stunden  frisch  aufzulegen. 
(Meyer.) 


1727.  IV  Unguent.  Cetacei  3ij, 

Tinct.  Opii  crocatae  gtt.ic. 
M.  D    S.    Mittelst  Gharpie  aufzu- 
legen. 


1728.  IV  £xtr.  Opii  aquosi  aß, 
—    Belladonnae  3ßi 
Unguenti  Hydrarg.  cinerei 
5ß. 

M.   D.  S.     Zum   äusseriichen   Ge- 
brauch. 
Anw.  Sämmtlich  (No.  1725—1728.) 
bei  schmerzhaften  und  entzündeten  Hä- 
morrhoidalkDOten. 


1729.  IV  Morphii  sulphurici  gr.xv, 
Pulv.  Plumbi  carbon.  5ß, 
Unguent.  Stramonii  5j, 
Olei  Olivarum  q.  s., 
ut  f.  Unguentuffl.  D.  S.  Zum  ausser 
liehen  Gebrauch.  (Geddings.) 

Anw.  Ein  vortreffliches  Linderungs- 
mittel der  heftigen  Schmerzen  bei  ent- 
xündeteo  Hämorrhoidalknoten. 


1730.  IV  Aceti  plumbici  3j, 

Mucilag.  rad.  Althaeae, 
Unguenti  rosati  ana  5ß. 
M.  diu  terendo.   S.  Zum  Aufstrei- 
chen. (Vogi.) 
Anw.  Gegen  entzündete  Hämorrhoidal- 
knoten. 


1731.  IV  Boracis  3ß, 

Adipis  suilli  5ß. 
M.  f.  Unguent.    D.  S.   Zum  äusser- 
iichen Gebrauch. 
Anw.  Bei  entzündeten  Hämorrhoidal> 
knoten  und  den  von  geöffneten  Hämor- 
rhoidalknoten binterlassenen  Geschwü- 


1732.  ^  Pulv.  Gallar.  alcohol.  3ßj, 

Adipis  suilU  Sß.  ^ 

M.  f.  Unguent.  D.  S.  Salbe.  ^ 

Anw.    Gegen   schlaffe   Himorrhoidal« 
knoten  und  andere  Varices. 

1733.  IV  Gallar.  subtiliss.  pulv.  sij, 

Camphorae  in  Alcohol.  pau- 

xill.  dissot.  3ß, 
Axungiae  Porci  ^j. 
M.  exacte,  f.  Unguentum.  D.  S.  Auf 
Charpie  zu  streichen  und  aufzu- 
legen. 


1734.  fy  Plumbi  acetici  gr.xv, 

Gort.  Quercus  suber.  tost. 

Sli. 
Butyri  recent.  5ij. 
M.  exacte ,  ut  f.  Unguentum.  D.  S* 

Zum  äusseriichen  Gebrauch. 
Adw.  Beide  Formeln  gegen  schlaffe 
und  schmerzhafte  Hämorrhoidalknoten. 


1735.  IV  Aluminis  pulv.  3ß, 

Butyri  rec.  nnn  salit.  Siß» 
l\f.  f.  Unguentum.  D.  S.  Mehrmals 
täglich,  auf  Charpie  oder  Leine« 
wand  gesli^ichen,  aufzulegen. 

(Job.  Ad.  Schmidt.) 
Anw.  Gegen  schmerzhafte  und  nässen* 
de  Hämorrhoidalknoten. 


1736.  fy  Aluminis  pulv.  3iU, 
Opii  pulv.  3ß, 
Unguent.  plumbici  ^Jß. 
M.  f.  Unguentum.  D.S.  Auf  Leine- 
wand gestrichen  aufzulegen,  oder 
auch  vorsichtig  einzureiben. 

(Rust.) 
Anw.  Zur  Erleichterung  der  Reposition 
von  eingeklemmten  Hämorrhoidalknoten» 
nachdem  zuvor  Blutegel  in  der  Umge- 
bung angelegt  worden  sind.  Die  Salbe 
verursacht  zwar  Anfangs  starkes  Bren- 
nen ;  nach  der  zweiten  oder  dritten  Ein- 
reibung lässt  sich  jedoch  der  Knoten  mit 
Leichtigknit  reponiren. 


1737.  ^i  Extr.  Monesiae, 
Aquae  ana  3j ; 
Cerae  albae  3ij, 
Olei  Amygdalar.  dulc.  $ß. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.   Zum  ausser^ 

liehen  Gebrauch. 
Anw.  Bei  entzündeten  und  schmerz- 
haften Hämorrhoidalknoten,  Adterflsaii' 
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reo,   Gesebwftreoy  selbst  krebfhaften, 
wanden  Brastwirien  o.  s.  w. 


1738.  Br  Tinct  Arnieae  Eß. 
D.  S.  Mit  vier  Theilen  Wasser  ver- 
diinDt  anzuwenden.       (Szerlecki.) 
Anw.  Bei  schmenharten  Hfimorrboi- 
dalkaoieD. 


1739.  I^  Baisami  terebintbioati  3q 
— iij, 
Aquae  fontanae  33rg. 

M.  D.  S-  Als  Umscblag  aozuwenden. 
(Berends.) 

Anw.  Bei  fchlaffen,  Schleim  abson«* 
dernden  Hfimorrhoidalknoten. 


in. 

f9fteme. 


Telandectasia,  Tamor  erectilis; 

Urweiterons    der   Haargefässe, 

Gefässschwamm. 

Es  giebt  eine  sweifache  Methode  für 
HeiloDg  der  Telangiektasie ;  man  sucht 
Bftmlicb  entweder  eine  Verengerung  der 
erweiterten  Gapiliargefässe  su  bewirken, 
oder  man  beseitigt  das  ganie  erectile 
Gewebe. 

FOr  den  ersteren  Zweck  werden  fol- 
gende Mittel  empfohlen :  1)  Adstringeji' 
tia,  als  Abkochungen  zusammenliehen- 
der  Pflanien,  der  Eichen-,  Weiden-, 
Kastanien-,  Ulmenrinde  (No.  1696 — 
1699,  17Ö6— 1708.),  Auflösungen  von 
Alaun  (No.  1695  u.  1704.),  die  Aqua 
Creosoti  (No.  352.)  und  selbst  das 
reine  Kreosot,  die  Aqua  saturnina,  die 
lodtineior,  kalte  Umschläge  u.  s.  w. 
Poch  reichen  diese  Mittel  nur  dann  aus, 
wenn  das  Uebel  noch  klein  ist.  Aber- 
nethy  rflhmte  namentlich  eine  Auflösung 
Ton  Alaun  in  Rosenwasser;  Thortson 
will  aber  mehrere  Fälle  durch  Kreosot- 
auflösung, die  er  t&glich  swei-  bis  drei- 
mal überschlagen  Hess,  gehoben  haben. 
2)  Die  Compreision.  Wird  dieselbe 
frübieitig  angewendet,  so  beschrfiokt 
sie  an  Stellea,  wo  ein  Knochen  eine 
feste  Unterlage  bildet,  nicht  nur  das 
Wachsthum ,  sondern  kann  auch ,  sumal 
in  Yerbiodung  mit  susammeniiehenden 
Mitl«lo ,  eine  gründliche  Heilung  bewir- 
ken ,  indem  sie  eine  adbSsiTe  Bnttün- 
^oaf  und  durch  diese  Verscbliessung 
■lar    erweiterten   Geflisse    herbeiführt. 


Boyer  heilte  durch  den  einige  Zeit  fort- 
gesetiten  Druck  mit  dem  Finger  eine 
Telangiektasie  an  der  Oberlippe ;  Rtnus, 
Pelletan  erlangten  ebenfalls  Heilung 
durch  Gompression,  und  Hodgaon  er- 
langte wenigstens  eine  Beschränkung 
der  Geschwulst  auf  den  driuen  Theii 
ihres  früheren  Umfangs.  Man  bewirkt 
die  Gompression  mittelst  elastischer, 
bruchbandähnlicher  Compressorien ;  bei 
Geschwülsten  an  der  Oberlippe  wendet 
man  Druckplatten  aus  Blei,  Gold,  Silber 
oder  Piatina  an ,  welche  mit  SehraubeB 
versehen  sind;  Dupuytren  bediente 
sich  auch  des  Gjpsyerbaodes,  welcher 
aber  weniger  zweckmässig  ist,  weil  die 
allmälige  Verstärkung  des  Drucks  durek 
denselben  nicht  möglich  ist.  S)  Ent- 
z&ndungerregende  Mittel,  Hierher  ge- 
hört :  a)  Die  Vaceinadon.  Mit  der  Ver- 
eiterung der  Pustel  eitert  auch  die  Ge- 
schwulst aus.  Noch  in  neuester  Zeit 
heilte  RHenheck  eine  Telangiektasie  am 
linken  Nasenflügel  durch  einen  einzigen 
Impfstich.  Auch  Scharlau  rühmt  diese« 
Verfahren ,  welches  freilich  nur  bei 
kleinen  Geschwülsten  von  Wirkung  sein 
kann,  b)  Mehr  ist  Ton  dem  Unguent. 
und  Emplastr.  Tartari  stibiati  (No.  116 
— 133.)  zu  erwarten.  Man  applicirt 
nach  EntWickelung  der  Pusteln  erwei- 
chende Kataplasmen  und  betupft  die 
Stellen  später  mit  HöUenslein,  wenn 
diess  anders  noch  nothwendig  sein 
sollte.  Hickmann  wendete  eine  AoM- 
sung  des  Tartarus  stiblatus  in  OliTenAI 
(No.  1740.)  an.    c)  Aettung.    Wardrop 
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und  Ckeliät  benutiten  den  Höllenstein, 
welchen  sie  auf  die  gewöhnliche  Weise 
mit  Heftpflaster  wiederholt  applicirten 
his  die  ganse  Geschwulst  lerstört  war ; 
sie  erlangten  selbst  bei  Kindern  von 
6-8  Monaten  den  besten  Erfolg.  Wardrop 
bediente  sich  auch  des  Kali  causticum. 
Birard  behandelie  die  erectilen  Ge- 
schwülste  mit  dem  Causticum  Yiennense 
{No.  130.) ,  liebt  es  allen  anderen  Mit- 
teln vor,  und  will  durch  dasselbe  die 
Mehrcahl  der  FSlle  gebeilt  babao. 
Üancke  empfiehlt  das  Zincum  muriat. 
als  Aetimittel.  Bei  kleinen  nnd  oben> 
flächlicben  Geschwülsten  benutxt  man 
die  Salpetersaure  mit  einem  Zusatx  von, 
Safran  oder  auch  nach  Sliehei  das 
JBKtr.  Sabinae  (No.  1741.)*  d)  Fawdiitg- 
ton  log  ein  Setaceum  durch  die  Ge- 
schwulst, e)  Die  Acupunctur  wurde  von 
Jf.  Rüll  empfohlen.  /)  Die  ünterbin- 
idianq  dei  Schlagader8tamme$ ,  mit  wel- 
chem die  Geschwulst  in  Verbindung 
«teht,  ist  eine  tu  geffihrliehe  Operation, 
•als  dass  man  sie  anrathen  könnte ;  über- 
tliess  ist  sie  der  Anastomosen  wegen 
-selten  von  Erfolg. 

Zur  gfinElichen  Beseitigung  der  erecti- 
len Geschwülste  wurde  a)  das  Glüheisen 
^gewendet,  dessen  sich  namentlich 
«.  Gräfe  und  in  neuester  Zeit  Soharlau 
i>ediente.  Ist  die  Auflockerung  der  Haut 
durch  die  lange  Dauer  des  Uebels  sehr 
l>eträchtlich  geworden,  so  gewährt  das 
Glüheisen  nicht  immer  gründliche  Hülfe, 
l>esonders  bei  kleinen  Kindern ,  wo  es 
nicht  mit  gehörigem  Nachdrucke  ange- 
wendet werded  kann.  In  solchen  Fäl- 
len bedeckt  ^charlau,  nach  Al>stossung 
des  Brandschorfes,  die  wunde  Stelle 
mit  einer  Aetzpaste  aus  1  Theile  Stan- 
num  muriaticum  und  9  Theilen  Weizen- 
mehl. Man  befeuchtet  diese  Mischung 
mit  so  vielem  Wasser,  als  nöthig  ist, 
einen  leicht  koeibaren  Teig  daraus  zu 
bilden,  umgiebt  die  zu  ätzende  Stelle  mit 
Heftpflaster,   legt  den  Aetsteig  darauf 


und  Heftpflaster  darüber.  Nach  94  Stun- 
den entfernt  man  die  Bedeckung.  Der 
Brandschorf  stösst  sich  in  kurzer  Zeit 
los,  und  hinterlässt  eine  reine,  bald 
heilende  Wundfläche.  Sollten  sich 
einige  Fleiachwucherungen  bilden,  so 
beseitigt  man  diese  durch  Befeuchten 
mit  einer  schwachen  Auflösung  des 
salzsauren  Zinks,  1  Gran  auf  1  Dnie 
Wasser,  b)  Die  Abbindung  wurde  frü- 
her auf  die  gestielten  Telangiektasieen 
beschränkt.  Doch  wendete  man  in 
npuester  Zeit  die  mehrfache  Ligatur 
auch  bei  Geschwülsten  mit  breiter  Basis 
an.  Michael  Jäger  zieht  sie  in  allen 
Fällen  der  Exstirpation  vor,  da  der  Sub- 
stanzverlust  geringer  und  die  Heilung 
schneller  ist;  überdiess  entstehen, 
selbst  im  zartesten  Alter,  fast  niemali 
üble  Zufälle.  Er  erlangte  stets  die  gün- 
stigsten Resultate,  c)  Die  Exatirpatioti 
ist  in  vielen  Fällen  mit  Glück  vollzöge« 
worden.  Doch  ist  sie  bei  grossen  und 
flachen  Telangiektasieen,  sowie  im  kind- 
lichen Alter,  contraindicirt,  nicht  nur 
wegen  der  oft  lebensgefährlichen  Blu- 
tung, sondern  auch  wegen  der  bedenk- 
lichen Nervenzufälle ,  welche  man  nicht 
selten  beobachtet  hat. 

1740. 1(r.Tartari  stibiatt  ^', 
Olei  Olivanun  Sj. 
M.  D.  S.  Zweimal  täglich  einzurei- 
ben. (Hickmann.) 
Anw.  Bei  Telangiectasia  (Naevus  vas- 
cularis)    bis  zur  Bildung  von   Pusteln 
fortzusetzen,  nachher  aber  Breiumsehlä- 
ge  zu  machen. 


1741.  I^  Extr.  Sabinae  $ß. 
D.S.   Auf  die  kranke  Stelle  aafzii- 
iegen.  (StiebeLÜ 

Anw,  Bei  Telangiektasie.  Möchte  sich 
aber  nur  im  ersten  Entstehen  bewähren, 
wenn  erst  ein  kleiner  rother  Fleck  vor- 
handen ist. 


Fünfte  Hiasse, 

YereDgerangen  and  Verwachsungen. 


Die  mebresten  hierher  gehörigen 
Kraokbeiuformen  fallen  nicht  sowohl 
dv  medicinischen ,  als  der  operativen 
Chirurgie  anheim.  Verwachsungen  der 
Finger  und  Zehen ,  der  Koochenenden, 
der  Nasenöflnung,  der  Zunge,  des  Zahn- 
fleisches mit  den  Waogen,  die  Ver- 
schliessung  des  Mastdarms  und  der 
Mutterscheide  können  nur  durch  opera- 
tives Einschreiten  gehoben  werden ,  lie- 
gen also  ausserhalb  der  Grenzen  dieses 
Recept-Taschenbuchs.  Von  mehreren 
andern,  durch  abnorme  Cobärenz  be- 
dingten Krankheitszuständen  war  bereits, 
in  wie  weit  durch  dynamische  Heilmittel 
auf  ihre  Heilung  e'ingewirkt  werden 
kann,  die  Rede,  wie  von  der  Verenge- 
rung der  Vorhaut  (Phimosis  et  Paraphi- 
mosis)  unter  Tripper  (S.  147  ff.),  von 
der  Verengerung  der  Harnröhre  eben- 
fall« unter  Tripper  (S.  166  ff.)>  ^on  der 
Gelenkäteiflgkeit  unter  den  Verrenkun- 
gen (S.  StiS.)*  Wir  haben  daher  blos 
die  Verengerung  der  Speiseröhre  und 
des  Mastdarms  hier  tu  besprechen. 

1.  Strictara  Oesophagi;  Verenge- 
rang  der  Speiseröhre. 

Bei  der  Behandlung  sind  vorzflgüch 
die  ursachlichen  Verhältnisse  und  die 
Natur  der  Krankheit  zu  berücksichtigen. 

Die  kramp ßafte  Strictur  ist  h&uflg  hy- 
aterischer  Natur  und  erfordert  die  Asa 
foetida  (No.  1742.),  die  Aqua  Lauroca- 
rasi,  das  Extr.  Hyoscyami  (No.  1748.), 
4af  Castoreum,  das  Acidum  hydrocyani- 
^Ctm,  die  Ipecacuanha  in  refr.  dosi  (No. 


1744.),  die  Belladonna  (No.  1745.)-, 
das  Bismuthum  nitricum  praecipit.  (No. 
1745.),  das  Zincum  oxydatum  albuna 
und  andere  antispa^modische  Mittel  zum 
innerlichen  Gebrauch.  In  besonderem 
Rufe  steht  i/tt/e/and's  Liquor  Belladonnae 
cyanicus  (No.  961.).  Das  Morphium 
aceticum ,  endermatisch  angewendet, 
hat  sich  mehrmals  sehr  nützlich  erwie- 
sen. Tourtual  rühmt  das  Mandelöl,  thee- 
löffelweise  genommen,  als  gutes  Pallia- 
tivmittel.  Gleichzeitig  allgemeine  lau- 
warme Bäder  und  als  örtliche  Mittet 
narkotische  Umschläge  (No.  153—157.), 
Pflaster  (No.  1749—1755.)  und  Ein- 
reibungen (No.  1758— -1760.).  Ablei- 
tende Mittel,  als  Senfieige,  Vesicatorien, 
Brechweinsteinsalbe  u.  Brecbweinsteio- 
pflaster  (No.  118 — 123.),  dieüTopp'sche 
Salbe  mit  rothem  Präcipitat  (No.  124.)^ 
in  den  Nacken  applicirt,  sind  nicht  zu 
verabsäumen. 

Die  organische  Strictur  ist  nicht  selten 
mit  einem  chronischen  Entzündungszu- 
stande verbunden,  welcher  Blutegel 
oder  Schröpfköpfe  an  den  Hals  oder  in 
den  Nacken  nothwendig  macht ;  ausser- 
dem lässt  man  die  graue  Quecksilber- 
salbe einreiben-  Sehr  oft  steht  irgend 
ein  specifischer  Krankheitsreii  mit  der 
Strictur  in  ursächlicher  Beziehung,  wie 
abdominell-venösa  Stockungen ,  herpe- 
tische, gichtische,  scrofulöse,  syphili- 
tische oder  carcinomaiöse  Dyskrasie, 
welche  mit  den  angemessenen  Mitteln 
tu  bektapfeo  find.  Ausserdem  wird 
vorzüglich  der  Salmhk  in  grosseu  Ga- 
ben   (No.    1746   u.    1747 )   and   luift 
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iusserlichen  Gebrauch  eine  Salbe  initi 
Kali bydroiodicum  (No.l761.)  empfobleo. ! 
Doch  bleibt  bei  der  organischen  Sirictar  | 
die  Behandlung  mit  einrachen  elasti- 
schen Bougies  die  Hauptsache.  Alle 
complicirten  Instrumente,  wie  das  drei- 
•rmige  Speculum  von'  Fletcher,  die 
Schlundsonde  von  Jameson  u. s.w.  sind 
mindestens  überflüssig.  CheliuB  em-i 
pflehlt,  die  elastischen  Röhren  mit  ei-' 
nem  Bleidrabt  zu  versehen,  und  der 
Spitze  eine  leichte  Krümmung  nach  ab- 
wärts zu  geben ,  um  di^durch  die  Ein- 
führung zu  erleichtern.  Später  aber 
empfahl  er  aber  bei  der  häutigen  Stri- 
ctur  Sonden  mit  olivenförmigen  Auf- 
sätzen von  Elfenbein  oder  Gummi  ela- 
sticum,  welche  vorzüglich  nur  auf  die 
verengte  Stelle  einwirken ,  und  daher 
längere  Zeit  vertragen  werden.  Mao 
führt  übrigens  die  Schlundsonde  täglich 
einmal  mit  der  erforderlichen  Vorsicht 
ein,  und  lässt  sie,  nach  Entfernung  des 
Bleidraihes,  so  lange  liegen,  als  sie  der 
Kranke  verträgt,  in  der  ersten  Zeit  mei- 
stens nur  5  Minuten.  Allmälig  gebt  man 
zu  dickeren  Sonden  über.  Durch  dieses 
Verfahren  ist  bei  einfachen  häutigen 
Stricturen  in  einzßlnen  Fällen  radicale 
Heilung  bewirkt  worden.  Zum  Scblusa 
der  Kur  ist  ein  Haarscil  in  dem  Nacken 
anzuraihen.  —  Home  führte  mehrmals 
Bougies  ein,  welche  mit  Höllenstein 
armirt  waren,  um  auf  diese  Weise  die 
Strictur  durch  Aetzung  zu  zerstören,  ein 
durchaus  verwerfliches  Verfahren. 

Bei  der  mechanischen ,  durch  Zusam^ 
mendrückung  der  Speiseröhre  durch  he- 
nachbarte  Theile  bedingten,  Strictur^ 
beruht  die  radicale  Heilung  auf  Entfer- 
nung der  Ursachen.  AU  Palliativmitte] 
dient  ebenfalls  die  Einführung  der 
Schlundsonde. 

Bei  unheilbaren  Stricturen  der  Speise*- 
röhre,  welche  das  Schlucken  der  Nah*« 
rungmittel  gar  nicht  mehr  gestatten^ 
führt  man  dieselben  (namentlich  Fleisch- 
brühe, Eigelb,  Milch,  Mehlbrei)  durch 
die  Schlundsonde  ein,  welche  für  diesen 
Zweck  mit  einem  trichterförmigen  An- 
sätze versehen  wird,  in  welchen  man 
dieselben  eingiesst.  Ausserdem  unter- 
stützt man  die  Kräfte  durch  nährende 
Kijstier«  und  B.lder. 


1742.  I^  Asae  foetidae, 

Extr.  Valerianae  aoa  5g; 

Pulv.  rad.  ValeHanaeq.s.» 

ut  f.  Pilulae  pond.  gr.ij.  Consperg. 

Lycopodio.  D.  S.  Viermal  täglich 

5  Pillen.      

1743.  IV  Extr.  Hyoscyami  9j. 
Solve  in 

Aquae  Laurocerasi  5vj. 
M.  D.  S.   Viermal  täglich  10  - 12: 

Tropfen. 
Anw.  Beide  Formeln  bei  krampfhafter 
Strictur  der  Speiseröhre,  besonders  wenn 
iie  hysterischen  Ursprungs  ist.—  Aschen^ 
dorf  rühmte  die  Auflösung  der  Barjta 
muriatica  in  Aqua  Laurocerasi ,  mit  Zu- 
satz resolvirender  Extracte. 

1744.  I^  Pulv.    rad.    Ipecaclianha^ 

gr.iij— vj, 
Saccbari  albi  3il^. 
VL.  f.  Pulvis.  Dividat.  in  xij  part. 
aequales.    D.  S.    Stündlich    ode^ 
zweistündlich  ein  Pulver. 

1745.  IV  Castorei, 

Pulv.  herb.  Belladonnae, 

—  rad.  Valerianae  ana 

gp.j ; 

—  —  Rhei, 

—  resin.  Guajaci, 
Bismuthi  nitrici  praecipit. 

ana  gr.ij  ; 
Pulv.  flor.  Chamomill.  gr.. 

i«j, 
Elaeosaccb.  Anisi  gr.viij« 
M.  f.  Pulv.  Dispens,   tales  Ooses. ' 
No.  viij.    S*    Alle  2  Stunden  ein 
Pulver.  (Dürr  in  Hall.> 

Anw.  Gewährte  in  einem  Falle  voo 
krampfhafter  Strictur  der  Speiseröhre 
hysterischen  Ursprungs  auffallende  Er- 
leichterung. Gleichzeitig  wurden  die 
unten  mitgetheilten  äusserlichen  Mittel 
(No.  1756,  1757  u.  1760.)  angewendet. 
Da  die  Kranke  ein  chlorotisches  Anse- 
hen hatte ,  so  ging  Dr.  Dürr  endlich  lu 
Eisenmitteln  über,  wodurch  nicht  nur 
der  Schlundkrampf,  sondern  auch  alle 
übrigen  krampfhaften  Zufälle  auf  die 
Dauer  geheilt  wurden. 


1746.  IV  Ammonii  mnriatici  dep., 

Sacci  Liquirit.  dep.  ana  9j  ^ 
Extr.  Taraxaci  q.  s., 
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'Ut  f.  Bolus.  Dispens,  tales  Doses  No. 
xg.  D.  S.  Alle  4  Stunden  ein  Stück 
SU  nehmen.  (Fischer.) 


1747.  ]^  Ammonii  martatici  dep.  3g, 
Succi    Sambuci  insplssati 

dep., 
Syrup.  Altbaeae  ana  Sij. 
M.  D.  S,  Alle  2  Stunden  einen  hal- 
ben Esslöffel  Yoll. 
Anw.    Beide  Formeln    (No.  1746  u. 
1747.)  bei  Verhärtung  der  Vorsteher- 
^rdse,   Verdickungen  der  Blasenh&ute, 
Verengerungen    der   Speiseröhre,    des 
f^fftrtners  und  des  Darmkanals. 


1748.  j^  Carbonei  sulphurati  9j, 
Laetis  vaccini  Svj, 
^^  Sacchari  albi  3ij. 

jff.  D.  S.  Täglich  viermal  und  öfterer 
einen  Esstöffel.  (Clarus.) 

Anw.  B«i Hypertrophie  derMagenhfiute 
und  Verengerung  der  Speiseröhre  oft 
iMwfihrt. 


1749.  ^g  Empl.  Belladonnae  5ß, 

—     Meliloti  5j. 
MalaT.  D.  S.  Paaster. 


1750.  fy  Gerae  flavae  Eh 
Colophonii, 

Olei  Olivarum  ana  5ß. 
Liquatis   et  refrigeratis    sensim 
admisce : 

Pulv.  herb  Belladonnae  Sj. 
if.    f.    1.    a.   Emplastrum.    D.    S, 
f^  Pflaster. 

Anw.  Beide  Formeln  (No.  1749  und 
1750.)  finden  vielfache  Anwendung 
bei  DrQsengeschwülüten,  Hodenverb&r- 
tung,  nervösen  und  rheumatischen 
Schmerlen,  und  können  auch  bei 
Irampfbafter  Strictur  der  Speiseröhre 
Düiclieh  werden. 


1753.  Qr  Cerae  flavae  Sß, 

Terebinthinae  coctae  Sfj, 
Olei  Raparnm  ij. 
Liquefaetis    et    semirefrigeratit 
adde: 

Extr.  Conii  macul.  c.  paa- 
xill.  Aqu.  comm.  ia 
pnltem  triti, 
—    Aconit!  ana  5ß. 
M.  f.  1.  a.  Empl.  D.  S.  Pflaster. 


1754.  I^  Coluphonii  5g, 
Olei  Raparum  9j. 
Liquefaetis    et    semirefrigeratis 
adde: 

Ammoniaci  dep.  3ij, 
antea  cum 

Terebinth.  communis  Sj 
leni  calore  mixtas ;  deinde : 
Croci  pulv., 

Extr.  Hyoscyami  c.   pau- 
xillo  Aquae  comm.  in 
pultem  triti  ana  ^j. 
M.  f.  1.  a.  Empl.  D.  S.  Pflaster. 


1751.  ¥^  Empl.  Conii  maculati, 

—  •    Hydrargyri  ana  3ß. 
Maiax.  D.  S.  Pflaster. 


1752.  IV  Empl.  Hyoscyami  ^, 

—  Meliloti, 

—  Hydrargyri  ana  Eß> 
Malax.  D.  S.  Pflaster. 

Anw.  Beide  Formeln  (No.  1751  und 
t7ft9.)  bei  VerbSrtungen  verschiedener 
Art,  sowie  aoch  bei  krampfhafter  Strietur 
der  Speiaerdhre. 


1755.  i^  Ammoniaci  dep.  Sß. 
Supra  lenem  ignem  emoilit.  agi- 
tando  adde : 
Aceti  3iß. 
Semirefrigeratis  adde : 

Opii  pulv.  c.  pauxill.  Aqu. 
comm.  in  pultem  triti, 
Olei  Gtiryophyllor.  ana  df(. 
M.  f.  1.  a.  Empl.  D.  S.  Pflaster. 
Anw.  Alle  drei  Formeln  (No.  1758 — 
1755.)  Eur  Zertbeilung  von  Drüseage* 
schwülsten,  xur  Minderung  von  Schmer- 
zen und  Krämpfen,  sowie  auch  bei  apas» 
modischer  Strictur  der  Speiseröhre. 


1756.  fy  Empl.  matrical.  Ph.  Wir- 

temb.  3ij. 

Baisami  Peruviani  q.  s., 

ut  f.  Empl.  magnitudine  Palmae  Ifa- 

nus.  D.  S.  Auf  die  Magengegend 

zu  legen.  (Dürr  in  Hall.) 


1757.  f^r  EmpL  matrical.  Ph.  Wir- 
temb., 
—    Tacamahacae  ana 
Part,  aequal. 
Malax.  D.  S.  MesserrHckendiek  auf- 
gestrichen  auf  die  Nabelgegend 
aufzulegen  und  48  Stunden  iiegeo    ^ 
zu  lassen.  (Dflrr  in  Hall.) 

Anw.  Beide  Formeln  (No.  1756  und 
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17^7  J  veadiU  Dr.  IHirr  bei  ttioer 
lifiitTJtcfaeii  f  an  Seil  tun  dkrttopf  leid  «Ei- 
de ■  Frau  mit  nebt  g^utem  Erfolff  an. 
DfafliemMch  ereeu^«  dta  jetttfl  f*!lj»«iar 
«In  Eiafifh*»^  welch«  aich  6b er  dip 
fanf  en  t  uteri  et  b  TerbreiieLe  ^  wonitf  4er 
KraiEipr  flieh  bedeute  od  reriniiKJen«, 


1758.  fy  iimpient,  ftmmonljtti  3j, 

Tinot,  Opji  crocat.  öj, 
M.  D-  S,  ZuDi  Etnreibcsn. 


1759.  IJr  Olei  Hyos<Tiimi  5j. 

TincL  Opii  crocut,  5j. 
If.  ]>>  S.  Zum  Einreiben. 

Anw.  Beide  F^rtnelii   (Nä,   175S  und 
1TS9.)  bei  kraniprhqrt«!  Afl'sciionen. 


1760.  f^  Aquae  Colonieosis« 

Spirit.  Formicar.  ana  Ej  ; 
Bala.  Vitae  extern.  SA» 
Aqaae  Metithae  cnsp.  Hij-^ 
H.  Bi  S.  In  den  RaL^  einzureiben. 

(Dürr  in  Hill.) 
Anw^  Leistete  gme  paUiBtive  fiülfe  Jn 
«inem  Falle  ran  Schlundkrampf, 


1761.  J^  Kai)  hj^droVadici  sfi, 

Uu|fuent]  Hydrarfyn  5ß. 
M.  D.  S,  Zum  Einreihen, 

Adw,  GH^eu  l>ru4eq  verhör  tun  gen, 
B^ Igg^s cb «0 1 »te,  Sack wa j  a erdu ch i,  Au 3<- 
acbvthiuiigen  zwischen  ^en  Hirnbi'iUEeD. 
Kann  autrh  bei  beginnender  calläjier 
Stri c tu r  d « r  5 p e i  jfl rö hre  Ter* ucb t  we rd cn 


2.  Strictura  Intestiai  recti;  ¥er 

engeruag  des  Mastdarmes. 


Die  StrictuT  ilti&  ^ustdarms  iit  öat weder 
dorch  Krampf  oder  organische  Entartun- 
gen äer  Schleimhaut  bedingt.  Ilduflg 
liegen  Hümorrhoidal  -  Conges^lionen  der- 
aelbeD  im  Grunde. 

Bei  der  kramijßaßen  Sttictur  wendet 
man  naah  Umstnnden  gaJlnde  Abrah- 
r,ing.D.lt>6l ,  KlTstie« ,   «riliche  pampf. ,  iV^^g'^^Tg;«";;;;;;"^;,  l^Tr  SM» 


gioo  der  Sohleimhaiit  lor  Heilnng  a\ia- 
reicheod ;  dagegen  ist  bai  Pisraren  des 
Sphinetera  die  BiMohneidoBg  daaMlbett 
fast  jedesmal  «nerlSaaHch.  Meweriiek  hat 
aber  Blandin  ein  Operatioosverfahren, 
die  Tenotomia  Ani  subeotanea,  angege- 
b«o,  welches  sehr  grassa  VenOg«  vor 
der  DorchschneiduDg  des  Sphincters  be- 
sitzen soll,  jedoch,  als  in  die  OperatioBS- 
lehre  gehörig ,  von  uns  hier  nicht  erör- 
tert werden  kann. 

Bei  organischen  Entartungen  der 
Schleimhaut  des  Mastdarms  hat  man  su- 
iv&cbst  das  allgemeine,  ihnen  tu  Grunde 
liegende,  Leiden  zu  berücksichtiget!. 
Näch&tdem  wendet  man  mechanische 
Erweiterungsmittel  an,  namentlich  Cbar- 
piewieken,  welche  man  mit  narkotischen 
Salben  (No.  1764.)  bestreicht,  oder  die 
Fon  Ruat  und  Dieffenbach  empfohlenen 
Quellbougies.  Weniger  empfehlungs- 
wertb  sind  die  von  Bermond,  Ancelm 
u.  A.  angegebenen  Oilatatoren.  Dabei 
Einspritzungen  von  Abkochung  der  Ci- 
cuu  (No.  1768.)  in  den  Mastdarm. — 
Home  benutzte  den  Höllenstein  zur  Zer- 
störung von  Stricturen  und  Excreacenzen. 
Uebrigens  beseitigt  man  diajenigea  Ee- 
crescenzen,  welche  man  erreichen  kann, 
am  besten  durch  den  Schnitt  oder  di« 
Unterbindung. 

1762, 1^  Amyli, 

Extr.  Hyoseyami  ana  3j ; 
Mucilag.    Gummi   Arabici 
q.  s., 
ut   f    I.   a.    Suppositorlum.     D,  S. 

Stuhlzäpfchen. 
Anw.  Nach  den  von  Uedenua,  Kopp 
und  V.  Amman  gemachten, Erfahrungen 
von  grossem  Nutzen  bei  krampfhafter 
Verengerung  des  Aflerdarmes.  Man 
bringt  das  Stuhlzäpfchen,  mit  Ungt.  Hy- 
oseyami bestrichen,  in  den  Mastdarm.  — 
Gaitskell  heilte  einen  Fall    durch  Ein- 


^^■"'„"««^    l.sr«lM|ende  Srahliäprcheü  Ealkwasser  und  Of.um 

ao.  1782  «1763.}  oder  Salben  (So.  ^^^^^^^^  ^;^^„ 
1TC4,)  an*  Uei  «ongesuven  Zuständen, 
^etiutzt  man  Blutegeln  —  OJl  iöl  g  laich - 
laitig  ein«  Fiaaur  In  den  Feiten  des 
Sohiiesarauskels  zugegen-  Bei  ein  fachen 
^LsAUren  lai  die  Behandlung  mti  ad^trin- 
girendeü  Mitteln  (No-  1761 ,  1706  und 
1771.),  die  Cauteriaatina  odar  die  laci- 


1763.  Qr  Saponis  albi  3j, 

Elaterii  gr.ij. 
M.  et  f.  Suppositorium.    S. 
säpfcben. 
Anw.    Bei   hartnäckiger  TerstopfUtt#^%^ 
und  krankhafter  Strictur  des  MastdaraH 
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ttrietim  ImtestlBi  reett. 


1764.  I^  Extr.  Belladonnae  5j, 

Unguent*  cerei  8ß> 
M.  D.  S,  Auf  ein  Bourdonoet  g^esiri- 
eben  in  den  Mastdarm  einzubria- 
gen.  (Boyer,) 

Anw*  Bei  krampfhafter  Strictur  Ue» 
Sphincter  Ani,  sowie  auch  bei  organi- 
schen Entartungen  der  Schleimhaut  den 
Mastdarms. 

1765.  fy  Plumbi  acetici  pulv., 

Extr.  BelladoDnae  ana  S^  ] 
Adipis  suilli  5iij. 
M.  f.  Uoguentum.     D.  S.  Auf  Mai- 
schen gestrichen  in  den  After  m 
bringen.  (OupuytrBiij 

Anw.  Bei  Fissur  des  Afters  und  Ua^K- 
darmflsteln. 


1766.  fy  Opii  puri, 

Zinci  sulphurici  anagr  vj  ; 
Axungiae  Porci  ^ij. 
M.  f.  Unguentum.  D.  S.  Zum 
äusserlicben  Gebranch.  (Wrsgi^.) 
Anw.  Bei  Fissur  des  Afters.  —  Wntijtj 
schlägt  folgende  Methode  zur  Heilung 
Tor:  DerlCranlte  führt  einenipit  Fett  od  er 
Gerat  bestrichenen  Finger  gerade  vor  der 
Stuhlentleerung  in  den  After  bis  zum 
innern  Rande  des  Sphincters,  und  drehE 
ihn  dann  nach  allen  Richtungen ,  i04b6 
sondere  aber  nach  den  Stellen ,  wo  er 
die  Schleimhaut  verhärtet  oder  erweicht 
iählt.  Die  drei  oder  vier  ersten  FAu 
fährungen  sind  sehr  schmerzhaft,  durch 
massigen  und  andauernden  Druck  über 
windet  man  jedoch  bald  die  Gontraction 
des  Sphincters.  In  wenigen  Secuuden 
erschlafft  er,  worauf  der  Kranke  den  Fiu 
ger  zurückzieht  und  die  Faeces  c^huc 
Schmerz  abgehen.  Hierauf  wäscht  der 
Kranke  die  Aftergegend  mit  einem  in 
kaltes  Wasser  getauchten  Schwämme^ 
und  setzt  sich  nachher  vier  Minuten  in 
kaltes  Wasser ,  was  er  öfters  des  Tagea 
wiederholt.  In  veralteten  Fällen,  wo  die 
Secretion  scharf  geworden  ist  und  Inn^e 
nach  der  Stuhlentleerung  Brennen  od«r 
unerträgliches  Jucken  zurückbleibt,  läaai 
man  unter  das  Gerat  beruhigende  und 
adstringirende  Mittel  mischen ,  wjti 
Opium,  Belladonna-Extract,  Zinksulphat^ 
Bleiextract,  Silbernitrat  u.  s.  w. ;  iujibe- 
aondera  empfiehlt  aber  Wragg  oben 
angegebene  Salbe  zum  Bestreichen  dm 


Fingers  zur  Zeit  der  Stuhlentleerung.  -» 
Recamier  wendete  ein  ähnliches  Verfak- 
ren  an.  Er  bewirkte  die  Dilatation  änrefc 
Einführung  der  Finger,  und  heilte  doroii 
die  dadurch  bedingte  Aufhebung  des 
Krampfes  (des  Hauptelementes  der  Af- 
fection)  auf  der  Stelle  alle  Fissorea» 
Nur  stand  der  hiermit  verbundene  äiU' 
serst  heftige  Schmerz  dieser  Methode^ 
entgegen.  Neuerlich  brachte  aber  Mair- 
sonneuve  diese  Methode  nach  vorgäogi' 
ger  Aetherisaiion  der  Kranken  in  An- 
wendung, und  erlangte  ausgezeichnet» 
Heilerfolge ,  ohne  jemals  einen  einzige* 
üblen  Zufall,  oder  einen  Rückfall  beob- 
achtet zu  haben. 


1767.  i^  Herb.  Hyoscyami  nigri  ^j» 
Opii  puri  gr.g, 
Amyli  5ß. 
Gonc.  cont.    M.  f.  Species.    D.  & 
Mit  zwei  Weingläsern  voll  heissen 
Wassers  zu  übergiessen ,  durch- 
zuseihen und  zum  Klystier  anzu- 
wenden. (Vogt.> 
Anw.  Bei  krampfhaften  Stricturen  des 
Mastdarms  und  der  Harnröhre. 


1768.  R  Herb.  Conii  macul., 

—  xMillefoHi, 

—  Tussilag.  ana  5ij ; 
Flor.  Ghamomill.  Eiß. 

Conc.  M.  f.  Species.  D.  S.  Ein  Pfdt- 
chen  voll  zum  Klystier.  (Radius.) 
Anw.  Gegen  Strictur  und  scirrhöse 
Verdickung  des  Mastdarmes,  unter  Zu- 
satz von  zwei  Esslöffeln  Leinöl,  nützlich» 
indem  der  Schmerz ,  das  häufige  Drän- 
gen und  der  Schleimabgang  gemindert» 
gleichzeitig  aber  auch  der  Stuhlgang  be- 
fördert wird. 


1769.  I^  Hydrarg.  muriat.  mit  gr. 
j— ij-vj, 
Gummi  Mimosae  pulv.  5ß* 
Terendo  sensim  misce  cum 

Aquae  Valerianae  Siß. 
M.  D.  S.  Zum  Klystier.  (Kopp.> 

Anw.  Bei  krampfhaften,  mit  Schmerzen 
verbundenen  Hftmorrhoidalbeschwerden 
im  Mastdarme,  bei  Strictur  und  Vef'^ 
dickung  des  letzteren ,  sowie  gegea 
Ascariden. 
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1770.  IV  Amyli  5j— g, 

Opii  pulverati  gp.g — iv. 
Bene  trituratis   et    mixtis    adde 
seDsim: 

Aquae  fri^idae  Sg.  ^^ 

Adde  deinde: 

Aquae  fervidac  3iv — vj. 
ff.  D.  S.  Zum  Klystier.       (Rennte.) 
Anw.   Bei    schmerzhaften    Stricturen 


und  Fisteln  des  Masidarmt,  selbst  bei 
Krebs  desselben. 


1771.  I^Extr.  RaUnhiae, 
Alcohol.  ana  9j ; 
Aquae  destillatae  Sv. 
M.  D.  S.   In  den  Mastdarm  einzu- 
spritzen. (Bretonneauu.  Trousseau.) 
Anw.  Bei  Fissuren  des  Afters  dringend 
zu  empfehlen. 


Sechste  Utasse^ 

AnsammlQDg  krankhafter  Absonderaogen. 


Hydrops  Bunarom  mocosa- 
Wassersucht  der  Schleim- 
beute!. 

Zunächst  Beröcksicbtigung  der  Ursa- 
chen ,  eines  rfaeumatiscben,  gichtischen, 
scrofülösen  oder  mercuriellen  Leidens. 
Bei  einem  entsQndlichen  und  scbmen- 
haflen  Zustande  wendet  man  Umschläge 
Yon  Italtem  Wasser  oder  Bleiwasser  an, 
setst  Blutegel  und  lässt  später  die  graue 
Jlercurialsalbe  einreiben.  Meistens  ist 
jedoch  die  Geschwulst  schmerslos,  und 
erfordert  alsdann  trockne  Räucherun- 
^n,  reisende  Einreibungen  (No.  1773 
— 1776.),  zertbeilende  Pflaster  (No. 
1778 — 1782.),  Fomentaiionen  Ton  aro- 
matischen Kräutern,  Vesicatorien,  beisse 
Douche,  selbst  Moxen,  den  Druckverband. 
— -  Gelingt  die  Zertbeilung  durch  diese 
Mittel  nicht,  so  entleert  man  den 
Schleimbeutel  durch  einen  Einstich  oder 
Einschnitt,  und  sucht  alsdann  durch 
reizende  Einspritiungen  oder  Einziehen 
eines  Eiterbandes  eine  adhäsiTO  Entzün- 
dung henrorzurufen,  um  auf  diese  Weise 
die  krankbaHe  Secretion  zu  unter- 
drücken und  Schliessung  der  Höhle 
berbeizufQbren. 

Am  häufigsten  kommt  die  Wassersucht 
des  Schleimbeutels  auf  der  Kniescheibe 
(▼on  Schreger  Hygroma  cysticum  patel- 
lare  genannt)  vor.  Es  kommt  dasselbe 
Verfahren  in  Anwendung;  meisteoa  ist 
jedoch  die  von  Heister  anempfohlene 
Mischung  (No.  1777.)  zur  Zertbeilung 
ausreichend. 

1772.  IV  Vini  sem.  Colchiei  Sj. 
B.    S.    Viermal    tägUeh    20  —  40 
Tropfen. 


Anw.  Von  Chelius  bei  rheumatischer 
Schleimbeutel  -  Wassersucht  empfohlen. 


1773.  V^  Kali  carbonici  ^, 

Axun^iae  Porci  Sj. 

M.  f.  Ung^entum.  D.  S.  Zum  Ein- 

reibeo.  (iUeser.> 

Anw.   Bei  Schleimbeutel- Wasaenaehi 

und  Hygroma  cysticum   in   Folge  you 

Entzündung  nach  Gontusionen. 


1774.  fy  Liniment,  ammoniati, 

Unguent.  Hydrarg.   ciaer.. 
ana  Sü. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 
Anw.  Bei  Wassersucht   der  Schleim- 
beutel. 


1775.  1^  Kali  bydroiodici  3j— g, 

Axungiae  Porci  Sj. 
xM.  f.  Unguent.  D.  S.  Zum  Biorei- 
ben. (Radius.1 
Anw.  Zur  Zertbeilung  bei  Wassersucht 
der  Scbleimbeutel,  Hygromen  u.  s.  w. 

1776.  fy  Plumbi  lodati  gr.  xv— xxv» 

Axunglae  Porei  SP. 
M.   f.  Unguent.    D.  S.    Zum  Ein-- 
reiben. 
Anw.    Von  CabisoU   bei  Wassersucht 
der  Schleimbeutel  anempfohlen. 


1777.  i^  Lilhargyri  5vj, 
Boli  Anneoae  3J, 
Maslichis, 
Myrrhae  ana  Slß ; 
Aceti  Vini  ffj. 
.H.   Coqiie  per  borae   quadrantem.. 
D.  S.  Mittelst  mehrfach  zusammen- 
gelegter Tücher  vier-  bis  sechs- 
mal des  Tags  lauwarm  öberzu- 
schlagan.  (Heister.) 


Ejdr^p«  A*ile«l« 
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▲  ■w.  Bei  der  Wasserbali^escbwiiUk 
der  Kniescheibe.  Bei  ruhigem  Verbal' 
tea  dee  Kranlten  und  mAasigem  Binden 
droclie  gelingt  die  Heilung  durch  obige 
Mischung ,  entweder  fQr  sich  allein  0( 
nach  vorausgegangener  Function,  kk  den 
neisten  Fällen. 

Frieka  beobachtete  eine  WAssersucht 
in  den  Schleimbeuteln,  welche  sowohl 
iwischen  der  Innern  Seite  der  Sehne 
des  Yastus  externus  und  internus ,  des 
Rectus  und  Cruralis  und  dem  Ober- 
schenkellinoehen  in  den  Musl^eln  selbst, 
als  aooh  an  der  Äussern  Seite  liegen, 
Diese  Sehleimbeutel  •  Wassersucht  eni- 
stebt  rnseber ,  ist  empQndllcher ,  als  die 
ganeiAnUcbe  Form;  auch  breitet  sich 
dl*  Geschwulst  mehr  aus ,  wodurch  das 
Knie  das  Ansehen  gewinnt,  als  sei  es 
Ia  swei  Theile  getheilt.  War  die  Ge 
sobwulsft  schnell  entstanden  und  sehr 
schmerzhaR,  so  Hess  Fricke  luerst  Blut* 
egel  setzen  und  nachher  kalte  Um 
scbUge  anwenden.  Nach  Minderung 
der  Schmerzen  ging  er  zu  der  Acu- 
punctar  über,  die  er  Tier-  bisfünftnal 
wiederholte.  Nach  deren  jedesmaligen 
Anwendung  legte  er  «ine  Gompressions- 
binde  an.  Die  Heilung  erfolgte  bei 
dieser  Behandlung  immer  in  kurzer 
Zeit. 


1778.  iV  Empl,  Ammoniaci  5j. 
B.  S.  Pflaster. 

Anw.  Zur  Zertheilung  TonYerhSrtun 
gen ,    Balggeschwülsten ,     Wassersucht 
der    Scbleimbeutel   u.   s.   w.     (Yergl. 
Mo.  176  u.  1197.) 


1779.  J^  Empl.  de  Galbano  crocat 

D.  S.  Pflaster. 

Anw.    Wie  das  vorige.     CVergl.  No, 
177—179,  1210.) 


1780.  IV  Empl..  foetidi  Sj* 
D.  S.  Pflaster. 

Anw.    Wie  das  vorige.     (Yergl.   No. 
1201  u.  1202.) 

1781.  IV  EmpU  Hydrargyri  5j. 
D.  S.  Pflaster. 

Anw.    Wie'  das  vorige.     (Yergl.  No. 
1203—1208.) 


1782.  Qr  Empl.   4iaphoretiei   Myi* 

siebti  Sj. 
D.  S.  Pflaster. 
Anw.    Wie  das  vorige.      (Yergl.  No* 
1209.) 


2.  Hydropi  ArticaUru,  HjAnp» 
thciu;  C^eleokwasMrsickt. 

Kommt,  wie  die  Wassersucht  der 
Scbleimbeutel,  am  häuflgsten  am  Knie- 
gelenk vor.  Ist  das  Uebel  rheumaiiachom 
Ursprungs,  so  sucht  man  4«  Aufitau* 
gung  dureb  erhöhte  Tranispiratioa, 
durch  Umhüllung  des  kranken  Gelenke- 
Bit  Wolle,  Flanell,  Hanfwerg,  durela 
aromatisohe  Kräuterpulver  (No.  179:» 
1786.),  dureb  Raucherungen  (No.  379» 
1783 — 1780.)  zu  unterstützen.  Bei 
einem  enttündlichen  Zustande  Blutegel». 
Schröpfkdpfe ,  Umsdhläge  von  kaltem 
Wasser,  von  Wasser  mit  Cssig ,  Ton  SiU* 
miak-AuOdsung  (die  Aqua  discussori» 
Yogleri,  No.  1861.).  —  Ist  dagegea 
keine  Spur  von  Entzündung  vorbanden» 
vielmehr  das  kranke  Glied  kalt  und 
schmerzlos,  besteht  das  Uebel  schon 
längere  Zeit ,  so  ist  die  Resorption  der 
ergossenen  Flüssigkeit  durch  eine  mebr 
reizende  und  stärkende  Behandlung  ib 
befördern.  Man  lässt  die  Mercurialsalb« 
mit  oder  ohne  Unguent.  Digital,  purp» 
(No.  1787.),  das  Liniment,  ammoniato- 
camphor,  (No.  1788,  1789.),  den  Kam- 
pherspiritus mit  Canthariden  -  Tinotur 
(No.  1793.),  den  Bals.  Fioravanti  (No.. 
1794.),  eine  Salbe  mit  Argent.  nitricun» 
(No.  1797.),  mit  Hydrarg.  iodat.  flav. 
(No.  1798.)  und  selbst  die  Tinct.  lodi 
(No.  1799.)  einreiben;  legt  reizende 
Pflaster ,  das  Empl.  de  Galbano  crocat^ 
(No.  177-— 179,^  1210.),  das  Empl. 
oxycroceum  (No.  179,  180.),  das  EmpL 
resolvens  Sehmuckeri  (No.  1201  und 
1202.).  das  Empl.  Ammoniaci  (No.  176» 
1197.),  das  Empl.  de  Yigo  cum  Mer- 
curio  (No.  1800.),  das  Empl.  Ammoniac» 
cum  Hydrargyro  (No.  1198.)  auf  die- 
Geschwulst.  S,  Cooper  rühmt  insbeson- 
dere die  wiederholte  Anwendung  von 
Blasenpflastern,  Brodie  ein  Liniment 
aus  Leinöl  und  Schwefelsäure  (No.  ^  j 
1795.),  V.  Walther  eine  Salbe  mit  Att^  '^l 
rum    muriat.    n'atronat.   (No.    1796.) 
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Hydrops  Arficnlorain,  Hyfrartkms« 


Störk  Kataplasmen  aus  Ranunculus  pra- 
teosis,  in  Wasser  gekochi.  Der  Druck- 
Terband  leistet  oft  ausgezeichnete  Dien- 
ste. In  den  hartnäckigsten  Fällen 
Douche-  und  Tropfbäder,  die  Elektricität, 
Einreibungen  der  Brechweinsteinsalbe, 
-die  Moxa,  das  glühende  Eisen. 

Wenn  alle  die  genannten  Mittel  frucht- 
los bleiben ,  so  eröffnet  man  ,  besonders 
in  Fällen,  wo  knorpelartige  Concretionen 
»(die  sogenannten  Gelenkmäuse)  die 
Krankheit  unterhalten  ,  die  Geschwulst 
mittelst  6l|kes  Troicarts  oder  der  Lan- 
■«ette,  und  entleert  die  angesammelte 
Fiassigkeit  und  die  fremden  Körper, 
üie  Operation  ist  übrigens  nicht  ohne 
'Gefahr  für  das  Glied  und  selbst  für  das 
Leben.  Nach  derselben  macht  man  Fo- 
«lentationen  von  kaltem  Wasser  oder 
Ton  Bleiwasser. 

1783.  fy  Sueeini, 

Mastiches  ana  iß. 
M.  f.  Palvis  rndior.  S.  Einen  Kaffee- 
löffel voll  auf  glühende  Kohlen 
zu  streuen   und  den  Dampf  mit 
Flanell  aufzufangen. 
Anw.  Bei  der  am  häufigsten  Torkom- 
D^nden   Form   der  Gelenkwassersucht, 
-der  rheumatischen. 

1784.  Qf  Succlni, 

Olibani  ana  iß. 
M,  f.  Pulvis   grossiusculus.  D.   S. 
Räucherpulver. 


1785.  ^  Succini, 

Mastiches, 

Baccar.  Juniperi  ana  iß. 
Contunde;  f.  Pulvis  grossiusculus. 
D.  S.  Räucherpulver. 
Anw.    Beide  Formeln    bei  rheumati- 
scher Gelenkwassersucht. 


1786.  ^f  Flor.  Lavandulae, 

—  Chamomill.  vulg., 

—  Snmbuci, 

Herb.  Melissae  «na  5ß; 
Campborae  rasae  dj. 
M.  f.  Pulvis.  D.  S.  Auf  Baumwolle 
oder  Hanfwerg  gestreut  überzu- 
legen. 
Anw.  Bei  rheumatischer  Gelenkwasser- 
sacht. 


1787.  IV  Uoguent.  Hydrarg.  cinerei 
iß, 
—      Digital,  purp.  50« 
M.  D.  S.  Früh  und  Abends  eincu- 

reiben. 
Anw.  Bei  Gelenkwassersucht. 


1788.  I^  Liniment,  ammoniato-eam- 

phorat., 
Uoguent.  Hydrarg.  cinerei 

ana  ij. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 

(Köchling  in  Simmeni.) 
Anw.  Köchling  heilte  einen  durch  ua- 
terdrückte  Hämorrhoiden  entstandenen 
Hydrarthrus  Genu  durch  Wiederherrer- 
rufung  derselben  und  durch  Einrelbnn- 
gen  obiger  Salbe.  Einen  gleich  günsti- 
gen Erfolg  erlangte  er  durch  dieselbe 
Salbe  und  Einwickelungen  in  eiaeB 
Falle  Ton  Gelenkwassersucht  am  Ellea- 
bogengelenke. 


1789.  I^  Liniment,  ammoniato-can- 

phorat.  ij, 
Olei  Terebintbioae  iß. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 

1790.  fy  Liquor.  Ammonii  caust.  5(1« 

Olei  Hyoscyami  5vj. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 
Anw.  Beide  Formeln  bei  chronischer, 
schmerzloser  Gelenkwassersucht. 

1791.  t^  Liquor.  Ammonii  canst., 

Spirit.  camphorati  ana  3^ ; 

Olei  Terebinthinae  ^. 

M.  D.  S«   Umgeschüttelt  zum  Eio> 

reiben.  (Ackermann.) 

Anw.  Bei  veralteten  gichtischen  Gon- 

tracturen ,    chronischer    Gelenkwasaer- 

sucht. 

1792.  ^  Liquor.  Ammonii  causU  Sij, 

Olei  Terebinthinae  rectifi- 

cati  iß, 
Spirit.    Vini    rectificatiss. 
iij. 
M.  D.  S.   Umgeschüttelt  zum  Wa- 
schen. (Weickard.) 
Anw.   Bei  schmerzlosem  Oedem,  chro- 
nischer Gelenkwassersucht. 


1793.  fy  Spirit.  camphorat.  iiv, 

Tinct  Cantharidum  3g-ig. 
M.  D.  S.  Zum  Waschea. 


Anw» 
«ucht. 


Bei  chronischer  Gelenkwasser 


I,  KjdVArtlirM. 


Balsamum  Fioravantl,  . 
1794.  IV  Baccar.  Lauri  recent.  5iv, 
Gummi  Elemi, 

—  Tacainahacae    ana 

5ji 

—  Galbani, 

—  Olibaoi. 

—  Myrrhae, 

—  Hederae  ana  5ig ; 
Styracis  liquid!  Sg. 
Ligni  Aloes. 

Rad.  Galaogae  minor., 
Qaryophyllor.  aromat., 
Cassiae  cinnamomeae, 
Nucis  moscbatae^ 
Rad.  Zedoariae, 
■^-  Zingiberis, 
Fol.  Dictamni  Cretici, 
Aloes  Sttccotrinae, 
Sttccini  praeparati  ana  $j. 
Conc^  et  cont.  adde : 

Spirit.  Vini  rectificati  {?vj. 
Digere  per  xx  dies.  Dein  adde : 
Terebintb.  Venet.  SJ. 
Destill.  fere  ad  siccttatem  massae  et 
serva. 

Anw.  Dieser  Balsam  wurde  ehedem 
^Is  zertbeilendes  und  reizendes  Mittel 
hei  veralteten  gichtischen  und  rheuma- 
tischen liebeln,  bei  Lähmungen,  bei  reiz- 
losen Geschwülsten  u.  s.  w.  vielfach  be- 
nutzt, kommt  aber  gegenwärtig  wohl  we- 
nig io  Gebrauch.  Dass  er  als  ein  kräftig 
reizendes,  belebendes,  die  Resorption 
beförderndes  Mittel  in  vielen  Krankheits- 
formen und  auch  in  Fällen  von  Gelenk- 
wassersuchl,  in  denen  keine  Spur  von 
Entzündung  vorhanden  ist,  etwas  leisten 
könne,  ist  wohl  nicht  in  Abrede  zu  stei- 
len. —  Der  Dunst  des  Balsams  wurde 
ehedeih  auch  in  der  Augenheilkunde, 
namentlich  bei  Amblyopie,  benutzt.  — 
Die  Vorschriften  für  Bereitung  dieses 
Mittels  weichen  übrigens  vielfach  von 
■einander  ab. 
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Anw.  Gegen  chronische  Gelenkwauer- 
sucht. 


1796,  fy  Auri    muriatici    salronati 
grr.j— iv, 
Axungiae  Porci  3P. 
M.  f.  Unguentun.  D.  S.  Zum  Ein- 
reiben. (V.  Walther.) 
Anw.    Bei  chronischer  Gelenkwasser- 
sucht. 


1797.  fy  Argenti  nitrici  5I7-Ü— ig» 

Axuogiae  P«rci  Jj. 
M.  f.  Uoguent.  D.  S.  Zwei-  bis  drei- 
mal täglich  einzureiben.  (Jobert.) 
Anw.  Bei  traumatischen  und  epidemi- 
schen Rothiaufentzandungen  der  Haut, 
bei  acuten  und  chronischen  Gelenkent- 
zünf^ungen,  bei  Entzündungen  des  Zell- 
gewebes und  der  Knochenhaut,  bei  Ge- 
iMikwassarsuchten ,  weissen  Geschwul- 
sten u.  s.  w.  JobßH  bedient  sich  der 
stärkeren  Salbe  bei  höhartn,  der  schwä- 
cheren  bei   niedrigeren    Entzündung»« 

graden. 

■ 

1798.  fy  Hydrarg.  lodatiflavidj-ig, 

Axungiae  Porci  Sj* 
M.  f.  Ungnentum.  D.  S.  Zum  fiiftr 
reiben. 
Anw.  Von  Carre  und  Pelletan  bei  Ge- 
lenkwassersucht benutzt. 

1799.  fy  Tinct.  lodi  3j. 

D.  S*  Zum  Einreiben.     (Helmbrecht.) 
Anw.  Bei  Hydrops  Genu. 


1795.  :^<Olei  Uni  §iß, 

Acidi  suiphurici  diluti  Ei— 


M.  D.  S< 


g— ig. 
Zum  Einreiben. 


(Brodie.) 


Anton,  Taschenb.  f.  äuss.  Kr. 


Emplastrum  de  Vigo  cum 
Mercurio. 
1800.  fy  Enpl.  Diacbyl.  simpl.  Eti^ 
Gerae  iavae, 
Besinne  albae  ana  Sij« 
Ammoaiaci, 
Bdellü, 
Olibani, 

Myrrhae  ana  5y ; 
Pulv.  Croci  3ig, 
Mereurii  vi  vi  fcj, 
Terebiatliinae  Sij, 
Styrac.  liquidi  Svj, 
Olei  Lavandulae  3g. 
Emplastro  Diacfayl.  cum  Gera  et  Re- 
gina liquato,  primum  rabatanliaf 
gummi-resinosas  pulveratas,  daia 

n 
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Hjdr^oclc. 


Mercuriam   com  Terebinlhioa  et 

Styrace  extioctum  adde. 

(Cod.  med.  Gall.) 
A  n  w.  In  Deutschland  veraltet,  in  Frank- 
reich aber  vielfach  benutzt.  Cazenave 
wendet  das  Pflaster  als  ein  kräftig  zer- 
theilendes  Mittel  bei  Bubonen ,  Berston 
bei  Wassersucht  des  Kniegelenks,  Emery 
bei  syphilitischen  Tuberkeln ,  Papeln, 
Blasen  und  Geschwüren  an.  Uebrigens 
gebrauchten  schon  Zimmermann  und 
Rosenstein  dasselbe  in  den  Blattern,  um 
das  Gesichtfegen  entstellende  Narben  zu 
schützen ;  unter  den  französischen  Aerz- 
ten  Serres,  Sandras,  Nonat  u,  A.  für 
gleichen  Zweck. 


3.  Hydrocele;  Wasserbrach. 

Die  Palliativhur  des  Wasserbruchs 
besteht  in  der  Entleerung  der  Flüssig- 
keit durch  einen  Einstich  mittelst  des 
Troicarts  oder  ier  Lancette.  Der  Ge- 
brauch des  ersteren  verdient  in  der 
Regel  den  Vorzug,  weil  durch  die  in  der 
Wunde  liegende  Röhre  ein  Erguss  der 
Flüssigkeit  in  die  Zellhaut  am  sichersten 
verhütet  wird.  Der  Laocette  bedient 
man  sich  dagegen  in  Fällen ,  wo  die 
Ansammluug  gering,  oder  gleichzeitig 
eine  Entartung  des  Hodens  oder  ein 
Eingeweidebruch  zugegen  ist,  indem  bei 
ihrem  Gebrauch  nicht  leicht  eine  Ver- 
letzung dieser  Theile  erfolgen  kann. 
Kach  Entleerung  der  Flüssigkeit  bedeckt 
,  man  die  kleine  Wunde ,  deren  Heilung 
in  wenigen  Tagen  erfolgt,  blos  mit 
einem  Heftpflaster ,  und  legt  dem  Kran- 
ken ein  Suspensorium  an.  Indessen 
pflegt  sich  nach  der  Palliativkur  das 
Wasser  in  einigen  Monaten  wieder  an 
zusammeln ,  und  nur  höchst  selten  er- 
giebt  sich  eine  vollkommene  Heilung. 
Dessenungeachtet  verdient  sie  den  Vor- 
zug vor  der  Radicalkur  bei  älteren  Per- 
sonen, wo  wegen  ungünstiger  Constitu- 
tion die  auf  die  Radicaloperation  fol- 
gende Reaction  zu  fürchten  ist;  femer 
bei  Entartung  des  Hodens;  endlich  bei 
gleichzeitig  vorhandenem  und  verwach-, 
^  »enem  Eingeweidebruch. 
^^Me  Aadica/Attr  der  Hydrocele  kann  auf 
^^Btf^<die  Weise  vollzogen  werden ,  ent- 
^■"if  iurch  Erhöhung  der  ResorpUons- 


thätigkeit,  oder  durch  gänzliche  Aus- 
rottung der  Scheidenhaut,  oder  endlich 
durch  Erregung  eines  Entzündungszu- 
standes ,  um  durch  denselben  eine  Ver- 
wachsung der  Scheidenhaut  mit  dem- 
Hoden  herbeizuführen. 

Zur  Erreichung  des  ersteren  Zweckes 
{Zertlieilung  des  Wasserbruchs)  beautst 
man  gelind  reizende  üeberschläge  von 
einer  Auflösung  des  Salmiaks  in  Essig 
(No.  1802—1804.),  von  Alaunauflösung 
(So,  1695.),  von  Arnicatinctur ,  von 
Tinct.  Gallarum ,  von  Liquor  Ammonii 
acetici  (No.  1805  u.  1806.),  Ton  ver- 
dünnter lodiinctur  (No.  1809.)  und 
ähnlichen  Mitteln  ;  ferner  spirituöse  Ein- 
reibungen, dasUnguent.  Kati  bydroiodici 
(No.  165,  1239,  1775.),  trockene  Räu- 
cherungen mit  Bernstein ,  Mastix  und 
Wachholderbeeren  (No.  279,280,  1783 
— 1785.),  Dunsibädervon  aromatischen 
Kräutern  und  Essig  (No.  1808.),  reizend»^ 
Pflaster  u.  s.  w.  Dupuytren  heilte  meh- 
rere Fälle  durch  wiederholt  auf  die  Ge- 
schwulst gelegte  Vesicatorien.  Doch 
richtet  man  bei  Erwachsenen  nur  selten 
mit  diesen  Mitteln  etwas  aus ,  wogegen 
bei  Kindern  meistens  die  Zertheilung  ge- 
lingt. Von  innerlichen  Mitteln  lässt  sich 
noch  weniger  erwarten ;  doch  empfiehlt 
Ferdinand  Jahn  das  lod,  in  Verbindung 
mit  Calomel   und  Digitalis  (No.  1801.)^ 

Die  Ausrottung  der  Scheidenhaut  ist 
mit  vielen  Schwierigkeiten  verbunden 
und  nur  für  einzelne  Fälle  empfehlungs- 
werth.  Hesselbach  bringt  folgendes 
Verfahren,  welches  er  in  drei  Fällen 
mit  günstigem  Erfolg  ausübte ,  in  Vor- 
schlag: Man  soll  ein  Aetzmittel  aus 
gepulvertem  Kali  causticum  und  Gummi 
Arabicum  mittelst  eines  gefensterteo 
Heftpflasters  am  unteren  Theile  des 
Scrotums  anbringen,  dasselbe  nach  acht 
Stunden  abnehmen  und  mitDigesjjvsalbe 
verbinden.  Nach  etwa  acht  Tagen  fällt 
der  Brandschorf  ab,  worauf  man  das- 
Wasser  durch  einen  Einschnitt  in  die 
blossliegende  Scheidenhaut  auslaufen 
lässt.  Durch  das  Aetzmittel  entsteht 
Entzündung  und  vollkommene  Ertödtung 
der  Scheidenhaut,  welche  sich  nach  und 
nach  in  einzelnen  Stücken  losslösst.  — - 
Ein  ähnliches  Heilverfahren  hatte  schoa 
(tüher  BUe  angewendet  (No.  18  U.)* 


Hydrseclc. 
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Einen  Entzündungituitand  der  Schci' 
i§nkaut  mit  Dacbfolgender  Verwaehiung 
derselben  mit  dem  Hoden  führt  man 
durch  verschiedene  Methoden  herbei 
a)  Durch  Function  und  Einblasen  von 
Luft  oder  Einspritzen  einer  reizenden 
Flüssiglteit.  Mach  Entleerung  des  Was- 
sers bläst  man  durch  die  Röhre  des 
Troicarts  Luft  in  die  Höhle ,  drücitt  sie 
nach  10-rl5  Minuten  wieder  aus ,  und 
wiederholt  dieses  Verfahren  in  den 
nächsten  Tagen  mehrmals.  Die  hier- 
durch erregte  Reizung  und  Reaction  ist 
sehr  massig,  daher  der  Erfolg  nicht 
immer  sicher,  —  Zuverlässiger  ist  die 
Einspritzung  einer  reizenden  Flüssiglceit 
nach  Entleerung  des  Wassers.  Man 
benutzt  eine  Mischung  von  roihem  Wein 
und  Wasser,  bei  veralteiem  Uebel  un- 
vermischten  rothen  Wein,  rotben  Wein 
und  Ailiohol  (No.  1810.J ,  verdünnten 
Kumpherspiritos ,  Aufgüsse  aromalischer 
Kräuter,  lodttoetar  mit  Wasser  verdünnt 
(No.  1811.) ,  Auflösungen  von  lod  und 
lodliali  (No.  1813.),  von  Alaun,  von 
Extr.  Monesiae  (No.  181S.),  von  Sub- 
limat, von  Kalicaust.,  von  Argent.  nitri- 
cum  etc.  Man  spriut  soviel  von  der 
Flüssigkeit  ein ,  als  die  Höhle  fassen 
kann,  und  entleert  sie  erst  wieder  nach 
5 — 8 — 10  Minuten,  nach  Eintritt  eines 
lebhaften  Schmerzes.  Die  Stichwunde 
bedeckt  man  mit  einfachem  Gerat.  Nach 
einigen  Stunden ,  bisweilen  auch  erst 
am  folgenden  Tage,  tritt  Entzündung  ein, 
welche,  nach  Beschaffenheit  der  Um- 
stände ,  durch  Umschläge  von  kaltem 
Wasser  oder  Bleiwasser  zu  massigen  ist. 
Vom  vierten  Tage  an  nimmt  die  Entzün- 
dung gewöhnlich  wieder  ab,  und  in 
14  Tagen  bis  S  Wochen  ist  der  Kranke 
meistens  vollkommen  hergestellt,  b) 
Durch  Anwendung  des  Aetimittels,  nicht 
um  die  Scheidenhaut,  wie  Hesaelbach 
beabsichtiget ,  zu  zerstören ,  sondern 
um  in  der  Höhle  derselben  eine  ad- 
häsive Entzündung  zu  bewirken.  Man 
sucht  dieselbe  in  angemessenen  Schran- 
ken zu  erhalten,  und  öffnet,  nach  Ab- 
fallen des  Brandschorfes ,  die  Höhle  der 
Scheidenhaut  mit  derLancette.  cj  Durch 
Einziehung  eines  Haarseils,  ä)  Durch 
Einlegen  einer  Charpieioieke,  nach  vor- 
ausgegangener Function,  in  die  Stichöff- 


nung, e)  Durch  den  SchHitt,  das  ge- 
genwärtig in  den  meisten  Fällen  an- 
gewendete Verfahren.  Der  Hodensack 
wird  von  dem  Bauchringe  an  bis  zu  sei- 
nem Grunde  der  Länge  nach  mit  einem 
Bistourie  aufgeschnitten ,  worauf  man 
die  Scheideuhaut  ebenfalls  in  ihrer  gan- 
zen Länge  mit  der  Scheere  öffnet ,  und 
das  Wasser  auslaufen  lässu  Vm  die 
Entzündung  zu  befördern,  legt  nun  ein 
feines,  in  Oel  getauchtes,  Leinewand- 
Ifippchen  in  die  geöffnete  Sclieidenhaut 
ein  ,  dessen  Enden  aus  der  Wunde  her- 
aushängen. .Man  verbindet  mit  Charpie, 
Compresse  und  einem  Tragbeutel ,  und 
schiebt  zur  Unterstützung  des  Hoden- 
sacks  ein  Ki.ssen  unter  denselben. 
Dabei  antiphlogistische  Behandlung. 
Aeusserlich  Breiumschläge ,  Unguent» 
rosatum  oder  milde  Digestivsalben.  Die 
Heilung  erfolgt  bioneu  4 — 6  Wochen 
durch  Granulation.  —  Dieser  Methode 
gebührt  der  Vorzug  vor  allen  anderen, 
da  sie  nicht  nur  ohne  alle  Gefahr 
vollzogen  werden  kann  ,  sondern  auch 
die  grösste  Sicherheit  vor  Rückfällen 
gewährt. 

1801.1VIodigr.-,V' 

Hydrarg.  muriat.  mit., 
Fol.    Digital,    purp,     ana 

gr.ß— ij ; 
Sacchari  albi  aj. 
M.    f.    Pulvis.     Dcnt.   tales  Doses 
No.  xvj.    S.    Alle  3  Stunden  eia 
Pulver.  (Ferd.  Jahn.) 

Anw.  Gegen  Wassersuchten  über- 
haupt, insbesondere  aber  gegen  Kopf- 
und  Hodensackwassersucbt.  Dabei  Ein- 
reibungen einer  lodsalbe. 


1802.  fy  Ammonii  muriatici  5j. 
Solve  in 

Aceti  Vini  5x. 
D.  S.  Zu  Fomentationen. 

Anw.  Bei  Wasserbruch.  —  Man  fährt 
mit  diesen  Fomentationen  drei  bis  vier 
Wochen  fort.     (Vergl.  No,  1700.).  , 

1803.  J^  Ammonii  muriat.  crudi  5j, 

Aceti, 

Spirit.  Vini  rectificati  ana 
Siv. 


%^' 
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Solve  D.  S.  Dreimal  tätlich  lauwarm 
öberznsehlagen.        (Keate.  Rutt.) 
Anw.   Bei  Hydrocele. 

1804.  I^  Ammonii  muriat.  crudi  Sß-j. 
Soll«  in 

A<iuae  commuBia  ^x — xij. 
Adde: 

Aceti  aciUitici  Sij — iij. 
1f.  D.  S.  Lauwarm  öberzuschla^en. 
(v.  Gräfe.) 
Anw.    Bei  Hydrocele,   besonders  im 
kindlichen  Alter.  (Vergl.  No.  1562.j 

1805.  ^Liquor.  Ammonii  acetici, 

—      digestivi  ana  3iv. 

M*  D.  S.    Lauwarm  mit  Töcbern 

Sberzuscblagen.  (Vogt.) 

Anw.  Bei  Hydrocele.  i 

1806.  fy  Liquor.  Ammonii  acetici, 

Alcohol., 

Aquae  destillatae  ana  3iv. 
M.  D.  S.  Zum  Uebeiscblagen. 

Anw.  Zur  BefBrderang  der  Aufsaugung 
bei  Hjdrooele ,  bei  lymphatischen  Exsu- 
dationen in  den  Gelenken  u.  s.  w. 


1807.  J^p  Far.  sem.  Lini, 

Micae  Panis  albi  ana  SJ  ; 
Solttt.  saturat.  IVatri  mu- 
riat. q.  s. 
Coque  ad  consistentiam  Cataplasm. 
D.  S.  Kocbaalzumscblag^. 
Anw.  Gegen  Wasserbruch  der  Kinder. 
—  Mao  setst  zweckmässig  Meerzwiebel- 
«Mig  lüniu. 


i808.  ^  Strob.  Humili  Lupuli, 
Herb.  Scordii, 

—  MentJiae  cria^, 

—  Serpylli  ana  Eß. 
CoDC  M-  D.  S.  Zertbeilende  Kräuter. 

(Vogt.) 
Anw.  Gegen  Wasserbruch  der  Kinder. 
Man  Obergiesst  die  Kräuter  mit  heissem 
Essig ,  Branntwein  und  Wasser ,  von  je- 
dem 1  Pfund ,  und  läset  die  Dämpfe  in 
dem  Leibstuhle  an  die  kranken  Theile 
lieben. 


1809.  ^Tinct,  lodi  3J— vj\ 

*  Aquae  destillatae  Sij. 

M.  D.  S.  Zweimai  täglich  äberzu- 

schiagen.  (Ricord.) 

Abw.  Zar  Zertheilnng  der  Hydrocele. 

—  Man  ateigt  so  lange  mit  der  Tinct. 


lodi,  bis  das  Mittel  ein  ziemlich  lebhaftes 
Gefühl  von  Wärme  erregt,  die  Haut  sich 
bräunt  und  in  pergamentähnlichen 
Schuppen  ablöst. 

1810.  ^'  Vini  rubri  calidi  Sj— g, 

Alcohol.  5j— g. 
M.  D.  S.  Zum  Einspritzen. 

(Pariser  Hospitäler.) 
Anw.  Zur  Radicalkur  der  flydrocele. 
Der  Portwein  wird  besonders  geschaut. 
Man  bedient  sich  zu  den  Einspritzungen 
meistens  einer  Mischung  von  2  Theilen 
Portwein  und  1  Theil  Wasser,  oder 
aus  5  Theilen  rothen  Burgunder  Weines 
und  1  Theil  Wasser.  Nur  selten  sind 
stärkere  Einspritzungen  nöthig,  so  dass 
man  das  Wasser  weglässt  und  seihst 
noch  etwas  (i^)  Franzbranntwein  bei- 
mischt. 

1811.  f(f  Tinct.  lodi  Sj, 

Aquae  destillatae  Svig. 
M.  D  S.  Zum  Einspritzen.  (Velpeau.) 

Anw.  Zur  Radicalkur  der  Hjdroceie 
vielfach  mit  Erfolg  angewendet. 

Borelli  behandelt  die  Hydrocele  mit 
Tinct.  lodinae  alcohol.  Er  spritzt  die- 
selbe unverdünnt  mit  ziemlicher  Vehe- 
menz ein,  damit  die  Flüssigkeit  mit  aUtn 
Wandungen  des  Sackes  in  Berührung 
komme.  Nach  2  Stunden  wird  sie 
wieder  entleert,  wobei  jedoch  der  Ein- 
tritt der  Luft  sorgfältig  zu  vermeiden  ist. 
Der  Schmerz  ist  bei  weitem  nicht  eo 
heftig,  wie  bei  Einspriuungen  von 
warmem  Weine.  Die  locale  Reaction 
boginnt  bisweilen  schon  im  Momente  der 
lojection,  bisweilen  aber  auch  einige 
Stunden  später.  In  den  meisten  Fällen 
entwickelt  sich  die  plastische  Euudation 
erst  am  folgenden  Tage.  Die  entzünd- 
lichen Erscheinungen  steigern  sich  bis 
zum  7.  Tage  und  sind  am  14.  bereits 
ganz  verschwunden. 

Latour  zieht  das  Einblasen  von  Caniba- 
ridenpulver  den  Einspritzungen  mit 
Wein  oder  lodlösung  zur  Heilung  der 
Hydrocele  vor.  Nach  vorgftngiger  Pun- 
ction  und  vollkommener  Entleerung  des 
Sackes,  bringt  er  in  die  in  das  Scroium 
eingeführte  Ganüle  .einen  elastiscben 
Katheter,  In  dessen  vorderem  Ende  eine 
Art  von  Löffel  autgehöblt  ist ,  welchen 
er  mit  Gantharidenpalver  autfiUlt.     8o- 
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bald  der  Katheter  in  den  Sack  eing^- 
dniogen  ,  bläst  Latour  stark  hinein  und 
entleert  so  den  Löffel ,  erst  nach  rechts, 
dann  ,  nach  wiederholter  Füllung ,  nach 
links,  oben  und  unten.  Er  bläst  also 
Tiermal  das  Pulver  ein ,  und  ISsst  dann 
die  Ganüle  noch  einige  Minuten  an  Ort 
und  Steile,  damit  die  eingedrungene 
Luft  entweichen  kann.  Dieses  Verfahren 
ist  völlig  schmerslos,  för  die  PeritonAal- 
höhle  ist  davon  nichts  tu  fCirchten,  eine 
Infiltration  in  die  Wände  des  Scrotums 
ist  nicht  möglich,  eben  so  wenig  eine 
Zerreissuog  der  Tunica  vaginalis.  Durch 
diese  leicht  auszuführende  Methode  wird 
dienöthige  Adhäsiv-Entzündung  herbei- 
geführt und  gewöhnlich  in  14  Tagen 
radicale  Heilung  erlangt. 

1812.  i^  lodi  dß, 

Kali  bydroiodici  9j. 
Solve  in 

A<iuae  communis  destilla- 
tae  5iv — vj. 
D.  S.  Mit  rothem  Weine  gemischt 
zum  Einspritzen.  (Moij'sisovtcs.) 
A  n  w.  Zur  RadicalheUung  der  Hydro 
cele.  —  Es  leigte  sich  diese  Einspritzung 
fast  unter  allen  Verhältnissen  ,  bei  alten 
und  jungen  Individuen,  grossen  und 
IlI einen,  neu  entotandenen  und  veralte- 
ten Wasserbrüchen,  höchst  wirksam, 
und  ist  blos  bei  völlig  entarteten  Hoden 
contraindicirtr  Ganz  besonders  aber 
bewährte  sie  sich  bei  lymphatischen, 
scrofulösen  Individuen,  und  solchen, 
die  sich  der  Radicalkur  mittelst  des 
Schnittes  nicht  unterziehen  wollten, 
endlich  bei  hohem  Alter,  bei  an  Gicht 
Leidenden  und  zu  sehr  an  Kräften  durch 
ihie  frühere  Lebensweise  Herabgekom- 
Plenen.  —  Äei  alten  Hydrocelen,  wo 
mehrmals  bereits  die  palliative  Kur  Statt 
gefunden,  wo  die  Scheideohaut  des  Ho- 
dens verdickt  und  die  äussere  Scrotal- 
haut  braun  war,  wo  man  eine  dunkelge- 
färbte Flüssigkeit  vermuthete,  ferner  bei 
Individuen  mit  torpidem  Habitus ,  lym- 
phatischer Constitution ,  wurde  die  stär- 
kere lodsolution  (zu  4  Unzen) ,  bei 
zarter  BotchalTenheit  der  Hodensackhaut 
aber,  aowia  bei  empfindlichen,  reizbaren 
Individaaa  ,  bei  nicht  lange  bestandener 
fljdrocela,  bei  geringem  Umfange  der- 


selben und  wenn  sie  nach  Syphilis  ein- 
getreten, die  schwächere  Solution  (zit 
6  Unzen  WasserJ  angewendet.  In  jedem 
Falle  aber  wurde  die  Solution  während 
der  Operation  mit  warmem  rothen  Wein« 
vermischt.  Die  Quantität  dieser  Mi- 
schung entsprach  ungefähr  der  Mengo 
der  aus  der  Scheidenhauthöhle  ausge- 
lassenen Flüssigkeit ,  ihre  Temperatur 
aber  wurde  so  hoch  frehalten,  dass  maa 
gerade  den  in  die  Flüssigkeit  getauchten 
Finger  in  ihr  ertragen  konnte.  Die  Mi- 
schung selbst  geschah  in  einem  neueo, 
inwendig  glastrten  Topfe ,  welcher  so- 
gleich mit  einem  Dockel  f;eschlnsseii 
wurde,  damit  duslod  nicht  verdunste. — 
Bei  den  Injectiunen  selbst  wurde  folgen- 
des Verfahren  beobachtet.  Nachdem 
sich  der  Kranke  mit  von  einander  ent- 
fernten Beinen  mit  dem  Kreuze  an  einen 
Tiftcbrand  gelehnt ,  wird  die  Hydrocelc» 
ganz  wie  gewöhnlich ,  mittelst  des  Troi- 
carts  entleert.  Dabei  schiebt  man  die 
Canüle  immer  etwas  tiefer  in  die  Sch(.'i- 
denhaut,  damit  sich  diese  von  jener  nicht 
losstreife  und  die  Injections-Flüssigkt'ity 
anstatt  in  die  Scheidenhauthöhle,  in  das 
Zellgewebe  des  Scrotums  gelange.  Der 
Rest  der  Flüssigkeit  wird  dann  mittelst 
der  Finger  herausgeknetet,  ohne  die 
Canüle  aus  ihrer  Lage  zu  verrücken. 
Hierauf  wird  von  einem  Gehülieti  mittelst 
einer,  1—6  Unzen  enthaltenden,  mit  der 
angegebenen  Flüssigkeit  gefüllten  Spritze 
mit  stumpf  konisch  endender  und  genau 
in  die  Mündung  der  Cauüle  passender 
Spitze,  die  lod -Weinmischung  in  die 
Scheidenhauthöhle  eingespritzt.  Hierbei 
sind  folgende  Cautelen,  zu  .beobachten : 
a)  die  Spritze  muss  vor  der  Operation 
gut  beölt  werden,  lufldicht^ein  und  leicht 
gehandhabt  werden  können,  zu  welchem 
Behufe  namentlich  auch  die  Canüle  an 
dem  GrifTende  mit  zwei  Ringen  versehen 
sein  muss.  b)  Spritze  und  Canüle 
müssen  während  des  Einspritzens  in  ge- 
rader Richtung ,  d.  h.  so  gehalten  wer- 
den ,  dass  man  durch  den  Stempel  der 
Spritze  und  durch  die  Canüle  der  Länge 
nach  eine  gerade  Achse  ziehen  bann. ' 
c)  Die  Einspritzung  muss  in  die  Schei- 
denhauthöhle und  nicht  in  das  umlie- 
gende Zellgewebe  geschehen,  welcher 
letztere  Fall  daran  zu  erkennen  ist,  dass 
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sich  die  Scrotalhaut  konisch  um  die  Ga- 
nOle  hervortreibt.  —  Nachdem  man  nun 
80  Tiel  eingespritzt  hat,  dass  die  Schei- 
denhautbdhle  wieder  bis  lu  ihrem  vori- 
gen Volamen  ausgedehnt  ist,  schliesst 
man  ditfi^Möndung  der  Ganüle  mittelst 
des  Daumens  und  lässt  die  Flüssiglteit 
6 — 10  Minuten  in  der  Scheidenhaut  des 
Hodens ,  wobei  man ,  wenn  nicht  die 
ganze  Hdhle  bis  zu  ihrem  vorigen  Volu- 
men mit  derselben  erfüllt  ist ,  die  Ge- 
schwulst mit  den  Fingern  hin  und  her 
dräckt,  damit  alle  Wände  der  Höhle  mit 
der  Flüssigkeit  in  Berührung  kommen. 
Während  dieser  künstlichen  Hydrocele 
klagen  die  Kranken  über  ein  Gefühl  von 
Zusammenschnüren  oder  Brennen ,  oder 
Ober  flüchtige ,  sich  nach  aufwärts  längs 
des  Saraenstranges  bis  in  die  Lenden- 
gegend erstreckende  Stiche.  Von  dem 
^rade  dieser  Empfindlichkeit ,  dem  Alter 
der  Hydrocele  und  der  mehr  torpiden 
oder  reizbaren  Constitution  des  Indivi- 
duums hängt  es  ab,  wie  lange  die  Flüs- 
sigkeit in  der  Scheidenhanthöhle  zu- 
rückzuhalten sei,  um  den  gehörigen 
Grad  von  Gongestion  und  Entzündung 
hervorzurufen.  Die  Flüssigkeit  wird 
übrigens  ganz  einfach  durch  das  Ent- 
fernen des  Zeigefingers  von  der  Ganüle 
wieder  abgelassen ,  und  der  noch  etwa 
in  der  Scheidenhanthöhle  befindliche 
Best  mittelst  der  leeren  Injectionsspritze 
kerausgezogen.  Die  Ganüle  wird  dann 
Torsichtig  entfernt ,  und  die  Stichwunde 
der  Heilung  per  primam  intentionem 
überlassen.  Manche  Kranke  halten 
dieses  Verfahren  ohne  die  geringsten 
Beschwerden  aus ,  andere  werden  dabei 
ohnmächtig.  —  Nach  beendigter  Opera- 
tion wird  der*Kranke  zu  Bett  gebracht, 
unter  das  Scrotum  ein  kleines  Leine- 
wandkissen, und  über  dasselbe  und  den 
einen  Oberschenkel  einige  ausgebreitete 
Compressen  gelegt,  auf  welche  das 
Scrotum  zu  liegen  kommt.  Ueber  das 
Bett  wird  ein  Reif  gesteckt,  damit 
die  Decke  das  Scrotum  nicht  drücke. 
Bückenlage,  antiphlogistische  Diät.  Nach 
Hfl  1  bis  6  Stimden  tritt  ein  ziemlich  hoher 
Grad  von  Reaotion  ein ,  der  Hodensack 
schwillt  bis  zu  dem  früheren  Volumen 
auf,  wird  sehr  empfindlich ,  die  Scrotal- 
haut röthet  sich  mehr  oder  weniger  in- 


te'nsiv.  Die  Kranken  klagen  über  ein 
brennendes  Gefühl  im  Scrotum ,  über 
ziehende,  reissende  Schmerzen,  über 
flüchtige  Stiche  längs  des  Samenstranges 
bis  in  die  Leistengegend ;  bei  manchem 
Kranken  tritt  Abends  selbst  ein  leichtes 
WundQeber  ein.*  Kalte  Umschläge  be- 
seitigen diese  örtliche  Reaction  jedoch 
bald  wieder.  In  der  Regel  verliert 
sich  nach  36—72  Stunden  tdie  grosse 
Empfindlichkeit;  man  fühlt  ausser  depi 
Hoden  eine  weichere  Masse  (Ezsudation 
coagulabler  Lymphe) ,  die  Röthe  in  der 
Scrotalhaut  nimmt  ab,  es  tritt  langsamere 
oder  raschere  Resorption,  Zertbeilung 
der  Geschwulst  ein,  und  durch  adhäsWe 
Entzündung  wird  eine  Conftlutination 
der  Tunica  vaginalis  propria  Teslis  mit 
der  Albuginea  erzielt,  wodurch  das  Wie- 
dererscheinen des  Wasserbrucbs  unmög- 
lich wird.  Ist  das  Individuum  übrigens 
gesund,  so  erfolgt  die  Zertbeilung  in 
kurzer  Zeit ;  oft  kann  der  Operirte  schon 
nach  4—6  Tagen  wieder  aufstehen  und, 
mit  einem  Suspensorium  versehen,  her- 
umgehen. Bei  Andern  erfolgt  aber  die. 
Zertbeilung  auch  wohl  erst  nach  3—6 
Wochen.  Bei  langsam  vor  sich  gehender 
Zertbeilung  wird  diese  durch  erweichende 
Kataplasmen  und  lauwarme  Sitzbäder  be- 
fördert. —  Bei  etwaiger  gleichzeitiger 
Verhärtung  des  Hodens  oder  Nebenho- 
dens, sowie  bei  vorausgegangenem  Trip- 
per oder  Schanker ,  wird  auch  innerlich 
das  hydroiodsaure  Kali  verordnet.  Nach 
erfolgter  Zertbeilung  muss  noch  längere 
Zeit  ein  Suspensorium  getragen  werden. 
—  Ueble  Ereignisse  kommen  nicht 
leicht  in  Folge  dieses  Verfahrens  vor; 
nur  muss  man  sich  sehr  vorsehen  ,  dass 
während  der  Entleerung  der  Flüssigkeit, 
sowie  bei  der  Injection  der  iodine- 
haltigen  lodkali-Solution  und  beim  Wie- 
derabfliessen  derselben ,  keine  Infiltra- 
tion in  das  Zellgewebe  des  Scrotums 
Statt  finde,  wodurch  leicht  erysipelatöse 
Entzündungen  herbeigeführt  werden, 
welche  Eiterung,  Brand  und  selbst  den 
Tod  zur  Folge  haben  können;  Ereig- 
nisse, welche  man  übrigens  auch  bei 
der  palliativen  Operation  ,  wenn  diese 
fehlerhaft  vollzogen  wird,  eintreten  sieht. 

1813.  ^  Extr.  Nooesiae  9j, 
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Spirit.  Vioi  reetificati  5g, 
Aquae  destiiUtae  Sij. 
M.  D.  S.  Zum  Eiospritzen. 

(Käppelhoff.) 
Anw.  Mit  glücklichem  Erfolg  io  einem 
hartnäckigen  Falle  von  Hydrocele  ange- 
wendet. 


1814.  I^  LiYiviae     Sapoo.    Pharm. 
Lond.  Snrxvj. 
Coque  ad  Svlij.  Adde  : 

Calcis  vivae  pulv.  Enj, 

Extr.  thebaici  Sj— g. 

M.  D.  S.  Aetzpaste.  (Else.) 

Anw.  Zur  Radlcalheilnng  der  Hydro- 

-cele.    Man  legt  ein  gefenstertes  Pflaster 

^uf  den  untern  Thell    der  Geschwulst, 


applicirt  in  die  Oeffnung  das  Aetimitt«! 
and  bedeckt  dasselbe.  Nach  l^Stundea 
beseitigt  man  letzteres,  und  verbindet  so 
lange  mit  Digestivsalbe ,  bis  der  Scherf 
sich  ablöst.  Die  sich  hervordrängende 
Scheidenhaut  wird  mit  der  Lanottte  ge- 
öffnet und  das  Wasser  entleert.  Die 
Scheidenhaut  stösst  sich  bei  massiger 
Eiterung  stückweise  los. 


1815.  V^  Aeldibydrocyan.Ittnerisß, 
'  Aquae  flor.  Aurantior.  Siij. 

M.  D.  S.  Zum  Befeuchten  der  Com- 
pressen. 
Anw.  Gegen  Schmerz  der  Hoden  nach 

der  Operation  des  Wasserbruchs. 


(Siebente  JiMatMe. 

EBtartoog  organischer  Theile  und  Prodaclion  neuer 
Gebilde. 


1.    Struma;  Kropf. 

Bekanntlich  unterscheidet  man  den 
Drüsenkropf  (Struma  lymphatica) ,  den 
Blutkropf  (Struma  vasculosa)  und  den 
scirrhöaen  Kropf  (Struma  itcirrhosa). 

Gegen  den  lymphatischen  Kropf f  wel- 
cher am  häufigsten  vorkommt  und  auf 
einer  krankhaften  Entartung  der  Zellen 
der  Schilddrüse  beruht,  werden  eine 
grosse  Menge  Mittel  innerlich  angewen- 
det. Ehedem  gab  man  caicinirie  Eier- 
schalen (No.  1820.),  Borax,  Aconit, 
Schierling,  Baryta  muriatica  (No.l819.), 
das  Kali  sulphurat.  (No.  ISIG.)?  dieCal- 
caria  sulphurato-stibiata  (No.  1817  und 
1818.),  das  Ammonium  carbonicum  etc 
Sie  wurden  aber  durch  die  Spongia  ma- 
Tioa  usta  (No.  1821—1825.)  und  in 
neuerer  Zeit  durch  das  lod  und  dessen 
PrSparate  (No.  1826 — 1881.)  fast  gänz- 
lich verdrängt.  Üoch  erregen  letztge- 
nannte Mittel,  namentlich  aber  das 
lod,  besonders  bei  reizbaren  Personen, 
leicht  bedenkliche  ZuflUle ,  Abmagerung, 
Schwinden  der  weiblichen  Brüste,  Blut- 
spucken ,  und  geben  selbst  zur  Entste- 
hung der  Lungenschwindsucht  Anlass 
Man  unterlässt  daher  bei  solchen  Indi- 
viduen ihren  Gebrauch  am  besten  gfins- 
lich,  und  verordnet  ihnen,  nach  dem 
Vorgänge  Peschier's,  Plieninger*s  und 
Hufeland^s^  das  Natrum  carbonicum  aoi 
dulum  (No.  1833.)  oder  auch  das  Nfr 
tnim  carbonicum  siccum  (No.  1888  und 
1884.). 

Ala  iusierliche  Mittel  dienen  bei  dem 
lymphatischen  Kröpfe  das  6fte#t  Reiben 


der  Geschwulst  mit  wollenen  Tüchern, 
Einreibungen  von  Kampheröl  (No. 
1838.),  von  Liniment,  ammoniato-cam- 
phorat. ,  von  Seifenspiritus  mit  causti- 
schem  Salmiakgeist  (No.  1839.),  der 
Mercurial^albe  mit  Tioct.  Cautharidum 
(No.  1840.),  des  Steinöls,  des  Terpen- 
thinöls  mit  caustischem  Salmiakgeist 
und  Opiuutinctur  (No.  1841.),  des  Un- 
guent.  Digitalis  purp. ,  einer  Salbe  aus 
frischer  Ochsengalle,  Nussöl  und  KA- 
chensalz  (No.  1845.) ,  Mb  Liquor  Am- 
monii  acetici  mit  Extr.  Gicutae  u.  s.  w. 
Auch  lässt  man  abgeknistertes  Küchen- 
salz und  Salmiak,  auf  Watte  gestreut 
(No.  1852.),  auflegen,  bedient  sich  ver- 
schiedener Pflaster ,  des  Empl.  sapona- 
tum  ,  des  Empl.  de  Galbano  crocat.,  des 
Empl.  Ammoniaci  mit  Extr.  Gicutae,  des 
Empl«  Hydrargyri  mit  flüchtigen  Salzen 
und  Kampher ,  des  Empl.  foetidum  etc. 
Seit  Entdeckung  des  lods  macht  man 
jedoch  meistens  von  einer  Salbe  mit 
Kali  hydroiodicum  (No.  1348.)  oder 
von  der  lodtinctur  Gebrauch,  und  be- 
schränkt die  Anwendung  der  oben  ge  • 
nannten  Mittel  auf  solche  Fälle,  wo 
wegen  der  übermässigen  Reizbarkeit  des 
Gefässsystems  und  der  Lungen  selbst 
der  äusserlicha  Gebrauch  des  lods  be- 
denklich werden  könnte.  Moifsitovics 
rühmt  als  das  kräftigst«  unter  allen  Heil- 
mitteln gegen  den  Kropf  eine  Salbe  mit 
Hydrarg.  Jodatum  rubrum  (No.  1851.). 
Gegen  den  Blutkropf,  welcher  in  einer 
Erweiterong  der  arteriellen  und  ven6seiv 
Gefisse  der  Schilddrüse  und  einer  da- 
durcli  bewirkten  Anschwellung  dertel- 


•tnuMi« 


^i 


ben  besteht,  verordnet  maq  als  inner-  der  obereH  Schilddrüs§narterien  itt^ 
liebe  Mittel ,  um  die  ThStiglieit  4es  6c-  Behrracb  mit  glQcklicbem  Erfolge,  öfU« 
flassystems  berabzustimmen ,  die  Oigi- '  rer  aber  aueb  mit  tddilichem  Ausgang«^ 
talis  purp.  (No.  1836.),  die  Squilla^  unternommen  worden.  Gewöbnikb  nn* 
abführende  Mittel ,  allgemeine  und  ort- 1  terbindet  man  nur  eine  Arterie,  ood  nur 
liehe  Blutentziehungen,  so  wie  fortgo-|bei  Misslingen    des  Heilversachs  auch 


setzte  kalte  Umschläge  über  den  Kropf,  |  die   Arterie   der   andern  Seite.     Nidii 

selten  bleibt   aber  auch  die  Unierbio« 


Chelius  versichert,  dass  er  in  zwei  Fäl-  ' 
len  dieses  Verfahren  mit  dem  günstig 


düng  beider  oberen  Scbilddrüsenarterien 
sten  Erfolge  in  Anwendung  gebracht  ohne  Erfolg,  indem  der  Zuflass  von  Bioi 
habe.  Jedoch  lässt  sieh  bei  sehr  gros- !  oach  der  Geschwulst  durch  die  unteren 
sen  Blutkröpfen  wenig  von  demselben  |  Sebilddrüsenarlerien  unterhalten  wird, 
erwarten;  es  bleibt  in  solchen  Fällen  jBs  eignet  sich  diese  Operation  beson- 
kaum  ein  anderes  Mittel  übrig,  als  diä|ders  für  die  Blutkröpfe.    6)  Die  ExsUt" 

palion  der  Kropfge§chwul§t  ist  zu  ge» 
I  f&hrlich ,  als  dass  sie  empfohlen  werden 
Einige  wenige ,  mit  günstigem 
Erfolg«  gekrönte  Falle  werden  durch 
andere  aufgewogen,  wo  der  Kranke  dem 
Operateur  unter  den  Händen  oder  doch 
bald  nach  vollzogener  Operation  starb. 
{Man  vergl,  f,Recept'Taichenbüch  f^ 


Unterbindung  der  oberen  Schilddrüsen 
arterien,  wovon  nachher* 

Bei  dem  scirrhösen  Kröpfe  konunen  |  könnte, 
alle  diejenigen  innerlicheo  und  ausser 
liehen  Mittel  in  Anwendung,  welche  ge 
gen  Scirrhus  überhaupt  empfoblen  wor- 
den sind,  namentlich  die  von  Weise  an 
gepriesene  thierische  Kohle  (No.  18S5.J 
Doch  ISsst  sich  wenig  oder  nichts  vou   innere  Krankh."  2,  Auft,  S,  385 — 388, 


ihnen  erwarten. 
Die  operative  Behandlung  der  Kröpft*^ 
ist  stets  mit  mehr  oder  weniger  Gefahr 
für  das  Leben  des  Kranken  verbunden, 
und  muss  dallr  auf  solche  Kröpfe  be- 
schränkt werden,  welche  durch  ihrit 
Grösse  Erstickung  oder  Schlagfluss  dro- 
ben. Die  Methoden  sind  folgende : 
1)  Aetzung,  um  durch  solche  einen  Ent- 

zündungsprocess    der    KropfgeschwuUi  Drüsen  -  Verhärtungen, 

einzuleiten  und  nachfolgende  Zerstörung  V  ^  #       c  .i     .      .  a      c  u     r  . .  ^  ' 
^.«.iK.n  ^«..h  p;..  *  .  k.,k.u.,«k:  ^opf-      ^^"^    ^«-a"^  <l«f  Schwefelleber 


No,   2705— -2731.  —  3.  Aufl,  S.  463 
—466,  No.  2893—2919. 

1816.  ^'  Hepat.  Sulphuris  salioi, 

Limaturae  Ferri, 

£3ctr.  Quassiae  ana  gr.vj.. 

M.  £.  Bolus.    Coosperg.   pulv.  rad. 

Irid.   Flor.  Dispens,  tales  Doses 

TiVJ.     D.    in  vitro.     S.  Morgeos 

und  Abends  ein  Stück.     (Kortum.) 


derselben  durch  Eiterung  herbeizufüh- 
ren. Jedoch  sind  die  Fälle  vorgekom- 
men, dass  die  Eiterung  durch  Ueber- 
maass    und    üble  •Beschaffenheit    zum 


bei  Kropf  fast  mehr  zu,  als  dem  ge- 
brannten Schwämme.  Foderä  liess  3<^ 
Gran  Schwefelleber    in  einer  BouteilU 

m  A    c'u  .        «>   f    •  .  j  o      -ü     Wasser    auflösen,    und   esslöffelweis« 

Tode  führte.     2)  Ineision  und  Scanfi-  \  ,„^^    „«u„««      '    «„    j..     „u 
..       .      v      r       ..     .         fv-      ■      davon   nehmen,    wenn   der   gebrannte 


cation  der  Kropfgeschwulst.     Die  ein 
tretende  Eiterung  wird  durch  Digestiv- 
salben   unterhalten.     3)    Die  PunctioJi   .  ^. 
oder  Paraceniese   der  ^opfgescbwulsi  ll 


Schwamm  erfolglos  blieb.     Auch  Stoll 
empfahl  sie  in  PtUverform  oder  in  der 


ist  nur  für  Fälle  geeignet,  wo  die  Ge-  1817.  I^  Calcariae  sulphurato  - stw 


schwulst  eine  wässerige ,  lymphatischu . 
oder  purulente  Flüssigkeit  enthält  und 
Fluctuation   fühlbar   ist.      Durch   Ein- 


biat.  3ij. 
Coque  ctim 

Aqua<  foDtanae  ^v 


spritiungen  sucht  man   eine  Eiterung '  ad  remanent    Wiv.     Colat.     D.  S«. 


zu  erregen  oder  Verwachsung  tu  bewir-  | 

ben.     A)   Das   Haarteil   ist   mehrmals 

mit  günatigem  Erfolge  eingezogen  wor-  | 

den ;  doch  bai  man  auch  erschöpfende  ■ 

Eiterung  mit  tödtliehem  Ausgange  ein-  1818.  Ify  Calcariae  sulphurato  -  sti«- 


Täglich  i— 1  Pfund  und  aiimällg 
%  und  3  Pfund  zu  verbrauehen. 
(Vogt.^ 


treten    sehen.      5)   Die   Unterbindung] 


biat.  3P, 
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Stniai». 


Maeilag.    Gummi    Tra^a- 
canlh.  q.  8., 
Ut  f.  Pilulae  No.  Lx.  Deotur  ad  vi- 
trua  bene  claosum.   D.  S.   Früh 
ttod  Abeod9  5  Stück  zu  nehmen. 
dAnw»  BHide  Formela  (No.  1S17  und 
ittlS»)  ^egen  veraltete,  tier  eingewur- 
lelte  Dyskrasieen,  Quecksilber-  und  an- 
dere Metallvergiftungen ,  Stockungen  in 
den  Doterleibseingeweiden ,  Kropf,  ver- 
altete rheumatische  und  gichtische  Be- 
•ohwerden  u.  s.  w. 


1819.  f^  Antimonii  crudi  sU, 
Lactis  Suiphuris, 
Gummi  Guajaci, 
Extr.  Arnicae, 
—    Cicutae  aoa  3j ; 
Herb.  Dig^italis  purp., 
Terrae    ponderosae  salit. 
ana  3ß- 
M.  f.  Pilulae  gr,  ij.  Consperg.  pulv. 
Calami  aromat,     D.  S.    Dreimal 
täglich  8  Stück  zu  nehmen. 

(Friedr.Jahn.) 

Anw.  Gegen  alte  Kröpfe  mehrmals  mit 

Glück  angewendet. 


1820.  I^  Zinci  oxydati  alhi  5ß, 
Testarum  Ovonim  3ij, 
Panni  scarlatini  3iß. 
Iflxta  in  vase  clauso  comburantur 
et  in  Puiverem  terantur.     D.  S. 
Täglich  dreimal  zwei  Kaffeelöffel 
voll.  (Marcus.) 

Anw.  Von  Marcus  aus  eigener  Erfah- 
rong  als  ein  sehr  sicheres  und  wirksa- 
mes Mittel  empfohlen;  nur  muss  es 
lange  genug  fortgesetzt  werden. 


1821.  IV  Spongiae  marin,  tostae  Sß. 
Co<iue  cum 

Aquae  funtanae  Sviij 
«d  remanent.  5iv.  Admisce : 

Spirit.     Salis     ammoniaci 

caust  3j, 
Syrup.  cort.  Aurantior.  Sß. 
M.  D.  S.  Täglich  viermal  einen  £ss- 
-   läffel  voll  zu  nehmeu. 

(Friedr.  Jahn.) 
Anw.  Jahn  empfiehlt  diese  Mischung 
Ar  delicatere  Kropfkranke  und  nennt 
sie  Satserst  wirksam,  fast  specifisch. 
Er  Uset  dabei  eine  stärkende  Diät  föh- 
mi ,  und  Aosserlicb  Essigsalmiak  (Spi- 


rit. Minder^ri) ,  die  /7tt/e/and*8che  Salbe 
aus  Oehsengalle,  l^etroleum  einreiben^ 
geröstetes  Sali  auflegen ,  das  LefMom'- 
sche  Pflaster  brauchen  u.  s.  w. 


1822.  J^  Spongiae  marin,  ustae  5iß} 

Calomelanos  gr.iij, 

Sacchari  albi  5ij* 

M.   f.   Pulvis.   Dividat.  in  vj  part. 

aequal.     D.  S.  Früh  und  Abends 

ein  Pulver.  (Mühlibach.) 


1823.  ^r  Carbonis  Spongiae, 

Sulphuris  dep.  ana  5ij; 
Conchar.  praeparat.  5j\ 
Cooservae  Rosarum  Süß, 
Aquae  Rosarum  q.  s., 
ut  f.  Electuarium.   D.  S.    Drei-  bis 
viermal  täglich  einen.reichlichen 
Theelöffel  voll. 


1824.  ^;Kali  tartarici, 

Spongiae  marin,  tostae, 
Sacchari  albi  ana  Sß ; 
Piperis  longi  5j, 
Ammonii  muriatlci  dep., 
Rad.  Imperatoriae, 
Cinnamomi  acuti  anasij; 
Sulphur.  stib^  aurant.  ^j. 
M.  f.  Pulvis  subtiliss.   D.  S.  Früh 
und  Abends  einen  gehäuften  klei- 
nen Theelöffel. 

(Hedenus.  v.  Gfäfe.) 
Anw.  Gegen  lymphatischen  Kropf.  — 
Am  wirksamsten,  aber  auch  am  wider- 
lichsten ist  das  Mittel ,  wenn  es  trocken 
verschluckt  wird,  und  muss  länger  fort- 
«gesetzt  werden,  wenn  es  die  Kranken 
nur  mit  Wasser  nehmen  können.  — 
Reixlose,  an  grossen  Kröpfen  leidende 
Personen  erhalten  tweimal  täglich,  reii- 
bare ,  magere  und  mit  kleinen  Kröpfen 
Behaftete  dagegen  täglich  nur  einmal 
einen  Theelöffel  voll  von  dem  Pulver. 
—  V.  Ammon  räth  an,  auf  jedes  Quent- 
chen noch  1  Tropfen  Sassafrasdl  zu- 
setzen zu  lassen ,  besonders  wenn  man 
zu  schnellerer  Entscheidung  leichte  Fie- 
berbewegungen hervorrufen  will. 


1 825.  a.  I^  Spongiae  marin,  ustae  dßf 
Pulv.  rad.  Rhei  gr.iv, 
—    cort.  Cinnamomi, 
Flor.  Salis  AmmoD.'mart. 

■■a  gr.ig  ; 
Calomelanos  grg. 


Htrma^mm 
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M.  t  Pulvis.  Dispens,  tales  Doses 
No.  vj.  Wöchentlich  zweimal 
Abends  ein  Pulver  zu  nehmen. 

(Wylie.) 
A  n  w.  Gegen  Kropf.  Gleichieitig  Mor- 
gens nacbstebeode  Trochisci  (No'. 
1825.b.).  In  den  Kropf  «elbst  wird  ein 
Liniment  aus  Ochengalle  (No.  1825.0.). 
eingerieben  und  das  Empl.  antistrumale 
(No.  1825.d.)  aufgelegt. 

18^5.  b.  ^t  Spongiae  marin,  ustae  E}, 

Pulv.  Gummi  Arabiei  5j, 

—    cort.  Ginnam.  gr, 

XV, 

Synip.  cort.   Aurantior. 

q.  s., 

ut    f.    Trochisci  No.   xxiv.     D.  S, 

Morgens  ein  Stück  im  Munde  zer- 

fltessen  zu  lassen.  (Wylie.) 

1825.  c.  ^t  Fellis  Tauri  recent.  3j, 
IVatri  muriatici  E^. 
Solve  in 

Aquae  communis  q.  s. 
Adde: 

Olei  Olivarnm  q.  s., 
ut  f.  Linimentum.     D.   S.  Morgens 
und  Abends  einzureiben.    (Wylie.) 
Anw.  Gegen  Kropf. 

Emplastrum  antistrumale. 
1825.  d.  fy  Tartari  emetici  ?ß, 
Mercurii  dulcis  3j, 
Empl.  Orydi  Plumbi  sa- 
ponacei  (Empl.  Li- 
tharg.)  5ß. 
M.  f.  Emplastrum. 

(Pharm.  Batav.  edit.  Niemann.) 
Anw.  Gegen  Kropf. 


1826.  Hr  Tinct.  lodi  3g. 
D.   S.   Täglich   zwei-   bis   dreimal 
^—4  und  ailmäiig  bis  16  Tropfen 
in    Zuckerwasser     oder    einem 
schleimigen  Vehikel  zu  geben. 
Anw.  Bei  Kropf.  —  Das  lod  eignet 
sich  Yorzüglich  für  die  schmerzlose  lym> 
phatiaebe  Form    des  Kropfes,    ist  aber 
bei  schmerzhaftem  Kropf  mit  gesteiger- 
ter Wärme,  Röthung,  grosser  Spannung 
und  Härte  der  Geschwulst,  beim  vascu- 
Idsen  Kröpfe,  so  wie  bei  Personen  Ton 
gracilem  Habitus,  besonders  mit  hervor- 
Blechender  Reizbarkeit  des  Gefässsystems 
und  der  Lungen,  welche  an  häuügem 


Husten  oder  wohl  gar  an  Blutspucktn 
leiden ,  gänzlich  lu  meiden.  Dia  Hei«*^ 
luog  erfolgt  übrigens  erst  nach  längereoii 
mehrwöcbentlicbem  und  selbst  mehr* 
monatlichem  Gebrauch.  Der  Arzt  hat 
den  Kranken  in  dieser  Zeit  genau  zu  be- 
obachten, und  muss  das  lod  sogleich 
aussetzen  lassen,  sobald  sich  die  soge- 
nannten lodsymptome  einstellen,  welche 
eine  Sättigung  des  Körpers  mit  lod  an- 
zeigen. Sie  beziehen  sich,  nach  Coin' 
det*$  Beobachtungen,  theils  auf  eine 
Veratlmmung  des  Nervensystems  (Nie- 
dergeschlagenheit ,  Unruhe ,  durch 
schreckhafte  Träume  unterbrochener 
Schlaf,  Abspannung,  Eingenommenheit 
des  Kopfes  oder  wirklicher  Kopfschmerz, 
drückendes  Gefühl  in  den  Augenhöhlen), 
theils  auf  eine  Aufregung  im  Gefässsy- 
stem  (beschleuaigter,  härllicher  Puls, 
flsberhafte  Bewegungen,  Congestionen 
nach  dem  Kopfe ,  nach  dem  Herzen, 
den  Lungen,  trockoer  Husten  und  selbst 
Bluthusten),  theiis  endlich  auf  Störungen 
in  dem  Verdauungsapparate  (Schwinden 
des  Appetits  oder  umgekehrt  krankhaft  . 
erhöhte  Gsslusst,  Mageoschmerz,  Durch- 
fall oder  Verstopfung).  Nach  GairdMr- 
ist  das  wichtigste  Symptom  dieses  Sät- 
tigungsgrades ein  leichtes  Zittern  der 
Hände  und  der  Augenlieder,  öfteres 
Flecbsenspriogen  an  den  Händen  und 
Füssen  und  ein  unsicherer,  schwanken- 
der Gang.  Fährt  man ,  ungeachtet  die- 
ser Erscheinungen,  mit  dem  lodgebrauch 
fort ,  so  ergeben  sich  bald  äusserst  be- 
unruhigende Zufälle,  als  Herzklopfen, 
Bluthusten,  Störungen  der  Sinnesthätig- 
keiten ,  besonders  Umnebelung  des  Ge- 
sichts, Schwerhörigkeit,  Ohnmächten, 
bedeutende  Abmagerung ,  namentlich 
Schwinden  der  Brüste,  Anschwellung 
des  Zahnfleisches  mit  Speichelfluss  und 
Geschwüren,  Lungenschwindsucht,  Was- 
sersucht ,  ein  allgemeiner  kachektischer 
Zustand.  —  Nach  MoiJ'sisovics  ist  übri- 
gens die  Wirksamkeit  derlodtinctur  nach 
ihrem  Alter  sehr  verschieden.  Gaur 
frisch  bereitet,  sind  ihre  Wirkungen  mit 
denen  des  reinen  lods  ganz  gleich ;  aber  ■ 
sehr  bald  verwandelt  sie  sich,  wie  Lt«frt(f 
nachgewiesen  hat,  in  Aether  iodinicus, 
wodurch  ihre  ganze  Eigen thümlichkeit 
umgewandelt  wird.     Sie  erlangt  näm- 


364 


lieh  den  Charakter  der  grftssteo  Volati- 
lltit,  während  das  lod  selbst  ond  dessen 
Priparato  die  Eigenschaft  fixer  Reiz- 
mittel besitsen. 


18!27.  Qr  lodii  pnrissimi  gr.j, 

Pulv.  Liqniritiae  ^j» 

Roob  Sambuci  q.  s., 

ut  f.  Pilalae  No.  viij.     Consperg. 

Lyeopod.  D.  S.  FrUh  und  Abends 

4  Stück  zu  nehmen.  (Brcra.) 

An  w.  In  allen  Fällen,  wo  der  Gebrauch 
des  lods  in  Substanz  angezeigt  ist,  da- 
her bei  Kropf,  kalten  DrüsengeschwQl- 
sten ,  Amenorrhoe  u.  s.  w.  —  Indessen 
ist  der  Gebrauch  des  reinen  lods  immer 
sehr  bedenklich ;  denn  kaum  verschluckt, 
setzt  es  sich  an*  irgend  einer  Stelle  der 
Magenbaut  an,  verursacht  daselbst  Bren- 
nen, Ekel  und  selbst  Erbrechen. 

Personen  mit  schwindsüchtiger  Anlage, 
welche  an  Husten  beiden  oder  wohl  gar 
Blut  gespuckt  haben,  darf  dasselbe  gar 
nicht  gegeben  werden.  —  Jeden  Falls 
möchte  es  übrigens  rathsam  sein ,  mit 
einer  Pille  H  Gran)  anzufangen  und 
ganz  behutsam  zu  steigen ,  das  Mittel 
auch  nicht  allzulange  fortzusetzen. 


1828.  ^  lodi  puri  ^r.v, 

Kali  hydroiodici  gr.x. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Si^. 
M.  D.  S.  Dreimal  täglich  einen  Ess- 
löffel voll,  später  viermal. 

(Moij'sisovics.) 
Anw.  Bei  Scrofeln,  Kropf  torpider  Sub- 
jecte.  —  Die  Kranken  haben  bei  dem 
Gebrauch  des  lods  alle  Speisen  zu  ver- 
meiden, welche  Stärkemehl  enthalten, 
durch  welche  die  Wirkung  des  lods  ver- 
loren geht.  Klagen  sie  über  den  üblen 
Geschmack  der  Arznei,  so  läs^t  man 
eine  halbe  Tasse  irgend  eines  leichten 
aromatischen  Aufgusses,  z.  B.  Flor. 
Sambuci,  Flor.  Cbamomill.  vulg.,  Herba 
Melissae  etc.  nachtrinken. 

18:^9.  fy  Kali  hydroiodici  gr.XMvj. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sj. 

B.  S.  Täglich  zwei-  bis  dreimal  zu 
5^10  und  selbst  bis  zu  20  Tro* 
pfeo  Btt  nehmen.  (Brera.) 

Anw.   Bei   Kropf,   kalten   Dra»onge- 


sehwfilsten ,  Scrofeln ,  verhalteaer  MeD«* 
stniation  u.  s.  w. 

1830.  i(r  lodureti  Carbooei, 

Elaeosacch.  VaniUae  an» 

5ij; 
Sacchari  albi  pulv.  $g. 
M  f.  Pulvis.  D.  S.  Dreimal  taglich 
15  Gran  zu  oebmen. 

(Bouchardat.> 
Anw.  Gegen  Kropf.  —  Das  lodaretum 
Carbonei  (Carboneum  lodatum ,  lodkob- 
lenwasserstoff ,  lodoform ,  lodätherid,. 
Formylsuperiodid)  wird  durch  Mischuag 
der  lodtinctur  mit  Aetznatron  oder  Aett- 
kali  (nach  Clary  am  zweckmässigsteO' 
,  mit  Natron  bicarbonicum) ,  Abfiltriren 
,  des  ausgeschiedenen  iodsauren  Kalis  und- 
Verdunstung  das  Filtrats  erhalten.  Es 
stellt  gelbe,  glänzende  Blättchen  dar,  ven 
I  aromatischem ,  safranartigem  Geruch. 
Nicht  in  Wasser,  Säuren  und  Alkalien,  da- 
gegen in  Alkohol  und  Aether  löslich.  Die 
Lösungen  schmecken  süss.  Die  Wirkung 
ist  noch  nicht  gehörig  geprüft.  In  Ga- 
ben von  mehreren  Gran  bewirkt  es  hef- 
tige Reizung  des  Magens  und  unter  Con- 
vulsionen  den  Tod.  Es  wurde  von  Cogs^ 
well  und  Galtier  bei  scrofulösen  Leiden,. 
Kropf,  Amenorrhoe,  Krebsgeschwüren 
vorgeschlagen  ;  von  Lichtfield  äasserlich 
bei  Drüsenanschwellungen ,  Lepra,  Per* 
rigo  mit  Vortheii  angewender.  Die  Gabe 
ist  1  Gran  für  den  Tag ,  allmälig  stei- 
gend bis  6  Gran ,  in  Pillen  oder  Tablet- 
ten. Als  Salbe  ^  Drachme  auf  6  Drach- 
men Ceratum  simplex.  —  Bouehardut*$- 
lodoformpulver  soll  trocken  genommen 
und  mittelst  eines  Kaffeelöffels  ie  den 
hintern  Theil  des  Mundes  gebracht 
werden. 


1831.  j^  Aquae  Natri  lodati  ctrbo- 

nicae  i^g. 

Dieser  von    Werber    angegebene 

künstliche  lodaatron-Säuerliog' 

enthält  in  !24  Unzen : 

Kohlensaures  Natron   23,10 

Gran, 
Schwefelsaures  Natron  0,84 

Gran, 
Salzsaures    Natron    (Chlor- 

natrium)  24.42  Gran, 
Pbosphorsaurea  Natron  l,Oft 
Gran^ 
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Kohlensaure  Kalkerde   2,78 

Grao, 
Kohlensaure  Talkerde  2,38 

Gran, 
Kohlensaures      Eisenoxydul 

0,22  Gran, 
Kieselerde  0,42  Gran, 
lodnatrlum  1  Gran, 
Kohlensaures  Gas  23,35  Ku- 
bikzoU. 
Anw.  Gegen  eingewurzelte Seroruloae, 
ILropf,     berpetiacbe     Hautkrankheiten, 
^eitseo    Fluss    phlegmatischer   IndiTi- 
-duen,  bei  zu  befürchieoder  Wassersucht 
aus   Torpor    und    Stockungen    in    den 
Coterleibsgebilden.  —    Man  ISsst  den 
TTag  Ober  2 — 4  Weingläser  nehmen. 


:1832.  ^  Natri  earbonici  acidull  5ij. 
Solve  in 

Aquae  Melissae  Svj. 
Adde: 

Syrupi  Cinnamomi  $ß. 
M'  D.  S.  Viermal  täglich  einen  Ess- 
löffel. (Hufeland.) 
Anw.  Gegen  Kropf.  Ist  besonders 
hei  reizbaren  Personen  mit  Anlage  zur 
Schwindsucht  und  Bluthusten  xn  em- 
pfehlen, bei  denen  die  Spongia  marina 
tosta  und  die  lodpräparate  durchaus 
nicht  angewendet  werden  dürfen,  da  sie 
die  EntWickelung  der  drohenden  Krank- 
heit befördern  würden. 

1833.  J^  Natri  carbon.  sicci  Sß, 
Sapon.  medicati  5iij, 
Syrup.  simpl.  q.  s., 
iit  f.  Pilulae  gr.ij.  Consperg.  Mag- 
nesia carbon.  D.  S.  Täglich  zwei- 
bis  dreimal  8 — 16  Stück. 

(Beddoes.) 
Anw.  Gegen  Kropf,  Scrofeln. 


tf^  t  Pulvis.  Dividat.  in  part.  vi 
aequales.  D.  S.  Morgens  qm 
Abends  ein  Pulver.  (WeiseJ 

Anw.  Bei  Struma  ecirrbosa. 


1$3I1.  fy  Pulv.  herb.  Digital,  purp, 
gr.vüj — xij — rvj, 
Sapchari  albi  9iv. 
M'  t  Pulvis.  Dividat.  in  vijj  partes 
aeqtiales.    D.  S.    Drei-  bis  vier* 
mal  täglich  ein  Pulver  zu  nehmen. 
kavt.  Von  OsiandoTf  Rust  u.  A.  wurde 
die  Digitalis  bei  Struma  vaseulosa  oder 
aneurfimatica  empfohlen,  um  die  über- 
mässige GefässthAtigkeit  und  das  boeh- 
^««leigerte  Blutleben  in  der  Schilddrüse 
berabiustimmtin. 


1834.  fy  Natri  carbon.  sicci, 

Pulv.  rad.  Rhei  ana  3ß; 
Elaeosacchari  Macis  3j. 
M.   f.  Pulv.   Dividat.   in   vj   part. 
aequal.     D.  S.    Täglich  dreimal 
ein  Pulver. 
Anw.  Bei  Kropf  und  Drüsengeschwül- 
sten. 


1835.  J^  Carbonis  Garnis  gr.vj, 

SpoDgiae    mariaae    ustae 

gp-xü, 
Pulv.  rad.  Althaeae  3ß. 


1837.  fy  Rad.  Bryoniae  Siß, 
Herb.  Cicutae  .^j, 
Flur.  Sambuci  Sß, 
Gummi  Ammoniaci  3ij, 
Salis  ammoniaci  3j, 
Acetl  crudi  q.  s., 
ut  r»  coquendo  Cataplasma.     D.  S. 
Auf  die  Geschwulst  warm  aufzu- 
legen. (Pieuk.) 
A  D  w.  Zur  Zertheilung  von  ScirrbositA- 
itfn  ,  Scrofelgeschwülsten ,  KrOpfen,  Ge- 
lenkBUfichwellungen  u.  s.  w. 


Oleum  camphoratum. 
183S.  ^r  Olei  Olivaram  albi  $viij, 

Campborae  Sj. 
Solve.  (Cod.  med.  Hamb.  18S5.) 

Anw,  Das  KampherftI  ist  ein  erwei* 
tittendit«  und  zertheilendes  Mittel,  welebaa 
bet  ksiten  und  unscbmerzhaflen  6e* 
achwübten,  Drüsenverh&rtungen,  Kropf 
u.  s.  Wr  gebraucht  wird.  —  Ausserdem 
beodtii  man  es  aneb  bei  Ohrenzwang, 
Schwerhörigkeit,  zum  Tödten  von  In- 
jekleu  im  GebOrgange,  bei  Zahnschmerz 
ti,  j.  w.  —  Nach  der  Preussischen  Phar- 
makopoe wird  das  Kampheröl  aus  1 
Theile  Kampher  und  8  Theilen  Mohnöl 
berEiiet. 


1839.  fy  Spirit.  saponat.  Siv, 

Liquor.     Ammonii    caust» 
iß. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 


184^.  fy  Unguent.  Hydrarg.  cinerei 
5j, 
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Tioct.  Cantharidum  3ij-7 
iij. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 


1841.  I^  Olei  Terebinthinae  Sj, 

Liquor.  Ammonii  caust.  3Üj 
Tioct.  Opii  simpl.  3j. 

M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 


Liquor  oervinusPeerbomii. 
18i2.  ^  Kali  carbon.  e  Ciner.  clav. 
3iij, 
Sapon.  Hispanici  aibi  rasi 

Solve  in 

Aquae  destillatae  tepidae 
5v. 
Adde  : 

Olei  Terebintb.  rectificat. 

3vj, 
—    Cajeputi  3j, 
Spirit.  Juniperi  Sß. 
M.  D.  S.  Umgesch'dtteitzu  Waschun- 
gen und  Einreibungen^ 

(Pharm.  Haon.) 
Anw.  Bei  Lähmungen,  Wassersüchten, 
Geschwülsten,  Kröpfen  u.  s.  w. 


1843.  fy  Olei  Terebinthinae, 

Liquor.  Ammonii  caust., 
Spirit  camphorat., 
Petrolei  ana  SP ; 
Tinct.  Cantharidum  3ij. 

M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 
Anw.  Bei  alten  reizlosen,  nichtsehr 

harten  Kröpfen. 


1844.  I^  Unguent.  nervini, 

—        mercurial.      ana 

Spirit.    Salis     ammoniaei 

caust.  3ij, 
Tinct.  thebaicae  3iß. 
M.  D.  S.   Dreimal  täglich  einzurei- 
ben. (Rust.) 
Anw.  Bei  Kröpfen  bewährt  (refunden. 


1845.  fy  Fellis  Tauri  5iv, 

Olei  Nucum  Jugland.  ^, 
Salis  cnlinaris  3vj. 
Digere  leni  cafore.    Fiat  Linimen- 
tum.  D.  S.  Zum  Einreiben. 

(Saiote-Marie.) 
Anw.    Gegen    soroAilöse   DrOsenge- 
'  thwOlste,  Kropf. 


1846.  I^  Sapon4  Venet., 

Fellis  Tauri  rec.  ana  Sß; 
Unguenti  Althaeae  5g, 
Olei  Menthae  pip.  gtt.xg» 

M.  f.  Unguent.    D.  S.    Zum  Einrei- 
ben. (Hedenus.) 


1847.  f^  Chlori  Calcariae  3ß, 

Adipis  sullli  Ej, 

M.  f.  Unguentum.    D.  S.    Einen  um 

den  andern  Tag  jedesmal  etwa 

15  Gran  einzureiben.     (Werneck.) 

Anw.  Gegen  Kropf.  —  Die Zertheilung 

erfolgt   übrigens    sehr    langsam.      Oft 

müssen    die  Einreibungen    4 — 5  Tage 

ausgesetzt  werden,  da  leicht  Entzündung 

und  selbst  Aufätzung  der  Haut  erfolgt. 

1848.  Br  KaU  bydroVodici  3ß, 

Axangiae  Biß. 
M.  exacte,  f.    Unguentum.    D.  S. 
Morgens  und  Abends  i  Drachme 
und  nach  8  Tagen  1  Drachme  ein- 
zureiben. (Magendie,  (JUmann  n.  A.) 
Anw.  Bei  Kropf,  Drüsengeschwfllaioa, 
Verhärtung  der  Hoden  und  Vorsteher- 
drüse u.  8.  w.     (Vergl.  No.  16S,  12S9 
und  1775.). 


1849.  fy  Kali  hydroiudici  3ß— j- 
Solve  in 

Spirit.  Lavandulae  5j. 
D.  S.  Dreimal  täglich  einzureiben» 

Anw.  Bei  Kropf,  verhärteten* Drüsen. 

1850.  I^  Sulpburis  lodati  gr.x — zx 

Adipis  suilli  $j. 
M.  f.  Unguentum.  D.  S.  Zum  Ein* 
reiben. 
Anw.  in  Belgien  sehr  hänflg  gegen 
Kropf  Terordnet.  —  Ausserdem  gegen 
scrofulöse  und  andere  indolente  Ge- 
schwülste, chronische  Gelenkverdiekun- 
gen,  Induration  und  Hypertrophie  der 
Hautdecken,  der  Haarbälge  und  Talg- 
follikel ,  Porrigo ,  Favus,  Acne  induraUt 
Sycosis,  tubercolöse  Syphilfden,  Psoria- 
sis, Lepra,  Elephantiasis,  Lupus  etc. 

1851.  ^r  Hydrarg.  lodati  rubri  dj — 

Unguent.  simpl.  Sß. 
M.  f  Unguent.    D.  S.    Abeois  ein- 
zureiben. (Moij'sisoTifs.) 
Anw.   Nach  genanntem  Arzte  ist  da« 
Hy4rarg.   lodau    rubrum  das  kräftigst» 


:p»iypi. 


367 


Mittel  Kröpfe  su  zertheilen.  Wird  die 
Baal  roth  und  achmerzhan,  so  ifissi 
nao  die  Einreibuogeo  aaetetzeo  und 
llbrt  erst  nach  beendeter  Absebup- 
pung  mit  denselben  wieder  fort.  —  Bei 
aebr  grossen  und  harten  Kröpfen  Ifisst 
man  die  Salbe  pflasterförmig  auflegen 
nnd  alle  vier  Tage  erneuern. 


Morand's  Halsband  gegea 
Kropf. 
1852.  fy  Ammonii  muriatici, 

IVatri  muriatici  decrepit., 
Spon^.  calc.  oon  lotae  ana 
Part,  aequal. 
H.   f.  Pulvis.    D.   in  scatula.     S. 
Zum  äusserlichen  Gebrauch. 
Anw.  Gegen  Kropf.     Man  streut  das 
PulTer  auf  Watte,  welche  In  Form  eines 
Halsbandes  geschnitten  ist,  wickelt  das 
Ganie  in  Mouaselin,  durcbnAhet  es,  und 
bindet  es  um  den  Hals.     Alle  Monate 
muss  das  Kissen  erneuert  und  bei  ent- 
stehender Reixung  der  Haut  für  einige 
Tage  abgelegt  werden. 


2.    Polypi;  Polypen* 

Durch  die  allgemeine  Behandlung, 
welche  gegen  die  den  Polypen  in  vielen 
Fällen  zu  Grunde  liegende  Dfskrasie 
(Scrofeln ,  Syphilis,  Gicht,  unterdrückte 
ebronische  Exantheme)  zu  richten  ist, 
gelingt  selten  die  Beseitigung  derselben, 
daher  eine  örtliche  Behandlung  mit  der 
allgemeinen  zu  verbinden  ist.  Indessen 
empfiehlt  Weise  die  thierische  Kohle 
(No.  1853.)  als  ein  vorzügliches  Mittel 
zur  Zurückbildung  der  Polypen.  —  Zu 
den  örtlichen  Mitteln,  welche  jedoch 
auch  nur  in  einzelnen  F&llen  von 
Schldmpolypen  Nutzen  gewähren,  ge- 
hören Einspritzungen  von  adstringiren- 
den,  tonischen  und  selbst  ätzenden 
Flflaaigkeiten,  von  kaltem  Wasser,  Kalk- 
wiaser,  von  Auflösungen  des  essigsau- 
ren Bleies  ,•  des  Salmiaks,  des  Alauns, 
des  sehwefelsanren  Zinks  und  Kupfers, 
von  Abkochungen  der  Eichenrinde  oder 
der  fialläpfel ,  von  Essig ,  von  verdünn- 
ten miirtralischen  Säuren  u.  s.  w. ;  fer- 
ner das  Bestreichen  mit  Tinct.  Opii  cro- 
eata  (No.  1854.),  Kreosot,  Spiessglanz- 
Itutter,  einer  Auflösung  von  Höllenstein ; 


flitdijch  das  Bestreuen  mit  Zucker,  Polv» 
Mftri  veri,  Calomel  etc.,  welche  Mittal 
I  bäi  Nasenpolypen  in  Form  von  Schnupf«« 
[julvern  (No.  1855—  1859.)  angewendet 
werden.  Die  reizenderen  unter  geaann- 
iBfl  Mitteln  sind  jedoeb  häufig  mehr, 
jjfrhAdlicb,  als  nützlich,  indem  sie  eineo 
Eoiiündungssustand ,  nicht  allein  der 
Polypen,  sondern  auch  des  Mutterbo«^ 
den»,  auf  welchem  er  wuchert,  herbei- 
führen.  Man  thut  daher  wohl,  sie  aus- 
zcisflLzen,  wenn  sich  nicht  bald  ein  gün» 
»tig«r  Erfolg  von  ihrer  Anwendung'seigt. 
Die  Operationsmethoden"  zur  Beseiti- 
gung der  Polypen  sind  folgende:  1)  Daa 
Ausi'äiasen  ist  bei  Polypen  ,  welche  mit 
einem  dünnen  Fusse  auf  festem  Bodea 
siiieii,  wie  bei  Nasen-  und  Obrenpolypen^ 
zu  empfehlen,  eignet  sich  aber  nicht 
Tür  Polypen  mit  breiter  Basis  auf  wel- 
chem Muiterboden.  Man  bedient  sich 
lütn  Ausreissen  der  sogenannten  Poly- 
pen isngen.  3)  Das  Abschneiden  ist 
bei  Polypen  mit  dünnem,  flechsigem 
SiielD  angezeigt,  welche  nicht  tief  sitzen^ 
ta  dass  man  die  Instrumente  ohn» 
Scliwierigkeiien  einführen  und  die  zur 
Stillung  der  stets  zu  fürchtenden  Blutung^ 
natbwendigen  Mittel  appliciren  kann» 
Da  rlie  Wurzeln  des  Polypen  zurückblei- 
ben,  so  wächst  er  sehr  häufig  auf^s- 
Neue.  Man  benutzt  dieses  Verfahren 
Torzüglich  bei  den  Polypen  der  Gebär- 
mcftter.  Das  Abschneiden  geschieht  am 
besten  durch  die  v.  Siebold^sche  Scheere«. 
3J  Das  Zerquetschen  wird  nur  bei  gana 
yoJDon ,  gutartigen  Polypen ,  z.  B.  bei 
ü^a^a  des  äusseren  Gehörganges,  un« 
tfiiiiammen.  4)  Die  Unterbindung  wen- 
iRi  man  bei  tief  sitzenden  Polypen  mit 
breiter  und  fester  Basis  an.  Die  Aus- 
führong  derselben  unterliegt  oft  grossen 
Schwierigkeiten.  Die  nachfolgende  An-> 
»chwellung  des  Polypen  ist  oft  sehr  be-^ 
trächtlich  und  dieVerjauchung  höchst  las- 
tiffünd  langwierig.  Man  benutzt  fiir  die Uh- 
lerbindung  gewöhnlich  die  Leoret*schen 
Cylitider  oder  Bellocq's  Röhre.  5)  Aetz-- 
mittel,  z.  B.  den  Lapis  causticus  oder 
inr^raalis,  Spiessglanzbutter  oder  con- 
cenirlrte  Säuren,  benutzt  man  bei  leicht 
zii(fi\Dglichen  Polypen  ;  bedient  sich  ie- 
doch  nur  selten  detft^WkVd  ,  ^^\k«oi^^2fc» 
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Den  und  die  Aetzung  öfterer  wiederholt 
tverden  must.  —  Von  dem  Glüheisen 
tnacht  man  nur  bei  solchen  Polypen  Ge- 
braoch,  die  auf  keine  andere  Weise 
iweckmässig  behandelt  werden  können ; 
ferner  bei  solchen,  welche  schon  bei 
4er  leisesten  Berührung  bluten ;  endlich 
h9\  bösartigen,  krebshaften  .Polypen. 
4i)  Das  Haarseil  kommt  vorsQglich  bei 
Polypen  der  Kieferhöhle  in  Anwendung. 
-— •  Bisweilen  ist  es  zweckmässig,  meh- 
rere dieser  Methoden  mit  einander  zu 
verbinden,  z.  B.  einen  Theil  des  Polypen 
«bzuschneiden ,  den  zurOckgebliebenen 
Theil  aber  auszureis^en  oder  durch  das 
Aetzmittel  zu  zerstören. 

-1853.  I^  Carbonis  Garnis  gr.xvj, 
Pulv.  rad.  Althaeae  9iv. 
"M.  f.  Pulvis.  Dividat.  in  viij  pari, 
aequal.    D.  S.  Früh  und  Abends 
ein  Pulver.  (Weise.) 

Anw.  Bei  Polypen,  Scirrhen  u.  s.w. — 
Die  thierische  Kohle  soll  namentlich  die 
2urückbildung  der  knorpelartigen  Poly- 
Jp%ü  befördern;  aber  auch  bei  Fleisch- 
und  Schleimpolypen  bleibt  sie  nicht  ohne 
^nstige  Einwirkung.  —  Nach  Weise 
muss  sich  der  Kranke  bei  der  Kur  des 
Schweine-,  Enten-  und  Gänsefleisches 
ganz  enthalten,  ebenso  des  Kaffees  und 
Branntweins.  Hauptsächlich  soll  er  sich 
auf  Milch-,  Mehl-  und  Obstspeisen  be- 
schränken. —  Bei  schwangeren  Frauen 
ist  einige  Vorsicht  nothwendig,  da  die 
thierische  Kohle  stark  auf  die  Gebär- 
mutter wirkt.  —  Gumpert  giebt  übrigens 
"weit  stärkere  Gaben ,  zu  ^—1  Scrupel, 
iwei-  bis  viermal  täglich. 

1834.  Br  Tlnct.  Opii  crocat.  5ß 

D.  S.  Auttelst  eines  Pinsels  täg^lich 

8 — lOmal  auf  die  kranken  Theiie 

zu  streichen. 

Anw.    Gegen  Nasenplypen.  —  Nach 

jedesmaligem   Bestreichen   bringt   man 

Baumwolle  ,  mit  der  Tinctur  befeuchtet, 

in  die  Nase.     Gleichzeitig  der  mehrere 

Wochen  fortgesetzte  Gebrauch  der  thie- 

risehen  Kohle. 


1856.  ]^  Pulv.  Mari  veri  subtiliss., 
—     Majoranae  subtiliss«  . 
ana  5ij.  ^ 

M.  D.  S.  Täglich  ein  paarmal  eine 
Prise  zu  nehmen. 
Anw..  Beide  Formeln  gegen  Nasenpo- 
lypen. Doch  ist  bei  Neigung  za  Gon- 
gestionen nach  dem  Kopfe  Vorsicht  nö- 
thig.  —  Smith  liess  die  Rad.  Sangni- 
nariae  Canadensis  als  Schnupfcabak 
brauchen. 


1857.  ij?  Hydrarg.  muriat.  mitis  ^ß, 

Sa^chari  albi  5ij. 
M.  f.  Pulvis.  D.  S.  Schnupfpulver. 
CWeinhold.) 
Anw.   Gegen  beginnende  Polypenbil- 
dung in  der  Nase. 

1858.  I^  Hydrarg.   sulphurici    ozy- 

dnti  gr.j, 
Pulv.  rad.  Asarisiß- 
RL  f.  Pulvis.  Dividat.  in  viij  part 
aequal.    D.  Morgens  und  Abends 
ein  Stück  als  IViesemitteU 
Anw.  Nach  der  Beseitigung  von  Na*> 
senpolypen,    bei   Ozaeoa   nasalis    und 
/Amaurose. 

1859.  fy  Extr.  exotic.  Ratanhiae, 

Cort.Quereus  ana  5j ; 

Aluminis  dep.  dj. 
M.  f.  Pulvis'.   D.  S.   Schaupfpulver. 
(V^) 

1860.  fy  Lapidis  divini  Beerii  9j. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5iv. 
I     Adde : 

I  Laudan i  liquidi  Sil^- 

I  M.  D.  S.  Zum  Einspritzen.     (Fischer.; 

Anw.  Beide  Formeln   zur  Seacbrfin- 

kung  der  krankhaften  Schlaimilfonde- 

rung  und  Aufwulstung  der  NiseBfchleim- 

haut,  so  wie  gegen  Nasenpolypen  selbst. 


4855.  f^  Palv.  Mari  veri  gß. 
D.  S.  Täglich  drei-  bia  rdnfmal  eine 
Prise  zu  nehmen. 


1861.  i;^  lodi  gr.iv, 

Kali  bydroiodici  dß*-^. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5vig. 
D.  S.  Zam  Einspritzen.  9^^^*l 
Anw.  Gegen  scrofulöse  nai*^iJliliHi* 
tische  Auf^ulstungen  der  SebleimhaM 
der  Eusiaehtschen  Röhre ,  du  RaeiMM 
und  der  Nase. 


TMM«r«s  cysticl,  I«upl»e.  —  CNui|plki« 
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186)2.  ^  Zinci  sulphurici  djj — 5j. 

Solve  in 
^  Aquae  destillatae  Ej» 

V.  D.  S.  Täglich  zweimal  damit  be 

feuchtete  Charpie  in  die  Nase  zu 

bringen. 
Anw.  Gegen  Nasenpolypen  von  DtUlO" 
loay,  Copland  f  Hutchinson  u.  ChevcUier 
bewährt  gefunden.  —  Die  Charpie  mass 
auch  in  der  Zwiscbenieit  öfters  frisch 
angefeuchtet  werden. 


1863.  fy  Zinci  sulphuriei  sig. 
Solve  in 

#      DecocL   fort.  Rosar,  Pro- 
vincial.  Svj. 
D.  S.  Zum  Betupfen  mit  dem  Pinsel. 
(Lisn-anc.) 
Anw.  Nach  Austiehnng  Ton  Nasenpo- 
iypen  sur  VerhOtung  des  Wiederwach- 
sens. 


3.    Tnmores  cystici,  Lnpiae; 

Balggeschwfllste.  —  Ganglia; 

Ueberbeine. 

Man  unterscheidet  bekanntlich  nach 
^er  Gonsistens  und  Beschaffenheit  der 
in  den  BalggeschwQlsten  enthaltenen 
Masse:  1)  Die  WoiserbalggeBchwulst 
r^Hygroma),  2)  die  Honiggeschwulst  (Me- 
liceris),  3)  die  Breigeschwulst  (Albe- 
roma)  und  4)  die  Speckgeschwulst  (Stea- 
toma).  Doch  bleibt  die  Behandlung  im 
Allgemeinen  dieselbe. 

Zur  Zertbeilung  der  Balggeschwfilste 
kommen  folgende  Mittel  in  Anwendung : 
EinreibuDgen  von  Liniment,  ammoniato- 
camphorat.,  Liniment,  saponato  -  cam- 
phorat.,  Dttguent.  Hydrarg.  mit  flüchtigen 
Reiimitteln  (No.  1864—1866.),  Ungt. 
Anri  ^poMat.  natronat.  (No.  1869.)  ,  Un- 
gueni.  lalf  bydroiodici  (No.  165,  1239, 
1775  u- 1848.)  oder  Hydrarg.  bydroio- 
dici (No.'  1798  u.  1851),  Waschungen 
midi  Fomematiönen  von  Auflösungen  des 
Kücbensalses  oder  Salmiaks,  von  Liquor 
Aramonii  acetici  mit  Extr.  Gicutae  (No. 
1870.),  Ton  Seifenspiritus  mit  Terpen- 
thioOji.  Von  Ksmpherspiritus ,  von  The- 
^tt^tftS^iosswasser  (No.  1301.),  Ueber- 
aeUSgo  von  '  frischen ,  zerquetschten 
Bliltteni  der  Cteuta,  der  Belladonna,  von 
Zwiebeln  u.  s.  w. ;   Bedecken  mit  ver- 

"kntoUgJäiebeDb,  f.  äass,  Kraokh. 


schiedenen  Pftastern,  dem  Empl.  Hy« 
drarg.,  dem  Empl.  deVigo  cumMorearia 
(No.  1800.),  dem  Empl.  Ammoniaei, 
(No.  1197.),  dem  Empl.  Galbano  erocat. 
(No.  177  u.  178.),  dem  fimpl.  Bella- 
donnae  (No.  1214.)  otfsr  Gicutae  (No. 
1218.),  dem  Empl.  volatile  Kircklandi 
(No.  1219.).  Mit  diesen  Mitteln  ver- 
bindet man  eine  angemessene  Gom* 
pression.  Most  wendet  den  Galvanis- 
mus  an ,  indem  er  den  Fuss  des  Kran* 
ken  mit  dem  Zinkpole  in  BerOhrung 
bringen  lässt,  und  mittelst  eines  (k>n- 
ductors  vom  Kupferpole  die  Geschwulst 
täglich  30 — lOOmal  binnen  einer  bal* 
ben  Stunde  berührt.  —  Allerdings  ge- 
lingt die  Zertbeilung  der  BalggescbwQI- 
ste  durch  die  genannten  Mittel  in  ein- 
seinen FftUen;  doch  erfolgt  niemals 
eine  radicale  Heilung,  da  der  Balg  ra- 
rückbleibt  und  frOber  oder  später  durch 
neue  Absonderung  sich  wieder  füllt. 

Dgrch  Hervorrufung  einer  Entzündung 
und  Eiterung  In  der  Geschwulst  erlangt 
man  dagegen  eine  gründliehe  Heilung, 
indem  durch  letztere  der  Balg  zerstört 
wird.  Entzündet  sich,  wie  nicht  selten, 
die  Geschwulst  von  selbst,  so  legt  man, 
um  die  Eiterung  zu  befördern ,  reizende 
Umschläge,  z.  B.  die  i^emdi'schen  Ka- 
taplasmen  (No.  583.) ,  und  des  Nachu 
das  Empl.  Litbargyri  compos.,  das  Empl. 
Ammoniaci  joder  Galbaoi  crocat.  auf.  — 
Zur  künstlichen  Hervorrufung  eines  Ent- 
zündungszustsndes  bedient  man  aich 
gewöhnlich  des  Aetzsteins,  welchen 
man  bis  zur  Durchnagung  des  Balges 
einwirken  lässt ,  worsuf  man  den  Inhalt 
entleert  und  die  innere  Fläche  durch 
das  Einführen  einer  Sonde  oder  durch 
Betupfen  mtt  einem  Aetzmittel  in  eine 
suppurative  Entzündung  versetzt,  worauf 
der  Balg  sich  löst  und  ausgezogen  wird. 
Jedoch  ist  dieses  Verfahren  bei  Balgge- 
schwülsten in  der  Nähe  von  Gelenken, 
von  Gefäss-  oder  Nervenstämmen,  nicht 
zu  empfehlen ;  auch  wird  die  Oeffoung 
häufig  fistulös. 

Das  zweckmässigste  Verfahren  ist  da- 
her das  operative,  welches  auf  ver- 
schiedene Weise  vollzogen  wird :  1)  Die 
gebräuchlichste  und  beste  Methode  be- 
steht   in   der  £d;s(ir9atiotv  ^%i  %%M.«tt- 
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diatelb«  ohne  Geftihr  d«r  Torletiuog 
wichtiger  Gebilde  in  der  Nfthe  gestattet. 
Der  Balg,  als  Krankheitstieerd,  wird  da- 
durch am  ▼oltkommeosten  entfernt, 
dahar  aach  nur.  höchst  selten  RacidiTC 
•ifolgen.  3)  Uns  BptUtet  die  Geschwulst 
durch  einen  Langen-  oder  Kreutschnüty 
entleert  den  Inhah^  legt  Gbarpie  bis  lam 
Eintritte  der  Eiterung  ein  oder  Atit  er- 
forderlichen Falles  den  Grund ,  worauf 
man  den  sich  losenden  Balg  stückweise 
•der  gani  ausiieht.  8)  Man  eröffnet 
die  Geachwulst  durch  die  Function  mit- 
>  telst  dea  Troicaru,  Iftsst  den  Inhalt 
durch  die  Canfile  ausfliessen,  und 
aucht  die  Vereinigung  der  Wftnde  dea 
Balges  durch  Druck  oder  reizende  Bin- 
apritiungen  von  warmem  Weingeist, 
▼erdQnnter  Cantbarideotinctur,  einer 
Auflösung  des  kaustischen  Kalis  oder 
des  Brechweinsteins  (No.  1879.)  lu 
bewirken.  Beabsichtigt  man  dagegen 
•ine  Zerstörung  dea  Sackes  durch  Eite- 
rung, so  scariflcirt  man  seine  innere 
Oberfläche  mit  der  Lancette ,  oder  be- 
streicht sie  mit  Spiessglanzbutter ,  oder 
bringt  reizende  Bourdonnets  ein.  Wird 
die  Geschwulst  sehr  schmerzhaft,  so 
bedeckt  man  sie  mit  erweichenden 
Umschlagen.  4)  Man  siebt  ein  mit 
reizenden  Salben  bestrichenes  Haarseil 
durch  den  grössteo  Durchmesser  der 
Geschwulst,  um  dadurch  Zerstörung  und 
Lostrennuog  des  Balges  zu  bewirken. 
0)  Die  Unterbindung  der  Balggeschwülste 
ist  nur  in  Fällen  angezeigt ,  wo  die  Ex- 
stirpation  wegen  zahlreicher,  in  der 
Geschwulst  yerlaufender  Gefässe ,  oder 
wegen  der  Nähe  sehr  wichtiger  Organe, 
nicht  auszufuhren  ist.  Indessen  ist  die- 
ses Verfahren  sehr  langwierig  und  mit 
vielen  Schmerzen  verbunden ;  auch  ent- 
steht ein  unerträglicher  Geruch ,  wenn 
die  Geschwulst  sich  zu  zersetzen  be- 
ginnt. Die  totale  Unterbindung  kommt 
daher  auch  nur  selten  in  Anwendung, 
wogegen  die  partielle  hei  tiefsitzenden 
Balggeschwülsien  am  Halse  und  Becken 
sehr  zu  empfehlen  ist.  —  Sehr  oft  ist 
eine  Verbindung  dieser  verschiedenen 
Methoden  nothwendig. 

Die  Ueberheine  sind  rein  Ortliche 
Irankheitsformen ,  welche  daher  auch 
aar  einer  örtlichen  Behandlung  weichen. 


So  lange  sie  noch  klein  sind ,  gelingt 
nicht  selten  ihre  Zertheilung  dureh  BUi^. 
reiben  flüchtiger  und  reizender  Salbeiii|p 
des  verdünnten  kaustischen  Salmiak- 
geistes ,  des  Kampherspiritua ,  dae  Ter-* 
penthinöls,  des  Oleum  Origani,  der 
Quecksilbersalbe ,  der  lodkalisalb«  (Nc 
165,  1389,  1775  und  1848.)  u.  s.  w. 
Stark  klebende,  gummöse  und  reainöse, 
auf  Leder  gestrichene  und  längere  Zeit 
getragene  Pflaster  erweisen  sieh  oft  sehr 
nützlich;  auch  das  Schierlings-  und 
Belladonnapflaster  sind  zu  empfehlen» 
Aicord  erachtet  die  mit  Waaaer  ver- 
dünnte lodtinotur  (No.  1889.)  rfr  das 
beste  Mittel.  Mes  Cloquet  lieaa  bei 
Ueberbeinen  an  den  Händen  Kaliliand- 
bäder  nehmen  und  drei  Monate  lang  die 
graue  Quecksilbersalbe  mit  dem  beatea 
Erfolge  einreiben.  —  Ein  angemessener 
Druck  mittelst  einer  Bleiplatte  oder 
breitgeschlagenen  Bleikugel,welche  man, 
in  Leinewand  gewickelt ,  aait  einer  Zir- 
kelbinde fest  auf  die  GeachwolsC  bindet 
und  längere  Zeit  U'ägt ,  ist  oft  allein 
ausreichend,  um  die  Geschwulst  lu  ser- 
theilen.  Man  beabsichtigt  dadurch  die 
Erregung  eines  leichten  Enttündungs-» 
zustandes  im  Balge ,  Resorption  der  in 
ihm  enthaltenen  Flüssigkeit  und  Ver- 
wachsung seiner  Wandungen.  Weniger 
zu  empfehlen  ist  die  Zerreissung  de» 
Sackes  durch  einen  kräftigen  Schlag  mit 
dem  Hammer,  da  nicht  immer  Verwach- 
sung erfolgt,  vielmehr  die  Geschwulst 
i;ar  nicht  selten  nach  einiger  Zeit  aufs 
Neue  sich  entwickelt,  bisweilen  seibat 
Vereiterung  eintritt. 

Gelingt  die  Zertheilung  nicht,  so  ist  es 
nach  Chelius  am  besten ,  die  Haut  auf 
die  Seite  zu  ziehen,  die  GMChwulst 
durch  einen  kleinen  EinschBiS  PM  öff- 
nen, ihren  Inhalt  auszudKfJAlo ,  die 
Haut  Ober  die  Wunde  zurÜei|niziebeo^ 
um  den  Eintritt  der  Luft  lu  v^ririltMi^ 
und  durch  genaae  Vereiaiguig  und  ftM*^ 
gesetzte  Anwendung  einer  »laaigen  Co»» 
pression  die  Heilung  der  Wand«  la  be- 
fördern und  die  WiederkAr  4|ie  Oebelt 
zu  verböten.  —  Im  Moihflili«  Ffj^*^ 
man  die  Esttirpation  dea  Oibflma^ 
wobei  man  sich  aber  wohl  vtnroaelMa 
hat,  die  benachbarte  Flechse  ■lebt  n» 
verletsea,  —  Weniger  tu  eapfUlileB  ia8 
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ii%  Function  uod  Einsprittung  einer  rei- 
ideo  FlOssigkttit ;  ginzlich  lu  Terwer- 
die  Anwendong  des  Aeicmittele  und 
des  Haarseils. 

1864.  Kf  Uoguent.  Hydrarg.  cinerei, 
Liniment,  ammoaiati  ana 

M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 


1865.  Hf  Unguent.  Hydrarg.  Sj, 
Camphorae, 

Ammonii  carbon.  pyroole- 
081  ana  ^. 
M.  f.  Unn^ent.  D.S.  Zum  Einreiben. 
Anw.    Zur   Zertbeilumg  von  Balgge- 
schwülsten. 


1866.  I^  Liquor.  Ammonii  eaast, 

Olei  animal.  foetidi  ana  sß ; 
Unguent.   Hydrarg.   einer. 
Sij. 
M*  D.  S.  Zum  Einreiben. 

(Aug.  Goulieh  Richter.) 
Anw.  Wurde  von  Richter  bei  chroni- 
scher Verb&rtung  des  Testi^els  benutzt, 
eignet  sich  aber  auch  fQr  andere  Ver- 
bftrtungen  und  GescbwQlste,  namentlich 
Balggeschwülste. 


1867.  fy  Camphorae  3ß— j. 
Solve  in 

Olei  Amygdalar,  dulc.  Sß. 
Adde: 

Liquor.  Ammonii  caust.  3ij. 
If.  D.  S.  Zertbeiiendes  Liniment. 
Anw.  Bei  Balggeschwülsten  und  an- 
dern kalten  Geschwülsten  und  Verhär- 
tungen. 


1868.  E^  Ammonii  carbon.  9j. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  9v. 
#Bhee: 

■     Olei  Olivarum  5vj. 
M.  D.  %f  Zum  Einreiben. 


tt69.  Bf  Auri  muriat  natronati  gr. 
*  Vj— iij, 

%  Uoguenti  roflati  3j. 

M.  exwte;  f.  Unguentum.  D.  S. 
-«  Mptoi^ls  taglich  damit  zu  be- 
i^    ##^«n*  (Wendt.) 

Inw^Eregea  Afterorganisationen,  Scir- 
Aotitlten  und  andere  krankhafte  Bil- 
dungen ,  wie  '  Balggeschwülste ;  auch 
mm  VcAand  torpider  Geschwüre. 


1870.  iV  Extr.  Cicntae  sj. 
Solve  in 

Liquor.  Ammonii  acetici, 
Aquae  destillatae  ana  Sg. 
M.  D.  S.  Zum  WaMhen  und  Uebor- 
scblagen. 


1871.  fy  Mixtnrae  oleoso-  baisam« 

Fellis  Taurt  receipt.  Sß. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 


1872.  j^  Liniment,  saponato- 
niat.  Sß, 
Unguent.  Rorismarin.  com- 
pos.  5g. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 

Anw.  Sdmmtlich  (No.    1870-1872.) 
bei  BalggeschwQlsten. 


1873.  IV  Olei  Bacear.  Lauri, 

Sapon.  communis  ana  $j; 
Aquae  fontanae  Sx. 
Coque  leni  igne,  ut  f.  Liniment.    D. 
S.  Dreimal  täglich  die  Geschwulst 
damit  stark  einzureiben. 

(Balthaiaar.) 
Anw.    Zur   Zertheilung    von    Balgge- 
schwülsten sehr  bewährt. 


Unguentum  nerviuam. 
1874.  ¥^  Unguent.  Resin.  ?ini  Burg. 

Camphorae  tritae, 

Petroiei, 

Olei  Terebinthinae  ana  3j  ; 

—  Rorismarini  gr.xLv, 

—  Bergamottae  gr.xv, 
Liquor.  Ammonii  caust.  3ij. 

M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 

(Pharm.  Paup.  Hufelandi.) 

Anw.    Zur  Belebung  und  Kräftigung 

bei  Lähmungen  und  andern  Scliwäche- 

zuständen ,  so  wie  zur  Zertheilung  von 

Geschwülsten  und  Verhärtungen. 


Emplastrum  ad  Lupiam. 
1875.  1^  Galbani  3ij, 

Terebinthinae  E&, 
Resinae  Pini  Sj. 
Liquatis  adde : 

Farinae  Frumenti, 
Pulv.  Gallarum, 
Aeruglnis  ana  5ij. 
Misoe  bene. 
Anw.   Bei  B%\%^«»f^'KX)X«x«ik >  \k«Äwa.- 
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B«res  aAlp«8l»  lipamate. 


Knie.  Vor  der  AnweodoDg  soll  man 
14  Tage  bindureb  den  kranken  Theil 
mit  einer  aaturirten  Auflösung  Ton  See- 
«alz  tiglicb  mebrmals  wascben. 


1876.  Bf  EmpL  de  Galbano  crocat. 

Leniisimo  calore  emollitae  adde : 
Ammonii     carbon.     pyro- 

oleos., 
Camphorae  ana  gr.xv. 
M.  f.  Empl.  D.         


1877.  j^  Empl.  CicaUe  3vij, 

Palv.   folior.   Beiladonnae 
3j- 
M.  lege  artis.    D.  S.  PEaster. 


1878.  i^  Empl.  Cicatae, 

—  «aponati, 

—  Mellloti, 

—  Hydrargyri  ana  3y. 
Hisce  malaxando,  ut  f.  Emplastnun. 

Anw.  SämmUicb  (No.  1876-1878.) 
aurZertbeilung  von  Drüsenverbärtungen, 
Bai  ggescb Wülsten  u.  s.  w. 


1879.  Ify  Tartari  stibiati  gr.vj— viij 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sj. 
D.  S.  Zum  äusserlicben  Gebraueb. 
(Köbler  in  Elbing.) 
Anw.  Zum  Einspritzen,  um  in  Lymph- 
oder  Balggescbwülsten ,  kalten  Absces- 
sen ,  FistelgescbwQren  eine  adbäsive 
Enuündung  oder  guurtige  Eiterung 
herrorsurufen. 


Anw.    Ricord  hält  lod  für  das  beste 
Mittel  lur  Zertbeilung  von  Ganglien.  Er^ 
s^h  nach  Anwendung  obiger  Mischung^ 
dieselben  stets  nach  8 — 10  Tagen  Ter- 
schwinden. 


1880.  ^f  Sapon.  domestici  SP. 
Tere  cum 

Aquae  fontanae  q.  s. 
Adde: 

Spirit.  camphorat., 
Liquor.  Ammonii  caast.  ana 
SU. 
üf.  D.  S.  Zum  Einreiben. 

1881.  J^  Camphorae  3J* 
Solve  in 

Olei  Terebintbinae  Sß. 
D.  S.  Früh  und  Abenda  einzureiben. 
Anw.   Beide  Formeln    gegen  Ueber- 
beine. 

1882.  Ar  Tinct.  lodi  Sig» 

Aquae  destillatae  Sig. 
ML  D.  S.  Zum  Ueberschlagen. 

CBicord.) 


4.    Tnmores  ftdiposii  Lipomata; 
Fettgeschwüiste. 

iD  früheren  Zeiten  zählte  man  die 
Fe itgesch Wülste  den  Balggeschwülsten 
und  namentlich  den  Steatomen  bei. 
}{auere  Untersuchungen  haben  jedoch 
dorgeihan,  dass  sie  wesentlich  von  jenen 
verschieden  sind,  indem  die  Fettmasse 
niemals  von  einem  eigenthümlicben 
Balge  umgeben  ist. 

hie  Behandlung  ist  jedoch  im  Allge- 
meinen ganz  dieselbe,  wie  bei  den  Balg- 
gt!!tcb Wülsten.  Bei  kleinen  Fettgeschwül- 
Sien  gelingt  bisweilen  die  Zertbeilung 
durch  Auflegen  Ton  Gummi  Ammoniacum 
in  Meerzwiebelessig  gelöst  (No.  1883.), 
durch  Einreibungen  von  Ochsengalle, 
Nussöl ,  Liquor  Ammonii  acetici,  durch 
die  lodsalbe,  durch  Tropfbäder  u.  s.  w. 
—  Die  CompressioQ  hat  sich  mehr 
schädlich  als  nützlich  erwiesen,  indem 
^ie  zu  EnuünduDg  der  Geschwulst  und 
Verwachsung  derselben  mit  der  Haut 
Anlass  giebt.  Noch  weniger  ist  das 
Aetzmittel  und  Haarseil  zu  empfehlen; 
bösartige  Verscbwärungen  sind  die  Folge 
ihrer  Anwendung.  Das  beste  Verfahren 
zur  Beseitigung  der  Lipome  ist  die  £x- 
£urpation  durch  das  Messer,  und  nur  in 
Fällen,  wo  die  Geschwulst  Ton  rielen 
Gefässen  durchzogen  ist,  dürfte  die  Un- 
terbindung den  Vorzug  verdienen.  Be- 
sieht indessen  ein  Lipom  ,  bei  übrigens 
relativem  Wohlbefinden  des  hiAMMlVfUns, 
bereits  seit  vielen  Jahren,  so  lil  •■  rath- 
äoin ,  die  Operation  zu  unterlaiien ,  da 
e^  nicht  selten  «Is  ein  vicariirendes  Lei- 
den für  grössere  Uebel  zu  betrachten  |i|b 

1S83.  I^  Gummi  Ammoniaei  §g.    • 
Solve  in 

Aeeti  sciilitici  Siß*-  ^ 

t\  Emplastmm.  D.  S.  MesaeniMi-gl 

dick  warm  auf  Leder  za  stnwien. 

Anw.   Bei  chronischen  yerfairtung«« 

aller  Art,  bei  Artbrocacae  im  ersten  8ta- 

diom,  nach  Beseitigung  derEntiAndMic 
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u.  f.  w.  —  Es  moss  dieses  Pflaster 
,  ftbrigens  Monate  lang  liegen  bleiben, 
^  bevor  man  Besserung  erwarten  kann. 


5.    Tnmores  Sarcomatosis  Sarco- 
mata;  Fleischgewichse. 

Sarkomatdse  Entartongen  erfordern  Be- 
schränkung der  übermässigen  Ernährung 
des  kranken  Organs.  Der  vorsichtige 
innerliche  und  Susserliche  Gebrauch  des 
lods  lässt  das  meiste  erwarten.  Weniger 
dürfte  das  Galomel ,  der  Salmiak  ,  das 
Chelidonium  und  die  Cicuta  leisteA. 
Ausserdem  legt  man  öfterer  Blutegel  an 
den  vergrösserien  Theil.  o.  Walther 
schlug  vor,  durch  Unterbindung  einiger 
zuführenden  Arteriensiämme  den  Blut- 
lauf zu  unterbrechen,  da  durch  die  Col- 
lateralgefässe  nur  eine  kümmerliche  Er- 
nährung vermittelt  werde.  —  Verursacht 
das  vergrösserte  Organ  sehr  bedeutende 
Beschwerden,  so  ist  es  durch  das  Messer 
zu  entfernen.  Zuweilen,  z.  B.  bei  Ver- 
grössening  der  Mandeln,  genügt  deren 
partielle  Beseitigung. 


6.  Osteosarcoma ;  Knochenfleisch' 

geschwillst.  —  Osteosteatoma; 

KnochenspeckgeschwQlst. 

Genannten    Krankheitszustdnden    liegt 
nicht  seilen  eine  scrofulöse,    syphiliti- 
sche, arthritische,  nach  Boy  er  aber  ganz 
besonders  die  carcinomatOse  Dyskrasie 
zu  Grunde ,  gegen  welche  zunächst  die 
Behandlung    gerichtet    sein    muss. 
Oertlich    empfiehlt    man    öftere    Blut- 
egel,   kalte    Umschläge,     zertheilende 
Einreibungen  und,  nach  Aufbruch  der 
Geschwulst ,     reizende     Einstreupulver 
(Nff.  1889.) ;    doch    wird    durch  diese 
Mittel  nicht  gar  viel  gewonnen.     Durch 
Einsehnitte  in  die  Geschwulst  wird  das 
^tehiiellere  Fortschreiten  des  Uebels  be- 
%ftnstigt.  —  Zur  Linderung  der  Schmer- 
«en  dienen    narkotische   Breiumschläge 
(No.  iAS — 157.J ,   narkotische  Einrei 
«     bungea  und  der  innerliche  Gebrauch  von 
^    Qpbm  {No.  1884  u.  1885.)  oder  essig 
'    aattram  Morphium   (No.  1886—1888.) 
«Das  eimige  radicale  Mittel  bleibt  übri- 
gens die  Opvaiioü,  wenn  anders  der 
Siu  de«  Uekels  dlestlbe  gestattet. 


1884.  ^r  Opii  piipi  gfr.iij—vj, 

Sacchtri  albi  3J. 
M.  f.  Pulvis.  Dividattir  in  vj  partes 

aequales.  D.S.  Abeods  vorSchia- 

fengebeo  ein  Pulver. 


1885.  fy  Opii  puri  gr.ig — vj, 

Pulv.    rad.  Ipecacaanhae 

gr.ig. 
Saccbari  albi  5j. 
Bf.  f.  Pulvis.  Dividat  in  vj  oartes 
aequales.  D.  S.  Abends  vor  Schla- 
fengehen ein  Pulver. 
Anw.  Beide  Formeln  zur  Linderung  der 
Schmerzen  und  Beförderung  des  Schlafs. 


1886.  fy  Morphii  acetici  gr.j, 
Saccbari  Lactis  3j. 
M.  f.  Pulvis.  Dividat.  in  viij  part« 
aequales.    D.  S.  Täglich  ein-  bis 
dreimal  ein  Pulver. 
Anw.  Zur  Beruhigung  und  Linderung 
der  Schmerzen. 


Solutio   Morphii   aceticL 
1887.  ^  Morphii  acetici  gr.viy. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  SP. 
Adde: 

Acidi  acetici  gtt.ij, 
Spirit.  Vini  rectificati  3ß. 
M.  D.  S.  Zu  6-24  Tropfen  zu  geben. 
(Magendie.) 
Anw.  Als  Ersatz  für  die  Opiumtinctur 
zur  Beruhigung  des  Nervensystems  und 
Linderung  der  Schmerzen. 


Syrupus   Morphii   acetici. 
1888.  ly  Morphii  acetici  gr.iv. 
Solve  In 

Aquae  Acidi  acetici  guttis 
aliquot  acidulatae  3ß» 
Filtra  et  commisce  cum 

Syrupi  Saccbari  &j. 
M.  D.  S.  Täglich  ein  paarmal  einen 
Kaffeelöffel.  (Magendie.) 

Anw.  Zur  Beruhigung  der  Nerven. 


1889.  J^  Pulv.  herb.  Sabinae  3ij, 
Camphorae  tritae  3j, 
Ammonii  muriatici  3v. 
M.  f.  Pulvis  aublUüs.    D.  S.  Zum 
Einstreuen.  (▼.  Ammon.) 

Anw.  GegenWucberungen der ScViV«cdbl- 
und  Knochenh&uXft,  ^«%«ikQ%\«o««xcQ«A<» 
Winddorn ,   Cm\w  ^«n\tÄ\%.  —  ^*=* 
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▼ergl.  übrigens  die  unter  „Knocheoge-  j  spirims  u.  s.  w.     In  der  Walachei  reibt 
acbwOr",  Mo.  31%—S20. ,.  angeführten  man   alle   Morgen   das    eigene  Ohren«  ^ 
Formeln ,  weldie  nach  Umständen  auch  schmali  in  die  Warzen  ein.  —  Der  Apo*  ^ 
bei  Osteosareoma  und Osteosteatoma  an-  theker  Asmu»  rühmt,  als  an  sieh  selbst 


luwenden  sind.) 


1890.  J^  Tinet.  Opii  crocttae^^, 
Uoffuent«  AUhaeae  3j. 
M-  D.  S.  Zum  Einreiben. 


1891.  J^  Tinct.  Opii  crocat.  3g, 

Olei  Hyoscyami  Sj. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 


189)2.  IV  Opii  pulverati  9j, 
Vitella  0  verum  iij, 
Olei  Amygdalar.  |iß. 

M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 


1893.  I^  Morphii  pari  gr.üj. 
Solve  in 

Olei  Hyoscyami  Sß. 

M.  D.  S.  Täglich  ein  paarmal  ein- 
zureiben. 


1894.  fy  Morphii  acetici  gr-iv, 

Unguenti  rosati  Sj. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 

Anw.  Sämmtlicb  (No.  1890—1894.) 
zur  Linderung  von  Schmerzen, 


7.    Yenmcae;  Warzen.  —  Clav! 
Pedam;  Hühneraagen. 

Häufig  liegt  den  Warzen  ein  Innerer 
Krankheitszustand ,  besonders  scrofülöse 
Disposition ,  zu  Grunde ,  welcher  bei  der 
Behandlung  allerdings  berücksichtiget 
werden  muss.  Gewöhnlich  werden 
(}uecksilbermittel,  Seife,  auflösende  Ex- 
tracte  und  Harze  anempfohlen ,  bei  de- 
ren einige  Zeit  hindurch  fortgesetztem 
Gebrauch  die  Warzen  bisweilen  ohne 
die  Anwendung  örtlicher  Mittel  ver- 
schwinden. Die  Magnesia  carbonica 
(No.  1895.)  bat  sich  als  ein  vorzOgli- 
ches  Heilmittel  in  vielen  Fällen  bewährt 
gezeigt.  —  Als  äussere  Heilmittel  dienen 
die  oft  zu  wiederholende  Einreibung  des 
Irischen  Saftes  des  Schöllkrautes  (No. 
1895.),  des  Schieriings,  des  Portulaks, 
der  Zwiebeln  oder  Meerzwiebeln,  der 
Feigenblätter,  des  finigs,  einer  Auflö 
sung  von  Sali  in  Essig,  des  Liquor  Kali 
carbonici,  einer  möglichst  eoneenurir« 
^M  Auflösung  des  Salmiaks,  des  Seifen* 


erprobt,  den  Biss  der  grossen  grünen 
Heuschrecke«     Der  Biss  war  nicht  be- 
sonders schmerzhaft,  obwohl  sich  etwas 
Blut  zeigte,  mit  welchem  sich  der  gelbe 
Saft   aus   dem  Maule  der  Heuschrecke 
mischte.      Am  andern  Tage  löste  sich  - 
der  obere  Theil  der  Warze  ab,  und  nach 
acht  Tagen   war  jede  Spur    derselben 
verschwunden.   —  Sehr  zweckdienlich 
ist  es,  die  mit  Warzen  bedeckten  Hände 
täglich  mehrmals  in  warmes  Wasser  zu 
halten  und  sie  öfters  mit  einem  Stück 
Seife    zu   reiben.     Durch    Anwendung 
concentrirter  Mineralsäuren  ,  eines  klei- 
nen Gantharidenpflasters ,  durch  Aetzen 
mit  Höllenstein,   Aetzkali  oder  Spiess- 
glanzbutter,    durch    Einstechen    einer 
glühenden  Nadel  bis  In  die  Wurzel  der 
Warze  und   nacbheriges  Auflegen  einer 
erweichenden  Salbe  (Unguent.  Altbaeae) 
werden  die  Warzen  allerdings  oft  besei- 
tigt; doch  entsteht  bei  einer  derartigen 
Behandlung  nicht  selten  eine  recht  bös- 
artige Verschwärung ,  welche  sehr  ent- 
stellende Narben  zurücklässt.    Der  Her- 
ausgeber liess  in  mehreren  Fällen  ein 
Stückchen    Schwefel    von    der    Grösse 
eines  Stecknadelkopfes   auf  die'Wane 
legen,  dasselbe  mittelst  eines  ganz  dün- 
nen Papierstreifens   anzünden  und  auf 
der  Warze  abbrennen.    Dieses  Verfahren 
verursacht  weder  erheblichen  Schmerz, 
noch  nachfolgende  bedeutende  Enuflo- 
dung.     In  Zeit  von  14  Tagen   oder  3 
Wochea  fällt  die  Warze  ab.     Man  hat 
hierbei  nur  die  einzige  Vorsicht  zu  beob- 
achten ,  dass  man ,  wenn  sich  mehrere 
Warzen  an   der  Hand  rorflndeo,  nicht 
alle  zugleich  brennt ,  sondern  erst  dann 
die  zweite ,   dritte  und  vierte  voraimmt, 
nachdem  die  zuvor  gebrannte  abgefalleiu^ 
ist.  —  Mehrere  zuaimmengesetzte  Aeti^ 
mittel  sind  unten  (No.  1899^1904.)  auf- 
geführt; doch  erfordern  sie  me|a  oder 
weniger  Vorsicht ,  und  sind  namentlieh 
bei  schmerzhaften  Warten  gar  nicht#l-    • 
zuwenden.  -^  Ist  eine  Warte  sehr'dielr, 
so  beseitigt  man  die  oberen  SehiehtMi«^ 
mit  dem  Messer,  und  teiMOrt  den  Reit 
durch  Aatnniuel.  •—  Gestielte  Warte« 
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«uaiarbuidet  omd  mittelst  eines  seidenen 
oder  schneidet  sie  mTt  dem 
ab.  —  Selir  schmenbafte  War- 
lea  mit  ungieicber  Oberfläche  müssen 
mit  der  Wanei  exsttrpirt  werden ;  doch 
•erfordert  die  anscheinend  unbedeutende 
Operation  einige  Yorsidit,  da  durch 
Verletiung  der  unter  der  Warze  liegen- 
<leu  Theile  leicht  heftige  Entiündung, 
langwierige  Eiterung  und  selbst  geffthr- 
liche  MervenzufftUe  herbeigeführt  wer- 
-den  können.  —  Merkwürdig  ist  es  übri- 
gens,  dass  psychische  Eindrücke  nicht 
ohne  Wirkung  auf  Entstehen  und  Ver- 
schwinden der  Warzen  sind.  So  wer- 
den Personen ,  welche  sich  Tor  Warzen 
«kein ,  leicht  von  denselben  befallen. 
Auf  der  andern  Seite  sind  zahllose  und 
sichere  Fälle  bekannt ,  dass  Warzen  in 
sehr  kurzer  Zeit  durch  sogenannte  sym- 
pathetische Mittel  für  immer  gehoben 
wurden. 

1895.  IV  Mtignesiae  carbonicae  5ß. 
D.  S.  Früh  und  Abends  einen  Thee- 
Ib'flel  voll  zu  nehmen. 
Anw.  Gegen  Warzen  sehr  bewährt. 


dreimal  tftglioh  mit 
Stück  Salmiak  zu  reiben. 


befeuchteten 


Linimentum  caustieum 
Vogelii. 
1899.  fy  Saponb  domestici  nigri, 
Calcariae  ustae  ana  3ij. 
M.  D.  S.  Zum  äusserlicben  Gebrauch. 


1900.  f^  Sapon.  domestici  nigri  5ß, 

Calcariae  ustae  5ij- 
M«  D.  S.  Zum  äusserlicben  Gebrauch. 
(Pollau.) 
Anw.  Beide  Formeln  (No.  1899 
und  1900.)  zur  Zerstörung  von  Mutter- 
malern  ,  Leberflecken ,  Warzen  nnd 
Hühneraugen.  —  Man  applicirt  die  Pasta 
mittelst  eines  gefensterten  Pflasters,  be- 
festigt sie  durch  Heftpflaster ,  und  lässt 
sie  so  mehrere  Stunden  liegen.  Es 
bildet  sich  ein  Schorf ,  der  eine  weisse, 
nicht  entstellende  Narbe  zurückl&sst. 
Oft  ist,  namentlich  bei  grösseren  Mutter- 
malern,  eine  mehrmalige  Anwendung 
nothwendig.  —  PoIIau'«  Formel,  als  die 
mildere,  eignet  sich  vorzüglich  für 
Damen. 


1896.  ly  Succi  herb.  Chelidonii  maj 

rec.  express.  Sß. 
D.  S.   Mittelst  eines  Pinsels  aufzu- 
tragen. 
Anw.  Gegen  Warzen  sehr  bewährt.  — 
Am  besten  thut  man,   wenn   man   bei 
Spaziergängen  das  Schöllkraut  aufsucht,  Li 902.  I^  Acidi  sulphurici  rectificati 


und  die  Warzen  mit  dem  aus  dem  ab- 
gebrochenen Stengel  fliessenden  Safte 
tüchtig  einreibt. 

1897.  IV  Tinet.  Euphorbli  Sij. 
D.  S.   Täglich  ein  paarmal  mittelst 
eines  Pinsels  aufzustreichen. 
An w.  Gegen  Warzen. 


1898.  fy  Solutionis  Ammonii  muri«' 

atici  quam  maxime  sa- 

turatae  5j. 

D.  Täglich  drei-  bis  viermal  mittelst 

einflf  Pinsels  aufzustreichen. 

^  (Walz.) 

Anw.  Sehr  bewährt   zur  Vertreibung 

-von   Warten.  --;   1    Unze    destillirten 

•  ^ITatsers  Itet  bei  mittlerer  Temperatur 

ohngef&hr  ft  Sompel  Sahniak  auf.  — 

ßeü  eMpfkflUt,    die  Warzen   zwei-  bis 


1901.  IV  Acidi  muriatici  5j. 
D.  S.  Mittelst  eines  Hölzchens  auf- 
zutupfen. (Schwarze.) 
Anw.  Gegen  Warzen  und  andere  Af- 
terorganisationen. 


3J, 

Croci  pulv,  gr.viij. 
M.  f.  Pasta.    D.  ad  vitr.  bene  clau- 
sum.     S.    Mittelst   eines  an  der 
Spitze  kreuzweise   eingekerbten 
Hölzchens  den  kranken  Theils  da- 
mit zu  betupfen.  (Rust.) 
Anw.   Bei  schwammigen  Geschwüren 
und -Auswüchsen ,  Warzen  und  andern 
Afterbildungen. 


1903.  fy  Aluminis, 
Camphorae, 
Cerussae  ana  gr.xv ; 
Hydrarg.    nariat.   corros« 

Spirit.  IM  rectificati, 
Aeeti  eaneentrati  ant  Sil* 
M.  D.  S.  Zum  Bttw|t«\k. 
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Anw.  Zum  Wegätzen  von  Warzen  und 
andern  AflerorganUationen.  —  Wurde 
auch  vom  Prof^  Ullmann  zu  Marburg 
empfohlen. 


1904.r  fy  Hydrarg.    muriat.  .  corros. 

Solve  in 

Spirit.  Vini  rectiticati  §j. 
■  M.  D.  S.  Ümgeschüttelt  ein-  bis  zwei- 
mal täglich  die  betreffende  Partie 
damit  zu  bestreichen.     (Walther.) 
Anw.    Zur   Zerstörung    von    Afterge- 
wachsen,  Warzen  u.  s.  w. 

Zur  Beseitigung  der  Hühneraugen  ist 
die  wesentlichste  Bedingung  die  Entfer- 
nung der  veranlassenden  Ursache ,  des 
Drucks  durch  den  Stiefel  oder  Schub. 
Daher  weite,  bequeme  Fussbekleidung 
von  weichem  Leder  oder  einem  andern 
weichen  Stoffe.  Aach  Ussl  man  an  der 
Stelle,  wo  das  Hühnerauge  seinen  Sitz 
hat,  eine  Oeffnung  in  den  Stiefel  schnei' 
den  und  dieselbe  mit  weichem  Leder  in 
der  Weise  ausfällen ,  dass  die  schmerz- 
Itafte  Stelle  ganz  frei  liegt.  Noch  besser 
ist  es,  wenn  der  Schuhmacher  auf  dem 
Leisten  eine  Erhabenheit  anbringt,  wel- 
che genau  der  Stelle  des  Hühnerauges 
am  Fusse  entspricht ,  über  dieselbe  das 
nassgemachte  Oberleder  anspannt  und 
trocken  werden  ISsst.  Es  entsteht  da- 
durch eine  hohle  Stelle  im  Stiefel  oder 
Schuh,  in  welche  das  Hühnerauge  zu' 
liegen  kommt.  Auch  befestiget  man 
über  dem  Hühnerauge  mehrere  Schich- 
ten weichen  Blutschwammes  ,  welche  in 
der  Mitte  mit  einer  Oeffnung  versehen 
sind ,  in  welche  das  Hühnerrage  zu  lie- 
gen kommt.  In  gleicher  Weise  kann 
man  durch  .zehn  -  bis  zwölffach  zusam- 
mengelegte, mit  einem  erweichenden 
'Pflaster  überstrichene  und  in  der  Mitte 
ausgeschnittene  Leinewand  das  Hühner- 
auge vor  Druck  schützen.  Sitzt  dasaelbe 
svriftchen  den  Zehen ,  so  sucht  man  den 
Druck  ebenfalls  durch  Schwamm ,  wel- 
chen man  zwischen  denselben  einbringt 
und  nach  der  Fora  des  Hühnerauges 
ausschneidet,  zu  Mitaitigen.  Bei  Hüh- 
neraugen auf  der  Pusseoble  legt  man 
•ine  Filzsohle  mit  einer  Oeffnung  zur 
Aufnahme  desselben  in  den  Stiefel.  — 


Richter  Hess  Morgens  und  Abends  eio» 
lauwarMes  Fussbad  von  einer  halbstün-^ 
•digen  Dauer  nehmen  und  das  Hühnerei 
äuge  in  demselben  stark*  mit  Seife  rei- 
ben; gleichzeitig  Hess  er  zweimal  täg- 
lich eine  erweichende  Salbe,  z.  B.  Al- 
thäasalbe,  oder  auch  flüchtiges  Liniment 
einreiben ,  und  in  der  Zwischenzeit  ein 
erweichendes  Pflaster,  Seifen-,  Schier- 
lings- oder  Mercurialpflaster  auflegen. 
Das  Hühnerauge  wird  bei  dieser  Behand- 
lung, an  seiner  Oberfläche  weich  und 
weiss;  mit  einem  stumpfen  Messer 
schabt  man  täglich  die  weich  gewordene 
Partie  ab.  —  Pitschaft  lässt  das  Hühner- 
auge soviel  als  möglich  mit  Bimsstein 
abreiben  und  hierauf  mit  einem  in 
Opiumtinctur  getauchten  ..Stück  Leine- 
wand verbinden.  —  Michaelis  in  Berlin 
bringt  einen  Tropfen  Seifensiederlaug» 
auf  das  Hühnerauge,  wodurch  es  er- 
weicht wird,  und  lässt  täglich  die  er- 
weichte Masse  mit  einem  knöchernen 
Messer  abschaben.  Wenn«  man  auf 
diese  Weise  6—8  Tage  fortfährt,  so  ist 
man  gewöhnlich  von  der  grossen  Plage 
befreit.  —  Carmichael  rühmt  das  Aci- 
dum  aceticum  (No.  1905.),  Andere  zie- 
hen das  Kreosot  (No.  1906.)  vor.  — 
Erweichende  Pflaster  in  mannichfaltigen 
Compositionen  (No.  1907— 19 16.)  wen- 
det man  mit  grossem  Nutzen  an.  —  Als 
zweckmässige  Hausmittel  dienen  das 
Auflegen  von  dick  auf  Leinewand  ge- 
strichener Seife,  von  Speck,  der  Blätter 
von  Portulak,  von  Hauswurz  (Semper- 
vivum  tectorum) ,  von  Sedum  Telephium 
u.  s.  w.  —  Die  Zerstörung  der  Hübner- 
augen durch  Blasenpflaster,  Mineralsäu- 
ren ,  Höllenstein  und  andere  Aetzmittel 
erregt  leicht  heAige  Entzündung  und 
Geschwürbildung,  ist  daher  keineswegs 
zu  empfehlen.  —  Die  Exstirpation  der 
Hühneraugen  erfordert  eine  sehr  geübte^ 
und  vorsichtige  Hand,  da  durch  Ver- 
letzung der  benachbarten  Theile  übl» 
Zufälle  und  selbst  tödtlicher  Starrkrampf 
entstehen  können.  .^ 

1905.  ^  Aeidi  acctici  sj.. 
D.  S.  Zum  hiisserlicben  Gebrandb. 
Anw.  Gegen  Hühneraugea  von  Car^ 
michael   als  nnvergleiehlicli   gerühmt; 
eiae  Wirkung,  welehe  sich  laichi  erUi» 
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Tta  lässt,  da  die  Etcigafture  ein  krifti- 
fM  Auflösungsmiual  ton  G«Iatioe,  Fi- 

M  Mn  und  Albumen  iit.  I 

1906.  I^  Creosotisj. 

]).  S.  Zum  äuMerlichen  Gebrauch. 

Anw.  Gegen  Hühneraugen.  —  Man 
schneidet  vorsichtig  den  Kern  des  Hüh- 
nerauges (degenerirte  Crypia  sebacea) 
aus,  und  hetupft  nachher  die  Wunel- 
stelle  mit  Kreosot, 

1907.  fy  Empl.   Lithargyri  compos. 

D.  S.  •  (RuÄt.) 

Anw,  Zur  Beseitigung  von  Hühner- 
augen. Man  formt  aus  dem  Pflaster  ein 
Kügelchen ,  drückt  dieses  auf  das  Hüb- 
oerauge  auf,  bedeckt  es  mit  einem  Stück- 
chen weichen  Leders ,  legt  Charpie  dar- 
über und  befestigt  das  Ganze  mit  einem 
schmalen  Bifndchen.  Man  erneuert  das 
Kügelchen  von  Zeit  zu  Zeit ,  und  nach 
14  Tagen  kann  man  die  ganze  verhärtete 
Stelle,  welche  sich  unterdessen  erweicht 
hat,  mit  einer  stumpfen  Scheere  heraus- 
heben. 

Auch  das  Emplaatrum  emolliens  Müh" 
lenbruchiif  welches  aus  1  Pfunde  gelben 
Wachses ,  1  Pfund  Empl.  citripum  und 
1^  Pfund  Unguent.  Althaeae  besteht,  ist 
bei  schmerzhaften  Hühneraugen  sehr  zu 
empfehlen. 


1908.  fy  £mpl.  Lithargyri  simpi.  5j, 
Argenti  uitrici  tasi  gr.  ij-ig. 
M.  f.  Emplasbram. 
Anw.  Sehr  zu  empfehlen  bei  Hühner- 
augen. Es  wird  auf  Leder  gestrichen, 
auf  dem  Hühnerauge  befestigt ,  und  er- 
neuert, wenn  es  nicht  mehr  festsitzt. 


Ceratum  viride  s.   Aerugi- 

nis;  Gera  viridis. 
1909»  i^  Cerae  flavae  Part,  xij, 
Resinae  PinI  Part  vj. 
la   sartagine   cuprea  calore  Leni 
iiqua ;  dein  ab  i^e  remotis  in- 
Uire; 

Terebintbinae  vulg.  Part. 
iv, 
.et  per  stupam  colatis 
t  Aerugiuis  pulv.  Part.  j. 

Bffnode  mixta,  at  «upra  diptum  est, 
in  capaalas.     (Pharm.  Sax.  1830.) 


Anw.  Gegen  Hühneraugen.  Nachdem 
der  härtere  Theil  des  Hühnerauges  mit 
einem  Messer  weggenommen  ist,  ver- 
ordnet man  alle  Abende  vor  Schlafen- 
gehen ein  warmes  SeifenfUssbad ,  und 
lAsst  in  der  Zwischenzeit  das  Pflaster 
tragen.  Es  leistet  indessen  dieses  Pfla- 
ster nicht  mehr  als  andere  erweichende 
Pflaster,  z.  B.  das  Empl.  Litharg.  compos. 

1910.  fy  Galbani  depur.  Sß, 

Resinae  Pini  empyreumat. 

solid.  3ij, 
Empl.  Lithargyri  simpl.  3j» 
Ltquatis  et  semirefrigeratis  adde : 
Aeru^lnis  pulverati, 
Ammonil  muriat.  dep.  pulv«. 
ana  ^ß. 
F.  Emplastrum.  (Pharm.  Sax.) 

Anw.  Gegen  Hühneraugen.  —  Nach 
der  Untersuchung  des  Apothekers  Mar^' 
tens  in  Leipzig  konunt  das  bekannte^ 
allerdings  sehr  wirksame,  aber  auch 
übermässig  theure  Keilhoh^ache  Hüh- 
neraugenpflaster in  seiner  Zusammen- 
setzung fast  ganz  mit  obiger  Pflaster- 
masse überein.  Denn  es  besteht  eben- 
falls aus  Bleiglätte-Pflaster,  Harz,  Gai- 
banum  und  Grünspan. 

1^11.  Man  schmelze  in  einer  kupfer- 
nen oder  messingenen  Pfanne : 
Gelbes  Wachs  5  Drachmen 
mit  Rapsöl  3  Drachmen, 
und  menge  darunter : 

Grünspanpulver  3Dracbmen,. 
verstärke  dann  allmälig  das  Feuer 
unter  stetem  Umrfibren  bis  zum 
Kochen  der  Masse,  bis  sich  da& 
Oxyd  des  Grünspans  zu  Kupfer- 
oxydni  reducirt  und  rothbraua 
Färbt.  Hierauf  mildere  man  die 
Hitze,  versetze  die  Masse  mit 
Schiffspech  H  Unze, 
und  setze   die  Pfanne  tu  einen 
warmen  Ort,  damit  die  Massiv 
nicht  erstarre. 
In  einer  andern  Pfanne  schmelz» 
man: 

Ammoniakgummi  2  Drach- 
menj^ 
unter  beständigHB  UmrShren  mit 

Essigsäure  i  Unze, 
oder  anstatt  derselben  mX 
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zusammen  ,  and  lasse  die  Feuch-  man  ein  warmes  Fussbad ,  legt  aber  das 
tigkeit  bei  mögliebst  gelinder  Pflaster  wieder  auf  und  trägt  es  noch 
Hitze  verdampfen.     Bleibt  zu  einige  Zeit  hindurch. 
^       viel  Wasser  »uräok ,  so  erliSU  1913.  u,  Cerae  flavae, 

man  ein  Pflaster,  welche^i  im  '  r..mmi  a™J-,„:..:  .„- .;. 

Innern  matt  und  beim  Schneiden  ^umm^^  ^™?;«"  J«^  *"«  5g; 

Äaftl\^i7h^^^^^^^  Colliquatirct?:rGum;i,   adde 

eine  fast  brockliche  tonsistenz      yA^^  ^^^.^     j,   ^   ^.^^  ^^^  ^^ 

TU    i!.jM\ii^  ^«««kfr^L-u  o.«kK-        ^cr    2U    streichen   und  mehrere 
Nachdem  die  Feuch  igkeit  geh o-       ^^^^^„  ^         ^^  ^ 

ng    verdampft  ist,    vermengt E ^ 

man  den  Inhalt  der  ersten  mit  1914.  I^  Empl.  Ammoniaci, 

dem  der  zweiten  Pfanne ,  und  —    de  Galbano  crocat, 

setzt  zur  Pflastermasse  noch :  —     Litharg.    c.    Resin. 

GrUnspanpulver  2  Drachmen  Pini  ana  3ij  ; 

und  feines  Cantharidenpulver  1  Camphorae  9j. 

Scrupel.  M.  f.  Emplastr. 

2nletzt  rührt  man  das  Ganze  anhal-  >iniK    d  i?     i    7"^    Z     '- — ' 

tend  unter  einander,  bis  die  Masse  ^^'S.  fy  Emplastr.  Ammomae,, 

gleichartig  und  so  diclclicli  gewor-  -      ±,  ?*'»'"'  •"••>- 

den  ist,   dass  sich  in  der  Ruhe  Camöhorae^ß 

b"??g1std:::«trne''sTe?i;t'  ««'«•  D.S.LgenHÜ,;'neraugen.^ 

bucnsen.  .    n  i.      u  ^  Anw.  Man  erweicht  die  Hühneraugen 

(Apoih.  Frevberg  jun.  m  Delitzsch.)  ,      .   .-  x^      .-j  .  . 

Anw    Von  au'seezeichneter  Wirlisam-  ^"'*^*'  ''^'®''*  ""^""^  Fussbader,  und  legt 
uu'ulu   '*"«8:ezeichneter  Wirksam  Pflaster,  dielt  auf  Leder  ge- 

keit  bei  Hühneraugen.  —  Es  besitzt  die-  ^  .  .  ^    j  V  / 

n-    .         .  .  .'^  II      V      •    u  strichen,  auf,  doch  nur  so  gross,  dass 

ses  Pflaster   nicht  nur  alle  chemischen  ,     «...  i    j    i       .  j   j 

und  physischen  Eigenschaften  des  KeU-  ""5  ""  ""''"T*n    ?°^-    Z\-  V 
»ote-ichen  Hühneraugenpnasters,   son-  "*'   «"'P''n*"''«'«r  «""  <""<""•  '•'«'" 

dem  kommt  ihm  auch  ganz  an  Wirksam-  ^"°    ^       ' 

keit  gleich.  Emplastrnm   ad    Clavos   Pa- 

joti  et  Laforestii. 


1912*  i^  Cerae  flavae  sß, 
Olei  Olivarum  3j. 
Leni   igne  liquatis   et  paululum 
refrigeratis  adde : 

Ammoniaci  dep.  Sß, 
antea  cum  / .. 

Terebinth.  comm\in.  3ij 
leni  calore  liquatam,  et 

Aeruginis  pulv.  5iß. 
D.  S.   Auf  Leder  />der  Leinewand 
zu  streichen, 
Anw.  Gegen  Hühneraugen.  —  Sobald 
«las  Hühnerauge  abgefallen  -  ist ,  nimmt 
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1916.  IV  Empl.  de  Galbano, 

—    Diacbyli  gummosi, 

Gummi  Ammoniaci, 

Groci  ana  5ij ; 

Ammonii  liquidi  5Pt 

Camphorae  5j, 

Opii  gr.viiß.  ^ 
M.  ut  f.  Emplastrnm. 
Anw.  Man  streicht  das  Pflaster  dick 
auf  ein  Stück  Leinewand  Ton  der  Grösse, 
dass  es  nur  das  Hühnerauge  bfdeckt, 
weil  sich  ausserdem  bei  Personen  von 
zarter  Haut  ringsum  Blasen  erzeugen. 


Aagenkrankheiten. 


JErste  Xiasse. 

Augenentzündong  ODd  deren  AusgäDge» 


Ophthalmlae  speelfleae;  ftiec{fifd{ie  Stttgett« 
eittittitbttitgeit. 

1.  Ophthalmia  catanhalis ;  katar- 
rhalische Angenentzündnng. 


Die  katarrhalische  AugenentsüDduog 
bat  stets  ihren  Siti  in  der  Bindehaut, 
stellt  sich  daher  als  ConjuncHvitit  (Syn^ 
desmitis  ophthalmica),  oder  auch  als  Ble- 
pharitis marginalU  und  angularis  dar. 
Die  leichteren  Grade  der  Bindehautent- 
zündung nennt  man  Taraxis ,  die  höhe- 
ren Chemosis. 

Innerlich  Diapboretica ,  inbesondere 
den  Liquor  Ammonii  acetici,  den  Succus 
Sambuci  inspissatus^  den  Tartarus  stibia- 
tus  in  refract.  dosi,  das  Yinum  stibia- 
tum,  TbeeaufgOsse  aus  Flieder-  oder 
LindenblQthen  u.  s.  w.  -«  Blutentzie- 
btageD  sind  nur  selten  nötbig ;  fürchtet 
man  aber  einen  Uebergang  der  Bntiün- 
düng  lof  innere  Gebilde,  so  reichen 
«inige  Rutegel  aus,  welche  man  am 
sweckmftaBigsten  hinter  die  Obren  setxei 
Iftssu  Gant  im  Anfange  der  Krankheit 
kÖBMB  kalte  WMebangen  und  Umschläge 
bieweilea  nüuUeb  werden.  Wenn  aber 
nieht    naeb    Ibrar   «riMo  Anweadong 


grosse  Erleichterung  eintritt ,  so  wie 
späterhin,  sind  sie  gänzlich  zu  unter* 
lassen.  (Jeher  die  Augen  legt  man 
Augensäckcben,  mit  Bohnen-  oder  Wei- 
zenmehl, oder  auch  mit  Mandelkleie  ge- 
füllt, denen  man,  nach  v.  WaltherU 
Empfehlung ,  trooknes  essigsaures  Blei 
zu  gleichen  Theilen  beimischt ,  welches 
in  dieser  Form  der  Anwendung  keines- 
wegs unwirksam  sein  soll. 
Anderweitig  Werden  Kräuterkisechen 
mit  Flieder-  und  Chamillen-Blumen  oder 
aromatischen  Kräutern  mit  Zusatz  tob 
Rampher  (No.  19 17  u.  1918.)  empfohlen. 
Als  Augenwasser  benutzt  man  in  den 
ersten  Tagen  Malvenabkochung  oder 
Auflösungen  des  Qaitten  -  oder  Flohsa- 
menschleimes mit  Zusatz  Ton  Opiumez- 
tract  oder  Tinct.  Opii  crocata  (No.  19tt 
n.  1933.),  später  aber  adstringirende 
Mittel ,  den  Lapis  difims  (No.  1929^ 
1989.),  den  Alauafapi  weissen  oder 
blauen  Vitriol,  «siQpMres  Blei  (No. 
1938—1935.)  u.  s.  w.  Bei  «roM«t  ^x- 
sehlafTang  und  tlatYet  k\A«i^%r(i:^%  ^«^ 
Angenliederdfütftik    kn%««k%e3^%^      '■^ 
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weissem  oder  rothem  Quecksilber- 
prÄcipiiat  (No.  1988—1946.),  Zink- 
blumen  und  aiinlicben  Mitteln. 

1917.  fy  Flor.  Sambuci, 

—  Chamomill.  ana  5vj  ; 
Gamphorae  tritae  gr.v-3ß. 
Conc.  M.  D.  S.  Zum  Kräulerkissen. 
(Weller.) 
Anw.  Bei  katarrhalischer  und  rheu- 
matischer Augeneotz&ndung.  —  In- 
dessen bemerkt  v.  Walther,  dass  die 
Kräutersäckcben  in  dem  Verhältnisse 
schädlicher  einwirken ,  je  reizender  sie 
sind  Die  Säckchen  sollen  nicht  ZU 
klein ,  und  die  in  ihnen  enthaltenen^ 
nicht  allzu  fein  gepulverten  Ingredien- 
zien^ gleichmässig  durch  sternförmige 
Nähte  vertheilt  sein.  Auch  sollen  sie 
nicht  auf  das  Auge  gebunden,  sondern 
blos  an  der  Stirn  befestigt  werden  und 
frei  über  das  Auge  herabhängen. 


1918.  I^  Flor.  Sambuci, 

—    Chamomillae, 
Herb.  Majoranae  ana  Sß. 
M.  f.  Pulvis.  grossiusculiLS.    D.  S. 
Zum  Kr'auters'ackchen. 
Anw.  Bei   katarrhalischer  und  rheu- 
matischer Augen^ntzündung. 


1919.  ^r  Rad.  Althaeae  3j. 
Goque  cum 

Aquae  fontanae  ^1 
Colat.  D.  S*  Augenwasser. 


1920.  fy  Mucilag.  sem.  Cydonior., 
—    jsem.  Psyllii  ana  $ß; 
Aquae  Hosarum  Süj. 
M.  D.  S.  Augenwasser. 
Anw.  Beide  Formeln    (No.  1919  u. 
1920.)  bei  katarrhalischen  und  andern 
acuten  Augenentzündungen. 


1921.  ^r  Extr.  Opii  aquos.  dj, 

Decoct.  flor.  Malvae  5vj. 
Solve.    D.  S.   Zu  lauwarmen  Um- 
schlägen über  die  Augen.  (Jüngken.) 


6 — 10  Tropfen  Opiumtinctur  auf  1  Unze, 
setzt  aber  nach  einigen  'nigen,  wem» 
Schmerz  und  Lichtscheu  sich  gemindert, 
haben,  etwas  mehr  hinzu. 


1923.  15?  Tinct.  Opii  crocat., 
Aquae  Rosarum, 
Mucilag.    sem.    Gydonior..' 

ana  Sß. 

M.  D.  S.  Täglich  viermal  einige- 
Tropfen  lauwarm  in's  Auge  zu 
tröpfeln.  (Vogt.) 

1924.  fy  Tinct.  Opii  crocat.  aß, 

Aquae  Rosarum  Eiv. 
M.  D.  S.  Augenwasser.      (Berends.> 
Anw.   Bei   katarrhalischer  Augenent- 
Zündung 


1925.  I^  Lactucarii  Parisiens.  gr.g 
— iij. 
Solve  in 

Aquae  destiÜatae  ^ig. 
Golat.  adde : 

Mucilag.  sem.  Gydonior.aj.. 

M.  D.  S.  Ein-  bis  zweimal  täglich 

einige  Tropfen  in  das  Auge  zu 

träufeln.  (Rau.) 

Anw.   Bei   erethisch  -  kauurhalischea 

Augenentzündungen. 


1922.  fy  Tinct.  Opii  crocat.  3j— ij, 
Mucilag.  sem.  Gydoniorum 

AqoaA^fltillatae  Ev — vj. 
M.  D.  S.  Augevinsser. 
Anw.  Beide  Formeln  im  ersten  Zeit- 
räume  Ton  katarrhalischen   AngeDent- 
Hkndangen.  —  Anfangt  nimmt  man  nur 


1926.  I^  Aibumen  Ovi  j, 

Aquae  Rosarum  q.  s.    ' 
Fiat  conquassando  spuma.   0.  S.  Itt 
die  Augen  zu  tröpfeln. 

(Aug.  Gottlieb  Richter.> 
Anw.  Gegen  katarrhalische  und  andere 
Augenentzündungen. 

1927.  fy  Decoct.      flor.     Papaver. 

Rhoead.  (er  Siy  pa- 
rat.) 5vj, 
Aceti  plumbici  gtt.zx, 
Liquor.    Ammonii    aceticC 
5ij. 
M.  D.  S.  Zu  warmen  Augenbähun- 
gen»  (Oswald.) 

Anw.    Bei    heftigen    katarrhalischen 
Augenentzündungen. 


1928.  fy  Aceti  Vini  5Ü-- Sßf 

Aquae  deatillatae  5iv. 
0.  S.  Zum  Befeuchten  der  Compref-t 
sea.  (Lerok«k> 

Anw.  GtgeB  Ophthalmia  eaiarrhaUa- 


OpIlfhaUiiae  •#•«!£«••• 
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1929.  ^r  Cuprl  aluiiiiDati  g^.g. 
Solve  in» 

Aquae  Rosarom  Ej, 
^Adde: 

Mucilag.  Gummi  Mimos.  5j, 
Tinct.  Opii  croeatae  3ß. 
M.  D.  S.  Umgeschüttelt  etwas  da- 
von mit  Läppehen  über  das  Auge 
zuschlagen.  (v.  GrSfe.) 

Anw.  Bei  chronischer Enttündung  der 
-CoojanctiTt. 


1930.  ^  Lapidis   divini  Beerii  gr. 
viij — ^x, 
Solve  in 

Aqüae  destillatae  5iß. 
Adde: 

Aquae  Opii  Sß. 
3f.  D.  S.  Augentropfwasser. 

(Blasius.) 
Anw.  Gegen  cbronifcbe  AugenentiOn- 
<lungen    und    katarbbalitche   Schlei m- 
HQsse  der  Augen. 


1931.  fy  Lapid.  divini  Beerii  gr.xij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Siv. 
Adde: 

Laudtfni  liquidi  3ß. 
If.  D.  S-  Attgenwasser.  (Beer.) 

Anw.  Gegen  torpide  katarrhalische Au- 
genentiündong  mit  Termehrter  Schleim- 
absonderung. 


1932.  I^  Lapidis  divini  gr.  vig-xij. 
^Solve  in 

Aquae  destillatae  3ß. 
Adde: 

Aceti  plumbici  gtt.zij — xx, 
Tinct.  Opii  crocat.  aj-3ß, 
Aquae  communis  Siv. 
If.  D.  S.  Augenwasser.      (Benedict.) 
.  Anv^    Gegen   katarrhalische  Entzün- 
dungen der  Bindehaut. 


1933.  ^r  Plumbi  acetici  gr.iij. 
Solve  in 

Aquae  Rosaram  Siß. 
D.  S.  Augenwasser. (Radius.) 


1934.  ^t  Plumbi  acetici  gr.yj. 
Solve  in 

Aquae  Foenieuli  Sig. 
D*  S.  Angeiiwasser.  (Radius.) 

Anw.  Beide  Formeln  (No.  19SS  u. 
iM4.)  bei  katarrhalischen  und  acrofa- 
Haen  Angenentiündangen. 


1935.  ly  Plumbi  acetici  gr.iij. 
Solve  in 

Aquae  Plantagiais  Svj. 
Adde: 

Spirit.  Vini  camphorat.  gtt. 

vi— xij. 

D.  S.  Alle  2  Stunden  einige  Tropfen 

in  das  Auge  zu  träufeln.  (Scarpa.) 

Anw.  Gegen   einfache   katarrhalische 

Augenentiündung. 


1936.  ^r  Rad.  Althaeae  9y. 
Coque  cum 

Aquae  destillatae  q.  s. 
per  quadrant.  bor.  ad  Colat.  Slv, 
cui  refrigerat.  adde : 

Hydrarg.  muriat  corros. 

ffr.  i—h 
antea  in 

Aqua  Laurocerasi  5ij 
solutnm.  M.  D.  S.  Zu  Augenbä- 
hungen. 
Anw.  Bei  katarrhalischen  und  andern 
Augenenttündungen  mit  erhöhter  Reii- 
barkeit.  —  Es  bildet  sich ,  der  guten 
Wirkung  unbeschadet,  Cyanquecksilber. 


1937.  J^  Hydrarg.  muriat.  corrosivi , 

Solve  in 

Aquae  Rosarum  Siv. 
Adde:  • 

Mucilag.    sem.    Gydonio- 

rum  5j, 
Tinct.  Opii  crocat.  dß — 5j 
— 5iß. 
Sf.  D.  S.  Auge;iwasser.        (Weiler.) 
Anw.   Bei   katarrhalischer  Augenent- 
iündung, wenn  Ezcoriationen  der  Au- 
genliedrSnder  YOrhanden  sind. 


1938.  I^  Olei  Cacao, 

Adipis  suilli  ana  5j. 
Leni  igne  liquefactis  etrefrigera- 
tis  admisce : 

Hydrarg.     oxydati    rabri 
praep.  9j. 
M,  exactiss. ;  f.  Unguent.  opbtbalm. 
D.  ad  oUam  albam.    S.   Um  das 
Auge  herum  eiizireiben. 

(Auft/  firottlleb  Richter. ) 
Anw,  Bei  chronischen  katarrhalischen 
und  anderen  chroniaehtiL  hsft%«tt«QXk^^*^ 
düngen. 
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1939. 15?  Hydrargyri  ozydati  rubrS 
praep.  gr.vj — viij, 
Opii  puly.  gr.iv — vj, 
Ungueot.  rosati  3ij* 
M.  ezactissime ;   f.  Unguent.  oph- 
tbalm.    0.  S.  Augensalbe. 

(Jüngkea,) 
Anw.  Bei  Biepfaarophthalmia  glandu^ 
losa  aooftilosa ,  sowie  bei  weiter  vorg«- 
schrittenar  Blenoorrhoea  Ocoli  catarrlia- 
Hb.  Bei  ersterer  Kraokheitsfonn  Ifl^si 
man  früh  und  Abend«  einer  Itleinen  Erbie 
gross  auf  die  Augenliedrfinder  streichen  ; 
bei  der  zweiten  aber  einer  Erbse  groiiü 
mittelM  eines  Miniaturpinsels  auf  das 
umgekehrte  Augenlied  auf  die  metamor- 
phosSrte  Stelle  auftragen. 

1940.  ^  Hydrargyri  oxydati  rubri 
ppaep.  gr  xij. 
Zinci  sulphurici  (in  Aqaae 
destill,  gtt.vj  solul  ) 

Batyri  rec.  non  salit  Sß, 

M.  exactiss.;  f.  Unguent.  ophthatm. 

D.    ad  ollam  albam.    S.  Äuget}- 

salbe.  (Beerj 

A  n  w.  Bei  feuchten  Augenenttündungen^ 

Entzündung  der  Augenlieder,  Tracboma 

carunculosum  und  Tbränenflstel. 

- 1941.  ^  Hydrargyri   oxydati   rubri 
praep.  gr.vj, 
Butyri  rec.  dod  salit.  3ij> 
Tlnct.  Opii  crocat., 
Aceti  plumbici  ana  ^ß. 
M.  exactissime ,  donee  omnis  humi- 1 
ditas  disparuerit,  ut  f.  (JnguenU 
opbthahn.     D.    ad  ollam   albaia. 
S.  Attgeosalbe.  (Rust.) 

Anw,  Im  zweiten  Zeiträume  bei  ka- 
tarrbalischen  und  scrofulfisen  Augenent« 
Zündungen,  bei  Blepharophthalmieejif 
Ophthaimo-  und  Blepharophthalmoblflii^ 
norrhöen;  bei  Born  hautgesch  wären, 
Exulcerationen  der  Augeobindebaut,  iler 
Augenlieder  u.  s.  w.  —  Man  Ifisst  früh 
and  Abends,  oder  auch  blos  des  Abende 
▼or  Schlafengehen,  einer  Linse  gross  auf 
die  geschlosaene  ingenliedspalta  gelind 
anfitraiehaa ,  oder  nach  Umständen  \a 
,  das  Auge  bringen.  Entsteht  heftig«» 
Brennen,  starke  Röthang  der  Aagen,  «p 
aeut  man  einen  Tag  aus. 


1942.  Qr  Hydrargyri  oxydati   rabrf 
gr.j,         • 
Cupri  alumioati  gr.vj, 
Tinet.  Opii  crocat;  gttxvj,. 
Aceti  plumbici  gtt.iv, 
Butyri  rec.  insulsi  5j. 
M.  exaetiss.,  f.  Unguent  ophthalm» 
D.  S.  Augeosalbe. 
Anw.  Bei  inveterirten  Augenkatarrbea.. 


1943.  I^  Tutiae  praeparatae  gr.xr, 

Vitrioli  albi  gr.lß, 
Mercurii    praecipit.   mbrt 

gr.vj, 
Butyri  recent.  insuls.  3g. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Augensalbe. 

(Weller.) 
Anw.  Im  spiteren  Zeiträume  katarrha- 
lischer Augenentzündungen  mit  torpide» 
Charakter  und  Excoriationen  der  Augen- 
liedränder. 

1944.  ^  Hydrarg.  ammoaiato  -  mu- 

riat.  grj, 
Adipis  suilli  (vel  Olei  Ca- 
cao)  3j. 
M.  exacte,  ut  f.  Unguent.  ophthalm. 
D.  S.  Früh  und  Abends  oder  auch 
nur    Abends    eines    Stecknadel- 
kopfes   oder    einer  Liose   gros» 
zwischen  die  Augenlieder  oder  an 
die  Augenliedräoder  zu  streichen. 
Anw.  Gegen    katarrhalische  Röthung 
und  SchleimabsooderuDg  der  Augenlie- 
der, Augenliedki'ätze,  leichte  Verdunke- 
lung der  Hornhaut. 

1945.  I^  Hydrarg.  ammoniato  -  mu- 

riat.  gr.j, 
Zinci  oxydati  albi  gr.g, 
Adipis  suilli  3J. 
M.  exacte,  ut  f.  Unguent.  ophthalm. 
D.  S.  Augensalbe.  (Radius.) 

Anw,  In  gleicherweise  wie  die  vorige 
Formel  in  ebendenselben  Augenkrank- 
heiten anzuwenden,  wenn  die  schleimig- 
eiterige  Absonderung  copidser  ist. 


1946.  ^  Hydrarg.  ammoniato -mu- 
riat.  gr.iv— vj, 
Aceti  plumbici, 
Tinct  Opii  eroeat  aoasß ; 
Batyri  ree.  noo  salit.  3ij. 
11.  exaetissime;   f.  Uogaent.  e^- 
0.  S.   Frili  und  Abeads 
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einer  Linse  gross  an  die  Augen- 
liedr'ändir  tu  streiohen.      (Rust.) 


1947.  ^r  Aqaae  Lauroeerasi, 

«-    destillat.  ana  3j. 
M.  D.  S.    Dreimal  täglich  lauwarm 
überzuschlagen.  (Fischer.) 


1948.  IV  Flor.  Zioci  gr.iv, 

Aquae  destiUatae  Siv, 
Mucilag.  (>ummi  Arab.  sU, 
Aquae  Opii  Sj. 
M.  D.  S.    Dreimal  täglich  lauwarm 
überzuschlagen. 
Anw.  Beide   Pormelo    (Mo.  1947  u. 
1948.)  bei  lurückgebüebeoer  erhöhter 
.  Seusibiliiftt  des  Auges  nach  Augeoent- 
züoduogeo. 

1949. 1^  Zinci  sulphuriei  grj. 
Solve  in 

Aquae  Opii  Eß* 
D.  S.  Umgeschüttelt  ein-  bis  zwei- 
mal täglich  einzuträufeln. 

(Jüngken.) 
Anw.    Gegen  erhöhte  Empfindlichkeit 
der  Augen  in  Folge  von  Ophthalmie. 


2.  Ophthalmia  rhenmatica;  rhev- 

matische  Augenentsfindana:.  — 

Iritis  rhenmatica;  rheamatbche 

Regenbogenhaat  -  Entzündaag. 

Die  rheumatische  AugenentzOndung 
ergreift  did  äussere  Fläche  der  Sclero- 
tica  (Sclerotitis  externa)^  womit  sich 
stets  eine  nicht  unbeträchtliche  Ent- 
zündung der  sie  überziehenden  Con- 
junctlva  verbindet,  und  die  Cornea  iKera" 
do»(i(is);  Jbisweilen  auch  die  Iris  (Iritis). 

Innerlich  diaphoretische  Mittel,  bei 
höherem  Grade  der  Entzündung  Kali 
nitricum ,  abführende  Salze ;  bei  chro- 
nischem Verlauf  Aconit,  Spiessglanz- 
mittel ,  Guajak  u.  s.  w.  Bei  der  rheu- 
matischen Bindehaut-Entzündung  wurde 
in  der  v.  iJosos'schen  Klinik  das  Kali 
nitricum  oder  der  Liquor  Ammonii  ace- 
tici  und  die  Tinct.  rad.  Aconiti  (No.  1 95 1.) 
angewendet.  In  neuester  Zeit  machte  aber 
Bloiig  von  der  Tinct.  rad.  Pulsatillae 
(No.  1962.)  Gebrauch.  — -  Blutige 
Schröpfköpfe  in   den  Nacken',  an   die 


Schläfen,  oder  Blutegel  hinter  die  Ohren  ; 
selbst  nach  Umständen  ein  massiger 
Aderlass*  Dabei  kräftige  Ableitungen, 
durch  das  Brechweinsteinpflaster  und  die 
Brechweinsteinsalbe  (No.  118  «-114.), 
Vesicantien  in  den  Nacken,  Kräutersäck- 
eben  (No.l9ö0,),  mit  oder  ohne  essigsau- 
res Blei.  Alle  feuchten  und  fettigen  Mittel^ 
Augenwässer  und  Augensalben ,  wirken 
meistens  nachtheilig ,  besonders  in  dem 
ersten  Stadium.  Jedoch  empfiehlt  Ftscher 
ein  Augentropfwasser  ans  Sublimat  (No. 
1954.)  und  die  mehrmals  täglich  su  * 
wiederholende  Einträufelung  von  Tinct. 
Opii  crocata.  Bei  heftigen  Scbmersen 
lässt  man  Opium  oder  Morphium  mit 
Speichel  (No.  1956  u.  1958.)  oder  mit 
Mercurialsalbe  (No.  1957.)  über  die 
Augenbraunen  einreiben.  —  Bei  Bildung 
von  Wasserbläschen ,  PMyAttfnen,  ist 
höchstens  ein  schleimiges  Augenwasser 
anwendbar ;  schädlich  sind  Augenwässer 
mit  Blei,  sowie  das  Eintröpfeln  von 
Tinct.  Opii  crocata ,  am  nachtheiligsten 
aber  die  Augensalben',  unter  deren  An- 
wendung sich  die  noch  geschlossenen 
Phlyktänen  in  Eiterpusteln  verwandeln. 
Beer  empfiehlt  das  Conradi'sche  Augen* 
wasser  (No.  1955.) ;  v.  Walther  fand 
dagegen,  dass  es  zu  rehend  sei  und  die 
Entzündung  steigere.  Die  Phlyktänen^ 
als  Enuündungsprodukte ,  steigen  -und 
fallen  mit  der  Entzündung,  verschwin- 
den daher  gewöhnlich  unter  einer  hin-' 
reichend  starken  antiphlogistischen  Be- 
handlung, ohne  dass  man  besonderer 
Localmittel  gegen  dieselben  bedarf. 
Höchstens  wendet  man ,  wenn  sie  auf- 
gebrochen sind,  ein  schwaches  Augen- 
wasser mit  Lapis  divinus  zur  Beschrän- 
kung der  zu  starken  Secretion  an. 

Bei  /r»(ts  rheumatica  allgemeine  od.  ört- 
liche Blutentleerungen ,  nachher  Brech- 
mittel und  Nauseosa,  endlich  Calomel 
(No.  1962 — 1964.)  oder  die  Senega 
(No.  1965.).  in  Fällen,  wo  das  Calomel 
von  dem  Kranken  nicht  vertragen  wird, 
oder  zu  schnell  Speichelfluss  hervorruft^ 
verdient  das  von  Carmichael,  empfohlene 
Terpenthinöl  (No.  1966.)  Beachtung. 
—  In  die  Umgegend  des  Auges  Ein- 
reibungen der  grauen  QueeksUb^tMLV&f^ 
mit  Belladonna  0^o.\^VI,^  «^«t  ^vxosb 
(No.  196&.V 
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1950.  I^  Pulv.  g^088.  flor.  Sambaci 
—       —      —    Chamo- 
milL  vttig.  ana  3iß ; 
Forinae  Fabanim  3ij. 
M.  D.  S.  Zum  Kräuterkisschen. 

Anw.    Bei   rheumätiscbar   Augeneot- 
lOnduDg. 


1951.^r  Tinct   rad.  Aconiti  gtt.iv 

Aquae  destillatae  Sij. 
M.  Dl  S.  Den  Tag  über  zu  verbrau- 
chen, (v.  Rosas.) 
Anw.  Bei  rheumatischer  Bindehaut- 
Eotzünduog.  Gleichzeitig  Nitrum  (oa- 
mentlicb  wenn  die  Sclerotica  gleichzei- 
tig hervorstechend  ergriffen  ist,  5 — 10 
Ciran  p.  d. ,  tfiglich  drei  -  bis  Yiermal) 
oder  Liquor  Minderen. 


1952.  fy  Tinct.  rad.  Pulsatillae  3j. 
D.  S.    Drei  bis   fdof  Tropfen  auf 
Zucker  zu  geben.  (Blodig.) 

Anw. -Bei  rheumatischer  Bindehaut- 
Entzflndung,  besonders  wenn  die  Schmer- 
zen in  derBettwfirme  sehr  heftig  werden 
Sie  schwinden  oft  schon  nach  einigen 
Minuten.  Wenn  dieses  aber  nicht  der 
Fall  ist,  so  muss  die  Gabe  nach  10—15 
Minuten  wiederholt  werden. 


1953.  ^i  Tinct  rad.  Conii  gtt.j— v, 

Aquae  fontanae  Sij. 
M.  D.  S.  Esslöffel- oder  tassenweise. 
(Seidl  n.  Kanka.) 
Anw.  Soll  gegen  die  nach EnUQndung 
der  Hornhaut  zurückbleibende  Irritation 
nützlich  sein.  Gleichzeitig  Susserlicb 
in  etwas  grösserer  Verdünnung. 


1954.  I^  Hydrarg.  muriatici  corro- 
sivi  gr.ii. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5ij. 
Adde: 

MucHag.  Gummi  Mimosae 

TineU  Opii  crocat.  gttvj. 

M.   D.   S.    Dreimal  täglich  einige 

Tropfen  lauwarm  in 's   Auge  zu 

träufeln.  (Fischer.) 

Anw.  Bei  rheumatischer  Entzündung 

der  Hornhaut. 


Aqua  ophthalmica  Conradii. 

1955.  I^  Hydrargl    muriat.  corros. 

gr.P. 


Solve  in 

Aquae  destillatae  iiij. 
Adde: 

Tinet,  Opii  crocatae  9j. 
M.  D.  in  vitro  charta  nigra  obdueto. 
S.  Zu  Bähungen  und  Waschungen 
^des  Auges,  sowie  zu  Einträofe- 
lungen  in  dasselbe. 
Anw.  Gegen  massige,  aber  langwierige 
Augenentzündungen,  namentlich  katar- 
thalischer   und   scrofulöser   Natur.  — 
Will  man  dieees  Augenwasser  zu  Ein- 
tröpfelungen benutzen,  so  wird  meistens 
ein    viel    stärkerer  Zusatz  Yon  Opium- 
tinctur  gemacht. 


1956.  I^  Opii  pul  Vera  ti  gr.vj, 
Sacchari  albi  gr.iij. 
ut  f.  Pulvis  subtiliss.   Dent.  tales 
Doses  No.  vj,  S.  Abends  in  die 
Umgegend    des  aflicirten  Auges 
mit  Speichel  einzureiben. 

(Jüngken.) 
Anw   Bei   schmerzhaften,    besonders 
rheumatischen  ,  gichtischen  und  syphi- 
litischen Augenentzündungen. 


1957.  fy  Opii  pulv,  gr.iv, 

Ungt.  Hydrarg.  einer.  3ij. 
M,  D.  S.  Abends  in  die  Angenbrau- 

neagegend  einzureiben. 
Anw.  Gegen  rheumatische  Entzündung 
der  Hornhaut. 


195S.  I^  Morphii  acetici  gr.vj,      , 

Sacchari  albi  Sß. 
tf.  f.  Pulvis  subtiliss.    D.  S.   Alle 
4  Stunden  eine   kleine   Messer- 
spitze über  die  Augenbraunen  mit 
Speichel  einzureiben.  (▼.  Ammon.) 
Anw.  Gegen  rheumatische  Ophthalmie 
und  beginnende  Cataracta. 


1959.  I^  Morphii  acetici  gr.vj  ~x. 
Solve  in 

Olei  Amygdalar.  dulc.  3j. 

D.  S.  Umgeschüttelt  einige  Tropfen 
zwei-  bis  dreimal  taglich  in  die 
Augenbraunengegend,     einzurei- 
ben. (▼.  Rosas.) 
Anw.  Gegen  schmerz-  und  kraoyir- 

hafte  Aogenaffectionen ;  gegen  Glaokon. 

Von  Radiui  auch  gegen  gichtiiche  und 

rheumatische    Augenentzündnng     ea- 

pfohlen. 


OplitkAlmi»  tkm\ 


iea.  -*  IrItU  Aennatlea.       3S5 


1960.  ^  Nairi  boracici  $j, 
Tioet.  Opii  3ß, 
Aquae  Rusanim  Siv. 

M.  0.  S.  Aufreowasser.         (Fricke.) 
Anw.  Gegen  rheumatUobe Liehtecbea. 


l961.1VMinii3j, 

Unjpuentt  rosati  Sß. 
M.  eraete ;  f.  Ungnentum.  S.  Salbe. 
(t.  GrSfe.) 
A  Q  w.  Gegen  Bxcoriationen  der  Wan- 
gen in  Folge  toh  scharfer  Absonderung 
eutiOndeter  Augen. 


19^62.  I^  Hydrarg.  moriat  mit.  grAv, 

Sacchari  aibi  div. 
M.  f.  Pulvis.  Dividat.  in  viy  part 
aequal.  D.  S.  Früh  und  Abends 
«in  Pulver. 

Anw.  fiii  Iritis  rbeumatica,  um  die 
Attssebwitsung  plastischer  Lymphe  und 
Papillenaperre  xu  lerhQten. 


1963.  j^  Rydrarg.  rouciat  mit.  gr.iv, 
Opiipurigrj, 
Sacchari  albi  ^iv. 
1f.  f.  Pulvis.  Dividat  in  vi^  part. 
«oqual.  D.  8.  Früh  und  Abends 
•in  Pulver. 
Anw.  In  hartnickigen  Ffillea  «on  Iri- 
tie  rbeumatica,  nach  Torausgegaogenen 
Blutoatiiifbungen  und  Abltthrmitteln,  um 
•die  Auseehwiuung  plastieeher  Lymphe 
tu  Terbüten. 


1964.  f^  Hydrarg.  muriat.  mit.  grvj, 
Pulv.  extr.  Belladonnae  gr. 

iß, 
Sacchari  albi  3j. 
0.  f.   Pulvis.   Dividat.  in  vj  part. 
aequales.  D.  S.  Früh  nnd  Abends 
ein  Pulver.  (Fischer.) 

Anw.  In  hartnäckigen  Fällen  Ton  Iritis 
rbeumatica. 


196$.  j^  Pulv.  rad.  Polygal.  Sene- 

gae  Sß, 

Extr.  rad.  Liquiritiae  5ij. 

M.  f.  1.  a.  Pilulae  gr.iij.  Confiper;. 

Lyeopod.  D.  S.  Dreimal  täglich 

10  Stiick  zu  nehmen.       (Fischer.) 

Aüw.  Bei  jBitis  rbeumatica,  wenn  das 

'Calomol  niobt  Tertragen  wird. 


1966.  QrOlei  Tereblnthinae   recti- 

VileiLOvij. 
ÄBtott,  Tasoteab.J,  änss.  Kr, 


Tere  invicem  et  adde  sensim : 

Emuls.  Amygdalar.  dule. 

5iv, 
Syrupi  cort  Aurantior.  5(i» 
Olei  Ginnamomi  gttig-iv. 
M.  D.  S.  Dreimal  täglich  zwei  £m- 
löffel  voll  zu  nehmen. 

(Jgn.  Meyr  in  Wien.) 
Anw.  In  allen  Formen  von  Iritis,  be- 
sonders in  den  durch  Rheuma  und  Syphi- 
lis bedingten ,  wenn  das  Calomel  niebt 
vertrage^  wird  oder  zu  schnell  Speichei- 
fluss  herbeirahrt.  Man  rechnet  1 — 2 
Drachmen  den  Tag  Ober.  Sollte  Strao- 
gurie  entstehen,  so  setzt  man  das 
Mittel  ein  paar  Tage  aus,  und  giebt 
Leinsaamentbee  oder  eine  Kampber- 
Mixtur.  —  Da  oben  angegebene  Emul- 
sion leicht  verdirbt,  so  ist  aniuratbeu, 
dieselbe  nur  zur  Hfilfte  bereiten  lu  laseeu* 
Auch  kann  man  das  Terpenthinöl  gaat 
eiaflicb  mit  einigen  Uniea  PomerauMB- 
Bchalen-Syrup  nehmen  lassen.  —  (Biae 
Formel  zum  ftusserlicben  Gebrauch  des 
Terpenthins  und  Terpenthinöls  als  An- 
gentropfwasser  s.  weiter  unten  sub  Me« 
3055.) 


1967.  fy  Unguent  *Hydrargr.  cinerei 

Extr.  Belladonnae  'N^— j. 
M.  e^iractissime.   D.  S.  Dreimal  des 
Tags  in  die  Oberfläche  der  Aufen- 
lieder  einzureiben. 
Anw.  Bei   Iritis  rbeumatica,   um  die 
entzOndliche    Gefftssaufregung    zu   be- 
schwichtigen  und   der  •'Expansion   der 
Regenbogeohaot  entgegen  zu  wirken. 


1968.  IJ^ 'Unguent.  Hydrarg.  cinerei 
3ij, 
Opii  puri  gr.vj. 
M.  ezactissime.  D.  S.  In  die  Schläfen- 
gegend während  der  Schmerzan- 
fälle  einzureiben. 
Anw.  Bei  Iritis  rbeumatica  gegen  die 
SchmerzanfSlle ,  welche  die  Ausbildung 
der  Exsudationen  begänstigen. 


3.  Ophthalmia  arthritica;  gich- 
tische Aagenentzündong.  —  Iri- 
tis arthrifica;  gichtische  Regen- 
bogenhaut  - Intzüiidimg. 

Dt«  gichUftcYi6   Ka^wBÄ^VÄÄÄ»»*  «- 
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gel  des  Augapfels,  die  innere  Oberflficbe 
^  der  Sclerotica,  die  Cborioidea  und  Hya- 
loidea ,  und  geht  Yon  hier  gern  auf  die 
Iris  Ober.  Sie  erscheint  daher  meistens 
anter  der  Form  der  Sclerotitis,  der  Cho- 
rioiditis,  der  Byaloiditis  und  der  Iritit; 
bisweilen  jedoch  auch  als  Keratitis, 

Innerlich  auflösende,  auf  das  Pfort- 
adersystem wirkende  Mittel,  Taraxacum, 
Chelidonium ,  Kali  tartaricum  und  ace- 
ticum ,  Riieum ,  Saponacea  (No.  1970.) 
etc.,  and  Antaribritica,  das  Kali  nitricum 
(No.  1971.),  das  Aconit  (No.  1972.), 
das  Colchicum  autumnale,  die  Antimo- 
Dialien,  Guajak  u.  s.  w.  v.  Walther 
empfiehlt,  einen  theeförmigen  Aufgass 
Ton  Millefolium  Abends  la  trinken  und 
längere  Zeit  fortsusetcen.  Die  auflösen- 
den and  abführenden  Mineralwässer 
(Saidschiti,  PQilna,  Karlsbad,  Harienbad) 
sind  dabei  nicht  zu  verabsäumen.  — 
Blutige  Scbröpfköpfe  und  Blutegel  sind 
dringend  nothwendig ,  der  Aderlass  da- 
gegen in  den  meisten  Fällen  zu  ent- 
behren oder  doch  nur  sehr  massig  an- 
lustellen.  Dabei  kräftige  Ableitungs- 
mittel ,  Einreibung  der  Brechweinstein- 
salbe (No.  118—121.),  Vesicatoria  per- 
petua  (No.  102  u.  lOS.),  Fontanellen 
(No.  125— ISS.),  das  Haarseil  u.  s.  w. 
Verhängen  der  Augen  mit  Kräutersäck- 
chen  (No.  1974  o.  1975.).  Zur  Be- 
sänftigung der  heftigen  Schmerzen,  so- 
wie zur  Verhütung  der  Ausschwitzung, 
Einreibungen  der  grauen  Quecksilber- 
Mlbe  (No.  1979—1981),  des  Calo- 
mels  mit  Opium  (No.  1978.)  oder  Mor- 
phium, der  Belladonnasalbe  (No.  1984.) 
u.  s.  w.  Warme  Schwefelbäder  erfor- 
dern grosse  Vorsichu  —  Nasse  Mittel 
and  Augensalben  werden  in  der  Regel 
nicht  gut  Tertragen;  doch 'sind  Ton 
einigen  Aerzten  Terschiedene  Fomenta- 
tionen  (No.  1976u.  1977  a.)  mit  Nutzen 
angewendet  worden. 
1969.  ^r  Oiei  Tercbinth.  aeth.  5ß, 
Mucilag.GummiArabiciSj. 

Tere  iovicem ,  ut  f.  1.  a.  Emulsio 
cnm 

Aquae  Melissae  Ev, 

eui  adde : 

ir  n  o     ^y™P'  «i™pl'  Ei- 
H.  D.S.  Täglich  vier-,  spater  sechs- 
mal einen  fisslöffet     (t.  Walther  J 


A  n  w.  In  einem  Falle  i^ft  Iritis  amenor- 
rhoica  exsudativa  bei  ofaem  20jäbrigeit 
Mädchen  in  der  v.  IFa/<A«r'8chen  Klinik 
zu  Hünchen  mit  Erfolg  angewendet.  Dio 
«Dosis  des  Therpenihinöls  wurde  allmälig 
bis  auf  4  Drachmen  vermehrt,  so  dass 
täglich  li  Drachme  verbraucht  wurde 
(v.  Walthert  u.  v,  Ammon's  Journale 
1847.  4.  Hft,). 


1970.  I^  Sapon.  medicati, 

Gummi  Ammoniaci  aoasfi;: 
Pulv.  rad.  Rhei, 
—    herb.  Gentanrel  mia. 

atia  5ß; 

Extr.  Tarawa ci  q.  a.^ 

ut  f.  massa ,  ex  qua  formentur  Pila- 

lae  pond.  gr.iij.     Gonsperg^.  Ly- 

copod.    D.  S.    Viermal  tagrlieb  5 

Pillen  zu  nehmen.         (Hartmann.) 


1971.  15?  Kali  nitrici  3j— g, 

Natri  sulphnrici  ^ß— j. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  !Siii. 
Adde: 

Liquor.  Ammonii  acetici, 
Mucilag.  Salep  ana  Eß. 
M.  D.  S.  Alle  Stunden  einen  Ess^ 
ISffel.  (v.  Ammon.  Weogler.) 

Anw.  Bei  arthritischer  Homhaot- 
entzündung.  —  Das  Kali  nitricum  ist 
ohne  Zweifel  eins  der  bedeutendsten 
antarthritischen  Mittel.  Durch  doppelte 
Wahlverwandtschaft  bildet  sich  in  obiger 
Solution  Kali  sulphuricum  and  Natruni' 
nitricum,  welche  einzeln ,  in  verschie- 
denen Zeiten  angewendet,  gar  nichts 
leisten,  während  der  fortgesaiste  Ge- 
brauch obiger  Composition  von  treff- 
licher Wirkunsr  ist. 


1972.  fy  Extr.  AeoniU  gr.x, 

Sulphur.    stibiat  aiirant. 

Pulv.  rad.  Liquirit.  q,  s., 

ut  f.  massa ,  ex  qua  formentur  Pilu- 

lae  No.  XX.  D.  S.  Viermal  täglich 

eine  Pille  zu  nehmen. 

Anw.  Beide  Formeln  bei  Ophthalmia 

und  Iritis' arthritica.     Bei  letztererauch 

das  Therpenthinöl  (No.  1966  u.  1969.). 


1973. 1(r  Hydrargyri  muriat  corroa. 

Extr.  Quassiae, 

Snoci  Liquiritiae  ana  3P» 
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M.  f.  PiluWfcNo.  XXX.  CoDsperg, 
Lycopod.  D.  S.  Täglich  eine  Pille 
nach  einem  leichten  Mittagsessen 
za  nehmen ,  spater  aber  zwei  bis 
drei  Pillen.  (JflngkenO 

Anw.  In  sehr  cbronischeo  Ffillen  tod 

Iritis  artbritica,  wo  die  Verdanang  nicht 

zu  sehr  gestört  ist. 


1974.  J^  Herb.  Ahsinthii, 
Flor.  Arnicae, 

—  Sambttci, 

—  ChamomiU.    vulgär, 
ana  SP* 

Terant.  in  Pulv.  med  subtilit.  M. 
D.  S.  Zu  Kräutersäckchen ;  er- 
wärmt auf  das  Auge  zu  legen. 

(Job.  Ad.  Schmidt.) 


1975.  fy  Flor.  Sambuci  Ey 
Herb.  Menthae  pip., 

—    Chenopodii  ana  5ij; 
Camphorae  rasae  gr.xv, 
Farinae  secalinae  5iij. 
Terant.  in  Pulv.  med.  subtlUtat.   D. 
S.  Zum  Kräutersäckchen.   (Becit.) 
Anw.  Beide  .Formein  bei  gichtischer 
AugenentzQndung. 


1976.  fy  Extr.  Aconiti  9ß. 
Solve  in 

Aquae  flor.  ChamomiU.  Slij< 

D.  S.   Lauwarm  über  das  Auge  zu 

schlagen.  (Löffler.) 

Anw.    Gegen  arthritische   Augenent- 

iflnduog. 


1977.  a.  j^  Massae  Pilular.  de  Cy- 
noglosso  3j. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  3iv. 
M.  D.  S.  Zum  Umschlage. 

Anw.  Janin  benutzte  obige  Pillen- 
masse, als  äusserliches  Mittel  zur  Min- 
derung heftiger  Schmerzen  in  den  Augen, 
sie  mochten  nun  aus  dieser  oder  jener 
Ursache  entstanden  sein,  namentlich 
aber  bei  Schmerzen  der  Augen  gicbti- 
seher  Matur.  Auch  Tittmann  ist  der 
Meinung,  dass  dieses  fast  vergessene 
Miuel  anfsNeoa  angewendeit  zu  werden 
Terdiene. 

Folgendes  ist  die  Forme]  für  die 


Pilulae  de  Cynoglosso. 

1977.  b.  fy  Sem.  Hyoscyami  albi, 

Rad.  Cynoglossi, 

Extr.  Opii  vinosiaaa  3g; 

Myrrhae  sii), 

Olibani  SÜP, 

Croci, 

Gastorei  ana  5ij. 
M.  f.  cum  Syrup.  simpl.  q.  s.  Pilu- 
lae gr.j.     Gonsperg.    Lycopodio. 
Zum    innerlichen     Gebrauch    lässt 
man   von  diesen  Pillen  zweimal 
täglich  4 — 8  Stack  nehmen. 

1978.  I^  Opii  puri,  ' 

Hydrarg.  muriat.  mitisana 
gr.iij — iv. 
M.  f.  Pulvis.  Dent.  tales  Doses  No. 
vj.   S.    Mittelst  Speichels  in  die 
Stirn  tt.  Augenbraunengegend  ein- 
zureiben. (Rust.) 
Anw.  Gegen   arthritische  und  Tone- 
risobe  Augenschmerzen. 


1979.  fy  Unguent.   Hydrarg.  einer. 

Opii  puri  gr.xij. 
D.  D.  S.    In  die  Supraorbital-  und 
Schläfengegend  einzureiben. 

Anw.  Wie  die  vorige* Formel. 


1980.  I^  Opii  puri  9ij, 

Extr.  Hyoscyami  9j, 
Unguent.  Hydrarg.   einer. 

DI.  exacte ;  f.  Unguentum.  S.  In  die 
Umgegend  des  Auges  einzureiben. 
(V.  Gräfe.) 
Anw.   Bei   krankhaft  erhöhter  Sensi- 
bilität des  Auges,  Erethismus,  Photo- 
phobie, Entzündung  der  Iris,  der  Retina 
etc. 


1981.  I^  Unguent  Hydrarg.  cinerei 
5ij, 
Extr.  Hyoscyami  gr.xij. 
M.  D.  S.  Erbsengross  in  die  Augen- 
braunengegend vor  und  zur  Zeit 
des  SchmerzanfaUes  einzureiben» 
(Friedr.  Jäger.) 


198:2.  fy  Extr.  Hyoscyami  gr.x, 

Butyri  recent.  insuls.  5ij. 

Af.  exactiss.,  f.  Unguentum.    D«  S. 
Früh  und  Abead&  «tV»««^^^^^^  '"^^ 
die  AugoubT^uii^iiS*^^^^  ^wiiÄr* 
reiben. 
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1983.  ly  LioimeDt.  ammoniati  3iij, 

Tinct  Opii  erocat  3ß, 
Olei  herb.  Sabinae  ^j. 
H.  0.  S.  Jßinen  halben  Kaffeelöffel 
voll  vor  den  Schmerzanfalle  in 
die  Aug^nbraunen^egend  einzu- 
reiben. (Fischer.  Weiler.) 

1984.  fy  Extr.  Belladonnae  gr.vj. 

Butyri  recent.  insuls.  sij. 
K.  exactiss.,  f.  Unguentum.    D.  S. 
Abends  erbsengross  In  die  Augen- 
bräunengegeod  einzureiben. 


1985.  fy  Extr.  Belladonnae  gr.x, 

—  Hyoscyami, 

—  Opii  ana  dj. 

If.  D.  S.   Mit  Speiehel  in  die  Um- 
gegend des  Auges  einzureiben. 

(▼.  Gräfe.) 
Anw.  Sfimmilich  (No.  1081—1986.) 
-bei  Ophthalmia  und  Iritis  arthritica. 

1986.  fy  Extr.  Belladonnae  gr.v. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sß. 
B.  S.  Täglich  einmal  einige  Tropfen 
in  das  Auge  zu  träufeln.    (Fischer.) 


1987.  ^  Extr.  .Beliftdonoae  gr.vig. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5ß. 
Adde: 

Tinct  Opii  crocatae, 

Mucilag.    Sern.    Gydonior. 

ana  9j. 

3f.  D.  S.    Täglich    viermal  einige 

Tropfen  lauwarm  in  das  Auge  zu 

trihifeln.  (Vogt.) 

Anw.  Beide  Formeln  (No.  1986  und 

1987.)  bei  Iritis  arthritica,  um  durch 

Cootraction    der  Iris  und  Erweiterung 

der  Pupille  eine  Lostrenoung  des  Pupil- 

larrandes  Ton  dem,  b«i  bereits  begoo- 

nener  Aussohwitzung  plastischer  Ljmphe, 

anhIngeodM  Gewebe  tu  bewerkstelligen. 

Dr.  Emmerich  in  Mutterstadt   in  der 

^h\t  «rklArt,  dass  die  ▲Dwendong  der 

BeUadonna  in  der  Iritis  nicht  nur  nichts 

oOiie)  sondern  sogar  höchst  schfidllch 

Mi.    Er  behauptet  diess  nicht  nur  von 

daa  EintrtorelOBgen  einer  Auflösung  des 

■  Bnraets  in  das  iiige,  sondern  aueh  von 

*4ea  Einreibiuigea    der  Merenrialaalbe 

nitBelladonBe-Cxtract  um  dasselbe.  Er 

•beobachtete  niemals,   dass  die  Papille 


sich  nach  Anwendung^Jbr  Belladonna 
erweiterte,  vielmebr  naW.dU  Teceage- 
rung  schnell  lu.  Auch  aielgenea  sieh 
die  Schmerlen  bedeutend.  Un  diese 
Verschlimmerung  zu  erklirea,  macht  er 
folgenden  Vergleich:  Die  Sphineteren, 
wozu  die  Ringfasern  der  Iris  gebörea, 
sind  den  Flezoren  analog;  Die  Ver- 
engerung der  Pupille  in  der  Iritis  ist  der 
Cootractur  bei  Gelenkentzändungen,  die 
Pupillensperre  der  Ankylose  zu  Terglei- 
cheo ;  folglich  sind  sie  auch  nach  den 
nämlichen  Grundsätzen  zu  behandela. 
Keinem  rationellen  Arzte  wird  es  ein- 
fallen, die  entzündliche  Contractur  durch 
Extension  beseitigen  und  die  Aokjlese 
durch  beständige  Bewegung  verbaten 
zu  wollen.  Der  Gebrauch  der -Bella- 
donna bei  Iritis  hat  aber  dieselben  Fol- 
gen, wie  die  Streckversuche  und  Bewe- 
gungen bei  der  GelenkentzQndungi  nin- 
lich  Verscblimmerung  der  Krankheit. 
Ihre  Anwendung  in  derselben  ist  daher 
irrationell  und  verwerflich. 

r988.  f)r  Atropini  gr.j. 

Solve  in 

Aquae  destillatae  9(j. 
D.  S.  Einige  Tropfen  in  das  Auge 

zu  bringen.  <Relslnger.) 

Anw.  Zur  Erweiterung  <iler  Iris  bei 
beginnender  Iritis.  -^  1  Theil  Atropin 
soll  in  seiner  Wirkung  ungefähr  900 
Theilen  des  Belladonna  -  Eztracis  oder 
900'Theilen  des  Krautes  der  Belladonna 
glcichkommeo.  —  TOffV  ^^^  Atropin 
Ist  zureichend ,  Erweiterung  der  Pupille 
(aber  nicht  constant)  zu  bewirken.  Sei- 
ner gleichmfissigen  Wirkung  wegen  ist 
es  allen  übrigen  Belladonna-Prlparaten 
vorzuziehen. 


1989.  Qr  Atropioi  grj. 
Solve  in 

Aquae  dea tilLaUe  3j. 
Adde: 

Spirit  Vini  gitig, 

Aeidl  nitrici  diluti  gttj. 

M.  D,  S.  Einen  Tropfen  in  dasAnge 

zu  tröpfeln.  (Wilde.) 

A  n  w.  In  allen  FSlIen,  in  welebea  man 

die  Pupille  in  einer  pemaneatea  «ad 

▼ellstindigen  Brweiierung  erhalten  will, 

wie  in  der  Iritis ,  Capsnlitis,  zur  Zeislö- 

mng  voa  Verwachsiuigea  twieohea  Iris 
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und  Kapsel  a.  s.  w.  BeModera 
xaiehB«te  Dlean«  iBistet  dM  Atropin  beim 
Yerfall  d«r  hlJMhiijli  dM  oentnlen  Theil 
der  HorDba«{^eDD  btfUio  bedeutend« 
IrritabiliUt  oder  Pliotopkobie  lugegen 
ist*  WUd9  bringt  hier  dieAtropiDlÖMing 
auf  die  GonjunctiTa,  und  Ifisst  lu  glei- 
clier  Zeit  Extr.  BelladooDae  einreiben. 
Das  Auge  wird  geschlossen  erhalten,  und 
der  Kranke  einer  energlseben  antiphlo- 
gistischen Therapie  unterworfen.  Nach 
36 — 48  Stunden  hat  sich  die  Iris  zurücli- 
gezogen ,  die  Hornhaut  ist  vernarbt  und 
die  Pupille  ungemein  erweitert.  —  Ein 
einziger  Tropfen  von  obiger  Lösung  auf 
die  Bindehaut  des  unteren  Augenliedes 
gebracht,  erzeugt  nach  5—15  Minuten 
eine  Erweiterung  der  Pupille  Qber  die 
Hälfte  des  Normalen,  welche  i— 5  Tage 
besteht.  Doch  zeigt  die  Iris  vor  dem 
6.  bis  7.  Tage  noch  uicht  ihre  freie  Be- 
wegung. — •  Beabsichtiget  man  eine 
energischere  und  länger  andauernde  Er- 
weiterung der  Pupille  bis  zum  7.  und  10. 
Tage ,  so  löst  man  2  und  selbst  3  Gran 
Atropin  in  einer  Drachme  destillirten 
Wassers  auf. 


hufs  der  Keratonyxis.  Ein  Tropfen  tod 
obiger  Lösung  wirkt  dauernd  auf  die 
Erweiterung  der  Pupili«. 


1990.  ^  Extr.  Hyoscyami  gr.xij. 

Solve  In 

Aquae  destlllatae  5ij> 
M.  D.  S.  Des  Morgens  %  Tropfen  in 

das  Auge  zu  träufeln,     (y.  Rosas.) 


1991.  ^r  Extr.  Hyoscyaml  3j. 
Solve  in 

Aquae  destlllatae  Sj. 
M.  D.  S.   AUe  vier  Stunden   einige 
Tropfen  lau  in  das  Auge  zu  träu- 
feln» (Job.  Ad.  Schmidt.) 
Anw.  Beide  Formeln  (No.  1990  und 
1991.)  gegen  Iritis. 


199)^.  ^f  Hyosoyamini  gr.j. 

Solve  in 

Aquae  destlllatae  ^. 
D.<S.  Einen  Tropfen  in  das  Auge  asu 

bringen. 

Anw.  Nach  Gulz  und  Honold  vorzOg- 
liob  zur  sicheren,  andauernden  und  un- 
gefftbrlieben  Erweiterung  der  Pupille 
geeignet«  Auch  yon  Reitinger  als  tot- 
zägliobe»  Diletativum  Iridis  erprobt  und 
empfohlen:  bei  Iritis,  Vorfall  der  Iris, 
drohender  Synechie ,  grauem  Staar  be- 


4.  •phthalmia  syphilitiea  s.  to- 
nent;  syphilitische  oder?eiieil- 
sehe  AflflfenentzüQdQiig.  —  Iritis 
syphilitica;  syphilitische  Regen- 
bogenhaut -  Entzündung. 

Die  syphilitische  Augenentzündung  oha  • 
rakterisirt  sich  durch  ein  ErgrlfTenaein 
der  Yorderen  Hälfte  des  Augapfels  und 
Torzugsweise  der  Iris ,  yon  wo  aus  die 
Hornhaut  und  die  übrigen  Häute  der 
Hemisphäre  in  Mitleidenschaft  gezogen 
werden. 

Der  innerliche  Gebrauch  von  Queck- 
silber ist  unerlässlich.  In  den  meisten 
Fällen  kommt  man  mit  dem  Calomel  aus 
(No.  199S.),  welches  man  gern  mit 
Opium  verbindet ,  theils  um  das  Durch- 
schlagen zu  verhüten ,  theils  um  seine 
Wirkung  gegen  das  Auge  mehr  direcl 
hinzuleiten.  In  dringenden  Fällen  ist 
dagegen  der  Sublimat  (No.  1994.)  un- 
entbehrlich. Englische  Aerzte,  nament- 
lich Carmichaet,  Middlemore  und  Hei* 
bert,  venverfen  das  Quecksilber  und 
empfehlen  ansutt  desselben  das  Ter- 
penthinöl.  (No.  1966  u.  1969.).  Nach 
V.  Walther  ist  dasselbe  jedoch  für  die 
acute  Periode  der  Krankheit  gar  nicht 
geeignet  und  kann  höchstens  in  dem  spä- 
teren Zeiträume  zur  Hebung  der  Nach- 
krankheiten und  Beseitigung  der  Ent- 
zündungsprodukte dienen'.  —  Bei  .sehr 
lebhafter  Entzündung  und  kräfligar  Con- 
stitution ist  ohne  Verzug  ein  Aderlass 
zu  veranstalten;  in  der  Mehrzahl  der 
Fälle  genügen  jedoch  örtliche  Blutent- 
ziehungen durch  Schröpfköpfe  oder  Blut- 
egel. Einreibungen  der  grauen  Queck- 
silbersalbe mit  oder  ohne  Opium  (No> 
1995  U.1996.),  oder  mit  Belladonna-Ex- 
tract  (No.  1997  u.  1998.)  sind  zur  Min- 
derung der  nächtlichen  Knochensohmer- 
*zen  und  Verhütung  der  Auasdiwitznng^ 
in  der  hintern  Augenkammer  unertAaa- 
lieh;  Einträufelungen  einer  Auflösnnfr 
von  Belladonna-Eztract  (No.  1999.)  sind 
dabei  nicht  zu  verabsflumeo.  Augen- 
wässer und  Augenialben  sind  naebihel- 
lig,  so  lange  die  EntzüQd»A%  v&\4cdX<viil 
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Heftigkeit  fortbesteht.  Dagegen  kann 
man  in  dem  spfiferen  Stadium,  wenn  sich 
Geschwüre  der  Hornhaut  gebildet  haben, 
eine  schwache  Sublimatsolution  als  Au- 
genwasser benutsen ,  auch  verdünqlps 
Laudanum  in  das  Auge  tröpfeln  lassen. 
-—  Gegen  condylomatöse  Auswüchse  der 
Iris  wendet  man ,  wenn  es  der  gereiite 
Zustand  des  Auges  anders  erlaubt ,  eine 
Salbe  aus  rothem  Prdcipitat  (No.  2001.), 
bei  grosser  Reizbarkeit  des  Auges  aber 
das  Hydrarg.  oxjdulatum  nignim  in  Sal- 
benform (No.  2002.)  an. 
Nach  Beseitigung  der  Augenentzündung 
ist  übrigens  die  constitutionelle  Syphilis 
nach  den  oben  (S.  72  u.  ff.)  aufgestell- 
ten Regeln  zu  behandeln. 

1993.  IV  Hydrarg.  muriatici  mit.  gr. 
iv — viij, 
Opii  puri  gr.ij, 
Sacchari  albi  div* 
M.  f.  Pulvis.  Dividat.  in  viij  part. 
aequal.  D.  S.  Viermal  täglich  ein 
Pulver. 

Anw.    Bei  syphilitischer  Iritis.    (Man 
vergl.  die  Formeln.  No.  418 — 420.). 


1994.  fy  Hydrarg.  «muriat.    corros. 
gr.iv, 
Opii  puri  gr.iij. 
M.   terendo  cum  Aquae  gtt.  ali- 
quot; tune  adde : 

Succi  Liquiritiae  dep.  3ij. 

Fiant  1.  a.  Pilulae  No.  C.  Consperg. 

Lycopod.   D.  S-  Früh  und  Abends 

3  Stück  zu  nehmen.  (Weller.) 

Anw.    Gegen    syphilitische  Iritis.  — 

Man  steift  mit  den  Pillen  nach  und  nach 

bis  auf  8—9  Stück.  ^  (Man  Tergl.  die 

Formeln  No.  421—426.) 


ICD  lemenen  Compresse.  Bei  St«igs« 
rupg  der  Schmerzen  Id  dir  T^aclit  konit 
die  EiDTÖbaag  wigderttjfewerde  a .  — . 
Aaätau  der  T in cU  Opii  croSna  kano  man 
Buch  8 — 10  Gran  Puhls  Opii  lur  Salb« 
miächen  lassen;  nur  ist  dann  eine  aehf 
fiahaiiende  Durchreibung  notbwendjg, 

1990.  fy  Ufiguent.   Hj^drarg.  cioer^ 

Pulv-  Opii  gr.viij, 
Erlr.  HyüÄcytmi  sj. 
M.  ejeactjasime  tnturarulo,      D,   g, 
AbenJj  einer  Erbse  g^rois  ta  Au- 
genhrauaengegend  einzureiben, 
l?.  Gräfe.  Weiler.) 
A  n  w.  Gegen  die  näcbtUchen  Knochen- 
achiDefjen  m  der  OrJiUalgeffend,  welche 
die  iriti&  aypliUjLica  liegfleiten. 


1995.  ly  Ungt.  Hydrarg.  einer.  5ij, 
Tinct.  Opii   crocatae   gtt. 

XV — XX. 

M.  D.  S.  Abends  einer  Erbse  gross 
in  die  Augi^nbraunengegend  ein- 
zoreibeo.  (Weller.) 

Anw.  Gegen  die nfichtlichen Knochen- 
schmerzen  bei  Iritis  syphilitica,  welche 
an  der  Nasenwurzel  beginnen  und  sich 
nach  dem  Verlaufe  des  Oberaugenhöh- 
^bogens  bis  zum  äusseren  Augenwin- 
kel erstrecken.  Nach  der  Einreibung 
^^eckt  man  das  Auge  mit  einer  erwfirm 


1997.  fy  Opii  püri  grj, 

Ejitr.  BelLudüanae  graj. 
M*  Dent.  tttles  Doses  Ni>.  vj.  $.  Zum 
Einreiben.  [¥,  AmmoD,) 

Anw.  Ge^ed  g^phüitische  Au^etieni'' 
Zündung.  —  Man  rdbt  d^e  Ulsctiung 
täglich  lEwei  -  liis  dreimal  in  die  Sürn- 
unrt  ScHläfemgegeEid  ein. 


1998.  1^  Evtr.  Belladonnae  Bi}. 

Ungiieni.   Hydrarg.   einer. 
SU. 

M.  D.  S.  TiigLich  zweimal  In  die 
Stipraorbital  -  und  Tempo raLgC' 
geud  GiiiEureibeD,  (r.  W^Liber.) 
Anw,  Bei  Iritis  sypliih'tit'fl. ^  |)jc  Bel- 
ladonna ist  das  einirge  Bettun^smitteL 
zur  Erhaltung  der  Sehkraft  und  V^rbü- 
tEiD^  der  PupiUcnverftchiiessung  bm  Iri- 
tis feypbilitkA,  und  niuas  daher  dar 
grtiuen  Ouet^ksilber^lbe  auch  in  $r$t»e- 
rer  Menge  lugeaetit  nerden,  $id  itt 
nicht  hioii  in  Salben fiirm  pnmwenden^ 
Sündern  auch  in  ooncentririer  wA^seri-^ 
gor  Auftt^ftung  (^o.  1990.)  des  Tages 
mebnnalj;  in  das  Auge  selbst  einzu^ 
tröpl'tiln.  nie  innere  Anwendung  der  Bel- 
ladonna würde  dieselbe  Wirkung,  die  01- 
r^nerliüHung  der  Pupille,  bcrrarbflngen. 
^11(üin  me  wäre  doch  bei  einer  &&  Gter- 
ken  ßlutcongeftion  ff e  gen  den  Kopf,  wie 
sie  bei  der  e]fpbiliti$chen  Augettetiizihn- 
düng  Statt  rindet,  bedenklich.  Auch  tritt 
nach  der.  innerMcben  Oarreichutif  die 
ErwelEerung  erst  bei  wirklicher  Inloii- 
cMlan  ein. 
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1999.  ^r  Extr.  Belladonnae  sy. 

Sol?e  in  ^^^ 

Afitl  destüktae  SP. 
H.  D.  S.  Tagltch  ein  paarmal  in  das 

Auge  einzutröpfeln.  (▼.  Walthar.) 
Anw.  Bei  Iritis  syphilitica.  —  Die  lo- 
stillaiion  dieser  Flüssigkeit  reizt  das 
Auge  nicht  mehr,  als  ein  paar  in  das 
Auge  gebrachte  Tropfen  destiUirten  Was- 
sers. —  Die  Anwendung  dsr  Belladonna 
muss  flrOhzeitig  geschehen.  Bei  einem 
massigen  Grade  von  Iritis  nnd  Pupillen- 
Verengerung  bringt  die  Belladonna  noch 
deren  Erweiterung  hervor.  Diess  ist 
aber  bei  einem  bereits  eingetretenen 
höheren  (und  bei  dem  höchsten  Grade 
nicht  mehr  der  Fall ;  man  bemerkt  als 
-dann  nach  der  Instillation  keine  Bewe- 
gungen der  Iris. 


2003. 1)r  Chlori  Caleariae  9j. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Svj. 
FiU0i.  D.S.  Augenwasser.  (Heribert.) 
Atfw.    Gegen  Ophthalmia  Neonatorun 
syphilitica. 


^000.  fy  Knn  cynmei  grj, 

Ai:ungiae  Porcl  5ij, 

M.  r.  Ungueut,     D*  S.  In  die  Stirn 

tind  Um|^«geud  dc$  kn^ts  «iitzu 

reiben.  (öuerosj 

Adw.    tiei  sjphilitiioher  irnU  luH  Ex 

3udaH«D  voQ  Dacroä  mit  gulem  Erfal^ 

beaitt^t.-.^  Zugleich  glebt  er  das  Aurum 

cjaDicum  ioDerlkh,  ^^^  Gr.  ateigend  hia 

3U  J  Grau,  p.  d.,  ein-  bb  iweimaJ  tüg 

Jich,  \d  Pillen  -  oder  i^asÜJleprorm  {mü 

Chacolade). 


:2001.  fy  Hydrarg.  oxj^datlrübrigr.j, 

Butyri  recent.  itiauUi  sy. 

M*  exactisa,  f.  Unguent.  ophth^lmi- 

cum.  D.S.  Augen jalbe.    (Frecher.) 

Anw,   lu  dupti  BpmsreTi  ZoiLmunie  der 

zflyphlH tischen  Iritis,  tiejioniiers  iturHi^clc 

liUdang  cflndfloiDBLllser  AuAwüaltse  der 

Jrifi. 


^002.  Hr  Hydrarg*   oxydulati    nigri 

Axungiae  Purci  5ij. 
M.  evactiss.,  r  UnguenL  opbthalrti* 

D.  S.  Augeoitalbe. 
An  VT.  la  dum  späierea  ZaJtraumE)  der 
Ihiiti  syphiliiic«  ,  ^&ati  bei  grosser  Rth- 
liiirkeii  des  Auges  Saltien  mit  dem  ro- 
then  ad  ST  wei««ea  Dräclpltal  nicht  rer- 
fragen  werden. 


i.  Ophthalmia  scrofalosa;  scro- 
fnlOse  Aagenentztadnng. 

Die  scrofalöse  Augen enuündung  tritt 
ursprünglich  in  den  Schleimhäuten  und 
drüsigen  Partieen  des  Auges  auf,  und 
geht  erst  von  diesen  auf  die  serAsen 
Hfiute  über.  Sie  erscheint  daher  unter 
mannichfaUigen  Formen,  als  Entzün- 
dung der  Coojunctiva,  der  Hornhaut, 
der  Augenlieder  (Blepharophthalmiä), 
des  Thränensacks  iDacryocyMUtis) ,  ist 
hftuflg  mit  Angenliederlirampf  {Blepha^ 
Täsifosmus)  und  Lichtscheu  {Pholopho- 
bin)  verbunden,  und  gebt  gewöhnlich  in 
Blennorrhoe  über. 

Bei  der  Behandlung  ist  zweclim&ssige 
Lebensordnung  und  Diät,  sowie  der  in- 
nerliche Gebrauch  der  Antiscrofulosa 
tWo.  S21— 340,  2007—2018.)  uner- 
lä&alich,  denen  man  gern  Abführmittel 
(t^o.  2004—2007.)  interponirl.  —  So 
lange  die  Entzündung  acut  ist  und  einen 
ert^Lbischen  Charakter  zeigt,  wendet  man 
Ertlich  blos  trockne  Kräutersftckchen 
(No.  1917,  1918,  1950, 1974  u.  1975.) 
und  schleimige  Augenwässer  mit  Opium- 
tlnotur  oder  Lactucarium  (1919 — 1925, 
2023 — 2026.)  an;  der  Blutentziehun- 
gen bedarf  man  in  der  Regel  nicht.  — 
Sebr  bald  pflegt  sie  aber  in  Erschlaffung: 
überzugehen ,  und  macht  alsdann  einen 
Äusserst  chronischen ,  mit  freien  Inter* 
Valien  und  periodischen  acuten  Anfällen 
abwechselnden  Verlauf.  Hier  dienen 
mannichfaltige ,  gelind  adstrfagirende 
Atil^enwässer  aus  Plumbum  aceticum 
(Nu.  2027—2030.),  Zincum  sulphuri- 
ciim  (No.  2035—2037.),  'Cuprum  alu- 
minatum  (Lapis  divinus,  No.  2041— 
2043.) ,  Hydrargyrum  muriatic.  corros. 
(No.  2044  und  2045.),  Argentum  nitri- 
eum  (No.  2046.)  etc.  Bei  krankhaf- 
ten Absonderungen  der  Ifeifrom'schen 
Drüsen  benutzt  man  vorzüglich  Augen- 
gelben  mit  Hydrarf»  ozydat.  rubru3D0L  ^<^« 
2D5S— 2064)  ,   B^«itw%,   wiaaÄXiäÄV^-* 
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muriat.  (No.  2065— 2069.)  i  Zincom 
oxydatum  album  (No.  2070 — 2072.),  Ar- 
gentum  nitricnm  (Mo.2074  u.  2075.)  etc. 
•*  Gegen  scrofülfts»  Lictatscheu  erwi- 
sev  sich  aU  innerliche  Mittel  das  Combi 
maculatum  (No.  2014.) ,  das  Coniinom 
(No.  2015.),  das  Rhus  toxicodendron 
(No.  2016  u.  20t  7.),  dieBaiyu  muriat. 
mit  Tinot.  Ghinae  (No.  2019  u.  2020.) 
und  das  Zincum  oxydat.  album  (No. 
2022.)  vorzfiglich  bOlfireich.  Zum  äns- 
serlichen  Gebraticb  benuut  man  Narco- 
tioa  in  Form  von  Augeosalbe n  (No. 
1980i,  2077  u.  2078.).  Gerold  em- 
pfiehlt bei  der  durch  Hornhautgesohwüre 
bedingten  scrofülösen  Lichtscheu  eine 
Augensalbe  mit  rothem  Präcipitat  (No. 
2059.). 

2004.  I^  Aquae  laxativaeVienneos. 

Electuarii  lenitivi, 
iMeüag.  Graminis, 
Oxymeü.  simpl.  ana  5ij. 
M.  D.  S.  Alle  2  Stunden  einen  Ess- 
löffel    voll    zu  nehmen   bis  zur 
Wirkung^ 
Anw.    Bei   scrofulöser  Augenentzün 
düng ,  um  den  Unterleib  von  angehäuf- 
ten Cruditäten  zu  befreien. 


2005.  IV  Kali  sulphurici  5ß, 
Extr.  Cicutae  gr.iv. 
Solve  in 

EmuU.   Amygpdalar.  dulc. 

tenuioris  3iv* 

M.  D.  S.  Alle  anderthalb-  oder  zwei 

Stauden  einen  EsslöfiTei  zu  geben, 

(v.  AmmoD.  Wengler.' 


2006.  J^  Specier.  pectoral.  Pharm 
Sax.  m, 
Fol.  Senoae, 

Liehen,     (^rrageen    am 

3iij. 

Cose.  M.  D.  S,  Eine«  Bssldffel  voU 

flut  eiD«r  Ranne  Wacaer  bia  auf 

dfa  Hälfte  eiimilLoehea  ttod:tü9^ 

lieh  zu  Twbnauoheo« 

(y.  ionoB.  Weagier.) 
AlAw.  Beide  Formeln  (No.  2006  und 
2(I0A.)  bei  scrofülöser  Augeneotiüo- 
dung:  hei  hypertrophitiiien  IndlTidttaBi 
«Bdi  üftMiicfaeB  CJianktar  der  Krank*- 
leit.  — -  AoiUtt  der  Boulsio  AmTgdalar. 


kann  man  auch  den  Symp.  emuLsiTiity. 
1  Unze  auf  3  Unzen  4wt  deatillata^ 
und  in  der  heissen  JahroHl  den  Sjrup. 
gummosus ,  ^  Unze  auf  8|  Unz«  Aqua* 
destiUata,  nehmen,  da  letzterer  der 
Zersetzung  weniger  unterworfen  ist. 


2007.    ]^    Hydrarg.  muriat.  mitia 

Pulv.  rad.  Jalappae  gr. 
xij. 
tf.  f.  Pulvis.  D.  S.  Auf  einmal  zu 
nehmen. 
Anw.  Bei  scrofulöser  Augenentzün- 
dung ,  besonders  bei  torpider  Constitu- 
tion. —  Nach  V.  Walther  sind  nament- 
lich bei  der  pustulösen  Augapfel- 
bindehaut-Entzündung  (Ophthalmosyn- 
desmitis  pustulosa) ,  welche  unter  den 
scrofülösen  Ophthalmleen  die  bedeu- 
tendste Form  darstellt,  die  Purganzen 
aus  Calomel  und  Jalappe  alle  S  Tage  zu 
wiederholen,  und  zwar  abwechselnd  mit 
Blutegeln  hinter  die  Ohren,  so  dass 
immer  nur  der  dritte  Tag  frei  bleibt.  In 
weniger  dringenden  Fällen  reicht  man, 
bei  seltenerer  Anlegung  der  Blutegel, 
mit  dem  Aethiops  antimonialis  (Hfdrag. 
stibiato  -  sulphuratum)  aus ,  welchem 
nur  dann  Jalappe  beigemischt  wird, 
wenn  die  Stuhlausleerungen  nicht  hin- 
reichend sind.  —  Uebrigene  ist  obige 
Formel  für  Erwachsene  bestinunU 


Pulveres  alterantes 
Plummeri. 
2007.  X.  ^l  Hydrarg^  muriat.  mitis, 
Sulphur.  stibiat  aurant.. 

«na<  gr.iv; 
Saoohari  albi  9iv. 
M.  f.  Pulvis.  Dividat.  in  part  vig 
aequales.  D.  S.  Friih  und  Abend» 
ein  Pulver. 
Anw.  Bei  Scrofelzufällen und  nament- 
lich bei    scrofUlöser  AugenentzQndung 
von  TorzQglicber  Wirkung. 


2008.  ^f  Hydrar^.  munat.  iiitis, 
Sulphur.  stibiati  «nrant, 
Campborae  rasae  ana  gr.iv;. 
Saccuiari  aibi  itv, 
iSI.  f.  PuLrii.  OSnridaU  in  wy  furt> 
aeqiuriM.  IK  S.  Fröli  uod  Abend» 
ein  Pulver.  (EtunOller.) 
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▲b^.  Der  Zuttti  von  Kampher  lu  den 
PI«mmer*8chei^plvern  ist  pur  bei  chro- 
nieoher  und  iwierzloser  serof\ilöser 
Augenentzündiuig  lu  empfsUen. 


Pulveres   alterantes   Plum- 

meri  compositt 
:2009.  fy  Hydrarfl^.  muriat.  mitis, 

Snlphur.    stibiati  aurant. 

anajfr.j; 
Resinae  Guajaci  nativ.  gr. 

viij, 
Extr.  GoDÜ  maculati  gr.iij, 
Gamphorae  rasae  ^r.ij, 
Pulv.  rad.  Liquiritiae  gr. 

XV. 

M.  f.  Pulvis.  Dispens,  tales  Doses 
No.  vig.    Früh  und  Abends  ein 
Pulver  zu  nehmen. 
A  n  w.  In  sehr  hartnäckigen  Fällen  tor- 
pider Scrofeln  und -sorofulöser  Augen- 
entzündung. 


2010.  I^  Hydrarg:,  stibiat.  -  sulphu- 
rati, 
Resin.  Guajaci  nativ.  ana 

5j; 
Rad.  Rhei, 
Magnesiae  carbon., 
Sacchari  albi  ana  3ß. 
M.  f.  Pulvis.  Det  ad  scatul.  S.  Zwei- 
bis  dreimal  täglich  einen  Thee- 
löffel  zu  geben.  (Jüngken.) 

Anw.  Gegen  scrofulöse  Augenentsün- 
düng  mit  Lichtscheu.  —  Das  Pulver  ist 
für  Kinder  von  4  — 6  Jahren  bestimmt. 
Ein  Theelöffel  desselben  würde  ohnge- 
fShr  5  Gran  Hydrarg.  stibiat. -sulphurat. 
und  eben  so  viel  Guajak  enthalten. 


2011.  J^  Hydrarg.  stibiato  -  sulphu- 
rati  3ß— ji 
Herb.  Conii  maculat.  3ß, 
Rad-  Rhei  3j, 
Fol.  Sennae  3iij— Sß, 
Conchar.  praep., 
Sem.  FoenicuU  ana  3lij- 
M.  f.  Pulvis.  D.  ad  scatulam.   S. 
Moritens  und  Abends  einen  halben 
biLs-  gftBzen  Theelöffel.  (Bonorden.) 
A  arm  ,  Gt^ba^  scroAilöM  Augeaenttün^ 
duBg.  —  Dati  Aulver  ist  minitetteaf  6 
Wochen  lang  tertiusetzen. 


2012.  fy  Copt.  Ghinae  5j— Ü. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  q.  s. 
ICJSolat.  ref^igerat.  Siy— iv  solve  : 

Natri  carb-jniei  dep.  3j — 

Ü- 
Adde: 

SjFnip.  oort  Auraat.  50— j. 
M.  D.  9.  Stündlich  oder  zweistönd- 
lieh  einen  Esslöffel  zu  geben. 

(V.  Ammon.  Wengler.y 


2013.  fy  Extr.  GicuU«  gp.iv— vj. 
Solve  in 

Aquae  Lauroeerasi  50— j» 
Adde: 

Tinct  Ghinae  simpl.  3ij— ^ 
.  iv. 
M.  D.  S.  D^ei-  bis  viermal  täglich 
20—30  Tropfen  zu  geben. 

(v.  Ammon.  Wengler.) 
Anw.    Beide  Formeln  (No.  2012  und 
2013.)  bei  der  scrofulösen  Augenent- 
zündung   mit    asthenischem  Charakter 
bei  atrophischen  Individuen. 


2014.  fy  Extr.  Gooii  maculati  3j. 
Solve  in 

Aquae    Ginnamomi  vinos«. 

D.   S.   Kindern  von  2  —  4   Jahren 
dreimal  täglich    4  Tropfen  und 
täglich  jedesmal   um  1   Tropfen 
bis  30 — 35  zu  steigen.       (Kopp.) 
Anw.     Gegen  scrofulöse  Lichtscheu. 
Dabei  ßlasenpflaster  hinter  die  Ohrea 
und  mit  einfacher  Opiumtinctur  befeuch- 
tete Compressen  auf  die  Augen. 


2015.  ^r  Goniini  gr.ij, 

Spirit.  Vini  rectificati  9j, 
Aquae  destillatae  5v. 
M.  D.  in  vitro  bene  clause  S.  Drei- 
mal täglich  20—30  Trapfen. 

(FronmüUer.> 
An w.  Bei  scrofülöeer  Ophthalmie  mit 
Liehtseheu.  FromwAUet  stieg  mit  der 
I^iB  sp&ter  auf  das  Doppelte,  liees  aucä 
die  st&rfcere  Solution  in  die  Umge^Buil 
des  Auges  einreiben.  Doch  dürfen.-  diee» 
Einneibun^eB  nicht:  su.  lang»  fartfMttti; 
werden ,  weil.sonsti^n  pepuUtem^^  V^^ 
hender  Ausachia^  «iiv«\«\iu 
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OplithsUüae  speeiflcae. 


12016.  I^  Tinet.  Rhois  toxicodeadri 
gtt.iv— X, 
Aquae  destillatae  Sy. 
M.  D.  S.   Alle  Tage  einen  Raipe- 
loffel  voll  zu  gpeben.  ^ 

(v.  Lichtenfels.  Gescheidt.) 
Anw.    Gegen  scrofulöse    und  herpe- 
tische Augenentsündungen,  sowie  gegen 
lierpetischen  Ausschlag  des  Gesichts. 


12017.  fy  Tinct.  folior.  Rhois  toxico- 
deodri  gtt.iv, 
Aquae  Foeniculi  Sij. 
M .  W.  S.  Dreimal  t'äg^lfch  einen  Theo- 
Ib'ffel  voll.       (Eisholz  u.  Scheibler.) 
Anw.     Bei   hartnäckiger   scrofulöser 
AugenentzOndung  mit  Lichtscheu  ver- 
bunden. —  Man  steigt  mit  der  Tinctur 
des  Rhus  allmählig  bis  au(  8 ,   16  und 
9St  Tropfen. 


12018.  IV  Carbon,  praep., 

Extr.  Graminis  iiquidi  ana 

M.  f.  Electuarium.  D.  S.  Umgerührt 
alle  vier  Stunden  einen  KaOee- 
löffel.  (Fischer.) 

Anw.  Bei  scrofulösen  Augenentzün- 
dungen mit  speckigen  Hornhautge- 
«chwüren. 


12019.  IV  Burytae  muriat.  3j. 
Solve  in 

Tinct.  Chinae  ^j. 

M.  D.  S.Wohlumgeschöttelt  Morgens 

und  Abends  10 — 15  Tropfen   zu 

nehmen.  (v.  Ammon.) 

Anw.     Gegen    scrofulöse   Lichtscheu 

-ausserordentlich  gerühmt. 


12020.  IV  Barytaemuriaticaedß-3ß, 
Extr.  Cicutae  gr.iij — viij. 
Solve  in 

Aquae  Laurocerasi  Sß — j. 
M.  D.  S.   Täglich  ein-  bis  viermal 
10—30  Tropfen. 

(v.  Ammon.  Wengler.) 
Anw.  Bei  scrofulöser  Augenentzün- 
dung mit  sthenischem  Charakter  bei 
liypertrophischen  Individuen.  —  Bei  be- 
deutender Lichtscheu  mischt  man  die- 
sen Tropfen  Anfangs  3  Gran  ,  spater  4 
Gran  C.oniin  bei.  —  Bei  atrophischen  In- 
dhrtdatD  glebt  man  das  Oleum  Jecoris 
AaalU,  ein  -  bis  viermal  taglieh  zu  einem 
Csslöffel,  mit  einigen  Tropfen  Citronen- 


saft ,  um  den  üblen  Geschmack  su  < 
bessern.  ^ 


2021.  IV  BaryUe  mariaticae  ^ß. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Zlß. 
Adde: 

Syrup.  Mannae  Siß. 

M.  D.  S.  Alle  2  oder  vier  Standen 

einen  Kaffeelöffel  voll  zu  geben. 

(v.  Ammon.  Wengler.) 

Anw.    Bei  scrofulöser  Augenentsün- 

düng,  wenn  man  zugleich  etwas  auf  den 

Stuhl  einwirken  will. 


2022.  IV  Zinci  oxydati  albi  gr.g-iv, 

Sacchari  albi  ^iv. 
M.  f.  Pulvis.  Dividat.  in  vig  part 
aequal.    D.  S.   Früh  und  Abends 
ein  Pulver. 
Anw.    Von  Benedict  bei   scrofulöser 
Lichtscheu  als  sehr  wirksam  befunden. 


2023.  IV  Capit.  Papaveris  5ß. 

Coque  cum 

Aquae  fontanae  q.  s. 
ad  remanent.   Colat.  3vj.  D.  S.  Zu 

warmen  Fomentationen.  (Jüngken.) 


2024.  ^f  Extr.  Opii  aquosi  ^j. 
Solve  in 

Decoct.    capit.    Papaveris 
Svj. 
M.  D.  S.  Zu  lauwarmen  Umschlägen 
über  die  Augen.  (Jüngken.) 


2025.  IV  Tinct.  Opii  crocatae  3j, 

Mucilag.  sem.  Cydoniomm 

Decoct.    capit.    Papaveris 
5v. 
M.  D.   S.    Zu    lauwarmen    lieber- 
schlagen.  (Beck.) 


2026.  IV  Extr.  Opii  aquosi  gr.vj. 
Solve  in 

Infus,  flor.  Sambuci  Svj. 
Adde : 

Mucilag.  sem.  Cydoniorum 

M.  D.  S.  Zu  lauwarmen  Fomenta- 
tionen. (Arnamann.) 
Anw.    Simmtlich  (No.  tOtS-tOte.) 
bei  scrofaltean  Augenenuüodnngen  mit 
dem  Charakter  das  Erethismus. 


It&XI.  Qr  Plnmbi  aeetici  gr.vj. 
Mrein 

Aqua^Rosaram  (vel  Foe- 
meuli)  5vj. 
D*  S.  Augenwasser.  (Radius.) 

Anw.    Bei  katarrhalischen  und  scro- 
fulösen  AiigenentzQndungen. 


12028.  ¥f  Aoeti  plnmbici  gtt.x, 

Aquae  flor.  Sambuci  Sj« 
Tinct.  Opii  simpl.  %ii.xx. 
M.  D.S.  Augentropfwasser ;  umzu- 
seh'dtteln.  (Kust.) 

Anw.  Gegen  chronische,  besonders 
katarrhalische  und  scrofulöse  Augenent- 
zün düngen. 


2029.  fy  Aiuminis  crudi  3jt 
Plumbi  aeetici  ^ß. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  Siv. 
M.   S.    Mittelst  Läppchen  über  das 
Auge  zu  schlagen. 
Anw.  Gegen  chronische Ophthalmieen. 


:2030.  i$^  Plumbi  aeetici  3j. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5u — iv. 
Adde:      . 

Liquor.  Kali  caustici  dg. 
M.  D.  S.  Umgeschüttelt  zum  Bähen 
der  Augen.  (Tünnermann.) 

Anw.  Bei  Augen-  und  Augenlieder« 
Entzündungen ,  besonders  wenn  diesel- 
i)en  mit  scharfem  Thränenfluss  verbun- 
den sind.  Bei  grosser  Reizbarkeit  der 
Augen  mischt  man  noch  1 — 3  Drachmen 
Aqua  Amygdalar.  amarar.  oder  Aqua 
Laurocerasi  bei. 


^2031.  I^  Plumbi  aeetici  dep.  dß, 
Croci  dj,  , 

Micae  Panis  albi  §j, 
Pomomm  acidul.  rasor.  Sg. 
Coque  cum 

Lactis  vaccini  q.  s. 

ad  consistent  Cataplasmatis.  D.  in 

vitro  orificio  amplo.     S.  Auf  die 

Augen  zu  legen.  (Rust.) 

Anw.     Bei  Augenentzündungen    im 

-ersten  Stadium.  —  Anstatt  der  Semmel- 

knime   kann    man   auch  eine    gleiche 

Menge  Fol.  Hfoacyaml  ine.  nehmen. 


2032.  IV  Boraeis  3g. 
Solve  io 

Aquae  destillatae  §iv. 
Adde: 

«I     Aquae  Laurocerasi  Sg-ig» 
Sf.  D.  S.  Compressen  damit  zu  be- 
fenehten  und  dieselben  so  oft  zu 
wechseln,  dass  sie  niemals  trocken 
werden.  (Bonorden.) 

Anw.  Gegen  scrofulöse  Augenent- 
zQndung.  —  Innerlich  gleichzeitig  Mor- 
gens und  Abends  j-— 1  Gran  Hydrarg» 
muriat.  mite  und  1 — 9  Gran  Herba  Conli 
maculati. 


2033.  I^  Natri  boracici  3j. 
Sulve  in 

Aquae  flor.  Sambuci  Siv. 
D.  S.  Mit  Läppehen  überzulegen. 

(Erhard.) 

Anw.  Gegen  scrofulöse  Lichtscheu.  — 

Auch  Ru%t  rühmt  diese  Mischung ,  vor- 

ordnet  ober  1  Drachmen  Borax  auf  die 

gleiche  Menge  Nasser. 


Aqua    ophlhalmica   Plenkii. 
2034.  I^  Zinci  sulphurici  gr.ilj. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  Siß. 
lüf.jiD.  S.  Augenwasser. 
Anw.  Bei  chronischen  feuchten  Augen- 
enuündungen,  gegen  Jucken  der  Augen- 
lieder. 


2035.  ^  Zinci  sulphurici  gr.iij. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  Sig. 
Adde: 

Tinct.  Opii  crocatae  ^j. 
D.  S.  Augenwasser.  (Brera.) 

Anw.  In  chronischen  Augenentzün- 
dungen mit  Erweiterung  der  Blutgefässe 
in  der  Coojunctiva. 


2036.  ¥^  Zinci  sulphurici  gr.j — g. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  ig. 
Adde: 

Tinct.  Opii  crocatae  gtt.xL. 
M.  D.  S,  Umgeschüttelt  lauwarm  in's 
Auge  zu  träufeln.  (Jüngken.) 

Anw.  Gegen  chronische  Ophthalmie.' 


2037.  fy  Zinci  sulphurici  gr.ig. 
Solve  in 

Aqnae  Rosaram.  ^v^^ 
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Oplittislailae  npeelflo««. 


Adde: 

Macilag*  Gummi  Mimosae 

Tinct.  Opii  crocat.  5P. 

DLD.S.  Umg^eschütteltein-  bisfönf- 

mal  Üiglieh  einige  Tropfea  in  das 

Auge  zu  träufeln.  (▼.  Gräfe.) 

Anw.     Gegen   torpide    Ophthalmieen 

und  OphthalmoblennorrhöeD. 


^03%.  ^  Zinci  ferro  -  bydrocyanici 
gr.x— XXX. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5i^. 
D.  S.  Augenwasser. 
Anw.    Gegen  scrofulöse  und  rbeuma-» 
tische  Augenentzündungen. 


2039.    t^    Zinci  bydrocyanici  sine 
Ferro  gr.viij — xx, 
Tere  cum 

Gummi  Mimosae   elect. 
5ij, 
sensim  addendo : 

Aquae  Cerasorum  Siij, 
et  deinde 

Tinct.  Opii  crocat.  dj, 
Aquae  Laurocerasi  5ß. 
M.  D.  S.  Augenwasser,  stark  umge 
schüttelt  mit  einer  kleinen  Com 
presse  aufzulegen.        (v.  Ammon.) 
Anw.   Bei  reiner  scroAilöser  und  be 
ginnender-  rheumatischer  Augenentzün- 
dung, sowie  bei  katarrhalischer  Augen- 
liedentzündung.  —  Die   Compresse   ist 
alle  Stunden  ft-isch  zu  befeuchten.  Bis- 
weilen nimmt  man  etwas  weniger  blau- 
saures  Zink  und  setzt  dafür  etwa  1  Scru- 
pel  Zinkblumen  hinzu. 


Anw.   Gegen   chronische , 
scrofulöse     Augenentzündungen 
Schleimflüsse  des  Aug^ 


20i%,  I^  Lapidis  diWai  Beerii  gr^V 
Solve  in 

Aquae  Rosarun  Evii. 
Adde: 

Mucilag.  sem.  Gydoiionni 

Tinct.  Opii  crocatae  3^. 
M.  D,  S.  Augenwasser»  (v.  GrMlB.) 
Anw.  Gegen  asthenische,  insbeeta- 
dere  katarrhalische  und  scrofulöse  Opk* 
thalmieen,  sowie  gegen  torpide  SeUeia- 
flüsse  der  Augen. 


2040.  fy  Zinci  Vodati  gr.(iij— )viiß. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  3!Ij: 
D.  S.  Augenwasser. 

(Frontet.  Maunoir.) 
Anw.   Gegen  scrofulöse  Augeneutzün- 
düng. 

2041.  i^  Lapidis  divini  Beerii  gr. 

vig — X, 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Siß. 

Aqnae-  Opii  Sß* 
M.  D.  S.   Mehrmals  Uif  lieh  in  das 
Auge  zu  tröpfelo.  (Blasius.) 


2043.  fy  Lapidis  divini  Beerii  gr.v» 
Solve  in 

Aquae  Rosamm  Erj» 
Adde: 

Aceti  plumbici  9j. 

M.  D.  S.  Augenwasser,  (Fabhii.) 

Anw.    Bei  scrofUlöser  Augenentsün- 

dung,  besonders  bei  Ezcoriationen  an 

den  Rändern  der  Äugenlieder. 


2044.  fy  Hydrarg.  muriat.  eorros» 

Solve  in 

Aquae  Rosarum  §TJ.- 
Adde: 

Tinct.  Opii  crocat.  3j. 
M.  D.  S.  Augen  Wasser. 
Anw.    Bei  scrof^ilöser  Augenenttüfl' 
düng. 

2045.  fy  Hydrarg.    muriat.    corros» 

gr.j. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sv\y  viij^ 
Adde: 

Aquae  Laurocerasi  Ej. 
M.  D.  S.  Als  warmes  Foment  über 
die  Augen  zu  legen.       (Jüngken.) 
Anw.    Bei  scrofulösen  Augenentzün- 
dungen mit  grosser  Reizbarkeit. 


2046.  fy  Argenti  nitrioi  eryst.  gr.j-g, 

Aquae  destillatae  Sj. 

Solut.   filtrata   D.   in   vitro  eharta 

nigro    obducto.    S.     Augentropf- 

wasser.  (Radius.) 

Anw.   Bei  AugenbleoBorrbOao ,  soro- 

fUlösen  AngeaenuQndiiogenf.flornlMnfc- 

geschworen ,  Staptoytomen. 


•plltlMaml*  MVAftalOM. 


3n 


^2047.  I^  Auri  ehloraU  gr.j, 

Aquae  def  tillaUe  iig. 
S.  D.  iD  vitro  oigro.  S.  Aageowaa 
8er.  (Ferd.  Jahn.) 

Anw.  Bei  scrofulösen  Augenentsün- 
^iungen  theils  eioiutröpfelo ,  ihailf  da- 
mit befeuchtete  CompreMea  auftulegen. 
— .-  Wird  auch  vom  Prof.  FUcher  sehr 
gerühmt. 


12048.  fy  Aluminis  crudi  gr.vj, 
Extr.  Plantagpioia  9j. 
Sulve  io 

Aquae  destillatae  Planta- 
ginia  8Ü. 
M.  D.  S.  Augen  Wasser. 

(Brenner  v.  Felsach.) 
Anw.  Bei  Erschlaffung  der  Bindehaut 
und  der  dadurch  bedingten  Blennorrhoe. 
«—  Anstatt  des  Rosenwassers  verordnet 
Brenner  v.  Felaaoh  steto  die  Aqua 
flantaginis,  welche  er  für  ein  weit  heil- 
sameres Vehikel  xu  Augenwässern  er- 
achtet. 


MA9,  ^r  Ghlori  Calcariae  gr.iv-yj 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  Eii» 
Adde: 

Tinct.  Opü  crocat.  ^ß, 
Muciiag^.  Gummi  Mimosae 
3iß. 
U.  Filtra.    D.  S.   Ein  paar  Tropfen 
in  das  Auge  zu  träufeln. 

(Favargniö.) 
Anw.    Gegen  katarrhalisclie  und  scro- 
€ulöse  Augeneotzündung. 


^050.  ^f  Natri  muriatici  ^— iv. 
Solve  in 

Aquae  fontanae  ^j. 
D.  S.  Zu  Bähungen.  (Burdach,) 

Anw.    Gegen   asthenische  Augenent- 
^ndung. 

^051«  j^  Kali  caustici  sicci  gr.j. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  ^ÜJ— ifj* 

J).  S.  Die  Augenlieder  öfterer  damit 

zu  jiestreiehen.  (v.  Gräfe.) 

Anw.  Gegen  torpide  AugenentzüAdun- 

:gen,  besonders  scrofuldser  Natur. 


^5;^.  ^r  Tinct  lodi  gttxxx, 
—     Opü  gtt.  xxvj, 
Aqoae  destillatae  5iv. 

M.  D.  S.  Allgeswasser.         (Lugol.) 


Anw.     Bei   hartnäckiger   scrofuldser 
AugenenuQndung. 


2053.  fy  lodi  gr.ßH, 

Kali  hydroVodid  9ß. 
Solve  io 

Aquae  Rosarum  Sig. 

M.  D.  S.  Augenwasser.  —  Täglieh 

viermal  anzuwenden.    (Mageodie.) 

Anw.  Gegen  scrofUlöse Augenentsftn- 

düng,  selbst  mit  Yerschwärung  der  Gcs- 

jnnctiva  und  Cornea, 

Solutio  indurata  Lugolii  ad 

usum  externum. 
JM)34.  ^r  lodii  gr.y — ig — iv, 

Kali  hydroiodici  gr.iv — vj 
— vig. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  U}. 
D.  S,  Zum  Einspritzen. 

Anw.  Bei  scrofulösen  Augenleiden  zu 
Einspriuungen  unter  die  Augenlieder 
und  in  die  Thränenkanäle,  bei  Ozaena 
in  die  Nase.  Wird  auch  zu  Einspritzun- 
gen in  geöffnete  Cysten  und  Fistelgänga 
benuut.  * 

^55.  Bf  Terebiathinae  Venet  3vj. 
Calef.  in  mortario  lapid.  et  liquef. 
jidde  sensim  sensimque : 
Olei  Terehinthinae  3i\j- 
M»  D.  S.  Morgens  und  Atoids  :^— 3 
Tropfen  zwischen  die  Auganlieder 
zu  träufeln.  (Laugier.) 

Anw.  Wurde  von  genanntem  Ante 
bei  Ophthalmia  scrofulosa,  acuter  und 
chronischer  Conjunctivitis  catarrhalis, 
Keratitis,  Tylosis,  Dacrydcystitis ,  an- 
geblich mit  günstigem  Erfolg  angewen- 
det. {Archives  gSneral.  de  Mäd,  1846. 
Mars.  •  Prager  Vierteljahrsschr.  f.  d. 
prakL  Heük.  IV.  Jahrg.  1847.  /.  Bd.). 
Der  Herausgeber  würde  bei  Anwendung 
dieses  Augentropfwassers  wdnigstens 
grosse  Vorsicht  anempfehlen. 


^56.  ^f  Subacetatis  Plumbi  gr.xWy 
Axungiae  Porci  dj, 
Olei  Jeeoris  AmIU  3iß. 
M.   f.  Unguent    D*  S.    Früh  «ad 
Ab6nds..auf  die  Augenliedräiider 
aoßnitNigen. 

(Pixaebmauu  Vm  l^t«v«A  "mNaA^ta^s 
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Opklhalmlae  speeifleae. 


1 


Anw.  Bei  scrofUlöser  Augenentzün- 
düng  mit  Maculis  und  Exulceration  der 
Cornea. 


2057.  i^  Hydrarg.  muriat.  mitis  gr. 

ij— iv, 

Tinct  tbebaicae  ^ß— j, 

Unguent.  Aoglici  albi  ^ij— 

iiß. 

JL  f.  (Uoguent.  ophthalm.  D.  S. 
■Augen salbe,  (v,  Ammon.  Wengler.) 
Anw.  Bei  chronischer  Blepharitis 
scrofülosa  Abends  auf  die  geschlossenen 
Tarsalränder  zu  streichen.  —  Das  Un 
guent.  Anglicum  album  ist  nichts  an  de 
res,  als  der  berühmte  Cold- Cream,  eine 
weiche  Mischung  aus  4  Theilen  Wall 
rath  und  2  Theilen  weissen  Wachses, 
mit  16  Theilen  Mandelöl  und  13  Theilen 
Rosenwassers  zu  Rahm  yerrieben.  Seiner 
Geschmeidigkeit  kommt  kein  anderes 
Fett  gleich ,  daher  es  sich  vor  allen  an- 
dern Mitteln  am  besten  zu  Augensalben 
eignet. 


2058.  fy  Hydrarg.     oxydati     rubri 
•    praep.  gr.j, 
Butyri  reo.  non  salit.  3J 
■  M.  eractissime;  f.  Uoguent.  ophthal- 
micum.    D.  ad  uUamalbam.    S, 
Augensalbe.  (Fischer.) 

Anw.  Gegen  die  nach  scrofulöser  Au- 
genentzündung zurückbleibende  Ter- 
knotung  und  Verhärtung  der  Augenlied- 
rfinder.  Die  Salbe  wird  Abends  vor 
Schlafengeben  auf  dieselben  aufgetra- 
gen. 


2059.  ^  Hydrarg.   praecipit.  rubr. 

Ungueoti  rosati  3iJ. 
M.    f.   Ungueot.   ophthalm.     D.   S, 
Morgens  und  Abends  einer  Linse 
gross  in  die  Augenlieder  zu  strei 
eben.    (Gerold  in  Acken  a.  d.  Elbe.) 
Anw.  Bei  scrofulöser  Lichtscheu ,  die 
durch  Geschwüre  auf  der  Hornhaut  be- 
dingt ist.      Gleichzeitig    innerlich    das 
Decoct.  Zittmanni  fort.,  alle  2  Stunden 
SU  einem  Esslöffel.    Bei  aufglimmender 
Phlogose    die    periodische    Application 
Ton   Blutegeln.     Anstatt    des    tbeuren 
Zittmann'schen  Decocts  verordnete  Ge- 
'  rold  spfiter  einen  Theo  aus  5  Theilen 
Wachholderbetren   und   1    Theile   ge- 


brannten Waschschwamm  (Spongi» 
usta) ,  welcher  bis  zur  Hälfte  der  Was- 
serquantität  eingekocht  und  alle  2  Stun- 
den zu  einem  Esslöffel  gereicht  wird. 
Er  ist  wohlfeil  und  ersetzt  das  Zitt- 
manE*8che  Decoct  vollkommen. —  Träft 
dagegen  die  Photophobie  den  Charakter 
der  activen  Entzündung ,  so  ist  der  An- 
drang der  Säfte  durch  kalte  Umschläge, 
Blutegel  und  Abführmittel  zu  mindwa. 

—  Scheint  aber  weder  Entzündung  noch 
Geschwür  die  Photophobie  zu  begrün- 
den ,  80  sah  Gerold  den  überraschend- 
sten Erfolg  von  kalten  (Jebergiessungen. 

—  In  allen  Fällen  ist  übrigens  die  Q- 
cuta  und  der  Aethiops  zur  Nachkur  in 
empfehlen. 


2060.    i^    Hydrarg.    ojcydaü  rubrr 

praep.  gr.iv — v, 

Butyri  rec.  non  salit.  sij* 

M.  f.  Unguent.  ophthalm.  D.  S.  Tag-' 

lieh  dreimal  auf  die  Augenlieder 

zu  streichen.      (Job.  Ad.  Schmidt.) 

Anw.  Bei  abnormer  Reproduciion  der 

Augenbindehaut. 


2061.    fy    Hydrarg.   oxydati  rubri 

Zinci  oxydati  albi  gr.iVt 

Extr.  Plantaginis  gr.yj, 

Butyri  recent.  inaulsi  3^ 

— j. 

M.  exactlssime;  f,  Unguent.  ophtbal- 

micum.    D.  S.    Täglich  ein-  bi» 

zweimal    stecknadelkopfgross    in 

das  Auge  einzustreichen. 

(Brenner  ▼.  Felsach.> 
Anw*  Bei  scrol\ilöser  Augenlied-  oder 
Bindehautentzündung ,  wenn  sie  in  das 
Stadium  der  Erschlaffung  übergeht,  oder 
sich  Geschwüre  auf  der  Cornea  bilden ;. 
desgleichen  bei  chronischen  gichtischen 
und  rheumatischen  Entzündungen  der 
Cornea  und  Conjunctiva.  Auch  lässt  ge- 
nannter Arzt  das  Extr.  Plantaginis,  wel- 
chem eine  gelind  adstringirende  Wirkung 
zukommt,  für  sich  allein  in  das  Auge 
einstreichen ;  doch  wirkt  es  in  obiger 
Mischung  ungleich  schneller. 


2062.  fy  Cerae  albae  3ß. 
Leni  calore  liquefaet.  admisee  : 
Adipia  soiUi  3iiß, 


OplittuüaU»  scrvfBlttMi. 
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et  tandem 

Hydrarfjf.     oxydat.     rubri 


praepv 
abi 


Pimabi  acetici  dep.   pulv« 

aoa  gr.  viij ; 
£xtr.    Opii    pulv.    {'■'t®' 
cum  pauxiU.  Kqa,  de- 
stiil.  in  paltem  red.) 
gr.iv. 
M.  exactiss. ;  f.  Uoinient.  ophthalm. 
D.  ad  ollam  albam.  S*  Aageasalbe. 
(Andrefi.) 
Anw.  Gegen  scrofülöse  Augenentzün- 
düng ,  Trübung  der  Hornhaut. 


2063.  fy  Hydrarg.  oxydati  rubri  gr. 
iv, 
Olei  Jacoris  Aseili  3j, 
Unguent.  cerei  3P. 
M>  f.  Unguent.  D.  8.  Zum  Einreiben 
in  die  Augen liedränder. 

(Pitschmann  im  Kreise  Wladimir, 
GouY.  Volhynien.) 
Anw.    Bei  Exulcerationen  der  Augen> 
liedränder  und  Verdunkelung  der  Horn- 
haut. 


2064.  fy  Aeruginis  crystall.  gr.y— 

Hydrarg.     oxydati    rubri 

praep.  gr.iv — viij, 

Butyri  rec.  non  salit.  3ij. 

If.  f.  Uoguent.  ophthalm,  D.  &  Früh 

und  Abends  in  die  Augenliedrän- 

der  zu  streichen.  (Benedict.) 

Anw.  Gegen  .chronische  Augenlieder- 

entsOnduog. 


Unguentnm  ophthalmicum 

Janini. 
2065.  IV  Hydrarg.  ammoniato  -  mu- 
riat.  gr.xv, 
Tutiae  praep., 
Boli  Armenae  ana  3ß ; 
Adipis  suilli  3j- 
Misce  in  mortario  vitreo ,  ut  f.  Un- 

guentum.  D.  S.  Augensalbe. 
Anw.    Gegen  chronische  Augen-  und 
Angenliederentzandung ,    varicöse    6e- 
fSsse,  Flecken  und  Geschwüre  der  Horn- 
haut. 


Unguentum  ophthalmicum 

Jadeiotii. 

2066.  ^t  Hydrarg.  ammoniato  -  mu- 

riat  5g, 


Camphorae  gr.viij, 
Tutiae  praep.  gr.xv, 
Butyri  rec.  non  salit  3U> 
—      Cacao  5ß. 
Contere  bene,  ut  f.  Unguent.  oph- 
thalm.   D.   S.    Alle  2—3  Tag» 
Abends    vor    Schlafengehen    ein 
wenig  an  die  Ränder  der  Augen- 
lieder zu  streichen. 
Anw.    Bei   scrofulöser  AugenentilB« 
düng,  •' 


2067.  J^  Hydrarg.  ammoniato-  mu- 
riat.  gr.xv, 
Boli  Armenae  dj, 
Butyri  rec.  non  salit.  5ß.. 
M.  exacti^ime,  ut  f.  Uogudot.  oph- 
thalm. D.S.  Abends  andieAugen- 
Uedränder  zu  streichen.      (Ru8t.> 


2068.  fy  Hydrarg.  ammoniato  -  mu- 
riatici  gr.  x, 
Tutiae  praep.  gr.v, 
Butyri  rec.  non  salit.  3ij» 
M.   exactissime;   f.  Unguent.   oph- 
thalm.   D.  ad  oUam  albam.    S.. 
Aogensalbe.  (Rust.) 

Anw.  Beide  Formeln  gegen  Entzün- 
dung der  Augenlieder  und  Augenlied- 
drüsen. 


2069.  J^  Hydrarg.  ammoniato  -  mu- 
riat.  gr.v — xr, 
Adipis  suilli  sij* 
M.  exactiss. ;  f.  Uoguent.  ophthalm. 
D.  ad  ollam  albam.     S.  Täglich 
Morgens  1—2  Gran  auf  die  innere 
Fläche  des  unteren  Augenliedea 
einzupinseln.  (Büttner.)« 

Anw.  Bei  Ophthalmia  contagiosa,  scro- 
fülosa,  purulenta  und  bleonorrhoica.  — 
Nach  der  Einpinselung  schliesst  der 
Kranke  das  Auge  und  verharrt  so  lange^ 
in  der  Rückenlage,  bis  der  durch  die 
Salbe  im  Auge  hervorgerufene  Schmerz 
nachlässt.  —  Bei  sehr  heftiger  Reizung 
wird  die  Salbe  nur  einen  Tag  um  den 
andern ,  bei  grosser  Empfindlichkeit  de» 
Auges  aber  nicht  auf  die  innere,  sondern 
auf  die  Äussere  Augenliedhaut  ange- 
wendet 


2070,  fy  ZVuci  ox^^äW  iVViv^^., 
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M.  f.  UngueDt.  D.  S.  Auf  die  Augen- 

lieder  zu  streichen.  (Plenk.) 

Anw.  Gegen  eiterige  Augenentzündung. 


'^OTl.  fy  Zinci  oxydali  gr.xv, 
Opii  puri  gr.iij, 
Unguent  rosati  $ß. 
Jl.  exactiss.,  f.Uoguent.  D.S.  Drei- 
mal tägliph  einer  Li  ose  gross  auf 
die  Augenliedränder  zu  streichen. 
jjk.  (Conrad!.) 

^Lnw.  Bei  Ophthalmia  pruriginosa  Pal- 
pebrarum, scrofulosa  etc. 


Wassers  auflösen  zu  lassen.  -—  v.  Grdfs 
bringt  dieselbe  Salbe  auch  bei  torpiden, 
hartnäckigen  Gonorrhöen  in  Aoweoduog, 
indem  er  sie  auf  spiralförmig  gewundene 
Wachsbougies  streichen  Ifisst. 


1107^.  fy  Zinci  oxydati  gr  xv, 
Calomei.  gr.  xg, 
Camphorae  gr.viij, 
Butyri  rec.  non.  aalit.  3iji 
—      Cacao  3j. 
M.  f.  Unguent.  D.  S  Alle  2— 3  Tage 
Abends  vor  Schlafengehen  an  die 
Augealiedränder  zu  streiehen. 

(Edwards  u.  Tavasseur.) 
Anw.  Gegen  scronilöse  Augenentzün- 
dung. 


2073.  Zinei  sulphorici  gr.vig. 
Sotve  in 

Aquae  destillatae  fervidae 
q.  s. 
Adde: 

Unguent.  cerei  3ij. 
Misce  exactiss. ;  f.  Unguent.  Det.  in 
oÜa  alba.  S.  Morgens  und  Abends 
einer  Linse  gross  auf  die  geschlos- 
sene Augenliedspalte  zu  streichen. 
Anw.   Bei  Biepharophthalmia  glandu- 
losa. 


2074.  fy  Argenä  nitrici  cryst.  sab- 

tiliss.  pulv.  gr.ig, 

Adipis  suiUi  aj « 

Aceti  plumbici  gttv. 

M.  exaetiss.    D.  in  olla  alba.    S. 

Aogenaalbe.  (v.  Gräfe.) 

Anw.  Gegen  idiopathische,  besonders 

«ber  gegen  scrofulöse,  veraltete,  mit 

Auflockerunf  der  PalpabraUConjunctiTa 

-verbundene  Augenblennorrhöen ,  sowie 

gegen  chronische,   mit  Pannusbildung 

uad  Hornhauttrübung  verbundene  Gon« 

jonctivitis.    Man  applicirt  die  Salbt  in 

•ehr  geringer  Menge  alle  i  bis  S  Tage, 

doch  in  einzelnen  Fällen  auch  täglich.  — 

Zweckmässiger  ist  et,  das  aalpetersaart 

Silber  arit  in    f in   wenig  deitUUrten 


1 


Ungnentum  ophtbalmicua 
magicum. 
2075.  I^  Argenti  nitrici  in  pulv.  siib- 
tiliss.  trit.  gr.g — x, 
Unguent.  cetacei  sj. 
'Intime  in  mortario  porphyr.  mixtis 
sensim  adde  terendo : 

Liquor.  Plumbi  subaeetiei 
gtt.xv, 
D.  S.  Soviel  ein  JNadelkopf  betrigt 
zwischen  die  Augenlieder  zu  strei- 
chen. (Guthrie.) 
Anw,  Gegen  acute  und  chronische 
Augenliederentzündung,  besonders  wenn 
sie  mit  Hornhautgeschwüren  verbunden 
ist.  Man  kann  die  Menge  der  einzu- 
bringenden Salbe  bis  xu  einer  £rbte 
steigern.  Nach  der  Einbringung  UaH 
man  die  Augenlieder  gelind  reiben  und 
abwischen ,  was  zwiseben  ihnen  hervor- 
tritt. —  In  der  Regel  wird  die  Salbe  nur 
jeden  dritten  Tag  angewendet  und  in 
der  Zwischenzeit  ein  erweichendes  Au- 
genwasser gebraucht.  Radius  wieder- 
holte jedoch  in  mehreren  Fällen  ihre. 
Anwendung  alle  Tage ,  wodurch  ee  ihm 
gelang,  alte,  mit  Granulationen  ver- 
bundene Augenliederübel  lu  bebaa,  die 
schon  Jahre  lang  bestanden  hatten  und 
ihrem  Ansehen  nach  mit  der  aogeoannten 
ägyptischen  Augenentzündung  überein- 
kamen. 

2076.  fy  lodi  gr.vj, 

Kali  hydroiodici  ^g, 
Axungiae  $j. 
M.  f.  Unguentum.  D.  S.  Salbe. 

(Lugol.) 
Anw.    Bei   scrofulösen  Augenentiün- 
dungen ,  Geschwüren ,  Fisteln ,  Verhär- 
tunfren. 


2077.  fy  £xtr.  Hyoscyami  gr.xy, 

Butyri  rec.  noo  salit.  5Ü. 

tt.  f.  Unguent  Ophthal.  D.  S.  Augen- 

salbe.  (Wutzer.) 

Anw.  Gegen  scrofulöee  Ltehtocheu.  — 

Man  läset  dreimal  tägliofa,  so  viel  als 

eine  Erbse  beträgt»  vob  der  Salbe  in  die 
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^«Gefend  des  Forameo  supraorbitale  und 
^in  die  äussere  Fl  flehe  des  oberen  Augen- 
liedes einreiben.  —  Uebrigens  ist  es 
•nicht  angemessen ,  die  Itranlcen  Augen 
4urch  Zubinden  gflnifich  von  Licht  und 
Luft  XU  entwöhnen ;  nur  die  grelle  Eln- 
wirliung  derselben  ist  abxnwehrtn. 


2078.  ^r  £xtr.  BelladooDae, 

—  Hyoscyami, 

—  Opii  aoa  dj. 

M.  f.  Pulvis  sabtUissimua.    D.  S. 

Mit  Speichel  in  die  Umgegeod  des 

Auges  einzureiben.         (v.  Grflfe.) 

Anw.  Gegen  schmershafte  Augenent- 

ciiUidung,   Lichtscheu   u.  Augenlieder- 

4rampf. 


2079.  fy  Pulr.  cort.  Mezerei, 

Liquor.    Ammonii    eaust. 

ana  3j ; 
Axungiae  Porci  Efi» 
Hl.  f.  Unguent.  D.  8.    Auf  Leder  in 
der  Grösse  eines  Thalers  zu  strei- 
chen. (Beck.) 
Anw.    Zur  Bildung   einer   eiternden 
Tlflche ,  namentlich  um  von  den  Augen 
abzuleiten.  —  Für  gleichen  Zweck  be- 
nutzt man  Yesicatorien  hinter  die  Ohren 
-oder  in   den  Nacken ,  welche  man  Wo- 
chen und  Monate  lang  in  Eiterung  er- 
^SU;    ferner   die  Seidelbastrinde,  auf 
.^em  Oberarme  applicirt ;  die  Brechweia- 
steinsalbe  (No.   118,  119.)  oder  das 
Brecbweinsteinpflaster    (No.    122.)  — 
V.  Walther  und  Radiut  yerwerfen  übri- 
gens bei  der  scrofnldshn  Ophthalmie  die 
Ableitungsmittel,   besonders   im  kind- 
lichen Alter,   als  eine,   nur  geringen 
Nutzen  gewährende,    oft  sogar  durch 
herbeigeführte  Aufregung  und  erschöp- 
fenden Sflfteverlust  schädliche  Marter. 


6.    Ophthalmia  ezanthematlca; 

exanihematische  Angenentzflii- 

dnng. 

Die  durch  acute  Hantausschi äge  er- 
zeugten Augenentzündungen  sind  mehr 
oder  weniger  der  katarrhalischen  Ähn- 
lich, besonders  die  morbillöse  und  scar- 
latinöse.  Sie  machen  in  der  Regel  ei- 
nen acuten  Verlauf,  und  werden  nur  bei 
«in er  im  Körper  rorhandenen  Dyskrasie 
-chronisch.     In  .  solchen  Fällen   ändert 

Anton,  Tasehenb,  t,  lii8f«*Krankh. 


die  Entzündung  ihren  Charakter,  indem 
sie  den  der  Dyskrasie  annimmt,  und 
zwar  am  häufigsten  den  scrofülösen. 

a)      Ophthalmia     variolosa ; 
Blattern  -  Augenentzündung. 

Zur  Verhütung  der  Entwickelung  Ton 
Blattern  auf  den  Augenliedern  und  der 
Hornhaut  werden  rorzOglich  kalte  Um- 
sehläge auf  dieselben  gerühmt ;  aa|brd 
Aerzte  lassen  die  Augen  mit  lauwarmen, 
schleimigen  Flüssigkeiten  (No.  2080—  « 
208S.)  bähen ;  Ro»eu$tein  empfahl  mit 
Kampher  bestrichene  Compressen,  Le 
Fehurs  das  Auflegen  einer  Scheibe 
fjrischen  Specks,  Stark  eine  Auflösung 
von  Plumbum  aceticum  (No.  2084.), 
Z^ftflner  ein  Augenwasser  mit  Sablimat 
(No.  2085.),  fieumann  eine  Auflösung 
des  Karaphers  mit  Gewürznelken  öl  (No. 
(2086.).  —  Blattern  auf  der  Hornhaut 
müssen ,  nachdem  sie  ihre  Reife  erlangt 
haben,  geöffnet  werden.  Worauf  man 
schleimige  Augenwässer  mit  Laudanum 
(No.  2088.)  in  Gebrauch  zieht.  Vesi- 
catorien  in  dem  Nacken  sind  dabei  nicht 
zu  verabsäumen. 

Die  nach  den  Blattern  zurückbleibende 
Augenentzündung  leigt  meistens  den 
scrofülösen  Charakter,  ergreift  vorzüg- 
lich die  Drüsen  der  Augenlieder  (Blepha- 
rophthalmia),  geht  gern  in  Blennorrhoe 
über,  und  fordert  gelind  adstringirende 
Augenwässer  aus  Plumbum  aceticum 
(No,  2089.),  Zincum  sulphuricum  (No. 
2090.),  Lapis  divinus  (No.  2091.)  oder 
Quecksilbersublimat  (No.  209  2  u.  2093), 
mit  oder  ohne  Zusau  von  Opiumtinctur, 
sowie  kräftige  Ableitungen  durch  Pustel- 
salbe (No.  118  —  121,  124.),  Seidel- 
bastrinde (No.108- 1 10,2079.)  oder  Fon- 
taneUen(No.l25— ISS.).  Gegen  Blen- 
norrhoe Salben  mit  rothem  und  weissem 
Präcipitat  (No.  2094  u.  2095.)  und 
ähnlichen  Mitteln. 

2080.  IJf  Flor.  Malvae  5ß. 
Goque  cum 

Aqaae  fonUnae  q.  s., 

ut  fiat  Deeoctum  tenue.  D.  S.  Mit- 
telst eines  Schwammes  die  Au^ea 
fleissie  damit  x\i  -««ä^S^^^^. 
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20S1.  iV  H«rb.  MaWae  3g. 
Coque  cum 

Lactis  vaccini  ^vj 

ad  remaneDliam  Big.  Colat.  D.  S. 
Mi^  der  laawarraen  Fläasigkeit 
die  A.ugpen  zu  bähen.  (Karl  WenzeU) 

2083.  I^  Furf^.  triticei  3ij. 
Infünde 

'Aqaae  buUientis  5vj. 

D.S.  Mittelst  eines  Schwammes  die 

Agen  öfterer  damit  zu  waschen, 

(Karl  Wensel.) 

Anw.  Alle  drei  Formeln  (No.  3080  — 

806S.)  bei  eintretenden  Schmerzen  in 

den  Augen  wftbrend  der  Blatternkrank- 

heit. 


J Stadium,  wenn  schon  rotbe  PönktolM»  ' 
auf  der  Gonjunctiva  oder  duakle  Stellaa 
auf  der  Cornea  sich  zeigen ,  wendei  er 
sogleich  diese  Mischung  an.  Die  Spure» 
der  Pocken  in  den  Augen  verscbwiadea 
hierauX  acbneli ,  und  aller  Schmerz  'ut 
denselben  hört  auf,  während  die  Auges* 
lieder  mit  Pocken  besetzt  sein  können. 
—  liosenstein  u.  A.  empfahlen ,  Leine»^ 
wandläppchen  mit  Kampher  zu  bestrei- 
chen und  über  die  Augen  zu  legen. 


2084.  IV  Plumbi  acetici  ^r.  xvj 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  5iy. 
D.  S.  Damit  befeuchtete  Compressen 
auf  die  Au§^enLieder  zu  lej^eii. 

(Stark.) 
Anw.  Zum  Schutz  der  Augen  bei  den 
Blattern  gegen  CotzQndung. 

2085.  Qr  Hydrarp.    muriat.   corrus. 

gr.  iij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Siij. 
D.  S.  Zu  Fomentationen.     (Bottner.) 
Anw.    Zur  Verhütung  der  Blatterpus- 
teln in  den  Augen  ,  sowie  zur  Beförde- 
rung  des  gefahrlosen  Abwelkens   der- 


2087.  fy  Ammofiii  muriat  dep.  gr.x^ 
Sulve  in 

Deeeet.  rad.  Althaeae  Sy. 
D.     S.    Täglich  mehrmals    eiai^ 
Tropfen  in  das  Auge  zu  lasseft. 

(Karl  Wenzel.) 
Anw.  Bei  Pockenstippchen  auf  dem 
Auge.  —  Gleichzeitig  ein  Blasenpflaster 
in  den  Nacken.  —  Wurde  übrigen»- 
schon  von  Samuel  GoUlieb  Vögel  em- 
pfohlen. 


2088.  1^  Aquae  Rosarum  $v, 

Mueiiag.  sem.  Cydttniorum 

5g, 
Tinct  Opii  crocatae  gttxv. 
M.  D.  Zur  Reinigung  des  Auges. 

(Fabini.> 
Anw.  Bei  Pocken  auf  der  Hornhaut. 
Wenn  dieselben  mit  Eiter  gefüllt  siad^ 
so  sind  sie  mit  einer  Staamadel  behut- 
sam zu  öffnen  uad  zu  entleeren,  wodurch- 
am  besten  ihre  Oeffoung   nach  Ionen 


selben  hn  Gesicht.  —  Einreibung  von       ..      ^..         .„      ..       .^ 
grauor  Ouecksilbersalb«  «uf  di«  Aug.n-  "l*  dur<*dr.ne«Bde  Hornlu.atge«*-üre 
^  **        mit  Hfpopium  vcArhütet  werden.     Ha» 

benutiet  nachher  obiges  Augenwasser. 

2089. 15?  Plumbi  acetici  gr.iv— TÜj. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  Siv. 
D.  S.  Augenwasser. 


lieder  ist  ebenfalls  geeignet,  die  Bil- 
dung von  Blattern  auf  denselben  zu 
verhüten. 

2086.  fy  Camphorae  tritae  dß. 
Solve  in 

Aether.  sulphurici  3ij* 
Adde: 

Ölet  Caryophyllor.  gtt.vj. 
D.  S.  Damit  befeuchtete  Leinewand 
über  die  Augen  zu  legen. 

(Karl  Georg  Neumann.) 

Anw.    Reg. -  Rath  Dr.  Neumann  hat 

sich    dieser  Mischung    Idnger    als  SO  2091.  fy  Lapidis  divihi  gr.iv— iri|j, 
Jahre  zur  Verhütung  der  Pockenbildung       Solve  in 
in  den  Augen ,    ohne  Ausnahme   mit  Aquae  deatillatae  3iv. 

Erfolg ,  bedient.   Sobald  in  der  Periode      Adde : 

dM  Ausbruchs  der  Pocken  die  Augen  Tinct  Opii  eroeat.  9j. 

en,  selbst  noch  im  lymphatischen  M .  D.  S*  Avgenwitier. 


2090.  f^  Zinci  sulphurici  gr.iv- vig.- 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Siv. 
Adde: 

Tinct.  Opii  crocat  3iß — j» 
M.  D-  S.  Augenwasser. 
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209)2.  ^f  Hydrarg.  muriat*  corros. 
gr.ß. 
Solve  io 

Aquae  Plantagiois  Sv. 
M.  D.  S«  Augen wasier.         (Scirpa.) 


2093.  ^f  Hydrarg.  muriat.  eorros. 

Solve  io  * 

Aquae  deatillatae  Siv. 
Adde: 

Tinct.  Opil  croeat.  sU. 
M-  D.  8.  Mit  Compressen  lauwarm 
über  die  Augen  zu  legen.  - 
Anw.   SammUich  (No.  3089— tOfiS.) 
bei  der  AngeDllederdrasen-EntzQndung 
in  Folge  der  Blattern. 


c)    Ophthalmia   $carUuino$a; 
Sdiarlach  -  AugenmixiMung. 

Sie  kommt  viel  seltener  vor,  als  die 
norbillöse ,  bat  mit  dieser  dia  grösste 
Aehnlicbkeit ,  und  wird  wie  die  kittr- 
rbaliscbe  und,  nach  Umatindeo,  wie  die 
scrofuiöse  Augen entzQndung  behandelt. 


2094-  ^  Hydrarg.  oxydati  rubri  gr. 
ij— iij, 
Butyri  rep.  insulai  3U. 
M.  f.  Üoguent.  D.  S.  Augensalbe. 

An..w.    Gegen  'krankhafte  Schleimab- 
aonderung  der  IfetAom'scben  Drüsen. 


2095.  ^  Hydrarg.   ammoniato-mn- 
riatiei  dß, 
Butyri  ree.  iaaulai  sy, 
Tioet.  Opii  croeat, 
Aceti  plumbiei  aoa  ^§, 
M.  exactiss.    D;   ia  olla  alba.    S. 
Augensalbe.  (Rost.) 

Anw.  Im  zweiten  Stadium  fast  aller 
Augenentzündungen,  besonders  der  ka- 
tarrhalischen und  scroftalösen. 


b)     Ophthalmia    morbillosa ; 
Masern  -  Augenentzündung. 

Die  Masern-Augenentzündung  hat  die 
grösste  Aehnlicbkeit  mit  der  katarrbali- 
schen  ,  ist  jedoch  mit  stärkerer  Licht- 
scheu verbunden  und  geht  io  den  mei- 
sten FiUen  ,  ohne  eingreifende  Behand- 
lung ,  mit  den  Masern  vorüber.  Missi- 
gnng  des  Lichtes  genügt  in  den  leichte- 
ren Ffillen  ;  in  schwereren  tritt  die  Be- 
handlung der  katarrhalischen  Augen ent- 
zündung  ein.  Bei  dazu  disponirten  Kin^ 
dern  nimmt  sie  meistens  die  sorofoMse 
Form  an ,  sieht  sich  alsdann  mit  Inter- 
vallen oft  Jahre  lang  hin ,  und  erfordert 
ganz  dieselbe  Bebändlung,  wie  die  scro- 
fuiöse Angenenttündung. 


d)  Ophthalmia  ery8ip$latq$ß; 
rosenartige  Augemntzünäikg. 

Sie  erfordert  eine  trockene  Behandlung 
mit  Kräntersackchen  (No.  t096  u.  3097.) 
und  kamphorirten  Compressen.  Wird 
sie  chronisch,  so  tröpfelt  man  Tinct. 
Opii  crooat.  in  das  Auge ,  oder  wendet 
leicht  adstringirende  nnd  reisende  Au- 
genwisser  aus  Ziocnm  sulphur.,  Lapis 
divinus  (No.  3098.)  n.  dergl.  sn. 

2096.  ¥^  Flor.  Chamomill., 

—   Safflbuci  ana  Jj ; 
Farinae  secalivae  5vj ; 
Campborae  xaaae  3ß. 
M.  f.  Pulvis  grosaior.    D.  S.  Zum 
Kräutersäckchen.  (Benedict.) 


2097. 1^  Pulv.  flor.  Aruicae, 

—  b^rb.  Menthae  pip.» 

—  —  Rorismarini  ana 
Si. 

M.  D.  S.  Zum  Kräutersäckehen. 

(Fahini.) 
Anw.  Beide  Formeln  (No.  3096  und 
3097.)    hei  rosenartig((r  Augenentzün* 
düng. 


2098.  fl^  Lapidis  divini  gr.vj. 
Solve  tu 

Aquae  Rosarum  Siv. 
Addei 

Mueilag.tem  Cydonior»  3U9 
Aceti  plumbiei  gt.vig, 
Tinct.  Opii  croeat.  3^. 
M.  D.  S.  Täglich  fünf-  bis  sechs- 
mal lauwarm  überzuschlagen. 

(WeUer.l 
Anw.  Bei  Eiterung  der  Augenlieder  ia 
Folge  der  erysipelatösen  Aogenentxoä- 
düng.  —  Man  kann  auch  Zinksalben  und 
ähnliche  austrocknende  Salben  in  Ge- 
branch  sieben.  (Verfl.  ült».  *l^^%— ^ 
3073.), 
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OpIltliftImlAe  sperMeae. 


7.  Ophthalmia  impetlginosaTPso- 
TOfhthalmia;  impetl^SsCf  rin- 
dige Angenentzflndiuig. 

Es  gehören  hierher  diejenigeo  ipaciG- 
•sehen  Augenentsflndungen ,  welche  mit 
^chronischen  Hautaasschlägen,  nameiit* 
iich  den  krustenartigen,  als  Herpes,  Ti- 
nea Capitis,  €rusta  lactea  und  ser)iigi- 
nosa,  sowie  auch  mit  Fussgescfaivü reo, 
*a  lieblicher  Verbindung  stehen.    Die 
iinptflginöse  Augenentzündung   flrgreirt 
ausschliesslich  die  Ränder  der  Au^en- 
Ueder,  erscheint  daher  unter  der  Form 
«iner  Blepharitis  marginalis  und  cHiarLS* 
^  Bei  der  Behandlung  ist  TorzQgJicb  die 
der  EntsOndung  tu  Grunde  liegende  Dy«- 
Itrasie  xu  berücksichtigen.     Man  gi«bi 
daher  Antimonialien  (No*  S72  u.  373.) 
und  Mercurialien  (No.  1054,  t(007 — 
20H.),  das  Conium  maculatum   (No, 
IKOlSu.3014.)  Holztrfinke  (No.l075.}, 
•die  Herba  Jaceae  (No.  1113—1115.), 
-wendet  roä  Zeit  su  Zeit  Lazantiea  au, 
•applicirt  ein  künstliches  Hautgaschwür, 
und  Iftsst   allgemeine  lauwarme  Bäder 
«ehmen.  —  Die  örtliche  Behandlung  be- 
Tweckt  zunScbst  Entfernung  der  an  den 
AugenliedrSndern   angehäuften  Eru^itea 
durch  Bäben    mit  lauwarmem  Wasser, 
einem  Aufguss  ?on  Berba  Scordii  (No. 
-3099.),    Millefolii   oder   Rad.  Eoulae, 
oder     durch    Anwendung    schleimiger 
▲ugenwässer.      Auch   das   Bestreichen 
derselben  mit  Mandelöl  oder  einem  an- 
dern milden  Oele  (No.  2102.)  wird  ge- 
rühmt.   Für  hartnäckige  Fälle  empfiehlt 
V.    Walther    erweichende   Kataplasmen 
-<No.  2101.).      Die   Austrocknung   der 
wrflckbleibenden  Gescbwürchen  bewirkt 
man  durch  Localmittel  mit  essigsaurem 
Blei  (No.  2105  u.  2106.),  Quecksilber- 
präoipiiat  (No.  210«  u.  2112.),   Zink- 
«syd,  schwefelsaurem  Kupfer  (No.  2109 
— 2111,).     Nach  ».  Walther  ist  aber 
das    wirksamste    und   am   schnellsten 
sum  Ziele  fahrende  Mittel  die  Picrotozin- 
«albf  (No.2113.)  welche  eine  geringere 
Irritation  verursacht,   als  die  übrigen 
Looalmittel.  —  Um  übrigens  das  Fort- 
schreiten des  Exanthems  Tora  Kopfe  oder 
dem  Besicht  nach  dem  Auge  su  be- 
iehrfinken,  empfiehlt  Steinheim  das  ün- 
<uent.  Hfdrarg.    einer.,    Fischer  aber 


eine  Salbe  mit  weissem  Präcipitat.  Man 
zieht  nämlich  mit  einem  in  die  Salbe 
getauchten  Pinsel  täglich  mehrmals  über 
den  noch  gesunden  Theil  des  Augeniie- 
des  einen  abgrenzenden  Streifen. 

2099.  ]^  Infusi  herb.  Scordii  Sirj, 

Kali  sulphurati  q.  s. 
M.  D.  S.  Zum  Bähen  des  Auges. 
Anw.  Bei  Psoropbthaimie.  —  Anfangs 
wendet  man  blos  einen  einfachen  Auf- 
guss des  Scordiums  oder  Flieders,  oder 
auch  einen  Kleienabsud  an.  Später 
aber,  nachdem  Schmerz  und  Spannung 
nachgelassen  haben ,  mischt  man  etwu 
Schwefelleber  bei,  und  zwar  in  geringer 
Menge ,  in  wie  weit  die  Reizbarkeit  des 
iuges  solche  verträgt. 


2100.  ^r  Infasi  herb.  Jaceae  (ex  Slß 
parat.)  5vj, 
Tinct  Opii  simpi.  3ß. 
M.  D.  S.  Umgeschnttelt  zum  Auswa- 
schen der  Augen.  (Benedict.) 
Anw.     Gegen  Ophthalmia   e  Gmsta 
lactea. 


2i01.  ^r  Farin.  sem.  Lini  Sig\ 

Herb.  Jaceae  conc.  ^g. 
Bf.  f.  Species.  D.  S.  Mit  Wasser  zu 

eiDem  Breiumschlag- zu  iLochen. 
Anw.  Zur  Erweichung  der  Krusten  an 
den  Rändern  der  Aug^lieder  bei  Psor- 
opbthaimie. 


2102.  I^  Olei  I^ucum  Jugland.  ree. 
express.  Sß, 
Opii  puri  gr.j, 
M.  D.  S.  Zum  Bestreichen  der  Krus- 
ten, (van  Wy.) 
Anw.   Bei  Psoropbthaimie.  —   Auch 
von  Conradi  gerühmt. 


2103.  fy  Hydrarg.    muriat.  corros. 

Solve  10 

Aquae  destillatae  Siv. 
Adde: 

Tinct.  Opii  simpl.  gtt.x-rv. 
M.  D.  S.  Augenwasser,     (v.  Rosas.) 
Anw.  Bei  Psorophthalmia ,  nach  Ab- 
fallen der  Krusten. 


2104.  ^r  Sulphur.    dep.    subtiliss. 
puiv.  5g, 
Ctmphorae  rasae  3j, 
Aquae  Rosarum  Brij, 

M.  D.  S.  AngeBwasser.      (▼.  Gräfe.) 


OpJitlislfla*  •ewrbmtte». 
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Anw.  Gegen  Augenliedriuden  Ober- 
haupt und  gegen  Augeniiedkrfttie,  sowie 
Augenkupfer,  infbflifondere.  Man  läift 
das  stets  umsuschüttelnde  Augenwasser 
bei  Tage  als  Waschwasser  gebrauchen, 
in  der  Nacht  .aber  mit  Gompreasen  auf 
die  Augenlieder  legen.  Fangen  letitere 
an  zu  spannen  und  röthen  sie  sich  mehr, 
so  setzt  man  das  Büttel  einige  Zeit  aus. 


2105.  J^  Plumbi  acetici  aj,. 

Salphuris  praecipitati  3^, 
Aquae  destillatae  Svi^- 
M»  0.  S.  Zum  Waschen.    (Gh.  Bell.) 
Anw.    Gegen    hartnfickige  Flechten, 
besonders  in  der  Nfihe  des  Auges. 


Anw.  Gegen  Erysipelas  Palpebrarum^ 
Ophthalmia  morbillosa  und  Dleera  Gor^ 
neae. 


;2106.  fy  Plumbi  acetici  )Jß, 
Camphorae  gr.ir, 
ButjTi  rec.  non  saliU  3g  • 
M.  f.  Ung^ent.   D.  S.  Aug^ensalbe. 

(Andrea.) 

Anw.    Gegen   Blepharitis   glandulosa 

und  impetiginosa. 


2107.  i^  Camphorae  c.  pauxill.  Olei 

Olivar.  tril.  dß, 

Sulphuris  dep.  gr.xv, 

Unguent.  rosati  Sß, 

Olei  Rosarum  gtt.j — g. 

M«  exactiss.,    f.  Uoguent.  Det«  in 

pyxide  alba.  S.  Augeosalbe. 

(Allen.) 

Anw.  Gegen  Psoron^thalmie ,  Augen- 

liederflechten,  Augenuedkupfer. 


2108.  fy  Hydrarg.  oxydat.  rubri  gr. 
iv-vj, 
Butyri  rec.  insulsi  3ij. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Augensalbe. 

(v.  Rosas.) 
Anw.  Bei  Psorophthalmie ,  nach  Ab- 
fallen der  Krusten ,  Abends  auf  die  Ge- 
schwüre  an   den  Rfindern  der  Augen- 
lieder aufzutragen. 


2109.  fy  Hydrarg.     oxydati     rubri 
praep.  gr.x, 
Guprl  sulphurici  gr.g, 
Tutiae  praep.  gr.vi^j, 
Camphorae  subactae  gr.j, 
Butyri  rec.  non  saltt.  Ei* 
M.  exactissime ;  f.  Unguentnm  öph- 
thalmicum.    D.  ad  ollam  albam. 
S.     Linaengross    zwischen    die 
Attgenlieder  zu  streichen.   (Beer.) 


2110.  I^  Cnpri   sulphurici  in   Aqu. 

dest.  q.  s.  solnt., 
Zinci  oxydati  ana  gr.v, 
Camphorae    cum    pauxilL 
Olei  Olivar.  trit.  gr.ij» 
Butyri  rec.  non  salit.  3ij* 
M.  exactissime;   f.  Unguent«  oph- 
■    thalm.    D.  ad  ollam  albam«    S* 
Jeden   Abend  linsengross  an  die 
Attgenüedränder  zu  streichen. 

(Rust.  Weller.) 
Anw,    Gegen  Psorophthalmie. 

2111.  ^f  Cupri  sulphurici  gr.x> 

Tutiae  praep.  gr.vj, 
Camphorae  gr.iv, 
Butyri  rec.  insulsi  Sß. 
M.  f.  Unguent.  ophthalm.   0.  in  olla 
alba.  S.  Augensalbe.         (Weller.) 
Anw.  Bei  Psorophthalmie,  wenn  nach 
Eintrocknung  der  Geschwüre  die  Haut 
noch  roth,  empfindlich  und  feucht  bleibt* 


2112.  tie  Hydrarg.  oxydati  rubri  gr. 

^      j— »Ü» 

Cerae  albae  gr.xg — xv, 
Axung.  Porci  rec.  sij. 
M.  exactiss. ;  f.  Ungt.  D.  S.  Augen- 
salbe. (Jüngken.) 
Anw.  Bei  Psorophthalmie  unter  den- 
selben Verhältnissen,   wie   die   vorige 
Salbe,    wenn   sie   ohne   Erfolg  .blieb. 
Genügt  ■  aber    auch    diese  Augensalbe 
nicht,  so  soll  man  zu  dem  Unguent. 
ophthalm.   Janini  (No.  2066.)  überge- 
haa,  dasselbe  aber  nur  einen  Abend  tun 
den  andern  anwenden. 


2113.  J^  Picrotoxin!  gij.j — ij, 
Axungiae  Porci  3j. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Augensalbe. 
Anw.'  Mach  v.   Walther   das  ▼orzttg» 
liebste  Localmittel  bei  psorischer  Augen- 
entzündung. 


8.  Ophthalmia  scorbatlca ;  scor- 
batlsche  Aagenentsünduig.  ;- 

Ist  eine  zwar  nur  selten  vorkommende, 
aber   in   ihren  höheren  Graden  hAci^^x 
gefährliche  Form  >  'w«\c^%  vw^  ^«vOa.- 
m&ssig  auf  a\\%  Gt^^^Yk^  ^<^%  Km^w^^^«- 
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•^ttiftlmiae  speelflea«. 


▼erbreitet.  Hfloflg  Hievst  Blut  aus  der 
Thrineocamakel ,  and  selbst  die  Thrfl- 
nen  Dehmen  eine  blutige  Beschaffenheit 
an  (Blutweinenf  Dacryohaemorrhy8U)m 
^'  .  Die  allgemeine  BebasdlaDg  des  Scor- 
buts  ist  hier  die  vonfiglichste  Aufgabe 
der  Kunst.  Daher  reine  Luft,  regetabi- 
lische  Diät,  Essigwascbungen ;  als  in- 
ner! icbe  Mittel  vegetabilische  und  mine- 
ralUohe  Säuren  (No.  3015  u.  tK016.), 
AlamBolken  (Mo.  1693.),  Calamus  aro- 
i9ftticas.(No.tK114.),  Arnica,  China  (No. 
ii  16.),  Eisenmittel  u.  s.  w.  (Man  vergl. 
oben  S.  71,  Recept.  No.  396 — 399.)  — 
Oertlich  werden  wenige  Mittel  vertragen. 
Jüugkea  empfiehlt  im  Beginn  der  Ent- 
zündung eiskalte  Fomentationen  Ober 
die  Augen;  o.  WeUther  aromatische 
Kräuter  als  treekenes  und ,  heiss  aufge- 
gessen, als  nasses  Poment,  letzteres  mit 
dein  reichlichen  Zusätze  der  safranhal- 
tigen  Opiumtinctur;  RadUu  fand  schwach 
zusammeniiehende ,  ja  selbst  mit  etwas 
Opinmwein  oder  Kamphergeist  versetzte 
Augenwässer  dienlich;  Neumann  lässt, 
wenn  das  Leiden  besonders  stark  in  den 
Attgenliedern  ausgesprochen  ist,  Bier- 
hefen in  Verbindung  mit  geriebenett 
Kartoffeln  oder  Rüben  und  etwas  Mehl 
warm  Ober  die  Augen  schlagen ,  gleich- 
zeitig aber  auch  Bierhefen  innerlich 
nehmen.  Bei  der  eigenthümlichen ,  an 
Faserstoff  armen  Mischung  des  Blutes 
sind.  Blutentziehungen  in  der  Regel 
nicht  angezeigt;  doch  empfleblt  .B^cX; 
Blutegel  zur  Entleerung  der  strotzenden 
Gefässe.  —  Gegen  das  sogenannte  Blut- 
weinen stjptische  Mittel  (No.  2117  mfd 
2118.). 

2iU.9t  Rad.  Cgiami  aromat  Sß. 
Coqa6  cum' 

Aquae  fontaoae  q.  s. 
«d  Colat  ^viij.    Sub  finem.cocti- 
onis  adde : 

Rad.  Oalami  aromat., 
Cort.  Aurantior.  ana  sy. 
Golat.  refrigera^e  admiace : 

Tinet.  Cbinae  compos.  3ji 
Synip.  cort  Aurant.  5j. 
II.  D.  S.  Alle  Stundea  eiaeD  Eas- 
löffeL 


Anw.  Zur  Hebung  der  Kräfte  im  Seor- 
bm.  —  Mach  Beer  bedarf  es  sor  Heilmg 
des  Seorbuu  weniger  der  sogVBanMei 
antiscerbmisehen  Mittel,  als  vielmehr 
eines  reitend-stärkenden  Verfabrens,  m 
weicher  Hinsicht  der  von  Chr.  Imäw» 
Hoffmann  beim  Seerbut  vonngtvreiae 
gerühmte  Kalmus  Empfehlung  verdient. 


!^115.  Hf  Herb.  Centanrei  minor.  5U- 
Iflfunde 

Aqoae  fenridae  q.  s. 
Colat.  Srig  adde : 

Acidl  snlphnriei   dil.  5^* 
Sacchari  albi  3ig. 
M.  D.  S.  Alle  2  Standen  eine  halbe 
KaOeetasse  voll  zu  trinken. 

(Hartmann.) 


2116.1^  Cort.  Cbinae  ^ß. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  q.  s. 
per  quadrant-  horae  vase  clause. 
Colat.  refrigerat.  Svig  adde  : 
EHy.  acidl  Hallen  )j, 
Syrup,     cort.     Aurantior. 
5vj. 
If.  D.  S.   Alle  2  Stunden  zwei.  Ess- 
löffel roll  zu  nehmen.  (Hartmann.) 
Anw.    Beide  Formeln   beim   Seorbut 
zur  Hebung  der  Kräfte  und  Verbesse- 
rung der  Blutmiscbui^g. 


;»17.  ^  Cort.  Chinae  5ij. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  q.  s. 
ad  Colat.  Sviij.  Adde: 

Aluminis  crudi  Vitell.  Ovi 
subacti  dj. 
M.  D.  S.   Mittelst  Compressen  über 
die  Augen  zu  legen. 


2118.  fy  Dauci  Carotae  rasp.  !^j. 

Decoct.  Malti  q.  s. 
ad  consist.  Cataplasm.  D.  S.  Brei- 
umschlag, (Reil.) 
Anw.  Beide  Formeln  bei  dem  soge- 
nannten Blutweinen  in  Folge  scorbuti- 
scber  Augenentzündung.  —  Weiler  em- 
pfiehlt eine  Abkochung  der  Eicherinde 
mit  Alaun. 


Ophtltalmo-et  Blepharoblennorrhoeae; 


Disr  Augen-  and  Augenlieder-Sobleim' 
fluss  ist  als  eigeothümliche  Modifioation 
der  EnUQodung  der  Conjunctiva  xu  be- 
trachten. Unter  gegebenen  VerhSItnis- 
sen  kann  iwar  eine  jede  Augenentzfln- 
düng  in  Blennorrhoe  ausarten;  doch  be- 
obachtet man  diesen  Uebergang  am  hfta- 
ligsten  bei  der  katarrhalischen  und  scro- 
fuiösen  Augenentzündung.  Bei  alten, 
geschwächten ,  dem  Elend  rerfallenen, 
dem  Trunit  ergebenen ,  oder  an  Djskra- 
sieen  leidenden  Leuten  stellen  sich  oft 
Blennorrhöen  der  Augen  iBleunorrhoea 
seniliSf  LippUudOf  Triefauge)  ein.  Na- 
mentlich yerdienen  aber  drei  Varietäten 
die  besondere  Beachtung  der  Aente: 
die  ägyptische  Augenentzündung  ^  die 
gonorrht)Uohe  Augenenttündung  und  die 
Augenentzündung  der  neugeborenen 
Kinder, 

Bei  der  Behandlung  der  Augenblennor- 
rhöen  im  Allgemeinen  hat  man  namenl 
lieh  darauf  zu  achten,  ob  das  Uebel  erst 
kürzlich  entstanden  ist,  oder  schon  seit 
längerer  Zeit  besteht.  Bei  neu  entstan- 
dener Krankheit  werden  Abflihrmittel 
und  kalte  Umschlfige  über  die  Augen 
empfohlen ;  nach  UaatSnden  sind  auch 
Ertliche  BlutentziehuDgen,  Einreibungen 
Ton  Mercurialsalbe  in  die  Omgegend  des 
Auges,  sowie  krfifllge  Ableitungsmittel 
in  den  Nacken  j  zu  verordnen.  Ist  da- 
gegen das  Uebel  bereits  eingewunelt, 
sind  namentlich  die-  entzündlichen  Er- 
scheinungen und  die  erhöhte  Reiibar« 
iceit  gemässigt ,  so  benutzt  man  adatrin- 
girende  Augenwässer  mit  Plumbum  ace- 
ticum  (No.2027— 20S0,  2089.),  Lapis 
divinus  (No.30»l,  2098, 2119—2121.), 
Zincum  aceticum  (No.  2122.)  und  sul- 
pburioum  (No.  20S5— 20S7,  2128.), 
<^dmiiim  sulphurieam  (No.  2124.), 
Atrago  (No.  212A-*il28.))  Hydrarg. 
inuriau  corros.  (No.  21SQ  «.  3181.), 
Argentnm  oitricum  (No.  2182 — 2184.), 
Chlorkalk  (No.  2135.),  bei  lebbaftea 
Scbmeraen  aber  Pomentatiooen  mit 
«inem  Aufgösse   der  Belladonna  (No. 


2136  u.  2137.).  Zar  Minderung  der 
übermässigen  Absonderungen  dien^a 
endlieh  die  Augensaiben  nfft  Mercurial- 
prSparaten  (No.  2189 — 2145.)  u.  s.  w.— 
Das  Triefauge  erfordert  im  Allgemeinen 
dieseibeBehandlung(No.2148— 2162.). 

2119.  fy  Lapidis  divini  St.  Yves  gr. 
j— g. 
Solve  ia 

Aquae  Rosarum  ^*. 

D.  S.  Täglich  drei-  bis  viermal  eiai§^e 

Tropfen  in  das  Auge  zu  lassen. 

Anw.  Gegen  torpide  Entzündung  und 

Schleimfluss  des  Auges,  Hornhautflecke, 

Pannus  etc. 


%i%0.  ^  Lapidis  divini  gr.x. 

Ammonii  muriatici  gr.v. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  3ij. 
Filtra.  D.  S.  Augenwasser.  (Theden.) 
Anw.  Gegen  atonische  Ophthalmieen 
und  AogenliederschleimflQsse. 

2121.  ^[  Lapidis  divini  Beerii   gr. 
vig—x. 
Solve  in 

Aquae    destillatae    simpl. 

Adde: 

Aquae  Opii  Sß. 
M.  D.  S.  Täglich  einigemal  ein  paar 
Tropfen  ia  das  Auge  zu  träiifein» 
(Blasius.) 
Anw.  Gegen  asthenische  Entzündun- 
gen lud  torpidelScbleimflüsse  der  Au|[eB. 


2122.  I^  Zincl  acetici  gr.xv. 
Solve  in 

Aquae  destillat.  simpl.  §vj. 
D.  S.^  Augenwasser.  (Ware.) 

Anw.  Gegen  chronische  Schleimflüsaa 
der.  Augen. 


Collyrium  adstringeiLf 

luteum. 

2123.  t^  Ammonii  muriat.  4ep.  gr. 
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aplitlMl»o-et  JEll0ph»r«bleBB0rrli0a»#» 


Solve  in 

Aquae  destillatae  8v. 
Adde: 

Camphorae  in  Alcohol.  gra- 
vit  0,850  solut.  gr.ix, 
Croci  Austriaci  minut.  con- 
cis.  gr.ij. 
Hirt,  digere  calore  Therm.  Reaum. 
4-  30— ^<)  saepius  agitando  ad 
perfect  Croci  extract.  Refrig.  fil- 
tra  et  exhibe  usui.     S.  Augen- 
wasser. 

Anw.  Gegen  chronischen  Augenlieder- 
schleimfluss.  ^  Dieses  Ton  dem  Grafen 
Clam-Martinitz  erkaufte  und  von  Fischer 
in  Prag  der  Oefifenilichkeit  übergebene 
Geheimmittei  wird  mit  ausgezeichnetem 
Erfolg,  gewöhnlich  mit  gleichen  Tbeilen 
destillirten  Wassers  verdünnt,  dreimal 
täglich  zum  Befeuchten  der  Augenlied- 
ränder  benutzt.  Auch  ISsst  man  Com- 
pressen  damit  befeuchten  und  dieselben 
über  die  Augen  legen. 


Anw.    Gegen  chronische  und  toi 
Augenblennonliden. 


%127.  fy  Aerugin.  crysUill.  9r.j-iQ^ 
Piumbi  acetici  gr.vj — vi^. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  3iv— vig». 
Adde: 

Tinct.  Opii  crocat.  dj — 3j*^ 

M.  D.  S.  Umgeschättelt  als  Augen- 

Wasser  zu  benutzen.      (Benedict)' 

Anw.  G^gen  purulente  Absonderungen' 

der  Augenlieder. 


^124.  I^  Cadmii  sulphurici  gr.ij-vj, 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5ß. 
D.  S.  Täglich  ein-  bis  dreimal  einige 
Tropfen  in  das  Auge  zu  lassen. 

(V,  Gräfe.) 
Anw,  Gegen  chronische  Bindehautent- 
zündung, Blennorrhöen  der  Augenhäute, 
Auflockerung  der  Bindehaut ,  Hornhaut- 
flecke u.  s.  w. 

Aqua  coeruiea   s.   saphirina 
s.   coelestis  s.   ophthalmica 

coeruiea. 
2125,  fy  Aeruginis  gr.v, 

Ammonii  muriat  dep.  3ij, 
Aquae  Calcis  Sxij. 
Mitta  Stent  per  horas  xg,  saepius 
agitentur,  dein  filtrentur. 

(Pharm.  Saxon.) 


2128.  ^f  Aerugin.  crystall.  gr.iv. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  5vj. 
Adde: 

Tinct.  Opii  crocat.  5ß — j. 
M.  D.  S.  Umgeschiittelt  täglich  zwei- 
bis  dreimal  anzuwenden. 

(Montmahou.> 
Anw.    Gegen   mit   Erschlaffung   ver- 
bundenen Blennorrhöen  der  Augenbinde- 
haut. 


Aqua     saphirina    Taylori, 
2126. 1^  Aeruginis  gr.ß, 

Ammonii    muriatiei    dep. 
gr.v» 
Solve  in 

Aquae  Calcariae  ^. 
M.  D.  S.  Anfangs  mit  der  Hälfte 
Rosenwasser  verdünnt  in  das  Auge 
zu  tröpfeln. 


Aqua  mercurialis   nigra. 
2129.  fy  Hydrarg.  muriat.  mit., 
Extr.  Hyoscyami  ana  Jj. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  Sj, 
—    Calcariae  5vj. 
M.  D.  S.   Wohlumgeschüttelt  über 
das  Auge  zu  schlagen,    (v.  Gräfe.) 
Anw.    Gegen    heftige   Augenhlenoor- 
rhöen,  wenn  der  Schmerz  nachgelassen 
hat,  der  Ausfluss  aber  noch  fortdauert 
und  der  Zustand  noch  zu  frisch  ist ,  als 
dass  stärker  eingreifende  Miuel  ertragen 
würden. 


2130.  Qe  Hydrarg.    muriat.  corros«. 

Solve  in 

Aquae  destillatae  ij. 
Adde: 

Mucilag.  Gummi  Mimosae 

5g,' 

Tinct.  Opii  crocatae  ^g. 

M.  D.  in  vitro  Charta  nigra  obdnct» 

S.    Zu  Bähungen  und  Einträn- 

felungen.  (▼.  Gräfe .> 

Anw.  Gegen  astheniiche,  chroniaehe^ 

feuchte  OphthaUuieen  und  Ophthalmo- 

blennorrhöen,   sowie  gegen  Hornhaui» 

flecke.  —  Bedarf  man  zu  den  Snbliaiai» 


I*  «t  SUpluNMkleBBi 
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Idf  iUi|8o  eines  sGbleimigen  Ziieatses,  so  | 
wähle  man  Mimosenechleim  tder  ein« 
mit  Aqua  destill,  bereitete  Althfta- Abko- 
chung, da  durch  diese  der  Subiimai 
langsamer  zerseut  wird,  als  durcb 
Quiitenschleim.  Auch  verdient  das  eis- 
fache  destillirte  Wasser  den  Vorzug  vor 
dem  beliebten  Rosenwasser  oder  andern 
wohlriechenden  Wässern.  —  üebrigens 
nimmt  man  zu  Augenwaschungen  und 
Augenbähungen  ^ — 1  Gran  Sublime ( 
auf  4  Unzen  Wasser,  zuAugeotropfwas- 
sern  ^j — \  Gran  auf  ^  Unze. 


|ihlo£Q«e,  Jedoch  gilt  diess  nur  vonFäl- 
Laat  tu  denen  die  oberflächlichen  Gebilde 
des  Augapfels,  die  Conjunctiva  und  die 
aosicrea  Schichten  der  Cornea  ergriffe» 
sind*  Die  Enuündungen  der  Iris ,  der 
Cfinrioide^,  der  tieferen  Hornhauuub- 
atsnZ}  erfordern  eine  Behandlung  mit 
Calomel,  Belladonna,  lodkalium  u.  s.  w*. 


2131.  ^  Hydrarg.    muriat.   corros. 

Solve  in 

Aquae  destillatae  Sviij. 
Adde: 

Aquae  Laurocerasi  Sj. 

M.  D.  S.   Zu  lauwarmen  Bähungen 

und    Einspritzungen    unter    die 

Augenlieder.  (JüngkenO 

Anw.   Gegen  idiopathische  Blepharn- 

hlennorrhöe,    nach    vorausge gangen ifr 

Antiphlogistik. 


2132.  fy  Argent.   nitrici   cryst.  gr. 
ij— vj. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sß. 
M.  D.  S.  Augentropfwasser. 

Anw.  Bei  Augenblennorrhöen  mit  Gra- 
nulationen. 

Der  Höllenstein  ist  in  neuester  Zeit^ 
namentlich  von  Velpeau,  in  grosser  Aus- 
dehnung bei  Augenliederentzündungen 
angewendet  worden.  Er  löset  1—6— j  0 
Gran  desselben  in  1  Unze  Wasser  auf^ 
und  lässt  täglich  zwei-  oder  dreimal  ei- 
nige Tropfen  zwischen  die  Augenlieder 
hineinfliessen.  Während ,  nach  seiner 
Ansicht,  die  Aderlässe,  Blutegel,  Schröpf- 
köpfe, Purgirmittel,  Fussbäder,  Blasen- 
pflaster ,  Fontanellen ,  Haarseile,  Moxeü 
bei  der  Behandlung  der  Augenliedereni- 
zündung  von  sehr  zweifelhaftem  Nutzen 
sind,  führt  die  örtliche  Behandlung  mit 
einer  Auflösung  des  Höllensteins,  'ohne 
die  gleichzeitige  Anwendung  jener  aU- 
gemein  wirkenden  Mittel ,  in  der  Regel 
einen  sehr  raschen  Erfolg  herbei.  Sie 
erweiset  sich  bei  acuten  und  chronischen , 
contagiöMD  und  nicht  contagiösen  An- 
genentxÜndttDgen ,  als  die  beste  Anti- 


2VäA*  ^  Lapidis  infernalis  gr.ir. 
Sütve  in 

Aquae  destiUatae  $]'• 
D«  S.  Au^entropfwasser. 

(Fröbelius  in  St.  Petersburg.> 
Anw,  Als  Abortivmittel  beim  ersten 
Eatiteben  der  acuten  primären  Augen- 
bleu  Dortböe.  —  Die  Auflösung  wird 
läglicb  viermal  in's  Auge  getröpfelt, 
worauf  man  nach  einigen  Minuten  das 
Aügfl  mU  Wasser  reiniget  und  alsdani^ 
etnüD  Tropfen  Mandelöl  eintröpfelt.  So- 
bald  dl«  Erscheinungen  unter  dieser 
Bebandlung  abnehmen,  lässt  Frü6e{ius 
die  AufJ&sung  nur  dreimal,  dann  zwei- 
mal und  endlich  nur  einmal  den  Ta^ 
über  em tröpfeln,  bis  sich  die  aufge- 
wuliteie  Falte  der  GoojunctiYa  Palpe- 
brarum verliert.  —  Seit  dem  Januar  185(^ 
ttia  £um  März  1851  behandelte  Frdfretuts 
100  Fälle  auf  diese  Weise  abortiv,  und 
verliiaderte  in  allen  diesen  Fällen  die 
Eatvrickelung  der  Blennorrhoe  mit  ihren 
boten  Folgen,  (Med.  Ztg.  Russlands^ 
VUi,  Jahrg.   1851.  No.  38  u.  34.). 


213  i.  ¥^  Lapidis  Inferpalis  gr^viij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sj. 
D.  S.  Augentropfwasser. 

(Fröbelius  in  St.  Petersburg.X 
Anw,  Bei  weiter  vorgeschrittener  Au- 
genblennorrhöe,  wenn  der  Kranke  mit 
bade  nie  ad  geschwollenen  Augenliedern 
und  beginnender  Chemosis  um  die  Cor- 
nea, nebst  profuser  Eiterabsonderung^ 
txtr  Behandlung  kommt.  (Ebendaselbst)» 


^13ä.  I}f  Chlori  Galcariae  graiß-xv» 
Solve  in 

Aquae  destillatae  3g. 

Fi.Ltra.   D«  in  vitro  Charta  nigra  in- 

yoluto.  S.  Attgenwasser.  (Yarlez.X 

Anw.  Bei  Ophthalmia  puruienta  Er« 

wacbsener;  auch  bei  Kindern  vkü^^^ 

bar,  wenn  die  0(YkV\i«\i£AA  c^«a\sk^  %^*^ 
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j^phlOkmkmo'  et  SlepftuMP^bleni 


-worden  ist.  —  Man  lästt  das  Augenwas- 
ser alle  drei  Stunden  mit  einem  Pinsel 
auf  dieConjunctlTa  auftragen  und  nach- 
her sogleieh  das  Auge  mit  einer  in  kal- 
tes Regenwasser  getauchten  Gompresse 
bedecken.  Das  Augenwasser  ist  alle 
Tage  2u  erneuern. 


:^136.  IV  Herb.  Belladonnae  3ij. 
lofunde 

Aquae  fervidae  q..  s. 

^d  Colat.  Sviij.  D.  S.  Mit  Compres- 

sen  lauwarm  über  die  Augen  zu 

legen.  (v.  Gräfe.) 

Anw.  Gegen  heftige  und  schmerzhafte 

Schleimflüsse  der  Augen. 


Collyrium    narcotico-mer- 

curiale. 
12137.  fy  Folior.  Belladonnae  3ij. 
Infunde 

Aquae  fervidae  q.  s., 
Colat.  5vij  admisce : 

Aquae  Galcariae  Sviij, 
Hydrarg.  muriat.  mit.  9ij. 
M.  D.  S;  Zu  Fomentationen. 

(V.  Gräfe.) 
Anw.   Bei    sehr  heftigen  Augenblen- 
norrhöen. 


(Jnguentum   simplex. 
^138.  fy  Olei  Cacao  Part  j, 

—  Amygdalarnm,  aestate 
Part,  ij,  hieme  Part.iij. 
ColUquata  agitentur  donee  refri- 
xertnt.  (Cod.  med.  Hamb.  1835.) 
A  n  w.  Als  Constituens  für  Augensalben, 
anstatt  der  ungesalzenen  Butter,  welche 
letztere  keineswegs ,  weder  als  Vehikel 
der  Augensalben ,  noch  anderer  Salben, 
SU  empfehlen  ist«  Denn,  abgesehen  da- 
TOD,  dass  die  Beseitigung  des  Salzes 
durch  das  Auswaschen  nijsmals  vollkom- 
men gelingt,  so  verdirbt  Butter  leichter 
als  Fett,  riecht  unangenehmer,  und 
fliesst,  wenn  sie  zu  Augensalben  benutzt 
wird ,  bei  warmer  Witterung  und  zumal 
des  Nachts,  bei  eintretendem  Schweisse, 
in  die  Augen.  —  Viele  Augenkranke 
'▼•rtrafren  thieriscfae  Fette  gar  nickt ,  in 
treleben  Falle  man  die  Gacabutter  und 
selbst  den  Schleim  ton  arabischem 
<}unmi  als  Ezeipieris  bei  Bereitung  von 
Augeosalben  benutzt. 


2139.  J^Hydrarg.  oTydulati  nigri)^ 

Adipis  suilli  ree.  sj. 
M.  exactiss. ;  f.  Uoguent.  D.  ad  el- 

lam  albam.  D.  S.  Aa^ensalb«-' 
Anw.   Gegen  Augeobleaoorrhdea  M  { 
noch  nicht  ganz  reislosem  Zustaadt,  wt 
stärkere  Quecksilberpräparate  noch  siebt 
vertragen  werden. 


Balsamum  oph  t  h  almicüB 
rubrum  s..  Ungaentum  s.  Ce- 
ratum  ophthaimicum  ru- 
brum. 

2140.  ^g  Olei  Amygdalar.  dulc.  fv, 
Cerae  albae  Siij. 
Liquefiant  ieni  calore  et  refrige- 
rata  serveotur  tanquam  corpns 
pro  Balsamo.  Ex  hat  paretnr 
recens  Balsamum  ophtbalmiciui 
ita ,  ut  singulis  unciis  tereado 
udmisceantur : 

Hydrargyri  oxydata  rubri 
subtiliss.  tritt  gr.x. 
(Pharm.  Sazon.} 


Balsamum  ophth.almicum 
St.  Yves. 

2141.  f^  Adipis  suilli  curati  )xiv, 
Cerae  albae  gr.rLvi^. 
Liquefactis  et  parum  refVigeratis 
admisce  terendo : 

Hydrargyri  oxydati  rubri 

subtiliss.  tritt  3ß, 
Zinci  oxydati  albi  subtiliss. 
triti  gr.xij, 
.    Gamphorae  in  Ol.  Amyg- 
dal.  solut  gr.x. 
Miseeantur  exacte  ia  morCario  Lapi- 
df 0.  Paretur  recens. 

'(Pharm.  Saxon.) 


Alia  Formula, 

2142.  ^  Hydrargyri   oxydati  mbri 
praep.  Süßt 
Tutiae  praeparatae  3j. 
Gamphorae   in  Ol.   Over. 

solut.  3ß, 
Butyri  ree.  non  salit.  Sig, 
Gerae  albae  Sß. 
M.  1.  a.,  vt  r.  Ungneat.  ophtbaln.  S. 
Aügentalbe. 


OfMMlHM«  «t  mlgplwiyfclwwiAM««,^. 
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Alin  Formula. 

^143.  Qr  Cerae  albae  gr.xv, 
Adipis  suiUi  3iß. 
Li<iaefactis.et  refrigeratis  adde: 
Hydrargypi  oxydati  rubri 

praep.  fcr.viiß, 
Zinci  oxydati  gr.iv, 
Gamphorae  puiv.  gr.iij, 
Olei  Ovorum  gtt.ij. 
M.   exactissime;   f.  Uäguent.  oph- 
thalm.    D.  ad  oUam  albatn.    S. 
Augensalbe.  (Pharm.  Hann.) 

Anw,  Gegen  chroniscbe AugeneDUün- 
dungen,  insbesondere  Psorophthalmie, 
Flecken  aod  GesobwOre  der  Hornhaut  u. 
a.  w.  —  Es  giebt  flbrigeos  von  diesem 
Balsam  noch  eine  grosse  Menge  Modifl- 
catioD«n. 


'jlHi.  fy  Hydrargyri  oxydati  rabri 
praep.  gr.xv — dj, 
Batyri  rec.  non  salit.  3ig 
— 5ß. 
M.  f.  Ungaent.  ophthalm.  D.  S.  Täg- 
lich einigemal  mittelst  'eines  Pin- 
sels auf  die  Augenlieder  zu  strei- 
chen. 
A  n  w.  Bei  torpiden  Aogenblennorrhöen. 


^145.  ^  Hydrarg.  ammoniato-mu 
riat,  5iJ, 
Butyri  rec.  insulsi  Ei^- 
IL  f.  Unguent.  D.  S.  Augensalbe. 

(Büttner.) 


^146. 1^  Argentf  nitrici  cryst.  gr.i^j 
~iv, 
Unguent.  Cetaeei  3j. 
M.   f.    Unguent.  ophthalm.     D.  S. 

Augensalbe. 
Anw.    Beide  Formeln  (No.  3146  und 
'2146.)  bei  Augenblennorrhöen,  wo  eich 
bereits  Granulationen  gebildet  biiben. 


^147.  tji  Hydrarg.  muriat.   corros. 
gr.i^J— iv. 
Subtiliss.  pulv.  tere  cum 

Unguent.  Cetaeei  3j, 
sensim  addendo : 

Liquor.  Plumbi  aeetici  gtt. 

XV. 

M.  r.  Unguent.  D.  S.  Alle  2  oder  a 
•Tage,  soviel  als  ein  Nadelkopf 
betragt,  'A^nds    iq's  Auge   zu 

-    bringe!.  (Guthrie.) 


Anw.  Gans  in  denselben  Augeaknnk- 
haitea,  in  denen  dasUogaeDiOB  Ophthal - 
micum  magicum  (No,  t075.)  Anwea* 
düng  Undet. 


2148.  ^g  Extr.  Opii  aquos.  gr.iv, 

Mucilag.  Gummi  Arabiei  5j, 
Aquae  Rosaram  Siy. 
M.  D.  S.  Mittelst  Compressen  aber 
das  Auge  zu  legen.         (v.  Rosas.) 
Anw.  Beim  Triefauge,  wenn  g^atei^ 
gerte  JSmpflndllchkeit,  krampfhafte  Span- 
nung zugegen  ist. 


2149.  ^  Aceti  plumbici  gtt.vig, 

Aquae  Opii  3j, 

Mucilag.  Gummi  Mimosae 

3ij, 
Aquae  Rosarum  Sig. 
M.  IX.  $.  Augenwasser.        (Weller.) 
Anw.  Beim  Triefauge  zur  Beschränkung 
der  krankhaften  Absonderungen. 

2150.  ^  Zinci  sulphuriei  gr.vj. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  Süj. 
Adde: 

Spirit.  Vini  rectificati  gtt.x. 
D  S.   Täglich  drei-  bis  viermal  das 
Auge  lauwarm  damit  zu  bähen. 

(y.  Rosas.) 
Anw.     In   der   zweiten   Periode    des 
Triefauges. 


2151.  J^  Aceti  saturnini, 

Spirit.  campboruti  ana  3ij ; 
Aquae  Chamomill.  Svig, 
VitrioU  albi  2j. 
Solve.  D.  S.  Mit  Läppchen  überzu- 
schlagen. (Seile.) 
Anw.  Gegen  Lippitudo. 

2152.  fy  Aceti  plumbici  glt.vig-xv, 

Zinci  sulphuriei  gr.j — ij, 
Aquae  Rusarum  3iij, 

—    Opii, 
Mucilag.  Gummi  Mimosae 
ana  5j. 
M.  D.  S.  Zum  Bähen  der  Augen. 

(Weller.) 
Anw.  Bei  dem  Triefkifge  sensibler 
Personen  ganz  besonders  wirksam  be- 
funden ,  vorlag] ich  auch  zur  Verhütung 
TMi.  Rooidiven  und  des  Ueberganges  in 
einen  chronischen  Zustand.  l.^^\  ^\- 
derstreitai   d\«  l.\i«VB»k%tk%«a>\^^  ^^^ 
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chemiichen  Gesetien;   doch   wird   die 
Heilkraft  dadurch  nicht  beeinträchtiget« 


!••  et  BlepluNMlileMi^ 


2153.  fy  Aluminis  gr.x. 
Solre  io 

Aqpiae  destillatae  Eiv. 
Addet. 

Spirit.  Vinirectificati  gtt.x. 
M.  D.  S.  Augen  Wasser ,  als  Bähung 
täglich  drei-  bis  viermal  anzu- 
wenden« 
Anw.  Beim  Triefauge  mit  überwiegen- 
der Schlaffheit. 


2154.  fy  Lapidis  divini  gr.vj. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  5iv. 
Adde: 

Tinct.  Opii  simpl.  gtt.xg. 
M*  D.  S.  Zu  Bähungen  der  Augen, 
(v.  Rosas.) 


2155.  ]^  Lapidis  divini  Ph*  Austr. 
gr.xviij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Siv. 
Adde: 

Aceti  plumbicl  gtt.iv, 
Tinct.  Opii  crocat.  5j. 
M.  D.  S.  Augenwasser.       (Fischer.) 


2156.  j^  Collyrii  adstringent.  lutei, 
Aquae  destillatae  ana  Sij. 
M.  D.   S.    Dreimal  des   Tags  die 
Augenliedränder    damit    zu    be- 
netzen. (Fischer.) 
Anw.  SgmmUich  (No.  2164—2156.) 
beim  Triefauge  mit  bedetender  Absonde- 
rung und  Ezcoriationen  an  den  Augen- 
liedrändern.  —    (Die  Formel   su   dem 
Gollyrium   adstringens   luteum  a.  oben 
No.  2123.) 


Butyri  rec.  insuki  3ij. 
M.  exactlss,  D^S.  Augensalbe. 

(Fabüü.^ 


21ä9.  f$f  Byilrarg.  ammonlato-mu- 
riaL  gr.vilj, 
Tutiae  praepar&Ue, 
Boti  Armenae  ana  gr.3rg; 
Butyri  Cacao  3ij, 

(Faliiü.) 


2160,  ;^  Hydrarg.  oiydati  rubrigrj 
Lapid.   divtn.   Ph.   An^tf 

Acetl  plumbicL  gU.iv, 
Tiact.  Opii  crocat.  gtLxi(^ 
Butyri  rec-  inaulsi  5j^ 
M.  exaeliss.  D,  S-  Aug:eaaalbe« 


2157.  j^  Aquae  saphirinae  Sjf 

—    destillat.  simpl.  3g 
M.  D.  S.   Zu  kühlen  Bähungen  des 

Tags  mehrmals  zu  benutzen. 

Anw.  Bei  Triefauge,  wenn  der  Zu- 

atand  chronisch  ist.  —  (Die  Formel  zu 

der  Aqua  aaphirina  s.  oben  No.  2125 

«.  2126.). 


m 


68*  i^  Hydrarg,  oxydati  mbri  gr. 
^    vj, 
TuUae  praeparttae  gr,x, 


21tiL  fy  Zind  sulphurtci  gr/v, 

Butyri  rec.  pon  aalit.  5ß. 

AT,  f.  lln^ucDt.  Del,  in  oUa  alba.  S. 
Abends  eta  wanig  davon  an  die- 
Augenliedräiider  zu  streiche  a, 

Anw,  Sämmtlic!!  (No.  2158 — SlÖL) 
gegen  Triefauge^  wecn  der  ZuAtaud  ehrti- 
oisch  geworden  ist. 


21ll*i.  fy  FetTj  hydrocy^Dici  ^f.t — 

XV — IX, 

Butyri  rev.  tasulai  3ij. 
M.  exacths. ;  f.  Üngueat.  uphLbalm. 
D.  S.  Augea^nlbe.  (WutE«r,> 

Ann.  Ge|fea  diroabch^eaitüDdLiclie 
Aiifl<>cl!eruiiir  der  AugaalJedbiDdebaut,. 
sowie  gegen  Teraltftte  Lippiiudo  und  c&ii- 
tagidae  AugeDlJedentiaadung. 


L  Ophthalmia  s.  Ophthalmoblen- 

norrhoea  Aegypttaca,  Äslatica, 
contagiosa^  granniosa,  catarrha^ 
lis  üeilica;  ägyptische,  asiati- 
sche, ansteckende,  körnige,  ka- 
tarrhällsehe  Kriegs  ^  iugenent- 
zfinduDg  oder  AagenliiezmorTltQe. 

Die  BeliandJuag  der  niederen  Grade  ' 
weiclit  von  der  der  gewöhn  liehen  Binde- 
hauteotsüiiduiig  Jisum  ib.  In  den  bA- 
heren  Gradtü  aind  aber  ailgemeiAs  und 
Ortliche  BluientzifiliiiiigeDf  »elbac  die  Ar- 
teriotoniiej  aichi  lu  umgetiea.  Die  Be^ 
hucUuDg  ma«0  übrig  eai  nach  deA  r«r* 
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«ehiedeoeo  Stadien  modifloirt  werden. 
tJiit«r  den  bekannt  gemachten  Methoden 
«ebeint  die  ronRuat  (No.tl63— 31VI.) 
ood  Manche  (No.  2192 — 2213.)  mtm- 
pfoblene  TonQglich  beaehtnngiwenb, 
•daber  wir  aoicbe  auaflkhrlicb  beap rechen 
irerden ,  ihren  Formeln  aber  my^h  eine 
Anxahl  Yoracbriften  anderer  b^rUhnoter 
Jkugeninte  (No.  2214—2237.)  an- 
reihen. 

12163.  fy  Aqnae  flor.  Sambuci  ^ivr 
Tinct.  Opii  crocat,  ^l.xz, 
Aceti  saturnini  c^t,i:. 
M.    D.    S.     Mittelst    eines    reinen 
Sehwämmchens    als  Bähung    zu 
gebrauchen ,  und  öfters  des  Ta^s 
einen  Tropfen  davon  in's  Auge  tu 
lassen.  (Rust.) 

Anw.  In  den  eraten  Grade  und  Sta- 
dium der  ägyptiacben  AageneDtiÜDflun^, 
—  Sorge  fQr  reine  Luft,  fOr  gebAriif« 
■Aegulimng  deaLichU,  der  T^mittratur 
und  der  Diät,  aowie  daa  oft  wiedarboiia 
Waschen  derAngen  and  derSUrDgftg«nd 
«nit  reinem  lialten,  sum  jedeHinalig«n 
^brauche  immer  erneuertem  Fluaswsa- 
aer,  ist  oft  hinreichend,  die  EntiüQduttg 
in  der  Geburt  su  ersticken.  AU«  «er- 
nen  und  erweichenden  Fornentsiioaea 
sind  dagegen  flür  schädlich  lu  «rBchTen« 
Anstatt  der  kalten  Waschungen  kAon 
^man  sich  aber  auch  des  obigen  Augen- 
wassers bedienen.  —  Zum  befl^eren 
Terständniss  ist  Qbrigens  folgaddea  lu 
bemerken:  Ruat  unterscheidet  In  Betug 
auf  die  Heftigkeit  der  ftgyptiAcben  Au- 
genentzOndung  drei  Grade  derselben. 
Im  ersten  Grade  beschränkt  sia  ticli  aur 
die  Bindebaut  der  Augenlieder ;  im  iwei- 
>ten  ergreift  sie  sugleicb  die  Bindeliaut 
der  Sderotica,  und  im  dritten  erstreckt 
sie  sich  auch  Ober  das  Binde  bau  ibl  flu- 
chen der  Cornea.  Jeder  dieser  Grade 
durchläuft  vier  Stadien,  nämlich  das  der 
Infection,  der  Ausbildung,  der  Abnabma 
und  der  Beconvalescenx.  Nach  diesen 
Oraden  und  Stadien  erleidet  die  Behand- 
lung aehr  bedeutende  Modificatiftnen, 


1^164.  fy  Pulv.  rad.  Jalappae  9fj— ij, 

Hydrarg.  muriat.  mit  gr. 

vj— -vig. 

M.  f.  Pulvis.    D.  S.  Auf  einmal  zu 

nehmen.  (Eiüst.) 


Anw.  fn  der  ägyptiachen  Augenent- 
tündung ,  wenn  sie  sich  gleich  in  ihrem 
Beginn  Jm  iweiten  oder  wohl  gar  im 
dritten  Grade  äussert ,  oder  auch  In  ih- 
rem Verlauf  in  dieae  Grade  fiborgehu 
—  Ea  Ist  in  aolcbea  Fällen  vor  allem 
Aatbwenitjg,  jede  CongvaUon  gegen  den 
Knpf  zu  veHiOten  oder  doch  in  mlnderni 
welch  eil  theils  durch  Ableitungsmittei, 
theils  ddrßh  kräftige  Blutentiiehungen 
getc hiebt.  Ala  Ableitungsmittel  können 
virraa  und  reifende  Fussbäder,  kalte 
Bma obläge  aber  den  Kopf,  Blutegel  an 
den  After  f  besonders  bei  vorwaltenden 
Hlmorrliotdalbetcbwerden ,  blutige  und 
trocken«  Scbrdpfkdpfe  an  die  Waden,  an 
die  Nebenbei ,  in  den  Nacken  und  äbn- 
liehe  Bfiud  swar  in  Anwendung  ge- 
bracht witrden ;  allein  das  beste  und  am 
tcbaelJaien  der  Indication  entsprechende 
H!tLfll  int  eine  starke  Purgans,  und  unter 
allen  Cur^anten  entspricht  der  Absicht 
am  meiiten  eine  Mercurial-Purgani.  — 
Die  Bluten ttiehung,  die  wo  möglich  noch 
Tor  Anwendung  der  Purgans  unternom- 
men werden  muaa ,  geschieht  entweder 
durch  die  Tenäsection  oder  die  Arterio- 
tomie,  Elrstere  ist  nur  ftkr  die  geringe- 
ren Grade  der  Krankheit  und  bei  aehr 
BchwichlJehen  Subjecten  ausreichend; 
unter  den  cntgegengesetsten  Verhältnia- 
«an  Terdtent  die  Arteriotomie  den  Vor- 
sng.  Am  sweckmäasigsten  wird  sie, 
Bebufa  dieser  Krankheit,  an  der  Arteria 
teroporalis  und  swar  auf  folgende  Weise 
Terrfchiet:  Nächst  dem  oberen  Theiie 
des  lutseren  Ohres  sucht  man  suerat 
den  durcb  ihren  Pulsschlag  beseichneten 
Verlauf  der  Arterie  auf.  Man  beseitigt 
die  äaare  daaelbst  und  markirt  sich  die 
Stelle  terläufig  mit  Tinte  oder  einer  an- 
dern acb  warten  Flüssigkeit.  Nun  wird 
die  Haut  an  dieser  Stelle  in  eine  kleine 
Falte  aufgehoben  und  dieae  in  der  Länge 
von  i  bis  \  Zoll  durchachniuen.  Bei 
nicht  KU  fetten  Subjecten  wird  jetit  die 
Arterie  an  der  Stelle,  ehe  sie  ihre 
Zweige  abglebt,  sichtbar;  im  entgegen- 
geeettien  Falle  aber  muaa  sie  durch 
Wegnahme  des  Fettes  und  ZellatolTes 
bloss  gelegt  werden.  Man  öffnet  nun 
mitteilt  der  Lancette  den  bloasgelegteu 
Stamm  der  Arterie  in  etwas  achti%«c 
RiohtuDgf  läaatauftVhx  ^\«  «c\vc^«t\\t^v^ 
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wo  mÖgUch  bis  zur  Ohnmacht  führende, 
Menge  Blutes  ausströmen,  und  unter- 
bindet sie  mittelst  Umstechung  oberhalb 
und  unterhalb  der  gemachten  Oeffoung, 
Die  Ränder  der  Hautwunde  werden  dann 
mittelst  Heftpflasterstreifen  einander  ge- 
nihert,  und  pflegen  sich,  nach  Abfall 
der  Unterbindungsfäden ,  ohne  bedeu- 
tende Eiterung  von  selbst  zu  vereinigen 
— -  Uebrlgeos  steht  der  Grundsatz  fest, 
dass  eine  einzige  ergiebige  und  in  mög- 
liebst  kurzer  Zeitfrist  vollführte  Blut- 
eoiziehung  mehr  Nutzen  leistet,  als  eine 
minder  reichhaltige,  aber  mehrmals 
wiederholte.  Der  Krunke  muss  auf  eiu' 
mal  2-~S  Pflind  Blut  verlieren,  wenn 
man  den  erwünschten  Erfolg  erlangen 
will. 


)2165.  ^  Aquae  communis  ^j, 
\ceti  saturnini  5vj, 
Spirit.  Vini  .?f5. 

M.  D.  S.  Als  Foment  zu  gebrauchen. 
iRust.) 


2166,  fy  Ainmonii  muriatici  dep.  3j, 
KaU  oitrici  dep.  3ij« 
Aquae  eommunis  &j. 
M.  D.  S.   Als  kaltes  Foment  wohl 
ausgedrückt     in     Gebrauch     zu 
setzen.  (Bust.) 

Anw.  Beide  Formeln  (No.  2165  und 
2166.)  bei  den  höheren  Graden  der 
Ägyptischen  Augenentzündung.  Die  Au- 
gen  und  die  Stirngegend  müssen  unun- 
terbrochen mittelst  vierfach  zusammen- 
gelegter Leinewand  mit  kaltem  Fluss- 
wasser ,  und  wenn  dieses  nicht  hinrei- 
chend sein  sollte ,  mit  in  Eis  gekühltem 
Wasser,  oder  mit  obigen  Mischungen 
kalt  fomentirt  werden.  Das  kamphorirte 
Wasser  von  Batta  (No.  2225  a.  b.),  mit 
Tier-,  fünf-  oder  sechsmal  so  viel  de- 
stillirten  Wassers  verdünnt,  wird  von 
Ware  sehr  gerühmt  und  ist  auch  von  Pa- 
trick Ifac-  Gregor  wirksam  gefunden  wor- 
den. Einflichtfr  ist  jedoch  die  von  Kluys' 
ken»  als  Foment  so  sehr  empfohlene  Mi- 
schung aus  gleichen  Theilen  Kamphergei- 
stes und  kalten  Wassers,  welche  auch  Itust 
mit  Vortheil  anwenden  sah,  die  aber 
seines  firachtens  dem  einfachen  kalten 
.  Wasser,  besonders  aber  obiger  Auflösung 
TOD  Salmiak  und  Salpeter,  in  der  Mdur- 
Bahl   der  PiUle  weit  nachsteht.  —  Das| 


sogenannte  Conrodi'sche  Augenwass«- 
oder  eine  andere  SublimatauflöauDg,  a» 
wie  die  reine  oder  nur  aohwach  v»- 
dünnte  Opiumtinctur ,  als  Tropfwasair 
gebraucht,  sind  in  diesen  Stadien  d«- 
ägyptischen  Augenenuünduag  su  reisead 
und  also  schädlich. 
Leisten  die  angefCthrten  Mittel  nickt 
den  erwünschten  Erfolg ,  so  sind  in  dio 
heftigeren  Graden  die  allgemeinen  Blai- 
entziehuugen  und  Mercurial-PurganieB 
zu  wiederholen.  Ausserdem  aiod  abir 
10—16  Stück  Blutegel  an  die  Schläfen- 
und  Stirngegend,  sowie  hinter  die  Ohreo, 
zu  setzen;  innerlich  reicht  man  aber 
nach  Umständen  grosse  Gaben  Mitnui 
oder  das  Calomel,  zu  2—4  Gran  p.  d., 
alle  2 — S  Stunden. 


2167.  I^  Decocti  Malvae  $viij, 
Tinct.  Opii  simpL  5U> 

M.  D.  S-  Lauwariu  afs  Foment  an- 
zuwenden und  beim  Erkaltfii 
jedesmal  zu  erneuern.         (Rusu) 


2168.  1^  Aquae  (vel  Infh.si}  flor. 
Sambuci  8viij, 

Aceti  saturnini, 

Tinct.  Opii  simpl.  ana  sU» 
>f.  D.  S.  Lauwarm  als  Foment  an- 
zuwenden. (Rust.) 
Anw.  In  Fällen,  wo  trotz  der  Blntent- 
Ziehungen  ,  des  Galomels  und  der  örtli- 
chen Anwendung  der  Kälte ,  der  lieber* 
gang  der  Entzündung  in  eiterartiga 
Schleimsecretion ,  ja  in  wahre  Eiterung» 
nicht  verhütet  werden  kann.  Die  fbrt- 
gesetzte  Anwendung  der  Kälte  ist  hier 
nicht  allein  unnütz ,  sondern  kapn  auch 
schädlich  werden.  Es  sind  vielmehr 
Mittel  zu  benutzen ,  welche  die  gesun- 
kene Energie  der  Venen  und  Saugadern 
wieder  zu  heben  im  Stande  sind.  In 
dieser  Beziehung  erweisen  sich  obige 
Fomente  sehr  nützlich,  von  denen  man 
das  eine  oder  das  andere ,  je  nach  der 
Individuellen  Reizbarkeit  des  Auges» 
auswählt.  Nebenbei  muss  das  Auge 
von  Zeit  zu  Zeit  mit  einem  kleinen ,  in 
Malven-Decoct  getränkten  Schwamm» 
behutsam  von  Schleime  gereinigt  wer- 
den ;  EinsprilsuBgen  für  diesen  Zweck 
verwirft  RueL  Sobald  es  der  Reizver- 
trag des  Auges  nur  einigermaasaen  zu- 
Maet,  muss  die  Sydenham^ache  Opium- 
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tiactur,  AafBogs  mit  swei  bis  drei  Tb«- 
lea  Wasser,  später  weniger  verdünnt, 
und  endlich  pur,  tweimal  liglich  in*« 
Auge  geträufelt ,  oder  mittelst  eines  Mi- 
■itlurpiasels  eingestrichen  werden.  --> 
Um  der  Colliquaiian  des  Augee  um  so 
■idierer  vorzubeugen,  ist  der  inaeriiche 
Gebrauch  der  China  aathwendig,  welch« 
nur  in  leichteren  Pillen  durch  den  afo- 
matisehen  Kaimus  und  andere  bitter«, 
gawünhaite  Hiuel  ta  ersetgen  ist. 

;2169.  I^  Pulv.  Cantharidum  ?ij, 
Axungiae  porcinae  9iv, 
Hydraiig  inariat  coiros. , 
Liquor.  Stibii  mariat.  ana 
5ß. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Zum  Einrei- 
ben. (Wenzel.  Rutft.) 
Anw.    Im  Stadium  der  Eiterung  d«r 
ägyptischen  Augenentzündung.    Für  die 
Anwendung  wählt  man  diejenige  Stelle 
am  benachbarten  Theile  des  Kopfes  m^^ 
welche  von  dtem  Foramen  supraorbiinle 
in   senkrechter  Richtung  über  die  Stirn 
zum  Scheitel  hin  2^, —  S  Zoll  entfernt 
ist.     An  dieser  Stelle  werden  die  Haare 
abgeschoren  und  das  Causticum  in  der 
Peripherie  eines  Pfennigs  gross  aufge- 
tragen,  wo  es  dann  in  Zeit  von  wenigen 
Stunden  ein  künstliches  Geschwür  er- 
zeugt..—  Uebrigens  kann  in  den  nie- 
deren Graden  der  Krankheit  ein  bei  Zei- 
ten in   Anwendung  gebrachtes  grosses 
Tesicator  im  Nacken  eine  so  wohltbä-v 
tige  Revulsion  vom  Auge   veranlassen, 
dass  die  Krankheit  dadurch  in  ihrer  fer- 
neren Ausbildung  unterbrochen  wird. 


M.  exaetiM.,  donec  amni«  homiditaa 
dispanierit.  D.  ^.  In  die  Aageo- 
braanengegend  einer  Bohne  ktoss. 
einzureiben.  (Rust.> 


Aqua  destillatae   Opii. 
2170.  I^  Opii  puri  grosso  modo  pulv. 

Sacculo  satis  amplo  incussam  mitte 
in  retortam  vitream  capacitatis 
Men«uraej.  Adde: 

Aquae  communia  Mens.  ß. 
Maceratione  horarum  xxiv  peraeta^ 
eiice  destiUatione  Svj«  io  vase 
bene  obturato  servanda«.  D»  S. 
MebrmaCs  täglicb  ein  paar  Tropfen 
in  das  Auge  zu  tränfein.     (Rust.) 


2171.  Qr  Ungneot  Hydrarg.  cinerei 
Tiaet,  Opii  simp.  5iß. 


2172.  I^  Hydrarg.  muriat.  nitis, 
Opii  puri  ana  gr.iij — iv. 
M.  et  deatur  tales  Doset  No.  vj.    S. 
£ia  Pulver  mittelst  Speieheli  in 
die  Stirn-  und  Augenbraunaage- 
gend  einzureiben.  (Rust.) 

Anw.  Alle  drei  Formein  (No.  9170  — 
317t.)  bei  heftigem  Augensohmen,  wel- 
cher auch  nach  den  Blutenuiebuagen 
und  dem  Gebrauche  des  Calomels  noch 
im  tweitea  Stadium  der  igyptisehen  Au- 
geneatzflndung  fortdauert,  und  besonder» 
den  Kranken  zur  Nachtzeit  periodisch 
bafilU.  —  Man  thut  in  solchen  FiUaa 
wohl,  das  Calomel  mit  kleinen  CUiben 
,  Opium  oder  einigen  Granen  des  Bilsen- 
'  kraut  -  Eitracts  (No.  3314.)  in  Verbin- 
dung zu  reichen.  In  hartnäckigen  Fällen 
thut  ein  Brechmittel  bisweilen  lost  Wun- 
der. Nach  dem  von  Kluyikem  gegebe- 
nen Reihe  lisst  man  den  Kranken  beim 
Anfalle  aufstehen  und  umhergehen,  wor- 
auf sich  die  Heftigkeit  desselben  zu  min- 
dern pflegt.  Ebenderselbe  fand  keia 
anderee  Mittel  so  dienlich ,  um  dem  pe- 
riodisch eintretenden  Anfalle  vorzubeu- 
gen ,  als  den  reichlichen  Gebrauch  der 
China  (oder  des  Chinins ,  No.  2333  u. 
3333) ,  eine  Erfahrung,  welche  sich  bei 
der  unter  der  königl.  Preuss.  Besatsyng 
tu  Mainz  im  Jahre  1818  herrschendea 
Epidemie  vollkommen  bestätigte.  —  Ein 
anderes  wirksames  Mluel ,  die  schmerz-^ 
hafte  Spannung  im  Auge  schnell  zu  be- 
seitigen ,  ist  der  Hornhautstich  und  die 
dadurch  bewirkte  Entleerung  der  wässe-> 
rigen  Feuchtigkeit.  Er  wurde  von  War"- 
drop  zuerst,  später  von  Patrick  Mac-Gre^ 
gor ,  von  Kluyahens  und  vom  Reg.-Arzt. 
Müller  in  Mainz  vielfach,  und  zwar  mei- 
stens mit  Erfolg.,  vollzogen.  Indesaea 
ist  diese  Operation,  wie  auch  KlttysAana 
bemerkt,  keineswegs,  und  am  wenigsten 
bei  der  ägyptischen  AugenentiOadung» 
leicht  und  gefahrlos  zu  vollziehen,  dürfte 
daher  auch  nur  in  den  seheasten  Fällea 
Anwendung  finden.  (Vergl.  Na.  3%1A  \i^ 
3331.). 
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2173.  ^  Extr.  Belladonnae  gr.xxiv, 
Aquae    destillatae   simpl. 
5vj. 
M.  D.  S.  In  das  Auge  zu  träufeln, 
oder  ein  damit  befeuchtetes  Leine- 
wandläppchen einige  Zeit  lang  auf 
das   geschlossene  Augen lied  an- 
zuwenden. (Rost.) 
Anw.   Reim  partiellen  Vorfall  der  Iris 
im  zweiten  Stadium  der  ägyptischen  Au- 
genentzündung.   Dieser  Zufall  erfordert 
^ie  grösste  Aufmerksamkeit  des  Arztes, 
^a  durch    denselben    nicht    allein   zur 
Ausbildnng  einer  unheilbaren  staphylo- 
matösen  Metamorphose,   sondern  auch 
ziur  völligen  Destruction  des  Auges  6e- 
iegenheit  gegeben    wird.     Durch    Ein- 
crftufelung    der  Auflösung    des   Bella- 
-donna  -  Eztractes  oder  eines  Aufgusses 
der  Belladonna-Wurzel  wird  oft  schnell 
der  Rücktritt  des  vorgefallenen  Theils 
«der  Iris  bewerkstelligt. 


2174.  I^  Lapidis  divini  gr.xv-xxiv. 
Solve  in 

Aqaae  Rosarum  Siv. 
Solutionem  iiltratam  mitte  in  vi- 
tram,  cui  jam  insunt 
Aceti  saturnini  9jf 
Tinct.  Opii  simpl.  5ß. 
M.  D.  S.  Augentropfwasser.     (Rust.) 
Anw.    Beim  partiellen  Vorfall  der  Iris 
im    zweiten    Stadium  der    ägyptischen 
Augentzündung,    sobald   die   Reizbar- 
keit   des   Auges    die  Anwendung    nur 
irgend  erlaubt.   Zugleich  ist  die  5yden- 
Aam'sche    Opiumtinctur   mittelst    eines 
feinen    Pinsels   auf  den  Vorfall  selbst 
aufzutragen,  um  den  Rücktritt  desselben 
um  so  sicherer^  oder,  wenn  dieser  nicht 
mehr  möglich  wäre ,    das  Verwachsen 
desselben  mit  der  Hornhaut  zu  bewir- 
ken, um  auf  diese  Weise  einem  weiteren 
Vordr&ngen  der  Iris,   einer  gänzlichen 
Verzerrung  oder  Verschliessung  der  Pu- 
pille ,  sowie  dar  Ausbildung  eines  Sta- 
phyloms,  vorzubeugen.  —  Oasselbe  Au- 
genwasser,    wie     die    Sydenham'iche 
Opiumtinctur,    benutzt  man  auch  bei 
Homhautgeschwüren ,   welche  die  ge- 
"vAhnlichen  Vorläufer  eines  flomhaut- 
ivuehes  und  dadurch  veranlassten  Vor- 
^•a  der  Iris  sind ,  aber  auch  als  Be- 
gleiter des  dritten  und  vierten  Sudiums 


der  ägyptischen  Augenentsaiidung  er 
scheinen.    (Vergl.  (No.  3394.) 

Die  Umatülpung  der  Augenlieder,  vor- 
zugsweise des  oberen,  ist  gewfthaüdi 
die  Folge  einer  überhand  genommtieB 
Substanzwucherung  am  Ende  des  fvsi- 
ten  Stadiums  der  Krankheit.  Dieser 
Zufall  erfordert  sogleich  die  dreiste  Ja- 
Wendung  der  Sydenham^soben  Opias- 
tinctur,  mit  welcher  die  nach  auisen  96- 
kehrte  wuchernde  Gentjunctiva  des  Au- 
genliedes  alle  2 — 8  Stunden  baitriahefl 
werden  muss.  Stülpt  sich  das  Augen- 
lied hierauf  nicht  bald  und  von  selkst 
wieder  ein,  so  wird  diess  oft  noch  durch 
Anwendung  des  Höllensteins  bewiiiit, 
mit  welchem  man  die  ganze ,  sich  dar- 
bietende Fläche  der  aufgelockerten  Coa- 
junctiva  bestreicht.  Bleibt  aber  auch 
diese  Maassregel  ohne  Erfolg ,  so  moss 
man  die  Einstülpung  auf  mechanische 
Weise  verrichten.  Man  bestreicht  za 
diesem  Behufe  die  Spitze  des  Oaumeu 
und  Zeigefingers  beider  Hftnde  mit  fri- 
scher ungesalzener  Butter,  fasst  mit  den- 
selben den  umgestülpten  Knerpel  des 
Augenliedes,  und  zwar,  wenn  die  Ge- 
schwulst der  Gonjunctiva  noch  ziemlich 
natürlich  beschaffen  ist,  am  inneren  und 
äusseren  Augenwinkel,  wenn  sie  aber 
bereits  schon  fest  und  körnig  geworden 
wäre,  mehr  in  der  Mitte  des  Augenliedes, 
zieht  den  Knorpel  ein  wenig  in  die  Höhe 
und  dann  rasch  nach  abwärts,  durch 
welche  Manipulation  das  umgestülpte 
Augenlied  sich  gewöhnlich  plötzlich  wie- 
der einzustülpen  pflegt. 


2173.  ^g  Hydrarg.    muriat.  eorros. 

Solve  in 

Aquae  fior.  Sambuci  Siv. 
Solutionem  mitte  in  vitmm,  cu 
jam  insunt 

Tlnct.  Opii  crocat.  5ß, 
Mucilag.    sem.   Cydonior. 
SP. 
M.  D.  S.  Augenwasser.  (Rusu) 

Anw.  Im  dritten  Stadium  der  ägypti- 
schen Augenenuündung ,  dem  der  Ah- 
nahme, wenn  die  abnorme  Schlelmse- 
cretion  sich  vermindert  hat,  oder  der 
mehr  eiterartige  Ausflnss  wieder  weiss 
und  sehaomartig  lu  werden   anfängu 


«ie  grda&te  Gefahr  ist  jetzt  fttr  das  Ange  21 7d.  R  Hydrarg.  oxydttirubrlw.r. 


vorüber,  und  es  ist  nun  an  der  Zeit, 
-«inem  chronischen  ZusUnde  vonnbeu- 
-gen ,  eine  mehr  reiiende  Behandlung 
-«inzu leiten.  Man  verordnet  daher  den 
Sublimat  in  Form  von  Augen-  und 
Tropfvrflssern,  mit  und  ohne  Opium  und 
^leiextract ,  den  Lapis  divinus,  die  ver- 
dünnte und  reine  Sydenham'sche  Opium- 
iinctur  (welche  leutere  besonders  bei 
4axer  Auflodterung  der  Bindehaut  tfig< 
lieh  mehrmals  mitteUt  eines  Pinsels 
«ingestrichen  wird)  und  endlich  den 
«othen  Pr&eipitat,  die  Tutia,  den  fio- 
4us  und  Ähnliche  Mittel  in  Salbenform. 


Tutiae  praep.  gr.vj. 
Butyri  rec.  insulai  5ß. 
M.  exaetiss. ,   ut  f.  Unguent  oph- 
thalm.  D.  S.  Au^ensaibe.     (Rast.) 


12176.  fy  Hydrarg.    mnriat.  eorros. 

Soive  in 

Aqaae  flor.  Saabuei  iiv. 
Solatiooem  mitte  in  vitrum,  cui 
jam  insunt 

Aceti  natarnini  5ß, 
Tinct.  Opii  simpl.  3j. 
*M.  D.  S.  Augenwasser.  (Rust.) 

Anw.  Im  dritten  Stadium  der  figyp- 
"tischen  Augenentzündung.  —  Die  Ver- 
4>indung  des  Sublimat«  mit  Bleieztract 
ist,  obwohl  gegen  die  chemischen  Grund- 
4iätze,  besonders  bei  vorhandenen  Ge- 
-.schwüren  der  Corvjunctiva  und  Hornhaut, 
-^on  vorzüglicher  Wirksamkeit. 


2180.  fy  Hydrarg.  ammonia'to-ma- 
riat.  gr.xv. 
Bell  Armenae  dj, 
BatyrI  rec.  iosuUi  Sß. 
M.  exaetiss.,   ut  f.  Unguent.  oph- 
tbalm.  D.  S.  Augen8aU>e.    (Rust.) 


2177.  ^  Lapidls  divini  gr,xviy. 
Solve  in 

Aquae  flor.  Sambuci  Siv. 
Colat.  D.  S.  Angenwasser.  (Rust.) 
Anw.  Im  dritten  Stadium  der  ägypti 
rschen  Augenenuündung,  besonders  bei 
irorhandenen  Geschwüren  der  Conjunc- 
<iva  und  Hornhaut.  —  Mau  kann  auch 
•«die  zusammengesetztere  Formel  (No. 
tii74.)  benutzen. 


Ulis.  ^  Hydrarg.  ozydati  nibri  gr. 
vj, 
Butyri  rec.  insalsi  3ij, 
Aeeti  saturnini, 
Tinct.  Opii  erocat.  ana  5ß. 
K.  exaetiss.,  donec  omnis  humidi- 
tas  disparuerit,  ut  f.  Unguent. 
opbthaliD.     D.  in  oUa  alba.     S. 
Abends    einer  Linse    gross  in's 
Auge  ZI  streickea.  (Rost.) 

JLnton,  Ta$ehenb.  L  iüss.  Kr, 


2181.  ^t  Hydrarg.  oxydati  rubri  5ß, 
Plumbi  acetici, 
Campborae  ana  9ij ; 
Opii  puri  gr.xv, 
Butyri  rec.  insuUi  Sß. 
M.  exaetiss.,  ut  f.  Unguent.  opb- 
tbalm.  D.  S.  Augensalbe.  (Rust.) 
Anw.  Sammtlich  (No.  2178 — 2181.) 
im  dritten  Stadium  der  ägyptischen 
Augenentzündung,  wenn  die  anomale 
Schleimsecretion  chronischer  wird.  Be- 
sonders rühmt  Rust  die  Vorschrift  Mo. 
2178.  Indessen  leisten,  nach  seinen 
Erfahrungen ,  alle  Mittel  in  Salbenform 
bei  dieser  AugenentsOndung  bei  weitem 
nicht  den  Mutzen ,  wie  im  letzten  Sta- 
dium fthnlicher  iCrankheitsformen.  Die 
Ursache  hiervon  dürfte  theils  in  dem 
Umstände  liegen ,  dass  bei  dieser  Ent- 
lünduogsform  keine  wahre  Eiterung, 
keine  Ezcoriationen ,  wie  man  sie  bei 
den  katarrhalischen  und  andern  Augen- 
liederdrüsen  -  Entzündungen  findet ,  zu- 
gegen sind ,  gegen  welche  die  Augen- 
salben vorzugsweise  sieh  nützlich  er- 
weisen, theils  scheint  das  Vehikel  der 
Augensalbe,  das  Fett,  bei  der  hohen 
Laxität  der  Gefässe,  mit  der  zu  erfüllen- 
den Indication,  der  Wiederherstellung 
des  Tonus,  in  Widerspruch  zu  stehen. 
Es  verdienen  daher  alle  Mittel  in  tropf- 
barer Form  Im  Allgemeinen  bei  der 
ägyptischen  AugenentsdAdung  den  Vor- 
zug vor  den  Augensalben. 


Aqua  saphirina. 
2182.  I^  Ammoniimuriat.  dep.  gr.rr, 
Limaturae  Cupri  puri  gr.ig» 
"  Aqaae  Calcariae  5iij — iv. 
Solventur  terendo  in  mortoiw^  n\\x^^ 
per  dimidiam^oTViik.    Xivq^vt^-* 
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tratns  erhibeatar.  S.  Als  Äugten- 
Fomeot  zu  gebraueheo.  (Ruat.) 
Anw.  Im  dritten  Stadium  der  ägyp- 
tischen Augenentzündung,  wenn  die 
Schleimabsonderung  chronischer  wird, 
—  Besonders  aber  auch  bei  Blennor- 
rhden  des  Tbränensacks  nicht  genug  ta 
empfehlen.  -^  (Vergl.  No.  2125  und 
2126.) 


2183.  IV  Boracis  Veneti  5ij. 
Solv«  sub  leni  calore  in 

Aquae    destillatae    simpL. 
giv. 
Filtrata  solotio  exhibeatnr.  S.  Ab 
Augen-Fomeot  zu  gflbrauchen. 

(RustO 
Anw.  Bei  Lichtscheu,  als  prftdomioi- 
rendem  Symptome,  nicht  blos  im  dritten^ 
sondern  in  jedem  Stadium  ()or  SgypU- 
sehen  Augenentzündung.  —  Von  ähn- 
licher WirJt&amlieit  soll,  nach  den  Er- 
fUirüngen  des  Reg. -Arztes  Müller,  emfi 
Auflösung  des  rohen  Alauns  sein. 
(Vergl.  No.  2217—2219.) 


2184.   Solutio  Zinci  sulphu- 

rici  in  Albumine  Ovi. 
Man  siedet  ein  Ei  hart,  schalt  die 
Schale  ab,  sehneidet  es  der  Länge 
nach  durch,  und  nimmt  den  Dotii^r 
heraus.  Man  legt  nun  in  die  Höh- 
lung, anstatt  des  Dotters,  gröblich 
zerslossene  Stücke  weissen  Vitri* 
ols,  bindet  beide  Hälften  des  zer- 
schnittenen £ie8  mit  Bindfadan 
zusammen,  und  legt  das  Ganxe 
auf  eine  gläserne  oder  porcella- 
nene  Schale.  Man  sammelt  die 
aussickernde  Flüssigkeit  und  Hl- 
trirt  solche.  (Ru&t.) 

Anw.  Man  u>ägt  diese  Flüssigkeit  mit- 
telst eines  Pinsels  auf  die  aufgelockene 
und  körnige  Bindebaut,  oder  auch  auf 
ezulcerirte  Stellen  der  Augenlieder.  — 
Der  Reg.-Arzt  Müller  in  Mainz  wendete 
Tor  allen  anderen  Mitteln  diese  Flüssig;- 
keit  am  häufigsten  bei  mittleren  Graden 
der  Entartung  der  Bindehaut  an. 


2185.  i^  Acidi  suipbur.  concentr.  el 

dcp.  gttig, 

Aquae  destiüatare  simpl.3j- 

•JL  D.  S.   AU  Augen tropfveasser  ku 

■-     gebrauchen.  (Roat.J 


Anw.  Ausser  der  Aufl6eang  d^ 
Achwefelsauretf  Zinks  in  Eiweits  uäd 
der  reinen  Opiumtinctur  ,  leistet  das- 
öftere  Bestreichen  der  Conjunctiva  der 
Augealieder  mit  obigem  Augenwaaur 
ausfreteichnete  Dienste,  wenn  dieeelb» 
wideraatürlich  geröihet,  mehr  oder 
«enii^er  wulstig  hervorgetrieben  aid 
gleichsam  sarkomatös  erscheint.  —  UMt 
verdankt  die  Bfittheilung  dieses  Mittals 
ii«i£i  Reg. -Arzte  Müller  in  Mains.  Ei> 
IUI  eine  Nachahmung  des  John  WiUUmt^" 
«eben  geheim  gehaltenen  Augeawa»- 
3«r$ ,  und  erweiset  sich ,  nach  und  naek 
veratArkt  (zu  4—6  Tropfen  Acidum  ani- 
phur.  concentr.  auf  i  (Jnie  Waator)«. 
auch  bei  leukomatösen  Trübungen  de 
Ifc^rnhaut  und  b<>ginnenden  Staphyloaea 
i\i  ein  sehr  wirksames  und  •ciuiella 
B&9ferung  herbeiführendes  AugenheU- 
mliteL.  Gontraindioirt  ist  es  im  hitsigen 
Zeiträume  der  Krankheit  und  bei  gros- 
ser Beizbarkeit  der  Augen. 


2 ISO.  i^  Argent.  nitrici  crysL  gr4 
-ij. 
äolve  m 

Aqttae  destillatae  Sg. 

Solutio    filtrata    detur    ad    vitmifr 

Charta  nigra  inductum.  S.  Augen- 

tropfvasser.  (Rusu) 

Anw.  Wurde  schon  von  Patrick  Mac^ 

Gfe\för  unter  gleichen  Verhältnissen  effl- 

prahlen,  wie  das  vorige  Mittel. 


2187.  ^  Acidi  sulphurici  concentr.. 
3ij, 
Croci  Austriacl  gr.vig. 
M*  D.  S.  Mittelst  eines  feinen  Pin- 
sels genau  auf  die  desorganisirte» 
Stellen  aufzutragen.  (Rusu) 

A  D  IT.  Wenn  die  Reconvalescenz  sich- 
ln die  Länge  zieht  und  die  CoQJunctiva 
des  Augenliedes  in  ihren  normalen  Zu- 
5(a£id  nicht  zurückgeführt  werden  kann^ 
äo  muss  sie  mit  dem  Messer  oder  der 
Scbeere  weggenommen  werden.  In  man- 
ch eu  Fällen  wird  aber  selbst  durch  die 
wiederholte  Ausschneidung  die  Abnor- 
mJLit  nicht  vollständig  und  dauerhaft 
beiciLigt,  vielmehr  wuchert  sie  jmmer 
wind  er  hervor.  Hier  gilt  et,  den  Aller- 
Rpproduetions-Prozese  durch  totale  Um- 
Atimznung  der  Vitalität  der  Bindehant  lU' 
heben.    Die  eingreifendsten  und  krif- 
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tigsten  Mittel  sind  hieriu  erforderlich 
als  die  Anwendung  einer  hinreichend 
gtarken  Auflösung  des  Hydrarg.  muriat. 
oorros.  (No.  2231.)>  des  Cuprum  ace- 
ticum  (No.  2232,  223i{.) ,  des  Kali 
causticum  (No.  2233.) ,  einer  verdünn 
ten  Auflösung  des  Acidum  muriaticum 
(1^0.2236.)  und  ähnlicher  Mittel,  welche 
mittelst  eines  Pinsels  vorsichtig  auf  diQ 
wuchernde  Stelle  der  Augenlieder  täg- 
lich einmal,  oder  auch  nur  alle  iwei 
oder  drei  Tage  aufgetragen  werden.  Es 
gehört  ferner  hierher  die  Anwendung 
des  Calomels  und  des  rotheu  Prdcipitats 
in  Pulverform,  und  zwar  letzteren  in 
Verbindung  mit  der  Hälfte  Zucker,  sowie 
das  öftere  Bestreichen  der  desorgani- 
sirten  Oberfläche  mit  dem  Lapis  infer- 
oalis  oder  dem  noch  wirskameren  Kali 
causticum ;  man  ging  sogar  zu  der  An- 
wendung von  Arsenikmitteln ,  (No.  2234 
und  2237.)  Ober.  Am  wirksamsten 
fand  Rust  jedoch  die  vorsichtige  Anwen- 
dung der  concQntrirten  Schwefelsäure 
in  oben  angeführter  Form,  sowie  die 
kunstgemässe  Application  des  Glüheisens. 


2188.  ^  Sulphuris  stibiati  aurant., 
Hydrarg.  muriat.  mit.  aoa 

gr.xij; 
Sacchari  albl  3vj. 
M.  r>  Pulvis.   Dividat.  in  xij  part. 
aequal.  D.  S.  Zwei  bis  drei  Stück 
täglich  zu  nehmen.  -  (Rust.) 


2190. 15?  Hydrarg.  stibiato  -  sulpha- 
rat.  gr.xxxvj. 
Gummi  Guajaci, 
Pulv.  rad.  Liquirltiae  ana 
3ij. 
M.  f.   Pulvis.   Dividat  in  xij  part 
aequal.   S.  Drei  Stück  täglieh  zu 
•  nehmen.  (Bust.) 


2191.  ^  Hydrarg.  stibiato  -  sulphu- 
rat.  3j, 
£xtr.  stipit.  Dulcamarae, 
Gummi  Guajaci  .ana  Sij. 
Ferment.  1.  a.  Pilulae^  pond.  gr.y, 
CoDsperg.  pulv.  Cinnamomi.    D. 
S.  Dreimal  täglich  5 — 8  Stück  zu 
nehmen.'  -  (Rust.) 

An w.  Alle  dröi  Formeln  (No.  2188— 
2191.)  in  der  Reconvalescenz  von  der 
ägyptischen  Augenentzündung.    Gleich- 


zeitig China  in  Substanz ,  zu  3  Drach- 
men bis  zu  i  Uuze  täglich.  ^-  Seidel- 
bastrinde an  die  Arme ,  oder  Unterhal- 
tung anderer  kOnstKcher  GeschwCMre. 


2192.  ^i  Capit  Papaveris  3üj, 
Rad.  Belladoanae  3^, 
Sem.  Lini  Bi}. 
InAinde 

Aquae  fervidae  q.  s. 
Stent  in  dlgestione  per  horam  ia« 
tegram.  In  Coiat  5viij  solve: 
Piumbi  acetici  gr.vlij.     . 
M.  D.  S.  Alle  10  lUinttten  damit  be- 
feuchtete I#appen,  Tag  und  Naehl 
unausgesetzt,  lauwarm  über  die 
Augen  zu  legen.     (M.  L.  flancke.> 


2193.  ^r'Saturat.  Kali  carboniei  cum 
Aeeto  Vini  parati  ivj. 
In  Colatura  solve : 

.  Ammonii  muriat  dep.  3g. 
Adde: 

Vini  stibiati  3iij, 

Aquae  Amygdalar.  amarar. 

Infusi  flor.  Sambuci  8g. 

Syrup.  Sacchari  simpl.  ^ß« 
M.  D.  S.  Alle  2  Stunden  einen  Ess- 
löffel  voll  zu  nehmen.    . 

(M.  L.  Hancke.) 
Anw.  Beide  Formeln  (No.  2192  und 
2193.)  bei  der  cöntagiösen  Augenblen- 
norrhöe  mit  synochösem  Charakter ,  bei 
jungen,  kräftigen  Subjecten,  nachdem 
zuvor  ein  reichlicher  Aderlass  aus  einer 
grossen  Oeffnung  gemacht  worden  jst 
und  12 — 16  Blutegel  um  beide  Augen 
gesetzt  worden  sind.  Die  Entzündung  ^ 
mässigt  sich  nach  den  Blutentziehungen 
4chon  nach  einigen  Stunden ,  ja  jiicht 
selten  schon  während  des.  Aderlasses, 
in  so  weit ,  dass  die  Albuginea  wieder 
ganz  weiss  'wird.  Oeflere  allgemeine 
Blutentziehungen  bleiben  nuttlos,  da 
die  heftig  mit  ergriffenen  Nerven  de« 
Auges  durch  die  Lebendigkeit ,  mit  wel- 
cher sie  auf  die  häutigen  Gebilde  zu- 
rückwirken, die  Entzündung  unterhal- 
ten ,  selbsw  wenn  der-  Körper  fast  ganz 
j>lutleer  ist.  Dass  aber  die  gereizten 
Nerven  in  den  .Weicl^ebilden  der  Au- 
gen und  namentlich  in  dftc  C^\v\\y\x^'C\s^ 
baupts&chUc\i  Äi«^¥»ii\ivi\i^xj^ii%  N«i\«ew^, 
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ten,  gebt  schon  daraus  hervor,  dass  die- 
selbe nur  kurze  Zeit  den  sjnochdseo 
Charakter  behauptet,  und  bald  erethi- 
4scher  Natur  wird  ;  wesshalb  der  Arzt 
zwar  momentan  die  Kräfte  im  Allgemei- 
nen etwas  herabstimmeo  kann,  jedoch 
«tets  darauf  bedacht  sein  muss,  die  ört> 
liehe  Gefahr  abtuwenden,  den  Herd  der 
«ich  ergiessenden  Feuchtigkeit  umzu- 
ändern und  die  tumultuarisch  aufgereg- 
ten nervdsen  Gebilde  der  Augen  zu  be- 
ruhigen. In  letzterer  Beziehung  erwei- 
sen sich  obige  Augen  •  Fomentationen 
besonders  nützlich.  In  einzelnen  Fäl- 
len steigerte  Hancke  die  Menge  des 
Plumbum  aceticum  bis  zu  ^  Drachme. 
•"-  Die  nächste  Wirkung  dieser  Behand- 
lung war  baldige  Linderung'der  Schmer- 
zen und  Eintritt  einer  massigen  Trans- 
spiration. 

Bei  grösser  Geschwulst  der  Augenlieder 
«ind  die  Blntegel  öfters  zu  wiederholen ; 
«uch  sah  Hancke  in  Fällen ,  wo  er  zu 
spät  herbeigerufen  wurde ,  von  Excisio- 
Ben  grosser  Stücke  aus  der  Bindehaut 
liisweilen  Nutzen.  Mehr  aber ,  als  letz- 
tere ,  leistete  ein  grosses  Vesicans  zwi- 
schen den  Schultern,  worauf  auf  die 
Ton  der  Epidermis  entblösste  Stelle  täg- 
lich zweimal  1  Gran  Morphium  aceti- 
cum, mit  Saccharum  Lactis  versetzt, 
gestreut  wurde.  Es  entsend  hierdurch 
nicht  nur  eine  bedeutende  Ableitung, 
sondern  es  trat  auch  eine  solche  Be- 
ruhigung im  Nervensystem  ein ,  dass 
die  Kranken  in  Schlaf  verfielen ,  worauf 
sieh  eine  auffallende  Besserung ,  selbst 
bei  schon  verloren  gehaltenen  Augen, 
«rgab.  Genügte  das  zweimalige  Ein- 
streuen 1  Grans  Morphium  nicht,  um 
Schlaf  hervorzurufen,  so  versagteiT  doch 
8  Grane  niemals  ihre  Dienste.  Dem 
Kranken  ist  das  Einstreuen  des  Morphi- 
ums stets  sehr  erwünscht ;  es  schwindet 
nijcht  nur  der  Schmerz  im  Auge ,  son> 
dem  es  erfolgt  auch  eine  höchst  ange- 
nehme Gemüthsstimmung. 


^194.  t^  Infüfii  folier.  Seanae  (exSj 
parat)  §vi^j. 
la  Colatura  aolve : 

Magaesiae  salphurieae  3ig, 

Synip.  Sacehari  simpl.  SP. 

M.  D.  S.  Alle  SUuideB  einen  Ess- 


2195.  fy  Herbae  Hyoscyami  5ß, 

—    Belladoonae  ffr.TÜ), 
Sem.  Linl  dg. 
InfUnde 

Aquae  fervidae  q.  s. 
Stent    in    di^estione   per  heran 
dimidiam.  In  Colat.  Sviij  soive : 
Kaü  hydroVodici  grr.vj, 
lodi  gr.jß.  « 

M.  D.  S.  Täg^Hch  mehrmals,  am  äus- 
seren   Augenwinkel    unter    du 
obere  Augpenlied  lauwarm  einzu- 
spritzen. (M.  L.  Hancke.) 
Anw.  Bei  der  contagiösen  Augenblen- 
norrhöe  nach  Minderung  der  Enuündung, 
um  die  perverse  Absonderung  des  wäi^se- 
rigen  oder   schleimigen  Ausflusses   aus 
dem   Auge   zu  beschränken   und    den 
Herd  der  perversen  Absonderung,   die 
Coojunctiva,   umzustimmen.    Kein  an- 
deres Mittel  ist    hierzu  mehr  geeignet, 
als  das  lod  in  seinen  verschiedenen  For- 
men.  —    Während    des    Einspritzens 
müssen  die  Augenlieder   mit  den  Fin- 
gern der  linken  Hand  zusammengehalten 
werden. 

Moifsisovics  empfiehlt  die  pflasterför- 
mige  Anwendung  einer  Deutoloduret- 
salbe  über  dem  Augenbraunbogen  als 
das  Torzüglichste  Mittel  bei  Blepha' 
rophthalmo  -  Blennorrhöen ,  um  die 
Durchbohrang  der  Hornhaut  m  Terfaümu 
(Man  vergl.  No.  1488.) 


löffel  zunehmen,  bis  Wirkung  er- 
folg^. CM.  L.  Hancke.) 
Anw.  Bei  der  contagiösen  Augenblen- 
norrhöe  mit  sjnochösem  Charakter,  wenn 
der  Darmkanal  sehr  mit  Gruditdten  an- 
gefüllt ist.  Nach  Entfernung  derselben 
fährt  der  Kranke  mit  obiger  Saturation  I 
(No.  2193.)  wieder  fort.  —  Die  Wir-  I 
kung  pflegt  stets  bald  einzutreten.  Un- 
ter allen  Laxirmitteln  wirkt  keine  so 
rasch  und  sicher ,  als  das  obige ,  ohne 
auch  nur  die  geringsten,  fieschwerdeo 
im  Unterleibe  zu  verursachen  ,  wesshalb 
Hancke  dasselbe  seit  einer  langen  Reihe 
von  Jahren ,  nicht  nur  bei  der  contagi- 
ösen Augenblennorrfaöe ,  sondern  aaeh 
bei  eingeklemmten  Brüchen,  wo  alle  an- 
deren Mittel  ihre  Dienste  versagten,  mit 
ausgezeichnetem  Erfolge  benutzte. 
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2196.  fy  Satarat.  Kali  carboo.  oum 
Aceto  Vini  parati  $iv. 
Colaturae  adde : 

Liquor.  Ammonii  acetid  Sj, 
—         —     saecinici 

Infos»  flor.Arnicae  (exsiij 
parati)  Eüj, 

Symp.  simpl.  3ß. 
M.  D.  S.   Stündlich  einen  Esslö'ffel 
zu  nehmen.  (M.  L.  Hancke.) 

Anw.  Bei  der  contagiösen  Ophtbalmo- 
bleonorrböe  mit  erethischem  Charakter. 
—  Blutcntziehungen  nützen  hier  nicht 
▼iel ,  weder  allgemeine  noch  örtliche, 
da  der  Erethismus  nicht  allein  Ton  der 
erhöhten  Reizbarkeit  des  Auges,  sondern 
auch  des  ganzen  Körpers  abhängig  ist. 
Es  müssen  vielmehr  sanft  auflösende, 
die  Transspiration  befördernde  und  den 
Darmkanal  umstimmende  Mittel  ange- 
wendet werden;  daher  auch  bei  vor- 
handener Stuhlverstopfung  %  Unzen  In- 
fus. Sennae  compos.  obiger  Mischung 
zuzusetzen  sind. 


2197.  I^  Unguent.   Hydrarg.  ,  einer. 

Opii  puri  3ß, 
Camphorae  aj. 
M.  exactissime ,  f.  Unguentum.  D. 
S.  Täglich  viermal  einer  Haselnuss 
gross  um  die  Augen,  den  obern 
Theil  der  Orbitalgegend  und  in 
die  Wangen  einzureiben. 

(M.  L.  Hancke.) 


2198.  fy  Rad.  Belladonnae  3iß. 
Infunde 

Aquae  fervidae  q.  s. 
Stent    in    digestione  per  horam 
unam.  In  Coiat.  Erüß^  solve : 
lodi  gr.iß, 

Kali  hydroiodici  5ß — dij. 
Adde: 

Mucilag.  sem.  Lini  Sß. 
M.D.S»  Fortwährend  doppelte  Leine- 
wandlappen damit  befeuchtet  lau- 
warm über  die  Augen  und  deren 
Umgebung  zu  legen. 

(M.  L.  Hancke.) 

Anw.  Bei  der  contagiösen  Augenblen- 

norrhöe  mit  erethischem  Charakter  von 

auBgezeichnetem  Mutzen.     Gleichzeitig 

wird  obige  Salbe  eingerieben ,  Morgens 


und  Abends  aber  das  Morphium  aceti* 
cum  zu  i— 1  Gran;  mit  Saccharum  Lac- 
tis  versetzt,  auf  dem  einen  Oberarme» 
an  der  unteren  Insertion  des  Musculus 
delioideus,  endermatisch  angewendet. 
—  Der  Nachlass  der  Schmerzen,  die  Ver- 
minderung der  Geschwulst ,  die  ein*- 
tretende  Ruhe  in  den  Augen  sowohl,  alt 
im  ganzen  Körper,  geben  diesem  Ver- 
fahren den  Vorzug  vor  jeder  anderen 
Behandlungsart. 


2199.  j^  Rad.  Belladonnae  gr.xvj, 
Sem.  Lini  dß, 
Opii  puri  gr.viy. 
Infonde 

Aquae  fervidae  q.  s. 
Stent    in    digestione  per  horam 
dimidiam.  In  Golat.  svig  solve : 
Kali  hydroiodici  dß. 
M.  D.  S.  Täglich  mehrmals  am  äus- 
seren   Augenwinkel    unter    das 
obere  Augenlied  lauwarm  einzu- 
spritzen. ^  (M.  L.  Hancke.) 
Anw.    Bei    der    contagiösen    Augen- 
blennorrhöe   mit  eretbisohem  Charakter 
zur   Beschränkung    der    übermässigen 
krankhaften  Secretion  und  Umstimmung 
des  Secretionsorgans.     Die  Diät  ist  bei 
diesem  Charakter  der  Krankheit  leicht, 
kühlend   und   nahrhaft;    zum   Getränk 
Zuckerwasser  mit  Acidum  phosphoricum 
purum  oder  Acidum  sulphuricum  dHu- 
tum. 


2200.  I^  Decoct.  Gort.  Chinae  fusc. 
(ex  5j  parati)  Sviij. 
Adde : 

Acidi  pho^phorici  puri  3ij> 

Sacchari  albi  Eß, 

Spirit.  sulphurico  -  aether. 

M.  D.  S.  AHe  2  Stunden  2  Esslöffel 
voll  zu  nehmen.  (M.  L.  flancke.) 
Anw.  Bei  der  contagiösen  Augenbien- 
norrhöe  mit  torpidem  Charakter,  bei 
Personen,  welche  entweder  durch  ander» 
Krankheiten ,  oder  durch  starke  Blutent« 
Ziehungen,  häufige  Abführmittel  und 
grosse  Gaben  Quecksilher  sehr  ge- 
schwächt worden  sind.  Wenn  die  Ver- 
dauung sehr  daniederlag,  so  erhielt  der 
Kranke,  abwechselnd  mit  dem  sauren 
Ghinadecoct,  eine  Auflösung  ^«tLVvw»t%o. 
Extractea  in  euieia  l^toa,  ^»^«siiv 
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mat«  f  mit  dem  Zusats  «iner  versQsst^n 
Säure«  —  Aeosserlieb  Hess  Hancke  die 
Tioct.  lodioae  Pharm.  Boruss.,  zur  Hälfte 
oder  drei  Viertheilen  mit  Wasser  Ter- 
dQnot,  mittelst  eines  Haarpinsels  auf 
die  äussere  Fläche  der  Augenlieder,  so- 
wie eine  Auflösung  aus  1  Gran  lod  und 
8—10  Gran  Kali  bydroiod.  In  6  Unsen 
Wasser  unter  die  Augenlieder  streichen, 
wodurch  nicht  selten  eine  kräftige  Reac- 
tion  hervorgerufen  wurde ,  welche  dem 
Cebel  eine  bessere  Wendung  gab.  Lau- 
warme Bäder  aus  blossem  Wasser  oder 
mit  einem  Zusatz  von  Kali  carbonicum, 
oder  auch  unter  geeigneten  Umständen 
von  1  Unze  Kali  causticum  siccum ,  in 
denen  die  Kranken  gegen  eine  halbe 
Stunde  sitzen  mussten,  unterstützten  die 
Wirkung  der  übrigen  Mittel  gar  sehr. 
Dabei  eine  nahrhafte  Kost,  besonders 
Fleischbrühe  und  gebratenes  Fleisch, 
selbst  ötwas  Wein  oder  Bier. 


2201.  i^  Rad.  Belladonnae  gr.viij, 
Herb.  Digital,  purp,  ^ß, 
Opii  pari  gr.iv. 
Infunde 

Aquae  fervidae  q.  s. 
Stent    in    digestione  per  horan) 
dimidiam.  lii  Colat.  sviij  solve : 
.lodi  gr.ß—j. 
Kali  hydroiodiei  gr.ig  — iv. 
Adde.: 

Mucilag.  sem.  Lini  Ej. 
M.  D.  S.  Alle  Stunden  oder  halben 
Stunden  lauwarm  unter  die  Augen- 
lieder zu  spritzen.  (M.L.  Hancke.) 
.  Anw^  Im  ersten  Stadium  der  eoiitagi- 
ösenAugenblennorrhöCf  dem  derHydror- 
rhöe.     In  demselben  werden  blos  wäs- 
serige Flüssigkeiten    abgesondert,   das 
Auge  fängt  erst  an  lichtscheu  zu  werden, 
die  Confunctiva  ist  zwar  schon  dunkel 
geröthet,   allein  noch  nicht  bedeutend 
aufgelockert,  auch  fangen  die  Papillen 
«rst  an  sich  lu  bilden ,  und  zwar  in  der 
AugenliederDilte ,  da  wo  die  Gonjunctiva 
Palpebrarum   In   die  Gonjunctiva  Bulb 
Oculi  übergeht.  —  Dieses  Stadium  zeigt 
'     «ewfthnlich ,  wenn  die  Individualität  des 
Kranken  es  nicht  anders  gestaltet,  den 
-syBoebösen  Charakter,  di|her  auch  die 
'  ^r  denselben  oben  angegebene  Behand- 
'J0UBg  (No.  2193— 9194.>   Anwendung 


findet,  mit  welcher,  nach  vorauagegtBgBK 
neu  Blutentziehungen ,  die  äogegebenen 
Einspritzungen  verbunden  .werden.  Sollte 
im  Anfange  das  Auge  sehr  reisbar  geges 
dieselben  sein ,  so  kann  die  Hälfte  der 
angegebenen  Ingredienzien  auf  8  Unzen 
Gölatur  genommen  werden.  Nach  Min- 
derung derv. erhöhten  Reizbarkelt  kau 
man  aber  mit  dem-  Kali  hydrolodieon 
bis  auf  li  Gran  und  darüber  auf  die 
Unze  Flüssigkeit  steigen.  —  Es  sind 
übrigens  in  diesem  Stadium  das  Hydrarg. 
muriat.  corros.,  zu  ^  Gran  auf  die  Unze 
Flüssigkeit-,  der  Lapis  divinus,  das  Zior 
cum  sülpburicum ,  schwache  Solutionei 
von  Mineralsäuren,  zu  1 — 2  .Tropfen  auf 
i  Unze  Wasser,  von  den  grö säten  Augen- 
ärzten empfohlen  worden.  Alle  diese 
Mittel  leisten  aber ,  nach  HanckeU  Er- 
fahrungen, das  nicht,  was  das  lod  zu 
leisten  vermag.  .  Hiermit  will  er  jedoch 
nicht  in  Abrede  stellen,  dass  auch  diese 
Mittel,  unter  den  geeigneten  Verhältnis- 
sen, sich  nützlich  erweisen  können. 


2202.  fy  Rad.  Belladonnae  3j, 
Sem.  Lini.sß. 
Infunde 

Aquae  fervidae  q.  s. 
Stent    in    digestione  per  horam 
dimidiam.  In  Colat.  sviij  solve : 
Hydrarg.    muriat.   corros. 
gr.j. 
Adde: 

Tinct.  Opii  crocait.  gtt.rv. 
M.  D.  S.  Alle  2  Stunden  etwas  da- 
von   lauwarm    unter    das  obere 
Augenlied  zu  spritzen. 

(M.  L.  Hancke.) 


2203.  ^i  Herb.  Hyoscyami  3iS, 
—    Belladonnae  dj. 
Infunde 

Aquae  fervidae  q.  s. 
\n  Colat.  Sviiß  solve : 

Zinci  muriatici  gr«j — g — 
iij — iv. 
Adde: 

Mucilag.  Gummi  Mimosae 

tenuior.  Eß. 

M.  D.  S.    Alle  li— 2— 3  Stunden 

etwas  davon  lauwarm  unter  die 

oberen  Augeolieder  zu  spritzen. 

(M.  L.  Hancke.) 
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Anw.  Beide  Formeln  (No.  2202  and 
'320S.)  in  dem  bydrorrhöischen  Stadium 
'der  contagiösen  Augenblennorrhöe ,  mit 
•den  lod-Eintpritxungen  (No.  2201.)  ab- 
wechselnd,  antuwenden.  Lauwarme  BS' 
^er,  in  denen  der  Kranke  i — 1  Stunde 
verweilen  musste,  und  ein  grossea  Yesi- 
%an8  Kwischen  den  Schaltern  unteratüts- 
ten  die  Kur. 

Bei  dieser  Behandlung  wurde  der  Ue- 
bergang  in  das  sweite  Stadium  y  das  der 
Phlegmatorrhöe,  meistens  verbotet. 


:^20i.  ^  Saturat.  Kali  carbon.  cum 
Aceto  Viel  parat.  Ei\, 
Colatorae  adde : 

Liquor.  Ammonii  acetici  5j, 
—  —      succinici 

Vini  stibiati  Süj* 

Inrus.  flor.  Aroicae  (ex  5|j 
parati)  Süj, 

Syrup.  simpL  3ß. 
M.  D.  S.  Alle  2  Stunden  einen  Ess- 
löffel zu  nehmen.  (M.  L.  Hancke.) 
Anw.  In  dem  iweiten  Stadium  der 
«oniagiösen  Augenblennorrhöe,  dem  der 
Phlegmatorrhöe.  In  demselben  wird 
nicht  mehr  wfisserige ,  sondern  schlei- 
mige Flüssigkeit  abgesondert,  welche 
an  den  Tarsalrändern  eintrocknet  und 
die  Augenlieder  verklebt.  Kehrt  man 
letztere  um ,  was  durch  eine  am  hintern 
Tarsalrande  festgedrttckte  Federspule, 
über  welche  man  das  Aug^nlied  zurück- 
schlägt, am  besten  geschieht,  so  schim- 
mert die  innere  Seite  derselben  in's 
bläuliche,  erscheint  dunkler  geßrbt  und 
gleichsam  sammtartig,  wobei  die  Papil- 
len mehr  hervortreten ,  eng  an  einander 
gedrängt,  zugerundet  u.  kleinen  Fleisch- 
hügeln  ähnlich  erscheinen.  Die  Palpe- 
bral-Gonjunctiva  fängt  an  wulstig  zu 
werden,  die  Ophtbalmo-Conjunctiva  wird 
undurchsichtig,  glanzlos,  matt,  ja 
schmutzig-blassroth ,  und  runzelt  sich 
bei  der  Bewegung  de«  Augapfels  in  dicke 
Falten ,  sowie  sich  die  Augenliedränder 
ebenfalls  bläulieb  röthen,  wulstig  ge- 
stalten und  bedeutend  anschwellen. 

Wenn  Hancke  den  Kranken  erst  in  die- 
sem Stadium  zur  Behandlung  erhielt,  so 
Hess  er,  bei  vorhandenen  Uebelkeiten 
und  gespannten  Präcordien,  zunächst  ein 
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Brechmittel  aus  Pulvis  rad.  Ipecacuanhaa. 
in  refracten  Dosen  nehmen  und  nachher 
die  Kali-Saturation  (No.  219S.),  worauf 
gewöhnlich  starker  Schweiss  eintrat* 
Erfolgte  letzterer  aber  nicht,  so  verord- 
nete er  die  Kali-Saturation  in  der  oben 
angegebenen  Verbindung,  worauf  er  nie- 
mals aussen  blieb.  Bei  hartnäckiger 
Stuhlverstopfung  das  InfUs.  Sennae  mit 
Magnesia  sulphur.  (No.  2194.).  Gebot 
es  die  Entzündung,  so  wurden  Blutegel 
wiederholt  angelegt,  ausserdem  aber  auf 
dem  einen  Oberarme  ein  Yesicatorium 
in  Eiterung  erhalten  uud  früh  und  Abends 
i — 1  Gran  Morphium  acetioam  einge- 
streut. In  dar  Entfernung  eines  Zolls 
▼on  den  Augen  wurde  das  Unguent.  Hy- 
drarg, einer,  mit  Opium  und  Kampher 
(No.  2197.)  des  Tages  mehrmals  ein- 
gerieben, nächstdem  aber  ein  aus  1 
Drachme  Rad.  Belladonnae  bereitetes  In- 
fusum ,  in  welchem  i  Drachme  lodkali 
aufgelöst  war,  fleissig  lauwarm  über  die 
Augen  geschlagen.  Der  unter  den  Au- 
genliedern sitzende  Schleim  wurde  durch 
die  oben  angegebenen  Einspritzungen 
(No.  2201 — 2203.)  beseitigt,  am  häu- 
figsten jedoch  die  Einspritzung  mit  lod- 
kali (Np.  2201.)  in  Anwendung  gebracht. 


2205.  ^i  lodi  gr.xvj, 

Kali  hydro'iodici  9ij. 
Solve  in 

Infus,  rad.  Belladonnae  (er 
dij  parat.)  Süß« 
Adde: 

.  Spirit.  Vinl  rectificati  5ß, 
Tinet.  Opii  crocat.  3iß. 
M.  D.  S.  Mittelst  eines  Pastellmaler- 
pinsels alle  2  Stunden  äusserlicli 
auf  die  Aug^enlieder  zu  streichen. 
(M.  L.  Hancke.) 
Anw.  Gegen  die  nach  Beseitigung  des 
Ausflusses   zurückbleibende  Geschwulst 
und  Schwäche  der  Augenlieder ,  welche 
oft  allen  bekannten  Mitteln  Trotz  bietet. 
Haben  sich  die  Augenlieder  erst  an  den 
Reiz  dieses  Aufgusses  gewöhnt,  so  kann 
man  dreist,  sowohl  mit  dem  lod  als  auch 
mit  dem  lodkali  steigen,  wobei  das  quan- 
titative Yerbältniss  der  übrigen  Bestand- 
tbeile  dasselbe  bleibt.    Hancke  wendeta 
diese  Mischung  noch  ia  F&W«a  ^  ni^  ^ii^^ 
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aDderen  Mittel  nutilos  gebraucht  worden 
thtreo,  mit  dem  raschesten  Erfolge  an. 


3206.  ^  Rad.  Belladonnae  3iß, 

Herb.  Conii  3j, 
—    Hyoscyami  3iij, 

Sem.  Lini  siß- 
Infiinde 

Aquae  fervidae  q.  s. 

Stent  in    digestiose    per  horam 

unam.    In  Colat.  §xij  solve : 

Kali  hydroiodici  9j — ij, 

lodi  gr.ij— vj. 
M.  D.  S.  Alle  10  Minuten  mit  dop- 
pelten Leinewandläppchen  über 
die  Augen  lauwarm  aufzulegen, 
(M.  L.  Hancke.) 
Anw.  Im  dritten  Stadium  der  contagi- 
Ösen  Augenblennorrhöe ,  dem  der  Pyor- 
rhoe. — >  Es  strömt  jetzt  nicht  mehr  eine 
wftsserige  oder  schleimige  Flüssigkeit 
aus  den  Augenliedern,  sondern  ein  zähes, 
gelbes  und  eiterartiges  Secret.  Die 
Gonjunctiva  Scleroticae  verwandelt  sich 
in  einen  Schleimherd,  aus  welchem  eine 
üppige  Granulation  hervorwuchert.  Das 
Bindehäutchen  der  Cornea  wird  hier  mit 
ergriffen,  so  dass  sich  auch  auf  ihm  Pa- 
pillen ausbilden,  welche  das  Sehvermö- 
gen  ganz  aufheben,  wobei  die  Lichtscheu 
eine  solche  Höbe  erreicht,  dass  auch 
nicht  mehr  der  geringste  Lichtschimmer 
vertragen  wird.  Die  Schmerzen  ver- 
breiten sich  von  dem  Auge  aus  über  und 
durch  den  ganzen  Kopf,  so  dass  der 
Kranke  die  Empfindung  hat,  als  habe  er 
eine  glüheode  Kugel  in  den  Augenhöhlen, 
die  ihre  Strahlen  nach  dem  Hinterkopfe 
fortsetze.  Der  Augapfel  schwillt  dabei 
so  ausserordentlich  an  ,  dass  er  nicht 
Platz  in  der  Orbita  zu  haben  scheint. 
Bas  obere  Angenlied  ist  zugleich  so  be- 
trächtlich geschwollen,  dass  es  unförm- 
lich über  die  Wangen  herabhängt,  wobei 
es  eine  dunkle,  blaurothe  Farbe  be- 
kommt, sich  sogar  nach  aussen  umkehrt, 
und  wie  ein  Stück  rohes  Fleisch  aussieht. 
Das  Fieber  ist  ausserordentlich  heftig, 
Ton  Delirien  begleitet,  und  macht  Abends 
Exacerbationen.  —  unter  diesen  Ver- 
hiltnissen  ist  es  Aufgabe  des  Arztes,  die 
Heftigkeit  der  Entzündung  zu  massigen, 
die  wüthendea  Schmerzen  zu  mildem 
und  die  Hornhaut,  wenn  sie  nicht  schon 


zerstört  ist,  wo  möglich  su  erhaltea.. 
War  der  Körper  des  Kranken  durch  Ab» 
flihrmittel  noch  nicht  tu  sehr  gescliwichty, 
so  gab  Hancke,  um  rasch  eine  Ableitung 
auf  den  Darmkanal  zu  bewirken,  30  6n» 
Hydrarg.  muriat,  mite.  Hierauf  liess 
er  20 — 25  Blutegel  um  beide  Aofea 
setzen  und  ein  Yesicator  von  3  Quadrtt- 
zoll  Grösse  auf  den  kahl  geschorenMh 
Scheitel  legen ,  nachdem  die  Stelle  ver* 
her  mit  heissem  Essig  tüchtig  abgerie- 
ben worden  war.  Nach  Eröffnung  der 
Blase  und  gänzlich  er  Entfernung  der  ge- 
lösten Oberhaut ,  liess  er  auf  die  wände 
Stelle  i — 1  Gran  Morphium  aceticum 
mit  1  Gran  Pulvis  Cantharidum  un^  ei- 
nigen Granen  Milchzucker  streuen  und 
dieselbe  nachher  mit  Wachstaffent  oder 
Wachspapier  bedecken.  Auf  den  einen 
Oberarm  wurde  ein  ähnliches  Pulver 
endermatisch  angewendet.  Auf  die  Au- 
gen selbst  wurde  die  oben  angegebene 
Mischung  gelegt,  zwischen  die  Augen- 
lieder aber  eine  Einspritzung  mit  lodkall 
(No.  2199.)  gemacht,  welcher  nach  "Be- 
finden der  Umstände  auch  noch  eine 
grössere  Menge  von  lodkali  lugesettt 
wurde. 


2207.  ^i,  Saturat.  Kali  carbon.  euB 
Aceto  Vini  parati  Siv^ 
Infusi  herb.  Digitalis  purp, 
(ex  3j  parat)  5y, 
—    Sennae  compos.  Si\j,. 
Sacchari  albi  Sß. 
M.  D.  S.  Alle  2  Stunden  einen  Ess- 
löffel voll.  (M.  L.  Hancke.) 


2208.  Hf  Chinin!  sulphurici  gr.ig, 
Morphii  acetici  gr.  ^f^, 
Sacchari  Canariens.  gr.xij» 
M.  f.  Pulvis.   Dispens,  tales  Dose» 
No.  xij.  S.  Alle  2  Stunden  ein  Pul- 
ver zu  nehmen.       (M.  L.  Hancke.> 
Anw«  Beide  Mittel  GNo.2207u.  2208.> 
abwechselnd   mit   einander   im  dritten 
Stadium  der  contagiösen  Augenblennor- 
rhöe.   Die  Schmerzen  lassen  in  den  er- 
sten Stunden  des  Gebrauchs  derselben 
schon  nach. 


2209,  Qp  Folior.  Belladonnae  SJ-*Ü» 
Digere  com 

Aqnae  fervidae  q.  «• 
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perhoramunam.  Colat,  Sviij  t\]de : 
Aquae  Calcariae  ree.  purat, 

Hydrarg.  miiriat.  mitis  sab- 

tiliss.  pulv.  dj. 

M.  D.  S.    Als  Fomentation  für  dl« 

Augen  zu  gebrauchen,    (v.  Gräfa.) 

Anw.  Manche  Hess  im  dritten  SiQiiiuip 

der  coDtagiösen  Augenbleonorrbdef  *re(in 

der  EiterflusB,  selbst  bei  gemindärien 

Schmerzen,  noch  fortdauerte,  di«sa  v. 

Grdf/e'sche  Fomentation  mit  der  selDigCD 

(No.  2206.)  in  der  Weise  abwecliseJad 

anwenden,  dass  die  eine  die  ersten  iwel 

Stunden,  die  andere  in  den  darauffolgeo- 

den  zwei  Stunden  benutzt  wurde. 


2210.  ^f  lodi  gr.j— ij — ^vj— viy, 
Kali  hydroiodici  3ß. 
Solve  in 

Aquae  Gerasorum  nig ror< , 
—     Menthae    pip.    aaa 
5iv. 
Adde: 

Mucilag.  sein.  Lini  5£, 
Sacchari  aibi  Sj. 
M.  D,  S.  Alle  2  Stunden  einen  Es^- 
löffel  voll  zu  nehmen. 

(M.  L.  Hancfca.} 
Anw.  Im  dritten  Stadium  der  couiaifiü- 
sen  Augenblennorrhöe.     Uancke  seilte 
das  Mittel  oft  3—4  Wochen,  ob  na  Uti 
terbrechung,  mit  dem  sichersten  Zurück- 
treten aller  Auflockerungen  undAufwul- 
stungen  der  Conjonctiva  fort,  obne  ju 
mals  nachtbeilige  Folgen  för  die  übn^re 
Gesundheit  wahrzunehmen.     Bei  Un$&- 
rem  Gebrauch  liess  er  jeden  vierten  Tag 
i  Gran  lod  und  3  Gran  lodkali  mehr  iw 
obiger  Auflösung  hinzusetzen.  —  Dage- 
gen sah  Hancke  von  dem  Hydrarg.  mu- 
ral, mite,  zu  1  bis  3  Granen,  mit  nnt) 
ohne  Opium  oder  Kampher,  alle  2  Stun- 
den gereicht,  wie  er  es,  nach  Empreh- 
lung  grosser  AnctoritSten,  frQher  tu  An^ 
irendung  brachte ,  niemals  auffalUnden 
!^atzen.  —  Um  die  Wirkung  des  inner- 
ich    und    äusserlich   gebrauchten  [od# 
triftig  zu  unterstützen,  ist  es  durchaus 
irforderlich ,  die  Reizbarkeit  der  Au^tsn 
ibzustumpfen ,  was  am  besten  dadurch 
geschieht,  dass  man  hinter  jedes  Ohr 
in  Vesicator  legt   und  tfiglieh  cweiiua] 
uf  die  entblösme  Stell«  etwas  Morphium 


mit  i  Gran  Puh.  eort.  Meierei  and  Pnln 
berb.  Sabinae  eiaalreoea  Uaau 


2211.  Qp  lodi  3iß, 

Kali  hydro'iodici  3ii^. 
Solve  in 

Aquae  destiUatae  SIS. 
D.  in  yase  bene  clause.  S.  Mit  einem 
Pinsel  öfterer  aufzüstreichen« 

(M.  L.  Hancke.> 
Anw.  Als  Aeumittel  bei  Teralttten, 
knotigen  Wucherungen  in  Folge  der  Au- 
genblennorrhöe. —  Bei  grosser  Atonia 
der  Augenlieder  können  diese  iusserlich 
dreist  mit  der  Tinct.  lodi  bestrichen 
werden ,  oder  man  kann  auch  die  oben 
angegebene  Formel  (No.  2205.)  dem 
Gebrauch  der  Tinct.  lodi  vorausschicken. 


2212.  fy  Tartari  stibiati  gr.j— iv. 
Solve  in 

Aquae  destillat.  simpLSvg. 
Adde : 

Tinct.  Opii  crocat.  ^ — iß, 
Mucilag.  sem.  Lini  §j. 
M.  D.  S.  Als  Augenwasser  zu  brau- 
chen. (M.  L.  Hancke.) 
Anw.  Bei  torpidem  Zustande  und  be- 
deutender chronischer  Wucherung  der 
Conjunctiva  abwechselnd  mit  dem  lod 
anzuwenden. 


2213.  j^  Gort.  Chinae  regiae  cont.. 

Coque  cum 

Aquae  fontanae  Siß 
ad  remanentiam  SJ. 
Sub  finem  coctionis  adde : 

Stipit.  Dulcamarae  Sig* 
Flor.  Arnicae  mont.  3ij. 
Digere  in  vase  clause  per  horam 
dimidiam.  Cola.  D.  S.  Leinewand- 
läppchen damit  zu  befeuchten  und 
über  die  geschwächten  Augenlie- 
der  zu  legen.  (M.  L.  Hancke.) 

Anw.  In  der  Reconvalescenz  von  der 
contagiösen  Augenentzftndung.  Biswei- 
len wurde  diesem  Decoct  auch  noch 
Rothwein  und  später  Spirit.  Yini  rectifl- 
catttß  zugesetzt.     Dabei  nahrhafte  OiSu 


2214.  I^  Hydrarg.  muriat.  mitis, 

Extr.  Hyoscyami  nigri  aua 

gr.iv; 
Saeebari  aibi  alv. 

M.  f.  Pulvis,    Divv^X.  Va  Vv^-^^^^W 
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.  aequal,  D.  S.  Froh  und  Abends 
ein  Pulver  zu  nehmen«  (v.  Rosas.) 
Anw.  In  der  ägyptischen  Augenblen- 
Dorrhöe ,  wenn  nach  gebrochener  Ent- 
tflndung  eine  erbölite  Empflndlichlteit 
des  Auges  fortbesteht.  (Vergl.  No. 
-2172.) 


2^15.  Bi  Aquae  Amygdalar.  a 

D.  S.    Zu  8—10—15  Tropfen 
2-3  Stunden.  . 


alle 


^216.  B;  Amygdalar.  amarar.  decort, 
NoJj. 
Contunde  et  tere  cum 

Aquae  Cerasor.  nigr.  ^ig, 
ut  f.  1.  a.  £muisio,  cui  adde: 
Aquae  Laurocera'si  3ijf 
Syrup,  Althaeae  Sß. 
M.  B.  S.  Alle  2  Stunden  einen  Ess- 
löffel voll  zu  geben. 
Anw.  Bei  fortdauernd  erhöhter  Reiz- 
barkeit  des  Auges    in  der  ägyptischen 
Augenentzündung  wird  die  Aqua  Lauro- 
cerasi   oder  Amyg'dalar.    amarar.   ganz 
besonders  von  Jüngken  empfohlen. 


2220.  ^r  Morphii  acetici  gT,x, 

Solve  in 

Ol  ei  Amygdalar.  dulc.  3j. 
M.  D.  S.   In   die  Augenbraunenge- 

gend  einzureiben.  '        (v.  Rosas.) 


^217. 1^  Opii  puri  gr.x., 

Aquae  Rosarum  ^iv, 
Mucilag.  sem.  Cydonior.  Ei 

M.  D.  S.  Als  Augenfoment  zu  brau- 
chen. (Thuessink.) 


2221.  ^i  Herb.  Hyoscyaml, 

Capit.  Papaver.  ana  Eß* 
Infunde 

Aquae  fervidae  q.  s. 

per  dimidiam  horam  in  vase  clause. 

Colat.   8iij  fortiter  erpressa  D. 

S.  Als  Foment  zu  gebraucheo. 

Anw.  Beide  Formeln  bei  heftigem Aa- 

genschmerz  in  der  ägyptisehen  Augeo- 

entzündung.  (Vergl.  No.  2170 — 2172.) 


2222.  I^  Chinini  sulphurici, 

•    Extr.  Hyoscyaml  ana  gr.j; 

Sacchari  albi  dj, 

M.  f.  Pulvis,  Dent.  tales  Doses  No. 

vj.  D.  S.   Alle  2—3  Stunden  eio 

Pulver.  (v.  Rosas.) 


12218.  I$f  Opii  puri  gr.x., 

Extr.  Hyoscyaml  ad  aerem 

siccati  3j, 
Unguent.   Hydrarg.  einer. 
3g. 
M.  D«  S.   Erbsengross  in  die  Stirn- 
und  Schiäfengegend  einzureiben. 


^2219.  ^l  Extr.  Belladonnae  ad  aerem 
siccati  gr.x, 
—    Hyoscyaml  ad  aerem 
siccati, 
Opii  puri  ana  3j. 
M'  D.  S.  Mit  Speichel  in  die  Um- 
gegend des  Auges  einzureiben. 

(V.  Gräfe.) 
Anw..  Alle  drei  Formeln  (No.  2217 — 
1(219.)  gegen  Lichtscheu,  als  Beglei- 
terin der  Ägyptischen  Aagenentzflndung. 
<yergl.  No.  2183.). 


2223.  I^  Chinini  sulphurici, 
Opii  puri  ana  gr  j  ; 
Sacchari  albi  dj. 
M.  f.  Palvis.  Dent.  tales  Doses  No. 
vj.   S.   Alle  2^3   Stunden  ein 
Pulver.  (?.  Rosas.) 

Anw.  Beide  Formeln  (No.  2222  and 
2223.)  zur  Minderung  der  Augenschmer- 
zen, besonders  wenn  dieselben  eine  ge- 
wisse Periodicitdt  zeigen. 


2224.  Bi  Lapidis  divini  gr.g, 

Albumen  Ovi  j. 
Terantur  invicem ,  donec  omais  te- 
nacitas  evanuerit.  D.  S.   Täglich 
ein  -  bis  dreimal  ein  paar  Tropfen 
in  das  Auge  zu  träufeln. 

(JOngken.) 
Anw.  Bei  Hornhautgeschwüren,  als  Be- 
gleitern der  Ägyptischen  Augenentiün- 
dung. — Zweckmässig  ist  der  Zusatz  von 
1  Drachme  Aqua  Laurocerasi.  (Vergl. 
No.  2174  und  2177.) 


2225.  a.  fy  Vitrioii  Romani   (Capri 
sulpbur.), 

Boli  Armenae  ana  sj ; 

Camphorae  gr.xv» 
M.  f.  Pulvis. 

2225.  b.  fy,  Pulveris    higus  gr.xv. 
Adfunde: 

Aquae  buUieDtis  üf^.  • 


OyftttuüailA  0.  OjplitluaB«lilCBH«rr]i«e» 
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Remove  ab  i§pie ,  ut  snbsideant  fiie- 
cei .  D.  S.  Aqua  campborata  Bäte- 
anai. 
Anw.  Mao verdanot leuttre Flüsiigkeit 
mit  swei-,  Tier-,  fünf-  oder  seclismaL 
so  viel  dettlUirten  Wassers  uod  benutst 
sie    als   Umsehlag   bei  böhereo   Gra- 
den der  igyptischen  AugenentfOndung. 
(Yergl.  No.  3166.  —  Eioe  andere  For- 
mel s.  sub  Mo.  3374.) 


2226.  J^r  Hydrarg.  muriat.  corros. 
gr.ß. 
Solve  in 

Afiuae  destillatae  Siijß. 
Adde: 

Aqaae  Laurocerasi  3g. 
D.  S.  Morgens  und  Abends  ein  paar 
Tropfen  in  das  Auge  zu  träufeln. 
rJüngken.) 
Anw.    In   den   späieren  Stadien    der 
Ägyptischen  Augenentiändung  ,  üiq  den 
Uebergaog  in  einen  chronischen  Zustand 
so  verbfiten  und  der  Schlaffheit  des  Seh- 
organs XU  begegnen. 


2^7»  fy  Alnminis  gr.v. 
•  Solve  in 

Aquae  destillat.  simpl.  iiv. 
Adde: 

Spirit.r  Vini  gtt.x. 
M.  D.  S.  Lauwarm   als  Foment  zu 
braueben.  (Beer.) 

Anw.  Unter  denselben  Verhältnissen^ 
wie  die  vorige  Eormel. 


;222S.  J^  Chlori  Caicariae  gr.^— i. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sß— j* 
B.  S.  Zweimal  täglich  einige  Tropfen 
lauwarm  einzuträufeln,  (Jünglien). 
Anw.  Gegen  hartnäckige  Granulatio- 
nen  auf  der  Augenbindehaut   bei  der 
ägyptischen  Augenentzöndung. 


2229.  fy  Hydrarg.    muriat.    corros, 
.   gr.j— iv. 
Solve  in 

Aquae    destillatae    simpl. 
Siv. 
Adde :     * 

Aeidi  pyrolignosi  3jß— ^3j, 

Tinct.  Opü  crocat,  gttxv. 

M.  Q;.  S.  Täglich  fünf-  bis  sechsmal 

die  kranke  Stelle  damit  zu  be- 

-    Jtreieben.  (Friedr.  Jäger.) 


Anw.  Bei  sarkomatAsen.  und  tracho- 
mandsen  Yerbildongen  der  Bindebaut, 
wie  man  sie  in  Folge  der  ägyptischen 
AugenenuQndung  Afterer  beobachteu 

2230.  Qp  Olei  aetber.  Piper.  Cube- 

bar.  3ß— j, 

—    Amygdalar.  dulc.  3g. 

M.  D.  S.  Ein  -  bis  zweimal  täglich 

'die  wuchernde  Oberfläche   damit 

mittelst  eines   feinen  Pinsels  zu 

betupfen.  (Friedr.  Jäger.) 

Anw.   Bei   denselben  Uebeln,   wenn 

nach  Gebrauch  der  vorigen  Mischung  die 

erwünschte  "Wirkung  nicht  erfolgt. 

2231.  ^r  Hydrarg.  muriat.  corrosivi. 

Solve  in 

Aquae  destillatae  $j. 
M.  D.  S«  Augen tropfwasser.  (Müller.) 


2232.  1^  Cupri  acetici  gr.j— iij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sj. 
M.  D.  S.  Augentropfwasser,  (Müller.) 
Anw.  Beide  Formeln  bei  massigen 
Graden  von  Entartung  der  Bindehaut  in 
den  letzten  Stadien  der  ägyptischen  Au- 
genentzAndung.  Man  bringt  täglich  ein- 
mal einen  bis  zwei  Tropfen  an  die  ent- 
artete Stelle.  —  In'  höheren  Graden 
wendete  Müller  die  Auflösung  des  Zin- 
cum  sulphuricum  inEiweiss  (No.'3184.) 
am  häufigsten  an,  wechselte  aber,  da 
dieselbe  bei  anhaltendem  Gebrauch  an 
Wirksamkeit  verlor,  mit  andern  Mitteln 
ab.  Er  Hess  Galomel  in  Pulverform 
oder  auch  den  rothen  Präcipitat,  mit  der  - 
Hälfte  Zucker  gemengt,  mittelst  eines 
Pinsels  auf  die  kranke  Stelle  auftragen, 
oder  benutzte  eins  der  foIg.enden  Au- 
gentropfwässer  (No.  2338  u.  3334.). 


2233.  ]^  Kali  causlici  3ß. 
Solve  In 

Aquae  destillatae  $j, 

D.  S.  Einen  oder  ein  paar  Tropfen 

auf  die  kranke  Stelle  aufzutragen. 

(MüUer.) 

Anw.  Bei  Wucherungen  der  Bindehaut 

iii  Folge  der  ägyptischen  Augenentiün- 

düng. 


2234.  ^r  Arseniei  albi  gr.g-^iy. 
Solve  in 
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D.  S.  Einen  oder  ein  paar  Tropfen 
auf  die  kranke  Stelle  aufzatrag^en* 
(Müller,) 
Anw.    Diesem  Mittel  sobreibt  Müller 
eine  Torzugsweise  Wirksamiteit  bei  Wu- 
cberungen  der  GoDJunctiva  zu ,  und  be- 
bauptet  sogar,  dass  es  salbst  in  seiner 
stfirlEsten  Form  weniger  corrodirend  und 
Schmerz  erregend  wirke,  als  jedes  an- 
dere Mittel ,  und  desshalb  auch  allent- 
halben da  ganz  vorzüglich  seine  Anwen- 
dung finde ,  wo  andere  Mittel  zu  scharf 
und  zu  schmerzhaft  eingreifen  und  nicht 
vertragen  werden. 


;2?35.  I^  Gupri  acetici  gr.iv. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sß. 

D*  S.  Mittelst  eines  Miniaturpinsels 
auf  die  Afterproduction  aufzutra- 
gen. (MüUer.) 


2236.  ^l  Acidi  muriatici  3J, 

Aquae  destillatae  3iij. 
D.  S.  Mittelst  eines  Miniaturpinsels 
aufzutragen«  (Müller.) 


2237.  ^f  Arsenici  albi  gr.viij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  3J. 
D.  S.  Mittelst  eines  Miniaturpinsels 
aufzutragen*  (Müller.) 

Anw.  Müller  bediente  sich  dieser  For- 
meln (No.  2235 — 2237.)  bei,  nach  der 
ägyptischen  Augenentzündung  zurück- 
gebliebenen, selbst  durch  das  Messer 
nicht    ausrottbaren ,    Afterproductionen 

,.der  Bindehaut  der  Augenlieder.  Dass 
bei  Anwendung  derselben  die  notbwen- 
dige  Vorsicht  nicht  vernachlässigt  wer- 
den darf,  um  den  Augapfel  nicht  zu  be- 
nachtheiligen,  leuchtet  ein.  Ambesten 
wird  man  diess,  nach  Ru9t*8  Angabe, 
dadurch  bewerkstelligen  können,  dass 
man  das  kranke  Augeniied  durch  einen- 
gelinden ,  mittelst  des  Zeigefingers  von 
aussen  an  den  Augengrubenrand  ange- 
brachten Druck  umzustülpen  sucht,  was 
•ehr  leicht  zu  geschehen  pflegt,  oder 
wenn  diess  nicht  gelänge,  dasselbe  vom 
Augapfel   abzieht ,    dann  das  Aeumittel 

^  mittelst  eines  (einen  und  nur  schwach 
eingeUttchten  Miniaturpin«el8  aufträgt, 
und  das  Augeniied  so  lange  umgestülpt 
oder  Tom  Auge  abgengeB  erhält,  bis 


dasselbe  gehörig  eingewirkt  hat,  ^ 
man  mittelst  tinei  andern,  schon  in  1^ 
reitscbaft  gehaltenen ,  grösaeren  Piaiai» 
einige  Tropfen  Milch  oder  einer  gioui^ 
baltigen  Flüssigkeit  in'a  Auge  faUin 
lässt.  —  Für  gleichen  Zweck  benotzi» 
Müller  auch  das  Kali  cansticam  in  Sub- 
stanz ,  mit  welchem  er  die  afterorguft* 
sirte  Oberfläche  alle  zwei  oder  dreil^ 
bestrich. 


2.  Ophthalmia  g.  OphthalmobieB-    ' 
norrhoea  gonorrhoica;  TripM^ 
Aagenentzündang,  Aagentripper. 

Bei  den  leichteren  Graden  reicht  ein 
massiges  antiphlogistisches  .VerfliiveD, 
das  Auswaschen  des  kranken  Auges  Bit 
kaltem  Wasser  oder  mit  Bleiwasser  aui, 
um  den  gereizten  Zustand  des  Auges  zu 
beseitigen.  Auch  kann  man  sich  der 
schleimigen  Augenwässer  mit  einigen 
Tropfen  Opiumtinctur  (No.  2339.)  be- 
dienen, in  die  Umgegend  des  Auges  Mer- 
curialsalbe  mit  Bilsenkraut-Extract  (Me. 
2242.)  einreiben  lasten  und  dorch  die 
Brechweinsteinsalbe  ein  künstliefaes  Ix- 
antheman  an  dem  Nacken  herrormfea» 
Dabei  sorge  man  durch  Electuarium  le» 
nitivum  für  gehörige  Leibesöffhung.  Sel- 
tener wird  man  in  solchen  leichten  Ftt* 
len  örtliche  Blutentziehungen  durch  Blut- 
egel oder  blutige  Schröpfköpfe  aöthig 
haben.  —  Triu  dagegen  die  Entzündaig 
mit  Heftigkeit  auf,  so  sind  Aderliiaey 
welche  bei  jungen  kräftigen  Männern 
selbst  wiederholt  werden  müssen ,  nicht 
zu  umgehen.  Nach  denselben  12—15- 
Stück  Blutegel  oder  blutige  Schröpfköpfe 
in  die  Schläfengegend,  v.  Walther  er- 
achtet dagegen  die  Blutegel  für  nutzlos^ 
und  empfiehlt,  sogleich  nach  der  ersten 
Phlebotomie ,  jeden  Falls  aber  noch  am 
ersten  Tage,  die  Wülste  der  cbemotisch 
angeschwollenen  lAugapfelbindehaut  za 
reseciren  und  eine  ergiebige  Blutung 
aus  den  Rändern  und  der  Grundfläche 
der  Schnittwunde  herbeizuführen.  Hier- 
auf eine  Purganz  aus  Calomel  und  Ja- 
lappe  in  solchen  Dosen ,  dass  hinnen  34 
Stunden  10 — 12  Stuhl  entleerungen  er- 
folgen. An  die  Wadeo  kamphorirte  Spa- 
niachfliegenpflaster  (No.  104.)  bia  m 
Btarkem  Blasenzuge ,  nnd  an  die  innera 
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f  Iftche  der  Oberschenkel  krüftige  Slna- 
•ptsmeD.  Ueber  die  Geschlechttthtile 
«od  die  Unterbauchgegend  Kataplasmen 
.aua  LeinsaHenpulver  und  erweichenden 
Kräutern,  jin  Milch  gekocht.  Bei  Weibern 
lauirarme  Injectionen  von  Decoet.  Cica- 
tae,  Belladonnae  oder  Oaturae  Stramönii. 
-Uftber  den  Kopf  eine  Eiskappe ,  welche 
«uefa  das  Hinterhaupt  umfassen  soll.  Als 
•drtliches  Mittel  empflehlt  «.  Waltker  die 
.graduelle  Anwendung  einer  Salbe  aus 
weissem  Quecksilberprficipitat.  Man  soll 
dieselbe  schon  am  ersten  Tage  im  quan- 
tiutiven  Betrage  von  1  Drachme  auf  die 
Äussere  Fläche  des  oberen  Augenliedes  | 
auftragen,  am  Abend  desselben  Tages 
'aber,  spätefttens  am  folgenden,  den  Au- 
geoliedrand  mit  derselben  bestreichen, 
und  bald  darauf  eine  grössere  Quantität 
•der  Salbe,  als  in  anderen  Fällen  lu  ge- 
schehen pflegt,  in  das  innere  Auge  selbst 
Utroduciren.  Bei  dieser  graduirten  An- 
-wendung  werde  die  Salbe  besser  und 
leichter  ertragen ,  als  diese  ausserdem 
-geschehen  würde 

Andere  Augenärite  empfehlen  dagegen 
sum  innerlichen  Gebrauch  das  Kali  ni- 
tricum  (No.  2t88.  a.) ,  das  Natrum  sul- 
phuricum,  den  Tartarus  stibiatus  in  klei- 
nen Gaben.  —  Spangenberg  und  Wendt 
raihen  ebenfalls  an,  die  Wulst  der  Con- 
junctiva  vom  Rande  der  Cornea  bis  aur 
Thränenkarunkel  mit  der  Scheere  oder 
4em  mjrthenförmigen  Messer  wegsu- 
echneiden  und  später  noch  einige  Scari- 
iicaiionen  zumachen.  Bierauf lässt man 
-das  Auge  mit  einem  Augenwasser  aus 
Sublimat  (No.  2343.)  fomentiren  und 
filasenpflaster  in  der  Grösse  eines  halben 
<yuldens  auf  die  Ausbreitung  des  Mus- 
culus supraorbitalis  legen ,  welche  mit 
der  grauen  Mercurialsalbe  verbunden 
werden.  Bei  diesem  Yerfahrtn  soll  in 
drei  bis  vier  Tagen  alle  Gefahr  beseitigt 
•ein.  —  Benedict  empfiehlt  Soarifloa- 
tionen  der  Bindehaut  in  jedem  Zeiträume. 
«-  V.  Ammon  fand  eine  Auflösung  von 
l&itr.  Belladonnae  mit  dem  Zusati  der 
Aqua  oxymuriatica  (No.  2238.  b.)  be- 
«onders  oQislich.  —  Bonorden  rühmt 
lauwarme  Forneotationen  mit  einem  Auf- 
güsse der  Herb«  Belladonnae  oder  Gicu- 
tae  mit  Aceium  saturninum  über  das 
ikuge,  —  Diipftiftr0n  liess  das  Auge  mit 


lauwarmem  Wasser  reinigen ,  Calomel 
einblasea  und  Abends  einen  Tropfen 
flüssiges  Laudanum  in*s  Auge  träufelo. 
—  Radius  fand  die  Höllensteinlöa«ig 
sehr  nützlich,  besonders  wenn  Ter- 
schwärung  der  Hornhaut  zu  befürchten 
stand;  auch  Opiumwein.  —  v,  Rotas 
empfahl  eine  Auflösung  von  Alaun  als 
Augentropfirasser(No.2246.).— Die  Wie- 
derherstellung des  Trippers  leistet  durch- 
aus nicht  immer,  was  man  von  derselben 
erwartet.  In  Fällen ,  wo  dieselbe  ge- 
lang, erfolgte  dennoch  bisweilen  Zer- 
störung des  Auges ,  und  onfekehrt  sah 
man  Zertheilung  der  Augenentzündung, 
ohne  dass  der  Schieimfluss  aus  der 
Harnröhre  wiederkehrie.  Um  letzteren 
henronurufen ,  empfiehlt  Jüngken  Ein- 
spritzungen  einer  Auflösung  von  t — 4 
Gran  Tart.  stibiatus  auf  1  Unze  Aqua 
destillata,  Bonorden  aber  das  Einbringen 
einer  mit  rother  Präcipitatsalbe  bestri- 
chenen Bougie  in  die  Harnröhre,  welche 
mehrere  Stunden  liegen  bleiben  soll. 
Ganz  verwerflich  ist  das  schmutzige  Ex- 
periment, eine  mit  Tripperschleim  über- 
zogene Bougie  in  die  Harnröhre  einzu- 
legen. Sollte  es  auch  wirklich  gelin- 
gen, auf  diese  oder  jene  Weise  den 
Tripper  wieder  herTOreurufen ,  so  dürfte 
diese  looculation  schon  desshalb  wir- 
kungslos bleiben ,  weil  das  Infectioos- 
stadium  mehrere  Tage  dauern  würde, 
die  wahre  Tripper  •  Augenenuünduog 
aber  längstens  in  zweimal  24  Stunden 
gehoben  sein  muss ,  wenn  der  Augapfel 
nicht  zerstört  werden  soll.  Am  besten 
wird  man  thun ,  wenn  man  das  von  Aa- 
dttts  angegebene  Verfahren  nachahmt 
und  erweichende  Umschläge  und  Bähun- 
gen über  das  männliche  Glied  machen 
lässt,  um  bei  einer  so  gefährlichen 
Krankheit,  welche  leicht  mit  Zerstörung 
des  Auges  endet,  nichts  zu  verabsäu- 
men. Bmst  liaat  gleichseitig  Schröpf- 
köpfe auf  die  innere  Fläche  der  Ober- 
sehenkel applidreo.  ->  Wenn  das  üebel 
einen  chronischen  Verlauf  macht ,  kann 
man  sich  der  Augensalben  mit  rothem 
oder  weissem  Quecksllber-Präcipitat  be- 
dienen ,  auch  das  von  Benedict  empfoh- 
lene Augenwasser  mit  Cuprum  alumina- 
tum  (No.  2244.)  aaw«fi^u  \%&\«^« 
(Ferjl.  „Recept-Ta%cV«ii]h«cH  t-  w«^*^«. 
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et' Blejpkar  «bleiuipnplifl 


Kranhh,/'  2.  Aufl,  S,  265,  Recept  No. 
1872—1882.  —  8.  Auß,  'S.  320,  No, 
1928—19^3.) 

7li^,  a.  t^i  Kali  nitriGi  3ij, 

Magnesiae  sulphuricae 

5j.      . 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5iv. ' 
Adde: 

Syrup.  Rttbi  Idaei  Sj. 
D.  S.  M.  Stündlich  einen  Esslöffel. 
(v.  Ammon.  Wengler.) 

2)238.  b.  ^t  Extr.  Belladonnae, 

Aquae  oxymuriät.  ana 

—     destillatae  Siv. 
M.  D.  S.   Mit  Compressen  lauwarm 
über  die  Augen  zu  legen. 

(v.  Ammon.  Wengler.) 
A.nw.   Beide  Formeln  bei  gooorrboi- 
ecber  Augenbleooorrhöe. 


2239.  i^  Mucil.  sem.  Cydonior.  $iß, 
Aquae  destillatae  Siv, 
Tinct.'Opii  crocat.  gtt.xx. 

M.  D.  S.  Augenwasser. 


2240.  iV  Decoct.       herb.      Malvae 
(ex  3ß  parat.)  Siß., 
Extr.  Opii  gr.iv. 
M»  !>•  S.  Als  Augenbähung  lauwarm 

anzuwenden. 
Anw.    Beide  Formeln  (No.  2289  und 
2240.)  in  dem  ersten'  Stadium  der  trip- 
perartigen Augenentzüodung,  wo  reizende 
Miuel  durchaus  nicht  vertragen  werden. 


2241.  ^i  Albumen  Ovi  j\ 

Aquae  Rosarum  Siij — iv. 
Terendo    misce    exaetissiine.      S. 
Augenwasser.  (Scarpa.) 

Anw,  Gegen  gODorrhoidche  Augenent- 
lüDdung. 


2242.  i^  Extr.  Hyoscyami  gr.iv— vj, 
Ünguent.  Hydrarg.  cinerei 

M.  D.  S.  Täglich  viermal    in    die 

Umgegend  des  Auges  einzureiben. 

Anw.   Bei  der  Tripper- Augen entzün- 

düng. 


2243.  fy  Hydrarg.   muriat.    corros. 

Solve  in 

Aquae  Rosarum  Svj. 


.  Adde : 

Tinct.  Opii  erocatae  31$. 
M.  D.  S.     Zum    Fomentireu    de» 
Auges.  (Spangenberg.  Weodt.) 

Anw.  In  der  Tripper  -  Augooentifin- 
duog.  —  Nach  v.  Ammon  sciiadeii  Sab- 
limat-Solutionen ,  selbst  wenn  sie  sehr 
verdünnt  sind ,  bei  dieser  Augenentff^- 
dung  mehr ,  als  sie  nützen.  Er  em* 
pfiehlt,  das  Auge  blos  mit  einer  verdfiim- 
teo,  lauwarmen  Opium-Auflösung  fleissig 
zu  reinigen ,  sonst  aber  örtlich  nur  voa 
warmen  leinenen  Compressen  und  später 
von  trockenen  aromatischen  BShungea 
Gebrauch  zu  machen.  (Vergl.  2288.a.b.> 


2244.  ^f  Cupri  aluminati  gr.vuj-xy. 
Solve  in 

Aquae  destiljatae  Sivß. 
Adde : 

Aceti  plumbici  gtL  xg-xx» 
Tinct.  Opii  crocat.  dj— 3J* 
M.  d.  S.  Augenwasser.      -(Benedict.) 
Anw.  Im  letzten  Stadium  der  tripper- 
artigen AugenentzünduDg. 


2245;  fy  Hydrarg. oxyduiati  nigri  ^y, 
Butyri  rec.  insulsi  SÜ, 
Camphorae  tritae  gr.iv-yj* 
M.    exaetiss.;    f.   Unguent.  D.   ad 
ollam  albam.    S.  Augenaaibe 

XBelL> 
Anw.  Gegen  Ophthalmia  gonorrb<deay 
nach  vorausgegangenen  Blutentleemh- 
gen. 


2246.  Altiminis  gr.vj-vig-xx. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  E'q* 
D.  S.  Oefters  des  Tags  in  das  kranke 
Auge  zu  träufeln.  (v.  Rpsas.) 

Anw.  Bei  Ophthalmia  gonorrhoica. 
Nächstdem  liess  .v.  Rosas  Eisüberscbiügo 
machen.  ,  War  bereits  die  Cornea  per» 
forirt,  so  wurde  zur  Vermeidung  oder 
Verringerung  eines  VorJTalls  der  Iria 
etwas  Extr.  Belladonnae  der  Alaun-Aof- 
lösung  beigemischt. 


2247.  ^t  Argenti     nitrici    crystaii* 

Adipis  suilli  3g. 

M.  exaetiss.;  f.  Unguent  ophthalm. 

D.  in  olla  alba.  S.  Augensalbe. 

(Schöo.> 
Anw.    Gegen   Horhhautgeschwüre  1* 
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Folge  Toa  gonorrhoischer  Augäntntiün- 
daog. 


3.  Ophthalmia  8.  OphtbalmoblöD- 

lerrnoea Neonatorum;  AitgeQeat- 

zflndang  der  Neageborenen. 

Alle  -Aerite  stimmeo  daria  aliereia, 
das8  es  he]  der  Behandlung  dies«r  Au^ 
genentsOoduog  auf  die  gsbdrige  PQege 
dea  Kindes,  auf  reine,  trockae  Lofl ,  auf 
ReiDlichkeit  in  der  Wftsoha ,  mt  iirecl- 
mästige  Ernährung  (am  bQBteo  HutLer- 
oder  Ammenmilch)  gans  voriügLich  an- 
komme. Allgemeine  lauwarme  Bdder 
werdei  sehr  gprühmt;  ja  ßzondi  ftsr- 
sichert,  eine  jede  heftige  Blennorrliagi« 
der  Neugeborenen  durch  a&lcha  atlcint 
uod  iwar  innerhalb  8  Tag«a ,  geheilt  zu 
beben.  Der  Unterleib  muu  frei  erbal- 
ten, das  etwa  Torhandene  Meconium 
entleert  und  die  MagensSure  neutral isirt 
werden  (Nö.  2248  u.  22490. 

um  so  mehr  weichen  die  Aniichtei)  der 
Aagenftrite  Ober  die  Behandlußg  der 
Au^nentxQndung  selbst  ?od  einander 
ab.  Mehrere  empfehlen  kalte,  arnJure 
warme  Fomentationen  der  Augen;  ei- 
nige erachten  Blutegel  fQr  noth wendig, 
wfihrend  sie  andere  für  flchadllch  hal- 
ten; viele  rühmen  gelind  adstringireade 
und  reizende  Augenwftsser  (Nq,  2354 — 
2274.))  namentlich  in  den  späteraa 
Stadien;  andere  verwerfen  eina  jade 
nasse  Behandlung  und  mactaän  nur 
von  Augensalben  (No.  2t! 79^2)82.) 
Gebrauch.  So  viel  steht  fest,  dass 
fleissige  und  behutsame  RtiicLguDg 
der  Augen  von  dem  EfigtaammdtQD 
Schleime  bei  allen  Graden  iliesar  Au- 
genentxündung  unumgdnglicli  ni^tli wen- 
dig ist,  und  in  den  geliaderen  Fftikn 
selbst  zur  Heilung  ausreicbt,  wom  man 
sich  am  besten  der  mildesien  Mittel  (?Io, 
2252  u.  2253.)  bedient.  Die  durch 
«.  Ammon  aufgestellte  Behandluag  {No. 
2277*  a.b.)  verdient  Beacbmng.  Man 
'  wende  übrigens  zunächst  sieta  die  seaf^ 
testen  Mittel  an,  und  gehe  g;an£  allmlHg 
au  den  stärkeren  über.  Naclibieibende 
leichte  Verdunkelungen  der  II  am  beul  ver- 
schwinden bisweilen  acoh  und  nach  tod 
selbst;  bei  höheren  Graden  wendet  mun 
«ine  Augenaalbe  mit  rothem  Qaucksü 


her*PrfioipJtat  an.  Gelten-  itat>hr1oioa- 
tüie  Metamorphosen  rätigii  v.  Ammott 
ein  AagentropTwasser  mit  Zineum  aal- 
pburicum  (No.  3'M3.J*  —  Bei  groiaar 
Sntkrinun^  und  Airopbjfi  wird  de»  Gxur, 
C  b  i  n  ae  e  mp  To  bl  e  n .     ( Venji»  da  üflraiif ^ 

u.  Kinderkrankh.*'  S.  30a  — 313»  Rsc^ 
No.  ii&50— 15&2J 

2248.  IV  Puiv.  rad.  Rhei  iP, 

—  $€111.  FoenicuK, 

—  flav.  cort.  Aurant, 

—  SapoDM  medicati  aoa 

5 j ; 

Mflgaesiae  carbon,  5j, 
S&cschai-i  albi  süj. 
H,  f.  Pulvis.  D.  S,  Zwei-  bia  vier- 
mal liiglich  eine  .UeüserspUze  xu 
^eben. 
Anw,    Bei  der  AugeneiitiiÜDdtiDg  dar 
Neugeborenen^  um  Magens&iij'e  lu  oeu«^ 
iraliftiren,   H«€Oiituin  lu   emtotren  und 
überbBEipt  die  StuhleDtleeruagen  lu  be- 
fArdern. 


2249.  ^r  Magnesia«  sulphortcsesi^» 
Sfnip.  C i Chore i  cum  Hhe» 

M.  D«  S^  Täglich  ein  paarmal  einen 
TheelofeL 

Anw.  Bei  der  AugepentEundung  der 
Keagebareneuj  uni  SAure  und  Meconium 
lU  eniieeren.    . 


225Ü.  fy  Hydrar^  muriat.  mit.  gr.j,. 

Mjdgoeaiae  earban.  ^.viy^- 

Saccbari  Lactiv  3g. 

M.  f.  Pul  via.  Dividat,  in  vüj  pari, 

aequal.    D.  §.   Ein-  oder  zwei- 

maUägli eh  eJQ  Pulver*       {J6rg.> 

knvt^  In  bfllieren  Graden  der  Augen ^ 

entiüadimg  der  Keug^bor^nen.  OSmegel 

und  blaaeDiJeric'nde  Mittel  Termeidet  Jär^f 

ginilicb  m  düu  eraieu  Wochen  de»  t^-* 

b«ii«T  WA<1  si^  auf  der  larien  bmillL^rhea. 

Uant    leicht    weit    verbreitete»    Enizün-» 

düngen  und  base  Gescbrttiro  berheilüb- 

ren  können.  —  In  dum  eratea  Stadium 

^mpüehii  er  al«  flrlijebeft  Utttei  örter« 

Reinigung  der  Augen   mit  einent  Infi]»« 

li erbau  Serp ;lü.  —  Auch  e,  Waither  em^ 

pfltiblt,  das  Gnlornel  lu  |  Gran  in  24  Stan* 

den  bei  Jeder  bedemend^a  Q^V^iÄwsNiawi^ 
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m^MMmimm*  et  Blcpluir«U«aiib>i|^fl 


■ie  syphilititcben  Ursprungs  ist. 
Leider  wird  es  hier  aber  nicht  immer  gut 
▼ertragen.  Er  erwartet  dagegen  einen 
•giMtigen  Erfolg  Ton  der  Darreichung  des 
Mereors  an  die  Mutter  oder  Amme,  in- 
dem er  ohne  Zweifel  in  den  Liquor 
Sanguinis  der  Mutter  und  tum  Tbeil 
auch  wohl  in  das  MammalsecretOhergelit, 
und  so  dem  Kinde  mitgeiheilf  werde* 
kann. 


'2251.  J^  Liquor.  Ammonii  succioici 
gtt.vj— xg, 
lofusi  sem.  Foeniculi  5j, 
Syrup.  Althaeae  3ij. 
H.  D.  S.  Täf^lich  vier  -  bie  sechs- 
mal eineo  Theelöffel  voIL 

(Benedict.) 
Anw.  Bei  der  AugenentxQndung  der 
Neugeborenen.  —  Es  wird  durch  diese 
Mischung  die  Erregung  der  Hauttbütig- 
heit  bezweclLt,  da  UnterdrQcliung  der- 
eelben  ein  sehr  wichtiges  Moment  für 
Entstehung  der  Kranitheit  ist. 


2252.  Qp  Mucilag.    sem.    Cydonior. 
Sil 
Aquae  Foeniculi  Eiii- 
M.  D.  S.  Lauwarm  zu  brauchen. 

(Friedr.  Ludw.  Meicsner.) 
Anw.  In  der  AugenentzOndung  der 
Neugeborenen  lur  Reinigung  der  Augen 
von  dem  angesammelten  Schleime.  Man 
lisst  einige  Tropfen  in  die  Augenwinkel 
oder  in  die  Spalte  der  Augenlieder  fal- 
len, oder  benutzt  das  Mittel  in  Form  von 
Bähungen.  —  Rutt  empfahl  das  kalte 
Wasser  fär  diesen  Zweck;  doch  zie- 
hen die  meisten  Aerzte  lauwarme  Flüs- 
sigkeiten vor.  H^endt  empfiehlt  einen 
Aufguss  TOD  Malven  oder  Königskerzen, 
Rosen-  oder  Lindenblftthenwasser ;  Jörg 
einen  Aufguss  des  Feldkümmels.  Auch 
lauwarme  Milch  entspricht  dem  Zwecke. 


:2253.  ^r  Extr.  Opii  aquos.  dß. 
Solve  in 

Decoct.  Capit.  Papav.  5iij. 

0.  S«  Täglich  mehrmals  das  Auge 

mit    der    erwännten  Flüssigkeit 

auszuwaschen.  (Beck.) 

Anw.  Zur  Beseitigung   des  zwischen 

dea  Augenliedern    und  dem   Augapfel 

«toefcenden  Schleimes* 


2254.  f^  Plnmbi  aeetiel  gr.  j — g. 
Solve  in 

Aquae  Üestillatae  Sj. 
D.  S.  Augeowasser.  (Gans.) 


2255.  fy  PluBibi  aeetici  gr.ir* 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Siv. 
Adde: 

Mucilag.  Gummi  Mimoaaa 

M.  D.  S.  Augen  Wasser.        (Weadt.) 
Anw.  Beide  Formeln  bei  der  Augen- 
blennorrhde  Neogeborener. 


2256.  ^r  Plumbi  aeetici  gr.iv — y}. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  (vel  Ro- 
sarum) 5ig — ^v. 
Adde: 

Tinct«  Opii  simpl.  3ß^. 
M.  D.  S.  Augen  Wasser.  (?.  AmmonJ 
Anw.  Im  zweiten  Stadium  der  Augeo- 
enizuodung  der  Neugeborenen,  dem  der 
Schleimabsonderung.  Die  Augen  des 
Kindes  werden  mit  der  lauwarm  ge- 
machten Mischung  alle  2 — 3  Stunden 
vorsichtig  gewaschen ;  auch  schlägt  man 
sie  mittelst  LeinewandlSppchen  über  die 
Augen.  (Vergl.  übrigens  die  durch 
V.  Ammon  erst  in  den  letzten  Jahren  be- 
folgte lleilmethode  unter  No.  2277  a«b. 
und  2278.) 


2257.  I^  Aceti  saturnini  gtt.vig— z, 
Aquae  Rosarum  5g, 
Mucilag.     sem.    Cydonio- 

rum  3ß, 
Spirit.   camphorat.   gtt.zy 

— XX, 

M.  D.  S.  Täglich  sechs  -  bis  acht- 
mal einige  Tropfen  in  das  Auge 
fallen  zu  lassen.  (v,  Siebold.) 

A  n  w.  in  ersten  Stadium  der  Augea* 
entzOndung  der  Neugeborenen  liest 
V,  Siebold  das  Auge  nur  mit  einem  M* 
neu,  in  warmen  Cbamillenabsnd  ge- 
Muehten  Lippchen  bedecken ;  in  spite« 
ren  Stadien  wendet  er  aber  obiges  An* 
genwasser  an ,  welchem  er  bei  grosser 
Empfindlichkeit  noch  einige  Tropfen 
Tlncu  Opii  susetsi* — Schaff  er  Terordnete 
bei  einem  Kinde ,  bei  welchem  die  Eni- 
Zündung  sehr  heftig  war,  ein  Auges* 
wasaer  ans  1  Theile  Aqua  vegeto^a 
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raus  und   2  Tbeilen  Rosenwasser  mit|;2260.  J^  Zinci  sulpharici  ^.ij. 
<lem  Zusatz  von  Mucilag.  sem.  Cjdoniör.,  |      Solve  ii 
•legte    nebenbei    filasenpflaster    hinter'  Aquae  Rosarum §j. 

die  Ohren  und  gab  Calomel  mit  Rbeum  M.  D.  S.  Augenwasser.  (J6rg,} 


bis  Ausleerungen  erfolgten,  worauf  sich 
noch  acht  Tagen  die  Augen  etwas  AfToe- 
ten  und  nach  vier  Wochen  das  Uebel 
beseitigt  war. 


Anw.  Beide  Formeln  lur  Minderung 
der  Schleimabsonderung  in  den  krankeo 
Augen. 


,2238.  ^[  Lapidis  divini  gp.iy — iv. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  $j. 
D.  S.  Augenwasser.  (Garns.) 

Anw.  Bei  bereits  begonnener  eiteriger 
Absonderung  in  den  Augen.  —  Im 
ersten  Stadium  der  Krankheit  die  grdsste 
Reinlichkeit,  Auswaschen  mit  milden 
Flüssigkeiten  (Fliederaufguss ,  Ghamil- 
lenthee  mit  Milch  u.  s.  w.),  Aufweichen 
der  zusammengeklebten  Augenlieder  mit' 
«inigen  Tropfen  Muttermilch,  bei  Öde- 
•mnrd^er  Geschwulst  der  Augenlieder 
sertheilende  Kräuterkisschen.  Bei  stdr- 
•keren  Graden  der  Entzündung  kalte  Um- 
«obläge  mittelst  kleiner,  in  kaltes  Regen- 
-Wasser  oder  in  kalten  Fliederaufguss 
getauchter  leinener  Gompressen  ,  Calo- 
mel und  abführende  Säfte  aus  Manna, 
iUiabarbersaft  u.  dgl.;  endlich  kleine 
Tesicaiore  hinter  die  Ohren.  Selten 
wird  es  nothwendig  sein,  einen  Blutegel 
SU  Hülfe  zu  nehmen.  Hat  bereits  eite- 
rige Absonderung  begonnen ,  so  wendet 
man  obiges  Augenwasser  an,  welchem 
man  nach  Umständen  etwas  Laudanum 
liquidum  Sydenh.  beifügt.  Die  kalten 
Umschläge  werden  beibehalten;  aber 
anstatt  des  kalten  Fliederaufgusses  ist 
es  bisweilen  rathsam,  ein  stärkeres  Mit- 
tel, z.  B.  ein  Infus.  Serpylli,  hierzu  zu 
benutzen.  —  Mendel  lobt  die  herrliche 
Wirkung  einer  Solutio  Lapidls  divini 
cum  Aerugine  parati  in  Aqua  destillata, 
mit  einem  Zusätze  von  Tinct.  Opii  cro- 
cat.  und  Mucilag.  Gummi  Mimosae. 


'i^259.  "fy  Lapidis  divini  gr.j — ij, 
Albumen  Ovi  j. 

Terantur  invicem,  donec  omais  te- 
nacitas  evaoaeri^  D.  S.  Täglich 
zwei  -  bis  dreimal  einen  Tropfen 
in  das  Auge  zu  träufeln. 

,Anton,  TascheDb.  f.  äuss.  Kraofch. 


2261.  ^f  Zinci  sulphurici  gr.j. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sj. 
M.  D.  S.    Zum  Auswaschen  oder 
vorsichtigen  Einspritzen    in   die 
Augen.  (Saunders.) 

Anw.  Bei  der  Augenentzündung  der 
Neugeborenen  bei  eiterartiger  Absonde- 
rung. —  Genannter  Augenarzt  war  sehr 
kühn  in  der  Anwendung  der  antiphlogi- 
stischen Kurmethode.  Er  setzte  Blut- 
egel um  das  Auge,  und  Hess  sie  so 
lange  nachbluten,  bis  das  Kind  bleich 
wurde.  Binnen  24  Stunden  war  die 
Gefahr  für  das  Auge  schon  sehr  gemin- 
dert, worauf  er  allmälig  zu  gelind  ad- 
stringirenden  Mitteln  überging.  Inner- 
lich gab  er  Magnesia  mit  Rheum  als  Ab- 
führmittel ,  wenn  dieses  aber  nicht  ge- 
nügend wirkte ,  Calomel  mit  Rhabarber. 
Scariflcationen  der  Conjunctiva ,  wie  sie 
Ware  und  nach  diesem  Reil  u.  A.  ange- 
rathen  haben,  verwirft  er,  weil  das  zarte 
Organ  dadurch  zu  sehr  beleidigt  und  zu 
wenig  Blut  ausgeleert  wird. 


2262.  I^  Zinci  sulphurici  gr.iij. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum, 
—    Sambuci  ana  5iß. 
Adde: 

Tinct.  Opii  simpi.  Bi — 3ß. 
Sf.  D.  S.  Augen  Wasser. 

(Sebmidtmüller.)   ' 
Anw.    In    der   Augenentzündung    der 
Neugeborenen  zur  Minderung  der  über- 
mässigen Schleimabsonderung. 

2263. 1^  Zinci  sulphurici  dj. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  $x. 
Adde: 

Aceti  plumbici  3ß, 
Spirit.  camphorati  3ij. 
M.  D.  S.  Zwei-  bis  viermal  täglich 
die  Augen  damit  auax«:<N^%^\!i«.vi. 
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Anw.  Gegen  Ophthalmia  Neesatoram 
un  sweiteo  Stadium.  Später  seut  man 
noch  1  Serupel  rohen  Alauns  hinzu.  — 
Wenn  die  Schleimahsonderung  so  reich- 
Uefa  ist,  dass  die  Ausspülung  der  Augen 
alle  3 — 3  Stunden  geschehen  muss ,  so 
seut  man  das  Verhältniss  der  Ingre- 
diensien zum  Wasser  mindestens  auf 
die  Hälfte  herab.  —  Weiler  pflegte  übri- 
gens diesem  Augenwasser  in  der  Regel, 
xumal  im  Anfange ,  keinen  Kampherspi- 
rittts  beizumischen,  da  derselbe  nicht 
immer  wohltfaätig  einwirkt.  Nur  erst 
nach  Abstumpfung  der  Reizbarkeit  der 
Augen  kann  man  Ihn  mit  Vorsicht  bei- 
fügen. 


2264.  ^r  ZInci  sulphurici  gr.ij, 

Albumen  Ovi  j. 
Terantur  invicem,  donec  omnis  te- 
nacitas  evanuerit.     D.  S.   Täg- 
lich zwei-  bis  dreimal  einen  Trö- 
pfeln in  das  Auge  zu  träufeln. 
Anw.   In   der  Augenenuündung  der 
"  Neugeborenen,  nachdem  Geschwulst  und 
Röthe  gänzlich  verschwunden  sind. 

2265.  ^r  Zinci  acetici  gr.j — g. 
Solvc  in 

Aquae  Rosarum  Sij' 
D.  8.  Augenwasser.  (Dewees.) 

Anw.  In  den  späteren  Stadien  der  Au 
genentzündung  Neugeborener 


2266.  ^r  Hydrarg.    muriat    corros. 

Solve  in 

Aqoae  destiüatae  Svj. 
Adde: 

Tinct,  Opii  crocatae  9ß. 
M.  D.  in  vitro  Charta  nigro  obducto. 
S.  Augenwasser;  umzuschütteln. 
(Schön.) 
Anw.  Im  zweiten  Stadium  der  Angen- 
entzOndung  bei  Neugeborenen.  —  Bens' 
dict  widerräth  die  Sublimatauflösung. 


die   Aogenlieder    damit    zu    br- 
feuchten.  iBeer.> 

Anw  In  den  späteren  Sudiea  der  Ao- 
genentzündung  der Neugeboreneo, wenn- 
der  in  den  Augen  abgesonderte  Sehleim 
wieder  weiss  und  dünn  wird ,  aber  in- 
grosser  Menge  ausfliesst. 


2268.  fy  Hydrarg.    muriat.    corros. 
gr.ß— ij. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  Siv. 
Adde: 

Extr.  Opii  aqnosi  3ß, 
Mucilag.    sem.    Cydofiior. 

M.  D.  S.  Augenwasser.  cdecker.> 
Anw.  In  dem  leuten  Stadium  der  Au- 
genentzündung  der  Neugeborenen ,  be- 
sonders in  Fällen,  wo  das  Auge  kein» 
fettigen  Mittel  Terträgt. 


2267.  fy  Hydrarg,    muriat.  corros. 

gr.ß— j- 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  SIv. 
Adde  : 

Mucilag.    sem.   Cydonior. 

Tinct.  Opii  crocat.  dj. 
^     M.  D.  S,  Täglich  vier-  bis  sechsmal 


2269.  ^f  Hydrarg.    muriat,   corros, 
grj. 
Solve  in 

Aquae  destiüatae  Siv. 
Adde: 

Tinct,  Opii  vinos.  3U— >Ü- 
M.  D»  S.  Lauwarm  mit  Leinewand- 
läppchen  aufzulegeo.  (Henke.> 
Anw.  In  den  späteren  Stadien  der Au- 
genentzüodung  der  Neugeborenen.  U» 
ersten  blos  Bähungen  mit  milden  Thee- 
aufgüssen;  später  schwache  Auflösun- 
gen des  Bleiextracts ,  des  weissen  Vitri- 
ols, des  Sublimats. 


2270.  ^r  Argenti     nitrici     crystall. 

Solve  in 

Aquae  destiilatae  Sj. 
D.  S.  Zum  Einträufeln.  (RyaU.) 

Anw.  In  der  Augenentzündung  der 
Neugeborenen  zur  Minderung  der  abnor- 
men Sühleimsecretion.  —  Noch  neuer- 
]ich  wurde,  neben  der  sorgfältigsten 
Reinhaltung,  eine  Auflösung  des  Höllen- 
steins von  gleicher  Stärke  in  den  Ver- 
handlungen der  GesellschaA  für  Gebmrti* 
hülfe  zu  Berlin  (///.  Jahrg.  1848.)  Ift 
jedem  Stadium  dieser  Augenenuündung 
für  das  beste  Mittf  erklärt. 

2271.  fy  Argenti  oitriei  cryst.  gr.^ 

-iä. 
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Solve  in  ' 

Aquae  destiUatae  Sij. 
Adde: 

Aquae  Opii  (vel  Lauroce- 

pasi)  5g— iv, 
Pulv.  Gummi  Arabici  dj. 
M*  D.  ad  vitrum  colore  oi§proobduc- 
tum.     S.  Attgenwasser. 

'  (Fronmailer.) 
Anw.  Bei  den  meisten  acuten  und 
chronischen  Entzündungen  der  Gon- 
junctiva ,  zumal  bei  denen  der  Neuge- 
borenen und  Greise.  Nach  der  Anwen- 
dung muss  ein  Gefühl  von  Spannung  im 
Auge  entstehen;  wo  dieses  nicht  er- 
folgt ,  ist  die  Dosis  des  Höllensteins  zu 
erhöhen.  Damit  die  Solution  die  Um- 
gebungen des  Auges  nicht  schwärze, 
lässt  man  sie  im  Dunkeln  anwenden  und 
die  Augen  nachher  abtrocknen. 


ZZ72,  ^  Aluminis  grij— vj, 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sj. 
D,  S.  Augenwasser.  (Sauoders.) 


21t73.  ^[  Aluminis  crudi  dg, 
Vitell.  Ovij, 
Aquae  Rosarum  Hiv, 
Spirit.  aor  Antbos  3ß. 
M,  0.  S.  Zu  Umschlägen  und  Ein- 
tr'äufelungen.  (Beer.) 

Anw.    Beide  Formeln  gegen  eiterige 
Augenentzündung  der  Neugeborenen. 


Aqua  camphorata  Bateana. 
2^74.  I^  Cupri  sulphurlci, 

Boli  Armeuae  ana  gr.vig ; 
Gamphorae  gr.ij. 
Inhinde  • 

Aquae  bullient.  Sviij. 
D.  S.  Zum  Ausspritzen  und  Fomen- 
tiren  der  Augen. 
Anw.  Von  Beck  in  den  späteren  Sta- 
dien der  Augenentzündung  der  Neuge- 
borenen empfohlen.  —  Beer  will  in- 
dessen von  diesem  Mittel  keinen  Nutzen 
gesehen  haben.  —  (Vergl.  No.  2225.  a.  b.) 

2^7b,  fy  Tinct.  thebaicae  sj. 
D,  S.   Täglich  zweimal  einen  Tro- 
pfen in  das  Auge  fallen  zu  lassen. 
(Feiler.) 
Anw.   In   der  Augeaentiltndung  der 
Neugeborenen,    wenn    dieselbe    einen 
ehronischen  Verlauf  macht.  Der  Schmerz 


steigert  sich  zwar  Anfengs,  aber  balil 
soll  Linderung  erfolgen.  —  Meisener 
erachtet  jedoch,  und  zwar  mit  vollein 
Rechte ,  die  reine  Opiumtinctur  für  das 
zarte  Auge  für  zu  reizend ,  und  würde 
dieselbe  mit  Schleim  versetzt ,  aber  öf- 
terer, anwenden.  So  benutzte  HevfeMer 
die  Opiumtinctur  in  einer  Malvenabko- 
ehung.  —  Derselbe  Arzt  beobachtete 
mehrmals  als  Folgekrankheit  Papillar- 
wucherungen  an  Rande  der  Augenlieder, 
welche  er ,  in  ihren  leichteren  Graden j 
mit  der  Opiumtinctur  bestrich.  Waren 
sie  dagegen  sarkomatös  und  empfind- 
lich, so  beseitigte  er  sie  mit  dem  Messer, 
und  betupfte  nachher  die  kranken  Stelleä 
der  Bindehaut  mit  Argentnm  nitricum«* 
—  Bei  den  Versuchen ,  das  kranke  Auge 
zu  öffnen ,  entsieht  bisweilen  eine  Un- 
kehrung des  Augenliedes.  In  solchen 
F&lien  bestrich  Heyfelder  die  innere 
Fläche  desselben  mit  Tinct.  Opii  orocata, 
und  reponirte  dann  das  Ectropium. 

m^,  ^  Tiafrt*  Opii  siapl.  dj, 
kqjme  destillatae  !g. 
M.  D.  S.   Täglich  drei  -  bis  viermal 
einen  Tropfen  iu  das  Auge  zu 
träufeln.  (Horn.> 

Anw.  Bei  Augenentzündung  der  Neu- 
geborenen, sowie  auch  in  allen  anderen 
OphthalmJeen  mit  dem  Charakter  der 
Schwäche ,  grosser  Empfindlichkeit, 
Lichtscheu  und  excessiver  Secretion 
der  Meibom^schen  Drüsen.  —  Schön 
wendet  die  verdünnte  Tinct.  Opii  crocata 


2277.  a.  fy  Extr.  Belladonnae  gr.i^ 
^   — iv. 
Solve  in 

Aquae  destill.  5ig—iv. 
Adde: 

Aquae  oxymuriatio.  gtt. 
vj — ^viij.  * 

M.  D.  S.  Augenwasser,  (v,  Anunon.) 
Anw.  Bei  der  Ophthalmoblennorrhoea 
Neonatorum.  — -  So  lange  sich  dleEntr- 
lündung  auf  die  Conjunetiva  der  Augen- 
lieder und  des  Augapfels  besekränkt» 
reichen  die  gewöhnlichen  Befaandlungs- 
weisen  wohl  aus ;  wenn  aber  die  G^^^^ 
zerstört  wird,  dV^  Im  -siwtöÄX,  ^«oä 
überbaupi  die  maW^u»  ktx  ^w'towJ^«A'^ 
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^rhandea  ist,  daqn  lassen  uns  die  kalten 
Fomentationeo,  die  adstringirenden  Au- 
^enwässer  von  Zincum  oder  Cadmium 
aEiul{>hur.,  ja  selbst  die  sogenannte  Abor- 
tirmethode  mit  dem  Ar^entum  nitricumf 
in  Stiebe,  da  sie  nicht  auf  die  tiefer  ge- 
legenen Gebilde  des  Auges  wirken.  Da» 
^egen  leistet  v,  Atnmon^s  Behandlüngs* 
-weise  ganz  ausgezeichnete  Dienste.  So- 
}>ald  sich  nämlich  das  wesentlichste 
Symptom  der  Krankheit,  die  abnorme 
Eiterabsonderung,  zeigt,  wird  obiges 
Augenwasser  in  der  Weise  angewendet, 
dass ,  nach  vorhergegangener  Reinigung 
4les  Auges  mittelst  eines  feinen  ,  in  lau- 
^«rarmes  Wasser  getauchten  Schwämm- 
chens,  einige  Tropfen  desselben  in  das 
Auge  gebracht ,  und  nachher  eine  damit 
liefeuchtete  Gompresse  über  dasselbe 
gelegt  wird.  Dieses  wird  alle  halben 
Stunden  wiederholt,  muss  aber  alle  Vier- 
telstunden vorgenommen  werden,  wenn 
die  Augenlieder  sehr  geschwollen  sind 
und  das  Hervorquellen  des  Eiterschleims 
«ehr  bedeutend  ist.  Mi|pb  Bedürfniss 
und  in  den  späteren  Stadien  der  Krank« 
Jieit  steigt  man  mit  der  Gabe  des  Bella 
4onna-Eztractes  und  der  Aqua  oiymuria- 
tica.  —  Die  ausgezeichnete  Wirkung 
-dieses  Augenwassers  lässt  sich  in  fol- 
gender Weise  erklären:  lusofern  bei 
^er  Ophthalmoblennorrhoe  die  Augen- 
lieder durch  Krampf  an  den  Augapfel 
angedrückt  werden ,  belästigen  sie  nicht 
Bur  denselben  als  fremde  Körper ,  son- 
dern hindern  auch  den  freien  Abfluss  des 
«iterigea  Schleims,  wodurch  die  Entzün- 
dung unterhalten  wird.  Durch  die  Bel- 
ladonna wird  aber  der  Krampf  der  Au- 
genlieder beseitigt.  Sie  wirkt  aber  auch 
f  noch  tiefer  ein,  verhindert  durch  Erwei- 
terung der  Pupille  etwaige  Verwachsun- 
gen der  Iris  nach  hinten  und  vorn,  sowie 
Atresie  derselben,  mindert  die  Spannung 
der  Hornhaut  und  beseitigt  dadurch  die 
gesteigerte  Vitalität  derselben,  die  so 
leicht  in  Degeneration  und  Durchbruch 
übergeht ,  und  Vorfall  der  Iris  zur  Folge 
liat.  —  Die  Aqua  oxymuriatica  schützt 
aber  das  Augensecret  vor  fauliger  Zer- 
eeuung  und  dadurch  die  Augenhäute 
▼or  Zerstörung.  —  Gleichzeitig  ist  aber 
auch  eine  innerliche  Behandlung  erfor* 
■dArlJffb  (No.  9377.  b.). 


2277.  b.  ^r  Kali  nitrici  gr.iv— vj, 

GoDchar.    praep.    gp.TJ 

— xg, 
Synip.  Mannact 
Aquae    destillatae   ans 

M.  f.  Linctus.  D.  S.  Stündlich  oder 
zweistündlich  einen  Kaffeelöffel 
voll  zu  geben.  (v.  Ammon.) 

Anw.  Bei Ophthalmoblennorrhoea Neo- 
natorum ,  um  das  fast  nie  fehlende  Fie- 
ber zu  mindern  und  durch  Darmentlee- 
rungen vom  Kopfe  abzuleiten.  Nur  bei 
grosser  Hitze  des  Kopfes  und  ausserge- 
wöhnlich  heftigem  Augenleiden  wurden 
noch  täglich  2  Gaben  Calomel ,  jede  zu 
-|  Gran ,  verabreicht. 

2278.  j^'  Zinci  sulphurici  gr.j. 
Solve  in 

Aquae  Opii  5(^ — j. 

D,  S.   Täglich   mehrmals   ein  paar 

Tropfen  in  das  Auge  zu  tröpfeln. 

(v.  Ammon.) 

Anw.  Bei  der  Ophthalmoblennorrhoea 

Neonatorum,  wenn,  nach  Beseitigung  dw 

Hauptübels ,     noch    eine    Atonie    der 

Schleimhäute  zurückbleibt. 


2279.  ^[  Hydrargyri       ammoniato- 
muriatici  gr.j, 
Butyri  rec.  insulsi  3j. 
M.  f.  Unguent.  ophthalmicum.  D.  S. 
Augensalbe.  (v.  Walther.) 

Anw.  Bei  der  Ophthalmie  der  Neuge- 
borenen. —  Sobald  die  Anfangs  roh 
enuündliche  Reizung  vorüber  ist  und 
die  Pyorrhoe  begonnen  bat,  was  sehr 
bald  geschieht;  lässt  v.  WcUther  mit 
obiger  Salbe  täglich  einmal  die  äussere 
Oberfläche  des  oberen  Augenliedes  be- 
streichen. Schon  am  folgenden,  spä- 
testens am  dritten  Tage,  kann  man  nach 
Einsalbung  des  oberen  Augenliedes  eine 
kleine  Quantität  der  Salbe  auf  die 
Augenliedränder  auftragen.  Wieder  zwei 
Tage  später  streicht  man  sie  zwischen 
die  Augenliedränder  ein ,  indem  man 
das  obere  etwas  in  die  Höbe  zieht.  Auf 
solche  Weise  fährt  man  täglich  fort. 
Die  Application  muss  jeden  Tag  zu  der- 
selben Stunde  g;i98chehen  ,  gleichviel  zu 
welcher.  Man  kann  gegen  das  Ende, 
der  Kur  der  Salbe  weisse  Siegelerde 
und  früher  schon  trockenes  eseigaaura» 
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Blei  lusetzen ;  v,  Walther  fand  es  aber 
niemals  nöUiig.  —  Das  eiterförmige 
Secret  muss  bei  Tage  alle  2  Stunden 
und  auch  während  der  Nacht  einigemal 
mit  lauwarmem  destillirten  Wasser  weg- 
gespült werden.  Man  Yollsieht  diese 
Reinigung  des  Auges  in  folgender  Weise : 
Ein  kleines  StQcic  reinen,  weichen,  gut 
ausgewaschenen  Badeschwammes  wird 
mit  lauwarmem  destillirten  Wasser  ge- 
tränkt, maq  zieht  die  AugenliedrSnder  ge- 
lind auseinander,  hält  den  Badeschwamm 
ein  wenig  über  das  geöffnete  Auge, 
ohne  dasselbe  mit  ihm  zu  berühren, 
drückt  ihn  zusammen,  und  lässt  aus 
geringer  Fallhöhe  das  Wasser  in  das 
Auge  eindringen.  Schon  bei  der  Dedu- 
ction  der  Augenlieder  stürzt  ein  Strom 
eiterigen  Secrets  aus  dem  Auge;  eine 
nicht  geringere  Menge  wird  durch  das 
eindringende  Wasser  ausgetrieben.  Die 
Application  wird  in  gleicher  Weise  mehr- 
mals wiederholt,  bis  aller  Schleim  riu»^ 
geschwemmt  und  das  Auge  gereinigt  ht, 
so  dass  man  jetzt  die  vorher  bedeokt^ 
Hornhaut  wieder  sehen  kann,  in  dem- 
selben Verhältnisse,  wie  die  eUertür- 
mige  Absonderung  abnimmt ,  wird  dia 
Reinigung  seltener  yorgenommes.  aiaii 
hat  nicht  nöthig,  sich  der  AneViubfiiü 
Spritze  zur  Injection  zu  bedienen;  der 
durch  sie  mit  Heftigkeit  projicirta  Strahl 
beleidigt  das  Auge.  Selbst  hol  g&- 
schlckter  Führung  des  Ansatzrohios  der 
Spritze  kann ,  indem  dasselbe  in  den 
Interpalpebralraum  eindringt,  eine  un- 
zarte Berührung  der  angewulsteten 
Bindehaut  Statt  finden ;  um  so  wenig-er 
darf  man  sie  aber  den  ungeübten  Hän- 
den der  Mutter,  der  Amme  oder  Siege- 
rin des  Kindes  anvertrauen.  Eine  Aqua 
mucilaginosa  leistet  nicht  mehr  n\s  ein- 
faches destiliirtes  Wasser;  der  Zusatz 
von  safVanhaltiger  Opiumtinctur  \si  aber 
unnütz,  wenn  nicht  positiv  schädiloli. 

Andere  Localmittel,  als  die  wei&ae  i^rä- 
cipitatsalbe  und  das  einfache  d«»tillirte 
Wasser  sind  bei  der  Augenentz^ndung 
der  Neugeborenen  weder  nöthii;  nocli 
passend.  Lächerlich  nennt  v.  Walifier 
die  Auflegung  von  Kräutersäckchen,  hin- 
ter denen  das  Gesichtchen  ganz  ver- 
deckt und  unter  ihrer  Last  wie  bt^^rabexi 
ist.    Nach  kurzer  Zeit  sind  die  Sädi- 


oken  ganz  mit  Biter  beschmutzt ,  durch 
dessen  Eintrocknung  sie  hart,  rigid  und 
spröde  werden.  Die  Anlegung  eines 
Blutegels  an  die  Schläfe  oder  Unter 
das  Ohr  ist  bei  der  zarten  OrganisatioD 
eines  Kindes  in  den  ersten  Tagen  oder 
Wochen  des  Lebens  bedenklich;  auch 
wird  der  Krankheitsverlauf  dadurch 
weder  abgekürzt,  noch  die  Pyorrhoe 
Terhütet  oder  vermindert. 


fy  Hydrarg.   ammoniato  -  mu- 
riat.  gr.ij — iv, 
Zinci  oirydati    albi  grwvj 

— viij, 
Extr.  Rataohiae  gr.x — xij^ 
Butyri  rec.  non  salit.  3il^ 

— y- 

M.  f.  Unguent.  ophthaimicum.     D; 
S.  Mehrmals  tägHch  die  Augen- 
lieder damit  zu  bestreichen  und 
stecknadelkopfgross  in's  Auge  zu 
bringen.         (Ritterich.   Kneschke.) 
*'Anw.  BeiBlepharo-  und  Ophthalmo- 
blennorrhöen  der  Neugeborenen ;  möchte 
aber  auch  wohl  bei  genannten  Augen^ 
krankheiten   der  Erwachsenen  nützliclk 
sein. 


2281.  IJ^Hydrarg.oxydatirubrigr.v, 

AÜniDgiae  Porci  3iij. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Augensalbe. 

(John  Vetch.) 
Anw.  Genannter  Arzt  empfiehlt  bei 
der  Augenentzündung  der  Neugeborenen 
zunächst  die  unbedingte  Anwendung  voa 
Blutegeln ,  um  die  Entzündung  zu  mäs* 
eigen  und  der  Bildung  von  Geschwüren 
vorzubeugen.  Später  verordnet  er  obig» 
$albe.  Bei  zunehmender  Eiterbildung 
wendet  er  den  Liquor  Plumbi  acetict 
an ,  zur  Reinigung  des  Geschwürs  aber 
eine  Auflösung  des  Argent.  nitricum» 
des  Alauns  oder  des  Kupfervitriols. 


2282.  fy  Hydrarg.  oxydat.  rubri  gr* 

V — X, 
Unguenti  cerei  3ij« 
Tinct.  Opü  crocat.  gtt.  v-x. 
M.    f.   Unguent.   ophthalm.    D.   S. 
Augensalbe.  (Dzondi.) 

Anw.  In  der  Augenentzündung  der 
Neugeborenen,  nach  Beseitigung  des 
<  entzündlichen  Zustandes.  Am  andern. 
[Morgen  soll  der  geb\!L4«\.«  ^t^'s^xV  ^osf^ 
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teltt  einer  stumpfen  Stecknadel  abge- 
]6st  werden.  **-  Uns  sfiluint  diese  Salbe 
Tifl  lu  s(arJc  m  sein.  —  Im  vweiteji  8u- 
dium  Terordnete  Dzondi  als  inner- 
liches Miuel  das  Hydrarg.  sulphurat. 
nigrum. 

Später  ging  Dzondi  bei  Behandlung 
der  Augenenuündung  der  Neugeborenen, 
sowie  überhaupt  aller  Scbleimflüsse  der 
Augen ,  von  ganz  anderen  Grundsätzen 
aus.  Blutentziehungen  verwirft  er  gänz- 
lich; eben  so  alle  örtlichen  Slittel, 
welche  die  Absonderung  des  Schleimes 
un^rdrücken ,  besonders  aber  die  ad- 
stringirenden  Mittel,  als  Blei,  Alaun, 
Tutia,  Bolus,  weissen  und  rothen  Präci- 
pitat,  Zink-  und  Kupfervitriol,  Lapis  in- 
fernalis  und  divinus,  Sublimat  u.  s.  w., 
sie  mögen  im  Anfange,  'm  der  Mitte 
oder  am  Ende  der  Blennorrhagie  ange- 
wendet werden.  Als  nachtheilige  Fol- 
gen der  örtlichen  Unterdrückung  des 
Schleimflusses  ergeben  sich  Flecken 
der  Hornhaut,  fortdauernd  angeschwol- 
lene Tarsen,  erhöhte  Empfindlichkeit 
der  Augen  gegen  Licht  und  Luft ,  Nei- 
gung- zu  Ektropien  u.  s.  w.  Der 
Schleimfluss  darf  nur  durch  Hebung  der 
ursächlichen  Momente,  die  ihn  erzeugt 
haben ,  allmälig  beseitigt  werden.  Die 
beinahe  einzige  Ursache  der  gefährli- 
chen ,  so  häufig  die  Augen  zerstörenden 
Ophthalmie  der  Neugeborenen  ist  aber, 
nach  Dzondi'u  Meinung,  das  Waschen 
der  Neugeborenen  anstatt  des  Badens, 
wodurch  zu  Unterdrückung  der  Hautlhä- 
tigkeit  Anlass  gegeben  wird.  Das  haupt- 
sächlichste Heilmittel  besteht  aber  in 
dem  Gebrauch  warmer  Bäder,  welche 
in  der  ersten  Zeit  alle  Tage ,  später 
aber  alle  zwei  Tage  genommen  werden. 
In  dem  ersten  Stadium  wendet  man  zur 
Mässigung  der  Entzündung  die  Kälte 
momentan  an ,  nicht  in  fortgesetzten 
kalten  Umschlägen. 


2283.  IV  Zinci  sulphurici  gr.j — iv, 
Solve  in 

Aquae  Opii  3iß — üj. 

BL  D.  S.   Täglich  ein  -  bis  dreimal 

einen  Tropfen  auf  den  Augapfel 

zu  bringen.  (v.  Ammon.) 

Anw.    Bei  staphylomatöser  Metamor- 

4^hose  in  Folge  der  Augenentzündung 


der  Neugeborenen.  —  Von  fihaliohff 
beUsamer  Wirkung  fand  v,  Amwton  dir 
verdünnte  Opiumtioctur.  — >  Nur  mm 
bei  Anwendung  dieser  Mittel  keine  Spv 
von  Enuündung  zugegen  sein. 

Ausgänge  der  Augenentiündong. 

Die  Eiterung ,  als  natürlicher  Ausgang 
einer  nicht  zur  Rückbildung  gebrachten 
Opbibalmie,  kommt  vor :  1)  im  Augapf«! 
bat ,  11)  in  den  Augenliedern ,  3)  iB 
der  Thränenorganen  und  4)  in  der  Or- 
bita. 

Nach  V.  Walther  gehdrt  in  die  erat« 
Kategorie  :  a)  der  Hornhaut  -  Absoess, 
b)  das  Eiterauge,  c)  das  Hornbautge- 
schwür  und-d;  die  Fistel  der  vorderes 
Augenkammer.  —  Zur  zweiten  gehörea 
die  Palpebral-Abscesse.  —  Zur  dritten : 
a)  der  Abscess  der  Thränendrusen,  b)  die 
Dakryocysto-Blennorrhöe ,  c)  der  Aegy- 
lops  und  d>  die  Fistel  des  Thänensackes. 
—  Z.ur  vierten  endlich :  a)  das  Orbital» 
empyem  ,  b)  die  Orbitalfistel  und  c)  die 
Garies  der  Orbitalknochen. 

Wir  besprechen  jedoch  hier  blos  das 
Eiterauge,  und  behalten  uns  vor,  die 
übrigen  Ausgänge,  inwieweit  sie  sieb  für 
dieses  Recept-Taschenbuch  eignen ,  aa 
andern  Stellen  desselben  abzuhandeln. 


Hypopyon;  Eiterauge. 

Für  die  Behandlung  des  Eiterauges 
empfiehlt  v»  Walther  im  Anfange  eine 
energische  Antiphlogose.  Die  Venasec- 
tion  ist  nach  ihm  das  wirksamste  Mittel, 
nicht  nur  um  der  Entzündung  und  der 
einzig  von  ihr  abhängigen  Eiterung  Ein- 
halt zu  thun ,  sondern  auch  um  die  Re- 
sorption des  Eiters  in  Gang  zu  bringen. 
Er  versichert,  dass  er  viele  Hypopien 
durch  sie  allein,  oder  in  Verbindung  mit 
den  übrigen  antiphlogistischen  Kunst- 
mitteln ,  geheilt  habe.  Nicht  ganz  sel- 
ten verschwinde  schon  nach  der  ersten, 
hinreichend  starken  Venäsection  der  Ei- 
ter in  der  vorderen  Augenkammer  gänz- 
lich ;  gewöhnlich  sei  aber  zur  Erlangung 
eines  günstigen  Resultats  die  Wieder- 
holung des  Aderlasses  in  angemessenen' 
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IntervallMi  erforderlich.  —  Andere  A«rcte 
fanden  dngegen  die  allgeBieinen  Blut- 
«ntsMhungen  nur  eeiten  BOthwendig, 
u.  beschränkten  sich  »uf  Anwendung  von 
Blutegeln  oder  blutigen  Schröpfkftpfen. 
Es  kommt  allerdings  hierbei  eintig  und 
allein  auf  den  Grad  der  Bateindu»g  an. 
Dabei  milde,  kühlende,  naoh  Umsttoden 
aber  auch  kr&ftige  Abführungen  aus  Ca- 
lomel  und  Jalappe,  oder  Brechweinacein 
in  starken  Gaben.  Drüsl  in  Kronatadt 
^ab  innerlieh  das  Calomel ,  ni  1  bte^i 
Gran  stündlich ,  und ,  nach  Verbrtuoh 
von  12  bis  18  Gran  desselben,  die  China 
nit  bestem  Erfol*?.  Oerilich  wendete  "er 
<ias  Laudanum  an.  —  Janin  beseitigte 
ein  intermittirendes  Hypopjron  durch  die 
China  auf  die  Dauer.  —  Nach  Minderung 
^er  Entzündung  ist  die  Aufsaugung  des 
Eiters  zu  betbitigen ,  in  weloher  Bezie 
^ung  namentlich  die  Polygala  Senega 
(No.  2284  —  2289.)  einen  grossen  Ruf 
erlangt  bat.  Auch  die  Arniea  mon- 
tana,  sowie  die  Digitalis  mit  Calomel, 
sind  empfohlen  worden;  doch  scheint 
die  Digitalis  mehr  die  Aufsaugung  se 
röser,  als  eiteriger  Ergüsse  zu  för- 
idern.  In  die  Augenbrauuen  -  Gegend 
lässt  man  die  graue  Quecksilbersalbe 
mit  Opium  oder  Belladonna-Extracl  ein- 
reiben, lieber  die  Augen  hinge  man 
aromatische  Kräutersäckcfaen.  Unter 
den  örtlichen  Mitteln  bat  der  yanin'sche 
Malvenaufguss  (No.  2291.)  wohl  mehr 
Ruf,  als  er  verdient.  Die  Wirkungen 
desselben  möchten  durch  den  von  Beer 
empfohlenen  Zusatz  von  saiVanhaltiger 
Opiumtinctur  (No.  2292.)  wohl  schwer- 
lich erhöht  werden,  v.  Ammon  lässt 
lauwarme  Fomentationen  von  einem  Auf- 
gusse des  Belladonna  -  Extracts  (No. 
2290.)  machen.  Erweichende  Um- 
schläge, von  Demours  empfohlen,  beför- 
dern- die  Eiteruntr,  sind  also  nachtbeilig. 
Dagegen  sind  ableitende  Mittel ,  als  ge- 
schärfte Fussbäder,  Zugpflaster  hinter 
die  Ohren ,  selbst  das  Haarseil,  nicht  zu 
verabsäumen.  —  Ist  die  Krankheit  bereits 
veraltet,  der  ganze  Zustand  torpid  (was 
jedoch  nur  selten  der  Fall  ist),  so  wende 
man  Roborantia  und  Excitantia,  den  Ca* 
lamus  aromat.,  die  Arniea ,  Serpentaria, 
Valeriana,  China  etc.  als  innerlicht 
Heilmittel  an.    Zum   fiusserlichen  Ge- 


brauch dienen  j^tr  in  solchen  Flllaii 
EinirftoMonga«  reiiander  Auganwimt 
(No.  9298^«^SS0%.),  EiostraidiaD  vai 
verdünntac  oder  reiner  lafranbaltigar 
Opivmtinctar  in  das  Auge ,  aromatiaeha 
und  atberisciie  Ddnste  (No.  980t).,  s^- 
rituöse  und  ätherisch -ölige  Einreibung» 
in  die  Schläfegegend  und  hinter  die  Oh- 
ren, reizende  Augensalben  (No.  2304 
u.  2305).  In  neuester  Zeit  wurde  ein 
Augenwasser  mit  Tincl.  lodl  (No.  2302.) 
als  das  vorzüglichste  Mittel  die  Resor- 
ption des  Eiters  zu  befördern  gerühmt. 
In  Fällen ,  wo  die  Heilung  des  Eiter- 
auges durch  die  Resorption  nicht  erlangt 
werden  kann  ,  ist  von  vielen  Augenärz- 
ten, namentlich  von  Aug.  Gottlieh  Eich» 
ter  und  Gierl,  die  Entleerung  des  Eiters 
durch  die  Paracentese  der  Hornhaut  an- 
empfohlen worden.  Andere,  wie  De- 
mourSf  Scarpa,  Joh,  Ad.  Schmidtt  Bene- 
die! ,  Jüngken  und  Schindler  verwerfen 
diese  Operation.  Nach  v,  Wallher  darf 
sie  nur  unter  folgenden  Verhältnissen 
unternommen  werden:  1)  wenn  jeda 
Aussicht  auf  Totalresorption  verschwun- 
den ist ;  2)  wenn  die  Entzündung  sehr 
gemässigt  ist  und  die  Eiterbildung  we- 
nigstens zum  grössten  Theil  aufgel^ört 
hat,  80  dass  es  sich  nur  um  Beseitigung 
des  Krankheitsproductes  handelt ;  end- 
lich 3)  wenn  die  Vulnerabilität  des  Au- 
ges verhältnissmässig  gering  ist,  vor- 
züglich also  bei  dem  chronischen  Hypo- 
pyon.  —  Die  Entleerung  des  Eiters  wird 
übrigens  mit  dem  Staarmesser  auf  die- 
selbe Weise  bewirkt ,  wie  bei  der  Ex- 
traction  des  grauen  Staars,  jedoch  er- 
öffnet man  blos  das  untere  Viertheil 
der  Hornhaut. 

2284.  fy  Rad.  Senegae  3j— ij, 
Fol.  Sennae  3iij — vj. 
Coque  cum 

Aquae  footanae  q.  s. 
ad  remaneot.  §iv.  Colat.  refrige- 
ratae  adde : 

Tartari  dep., 
Mella^.  Graminis  ana  8ß. 
M.  D.  S.   Umgeschiittelt  ständiioh, 
zweistündlicb.oderauch  nur  zwei- 
mal täglich  einen  Esslöffelzu  neh- 
men, (v.  Ammon.   Wen^letA 
Anw.  Beim  Eiut«^i«.  —  ^*V '^vs^»- 
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rischeo  Subjecteo  seutjum,  anstatt  des 
Tart.  dep.,  das  Natrum  Mlphiiricuiii  zu, 
um  kräftiger  Yom  Kopfe  absuleiten.  Bei 
schwächlichen   und'  dyskrasischen  Per- 


Auch  V.  Waltker  fand  die  Seoega  ia 
mehreren  Fftlleo  gans  wirkungslos.  Baft 
irgend  bedeutendem  Enttünduiifsiu« 
Stande  passt  sie ,  als  ein  heftig  erregen- 


eonen  kann  man  sehr  zweckmässig  i  des  Mittel ,  gar  nicht.  —  bagegen  be- 
—  1  Scrupel  Extr.  Chlnae  hinzumischen.  |  stätigte  neuerlich  DevcU   die  Wirksam- 

r..     ,„•,,-•••   V  »eher  Anwendung  allgemeioer  und  »tl- 

Fiant  Pilnlae  gr.ij — iij.   Consperg.  ,.  .  „,  bi.,..,.i.iJi...-».-     a..  >■ 
pulv.  Cinnamomi.  D.S.    Täglich    **"  "l"""'"""'"?"'  <"""««""•- 

2we  -  bis  dreimal  6-13  Stück,    i"«"  °»'  ""•"""  ''"^"8»  «'«»•».  •»•• 
xvToi     uio  uiciiiiaA        *^  ^  wflÄer   nur  momentan    sich    besserten» 

-  „  ^!j    mmon.j  ^     un?erändert  blieben ,  auf  den  Ge- 

Anw.    Gegen  Hypopyon  .  Onyx.  Ter-  a„  g.nega  in  pjlver  mit  M.g. 

«chwärungen  der  Hornhau.,  Pannus.  -  » .^  »^ 

lYamenthch  rühmt  v,  Ammon  die  Senega    ,  «r  „      ,         u  ^      •  • 

bei  Pannus.  Da  dieselbe  die  Neigung  dagegen  auffaUend  rasch  b.,e.ugt  wur- 
lu  l^ankhafter  Gefässbildung  und  Aus-  tl"'  "»"""f^»''.  f  <»'"•'  *"»- 
sehwiiiung  hemmt,  so  lässt  sich  schon  "rper  em  yortrem.che,  Autaugung.- 
a  priori  viei  Nutzen  von  deren  Gebrauch  ""'"'  •"!"  HTPoPTen.  Lymph-  und  Blut- 
erwarten, da  das  Wesen  des  Pannus  'T''»,'"  *'i  "'*'"'  t^'"  "!" 
eben  in  einer  krankhaften  Gefässbildung  f.""»*'  Blutentiiehungen  und  Mercuna- 

undlymphatischerAusschwiiiungbesteht.  ''«°  umgangen  werden. 

Und  in  der  That  hat  die  Erfahrung  ihre  „,„_    „   _  ,  .    e„._. 

HeUkräfte   gegen   Pannus   vollkommen  »287.  ^  Pulv.  rad.  Senegae, 
bestitigt;   fenn    schon   nach  achttägi-  ÄrPicrlr"- '" "^ ' 

gem    Gebrauche   pOegt   «ie    Besserung  ■«• 

lu  beginnen.    Ist  der  Pannus  kein  sar-  TheelSlTel  voll  <a 

comatosus,  so  erlangt  mau  durch  den       "  "     ".     ._  „.,  ... "'       ;v..i 
fortgesetzten  Gebrauch  der  Senega  sehr       P'""'A.!?:*  '"■"  ^""""  !?„"'«'•'?'; 
erwünschte  Resultate.    Ist  das  enliünd-       l«««'' »'<■»'«•      .  (Schmali.) 

liehe  Stadium   des  Pannus  ein  acutes,     Anw.  Zur  Resorption  beun  EUOTUge. 
so  ist  (reUich  vor  Anwendung  der  Senega  T-    ?  ?  '"«"*""'  f '  Z»"/«"'«- 
ein    antiphlogistisches  Verfahren    und  ''!"  ^"^'"•«»-  "»^glaubt,  dass  der 
selbst  der  Gebrauch  von  örtlichen  und  «»»«"ge  Erfolg  welchen  man  allerdings 
allgemeinen  Blutentiiehungen  noihwen-  -n  ■manchen  Fallen  von  dieser  und  ihn- 
dig  -  .Man  kann  übrigens  die  Senega  '«""";   Mischungen   beobachtete,  mehr 
.  .     ...     .  .    ,       tr  t'  .    .       den  durch  das  Kali  tartaricum  herbeige- 

auch  in  Abliochung  mit  dem  Kali  tartar.   ^^.  .         .      ..„,,.  „  ... ,  ** 

.       .         M-..  II  A  u     •.  führten     durchfalligen    Stuhlen    zuzu- 

und  anderen  Miitelsalzen,  oder  auch  mit      ...  ,      .      o  .   ^ 

dem  Tan.  stibiat.  in  refr.  dosi,  verord-  «"reihen  »«.  als  der  Senega  indem 
neu.  -  ünierstützt  wird  der  mnerlicbe  '«"'"••  •"*'"  «"«"*""' '  «"  ""*«*  '"- 

Gebrauch  der  Senega  durch  die  ausser-  ^  ^    * 

liehe  Anwendung  derselben  im  Aufgüsse  ««oo    d   t»  i-  ^    I     ~     ..     . 
als  Bähung.  ^^^*  ^  !j*l»  *!»^*«"«*  3iJ— iv,^ 


Rad.  Senegae  pulv.  Sß, 


12286.  I^  Pulv.  rad.  Senegae,  Extr.  Taraxaci  liquid,  q.  s.^ 

Extr.  Senegae  ana  3iij*  ut  f.  Boli  IVo.  xxxij.  Consperg.  pulv» 

M.  f.  Pilulae  gr.ij.  Consperg.  Lyco-  Magnes.  carbon.  0.  in  vitro  beoe 

pod.    D.  S,  Täglich  viermal  4 — 6  clause.  S.  Drei  -  bis  viermal  täg- 

StUck.                                  Ci^adius.)  lieh  2  Stück.                     (Phöbus.) 

Anw.  In  denselben  Augenkranlibeiten,  Anw.  Gegen  Eiterauge,  Pannus  eic.  — 

wie   die    vorige    Formel.     Jedoch    sah  Die  von   Schmalz  angegebene  Pulver- 

Radius  beim  Eiterauge  keinen  Nutzen ;  form  (No.  2287.)  ist    äussert  unange- 

es  wurde  ohne  deren  Gebrauch  eben  so  nehm  für   den  Geschmack ,   daher  dift 

schnell  beseitigt,  als  bei  demselben.  —  Bissen  den  Vorzug  verdienen. 


MjW9f9». 
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9289.  i^Cort.  Peniviani  nid.  tusi] 

Coque  cmn 

Aquae  fontanae  q*  s* 
•  per  dimidiam  horam.  Colat.  Svig 
adde: 

Tinot.  Polygalae  Senegae 

Extr.  Liquiritiae  3ß- 
M.  D.  S.  Alle  2  Standen  zwei  Ess- 
löffel voll  zn  nehmen.      (Fischer.) 
Anw.  Zur  Zertheilung  des  Eiterailf es 
bei  schwächlichen  Individuen. 


2290.  fy  Extr.  Belladonnae  3jß. 

Aqaae  destillatae  5iv. 
M.  D.  S.   Lauwarm  mit  Compressen 
aufzulegen,    (y.  Ammon.  Wengler.) 
Anw.  Bei  dem  Eiterauge. 

2291.  IV  Flor.  Mal?ae  vulgär.  3ij. 
Ebulliant  per  v  minut.'  cum 

Aquae  fontanae  q*  s. 

ad  Colat.  Ivj ;  cul  refrigerat.  adde : 

Spirit.  camphorat.   gtt.  vj. 

M.  D.  S.  Zum  äusserlichen  Gebrauch* 

(Janin.) 

Anw.    Gegen  Eiterauge.  —  Man  lässt 

das.  Auge  mehrmals  täglich  in  der  lauen 

Flüssiglieit  baden  und  in  derselben  ge- 

tränkte  Compressen  überschlagen. 

2292.  IV  Fol.  Malvae  3ig. 
Infunde 

Aquae  fervidae  q.  s* 
per  quadrant.  horae.   Colat.  Sj 
adde: 

Tinet.  Opii  crocatae  gtt. 
viij. 
M.  D.  S.  Drei  -  bis  viermal  des  Tags 
zu  lauwarmen  Bähupgen  des  Auges 
anzuwenden.  (Beer.) 

Anw.  Dieses,  sowie  das  /anin'sche 
üeilmittel  gegen  Eiterauge ,  und  andere 
erweichende ,  schleimige  Bähungen 
(Flohsamenabkochung) ,  wurden  em- 
pfohlen ,  um  die  Hornhaut  zu  erschlaf- 
fen ,  ihre  Poren  zu  erweitern  und  auf 
diese  Weise  die  Ekdosmose  des  in  der 
vordem  Augenkammer  liegenden  Eiters 
zu  begünstigen.  Schwerlich  dürfte  aber 
der  beabsichtigte  Zweck  erreicht  wer- 
den. V.  Walther  nennt  die  Anwendung 
dieser  Mittel   eine    unnütze    Spielerei, 


loren  gehe. 


2293.  IV  Lapid.  divini  grlg, 

Croci  Metallorum  gr.ij. 
Solve  in 

Aquae  Foeniculi  5iv. 
M  D.  S.  Augen wasser.  (Platner.> 
Anw.  Zur  Zertheilung  des  Eiterauges» 
—  Der  Crocus  Metallorum  s.  Antimo- 
nii  8.  Stibium  oxydulatum  fuscum^ 
SpiessglanzsaAran ,  i«t  der  durch  Aus- 
laugen von  allen  auflösllchen  Theilen 
befreite  Rückstand  der  Spiessglanzleber 
(Hepar  Antimonii). 


2294.  IV  Lapidis  divini  gr.z, 

Ammonii  muriat.  dep.  gr.y» 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  iiv. 
M.  D.  S.  Augenwasser. 

(Aug.  Gottlieb  Richter.> 


2295.  IV  Mercurii  dulcis  gr.j, 

Mucilag.    Gummi  Arablci 

3ß, 
Aquae  Rosarum  Sg. 
M.  D.  S.  Ein-  bis  zweimal  des  Taga 
anzuwenden.  (Plenk.> 


2296  ^  Hydrarg.    muriat.    corros.. 
gr.Jß. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  Siij. 
Adde: 

Tinct.  Opii  crocat.  3Jß. 
M.  D.  S.  Ein-  bis  zweimal  täglich 

lauwarm  anzuwenden. 
Anw.  Sämmtlich  (No.  2294-— 2296.) 
zur  Zertheilung  des  Eiterauges  bei  Tor« 
pidität  desselben. 


2297.  J^  Zinci  sulphurici  gr.iij. 
Solve  in 

Aquae  flor.  Sambuci  Eiv, 
Adde: 

Opii  puri  gr.j. 
M.  D.  S.  Augenwasser.  (Arnemann.> 
Anw.  Genannter  Arzt  hat  sehr  viel» 
erwünschte  Erfahrungen  mit  dieser  Auf« 
lösung  beim  Eiterauge  gemacht.  Selbsl 
bei  einem  hohen  Grade,  wo  das  Aug» 
dem  Aufbrechen  schon  nahe  war,  leU 
stete  dieselbe  noch  Hulte. 


U2 


HypopyoM. 


;^98.  f^  Ztnci  snlflprioi  $tav. 
Solve  in  ^ 

Aquae  Rosar^im  $iij. 
M*  D.  S.  Auf^eowasser.      (Tittmaon.) 
Anw.   Nach  der  Operation  des  Eiter- 
auges, wenn  eine  leichte,  superfioielle 
Trübung  der  Hornhaut  zurficitbleibt. 


1^299.  ]^  Aqnae  Galcariae  Eii, 
—    destillatae  5j- 
M.  D.  S.  Taglich  einigemal  lauwarm 
anzuwenden. 


2300.  fy  Aeniginis  gr.ß, 

Annonii  muriat.  dep«  gr.v, 

Aquae  Galcariae  Ei: 

M.  D.  S.  Täglich  drei  -  bis  viermal 

ein   paar  Tropfen   davon  in  das 

Ange  zu  träufeln.  (Taylor.) 

Anw.     Beide  Formeln   (No.  2299 — 

~  2300.)  bei  torpidem  Eiterauge. 


.2301.  fy  Aloes, 

Myrrbae  ana  gr.ij; 
Ammonii  muriat.  dep.  gr.iij, 
Aquae  Foeniculi  Bvj. 

•Colat.  D.  S.  Augenwasser.    (Guerin.) 
Anw.     Beim    Eiterauge,    wenn    die 

Resorption  sehr   träge  vor   sich   geht. 

Oleichzeitig  Hess  Guerin  den  Dun.st  des 

flüchtigen  Hirschhornsalzes  an  das  Augo 

gehen. 


2302.  fy  Tinct.  lodi  gtt.xij, 

Aquae  destillatae  Sij. 
M-  D.  S.  Dreimal  täglich  das  Auge 
damit  zu  baden. 

fRivaud-Landrau  in  Lyon.) 
Anw.  Zur  Bethätigung  der  Resorption 
des  Eiterauges..  Rivaud^Landrau  theilt 
Z  Fälle  iatensirer  Ophthalmi«en  mit  Iri- 
tis, Geschwüren  der  Hornhaut  und  puru- 
lenter  Ergiessung  in  die  Tordere  Augen- 
kammer mit,  in  welchen  er,  nachdem 
durch  energische  Antiphlogose  die  Ent- 
zündung vorher  bekämpft  worden  war, 
eine  aufTallend  schnelle  Aufsaugung  des 
Exsudates  durch  obiges  Augenwasser 
«rzielte.  Dasselbe  erzeugte  niemals 
«iö  Wiederauftauchen  der  Entzündung, 


nie  eine  merkliche  Irritation;  a«iBe 
Wirkung  erstreckte  sich  blos  darauf, 
die  Function  der  absorbirenden  GaftsM^ 
zu  erhdhen.  Dasselbe  Augenwasser 
benutzte  er  auch  gegen  gewirae  Graoa- 
latiönen  der  Hornhaut  in  Folge  aorofü- 
löser  Entzündung  dieses  Organs. 


2303.  :^  Herb.  Serpylli, 

—  Origani, 

—  Hyssopi, 

-  Flor.  Lavandulae, 

—  Sambuci  ana  gj ; 
Croci  Oriental.  gr.xv, 
Camphorae  gr.x, 
Olibani, 

Sem.  Foeniculi  ana  3ß. 
Conc.  et  cont.  misce  et  immitte  in 
saccum  ampHorem ,  io  Vini  rubri 
&j  saepius  exprimendnm.  D.  S. 
Den  Dunst  an  das  Auge  gehen  zu 
lassen.  (Maucbart.) 

Anw.  Beim  Eiterauge ,  wo  eine  Träg- 
heit der  Resorption  in  den  Augenkam.- 
mern  mit  gleichzeitiger  torpider  Schwä- 
che im  ganzen  Auge  verbunden  ist.  — 
Auch  der  Dunst  von  Cajeputöl ,  von  an- 
deren ätherischen  Oelen,  oder  von  einer 
Auflösung  des  Kamphers  in  Napbtha, 
wird  unter  diesen  Verhältnissen  em- 
pfohlen. 

2304.  J^  Hydrarg.  oxydati  rubri  aß, 

Zinci  oYydati  albi  gr.viy, 
Cupri  sulphurici  gr.ij, 
Camphorae  gr  J, 
Butyri  rec.  insulsi  Sß. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Augensalbe. 

(Beer.) 
Anw.    Bei  Eiterauge  nützlich  befun- 
den, wenn   die  neben   demselben   be- 
stehende Entzündung  torpid  war. 


2305.  I^  Hydrarg.oYydati  rubri  gr.iv, 

Butyri  rec.  insulsi  3g. 
M.   eiractiss. ,   f.   Unguent.     D.   S. 
Abends  linsengross  in  das  Kug9 
einzupinseln.  (v.  Rosas.) , 

Anw.  Beim  Eiterauge ,  wenn  die  Re- 
sorption sehr  träge  von  Statten  geht. 


% 


Zweite  JKla»»e. 

Yerwandnngen  des  Augapfels  and  seioer  Umge- 
bongen. 


^ttmuntnn%  hti  9lttgatifel«* 


Wunden  und  Ekchymosen  der  Conjun- 
ctiva  können  in  der  Regel  ganz  einfach 
mit  kalten  Wascliungen  und  Umschlägen 
behandelt  werden.  Blutegel  sind  nur 
in  Fällen  erforderlich,  wo  eine  heftige 
traumatische  Entzündung  droht.  Un- 
nöthig  und  bei  einem  gereizten  Zustande 
des  Auges  sogar  schädlich  sind  die  ge- 
wöhnlich empfohlenen  lauwarmen  Fo- 
mente  mit  dem  weinigen  Aufgusse  des 
Rosmarins«  der  Arnicablüthen  ,  zertbei- 
lender  aromatischer  Kräuter  u.  s.  w., 
denen  man  auch  wohl  einige  Tropfeo 
Salmiakgeist  beimischt.  —  Gegen  trau- 
matische Auj^enentzQndung  dienen  im 
Allgemeinen  Augen w&sser  mit  Bleiessig 
(No.  2308.)  und  ähnliche  Mittel.  In 
der  letzten  Zeit  wurde  das  Chloroform 
Innerlich  und  äusserlicfa  benuut  (Mo. 
<No.  2809.), 

Für  Verletzungen  der  Hornhaut  stellt 
«.  Walther  folgende  Indicationen  {auf: 
1)  Sorge  für  die  wo  möglich  directe 
Vereinigung  der  Wundränder  und  Wund- 
fläohen;  2)  Bekämpfung  und  gehörige 
Leitung  des  Entzündungsprozesses,  der 
Keratitis;  3)  Verhütung  des  Vorfalls 
der  Iris,  wenn  die  Wunde  perforirt, 
und  Redoction  desselben ,  wenn  er  be- 
reits eingetreten  jst.  —  In  dieser  drei- 
fachen Beziehung  ist  das  erste  Gebiot 
—  Ruhe,  indem  jede  anstrengende 
Jtörperliche  Bewegung,    besonders  des 


Kopfes ,  des  Augapfels  uod  der  Augen- 
lieder« zum  Voneioanderweicheo  der 
Wundränder  Anlass  giebt,  die  Gefahr 
der  Hornfaaut-EatzQndung  erhöht  und 
den  Vorfall  der  Iris  begünstigL  Bei 
allen  irgend  bedeutenden  Wunden  der 
Horabaut  rauas  daher  der  Kranke  im 
Bett  liegen.  —  Um  den  Gontact  der 
Wundränder  herzustellen ,  ISsst  man 
die  Aagenlieder  jBcbliessen,  und  legt, 
lanal  bei  grösseren  Hornhauftwunden 
und  bei  unruhigen  Kranken,  zur  grösse- 
ren Sicherung  einen  Heftpflasterstreifen 
Ober  dieselben.  Esist  übrigens  raihsam, 
auch  das  zweite,  nicht  verletzte  Auge 
geschlossen  zu  halten ,  weil  die  Bewe- 
gungen des  einen  Auges  sich  dem 
andern  sympathisch  raiuutheüen  pfle- 
gen. —  Zur  Bekämpfung  der  trauma- 
tischen Entzündung  sind  kalte  Umschläge 
and  meistens  auch  Blutentziehungen 
nothwendig.  v,  Ammon  lässt  eine  Auf- 
lösuhg  des  Belladonna  •  Extracts  (No. 
2%07.)  und  darüber  kaltes  Wasser  ap- 
plieiren.  —  Den  Vorfall  der  Iris  Ter- 
hütet  man  durch  horizontale  Rückenlage 
und  Vermeidung  jeder  Erschütterung 
des  Kopfes  durch  Niesen,  Husten.,  Er« 
brechen  u.  a.  w.  Ist  er  aber  bereits 
eingetreten,  so  wird  er  durch  grellen 
Lichtweehsel  und  sanfte  Frietioaed  des 
oberen  Augenliedes  gewöhnlifib  \s3itStax 
reducirt.  Man  lässX  d«miiM\i  ^6  k>aL%«t&.«' 
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lieder  schliessen,  reihl'das  obere  Augen- 
Ued  gelind  mit  den;  Finger ,  und  zieht 
nachher  dasselhe  rasch  in  die  Höhe ,  so 
dass  ein  heiles  Licht  plötzlich  in  das 
Auge  fällt.  Das  aus  der  Hornhautwunde 
hervorgetretene  Stück  der  Iris  nimmt 
gewöhnlich  an  der  Retracfionsbewegung 
Antheil  und  wird  auf  diese  Weise  in  die. 
Tordere  Augenkammer  hineingezogen. 
—  Ist  aber  der  Vorfall  der  Iris ,  wegen 
Engigkeit  der  Hornhautwunde,  einge- 
klemmt ,  so  dient  die  Eintröpfelung  des 
Atropins  (No.  1988  u.  1989.J  oder  einer 
Auflösung  des  Belladona-Extractes  (No. 
2178.))  um  den  Prolapsus  reductU  zu 
machen.  Gelingt  dieses  nicht,  so  trägt 
man  wiederholt  ein  mildes  Reizmittel 
auf  das  hervorhängende  Stück  der  Iris 
selbst,  mittelst  eines  Malerpinsels,  auf, 
wozu  sich  die  safranhaltige  Opiumtinctur 
am  besten  eignet.  Doch  darf  letzteres 
Verfahren  nicht  während  des  Entzün- 
dungsprozesses vorgenommen  werden, 
sondern  eignet  sich  nur  bei  einem  be- 
ruhigten, reizlosen  Zustande  des  Auges. 

Einfache  Verwundungen  der  ScleroUca 
führen  selten  erhebliche  Unfälle  herbei, 
und  erfordern  daher  blos  eine  einfache 
Behandlung.  —  Durchdringende  Ver- 
wundungen derselben  sind  aber  ge- 
wöhnlich mit  Verletzung  des  Ciliarkör- 
pers  ,  der  Chorioidea  und  Retina ,  auch 
wohl  mit  Vorfall  der  Iris  und  des  Glas- 
körpers, verbunden. 

Verwundungen  der  Iris  ziehen  stets 
Blutergiessung  (Haemophihalmos)  in  die 
vordere  oder  hintere  Augenkammer  nach 
sich.  Durch  eine  angemessene  anti- 
phlogistische Behandlung ,  Blutegel  und 
innerlich  Calomel,  begegnet  man  der 
drohenden  Iritis,  durch  Einträufeiungen 
einer  Auflösung  des  Atropins  (Mo.  1988 
u.  1989.)  aber  der  Verschliessung  der 
Pupille. 

Verwundungen  der  Chorioidea  ent- 
stehen meistens  in  Folge  von  tiefer  ein- 
dringenden Verletzungen  der  Sclerotica. 
Die  nachfolgende  Entzündung  wird  nach 
allgemeinen  Regeln  behandelt. 

Verwundungen  des  Ciliarkörpers  kön- 
nen  natürlich  stets  nur  in  Verbindung 
mit  Läsion  anderer  Theile  des  Augapfels 
vorkommen ,  und  sind  dem  gemäss  zu 
^    lABhaDdelo.     Dr.  W»   Walther  in  Leip- 


zig sah  übrigens  nach  einer  bedeuten- 
den Schnittwunde  in  denselben  kein» 
erheblichen  Erscheinungen  eintrete!. 
Dagegen  bemerkt  v.  Walther,  dass  kleine 
Stichwunden  in  den  Ciliarköi^per,  wie  sie 
meistere  bei  der  gewöhnlichen  Staar- 
operation  durch  Scleroticonjzis  Statt 
finden,  leicht  heftige  und  andauernde 
Entzündung  desselben  und  der  benach- 
barten Theile  hervorrufen  und  alsNach- 
krankheit  eine  Verziehung  der  Pupille 
zurücklassen.  —  Erschütterungen  des 
CiliarkörperSf  wie  sie  durch  einen  Schlag 
oder  Stoss  auf  den  Augapfel  herbeige- 
führt werden,  bringen  heftigen  Sehmert 
und  eine  augenblicklich  eintretende, 
enorme  Erweiterung  der  Pupille  mit  Ver- 
minderung der  Sehkraft  hervor,  welche 
bisweilen  in  völlige  Erblindung  über- 
geht. —  Dieselben  Erscheinungen  treten 
bei  Zerreissung  des  Ciliarkörpers  ein; 
es  gesellt  sich  aber  noch  eine  bedeu- 
tende Blutergiessung  in  die  Augenkam- 
mern hinzu,  welche  man  bei  der  Er- 
schütterung niemals  beobachtet.  Die 
consecutiven  Erscheinungen,  sowohl  bei 
der  Erschütterung  als  bei  der  Zer 
reissung  des  Ciliarkörpers,  haben  Aebn- 
lichkeit  mit  denen  der  Hirnerschütte- 
rung.  Ein  kräftiges  antiphlogistisches 
Verfahren  ist  sowohl  bei  der  Erschütte- 
rung als  bei  der  Zerreissung  des  Ciliar- 
körpers angezeigt.  Später  tritt  die  Be- 
handlung der  torpiden  Amaurose  eia. 
Bei  der  ersteren  führt  sie  bisweilen  ei- 
nen glänzenden  Erfolg  herbei,  leistet 
aber  bei  der  Zerreissung  nichts.  Da  es 
indessen  gewöhnlich  ungewiss  bleibt, 
ob  man  es  mit  dieser  oder  jener  zu 
thun  habe,  so  darf  eine  solche  Behand- 
lung niemals  unterlassen  werden. 
x,Verlettungen  der  Krystall  -  Linse  und 
ihrer  Kapsel  ziehen  häufig  den  grauen 
Staar  nach  sich,  und  zwar  entweder 
durch  Zerreissung  der  Gefässe  und  da- 
durch herbeigeführte  mechanische  Hem- 
mung des  Stoffwechsels  und  der  Ernih- 
rung,  oder  durch  entzündliche  Aus- 
schwitzung. —  Ist  übrigens  der  Binriss 
in  die  Kapsel  hinreichend  gross,  so  dass 
die  wässerige  Feuchtigkeit  die  Littse 
frei  umspielen  kann ,  so  wird  das  Ge- 
webe derselben  allmälig  erweicht,  es 
folgt  Resorption  der  TordtuikelteiiLinsei 


und  der  Erblindete  gewinnt  nach  einiger 
■Zeit  ohne  Zuthun  der  Kunst  sein  Gesicht 
wieder  (Cataracta  evanida).  —  Wenn 
4ie  Linse  bei  einer  Verletzung  durch 
Stoss  oder  Schlag  in  die  votiere  Augen- 
kammer springt,  80  muss  man  sie  als 
«inen  fremden  Körper  betrachten  und 
<durch  einen  Einschnitt  in  die  Hornhaut 
berausiiehen. 

Verletzungen  des  Glatkörpera  sind  an 
und  für  sich  ohne  bedeutende  trauma- 
lische Reaction;  sie  erfordern  daher 
-auch  keine  eigenthflmliche  Behandlung, 
Tielmebr  genügt  man  blos  den  Indicatio- 
nen ,  welche  die  Nebenverletiungen  ge- 
J^ieten. « —  Beim  Vorfall  desselben  ist 
die  künstliche  Reduction  niemals  ange- 
zeigt ;  es  misslingt  nicht  nur  ein  jeder 
Tersuch  der  Zurfickschiebung ,  sondern 
fahrt  auch  eine  Vergrösserung  des  Vor- 
falls herbei.  Um  übrigens  eine  solche 
zu  verhüten ,  ISsst  man  die  Kranken  in 
«iner  horizontalen  Rückenlage  yerhar- 
ren,  und  legt  über  die  Augenlieder 
4inen  Heftpflasterstreifen.  .  Die  Heilung 
ist  durch  die  spontane  Abstossung  des 
Torfalles  und  die  Schliessung  der  Born- 
tiautwunde  bedingt.  Bei  Sclerotical- 
wunden  erfolgt  die  Abstossung  gewöhn- 
lich später,  als  bei  Hornhautwunden; 
in  solchen  Fällen  ist  es  notbwendig,  die 
▼orgefallene  Portion  des  Glaskörpers  mit 
der  geraden  Augenscheere  abzuschnei- 
den. Der  Verlust  eines  Theils  des 
Glaskörpers  beeinträchtiget  übrigens  die 
vSehkraft  wenig  oder  gar  nicht,  wogegen 
■völliges  Auslaufen  desselben  oft  den 
Verlust  des  Auges  nach  sich  zieht. 

Kleine  Stichwunden  der  Netzkaut  ver- 
«ursachen  weder  eine  bedeutende  Ent- 
zündung derselben ,  noch  amaurotische 
Zufälle.  Dagegen  führt  Erschütterung 
und  Zerreissung  derselben  Erblindung, 
Erbrechen  und  andere  Symptome  herbei, 
wie  man  sie  bei  Hirnerschütterungen 
wahrnimmt.  —  Blutentziehungen  und 
kalte  Umschläge,  bei  sehr  heftigen 
Schmerzen  aber  narkotische  Kataplas- 
men ,  sind  diejenigen  Mittel ,  welche  in 
der  ersten  Zeit  angewendet  werden; 
ausserdem  Bintröpfelungen  einer  Auf- 
lösung des  Atropins.  Später  leitet  man 
die  Kur  der  torpiden  Amaurose  ein, 
welche    wenigstens  bei   Erschütterung 
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nützlich  werden  laiD,  bei  Zerreissung 


aber  erfolglos  bleibt. 

Wenn  fremde  Körper  in  das  Auge  ein- . 
gedrungen  sind ,  so  entfernt  man  solche 
auf  Terschiedene  Weise :  a)  Durch  Aus- 
spritzen oder  Baden  des  Auges  mit  lauem 
Wasser  oder  mit  Milch.  Bei  einge- 
drungenen Eisensplittern  kann  man  sich 
zur  Eztraction  eines  Magnets  bedienen; 
Kritner  und  Andrea  benutzten  ein  Augen- 
wasser mit  einigen  Tropfen  Salzsäure 
(No.  2312.)  oder  Terdünnter  Schwe- 
felsäure ,  um  dieselben  aufzulösen,  b) 
Durch  Auspinseln  mit  einem  feinen 
Haarpinsel,  c)  Durch  den  Augenlöffel, 
wenn  der  fremde  Körper  zwischen  dem 
unteren  Augenliede  und  dem  Augapfel 
sitzt,  d)  Durch  die  Extraction  mittelst 
kleiner  Pincetten,  des  Augenspatels  oder 
der  Staarlanze ,  wenn  er  in  den  Häuten 
steckt,  e)  Durch  die  Excision,  wenn 
er  sich  unter  der  Conjunctiva  eingesenkt 
hat.  0  Durch  Eröffnung  der  vorderen 
Augenkammer,  wenn  er  in  derselben 
frei  liegt.  —  Wenn  der  fremde  Körper 
so  versteckt  im  Auge  sitzt,  dass  man 
ihn  nicht  auffinden  kann,  oder  wenn 
dessen  Ausziehung  durch  heftigen  Krampf 
der  Augenlieder  unmöglich  wird,  so 
suche  man  zunächst  durch  Blutegel, 
kühle  Breiumschläge  von  Semmel,  Milch 
und  Safran ,  oder  durch  eine  Malvenab- 
kochung mitTinct.  Opii  crocat.,  Entzün- 
dung und  Krampf  zu  massigen.  —  Das 
als  Volksmittel  sehr  beliebte  Einlegen 
eines  sogenannten  Krebsauges  zwischen 
Augapfel  und  Augenlied,  um  durch  das- 
selbe den  fremden  Körper  zu  verdrängen, 
ist  unbedingt  zu  verwerfen.  —  Nach 
Beseitigung  des  fremden  Körpers  pfle- 
gen alle  Zufälle  schnell  zu  verschwin- 
den ;  doch  hat  der  Kranke  sich  ruhig  zu 
verhalten  und  kalte  Umschläge  über  das 
Auge  zu  machen.  Höhere  Grade  der 
Entzündung  bekämpft  man  mit  Blutegeln 
und  Augenwässern  mit  Bleiessig  (No. 
2308.),  schwefelsaurem  Zink,  Alaun 
und  ähnlichen  Mitteln. 

Aetzende  und  scharfe  Substanzen,  wie 
ungelöschter  Kalk,  mineralische  Säuren,  - 
Höllenstein  u.  dgl.,  machen -die  Anwen- 
dung einhüllender,  schleimiger,  fettiger 
Mittel  notbwendig.     Maa  «vlOqx  «\^xvk- 
näcbsi  dUToU   «Vii^ii  ui  QÄ^  ^vwkää.- 
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tcbleim  oder  MilcknliB  getauchua  Mi- 1  A  ■  w.  Gefen  sehmenhall« ,  namnt-' 
Diaturpinsel  lu  eDtferneB,  und  triureltt  lieb  traomatitclie  AageneiHsOndaogti. 
nachher  eioiiee  Tropfea  eiias  Bilden  |  —  Bm$dt  nnd  Cunier  wendeo  das  Chlort> 
Oels,  des  Mandel-,  Mohn-,  ProTencerölSjforB  ebanMlt  bei  AogenentBftndnag«» 
in  das  Auge. —  Sind  tuende  Alkalien  innerlich  an,  ft— 16  Tropfea  naf  9  Um« 
in  das  Aoge  gelangt,  so  wird  der  insser-  Potio  mncilaginosa ,  TheeldflMwniee  in 
liehe  Gebrauch  sinerlicher  kalter  Mol-  >  )4  Stunden  lü  verbranehftn.  —  O^tUr- 
ken  als  besonders  wohltbitig  gerahmt,  hoteu  rObmi  auch  das  Chloroform  als 
Beer  sah  nach  dem  Einpacken  von  Can-  .  ein  sehr  wirksames  Hypnoticom,  nameat- 
thariden  mehrmals  eine  sehr  heftige  Ge- .  lieh  bei  Sehlanosigkeit  der  Greise, 
schwulst  der  Augenlieder  entstehen,  Ihnmüt  giebt  folgende  Formel  für  den 
und  beseitigte  sie  stets  in  wenigen  Tagen  innerlichen  u.  iusserlichen  Gebraucbdea 
ToUstindig  durch  Aunegen  von  Lösch-  Chloroforms  an :  Chlorotorm  30  Tropf» 
papier,  welches  mit  einer  Mischung  von  (M  Centigrammes)  und  Aqua  destfilam 
4  Onien  Wasser  und  1  Drachme  Kam-  etwa4Dnien(l(N)Grammea}.  Dnrvhstar- 
pherspiritus  befeuchtet  war.  —  Bei  hö-  kee  Schütteln  wird  das  Chloroform  in» 
heren  Graden  von  Enuündung  sind  üb-.  Wasser  aufgelöst,  und  giebt  ein  sehr 
rigens  Blutegel ,    kalte  UmschlAge  und  wohlschmeckendes  Präparat  ab. 

bleihaltige  Augenwässer  mit  Opiumtinc-  a,«,.   ^  ^ — '~~i 1 — o  i»  « — 7^ 

tur  antuwenden.  ^^^^'  *  DecocU   corl.   Salicis   (ex 

3P)  parati  5vj, 
2306.  T^  Kali  tartarici  5ß-  Tioct.  Opii  crocat*  eKt«vUj. 

Solve  in  M.D.S.ZuFomentationen.'  (LöCDer.) 

Infus,  flor.  Arnicae  (ex  9j     Anw.    Bei    traumatischer   Augeaeot- 


parat.)  3vj 
Adde: 

Aquae  Laurocerasi  3ij* 
M.  D.  S.  Alle  2  Standen  einen  Ess- 
iöffel.  Vf.  AmnioD.) 

Anw.  In  einem  Falle  von  traumatischer 
Augenentzünduog. 


2307.  IV  Extr.  Beiiadoonae  ^j. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Siv. 
D.  S.  Mittelst  Compressen  aufzule- 
gen und  darüber  kaltes  Wasser 
oder  Eis.        (v.  Ammon.  Wengler.) 
Anw.  Bei  durchdringenden  Hornhaut- 
wunden.  —  Bisweilen  seist  man  auch 
1  Scrupel  Extr.  Arnicae  bei.  —  Inner- 
lich Kali  Ditricum  und  Natrum  sulphur., 
in  Aqua  destill,  gelöst,  und  Mucilag.  Sa- 
lep ,  sowie  einige  Tropfen  Acidiun  sul- 
phur. dilut.,  bfcigefügt. 

2308.  ^  Aceti  plumbici  3iji 

Aquae  Rosarum  3iv. 
M.  D.  S.  Zu  Augenbähungen.    (Rust.) 
Anw.   Gegen  traumatische  Augenent- 
sündungen. 


lOndung,  wenn  sie  in  einen  chronischea 
ZusUnd  Qbergeht« 


2311.  ^r  Herb.  Saiviae  ^— sU* 

Inftinde 

Aquae  fervidae  Svi. 

Adde: 

Vini  mbri  Sß. 
M.  D.  S.  Zu  Bähungen  des  Auges. 
Anw.  Bei  Ekchymosen  unter  der  Bin- 
dehaut, wenn  kein  entiQndlicher  Zustand 
des  Auges  xugegen  ist.  Meisteas  reicht 
man  aber  mit  kaltem  Wasser  ans.  — 
Beer  empfiehlt  folgendes  ▼erfahren; 
Man  nimmt  t  Drachmen  Rosmarinblltter, 
giesst  4  Dnsen  rotben  Weines  nod  eben 
soviel  Wasser  siedend  darüber,  liost  den 
Aufguss  eine  Viertelstunde  stehen  und 
seihet  ihn  dann  durch,  fon  diesem 
äusserst  wirksamen  Mittel  tröpfalt  maa 
recht  oft  etwas  lauwarm  in  das  Auge. 
Spater  mischt  man  noch  einige  Tropfen 
Salmiakgeist  bei. 


2309.  fy  Carbonei  chlorati  gtt.viij, 

Aquae  destillatae  Sj. 
M.  D.  S.  Augenwasser. 

(Ujtterho?en.)^die  ia  die  Cornea  oder  Sderotica  go» 


2312.  fy  Acidi  muriat.  9tt.xx, 

Mueilag.   Gummi    Mino- 

sae  3jt 
Aquae  Rosarum  S^. 
D.  Zum  Baden  des  Au^s.    (Krimer.) 
Anw.  Zor'Auflösung von Eisenspliuen^ 


i»plitk*lm«s«' 
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10  und  60twed«r  su  klaia  Bind 
I  tief  sitseii,  um  durch  lostrumeote 
ieo  Magoet  eniferot  werden  lu 
I.  Hao  läset  die  Mischung  in  ein 
heo  giessen  und  das  Auge  in  der- 
baden.  Binnen  10—15  Minuten 
selbst  grössere  und  tief  sitzende 
r  f  olJständig  aufgelöst  sein.  Man 
laebher  das  Auge  mit  Milch  aus- 
m  und  mehrere  Stunden  hindurch 
lAge  von  kaltem  Wasser  machen. 
mer  schreibt  eigentlich  Quitten- 

0  vor;  da  aber  dieser  durch  die 
coagulirt  wird,  so  verdient  der 
mschleim  den  /i^oriug.  —  Andrea 
\  su  gleichem  Zweck  12  Tropfen 
Ire  oder  8  Tropfen  verdiknnte 
'elsäure  (doch  wohl  weniger  kräf- 
ösend)  auf  1  Onze  destilJirieo 
rs  an. 

imophthaliiios;  Blutaage. 

iSuflgsten  Ursachen  des  Krgustes 
ut  in  die  Augenkammern  sind  ge- 
ose  Verletzungen  des  Auges  durch 
,  Schläge  oder  stechende  und 
iende  Instrumente.  Doch  be- 
st man  ihn  auch  ohne  vorausgegan- 
lechanische  Einwirkungen  auf  das 

in  Folge  von  Blutcongestionen, 
gleiter  arthritischer  und  scorhu- 

Augenentzflndungen,  sowie  man- 
nderer  Aqgeoäbel. 

einfache  traumatische  Blutange 
3rt  selten  allgemeine,  öfterer  ört- 
Uutentiiehungen,  kalte  Umschlftge 

den  späteren  Stadien ,  wenn  aile 
dlichen  Erscheinungen  beseitigt 
cbwächere  oder  stärkere,  der  Em- 
ohkeit  des  Auges  angemessene 
ttel  (No.  2313—2319.).  Ein- 
igen von  grauer  Quecksilbersalbe 
iUadoooa-Extract   um   das   Auge 

1  sich  stets  nützlich  erweisen,  be- 
s  wenn  die  Pupille  verengert  ist 
lan  Ausscbwitzungen  befürchtet. 
■  innerlichen  Gebrauch  giebt  man 

ersten  Zeit  Nitrum,  abfahrende 
Tartarus  stibiat.  in  kleineren 
;  später  die  Digitalis  purpurea. 
r  rühmt  ganz  besonders  eine  Ab- 
lg  der  China  mit  tinot«  Senegae 
M9.),  und  liesB  auch  ein  Deooot 


der  Senega  alt  warmes  Foment  über 
die  Augen  schlagen.  —  Wenn  die  Re- 
sorption nicht  erfolgt,  so  wird  die  Er* 
Öffnung  der  Hornhaut  nothwendig,  um 
dem  ergossenen  Blute  einen  Ausweg  zu 
rersohoffen;  eine  Operation,  welche  ia- 
dessen  nur  in  selieoen  Fällen  noifiwen- 
dig  werden  dürfte. 

:2313.  IV  Fler.  Malvae  PugilL  j. 
Coque  cum 

Aqaae  fontaoae  5vj 
per  y  minata.  Colat.  adde : 

Ammonii  muriat.  dep.  gr.. 

0.  8.  Zu  lauen  Augenbädern. 

(Kortum.) 


;^314.  ^  Flor.  Arnicae  Bj, 
Herb.  Rutae  5ß. 
Digere  cum 

Aquae  fervidae  q.  s. 
per  horam  in  yase  clause.      Colat. 
Svj  D.  S.  Zu  iauwarmeo  Fonun- 
tationen.  (v.  Gräfe.) 


2315.  I^  Flor.  Arnicae, 

Folior.    Rorismarini    ana 

InHiode 

Vini  rubri  feryid.  q.  s. 
per  quadrant.   horae  vase  elanao. 
Colat.  S;j     D.  S,  Zu  lauwarniea 
Fomentationen.  (Fabini.> 


2316.  IV  Specier.  aromat.  3ij. 
Concia.  infunde 

Vioi  rubri  fervid.  q.  a. 
Stent  in  loeo  calldo  per  quadraot» 
borae.  Colat.  Svj  exbibeatur.  8. 
Zu  lauwarmen  Bähungen. 

(Friedr.  Jäger.) 
Apw.  Sämmtlich  (No.  2318— 2816.> 
bei  blutigen  Ergiessungen  in  den  Augen- 
kammern ,  wenn  dieselben  bereit«  iare* 
terirt  sind  und  die  Entzündung  beseitigt 


2317.  ^  Boraeis  Venet.  gr.xv. 
Solve  in 

Aqaae  Rosanim  Siv«. 
D.  S.  Lanwarm  anzuwenden. 

Anw.  Bei  Blutergieeaua%«^\a^\«W(^^ 
genkanm«rn. 
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2318.  IV  Spirit.  MiBdereri, 

Aquae  desUllatae  ana  5ij. 
M.  D.  S.  Za  FomeDtationeo. 

(Kortofli.  Tittmann.) 
Anw.  Soll  treffliche  Dienste  bei  Blut- 
ergiessungen  in  denAugenkammern  lei- 
sten. 


)i319.  fy  Flor.  Arnicae, 

Herb.  Mentbae  pip., 
Fol.  Rorismarini  ana  ^ß. 

M.  f.  Pulvis   grossior.    D.  S.   Zu 
Kräutersäckchen.  (Fabini.) 

Anw.  Zur  Unterstütiung  der  übrigen, 
kräftigeren  Mittel  bei  Blutauge. 


2320.  I^  Plumbi  aeetiei, 

Zinci  svlphuriei  ana  gr  Jiji 
Soive  iD 

Aquae  destiliatae  5iv. 
Adde: 

Spirit.  Vini  eamphortt  gtt. 
xij. 
M.  D.  S.  Augenwasser..       (KortnaJ 
Anw.    Zur  Stärkung  des  Auges  nssk 
Resorption  des  Blutergusses. 


2321.  i^  Plumbi  acetici  ^.vig. 
Solve  in 

Aquae  Rosamm  Siv« 
M.  D.  S.  Augenwasser.       CKortoB«) 
Anw,  Nach  der  Operation  des  Bhu- 
auges. 


II. 

^ttt»nnhnnqtn  in  itn  ttmgelbutigeti  bed  9[tige«* 


Einfache  Stirnwunden  werden  nach  all- 1 
gemeinen  Regeln  bebandelt.  Man  suche ' 
sie  durch  directe  Vereinigung  zu  heilen 
und  Eiterung  zu  verhüten.  Querwunden, 
wenn  sie  zwei  Zoll  und  darüber  lang 
sind,  lassen,  wenn  sie  nicht  auf  das  sorg- 
fältigste Tereinigt  werden,  leicht  ein 
Herabsinken  des  oberen  Augenliedes 
<Blepharopto8i8)  und,  wenn  siemitSub-l 
Stanzverlust  verbanden  sind ,  eine  Aus- 
stülpung seines  Randes  (Ectropium)  zu- 
rück. Es  muss  daher  bei  solchen  Wun- 
den die  Knopfnaht  oder  die  umschlungene 
Ifaht  mit  durchgezogenen  Karlsbader 
Stecknadeln  angelegt  werden.  —  Längen- 
wunden in  der  Stirn  erfordern  blos  die 
trockene  Naht  durch  Heftpflasterstreifen 
und  eine  vereinigende  Binde. 
Bei  Verwundungen  der  Supracüiarge' 
^end  sind  die  Augenbraunen  wegzurasi- 
ren ,  da  sie  die  Anlegung  von  Heftpfla- 
stern oder  der  blutigen  Nähte  hindern. 
Nach  V,  Walther^s  Untersuchungen  und 
hunderträltigen  eigenen  Erfahrungen, 
entsteht  in  Folge  einfacher ,  von  allen 
||kB|lieationen  freier,  Suprsorbitalwun- 
^^^Bttsi  wenn  sie  mit  unzweifelhafter 
^^MK4er  Prontalnerven  verbunden 
Amaurose,  wie  man  Jahr- 


hunderte lang  geglaubt  hat;  sie  wird 
vielmehr  nur  durch  encephalische,  or^ 
bitale  und  Augapfel- Verletzungen  herbei- 
geführt. Man  nimmt  auch  an,  dass  noek 
durch  die  Vernarbung  Amaurose  entste- 
hen könne ;  Beer  will  sogar  durch  die 
Ourchschneidung  der  Narbe  und  des  ia 
dieselbe  eingeschlossenen  Nerven  sol- 
che Fälle  von  Amaurose  geheilt  haben. 
V.  Walther  kennt  dergleichen  aus  eige- 
ner Beobachtung  nicht.  VITohl  aber 
können  Verletzungen  der  Frontalnervea, 
wenn  sie  langwierige  Eiterung  inr  Folge 
haben ,.  einen  nachtheiligen  Einflnss  auf 
die  Ernährung  des  Augapfels  haben,  und 
eine  eigenthümliche  AugenetUtündung 
erzeugen ,  welche  hartnäckig  dem  anti» 
phlogistischen  Heilverfahren  widersteht, 
sehr  lange  andauert  und  mit  Atrophie 
des  Augapfels  endet,  wesshalb  sie 
0.  Walther  die  atrophische  nennt. 

Bei  den  Wunden  der  Wangen  und  der 
Schldfengegend  tritt  dasselbe  Heilverfah- 
ren ein,  wie  bei  denen  an  der  Stirn. 

Die  Wunden  der  Augenlieder  erfordern 
zu  ihrer  Vereinigung  die  Knopfnaht  oder, 
die  umschlungene  Naht ;  nur  bei  nieht 
durchdringenden  Verletzungen  des  na- 
teren  Augenliedes  ist  die  trockene  Naht 
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mittelst  englischen  Heftpflasters  ausrei- 
<:hend.  —  Durchdringende  Wunden  ge- 
ben leicht  cur  EnUtehung  einer  Augea- 
liedspalie  (Coloboma)  Anlass ;  flocb  bleibt 
bei  Silbsianiverlust  in  der  Süsseren  Haut 
•des  Augenliedes  leicht  ein  Ectropium 
«der  ein  Hasenauge  (Lagophtbalmos) 
zurück.  —  Nach  Intektenstichen  erfolgt 
eine  bedeutende  Entsflndungsgeschwulst 
der  Augenlieder.  Ausiiehung  des  su- 
raclcgebliebeneo  Stachels  ist  die  erste 
Bedinguta g  lu  deren  Zertbeilung,  worauf 
man  kalte  Umsohlfige  von  Wasser  oder 
Bleiwasser  macht,  oder  kalte  Oammerde 
überschlagen  Iftsst. 

Verwundungen  der  Thränenorgane  wer- 
den nach  allgemeinen  Regeln  antiphlo- 
gistisch behandelt.  —  Penetrirend9  Wun- 
-den  des  Thrdnentacks  worden  mehrmals 
durch  directe  Vereinigung,  ohne  Eite- 
rung, durch  antiphlogistisches  Verfahren, 
Jialte  UmHchlSge,  mhlges  Verhalten,  Ver- 
meidung des  Weinens,  ein  gut  klebendes 
Heftpflaster,  welches,  wMin  es  eiDmal 
liegt,   längere  Zeit  nicht  abgeoonnen 


werden  darf,  und  einen  massigen  Com- 
pressivrerband  geheilu 

Verwundungen  der  Orhitalgehilde  sind 
von  grösster  Wichtigkeit.  Es  könneO) 
ausser  der  Thrftnendrü«e,  das  Zellgo- 
webe  und  die  Blutgefässe  in  der  Augen- 
höhle ,  die  Muskeln  des  Augapfels ,  der 
Sehnerve  oder  andere  Augennerven,  end- 
lich die  Wandungen  der  Augenhöhle  ver- 
leut  sein.  Die  Folgen  sind  bluiigea 
Extravasat,  Schiefstand  des  Augapfels, 
Vorfall  desselben ,  nicht  selten  Verlust 
des  Gesichts  und  Zerstörung  des  Aof- 
apfels.  —  Nach  der  Art  der  Verletzung 
gestaltet  sich  die  Behandlung  verschie- 
denartig. Im  Allgemeinen  Blutentiie- 
hungen,  kalte  Umichlfige,  nach  Umstin- 
den  Erweiterung  des  Wunde  u.  s.  w. 

Bei  Verbrennungen'  in  der  Umgegend 
des  Auges  unausgesetzt  kalte  Ufflsctalige, 
Oübertchlagen  eines  milden  Oels  über 
die  Augenlieder  oder  eines  ainfacbea 
Geräts.  Bei  langwieriger  Eiterung  Blei- 
oder  Zinksalben  (No.  1367— 1375.). 


JDritte  JKUtuse. 

Krankheiten  der  Ufflgebangen  der  Augeoe 


Blepbaroempbysenia;  Luftge- 
scliwalst  der  Aagenlieder. 


Erscheint  entweder  als  Symptom  eines 
4illgemeinen  Emphysems,  oder  im  die 
Folge  einer  Erschütterung,  des  Hustens, 
Erbrechens  u.  s.  w.,  und  erfordert  den 
Gebrauch  warmer  aromatischer  Krfiuter- 
s&ckchen. 

^2322.  Qr  Flor.  Chamomill., 

—    Sambuci  ana  Ei ; 
Farinae  secalinae  5vj, 
Camphorae  rasae  5ß. 
M.  f.  Pulvis  gross.   D.  S.  Zu  Krau- 
tersäelLebeo.  (Benedict.) 

Anton,  Taschenb.  f.  Süss.  Kr. 


2.    Leucophlegmatia  s.  Oedena 

Palpebramm ;  wassargeschwalat ' 

der  Aagenlieder. 


Man  wendet  trockene  und  gewSrmte 
Krfiuters&ckeben  mit  aromatischen  Krlu- 
tern,  mit  oder  ohne  Zusatz  von  Kampber, 
dagegen  an  (No.  2392  u.  232S.),  legt 
feinen  Flanell  über  die  Augen  ,  der  mit 
Bernstein,  Mastix,  Weibrauch  (No.  2324 
u.  2325.)  durchrftu Chartist,  undapplicirt 
in  den  Nacken  ein  Blasenpflaster. 

2323.  Qr  Flor.  Sambnci  ^. 
Herb.  Menthae  p^., 
—    Chenopodii  ambros^ 
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.  ti99§Kfmmmm  l^alpctomnna. 


Farinae  aeealin.  siU, 

Camphorae  rasae  gr.xv. 

M.  f.  Pulvis  grossior.    D.  S.  Zum 

Kr'äuteraäckchen.  (Beck.) 


2324.  I(r  Benzoes, 

Olibani, 

Masticbes, 

Camphorae  ana  3j. 

M»  f.  Pal  vis  radior.    D.  ad  vitrum. 

S.   Etwas   davon  aaf  Kohlen  zu 

streuen ,  den  Dampf  mit  Flanell 

aufzufangen  und  aber  die  Augen 

zu  legen. 


2325.  t^  Baccar.  Juniperi, 
Olibanl, 
Benzoes, 
Succini  ana  3j ; 
Flor.  Lavandulae  3ß. 
M.  f.  Pulvis  grossior.    D.  S.  Zum 

Räuchern. 
Anw.  Alle  drei  Formeln  (No.  3SS8— 
28!!5.)  bei  Oedem  der  Augenlieder. 


3.    Ecchymoma  Falpebranmi;' 

Blatgeschwulst  der  Aagen- 

lieder. 

Bei  traumatischer  Ursache  Anfangs 
Umschläge  voo  kaltem  Wasser,  mit 
oder  ohne  Essig;  später  geistige ,  aro- 
matische, die  Resorption  bethätigende 
Fornentationen  (No.  ^326 — 2331.). 

2326.  a.  fy  Flor.  ArBicae  dj. 
Infunde 

Aquae  fervidae  Siv. 
Colat.  adde : 

Spirit.  Nitri  dulc.  dj, 
Syrup.  Altbaeae  ^j. 
M.  D.  S.  Alle  2  Stunden  einen  Ess- 
löffel, (v.  Ammoo.  Wengler.) 

2326.  b.  ^i  Tinct.  Arnicae  $j. 
D.  S.  Zum  äusserlichen  Gebrauch, 
(v.  Ammon.  Wengler.) 
Anw.  Beide  Formeln  bei  Ekcbymosen 
in  der  Umgebung  des  Auges.  —  Von 
der  Arnicatinctur  lässt  man  10 — 20 
—40  Tropfen  auf  eine  befeuchtete  Com- 
praase  tröpfeln ,  dieselbe  auf  das  Auge 
legen  und  alla  Stunden  erneuern. 

^27.  i^  Flor.  Arnicae, 

Herb.  Rorismarini  ana  sU* 


Digere  cum 

Vini  rubri  ferv.  %,  a. 
per  quadrant.  horae  ad  Colal.  Syj» 
D.  S.  an  lauwarmen  Bäbmafrea. 

(¥.  R08a8.> 


2328.  ¥\f  Flor.  Arnicae  Sj. 
Herb.  Rutae  $(S. 
Digere  cum 

Aquae  fervidae  q,  s. 
in  vase  clauso  per  bor.  j.  ad  Coiat» 
Svj.  D.  S.  Zu  lauwarmeu  Bähun- 
gen. (Y.  6rMB.> 
Anw.  Beide  Formeln  bei  Ekohjmoaen 
der  Augenlieder.  —  Um  den  Raaorp- 
tions-Process   lu   fördern,   kann  man- 
auch  die  graue  Quecküiibersalbe  In  der 
Umgegend  des  Auges  einreiben  lassea.. 
—   Zur    Beseitigung    der    gelbgrüaea 
Farbe,   welche  längere  ;2eit  lurQckia- 
bleiben  pflegt,  empfiehlt  Jüngken  Binrei- 
bungen  des  Kampher^piritus  oder  der 
Miziura  oleoso-balsamica.  . 


2329.  fy  Folior.  Salviae  5ij. 
Inflinde  eum 

Aquae  fervidae  q.  s. 
Digere  per  quadrant.  horae.   Co- 
lat. Siij  adde : 

Vini  Gallici  rubri  Sj. 
M.  D.  S.  Zu  Bähungen.  (Kuhl.> 

Anw.  Bei  Quetschungen,  besonders 
der  Augenlieder.  —  Auch  als  Gurgel- 
wasser bei  chronischen  Halsenisün- 
dungen. 


2330.  i^  Ammonii  muriat.  dep.  3ß. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Svilj. 
Adde: 

Spiritus  Vini  rectificati  3ij. 
M.  D.  S.  Zum  Fornentationen  über  da» 
Auge.  (Le  Febure.) 

Anw«    Bei   Ekchjmosen    der  Augen- 
lieder. 


2331.  1^  Plumbi  acetici  dj — sß. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  5iv. 
Adde: 

Spirit.    Vini    camphorat 
5U— j. 
D.  S.  Mit  Läppchen  ober  die  Augen 
zu  schlagen.  (Lincke.) 

Anw.  Gegen  Quetschungen  und SogU* 
latlonen  an  den  Augen. 


A1isceM«fl«  —  CavbiincBlms.  —  •elrrlias  IPmiß^hi 


ibscenas  Palpebnmi; 
scess  der  Aigenlieder. 


Ab- 


Kommt  selten  yor,  und  kl  iteis  die 
Folge  einer  phlegmonösen  BUpheriiis 
oder  Blepterophtbalmie.  Mm  ouoht, 
um  die  Reifting  su  befördern,  warme 
erweicliendeUmsclilige(Ho.l58.)f  oder 
legt  ein  Pflisierchen  aus  Roggenmehl  und 
Honig  auf,  und  erwartet,  wenn  er  oioht 
gar  lu  grosse  Besehwerden  verarsaobt, 
den  freiwilligen  Aufliruch.  Unter  den 
entgegengesettten  Verhfiltnissen  öffnet 
man  ihn  durch  einen  hinreichend  gros- 
sen Lftngensebnitt,  um  dem  Eiter  freien 
Abfluss  tu  verschaffen.  Man  hat  aller- 
dings die  transverselle  Incision,  parallel 
mit  den  Fasern  das  RingmuikeiSy  «■• 
pfohlen,  um  diese  nicht  in  der  Quere 
SU  trennen.  Da  aber  der  Biter  gewöhn- 
lieh nicht  unter  diesem  Muskel,  sondern 
iwischen  ihm  und  den  allgemeinen  Be* 
deckungen  liegt ,  so  f&Ut  diese  Gautele 
weg.  Die  kleine  Wunde  verheiii  lo 
kurzer  Zeit. 


5.    Carbunculas  s.  Anthracosis 

Palpebrarum;    Karbunkel    oder 

Brand  der  Augenlieder. 

Bei  heftigem  Schmers  warme ,  erwei- 
chende Breiumschlfige,  leichte  Scari- 
ficatioaen  der  brandigen  Stellen,  Fomen- 
tatiooen  von  Abkochung  der  China  mit 
Tioct.  Myrrhae  und  Kampher  (No.  2882 
'2334.)  oder  mit  Chlorkalk  (No.2885.). 

—  Innerlich  China  und  Minerals&uren. 

—  Das  Uebel  mag  übrigens  selten  ge- 
nug vorkommen ;  wenigstens  versichert 
V.  Walther,  dasselbe  niemals  beobachtet 
SU  haben. 

Bisweilen  entstehen  Furunkeln  an  den 
Augenliedern.  Sie  erfordern  erwei- 
chende Umschläge.  Reisende  Pflaster 
erweisen  sich  schädlich. 

2332.  I^  Pulv.  cort.  Cbinae  SP. 
Infunde 

Vini  rubri  generosi  Eiv. 

Stent  in  digestione  per  xLvlij  boras. 

CoiaU  0.  S.  Mit  gleieben  Theilen 

WasMT  verdanat  mittelst  Com- 

pressen  über  das  Auge  zu  legen. 

(Beer.) 
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2333.  t^  Cort  Chioae  gij. 
C«qme  eam 

Aqoae  fontanae  q.  s. 
ad  Colat.  Sviij,  eui  adde : 
Tinct.  Myrrfaae  dj, 
Camphorae  gr.xv. 
M.  D.  Sf  Mittelst  Compressea  über 
das  Attge  zu  legen.       (EttmQUer.) 
Anw.  Beide  Formeln  (No.  2882  und 
2888.)   gegen   Karbunkel   des   Augen- 
liedes. 


2334.  4?  Cort.   Cbinae  reg.  grou. 
palv.  gß, 
Vini  Galilei  albi  q.  s. 
Digere  per  horas  iij.  In  Col.  re- 
frig.  3iv  solve : 

Ammonii  muriat.  dep.  3j, 
,   et  adde  t 

Camphorae  tritae  sß, 
Garami  Mimosae  pulv.  sij*, 
ut  f.  1.  a.  Emulsio.    D.  S.  Umge- 
sebüttelt  zum  Bähen. 
Anw.  Bei  Brand  der  Augenliedar. — 
FAr  aobnellere  Bereitung  scbligt  Pköfnu 
für,  Bxtr.  Cbinae  spirituosum  in  Wein 
aufzulösen. 


2335.  I^  Flor.  Arnicae  3ij, 

—    Cbamomili.  vulg.  5ß, 
Aquae  comman.  fervid.  q.s» 
Stent  per  quadrant.  horae.  In  CoL 
Sv  solve 

Chlor!  Calcariae  3j. 
Flltra.  0.  in  vitro  Charta  nigra  in- 
volut  S.  Zum  Umschlagen. 

(Andrea.) 
Anw.  Gegen  Brand  der  Augenlieder. 


6.   Sclrrhns  et  Carcinoma  Palpe- 
bramm;  Scirrhns  und  Krebs  der 
Augenlieder.  . 

Innerliche  Mittel  leisten  wenig  oder 
nichts;  jedoch  wendet  man  mit  unglei- 
chem, meistens  jedoch  mit  ungünstigem 
Erfolge  die  gegen  den  Krebs  überhaupt 
gebrfiucblichen  Mittel  an.  Unter  ihnen 
möchte  der  Arsenik  in  Form  der  Foio- 
2er*schen  Solution  (No.  989  u.  940.) 
noch  das  meiste  Vertrauen  ?erdienen. 
Delarue  schlägt  den  Schwefel  (No. 
2336.)  vor,  andere  Aerxte Innpfehlen 
das  Coniam  maculatum  (No.  2337  Ai 
die  Belladonna  (Äo .  *i.W% ."^  ^.  * ,  -« .  — 
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•elntaa  «t  CMrelnomA  Palpebiriur«Hi. 


"Was  die  örtliche  Behandlang  betrifft,  so 
«rächtet  Beer  bei  dem  wirklichen  Scir- 
Thus  der  Augenlieder  jeden  Versuch  zur 
Zertheilung  nicht  nur  für  fruchtlos,  sen- 
ilem für  schädlich.  Bei  ausgebildetem 
KrebsgeschwQr  kann  nur  das  Messer 
«der  das  Aettmittel  radicale  Hftlfe  ge- 
währen. Als  Aeumittel  benutit  man 
4as  Cosme*sche  Pulver  (No.  1020.)  oder 
die  £fe<mund'8che  Salbe  (No.  1031.  a.b.). 
Leutere  dürfte,  als  milder  wirkend,  bei 
«inem  so  zarten  Gebilde,  wie  das  Au- 
genlied, den  Vorzug  verdienen.  Wo 
weder  die  Excision  des  krankhaften  Ge- 
bildes ,  noch  das  Aetzmittel  anwendbar 
ist,  beschrankt  man  sich  auf  beruhigende 
Mittel  (No.  2339—2346.). 

2336.  t^r  Sulphuris  dep.  3ß, 

Saccharl  albi  3ß. 
M.  /.  Pulvis.  Dent.  tales  Doses  No. 
vj.  S.  Täglich  ein  bis  zwei  Pul- 
ver in  einem  halben  Glase  einer 
Abkochung  bitterer  Kräuter  zu 
nehmen.  (Delarue.) 

Anw.  G^gen  den  Krebs  des  Augenlie- 
des. —  Delarue  war  durch  yielfaehe 
Erfahrungen  zu  der  üeberzeugung  ge 
langt,  dass  der  gereinigte  Schwefel  bei 
vielen  firessenden  Uebeln,  die  sich  der 
Katar  des  Krebses  nfihern ,  ein  vortreff- 
liches Heilmittel  sei,  und  erwartet  daher 
auch  bei  wirklichem  Krebse  von  dem 
lange  Zeit  fortgeseuten  Gebrauche  des« 
selben  erspriessliche  Dienste.  Er  steigt 
nach  und  nach  bis  zu  2  Drachmen. 


2337.  Qr  Hydrarg.  stibiato  -  sulphu- 

rati, 

Extr.  Conii   maculati  ana 

5P-viij ; 

Sacchari  aibi  ^iv. 

M.  f.  Pulvis.  Dividat.  in  part.  viij 

aequal.    D.  S.  Früh  und  Abends 

ein  Pulver  zu  nehmen,   (v.  Rosas.) 


Pulv.  flor.  CalendnUe  ana« 
3ij* ,. 

M,  D.  SSU  t  Wasser  zu  einem  Brei- 
umschlag  zu  kochen. 


1^40.  I^  Aquae  Laurueeraai, 

—    destillat  ana  Sj. 
M.  D.  S.  Als  Bähung  anzuwenden. 
(Job.  Ad.  Schmidt.) 


?338.  ^  Ertr.  Belladonnae, 
Opii  puri  ana  gr.v ; 
Hydrarg.  muriat.  mit.?3j. 
M.  f.  Pulvis.    Dividat.  in  xx  part. 
aequal.  D,  S.  Dreimal  des  Tags 
ein  Pulver  zu  nehmen. 


2341.  Qr  Plumbi  acetici  gr.vj. 
Solve  in 

Aquae  Solam  Dulcamarae 
5iv. 
D.  S.  Die  leidenden  SteUen  öfters 
damit  zu  überspülen. 


2342.  j^  Aceti  plumbici  dj, 
Opii  puri  ^ij, 
Axungiae  Porei  Sß« 
M.  f.  Unguent.    D.  S.   Die  Ränder 
des  Geschwürs   Öfters   damit  zu 
bestreichen. 
Anw.  Sämmtlich  (No.  2887—2342.) 
bei  Krebs  des  Augenliedes. 


2343.  Qr  Morphii  puri  gr.iy. 
Solve  in 

Olei  Hyoscyami  vel  Amyg-. 
dalar.  dulc.  3j-*ip. 
D.  S.  Täglich  vier-  bis  fünfmal  in 
die  Umgegend  des  Auges  einzu- 
reihen. (A.  Poli.) 
Anw.  Als  schmerzstillendes  Mittel  beim 
Krebse,   Blut-  und  Markschwamm  des 
Auges. 


2339.  fy  Pulv.  herb.  Hyoscyami, 

—      —   Conii  maculati. 


2344.  ^  Morphii  acetici  gr.x, 

Olei  Amygdalar.  dulc.  3j. 
M.  D.  S.  Zum  Bestreichen  der  Ge- 
schwürsränder, (v.  Rosas.) 

2345.  t^t  Extr.  Hyoscyami  ^j, 

Hepat.  Sulphuris  ^g, 
Aquae  Rosarum  Siv. 
M.  D.  S.  Lauwarm  mittelst  Leine- 
wandläppchen überzuschlagen. 

(Chelius.) 


2346.  I^  Succi  Sedi  acris  rec.  ex- 

press.  5j. 
D.  S.  Das  Krebsgeschwür  öfterer  da- 
mit zu  bestreichen.        (v.  Rosas.) 
Anw.    Sfimmtlich  (No.  2344— 2848.) 
zur  Erleichterung  der  Scbmenen   bei 
Augenliedkrebs. 
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2347.  Hl  Kreosoä  ^. 
D.  S.  Zum  äuflserlicheo  Gebrauch. 
A  0  w.  Friedrich  Jäger  li«M  das  Kreo- 
sot mit  einem  Pinsel  auf  das  carcino- 
matöse  Getchwflr  auftragen ,  und  schon 
am  andern  Morgen  war  dasselbe  ausge- 
trocknet und  mit  einer  dicken  schwär- 
len  Kruste  überiogen. 


2348.  fy  Baisami  de  Mecca  3j, 

Olei  Amygdalar.  dulc.  3P, 
Vitell,  Ovij, 
Pulv.  iMyrphae  ^jß. 
M.  f.  Unguent.    D.  S.  Zum  Bestrei- 
chen der  Wunde*  (Acrell.) 
Anw.    Nach  fixstirpation   krebsbafter 
Partieen ,  um  die  Wiederentstehung  des 
Krebses  zu  verhüten. 


7.    Anchilops;   Aagenwinkelge- 

schwulst.  —  Aegilops;  Aagen- 

winkelgeschwür. 

Bei  hohem  Grade  von  Entzündung  ein 
paar  Blutegel  in  der  Nähe  der  Geschwulst, 
oder  kleine  Scarificationen  in  deren  Um- 
kreise; dabei  kühlende  Arzneien  und 
Abführmittel  (No.  2349  u.  2S50.}.  Bei 
gelinderen  Graden  Umschläge  yon  kal- 
tem Wasser  oder  Bleiwasser  (No.2351.). 
Bei  rosenartiger  Entzündung  trockne 
Kräutersäckehen  (No.  2322  u.  2352.). 
Neigt  die  Entzündung  zur  Eiterung,  so 
legt  man  warme  erweichende  Umschläge 
über ,  aus  Semmelkrume  in  Milch  ge- 
kocht, mit  einem  Zusatz  yon  Safran, 
oder  aus  Leinsamenmebl  mit  einer  ge- 
ringen Menge  von  Mohnköpfen  oder  Bil- 
senkraut, oder  bei  grossser  Atooie  ein 
Pflaster  aus  Roggenmehl  und  Honig. 
Ueber  Nacht  ein  mildes  Pflaster,  z.  B. 
das  fimpl.  saponatum  oder  Meliloti  oder 
Gerussae.  Sobald  Eiterung  eingetreten 
ist,  so  öffnet  man  die  Geschwulst  mit 
einer  etwas  bauchigen  Lancette ,  wobei 
man  sich  aber  vor  Verletzung  des  Thrä- 
nensacks  zu  hüten  hat.  Man  fährt  hier- 
auf in  früherer  Weise  fort.  Ist  aber 
beträchtliche  Hautzerstörung  vorbanden, 
80  legt  man  Charpiebäuschchen  auf ,  die 
in  verditontu  oder  selbst  in  reines  Lau- 
danum  eingetaucht  sind  (No.  2353.), 
oder  verbindet  auch  wohl  mit  einer  aus 


rothem  Quecksiiberpräcipltat  bereiteten 
Salbe  (No.  2854.). 

2349,  ^  InfUsi  Sennae  compos.  5ij, 
Eiectuarii  e  Senna  3g, 
Mellag.  Graminis, 
Oirymeil.  simpL  ana  3iu* 

M.  D.  S.  Alle  3  Stunden  einen  Ess- 
löffel voll  zu  nehmen. 


2350.  fy  Hydrarg.  muriat.  mitis  gr.j, 

Sacchari  albi  3ß. 

M.  f.  Pulvis.   Dent.  taies  Doses  No. 

vj.  S«  Alle  3  Stunden  ein  Pulver« 

Anw«  Beide  Formeln  bei  entzündlichem 

Ancbüopt,  besonders  wenn  Leibesver-^ 

stopfüDg  damit  verbunden  ist. 


2351.  fy  Aquae    vegeto  -  mineral. 

Goulardi, 
—       destillatae  ana 
Siij. 
M.  D.S.  Zum  UeberschlagM. 
Anw.  Bei  entzündlicher  Augenwinkel* 
geschwulst  im  Beginn  des  TJebels. 

2352.  ^  Flor.  Chamomill., 

-;-   Sambuci  ana  ^iß ; 
Farin.  Fabarum  5j\ 
M.  f.  Pulvis.    D.  S.  Als  KräuteH 

säckchen  erwärmt  überzulegen. 
Anw.  Bei  Anchilops,   wenn  sich  die 
Entzündung   zur   Zertheilung  hinneigt, 
80  wie  bei  vorhandenem  Oedem  und  ro- 
senartiger Geschwulst  in  der  Umgebung. 


2353.  15?  Tinct.  Opii  crocat.  Sß— j> 

Aquae  destillatae  5ß. 
D.  S.  Zum  Befeuchten  der  Charpie- 
bäuschchen. (Radius.) 


2354.  fy  Hydrarg.  oxydati  rubri  gr. 
vj— xij, 
Butyri  rec  non  salit.  3j. 
M.  exaetissime;  f.  Unguentum.    D. 
S.  Zum  Verband.  (Radius.) 

Anw,    Beide  Formeln   bei  Aegilops, 
wenn  das  Geschwür  sehr  reizlos  ist. 

8.  Hordeolnm;  Gerstenkorn.  — 
Chalazion;  Hagelkorn. 

Zur  Zertheilung  des  Gerstenkorns  im 
ersten  Zeiträume  Umschlfige  von  kaltem 
Wasser  oder  einem  leichten  Blei««&%«t. 
Auch  benutzt  mtn  i«tftc>a\«4wBA  ^«^«^ 
(So.  25ft2,  Wft4— a^^^.^  x«i^  wvC^w^ 
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,  CbldASi«*. 


f6rtheilende)li8cbungen(No.236S,2S68 
— 2S80.);  Demme  empfiehlt  das  Be- 
streichen mit  lodiinctur.  —  Im  xweiten 
Eeitraume  ist  die  Eiterung  durch  warme 
fireiumscbldge  mit  Safran  (No.  2S55 — 
2S58.)  oder  erweichende  Pflasfeer  (No. 
«2559 — )S61.)  zu  befördern.  —  Eine 
Shnlicfae  Behandlung  erfordert  das  Ha- 
gelkorn. 

^2355.  IV  Micae  Panis  albi  Siv. 
Goque  cum 

Lactis  vaccini  q.  s. 
ad    Gataplasmatis    consistentiam, 
sub  finem  coctionis  addendo : 
Croci  pulv.  3ß. 
M.  D.  S.  Warm  zwischen  Leinewand 
über  das  Auge  zu  schlagen. 

(Beer ) 


2356.  fy  Pulpae  Pomor.  acido-dulc. 

Micae  Panis  albi  5ij. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  q.  s. 
ad    consistentiam   Catapiasmatis< 
Sub  finem  coctionis  adde : 

Flor.  Sambuci  concis.  3vj 
Croci  pulv.  ^ß. 
M.  D.  S.  Lauwarm  aufzulegen. 


Empl.  Liduurg.    compof . 
M.  D.  (v.  Roaai.) 


;mO.  J^  Empl. 


M.  D. 


CoDü  maeiiUt.  39, 
Cerussae  ^iv, 
Belladonnae  dj. 

(T.  Gräfe.) 


2361.  ^r  EmpL  citrioi  3j; 

Argenti  bydrocyanici   gr. 
ij — iv. 
M.  D.  (Garron  du  VUlards.) 

Anw.  Alle  drei  Formeln  (No.  2Za9— 
2861.)  bei  Gersten-  und  Hagelkörnern 
zur  Nachtzeit,  oder  wenn  die  bäusliefaen 
Verhältnisse  des  Kranken  den  anhalten- 
den Gebrauch  Ton  Breiumschlägen  nicht 
gestatten,  aufzulegen. 


2362.  I^  Olei  Lilior.  alb., 

Butyri  rec.  insulsi  ana  Jj; 

Vitell.  Ovij. 

M.  f.  Unguent.  D.  S.  Mit  einem  Pip- 

sel  aufzutragen.  (Reil.) 

Anw.   Zur  Erweichung  von  Gersteo- 

körnern« 


2357.  fy  Pulv.  herb.  Conii  maculati, 
—      —   Hyoscyami, 
Farinae  sem.Lini  ana  3vj. 
Goque  cum 

Aquae  fontanae  q.  s. 
ad  consistentiam  Gataplasmatis.  D. 
S.  Lauwarm  aufzulegen. 

(V.  Gräfe.) 


2358.  1^  Pulv.  herb.  Conii  maculati 
5ß, 
Farin.  sem.  Lini  5j. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  q.  s. 
ad    consistentiam   Gataplasmatis. 
Sub  finem  coctionis  adde : 
Camphorae  subactae  5ß. 
M.  D.  S.  Lauwarm  aufzulegen- 

(Beer.) 
Anw.  Sämmtlich  (No.  2S55 — 2S58.) 
fegen  Geräten-  und  Hagelkörner  zurBe- 
Ardening  der  Eiterung. 


2363.  I^  Folior.  Nicotianae, 
Herb.  Rorismarini, 
—    Salviae  ana  ^iv ; 
Aloes  lucidae  pulv.  ^ß, 
Vini  Galilei  albi  Siv. 
Digere  per  nychthem.  in  balneo  are- 
nae ;  Colatur.  express.  filtra.   D. 
S.  Mehrmals  täglich  das  Augen- 
lied  damit  zu  waschen.        (Janin.) 
Anw.    Gegen  verhärtete  Geschwülste 
der  Augenlieder  und  Gerstenkörner. 


^iP59.  fy  Empl.  CoQÜ  maculati, 
—     Hydrargyri, 


2364.  fy  Hydrarg.  depur.  dj, 
Olei  Cacao  5Jß. 
Tere  in  mortario  lapideocalefacto 
ad  perfectam  Hydrarg.  extincti- 
onem.  Tunc  adde: 

Olei  Amygdalar.  dß — j. 
M.  exactiss.    D.  in  olla  alba.    S. 
Zwei-  bis  dreimal  täglich  einzu- 
reiben. 
Anw.    Zur  Zertheilung  von  Hagelkör- 
nern.    Um  die  gehörige  Gontisteni  1« 
treffen ,  nehme  man  im  Sommer  nur  ei* 
nen  btlbea ,  im  Winter  aber  eiaen  gaa* 
MB  Sempel  Mandelöl. 
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^363.  1^  Uoffuent.  Hydrarg*  einer.sj, 
Extr.  CoDÜ  maGuUti, 
Gamphor.  tritae  ana  gr.xy. 
M.  f.  ünguent.    D.  S.  Täglich  eio 
paarmal  eiozureibeo. 
Anw.  Zur  ZertbeilUDg  von  Hagelkör- 
nern. 


t2366. 1^  Uogueot.  Hydrarg.  einer. 
3ij, 
Liniment,  ammoniato-cam- 
phorat.  3j. 
M.  D.  S.  Ein  paarmal  des  Tags  in 
und  um  die  Geschwulst  etwas  da- 
von einzureiben.      (Friedr.  Jäger.) 
Anw.  Zur  Zertheilung  von  Hagelkör- 
üem.    Sollte  sich  jedoch  das  Hagelkorn 
«nttünden  nnd  Neigung  tur  Vereiterong 
zeigen,  so  setzt  man  die  Salbe  aus,  und 
wendet  erweichende  Umschläge  an. 


2367.  I^  Unguent.  Hydrarg.  einer., 
—       Digitalis  ana  3j ; 
Extr.  Gonii  macul,  gr.vig. 
Camphorae  gr.ij. 
M.  f.  Unguent.  D.  S.  Zum  Einrei- 
ben. (Beck.) 


^368.  T^  Liquor.  Ammonii  carbonici 

pyro-oleosi  Slj. 
D.  S.  Zum  Einreiben.        (Tittmann.) 
Anw.    ßeide  Formeln   (No.  2367  und 
2368.)  zur  Zertheilung  von  Hagelkör- 
nern. 


2369.  Qf  Liquor.  Ammonii  carbonici 
pyro-oieosi  gttxv, 
Extr.  Conii  maculati  3ß, 
Aquae  Rosarum  Ej- 
M.  D.  S.  Lauwarm  mittelst  Leine- 
wandläppchen anzuwenden. 
Anw.    Zur  Zeribeilung  von  Hagelkör 
oern ,  wenn  der  reine  Liquor  Ammonii 
carbonici   pyro-oleosi   zu   reizend   ein- 
wirkt. 


2370.  j^'  Argcnti  nitrici  gr.iij, 
Aquae  destillatae  3ß, 
Spirit  Vini  3ij. 
M.  D.  S.   Mittelst  eines  Pinsels  an- 
zuwenden. (Le  Febure.) 
Anw.  Zur  Zertheilung  von  Hagelkör 
iiern.     Le  Fehure   betupfte   sogar   das 
Hagelkorn  mit  einem  zugeapitzien  StQck- 
«hen  Hölleteiein,    Friedr.  Jäger  wider- 
•ffftth  jfdeek  den  Gebrauch  der  AeUmit- 


tel,  da  durch  solche  leicht  böiarUfa 
GeachwOre  und  selbst  der  Augenlied- 
krebs  entstehea  können.  Wenn  die  Ha* 
gelkörner  den  milder  wirkenden  Mittala 
widerstehen ,  so  dQrfte  es  am  geritheo» 
sten  sein ,  dieselben  mit  dem  Messer  la 
exstirpiren. 


2371.  ^  Hydrarg.   .oxydulati  nigri 

gr.iv, 

Axungiae  Porci  rec.  5ij« 

M.  exaetissime;  f.  Unguentum.  D. 

S.  Ein  -  oder  zweimal  täglich  auf 

die  verhärtete  Stelle  einzureiben. 

(Amemann.) 


2372. 1)r  Hydrarg.oxydatirubri  gr.ij, 
Axurgiae  Porci  rec.  sU, 
Cerae  albae  gr.ni» 
M.  exaetissime;   f.  Unguentum.  D. 
S.  Fr'dh  und  Abends  auf  den  Au- 
genliedrand  aufzustreichen. 

(JQngken.) 
Anw.  Beide  Formeln   (No.  1871  und  "^ 
2372.)  gegen  die,  nach  Beseitigung  des 
Gersten-  oder  Hagelkorns   oft  zurück« 
bleibende   Röthe    und   Verhärtung   am        ^ 
Augenliedrande. 


2373.  i^  Zinci  snlphurici  gr.v. 
Solve  in 

Aquae  Plantaginis  iiv. 
Adde: 

Mucilag.    sem.   Gydoniur* 

aß. 

M.  D.  S.  Als  Augenwasser  lauwarm 
anzuwenden.  (Scarpa.) 

Anw.  Um  die  Anlage  zu  Gerstenkör- 
nern zu  bbseitigen.  —  Jüngken  em- 
pfiehlt eine  Fontanelle.  —  Auch  ist  die 
den  Gerstenkörnern  häufig  zu  Grunde 
liegende  scrofulöse  und  gichtische  Dis- 
position zu  berücksichtigen. 

9.   Ttlosis ,  Gallositas  Palpebra- 
rum, PacheoblepharoQ ;  Schwiele 
der  Augenlieder. 

In  den  niederen  Graden  des  Uebela  ist 
es  genügend ,  täglich  zwei-  bis  dreimal 
eine  die  Aufsaugung  befördernde  Salbe 
(No.  2874 — 2877.)  einzureiben,  die- 
selbe allmSlig  zu  Ter8tlrken,.und  zuletzt 
das  Unguent.  oitrinun  Phatln«  ^&A:\\ii&« 
(No.  2878.),  ^Tt\i  ^%\ii^%%,XLw2öL^eW"k 
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das  Uebel  sicher  geheilt  wird.  War 
die  Verhärtung  von  Gerstenkörnern  aus- 
gegangen, so  fand  Radius  eine  Salbe 
mit  lodlialium  besonders  nütxlich.  — 
Ist  das  Üebel  bereits  veraltet,  so  ist  es 
BOthwendig,  lauwarme  erweichende  und 
aelbst  etwas  reizende  Umschläge  mit 
Cicuta ,  Bf oscyamus ,  Grocus ,  Kampher 
(No.  2S55 — )S580  anzuwenden,  be- 
Tor  man  von  den  Salben  -Gebrauch 
macht.  Auch  kann  man  zertheilende 
Püaster  (No.  2359 — 2361.)  auflegen 
lassen.  Wenn  dieses  Yerfabren  nicht 
ausreicht,  so  empfiehlt  Jüngken  die  Gau- 
terisatlon  mit  Argent.  nitricum. 

%37A.  ^  Hydrarg.  oxydati  rubri  gr. 

i— ig» 

-ittutyri  rec,  iosulsi  zj. 
H.  exacte;   f*  Unguent.  ophthalm. 
D.  in  oUa  alba.    S.  Abends  einer 
Linse  gross  in  die  verhärtete  Stelle 
einzureiben. 

(Beer.  v.  Rosas.  Fischer.) 
Anw.  Bei  Tylosis.  —  In  gleicher 
Weise  kann  man  sich  einer  Salbe  mit 
weissem  Quecksilber -Präcipitat  bedie- 
nen. —  Man  beschränke  sich  übrigens 
nicht  auf  das  Aufstreichen  der  Salbe, 
sondern  reibe  sie  wirklich  ein,  da  schon 
das  Reiben  an  sich  von  wesentlichem 
Nutzen  ist. 


Anw.  SämmUich  CMo.  SS75-^!»77.> 
bei  der  Augenliedschwiele. 


Unguentum  citrinumPharm;. 
Edinb. 

2378.  IJ?  Mercurii  vi  vi  dcp.  5j, 

Spirit.  Nitri  famant.  3g* 
Digerantur  in  balneo  arenae  ad 
disparitionem   Mercurii.     Dein 
solutio  calida  misceatur  cum 
Butyri  rec.  insulsi  8iij. 
Anw.    Bei  Tylosis,   wenn  durch  dt» 
Salbei  mit  rothem  oder  weissem  Queck- 
silber-Präcipitat  die  Zertheiluog   niehl 
erlangt  worden  ist. 


2375.  J^'  Hydrarg.  oxydati  rubri  gr. 
g— vj, 
Axungiae  porcina^  rec.sij, 
Cerae  albae  gr.xij — xv. 
M»  exactiss. ;  f.  Uoguent.  ophthalm. 
D.  S.  Abends  einzureiben. 

(Jüngken.) 


2376.  fy  Hydrarg.     oxydati     rubri 

grg» 

Extr.  Cicutae  gr.x, 
Axungiae  porcinae  3J. 
M'  exactiss. ;  f.  Unguent.  ophthahn. 
D.  S*  Abends  einzureiben. 

(Weller.) 


2377.  J^  Unguent  Hydrarg.  cinerei, 
—       Digitalis  ana  3J  ; 
Extr.  Cicutae  gr.viij , 
Champhorae  gr.g. 
M.  exactiis. ;  f.  Unguent.  ophthalm. 
D,  S.  Abends  einzureiben. 

(Beck.) 


10.    Blepharospasmus;    Angen- 
liedkrampf« 

Da  derselbe  meistens  ein  Symptom  an- 
derer Krankheiten  ist,  derHypochondrie, 
der  Hysterie,  der  Wurmkrankheit,  der 
scrofulösen  Augenentzündung,  so  moas 
man  zunächst  die  Grundkrankheit  bei 
der  Behandlung  berücksichtigen.  Nächst- 
dem  wendet  man  solche  Mittel  an ,  wel- 
che die  krankhafte  Reizbarkeit  der  Augen 
herabsetzen,  als  Bilsenkraut  (No.  2S79 
—2381.),  Opium  (No.  2384,  2S86^ 
2388.},  Stramonium  (No.  2382  und 
2383.),  Schierling,  Belladonna  (No. 
2886,  2393.),  Grocus  (No.  2885.) 
u.  s.  w.  Dabei  verabsäume  man  nicht, 
besonders  in  chronischen  Fällen,  di« 
ableitenden  Mittel,  unter  denen  das 
Schmidt*ache ,  unter  „Blepharoptosis^^ 
(S.  458)  angegebene  Verfahren  mit  dem 
Aetzmittel  von  vorzüglichem  Nutzen  ist. 
Bei  chronischem  Uebel  wird  von  Kopp 
die  Tinct.  Galbani  (No.  2380.)  empföh- 
le». Nach  Fischer's  Erfahrungen  isi 
die  Einreibung  der  Brechweinsteinsalba 
(No.  118—120.)  längs  des  ganzen  RQck- 
graths  in  chronischen  Fällen  ausseror- 
dentlich heilsam. 

2379.  I^  Flor.  Malvae, 

Farin.  sem.  Lini  ana  3g; 
Herb.  Hyoscyami  5j. 
Conc.  M.  D.  8.  >iit  Milch  zu  einem 
Breiumschlag  zu  iLOchen. 

(Au,-.  Gottlieb  Richtar.) 
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;2380.  j^  £ztr*  Hyoscyami  gr.x. 
Solve  in 

Aquae  destillatae, 
—    Rosarum  ana  Siß. 
M.  D.  S.  Angenwasser. 

(y.  Ammoo.    Wengler.) 


;8381.  I^  Extr.  Hyoscyami  gr.vj— 

Unguent.  An^lici  albi  3j. 
M.  D.  S.  Augeosalbe. 

(v.  AmmoD.  Wengler.) 
Anw.  Beide  Formein  bei  Blepharospas- 
mus. —  (Ueber  die  Zusammensetzung 
des  Ungt.  Anglic.  alb.  vergl.  man  No 
2057.) 


238:2.  ^t  £xtr.  Stramonii  ^.xvj, 

Aquae  destillatae  Ev. 
M*  D.  S.  Als  Bähung  anzuwenden« 
(Beck.) 


2383.  JV  Tinct.  Stramonii  3j, 

Aquae  destillatae  5iij. 
M.  D.  S*  Kühl  als  Umschlag  zu  ge- 
brauchen. (Hufeland.) 


2384.  fy  Opii  puri  gr.viij, 

Plumbi  acetici  gr.v. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  5iv. 

M.  D.  S.  Mittelst  Compressen   über 

die  Augen  zu  schlagen.    (Coort^di.) 


2385.  J^;  Croci  aj, 

.  Laotis  tepidi  5ij. 

Mixta  terant.  invicem.  Cola  et  ex- 
prime.  D.  S.  Lauwarm  über  das 
Auge  zu  schlagen.  (Reil.) 


2386.  f^i  Extr.  Belladonnae  aiß, 
—    Hyoscyami^ 
Opii  puri  ana  dj* 
M.  D.  S.  Etwas  davon  mit  Speichel 
in  die  Umgegend^des  Auges  einzu- 
reiben. 
Anw.  Sämmtlich  (No.  2370—2386.) 
.  gegen  Augenliedkrampf. 


2387.  I^  Opii  pulv.  5j— 3ß, 
Olei  Amygdalar.  3ij, 
—  Chamon^ll.  cijtrat.  3ß. 
M.  tercndo.  D.  in   vitro.    S.  Fünf- 
bis  sechsmal    täglich    über  den 
Augenbraunen  einzureiben. 

(Weller.) 
Anw.  G«gea  Blepharospasmus  bei  ^ehr 
-teosibleo  ParaaneB. 


23S8.  j^  Kali  earboniei, 

Extr.  Opii  aauosi  ana  gr.iv^ 
Aquae  flor.  Sambuci  3vig. 
Solve.  D.  S.  Zu  Umschlägen. 

/  (SundeUn> 
Anw.   Gegen  krampfhafte  Verschlies« 
sung  der  Augenlieder. 


Tinctura  Galbani. 
2389.  I^  Galbani  in  massis  sicci  $j^ 
Spirit.  Vini  rectificatissimt 
5x. 
Oigere  per  quatuor  dies  vase  clauso, 
saepiua  agitando,  ultima  vero  di» 
in  quiete  relinquatur;'dum  iiquor 
supernatans  pellucidus   et  aurei 
coioris  Sit,  quo  deinTinctura  pro-^ 
vide  decantetur. 

(Dispens.  Flilense.) 
Anw.  Bei  chronischem  Augenlieder« 
krampf.  Nach  Kopp  tränkt  man  ein 
achtfach  zusammengelegtes  Leinewand- 
bäuschchen  mit  der  Tinctur,  legt  ea 
iwei-  bis  dreimal  täglich  über  das  ge- 
schlossene Auge ,  und  lässt  es  jedesmal 
eine  halbe  Stunde  lang  liegen. 


2390.  IV  Boracis  3j— ij. 
Solve  in 

Aquae  flor.  Sambuci  Siv«. 
D.  S.  Uum  Ueberschlagen. 

(Erhard.   Rust.> 
Anw.  Gegen  Augenlieder  krampf. 


2391,  J^  Zinci  oxydati  gr.iv, 

Aquae  destillatae  5iv, 

—    Opii  3j, 
Mucilag.    Gummi  Arabicl 
3ß. 
M.  D.  S.  Dreimal  täglich  die  Augen- 
iieder  damit  zu  waschen. 

(Fischer.) 

Anw.  Bei  Augenlieder  krampf ,  wie  er 

bei  reizbaren  Personen  nicht  selten  ia 

Folge  katarrhalischer  Augenenuündun- 

gen  zurückbleibt. 


2392.  J^  Flor.  Arnicae  3ij. 
Infunde 

Aquae  fervidae  $vj. 
Golat.  D.  S.  Zum  Bähen.       (Beer.> 
Anw.    Gegen  hysterische  Verschlies-^ 
sung  der  Augenlieder. 

2393.  fy  Herb.  Belladonnae  3ß-j« 
Coque  cum 
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per  dimidiam  boram.  Colat.  adde: ! 
Aquae  Laurocerasi  sß-iß. 
M'  D.  S.    Ilit  BäiLSchchen  auf  das  I 
Auge  za' legen.  (v.  Ammon.) 


)^394. 1^  Hydrarg.    muriat.   corros. 

Extr.  Opii  aquos.  gr.xv. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  5ij. 
Adde: 

Mttcilag.    sem.    Gydonior. 
3g. 
Jf .  D.  S.  Mittelst  Gompressen  über 
die  Augen  zu  schlagen.    (Hecker.) 


^395.  R;  Hydrarg.  muriat.  corros. 
gr.ß, 
^.    Extr.  Conii  maculati  dj-3j. 
Solre  in 

Aquae  destillatae  Siv. 
Adde: 

Aquae  Laurocerasi  5Jj  — 
3ß. 
M.  D.  S-   Zum  Einträufeln   und  zu 
Fomentationen.  (Fried.  Jäger.) 


^'l^dQö.  Q^  Hydrarg.  ammoniato  -  mu- 
riat. gr.v, 
Extr.  Belladonnae  gr.xij, 
Axungiae  Porci  3j. 
M<  exactissime :  f.  Unguent.  ophtbal- 
micum.    D.  Früh  und  Abends  jin 
die  äussere  Fläche  der  Augenlie- 
der sanft  einzureiben.     (Fischer.) 
Anw.  Sämmtlicb  (No.  2393— 2396.) 
bei  scrofulösem  Augenliedkrampf. 


^2397.  J^  Tinct.  Bignoniae  Gatalpae 
gttxij, 
Aquae     destillatae    gtt. 
xxxvj. 
M.  D.  R.    Dreimal  des  Tags  4  —  6 
Tropfen  lau  in  das  Auge  zu  träu- 
feln. (Fischer.) 
Anw.    In    hartnäckigen    Fällen    von 
■  scrofulösem  Augenliedkrampf. 


11.   Blepbaroptosis ;  Yorfaü  des 
oberen  Augenliedes. 

Wenn  die  Krankheit  örtlich  ist  und 
auf  reiner  Muskel-  und  NenrenschwSche 
bemhtfto  leistet  die  Anwendung  reitender 
fiint^ibungen,  des  Kampherspiritus,  der 
4itherifcheB  Mittel    (No.  2399— MOl, 


2403.) ,  der  GaotharideDtioetttr  .  (Ibl 
2402.)  u.  8.  w.  gute  Dienste.  «,  Raunst 
empfiehlt  den  innerlichen  und  Susser- 
lichen  Gebrauch  der  Arnica  (No.  239f 
a.  b.).  Gleichieitig  wiederholte  A»> 
Wendung  Ton  Tesicantien  oder  änderst 
ableitenden  Mitteln  (No,  2404.)  in,  dir 
Umgegend  des  Auges  und  hinter  dsB 
Obre.  —  Joh.  Adam  Schmidt  brachte  ii 
hartnäckigen  Fällen  folgendes  Verfahr« 
in  Anwendung:  Er  legte  (iwischen  da 
Winkel  des  Unterkiefers  und  den  Pro- 
cessus mastoideus  ein  gefenstertai 
Pflaster ,  dessen  Oeffoung  einen  Zoll  ia 
Durchmesser  hatte,  bedeckte  dieselbe 
mit  einem  Brei  aus  Kali  causticum  nod 
Wasser,  legte  ein  Heftpflaster  als  Deck« 
darüber,  und  Hess  den  Aetzstein  3^ 
Stunden  hindurch  wirken.  Er  behit- 
delte  die  entstandene  schwarte  Borke 
mit  DigestiTsalbe  ,  worauf  er,  nachdem 
die  Borke  nach  6—8  Tagen  abgefUleo 
war ,  die  Eiterung  durch  eine  Salbe  ait 
Canthariden  oder  rothem  Prflcipittt 
mehrere  Wochen  unterhielt.  Diese 
Behandlung  leistete  oft  noch  in  Fall« 
Hülfe ,  wo  alle  anderen  Mittel  erfolglM 
geblieben  waren.  In  anderen  Pill« 
setzte  er  das  Glüheisen  zwischen  des 
Kieferwinkel  und  dem  Processus  mutoi- 
deus  an.  (Nach  Dieffenbaeh*$  MeinuBg 
müsste  Schmidt^s  Verfahren  die  Ptoiii 
eher  verschlimmern  als  verbessern,  in- 
dem durch  die  dadurch  bewirkte  Reizung 
des  Stammes  des  Nervus  facialis  dieser 
Nerv  noch  mehr  das  Uebergewicht  über 
den  geschwächten  LBvator  bekommen 
müsste.  Es  würde  dagegen  dasfelbe 
bei  der  Lähmung  des  Musculus  orbicu- 
laris  Palpebrarum,  wobei  das  Auge  nicht 
geschlossen  werden  kann,  mit  Vortheil 
anzuwenden  sein.)  —  Lerche  sog  das 
Augenlied  durch  drei  Ligaturen  in  die 
Höhe ,  welche  er  vier  Tage  liegen  Hess, 
um  dadurch  den  Levntor  zu  reizen ;  — 
gewiss  sehr  empfehlungswertb.  —  Ware 
legte  den  Levator  durch  einen  Schnitt 
blos  und  berührte  ihn  mit  dem  Glüh- 
eisen. ^  Weller  empfiehlt  die  Aen- 
punotur;  er  führt  drei  bis  vier  Radeln 
durch  das  Augenlied  tief  in  die  OrbiM 
ein ,  und  wiederholt  diess  nach  acht 
Tagen.  —  Wo  eint  angeborene  oder  er- 
worbene Schwiche  der  lategiUBeBte  Or- 


lleplMir09l#9lA. 
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Mehe  des  UabeU  ist,  wovon  man  sieh 
liiobt  durch  falteoförmiges  Aufhaben 
4ar  überiia^sigen  Haut  Oberieufen  kann, 
ist  die  Wegscbneidung  der  Hautfalte 
■uftd  Heftea  der  Wunde  der  kürieste  und 
sicherste  Weg  sur  Heilung. 

^398.  a.  j^  Infus,  rad.  Araicae  (ex 
dj  parat)  Siv,  ' 
Acidi  phosphorici  diluti 

M.  D.  S.    Viermal  des  Tags  einen 
£sslö'ffel  ztt  nehmen. 

(v.  Ainmoo.   Wen  gier.) 

'2398.  b.  ^r  Extr.  Arnicae  dj, 

Unguenti    Anglici     albi 

M.  D.  S.  Dreimal  täglich  die  Umge- 
gend dei  Auges  damit  einzurei- 
ben, (v.  Ammon.  Wengler.) 
Anw.  Beide   Formeln    bei  Blepharo- 

ptosis. 


:2399.  ^r  Spirit.  Rorismarini  5j, 

Olel  Cajeput.  3j. 
M.  D.  S.    In  das  obere  Augenlied 
einzureiben. 


-^iOO.  fy  Spirit.  aromat.  gj, 
Olei  Foeniculi, 
—   Cajeput.  ana  9ij. 
M.  D.  S.    In  das  obere  Augenlied 
einzureiben. 
Anw.  Beide  Formeln  TNo.  2399  und 
12400.)  bei  massigem  Grade  von  Ble- 
phäroptosis. 


M.  D.  S.  In  die  Schläfe  und  Augen- 
lieder einzureibeo.  (Reil.) 
Anw.  Bei  Blepharoptosis. 


2404.  ^  Tartari  stibiati  3ß-j-i1, 

Emplastri  Litharg.  simpl. 
3ij. 
M.  exacte;  f.  Emplastr,  D.  S.  Pfla- 
ster. (Jüngkeo.) 
Anw.   Als  kräftiges  Reizmittel  in  die 
N&he  des  Auges ,  auf  das  obere  Augen« 
lied  oder  in    die  Augenbraunengegend 
bei  Blepharoptosis  paralytica  aufzulegen. 


12. 


Blepharoplegia;    U 
der  Aogenlieder. 


LabmoBg 


12401.  15^  Spirit.  Serpylli  gj, 

Liquor.  Ammonii  caust.  3j, 
Olei  Foeniculi  dij. 

M.  p.  S.  In  die  Schläfe  und  das  Au- 
genlied einreiben.  (Cenradi.) 

^402.  fy  Spirit.  Rorismarini  gj, 

Tinct,  Cantharidum  9ij. 
.  M.  D.  S.  In.das  obere  Augenlied  ein- 
zureiben.     (Aug.  Gottlieb  Richter.) 
Anw.    Beide  Formeln  (No.  2401   u. 
^402.)  bei  höheren  Graden  von  Blepha- 
roptosis. 


Ist  dtfk  Uebel  rein  örtlich ,  ao  nutiM 
Waschungen  und  Eioreibunges  mit  Spi- 
rituosen und  ätherischen  Mitteln  (No. 
9399— -3401,  240S,  2405 -- 2407.), 
denen  man  auch  die  Cantharidentinctur 
beimischt  (No.  2402  u.  2408.).  Gleich- 
zeitig Hautreize  durch  rothmachonde 
und  blasenziehende  Mittel  (No.  2404.), 
auch  Aetzmittel  hinter  dem  Ohre  nach 
dem  von  Schmidt  angegebenen  Ver- 
fahren (s.  unter  „Blepharoptosis**  S, 
45^.).  In  vielen  andern  Fällen  ist  auch 
der  Gebrauch  innerlicher  Reizmittel  noth- 
wendig.  Uebrigens  findet  ein  grosser 
Theil  der  von  uns  unter  „Amaurosis** 
aufgeführten  Heilmittel  auch  bei  der 
Lähmung  der  Augenlieder  Anwendung 
(No.  2665—2687.). 

2405.  I^  Aquae  destill.  Rorismarini, 

—  —      Menthae, 

—  —      Melissae 
ana  Sj. 

M.  D.  S.  Zum  öfteren  Waschen  der 
Augenlieder.  (v.  Rosas.) 

Anw.  Bei  rein  örtlicher  Augenlied- 
läbmung. 


12403.  fy  Bals.  Peruviani, 

Olei  Lauri  ana  3ij  ; 
*-  Nucistae  siß« 
~^  Caryophyllorum  dj. 


2406.  fy  Spirit.  aromat. 

Baisami  Vitae  Hoffm.  ana 

3Ü; 
Aether.  sulphurici, 
Olei  Cajeput.  ana  3ß. 
M.  D.  S.  Einigemal  des  Tags  in  uod 
um  die  Augenlieder  etwas  davon 
einzureiben.  (Friedr.  IBger.) 


2407.  fy  Spirit.  UyanduL%ft, 
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SpiriL  F^micanui  «mi     ^  HtnkmfaeB  und  YerUcbaii  der  Angio- 

E$  ;  lMd«r  durek  PflasMntreiroii  bis  zur  Hafi^ 

Aelk«r.  Milfkurici  Sig.         i«uif<  3)  B«i  einer  langen,  liitrten,  aeak- 

M.  D.  S.   lu  dit»  Ua^ff ad  des  Ab-  reckt  dorch  das  Aogenlied  herabsteigeitf 

ges  eiatureiben.  iBe^-k.)  d*B  Narbe,  «odardi  besonders  die  Mit!» 

Anw.    Beide  Foraie'n  b<i  Aug«nUeJ*  Je«  Aucenliedes  TerfcOrzt  wird,  Extinoa 

lUuBun;.  der    Narbe    dorcli    lange,     eUipUsd» 

«cAfi   n   T---»    r ..»&...:•».  .  ^*w«*»  wodurch  das  Lied  bei  der  Yer- 

24a8.IJrTiicL  Caatbaridiuii,  |^-^-^^,^   ^^^    ^^.^^   Insekiennadate 

Dieffenbach  hat 


n    c    ^J'^^-^S*^**?^".*^.^  !i«abjedr*ngi    wird. 
,  D.  S.   Mebrmab  des  Taars  in  die  „.^  ,*..  «-.!..  j.«  rr. 


.  ...  ,    ^.      ^  ..^  ,   5  auf  die««  Weise  das  Cebel  mehrmals  ToU- 

Aupenheder-  und   .supraorbiUl-  ^^^j,^  ^^^^^^  g^.  ^^  ^^^^^^  ^ 

Gesend  einzureiben^^  ^^^  den  Rand  des  Terkünien  Augenlia- 

^  "*  *  -  '  des  mit  einer  feinen  Hakenpincette,  liaht 
dasselbe  siarfc  abwärts,  fahrt  das  eine 
Blau  einer  Scheere  zur  SchieloperaUoa 
iwischen  Au^enlted  und  Augapfel  bis 
Aber  das  Ende  der  Narbe  hinauf,  und 
durchschneidet  erst  auf  der  einen,  dann 
auf  der  andern  Seiie  das  Augenlied,  wo- 
durch ein  längliches  Stück  aus  seiner 
ganzen  Länge  entfernt  wird.  4j  Bei 
grossen  Glouaugen  Terkleinert  man  die 
Augenliedspalie  durch  Abtragung  dar 
13>    LagOphthalmOS ;  Hasenange.  Ränder  im  äusseren  Augenwinkel   und 

Anlegung  dreier  umschlungeAer  Nähte, 

Das   Uebel   kommt  meistens   an   dem  eine  Operation,  welche  r.  W'allher  enge« 
oberen  und  nur  selten  an  dem  unteren  geben    und  Tarsorhaphie  benannt  hat» 


Anw.  Bei  Augenliedlähmung  rheuma> 
tischen  Ursprungs.  Neben  dem  inner- 
lichen Gebrauche  der  Antirheumaüca 
wendete  Jäger  gleichzeitig  sowohl  die 
eioCiche  Aeuponctor ,  als  auch  die  Gal- 
Tsnopunctur  an,  femer  den  minerali- 
schen Magnetismus  und  die  Elektricität, 
zuerst  durch  Funkenziehen,  später 
durch  Erschütterung. 


Augenliede  vor.  Beruht  es  auf  Krampf 
des  Aulhebemuskels  des  oberen  Augen- 
liedes ,  so  bringt  man  die  gegen  Augen- 
Hedkrampr  empfohlenen  Mittel  (No.  2379 
'3300,  3409  u.  24 10.)  in  Anwendung ; 
liegt  dagegen  Erschlaffung  und  begin- 
nende Lähmung  zu  Grunde ,  so  benutzt 
man  dieselben  reizenden  und  stärken- 
den Mittel ,  wie  bei  der  ßlepharoptosis 
(No.  2308—2404.)  und  der  Blepbaro- 
plegie  (No.240ö-2408,24 1 1  u.  24 1 2.). 
—  Am  häufigsten  ist  indessen  das  Uebel 
organischen  Ursprungs,  indem  bald  eine 
wiriiliche  Verkürzung  des  oberen  Augen- 
liedea ,  bald  eine  Verdichtung  des  Ge- 
webes nach  vorausgegangenen  Entzün- 
dungen, bald  Narben  dasselbe  herbei- 
führen. Dieffenbach  empfiehlt  nach  der 
Verschiedenheit  des  Zustandes  folgende 
Operationsmethoden:  1)  Bei  kleinen 
unregelmässigen  Narben  in  der  äusseren 
Haut  nimmt  man  die  Excision  und  feine 
HeflUDg  vor.  2)  Bei  transversellen 
Jfarben  Buhcutane  mehrmalige  Durch- 
scbaeiJuafT  dB»  ganzen  oberen  Augen- 
*^  mit  dem  Kaorptl ,  dann  starke« 


5)  Bei  wirklicher  Verkürzung  des  nar- 
benlosen ,  nicht  rigiden  ,  übrigens  voll- 
kommen gesunden  Augenliedes  ist  die 
Durchschneidung  des  Lerator  Palpebrae 
superioris  die  sicherste  Operationsme- 
thode. 

^09.  f^  Aquae  Laorocerasi, 

destillatae  aoa  ^j. 
M.  D.  S.  Als  lauwarmes  Fument  zu 
brauchen. 


2410.  ^  Olei  Amygdalar.  dulc.  Sy, 
Tinct  Opii, 

Olei  Chamomiil.ana  gU.xv. 
M.  0.  S.   In  die  Augen braunenge- 

gend  einzureiben. 
Anw.  Beide  Formein  beim  Hasenauge 
krampfhaften  Ursprungs. 


2411.  i(f  Mercnrii    praecipit.  rubri 
gr.iv, 
Tutiae  praeparat  gr.v, 
Vilrioli  albi  gr.jß, 
Btttyri  reo.  iosuUi  3ij* 

i     D.S.  ^\ii  -  ^^*  x-^^XmeV  >Ä.^v5^  \ä 


Setv«pimM,  Kveni«  Palp^bi 
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die  ättsiere  Fläche  der  Aageolie- 

der  sanft  eiozureiben.         (Beer.) 

Anw.    Beim  Hasenauge   alter  Leute, 

^enn  Enichlaffang  demselbea  lu  Grunde 

Hegt. 


2412.  ^  Aceti  plumbici  gtt.  xv, 

Spirit.  flor.  Rorismarini  3ß, 
Aquae  Rosarum  Svj. 
M.  D.  S.  Aul^enwasser.  (Beer.) 

Anw.  Beim  Hasenauge  alter  Leute, 
bei  Trocicenbeit  der  Augen  und  bei  meh- 
reren Augenentcündungen. 


14.  Ectropium,  Eyersio  Palpebra- 

nm;   Plarrange,  Auswänskeh- 

nng,  AusstilpvBg  der  Angeii- 

lieder. 

Bei  Ectropium  von  Aufirülstung  der 
Aagenlleder- Bindehaut  wendet  man  lur 
Aeseittgung  derselben  Augenwftsser  mit 
Zincum  sulpfauricum,  (No.  2418.),  La- 
{lis  diTinus  oder  Alaun  an  (No.  2414.), 
«der  streicht  die  safranhaltige  Opinmtioc- 
tur  ein ,  oder  benuut  eine  etwas  stärkere 
Salbe  mit  rothem  Quecksilber-Praeipitat 
(No.  2415  u.  2416.)  oder  schwefelsau- 
rem Kupfer  (No.24 17.).  Ist  die  Bindehaut 
bedeutend  entartet,  so  schneidet  man 
ein  Stacl(  derselben  aus  oder  zerstört  die 
Wucherung  durch  Höllenstein.  •—  Ist  das 
Ectropium  durch  Ausdehnung  und  Er- 
schlaffung des  Augenliedes  entstanden, 
jo  schneidet  man  ,  nach  dem  Vorgänge 
Ton  Will,  Adanu ,  ein  dreieckiges  Stock 
in  Form  eines  Y  aus,  dessen  Grund  fliehe 
am  Wimperrande  liegt,  während  die 
Spiue  am  Sinus  palpebralis  gelegen  ist. 
—  Bei  dem  Ectropium  durch  Substanz- 
verlust in  der  Haut  des  Augenliedes  sucht 
man ,  wenn  derselbe  nicht  sehr  bedeu- 
tend ist,  durch  öftere  Einreibung  von 
milden  Oelen  oder  Fetten  die  Narbe  zu 
erweichen ,  und  dehnt  sie  täglich  mehr- 
mals mit  dem  Fioger  aus.  Gelangt  man 
aber  dadurch  nicht  zum  Ziele ,  so  heilt 
man,  nach  Einschneidung  der  Narbe,  ein 
Stück  Haut  ein,  oder  sucht  durch  einen 
Verband  aus  gleichen  Theilen  Unguent. 
basilicnm  und  Cantharid.  Fleiscbwän- 
eben  henrorzalocken,  um  auf  diese  Weise 
•eine  breite  Narbe  tu  erbaltea  und  das 
AugeoliedMa  wrliagern,  —  Ist  daa  Ec< 


tropium  durch  L&hmung  der  Muskeln  be- 
dingt, 80  kommen  die  erregenden  Mittel 
in  Anwendung,  wie  sie  die  Blepharopto* 
sis  (No.  2S98— 2404.)  und  die  Blepha- 
roplegia  (No.  2406  —  2408,  2418— 
2420.)  erfordern.  Wenn  endlich  das 
Ectropium  durch  Vergrösserung  des 
Augapfels  (grosse  Staphylome ,  Augen- 
wassersucht) oder  Geschwaiste  in  der 
Augenhöhle  herbeigeführt  ist,  so  wird, 
seine  Beseitigung  durch  die  Heilung 
dieser  Uebel  bedingt. 

2413.  f^  Zinci  sulpburici  gr.iv, 
Plumbi  acetici  gr.vj. 
Solve  in 

Aquae  flor.  Tiliae  Svj. 

M.  D.  S.  Augenwaater.      (Kortum.) 


2414. 1^  Aluminia  cmü  gr.x, 
Plumbi  aeetiel  gr.iv. 
Solve  in 

Aquae  deatillatte  Sxj. 
Adde: 

Tinet  Opii  crocat.  gtt.xy. 
M.  D.  S*  Ao£;enwaaser. 

Anw.  Beide  Formeln  (No.  241S  u. 
2414.)  bei  Ektropien  mit  AufWulstung 
der  AugenÜederbind^haut. 


2415.  IJf  Hydrargyri  oxydati  nibri 

Butyri  rec.  insulai  3ij. 

M.  exactiaa.;  f.  Unguent.  ophthalm. 

D.  S.    Linaengroaa  täglich  ein- 

bis  zweimal  an  die  leidende  Stelle 

zu  streichen.  (Kortum.) 


2416.  ^  Hydrargyri  orydat.   rubri 

Butyri  rec.  insulsi, 
Cerae    albae    liquefactae 
ana  3j. 
M.  exactias.;  f.  Unguent.  ophthalm. 
D.  S.  Augensalbe.       (Arnemann.) 
Anw.    Beide  Formeln  (No.  2415  und 
2416.)  bei  Ectropium,   wenn  demsel- 
ben Anwulstungen ,  fungöse  oder  sar- 
komatöse Auswüchse  der  inneren  Au- 
genlledbaut  als  erste  veranlassende  Ur- 
sache zu  Grunde  liegen ,  oder  auch  alt 
dessen  Produkte  erscheineti.  —   Ktra*. 
mann  Hess  ^ot  k^oti«Yi4>aLTL%  ^«k  %^flte% 
die  innere  FVioihe  Aw  Kä^^tiVä^«»  «R^- 
rificireu. 


463 


imM«  iBTCni«  Paljpste 


2417. 1)r  Cnpri  ralphorici  gr.iv, 

Aiiugiae  Porci  aj. 
M.  ezactiM. ;  f.  Uogaeot.  ephlhalai. 
D.  S.  Aug^iMlbe.  (Konum.) 

A  o  w.  Uei  Ectropium ,  unter  «iensel- 
ben  Verhältoisseo,  wie  die  vorigen  For- 
meln. —  Im  Sommer  mischt  man  der 
Salbe  ein  paar  Gran  weiMOs  Waelis  bei. 


1418.  ^  Spirit.  Angelicae  comp.  E}. 
Liquor.  Ammonii  canst.  3j- 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 


2419.  Bf  Spirit.  Serpylli  5j, 

TincL  Cantharidum  5j. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 


2420.  fy  Spirit.  Lavandulae  ^j, 
Aetber.  sulphurici  ^j. 
M»  D.  S.  Zum  Einreiben. 
Anw.  All«  frei  Formeln  (No.  9418— 
2420.)  bei  EkU'opien,  die  durch    läh- 
mungsartige Schwäche  bedingt  sind. 


15.    Entropium,  InYorsio  Palpe- 

brarnm;  Eiiiwärt8keliraii|,  Eii- 

stftlpHng  der  Angenlieder. 


Augealiad- 


welcbes  allerdings  und  \ 
der  YerkOrsunf  der  i 
baut  herrühren  bann, 
falschen  Analogie  liemlii  naek  ».  Wtl^ 
ther  die  Annahme,  dass  GesohwOlste  oad 
Neubildungen  Im  Gewebe  des  Augealia- 
des  seinen  GUiarrand  einwirts  su  drOekea 
und  umsubiegen  Termögen,  wodureh 
höchstens  ein  partielles,  nieasala  ab« 
ein  totales  Entropium,  wohl  aber  bit- 
weilen ein  Ectropium  entstehen  kaaa« 
Liegt  dem  Eniropiiun  ein  krampfhaftsr 
Zustand  zu  Grunde ,  so  begegnet  bmb 
diesem  durch  antispasmodlaehe  ntMl 
(No.  3491  — 24tS.).  —  Bei  dem  dank 
Erschlaffung  der  iusserea  Augealiedhaot 
erseugten  Entropium,  bestreieht  man  die* 
selbe  od  mit  aromatischen  und  sehailiui 
Flüssigkeiten  (No.  2424  u.  2425.),  «dar 
bedient  »ich*  wo  diese  nicht  auareiehead 
sind,  der  concenu-irten  SchweMaian 
(No.  2426.)  als  Aeiimittel.  Mach  acht 
Tagen ,  wenn  der  Schorf  abgefallen  ist, 
wiederholt  man  die  AeUung ,  aod  flhrt 
damit  bis  zur  Heilung  fort.  In  leichtt- 
ren  FSUen  erfolgt  diese  schon  nach  ein- 
bis  sweimaliger,  in  schwereren  erst  nach 
mehrmaliger  Anwendung.  Delpeek  und 
V.  Rosa$  geben  dem  GlOheisen  den  Vor- 
sug,  welches  bei  sehr  laxer  Haut,  be- 


Nach  V.  Wallher  ist  das  einzige  ursach- 
liche Moment  für  Entstehung  eines  En- 
tropiums ein  (Krankhaft  veränderter  Zu- 
stand der  äusseren  Augenliedfaaut ,  des !  sonders  im  hohen  Alter,  alle  Empfehlung' 
Knorpels  und  Ringmuskels.  Die  erste  i  verdient.  Weniger  passend  ist  die  te» 
ist  stets  erschlafft  und  ausgedehnt;  Awliüngken  empfohlene  Aetzung  des  Augen- 
krankhaft  veränderte  Zustand  desAugen-jliedes  mit  Höllenstein.  —  Die  Aetinag 
liedknorpels  wird  durch  die  Verl(ürzung;  hat  übrigens  häufig  nur  einen  palliativen 


und  verminderte  AusschweiAing  des  Au- 
genliedrandes  angedeutet;  durch  die 
Action  des  (häufig  durch  Krampf  ver- 
kürztenj  Muskels  wird  aber,  bei  dem  auf- 
gehobenen Widerstände  des  Knorpels 
und  dem  erschlafften  Zustande  der  äus- 
seren Augenliedhaut,  der  Ciliarrand  nach 
einwärts  getrieben.  Es  ist  dagegen  eine 
rein  hypothetische ,  jeder  sicher  gestell- 
ten thatsächlichen  Grundlage  entl»eh- 
rende  Lehre ,  dass  die  relative  Verkür- 
zung der  inneren  Augenliedhant  Ursache 
des  Entropiums  sei ,  welche  durch  üble 
Vernarbung  der  in  ihr  erzeugten,  mit 
Substanzverlust  verbundenen  Wunden 
oder  Geschwürchen  entstehen  soll.  E« 
heraht  diese  Annahme  lediglich  auf  einer 
Al§chea  und  zu  weit  ausgedehnten  ank< 


Erfolg;  nach  einiger  Zeit  dehnt  sich  die 
äussere  Palpebralplatte  wieder  ans ,  und 
der  Palpebralrand  wendet  sieh  nach  ein- 
wärts. In  solchen  Fällen  ,  bei  vrirklicher 
Verlängerung  der  äusseren  Hautdecken, 
schneidet  man  eine  hinlänglich  grosse 
Hautfrite  aus ,  und  vereinigt  die  Wund- 
ränder durch  zwei  oder  drei  Hefte.  — 
Bei  fehlerhafter  Bildung  des  Augenlied- 
knorpels  durchschneidet  man  denselben. 
Man  hat  ihn  der  Länge  nach,  in  der 
Quere,  einfach  und  doppelt^  sogar  kreuz- 
förmig gespalten,  selbst  kleinere  oder 
grössere  Stücke  aus  demselben  aosge- 
schnitteo.  Doch  wird  durch  diese  Ope- 
rationen das  Angenlied  sehr  gefährdet« 
ohne  dass  sich  besonderer  Erfolg  tod 
Vhn«n  \iotE«n  \kist.    Am  zuverläsaigsten 
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dM  Koorpels  nio ,  wie  sie  Die/fenbaek 
vollfftkru  ISr  eohiebt  eine  Holiplaue 
unter  das  Augenlied,  nod  Qberffiebt  diese 
dem  Assistenten.  Uieriur  hebt  er  die 
äussere  Haut  an  der  Seile  des  AngenUe< 
des  in  einer  Falte  auf,  durchsticht  sie 
mit  einem  strohhalmhreiten  eoneaven 
Messer ,  ISsst  dasselbe  mit  dem  RQcken 
unter  der  Haut  fortgleiten ,  und  dureh- 
schneidet  den  Knorpel ,  ohne  die  innere 
Haut  mit  su  trennen.  Gewöhnlich  sind 
zwei  bis  drei  parallel  laufende  Schnitte 
nothwendlg.  Auf  das  Augenlied  wird 
ein  Gharpiehausch  gelegt  und  mit  Pfla- 
stern angedrOckt ,  damit  keine  Bluten- 
Sammlung  unter  der  Haut  erfolge.  — 
Indessen  sind  alle  diese  Operaiioneo 
seit  fVtedr.  Jäger*§  Erfindung  der  Ab- 
tragung des  Augeniiedrandee  (s.  unter 
„Trichiasis",  S.  464.)  enthehriieb, 
welche  «.  Weither  sur  Heilung  des  En- 
tropiums Tiele  hundertmal,  und  steu 
mit  bestem  Erfolge  uiiiemommen  hat. 

2421.  Qr  Fol.  Althaeae, 
—  Hyoscyami, 
Capit.  Papaver.  ana  Sj. 
InAinde  cum 

A^uae  fervidae  q.  s. 
ad  Colat.  Sj.   D.  S.   Zu  lauwarmen 
Fomentationeo .   (Job.  Ad.  Schmidt.) 


2422.  I^  Morphii  acetici  gr.vj. 

Olei  Amygdalar.  dulc.  3j. 

M.  D.  S.  Täglich  einmal  2—3  Tro- 

fen  in  die  Angenbraunengegend 

einzureiben.  (v.  Rosas.) 

2423.  J^  Hydrarg.  mnriat.  coirost 

Extr.  Opii  acpiosi  gr.xv, 
Mucilag.  fem.  Cydonior. 

Aquae  flor.  Sambuci  Siv. 
M.  0.  S.  Mittelst  Compreasen  über 

die  Augen  zu  legen, 
Anw.  Sämmtlich  (No.  2421—2428.) 
bei  Entropium,  wenn  dasselbe  durch 
andauernde  krampfhafte  yerkOnung  des 
Schliessmuskels  bedingt  ist.  —  Man 
reibt  in  solchen  Fällen  auch  die  graue 
Quecksilbersalbe  mit  Althfiasalbe,  Sal- 
ben mit  Opium  oder  Belladonna-Extract 
ein.  Ableitende  Mhtel ,  besonders  Bla- 
senpflasier,  Mwiteben  deo  2iueofortsats 


und  den  Unterkiefer,  oder  auf  die  Schil- 
fen gelegt,  leisten  ebenfhils  erspriess-^ 
liehe  Dienste. 


2424.  ^  Tinct.  Gantbaridum, 

Liquor.     Ammonii    caust.. 

ana  5ß ; 
Spirit.  Lavandulae  Sj. 
M.  D.  S.  In  das  Augenlied   einzu- 
reiben. (Scarpa.) 


2425.  f^  Tinct.  Gantbaridum, 

Bals.  Peruviani  ana  dj ; 
Spirit.  Serpylli  Sß, 
M.  D.  S.  In  das  Augenlied  einzu- 
reiben. (JArdens.) 
Anw.  Beide  Formeln  bei  dem  durch 
Erschlaffung  der  äusseren  Augenlied' 
haut  erxeugten  Entropium.  —  Dsmoers 
▼ersichert,  Entropien ,  welche  durch  ge« 
ringe  Erschlaffung  der  Haut ,  nach  to« 
rausgegangenem  Oedem ,  ^tstandoD 
sind ,  durch  swei  bis  drei  Sureifen  eng- 
lisches Heftpflaster  binnen  21  Tagen 
geheilt  su  haben.  Er  legt  dieselben  In 
der  Weise  auf,  dass  sie  das  eingestülpt* 
Augenlied  fortdauernd  nach  auswärts 
halten.  — Auch  Benedict  empflehlt  die« 
ses  einfache  Verfahren. 


2426.  i^  Acidi  sulphurici  rectificati 
3j, 
Groci  pulv.  gr.viij. 
M.  f.  Pasta.  D.  in  vitro  bene  clauso. 
S.  Mittelst  eines   an   der  Spitze 
kreuzweise    eingekerbten    Hölz- 
chens den  Theil  damit  zu  betupfen. 
(Helling.  Hast.) 
Anw.  Bei  Entropien   auf  die  äussere 
Augenliednäche  anzuwenden  ,  bei  hart- 
näckigen Wucherungen  der  Conjunctiva 
Palpebarum    nach  der  ägyptischen  Au- 
genenizündung  auf  die  wuchernden  Stel- 
len;   endlich   auch   bei    fungösen    Ge- 
schwüren ,  Warzen  u.  dgl.  —  Genannte 
Aerzte    haben  in  ihren  Formeln  nur  4 
Gran  Crocus.     Da  diess  aber  nur  eine 
Masse  von  Syrupsconsistenz  giebi ,  die 
leicht  abfliesst ,  so  empfiehlt  Phöbus^  8 
Gran  zu  nehmen,  woraus  sich  eine  Pasta 
von  dünner  ExtracUQ^%\%v«^^\i'^^^^^^^ 
sich  leichi  aaUw^^^ii  \^wv  \xt^^  ^\Oöx  ä* 
fliessl. 
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10.  TriChiariS ;  EiHnUtskehranglAagenlied  mit  dem  ao  &m  eiDODiagw-     I 


der  Augenwimpern 

Das  Uebel  ist  ein  steter  Begleiter  des 
Eatropioms ,  wird  aber  aucli  hkuüg  als 
eine  Folge  der  scrofülösen  Augeoeot- 
lüDdang  und  anderer  Aagenschleim- 
flQsse  beobachtet.  —  Ein  palliatives 
Mittel  besteht  in  dem  Aussieben  der 
Dach  innen  gewendeten  Augenwimpern 
mittelst  Beer*8  Wimperzaoge.  Wird 
dasselbe  in  angemessenen  Intervallen, 
etwa  alle  14  Tage,  wiederholt,  ao  führt 
es  bisweilen  zur  radicaleo  Heilung.  An- 
fangs wachsen  die  Augenwimpern  iwar 
um  so  raseher  wieder,  je  öfterer  sie 
jiusgerissen  werden ;  nach  und  nach  er- 
-aehöpft  sich  aber  der  luxarirende  Bil 
dnngstrieb,  sie  erscheinen  langsamer 
und  unvollkommener,  und  bleiben  end- 

,  lieh  ganz  aus.  —  Bei  Einwirtskehrang 
einiger  wenigen  Wimpern  kann  man 
auch  ihre  Wurzeln  durch  glQhende  Na- 
-deln  zerstören.  Carron  du  VUlardt 
lieht ,  nm  diese  Operation  auszuführen, 
das  Aogenlied  mittelst  der  v.  Gräfe* »chen 
Entropiam-Zange  vom  Augapfel  ab,  führt 
dann  in  die  Wimperhöhle  eine  Acupun- 
eturnadel  If  Linie  tief  ein,  h&lt  sie  mit 
dem  /tard'schen  Sondenhalter  und  kneipt 
nan  den  Kopf  der  Nadel  mit  einem 
rothgiahenden  Lookenbrenneisen.  Die- 
aes  Verfahren  verfehlte  niemals  seinen 
Zweck.  —  Die  Aetsung  des  Wimpern- 
randes fahrt  nicht  zum  Ziele,  da  die 
Wimpern  zwar  nicht  mehr  durch  den 
gefttzten  und  callös  gewordenen  Tbeil 
liervortreten ,  sich  aber  gewöhnlich  ei- 
nen andern  falschen  Weg  bahnen.  Auch 
werden  durch  die  Aetzung  die  AusfQh- 
rungsg&nge  der  lfei6om*dcfaen  Drüsen 
bisweilen  verschlossen.  —  Das  Ab- 
schneiden oder  Abrasiren  der  Augen- 
wimpern ist  ebenf)ilis  zu  verwerfen ,  da 
sie  nur  um  so  schneller  und  steifer  wie- 
der hervorwachsen.  —  Friedr.  Jäger 
empfahl  die  Abtragung  des  ganzen  Au- 
genliedrandes  als  gründliches  Heilmit- 
tel. Man  führt  eine  Hornplatte  (wie 
sie  sich  ao  dem  /d^^r'schen  Augenlied- 
halter  befindet)  unter  das  zu  operirende 
Angenlied,  iftsst  diese,  jedoch  vom  Bul- 
Ma$  mögliehat  eolfemt ,  von  einem  Ge- 

hülfen  halteo ,  und  über  derselben  da« 


Winkel  gelegten  Daume«  oder  Zeigefia- 
ger  spannen,  legt  dann  don  linken  Zei- 
gefinger an  den  andern  Aagoawinkal, 
und  schneidet  mit  einem  kleinen  eoa- 
vexen  Bistouri,  etwa  1^  Linie  Tom  Ao- 
genliedrande  und  diesem  parallel,  die 
Hant  80  weit ,  als  die  Wimpern  einwirti 
gekehrt  sind,  bis  auf  den  Knorpel  dorak. 
Man  flogt  den  Schnitt  am  rechten  Aafs 
vom  äusseren ,  am  linken  tob  ianarea 
Augenwinkel  her  an.  Darauf  priparirt 
man  den  Hautstreifen  am  Angaöucd* 
rande ,  den  man  mit  der  Pinoetta  fkait, 
bis  auf  den  Knorpel  ab,  woboi  man  die- 
aen,  die  Thrinenpunkta  und  BBÖfflichst 
auch  die  Aualübrungsging«  der  MaOtai'- 
schen  Drüsen  schont.  Man  aiillt  die 
Blutung  mit  kaltem  Waaaer ,  und  nat«^ 
sucht  nun  genau,  ob  noch  fUsoh  fi- 
richtete  Wimpern  vorhanden  aiad.  I« 
diess  der  Fall,  so  fasat  man  aio  mU  dar 
Zange  und  schneidet  sie  aas.  Uattr 
fortgesetzten  kalten  Umschlügeo  Tarhaüt 
die  Wunde  in  wenigen  Tagen.  SaUll 
eine  Wimperwnrsel  zuracicgebliefcea 
sein ,  so  zeigt  sie  sich  schon  an  drinaa 
oder  vierten  Tage  als  ein  schwanes 
Pünktchen  in  der  Wunde.  Msn  leraldit 
sie  sogleich  durch  ein  fein  sogeapünes 
Stückchen  Höllenstein.  —  Anfange  taift 
das  operirte  Augen lied  eine  grosae  Dlf- 
formität ,  welche  aber  nach  eingetreie- 
ner  Vernarbung  sich  beinahe  völlig  aus- 
gleicht. Der  des  Augeoliedrandes  be- 
raubte Kranke  kann  nicht  nur  die  An* 
genliedspalte  gut  achliessen,  aondari 
seioe  Augen  auch  zu  allen,  aelbst  analrat" 
genden  Beschfiftigungen,  gebraneheo. 


17.  AnlEylopIepharon;  Yerwask- 
snng  der  Angenliedrlnder.  — 
Srnblepharon ;  Yerwachsnnip  d«r 
iagenueder  mit  dem  kugßftü. 

Beide  Uebel  können  nur, durch  dieOp^ 
ration  beseitigt  werden  ,  und  iwar  naah 
Walther  in  folgender  Weise.  Ist  das 
Ankf/loblepkaron  partiell ,  ao  führt  naa, 
naehdem  die  Augenlieder  von  eineai  (Sa- 
hülfen  naeh  oben  und  unten  angoapaaal 
und  vom  Augapfel  abgesogen  sind,  darah 
die  noch  bestehende  AugenliedspaMa, 
iweü«  aVa  %\c)^  \^  ^«  Wv>3A\i%i&t^iAt^  ein 
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«chmaUt  Bl4|turi ,  dessen  Spiue  durch 
«in  aufges«lttes  Waohsknöpfcben  ge< 
'deckt  ist,  in  den  Interpalpebralraum  ein, 
schiebt  es  in  der  Richtung  gegen  den 
äusseren  Augenwinkel  fort,  und  durch- 
sticht daselbst  die  Hautdecken  von  innen 
nach  aussen ,  worauf  man  mit  der  nach 
irorn  gerichteten  Schneide  die  f  «rwaek- 
sung,  genau  in  der  Richtung  der  Augen- 
Jiedtpalte,  trennu  In  derselben  Weise 
wird  nun  das  Messereben  sam  sweiten- 
mal  eingefQbrt,  und  die  Trennung  nach 
dem  inneraft  Augenwikkel  hin  toIIso- 
gen,  wobei  man  sich  tot  Verletsung  der 
TbrAneowirscbea  und  Rihrchen  su  bo- 
ten bat.  Ist  Qbrigens  der  innere  Au- 
genwinkel noch  xugiaglicb,  so  wird  die 
Trennung  der  Verwachsung  in  einem 
Acte  bewirkt.  -—  Beim  totalen  Ankylo- 
Itlepbaron  bildet  man  am  besten  an  dem 
inneren  Augenwinkel  eine  Falte,  scbnei- 
•det  sie  iwischen  den  Augenliedrändern 
'quer  durch,  Abrt  in  dieselbe  das  Messer 
«in,  und  ToUsiebt  nun  die  weitere  Tren- 
nung. ->—  Dm  die  Wiederrerwachsung 
lu  Terhfltea,  darf  das  Auge  so  wenig 
als  möglich  geschlossen  werden  ;  auch 
liepinseit  man  die  gans«  verwundete 
Stelle  wiederholt  mit  frischem  Mandelffl. 
Man  befördert  die  Yemarbung  mit  einer 
Auflösung  des  essigsauren  Bleis  (No. 
f  427.),  und  wendet  bei  profuser  Eite- 
rung eine  Zinksalbe  (No.  3438.)  an. 

Bei  dem  Symblephuron  lissi  man  das 
l)etreffende  Augenlied  möglichst  vom 
Augspfel  absieben,  bringt  dann  an  einer 
leicht  lugänglicben  Stelle  der  Verwach- 
«ung  ein  stumpf  -  spitiiges  Messer  ein, 
richtet  die  Schneide  desselben  gegen 
die  verwachsene  Stelle ,  und  trennt  die- 
selbe durch  gelinden  Druck  des  Messers. 
—  Sehr  empfeblenswerth  ist  v.  ilmmon'« 
Operation  bei  dem  vordem  partiellen 
Symblepharon.  Er  trennt  nimlich  den 
'verwachsenen  Augenliedtheil  von  dem 
Abrigen  Augenliede  durch  zwei  ellipti- 
sche, ein  V  bildende  Schnitte,  so  dass 
der  an  dem  Augapfel  angewachsene 
Theil  auf  ihm  siuen  bleibt ,  und  verei- 
nigt dann  über  diesem  MiuelstQck  das 
gespaltene  Augenlied  durch  umschlun- 
gene Mibte.  Nach  der  Vernarbung  trftgt 
<«r    das  auf  dem  Augapfel   zurückge- 


^  PalyebvaniBi. 
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bliebene  Stück  des  Adganliedes  vorsieh- 
tig  ab.  Erstreckt  sich  aber  die  Verwach- 
sung über  eine  grössere  Fläche,  so 
nimmt  v.  Amman,  um  die  Spannung, 
welche  nach  der  Excision  eines  grösse- 
ren HautstOckes  Statt  finden  muss ,  zu 
heben,  die  Lösung  des  Augenliedes  nach 
dem  Orbitalrande  bin  vor.  Wenn  aber 
dennoch  die  Spannung  fortdauert,  so 
hebt  er  diese  durch  einen  seitlichen 
Einschnitt  durch  die  Haut.  —  Um  nach 
der  Operation  des  Symblepharon  die  ge- 
trennten wunden  Augenliedstellen  vor 
Verwachsung  su  bewahren,  bediente  sich 
Büro»  mehrmals  des  GoUodiums. 

2427.  I^  Plumbi  aeetici  gr.iv— vig. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Ziv, 
M.  D.  S.  Angenwasier. 
Anw.  Zur  Beförderung  der  Vernarbung 
nach  der  Operation  des  Ankyloblepharon. 


2428.  ^  Zioei  ozydatl  albi  gr.g-iy, 

Butyri  rec.  ioaabi  3j« 
M.  exaetiss, ;  f.  Ungaent.  ophthalou 
D.  S.  Aageasalbe. 
Anw.  Zur  Beschränkung  der  Eiterung 
nach  der  Operation  desAnkyloblepharoB« 


18.  ColobomaPalpebraram;  Ah- 
genliederspalt«. 

Ist  das  Oebel  durch  frische  Verwun- 
dung entstanden ,  so  vereinigt  man  die 
blutigen  Ränder  durch  die  umschlungene 
Naht;  andere  Augenärzte  geben  der 
Knopfnaht  den  Vorzug.  --  Sind  die 
Wundräoder  aber  bereits  überbautet,  so 
müssen  sie  zuvor  wund  gemacht  werden, 
wozu  man  sich  am  besten  einer  geraden^ 
etwas  starken  Scheere  bedient.  Man 
fasst  mit  einer  feinen  Pincette  den  einen 
Rand  der  Spalte  nahe  am  Tarsus,  und 
zieht  ihn  vom  Augapfel  ab.  Hierauf 
bringt  man  eine  Branche  der  Scheere  so 
hinter  das  Augenlied ,  dass  sie  mit  der 
Spitze  das  Ende  der  Spalte  überragt, 
und  schneidet  den  flberhäuteten  Rand 
durch  Schliessung  der  Scheere  in  mög- 
lichst geringer  Breite  ab,  wobei  der  Tar- 
sus nicht  verletzt  werden  darf.  In  glei- 
cherweise macht  man  den  andern  Spal- 
tenrand wund  und  l«%\  ^\«t%>A  ^\«  Vi2^- 
tige  Naht  an. 


Jotoo,  Taacbenh.  t.  Ius^  Krankh. 


^^ 


Vierte  Kia»»e. 

Krankheiten  der  Thränenorgane. 


1.   Dteryoadeiütls;  Entiündniig 
der  ThrinendrtM. 

Im  entxQodlicben  Zeitrauine  dieser 
höchst  selten  Torkommenden  Krankheit 
ein  kräftiges  anthiphlogistlsebes  Verfah- 
ren und  ableitende  Mittel.  Beim  Ueber- 
gang  der  Entittndung  in  Eiterung  warme 
Breiumschläge,  denen  man  bei  Reixio- 
fligkeit  Kampber  beimischt  (No.  2420.); 
Aber  Nacht  ein  lertheilendes  und  massig 
reitendes  Pflaster  (Mo.  t4M.)*  Nach 
ErMTnung  des  Abeesses ,  legt  man  ein 
mit  Tinet.  Opii  crocat.,  Ol.  Arargdalar. 
dulc.  oder  ünguent.  digest.  bestrichenes 
Bourdonnet  ein.  Sollte  man  Garies  ver- 
tnutben,  so  mache  man  reinigende  Ein- 
spritzungen (No.  t4Sl  u.  t4S2.),  erwei- 
tere die  Wunde,  und  befördere  durch  die 
geeigneten  Mittel  die  Exfoliation  (No. 
S4S8  u.  24S4.). 

;U29.  j^  Herbae  Malvae, 

—  Saponar.  ana  Eiß ; 

—  Cicutae  Jj. 
Coqne  cum 

Aquae  fontanae  q.  8. 
ad  coDsisteDtiam  Cataplasmatia.  Sub 
finem  coctionls  adde : 

Camphorae  gr,xv» 
Anw.  Beim  Oebergange  der  Thrlnen- 
drtksen-Entxandung  lu  Eiterung,  wenn 
letstere  wegen  Reiilosigkeit  nicht  gehö- 
rig von  Statten  geht. 


apfel  noch  nicht  gans  in  dia^ugaahiU» 
surückge treten  ist.  —  Auch  Qbar  Nacht 
anstatt  der  Breinmachli««  anfiMüfatiB« 


;U31.  Qf  Tioct.  Üfyrrfaae, 

—    Opii    simpl.    ana 

Affaae  destillatae  SiiJ. 
M.  D.  S.  Zum  Einspritzeo   in  di» 
Abscesshöhle. 


2432.  j^  Herbae  Rutae  ^j. 
Digere  eum 

Aquae  fervidae  q.  •• 
per  quadrant.  horae.  Colat,  Si| 
adde: 

Tinct.  Opii  croeat.  gttxv. 
If.  D.  8.  Taglieh  einmal  die  Ab* 
seesaböble  damit  auainaprilieB. 

(WeUer.> 
Anw.   Beide  Formeln  bei  Garies  la 
der  Augenhöhle. 


2430.  J^  Emplaatr.  Conii  maeulati, 
—       Hydrarg., 
*—       Litharg.    comp, 
ana  5ij*    - 
Malax.  D.  (v.  Rosas.) 

An  w.  Im  spateren  Zeiträume  der  Thrä- 
neaärüsea "BottüDduog ,  so  lange  man 
Jiärt0  in  dw  Tiefe  bemerkt  und  der  Aug- 


2433.  fy  Tinct  Aaae  foetidae, 

—     Opii     aquos.    an» 
gtt.x; 
Aquae  destiUatae  Siij. 
H.D.S.  Täglich  einmal  in  die  Ab- 
acesshShle  einzuspritzen. 
Anw.  Bei  träger  Exfoliation  lur  Beför-^ 
derung  derselben. 

2434.  J^  Aaae  foetidae, 

liyrrhae. 

Terebinthiaae  Venet.  an# 

)j; 

Olei  Sabinae  gttvj. 

M.  D.  S.  Ein*  wenig  davon  auf  de» 

Grund  des  Knoehengeschwürs  za 

bringen.  (Welltr.> 

Anw.  Um   die   Losstossuog   eariöeer 

Knochen  su  befördern,    bdesaea  erfer* 

dem   aUe  diese  ReUmiliel  die  «rftaat» 

\^om«^\^  4i^  ^^^  «v^  ^tMk  Mlten  der 


JBm^Tfwrhmmmm  —  IMmmrfcjuUUm, 
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Z«rttAraBgipftM8s  eine  grAsMre  Aat- 
breiniof  «rlaäm  tlt  man  bM^iebiiftt. 

2.  D&cryorrhoea,  DaeryonlijiU, 
Epiphora;  Thrlnenfliitt. 

Die  Termebrte  AWoDdertng  ier  Tbrft- 
Den  ist  entweder  Begleiterio  ond  Polge 
Ton  AugeDeutiQodungen ,  oder  beruht 
auf  einer  erhöhten  Heilbarkeit  derTbrA- 
nendrQten.  Im  enteren  Falle  dienen 
die  gegen  die  AugenenuQndung  gerich- 
teten Mittel  uch  tnr  Heilung  de«  Thrfi- 
nenflusses.  Im  iweiten  Falle ,  welcher 
gewöhnlich  mit  erhöhter  Reiiharlieit  der 
ganxen  Constitution  verbunden  ist,  wen- 
det man  allgemeine,  besonders  Italte 
Bftder,  ableitende  Mittel  und  reiimin< 
dernde  Augenwisser  mit  essigsaurem 
Blei,  Opium,  Lavendelspiritus  u.  dgl. 
an.  Ist  dagegen  der  Zustand  mehr  tor- 
pid, 80  benutzt  man  adstringirende,  hrSf- 
tigende  Colljrien  (Mo,  94a6^34S9.). 

Von  ehon  genanntem  Debel  ist  die  ver- 
hinderte Ableitung  der  TkrOneu  iDacry- 
ostagon)  wohl  ni  uaterschAiden.  Sie 
ist  stets  ein  Symptom  von  Krankheiten 
der  Augenlieder,  der  Thrfinenpunkte, 
der  ThrSnenröhrchen,  des  Thränensacks 
oder  des  Nasenkanals ,  welche  bei  der 
Behandlung  vonugsweise  lu  berflck- 
sichtigen  sind.  Ifach  Umständen  kom- 
men verschiedene  Augenwftsser  (No. 
1K440 — 2449.)  in  Anwendung. 

2435.  JEt  Aqiue  PynnoBtanae  Siv, 
Infttsi  Theae  viridia  (ex 
5g  parat)  ig. 
M.  D.  S.  Zum  Waschen  oder  üeber- 
achlagen  zu  benatzen,    (v.  Gräfe.) 

!U36.  j^  Aquae  Pyrmoatanae  SU, 

Vini  rubri  8j, 

Aquae  Colonienais  3iß. 
M,  D.  S.  Zum  Waschen  oderUeber- 
•chlagen  anzuwenden«    (v.  Gräfe.) 


2433.  ^r  Cort  Saliets  SÜ. 
Caqiie  eua 

Aquae  fontanae  q.  s. 
ad  Colat  Svj.  D.S.  MitComprefaen 
aber  die  Augen  zu  legen. 

(Tittmann.) 


2437.  Bf  Cort.  Peruviani  Sß. 
Coque  eum 

Aquae  fbntanae  q*  s. 
Cofait  3vj  adde : 

Sairit.  Vini  reetificati  dj. 
M.  D.  8.  Mit  Comprtssen  über  die 
kugea  a  hgea,  (Konum.) 


2439.  Qr  Albumen  Ovi  j, 

Aqu.  Plantaginis  Svj. 
Concossia  adde : 

Aluminia  crudl  aj. 
Sf.  D.  S.   Mittelst  Compressen  ober 
die  Aug^n  zu  leg^a.  (Beil.) 

Anw.  Simmtliek  (Elo.  «4a8^34S9.} 
bei  ebroaisehem,  mit  Torpiditit  des  Au- 
ges verbundenen  Thrineafluss, 


2440.  Qr  Hydrarg.    muriat.  corros, 
gr.ß. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  Sv. 
Adde: 

Mucilag.    sem.  Gydonior* 

Tloct  Opii  crocatae  sj. 
M.  D.  S.  Augenwasser.  (Beck.) 


2441.  Bf  Lapidia  divini  gr.ij. 
Solve  in 

Aquae  ferveou  Sj. 
Colat.  adde: 

Aquae  Rosarum  Sv, 
Tinct.  Opii  crocatae  5j. 
M.  D.  S,  Augenwasser.  (Beck.) 


2442.  f^  Plumbi  acetici  gr.iv, 

Eztr.  Opii  aquos.  gr.vig. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  Svig. 
M.  D.  S.  Augenwasser.  (Beck.) 

Anw.  Alle  drei  Formeln  (No.  2440 — 
2442.)  bei  gehindertem  Abfluss  der 
Thräoen ,  wenn  ein  krankhafter  Yegeta- 
tionsprocess  der  Bindehaut  oder  vermin- 
derte Resorptions-Tfaätigkeit  der  Tbrä- 
nenpunkte  dem  (Jebel  zu  Grunde  liegt. 
—  Gleichseitig  täglich  ein-  bis  zweimal 
Einreibung  der  grauen  Quecksilbersalbe 
in  die  Augenbraunengegend. 


Dacrrocystitls;  Eiitxftiidanr 
de»  Tür 


fhräiieiLS&cks. 

Kalte  Umach\H^  \)i^^i:v^%f^^>s^\«VL^^9i^ 
kaltem  Waaaet  Vu  öl\^  ^«ä^\  wV^\%w*' 
Falls  ein  p^M  ^\\x\«%<\.   x,ktwnv<iTv  «»=■ 
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pfleblt  eine  Salbe  alt  Opium  (No.  94  4S.)' 
Spfttar  trockene  Wärme  mittelst  aromati- 
«eher  Kräuter.  Zur  BefArderuDg  des 
Biterangsprocesses  warme  Breium- 
•chläge  (No.  2444.)  uod  gelind  rei- 
seode  Pflaster.  Deo  Abscess  eröffnet 
man  durch  einen  hinlänglich  grossen 
Schnitu  Zur  Beschränkung  einer  ab- 
normen Sehleimabsonderung  Augen- 
-wässer  mit  J^pis  divinus  (No.  3445— 
!K446.). 

J^iiS.  IJf  Opü  puri  gpj — iv^ 

Uaj^iteuL  Altbaeae  3j. 
jtf.  r  Uß^ent.   D.  S.  Täglich  zwei- 
mal efbseo^ros«  einEUreibea« 

(T.  AniDflti.) 
Anw.  Gegsn  Bcbmeribattfl  oder  JtQg- 
^itiTig«  EnuüDdun^  des  Tbi-flneDseeli», 
beaondcr«  itXikrairscher  Nttur^  wano 
als  lur  V«rhärtting  neigU  Glerebteitjg 
UmschllgQ  TDA  Sem[0«tkrum«it  mii 
Hilcb.  lDD«rlich  Coniutu ,  üviei-eüni 
eie.  V.  Ammon  »ersicüert,  durch  dia- 
sei  Verfahren  n^ciil  nur  Stinderunff  d«r 
Scbm^nen,  lODdern  aucb  ZartbQilung 
«ler  Geiobwuht  und  Erinigung  des 
Thränensichi  arlanfft  lu  h»b«vi. 


BesebräB- 


Anw.  Beide  Formeln 
kung  der  abnormen  Sohle 
im  Thränensacke  und  Heilung  des  Ge- 
schwürs. —  Auch  das  ConradVuh* 
Augenwasser  leistet  gute  Dienste. 


%UA.  ^f  Herbac  Mutvae  äu, 

—     Conti  macühti'äj. 
Coque  cum 

'        Aquae  foaUna«  q.  i. 
a.ä  caa$J Stent.  Catapt.  Sub  Saem 
coet.  adde: 

Cimphorae  f^rajj. 
Adw,   Zur  Oateramtiung  ^«r   trägen 
SUflrUDg. 


4-  Dacnrocystocele,  Hernia  Sacci 
lacrymalls;   Thränensackbnidi. 

Diese  Krankheit  wird  gewöhnlich  als 
eine  Folge  derDacryocystitis  beobachtet, 

und  ist  in  einer  Crtohlaffunf  der  Tor- 
durBD  Wand  dei  Tbränemscki  begründeu 
—  Die  HeiJuüg  goichiebt  durch  die  Ao- 
wendüBg  einei  besiOodlgen  Druekei 
miUeLst  gradulrler  Compre^aeD  ,  wfltcbe 
mta  mii  adttNQgirsndttn  IfHieln  (Sa. 
^44T^^4S0.>  befeuchtBi.  Ausifirdem 
jtucbt  man  die  Scbleimbiui  des  Tbri- 
aensicLj  durch  gel i od  raiiende  und  mA* 
»trlngireDd«  EJDreJbungen  (No.  14 St.) 
tu  gröuerer  Tbiti giert  aaxitsporfiefl. 

%U7.  fy  kquat  Planta^iDu  Svj, 
Album.  Ovi  j. 
Concuaaia  adde: 

Aluminis  cmdi  3j. 
Bf .  D*  S.  Zum  BefeuGbtea  der  Com* 
presseo.  (ReiU) 


^445.  I(f  Lapidia  divlni  pr.v, 
Solve  In 

Aquae  Hosirum  Svj. 

TineEp  Opii  crocaL  sß. 
Mp  D.  S.    Atigenwasier.    Zttm  Ein 
spritxen  in  den  Thräaen^ack. 


244ä.  ^f  Plambi  acetiG»  ^r.tij. 
Solra  in 

Aqaae  RoAamin  5^. 
Adde: 

Tinct.  Opli  stmpl,  ^j. 
H.  0.  S.  Täglich  eiD  paarmal  einige 
Tropfen   in  den  innereQ  Aii^ea- 
wtnkeL  eiDznträureln. 


2449,  ^r  Zincj  sulphurici  grjy- 
Sotre  in 

Aquae  Rc»aaram  Btij* 
Adde: 

TtDct.  Opü  siiupl.  ^tt.ir. 
M«  D.  S.  Augenwaa^er. 


$44fii  JV  Lapidis  divmi  gr.r^ 
Solve  JD 

Aquae  destiliatae  Ivj. 
Adde: 

TincL  Opii  crocat  ^Ji 
Acett  plumbki  gttxv. 
H.  D.  5.  Aageitwas^r.    Zuin  Ein- 
spritxea  ia  den  Tbränensack. 

(PJsnkp  lyg.  Gaitlieb  Ui«bV«T 


S49(f.  f^  Lipidi«  divini  £^.ij. 
Solve  in 

Aqua«  Hoaamm  SU* 
Adde : 

TincL  Opii  simpL  gttir- 
H.  D.  S.  Augen  Wasser. 


i^^U  fy  äpirit.  tavandulae  ^,         , 
IH.  D<  S.  Zum  Einreiben  ja  die  G#- 


Hjdvdpi  S*eel  l»eryai»lls.  — 

'5.    Hydr^  Sacd  lacrjmalis; 
TliräaensackwassersiiGht 

Oieset  häufig  mit  dem  ThräDensack- 
bruche  verwechselte  Uebel  geht  ans  Un- 
wegsamkeit  der  Thrfloenkanftlohon  und 
des  Nasenschlauches  hervor.  Um  die 
Geschwulst  lu  beseitigen,  öffnet  man 
sie  mit  dem  Messer.  Die  weitere  Be- 
handlung ist  gani  dieselbe ,  wie  bei  der 
ThrSnensackflstel. 


6. 


Flstala  Sacci    lacrymaUs; 
Thränensackflstel. 


Ist  die  ThrSnensackflstel  durch  Ver- 
wundung entstanden ,  nicht  veraltet  und 
ohne  dyskrasische  Gomplication ,  so  be- 
darf es  lur  Heilung  blos  kalter  Fomen- 
tationen  und  der  Bedeckung  mit  einem 
einfachen  Pflaster.  —  Sind  scrofulöse, 
herpetische,  artbritiscbe  oder  syphili* 
tische  Dyskrasieen  zugegen ,  so  hat  man 
diese  mit  den  geeigneten  Mitteln  lu  be- 
kämpfen. Die  örtliche  Behandlung  ist 
in  solchen  Fällen  ebenfalls  ganz  einfach. 
Fleissiges  AusspOlen  oder  Ausspritzen 
mit  lauwarmem,  später  mit  kaltem  Was- 
ser, sowie  Baden  des  Auges  mit  solchem, 
leistet  vortreffliche  Dienste.  —  Ist  die 
Schleimhaut  des  Nasenkanals  aufge- 
lockert, so  lässt  man  laue  Wasserdämpfe 
in  die  Nase  ziehen  oder,  bei  grösserer 
Atonie,  reizende  Schnupfpulver  aus 
Galomel ,  Yeratrum  album ,  Rad.  Bryo« 
niae  u.  dgl.  brauchen.  —  Ist,  wie  nicht 
selten,  ein  entzündlicher  Zustand  zu- 
gegen ,  so  setzt  man  einige  Blutegel  in 
die  Gegend  des  Thräoensackes ,  macht 
auch  wohl  laue ,  erweichende  Breium- 
schläge aus  Semmel  und  Milch  mit 
Safran  (No.158,  2355.)  oder  aus  Lei nsa- 
men  mit  Bilsenkraut.  Doch  darf  man  mit 
den  erschlaffenden  Mitteln  nicht  allzu 
lange  fortfahren,  sondern  geht  nach 
und  nach  zu  den  gelind  reizenden  Mit- 
ieln  über,  wendet  Fomentationen  und 
Einspritzungen  von  Auflösungen  des 
«ssigsauren  Bleis,  des  schwefelsauren 
Zinks,  des  Lapis  divinus,  des  Alauns  an. 
—  Wenn  die  Fistel  sehr  dünn  ist,  deren 
mehrere  vorhandeo  sind,  oder  eine 
ComplicatiMi  mit  CarieB  de»  TbrAnen- 
^0JaM  Statt  Ündat,  bo  ßpaltet  man  die  vor- 
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dere  Wand  des  Thrfinensacks ,  um  dem 
Eiter  oder  der  Janehe  einen  f^ien  Ab- 
fluss  zu  verschaffen  und  die  eben  nur 
genannten  reizenden  Fomentationen  und 
Einspritzungen  leichter  anwenden  zu 
können,  Tinctura  Opii  crocata,  unver- 
mischt  oder  verdünnt ,  sowie  Quecksil- 
ber-, Zink-,  und  Terpenthinsaiben ,  lei- 
sten unter  solchen  Umsttaden  oft  vor- 
zügliche Dienste. 
In  der  Mehrzahl  der  Fälle  bleibt  es 
aber  die  Hauptsache,  die  Unwegsamkeit 
des  Nasenkanals,  als  eine  der  häufigsten 
Ursachen  der  Thränenflstel ,  zu  besei- 
tigen. Beer  und  viele  andere  Aersta 
verfahren  in  folgender  Weise.  Man 
sucht  durch  einen  angemessenen  Druck 
mit  dem  Finger  die  in  dem  Nasenkanala 
angehäuften  Flüssigkeiten  in  die  Nase 
hinabzudrücken,  oder. führt  eine  feine, 
mit  einem  dünnen  Knopfe  versehena 
silberne  oder  flschbeinerne  Sonde  in 
den  Sack ,  um  von  hier  aus  den  Nasen- 
kanal  flrei  zu  machen.  Ist  die  Fistel- 
öffnung zu  eng ,  oder  liegen  die  beiden 
Oeffnungen  nicht  in  gleicher  Höhe ,  a» 
spaltet  man  den  Thränensack  in  seiaer 
grössten  Länge,  um  die  Sonde  einfüh- 
ren zu  können.  Misslingen  diese  meh- 
rere Tage  fortgesetzten  Versuche,  a» 
bedient  man  sich ,  anstatt  der  gekpApf- 
ten  Sonde,  einer  spitzigen  aus  Silber 
oder  Stahl,  um  die  Wegsamkeit  des 
Kanals  mit  möglichster  Vorsicht  herzu- 
stellen. Ist  nun  der  Nasenkanal  flre!^ 
so  schiebt  man  eine  präparirte  E- Violin- 
saite ,  welche  man  an  ihrem  äussersten 
Ende  im  Munde  etwas  erweicht  und  in 
der  Länge  von  6—8  Zoll  mit  Mandelöl 
bestreicht,  6  Zoll  weit  in  den  Nasen- 
kanal hinein ,  und  befestigt  das  übrig« 
Stück  zusammengerollt  an  der  Stirn  des 
Kranken.  In  den  Thränensack  legt  man 
eine  mit  einer  milden  Salbe  bestrichene 
Wieke,  darülier  aber  englisches  Pflaster^ 
Nach  einigen  Stunden ,  wenn  das  in  der 
Nase  liegende  Stück  Darmsaite  erweicht 
ist ,  bemüht  sich  der  Kranke ,  indem  er 
den  Mund  und  das  andere  Nasenlocl^ 
scbliesst,  da88elbe~  herau8zuschn&ul«*&^ 
worauf  er  es  mix  ^«^^v^^MiX«!  vi  ^«<^ 
Maienliüge\  bttft»\\«i.  U^wi'^«^  ^''iv 
diteer  Verband  wii«a%T\^  ^^^  ^\^^\?ay^^ 
der  aotcftToUvuk  SiaX^  '«^ti  ^wiT 
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ßt\f»Bt  durch  den  Naseoschlauck  tot- 
Wirts  geschoben ,  iodem  er  das  io  der 
Nase  befindliche  Ende  der  Saite  weiter 
henrorxieht.  Das  obere,  in  den  Nasen- 
kanal lu  schiebende  Ende  der  Saite 
wird  dabei  jedesmiil  mit  einer  Salbe 
aus  rothem  oder  weissem  Präcipitat  be- 
strichen ;  in  den  Thränensack  aber  macht 
man  Einspritiungen  Yon  einer  Auflösung 
des  essigsauren  Bleies  oder  des  Lapis 
divinos  mit  Laudanum ,  oder  von  ähn- 
lichen Mitteln  (No. 2452— 2455.).  Nach 
S — 14  Tagen  zieht  man,  ansutt  der 
E-Saite,  dieA-Saite,  und  endlieh  wieder 
nach  einiger  Zeit  die  0-Saite  durch  den 
Nasenschlaoch ,  und  fährt  hiermit  so 
lange  fort,  bis  die  Anwulstung  desselben 
vollständig  gehoben  und  seine  Ourch- 
gängigkeit  hergestellt  ist,  was  selten 
unter  sechs  Monaten,  oft  erst  nach  Ver- 
lauf eines  Jahres  der  Fall  ist.  Man 
erkennt  die  vollständige  Wegsamkeit 
des  Nasenkanals  daran,  dass  die  Saite 
keine  Spur  von  Blut  oder  Eiter  mehr 
wahrnehmen  lässt  und  die  eingespritzte 
FlQssigkeit  in  vollem  Strome  durch  den- 
selben geht.  Fliesst  nun  nach  Weg- 
nahme der  Wieke  kein  Schleim  mehr 
aas  dem  Thränensacke ,  so  bedeckt  man 
die  äussere  Oeffoung  desselben  mit  eng- 
lischem Pflaster ,  worauf  sie  sich  mei- 
stens bald  schliesst«  Ist  diess  aber 
nicht  der  Fall ,  so  cauterisirt  man  ober- 
flächlich mit  fein  zugespitztem  Höllen- 
steine. 

In  den  meisten  Fällen  wird  dieses  Ver- 
fahren genügen ,  die  Verstopfung  des 
Nasenkanals  und  die  von  ihr  abhängige 
Thränenfistel  zu  heben.  Sollte  aber 
der  Nasenkanal  sich  nach  einiger  Zeit 
wieder  verstopfen ,  oder  der  Kranke  die 
fOr  die  oben  angegebene  Behandlung 
allerdings  erforderliohe  Zeit  nicht  auf- 
wenden können ,  so  ist  es  geratbener, 
ein  1  Zoll  langes  Röhrchen  aus  Silber, 
Piatina  oder  Gold  in  den  Tbränengang 
«inzuschieben,  wie  diess  Foubert  zuerst 
vorschlug,  Dupuytren  aber  vervoll- 
kommnete und  vielfach  ausübte.  Ist 
der  Thränensack  gesund ,  so  hat  man, 
nach  Eröilhang  desselben  und  Einfüh- 
raag  des  Röbrcben$  io  den  Nasenkanal, 
wsJter  oichii  ni  tbuo,  als  die  Wunde' 
^  JuUiem  Wa»Bw  m  reinigen  und  v^i 


englisektn  Pflaster  la  boMken,  worauf 
sie  niiBht  eelten  schon  binnen  24  Stun- 
4en  heilt,  und  hiermit  das  ganie  Debel 
beseitigt  ist. 

Gelingt  es  auf  keine  Weise,  die  Darob- 
gängigkeit  des  Nasenkanals  herzustalleBi 
so  kann  man  die  Verödung  des  Thränen- 
sacks  vernehmen ,  welche,  schon  in  der 
Vorzeit  vollzogen ,  in  neuerer  Zeit  na- 
mentlich von  Ru8t  empfohlen  worden 
ttt,  und  sich  besonders  für  kachektische 
und  sensible  Individuen  eignet.  Btut 
bedient  sieh  hierzu  des  Höllensteios, 
mit  welchem  man,  nach  Spaltung  der 
vorderen  Wand  des  Thränensaeks ,  die 
ganze  innere  Fläche  desselben  betupft. 
Den  Brandschorf  bestreicht  man  mit 
einem  milden  Oele ,  füllt  die  Höhle  mit 
weicher  Charpie  aus,  und  erhält  die 
Wunde  durch  eine  Wieke  offen.  Einer 
etwa  eintretenden  Entzündung  begegnet 
man  durch  kalte  Fomentationen.  Die 
Verwachsung  der  inneren  Flächen  un- 
terstützt man  durch  reizende  Salben  mit 
rothem  Präcipitat,  Terpenthin  u.dgl.  Ii 
manchen  Fällen  muss  die  Aetsung  wie- 
derholt werden ,  bevor  Verwachsung 
erfolgt.  Das  allerdings  zurückbleibende 
Thränenträufeln  ist,  im  Vergleich  mit 
der  Thränenfistel,  ein  kleines  Uebsl, 
welches  bei  gehöriger  Reinlichkeit  nur 
uobedeuiende  Beschwerden  verursacht. 

Noch  giebt  es  eine  Menge  Methoden 
zur  Heilung  der  Thränenfistel  in  Folge 
der  Unwegsamkeil  des  Nasenkanals. 
Man  bahnte  entweder,  ohne  den  ver- 
stopften normalen  Weg  wiederherzustel- 
len ,  einen  neuen  vom  fistulösen  Thrä- 
nensacke nach  der  Nase,  indem  man 
das  Thränenbein  durchbohrte;  oder  man 
eröffnete  den  normalen  Weg,  indem 
man  bald  durch  die  untere  Nasenkanal- 
Oeffoung  einging,  bald  durch  die  Thrä- 
nenpunkte  und  Thränenröhrchen ,  bald 
zwischen  dem  unteren  Augenliede  und 
dem  Augapfel.  Die  meiste  Beachtung 
verdienen  die  von  Anel,  von  Poutso«, 
von  Scarpa  und  von  v.  Walther  angege- 
benen und  ausgeführten  Methoden ,  ihif 
deren  nähere  Darstellung  hier  jedoch 
nicht  eingegangen  werden  kann. 
2452.  ^r  Lnpidis  divini  gr.g — ^?j. 


Vtatate  «Mel  iMvyMOftk 
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Ad4e  : 

Tinot  Opii  eroeatne  5ß-j. 

If.  D.  S.  In  das  kuge  einzatriinfeln. 

oder  mit  der  Anei'sehen  Spritze 

in    den    eröffneten  Thränensaek 

einzuspritzen. 


1U^^,  ^  Zinci  sulphmici  gr.g — vj. 

Solve  in 

Aquae  destillatae  Siv. 

Adde: 

Tinet.  Opii  croeatae  3ii-j. 
M.  D.  S.  In  das  Auge  einzuträufeln, 

oder  in  den  eröffneten  Thränen- 

sack  einzuspritzen. 
Anw.  Dm  bei  der  Thränensackflstel 
die  Thätigkeit  der  Schleimhaut  umsu- 
ttimmeo ,  dieselbe  zur  Eneugung  eines 
normalen  Secrets  xurfickzufQhren.  ^Man 
wendet  diese  Augenwftsser  täglich  mehr- 
mals an,  und  setzt  sie  auch  noch  längere 
Zeit  fort ,  nachdem  die  Schleimhaut  zur 
normalen  Secretion  zurückgekehrt  ist. 
^Später  geht  man  zu  stärker  abstringiren- 
den  Mitteln  Ober.  —  Sehr  tadelnswerth 
ist  es  übrigens,  dergleichen  Solutionen 
mittelst  der  Anet'schen  Spritze  durch  die 
Thränenkanälchen  zu  appliciren,  da  der 
iladurch  erzeugte  Reiz  höchst  nachthei- 
4ig  einwirkt,  der  dadurch  erlangte  Vor- 
theii  aber  nicht  grösser  ist,  als  wenn  die 
Thränenwärzchen  die  Flüssigkeit  spon- 
tan aufnehmen.  Bei  längerer  Dauer  der 
Krankheit  muss  indessen  der  Thränen- 
sack  eröffnet  werden ,  um  direct  auf  die 
Schleimhaut  desselben  und  die  des  Na- 
senkanals einwirken  zu  können. 


^454.  I^  Aluminis  crudi  Vitell.  Ovi 
subact.  dj. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum, 
—    Salviae  ana  Sijj. 
Adde: 

Tinct.  Myrrhae  gtt.r. 
M.  D.  S.  Zum  Einspritzen,      (Beer.) 


^455.  ]^  Aquae  Gaicariae, 

Spirit.  Vini  camphorat  ana 

Sij; 

Aquae  Rosarum  Sy. 

M.  D.  S.  Zum  Einspritzen.      (Beer.) 

Anw.  Beide  Formeln  bei  Thränensaek- 

^stel,  wv  deM  abBorm  «aiarteten  Bil- 

daagMtrkk  dtr  Sd^ftimbttm  des  MataD- 


kanals  wieder  henostellen.  —  Intke» 
sondere  wird  letttere  Formel  bei  Torpi» 
dität  empfohlen. 

2456.  fy  Ammonii  muriat.  dep.  3j, 
Extr.  Cicutae  5g. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  Syj. 
M.  D.  S.  Zum  Einspritzen.      (Beer.) 
Anw.  Bei  Anwttlstungea  und  Yerkao* 
tongen  Im  Nasenkanal. 


2457.  I^  Argenti  nitrici  gr.v. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  El} — iv* 
D.  S.  Zum  Einspritzen.  (Beer.) 

Anw.  Bei  höheren  Graden  der  Wuche- 
rungen in  der  Schleimhaut  des  Nasen- 
kanals. 


2458«  I^  Mercurii    praecipit.  rubri 
gr.vj, 
Vitrioli  albi  g^.j, 
Butyri  reo.  insuisi  3U. 
M.  exactiss- ;  f.  Unguent.  ophthalm. 
D.  S.  Täglich  ein-  bis  zweimal 
linsengross  einzureiben.      (Beer.) 


2459.  I^  Mercurii  praecipit.  albi  gr. 

Axungiae  Porci  SJ. 
M.  exactiss. ;  f.  Unguent.  ophthalm. 
D.  S.  Augensalbe.  bischer.) 

Anw.  Beide  Formeln  bei  Unebenhei- 
ten in  der  Umgebung  der  Thränenfistel. 


2460.  fy  Aluminis  usti  3ß, 
Vitrioli  albi  gr.viij, 
Saccbari  albi  SIS. 
M.  f.  Pulvis  subtiliss.    D.  S.  Zum 
Aufstreuen.  (Le  Febure.) 

Anw.  Bei  wildem  Fleische  in  der 
Thränenflstel.  —  Fischer  empfiehlt  das 
Aufstreuen  von  gebranntem  Alaun. 


7-  Encanthis  iniammatoria;  Ent- 
züadang  der  Thranenkarankel- 

Umschläge  von  kaltem  Wasser  oder 
▼on  Bleiwasser  (No.  !1461.),  um  dieEal^ 
Zündung  tu  zertkeilen.  Zar  Beförderang 
der  Eiterung  lauwarme  Fomente  und. 
Umschläge.  —  t.  Ammoti  '«wA«.  ^^v^- 
gen  lUT  2.0Tl\i«\\\)iii^  dX^  vtööwÄ^'^'toxsÄ 
in  Form  «romaWftfÄi«  ^VaM«Vx%%«^^"^- 
und^ablÄ\»\ikii«\\Ä%%^>»^^'*  " 
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tryrtitht— tfc  —  CixamwhAmMmmM. 


•olotiOD.  Später  Eintröpfalung  der  ver- 
dünnten  Opiomtioctur.  —  Bei  fuogösen 
WacberuDgen  austrocknende  Mittel  (No. 
1K462  a.  2463.). 

%iM.  ^i  Aquae    vegeto  -  mineraU 
Goulardi, 
—       destillatae   ana 
5iij. 
M*  D.  S.  Zum  Ueberschlagen. 
Anw.  Bei  Encanthis  ioflammatoria  lur 
Zertheilang.  —  Man  wendet  diese  Um- 
schläge in  der  Regel  kalt  an,  erwärmt  sie 
aber  ein  wenig  bei  sebr  sensiblen  und 
XU  rheumatischen  Affectionen  geneigten 
Kranken. 


H^^»  fy  Aluminis  crudi  3ß, 

Sacchari  albi  3ij* 
M.  f.  Pulvis  subtiliss.    D.  S.  Zum 
Aufstreuen.  (Beck.) 

Anw.  Bei  fungösen  Wucherungen  der 
Thränenkarunkel. 

^463.  J^  Zinci  suipburici  gr.iv, 
Aluminis  usti  gr.xv, 
Sacchari  albi  3ij* 
M.  f.  Pulvis.  D.  S.  Zum  Aufstreuen. 
(Weller.) 
Anw.  Gegen  fungöse  Wucherungen  in 
Folge  von  Eiterung  der  Thränenkarun- 
kel.  —  Man  behandelt  die  Eiterung  zu- 
nächst mit  austrocknenden  Mitteln  und 
beatreicht  bei  Neigung  zu  schwammigen 


Ezcrescenzen  die  leideni»  Stelle  mit 
Tinct.  Opii  crocat.  Sind  die  fbogösea 
Wucherungen  hierdurch  nicht  la  besei- 
tigen,- wa9  jedoch  nur  aeltea  der  Fall  is^. 
80  kann  man  obiges  Palver  auf  diesilbeo 
aufstreuen. 


8.   Dacryolithiasis»  Lithiasis  Ift- 
crymalis;  Thränensteine. 

Die  Aufgabe  ist  eine  doppelte :  Besei- 
tigung des  Steins  und  Verhütung  seiner 
WiedererzeuguDg.  In  letzterer  Bezie- 
hung Hess  0.  Walther  das  Kali  carboni- 
cum  (No.  2464.)  innerlich  brauchen^ 
V,  Gräfe  dagegen  eine  Auflösung  des- 
selben in  einem  Althäadecoct  in  den 
Nasenkanal  einspritzen.  Als  innerliches 
Mittel  verordneie  letzterer  das  Kall  tar- 
taricuro.  Bei  vorhandener  gichtischer 
Disposition  empfiehlt  v.  Ammon  das  Vi^ 
num  Golchici  autumnalis. 

^464.  ^t  Kali  carboo.  dep.  siß. 
Soive  in 

Aquae   Cinnamomi  simpL 
Siv. 
Adde: 

Syrup.  Diacodii  $ß. 
Af.  D.  S.  Viermal  tätlich  einen  hal- 
ben Esslöffel  voll  zu  nehmen. 

(v.  Wallher.) 


Fünfte  Mlasse^ 

Krankheiten  des  Augapfels. 

Al.  Utanfl^eiteti  bed  SIitgafifeM  itt  feittetr  So» 

tüimt. 


!•  Cirsophthalmas,  Girsophthal- 

mla,  Yaricositas  Balbi  Ocoli,  Te 

langiectasia  Ocali;  Yaricosität 

des  Augapfels. 


düng  hervorgehenden  Uebels  ist  mehr 
negativ;  man  hat  Schädlichkeiten ,  be- 
sonders GongesUonen  nach  dem' Kopfe 
and  reisende  Einwirkungen  vom  Aage, 
abiubalteD,  Durch  locale  reisende  Be- 
Ds0  ß$baadluag  die§e»  unheilbaren^\liaii4Vunt  Vsau  m^s»  4«c  ^«!bm%«Af  im 


^^w§U§ü  MUS  giohÜBdkw  Auieii«ntBlk&-\la^iiKm%^^H*A^'K^^^  ^«^xteix 
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den.  BifWAileo  haben  lidi  Blategel 
hinter  die  Ohren,  scharfe  Fussbader  und 
kalte  Umschlfige  über  die  Augen  (wenn 
keine  rheumatische  oder  gichtische  Com- 
plication  lugeged  ist)  in  «o  weit  nütilich 
geseigt,  als  sie  die  Fortschritte  der 
Krankheit  heschrSnkten.  Richter,  Reil 
und  Kortum  fanden  gelind  zusammen- 
ziehende Mittel  (No.  2465  —  2460.) 
nQfilich ,  um  den  erschlafften  Genissen , 
mehr  Tonus  zu  geben.  Bei  lebhaften 
Schmerzen  Opiat -Einreibungen  (No. 
2470  u.  2471.)  in  die  Umgegend  des 
Auges.  —  Fischer  und  Jüngken  trugen 
in  einigen  Fällen,  wo  die  Spannung  und 
der  Schmerz  im  Augapfel  sehr  gross 
war,  denselben  zum  Theil  ab. 

2465.  I^  Alumio is  crudi  gr.x. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sj> 
D.  S.  Mittelst  eines  Pinsels  auf  die 
varicösen  Gefasse  aufzutragen/ 
(Kortum.) 


!24T1.  J^  Uogaent.  Hydrargp.  dnerei 

Pnlv.  Opii  puri  9ß, 

Extr.  Hyoscyami  9j. 

M.  D.  S.  In  die  Umgegend  des  Auges 

einzureiben.  (v.  Gräfe.> 

Anw.  Zur  Minderung  der  Schmersen 

bei  Varicositftt  des  Augapfels. 


;2466.  J^  Aluminis  crudi  3ß. 
Solve  in 

Aquae  fontanae  $ij. 
Adde: 

Spirit.  Frumenti  9j. 
M.  D.  S.  Mittelst  eines  Pinseis  auf- 
zutragen. 

(Aug.  Gottlieb  Richter.  Reih) 


2467.  IV  Lapidis  divini  gr.ij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  5iv« 
D.  S.  Augenwasser. 

2468.  fy  Vitrioii  aibi  gr.ij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  8iv.  • 
D.  S.  Augenwasser. (Kortum.) 


2.    Scirrhns  et  Carcinoma  Bulbi 

Oculi;  Scirrhus  and  Krebs  des 

Augapfels. 

Man  richtet  die  Behandlung  gegen  die 
allgemeine  Dyskrasie ,  wird  aber  selten 
yiel  d^idurch  ausrichten.  —  Scirrhöse 
Knoten  und  ftingftse  Excrescenzen  müs- 
sen exstirpirt  werden,  wenn  sie  dem 
Messer  zugänglich  sind.  Ist  der  ganze 
Augapfel  ergriffen ,  so  bleibt  ebenfalla 
die  Exstirpation  desselben  das  einzige 
Mittel.  (Man  vergl.  übrigens  „Ulcus 
carcinomatosum^^  S.  177,  No.  989 — - 
1046,  und  „Scirrhus  et  Carcinoma  Pal» 
pebrarum"  S.  451,  No.  2836—2348.)» 
—  Der  Markachwamm  (Fangus  medul- 
laris)  und  die  Melanose  (Melanosis)  des 
Augapfels  lassen  ebenfalls  nur  eine  pal- 
liative Behandlung  oder  die  Exstirpation 
des  entarteten  Organs  lu. 

247;^.  j^^  Fern  hydrocyanici  gr.ij, 
—    carbonici  dep.  3P> 
Opii  puri  gr.iv, 
Unguent.  simpl.  Ej. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 

(v.  Ammon.  Wengler.) 
Anw.  Bei  Krebs  am  Auge. 


2469.  fy  Ossis  Sepiae, 

Sacchari  candi  ana  dß. 
M.  f.  Pulvis  subtiliss.    D.  S.  Etwas 
davon  in  das  Auge  zu  blasen. 

(Tittmann.) 

Anw.  Sämmtlich  (No.  2465— 2469.) 

bei  Girsophthaimus,  um  die  Erschlaffung 

der  Gef&sse  zu  mindern. 


2470.  ^i  Unguent.  Hydrarg.  cinerei 

Opii  fnri  gr,iv. 

M.  D.  5«  Ja  die  üagegead  des  Anges 

eiazüretbea.  (y.  Rosas.) 


3.    AtropUa  Bnlbi  Ocnli;  Darr- 
sucht, Schwinden  des  Angapfels^ 

Die  Atrophie   des  Augapfels   ist   ent- 
weder durch  allgemeine  Kauhezieen,  na- 
mentlich  die  gichtische  oder  syphiliii- 
sehe ,  bedingt ,  oder  die  Folge  des  hö-^ 
heren  Alters,  in  welchem  Falle  gewöhn- 
lich Amaurose  Torhersugehen  pflegt.  — ^ 
Bei  der  Heilung  sind  hauptsächlich  die 
Ursachen    zu    berflcksichtigen ;     doch^ 
lässt  sich  bei  weit  YorgerOcktem  Uebel 
eine  solche  gar  nidit  erwarten.     la  «v- 
nem  von  JRenfc  btobtieYAAV«^^  w(»>i9AX«t^ 
drückiem  ^o^tauMcYkVti««  \äx^w%%%«»^ 
genen  FaWe  M\«MVi  %\e\i  ^wixwäV«»* 
hiatM  den  Obi«a  B&Uiä^«^^« 
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PsMM««  oevll. 


a)    Krankheiten  der  Bindeiiaat. 


1.   Paftttus  Ocali ;  Augenfell. 


Di«  Beseitigung  der  Ursachen  ist  bei 
<dem  Augenfelle  von  der  grössten  Wich- 
tigkeit ,  da  es  nach  deren  Hebung  nicht 
selten  ohne  Anwendung  aller  loca- 
1er  Mittel  verschwindet.  Sie  sind  ent- 
"weder  allgemein  oder  örtlich.  Zu  den 
«rsteren  gehören  Unterleibsstockungen, 
«owie  rheumatische ,  arthritische,  impe- 
tiginöse,  scrofulöse  Dyskrasie;  zu  den 
letzteren  Wucherungen  unter  den  Au- 
-genliedern,  die  Tylosis  Palpebrarum, 
-das  Ectropium  und  Entropium  u.  s.  w. 
—  Ru8t  empfiehlt  salinische  Mittel,  ein- 
fache Salzmixturen ,  die  Karlsbader  und 
Marienbader  Quellen,  Holztränke,  Spiess- 
glanzmittel  u.  s.  w.  —  Schmalz  und 
Friedr»  Jäger  rühmen  die  Senega  No. 
^284—2289,  2473  u.  2474.).  —  Offen 
erhaltene  Vesicantien  ,  Fontanellen ,  das 
flaarseil  im  Nacken  und  andere  kräftige 
Ableitungsmittel  sind  vorzüglich  dann 
heilsam,  wenn  chronische  Hautaus- 
schläge ,  zugeheilte  alte  Geschwüre,  un- 
terdrückte übelriechende  Fuss-  oder 
Achselschweisse  mit  dem  Augenfell  in- 
ursachlicher  Beziehung  stoben.  —  Ein 
sehr  wirksames  Localmittel  ist  die  Tinct. 
Opii  crocata ,  welche  man  Anfangs  ver- 
dünnt in  das  Auge  träufelt,  später  aber 
€oncentrirt  mittelst  eines  Pinsels  auf 
das  Augenfell  aufträgt.  Um  die  Auf- 
saugung zu  befördern ,  wendet  man  Au- 
-genwässer  mit  ätzendem  Quecksilber- 
sublimat (No.  2476 — 247S.),  aus  Lapis 
-divinus  (No.  2479.),  Zincum  sulphuri- 
€um  (No.  2480.),  Guprum  sulphuricum 
<No.  2481.),  Alaun  ,  in  höheren  Graden 
«elbst  Auflösungen  von  Kali  causticum 
.  (No.  2483.)  oder  Argent.  nitricum  (No. 
9484.)  an.  In  hartnäckigen  Fällen 
bläst  man  gepulverten  Zucker,  Wein- 
stein ,  Alaun  (No.  2485.),  Lapis  divinos 
<No.  2486.),  Galomel  (No.  2487)  oder 
vothen  QuecksUber-Präcipitat  (No.  2488 
ti.  2489)  zwischen  die  Augenlieder.  — 
Mach  Beeret  %xnA  v.  lFai<fcer't  Erfahran- 
#911  rencblimmern  fette  Salben,  auc^\>&, 
JKwariüi  -  uad  lod«>u>An,  den  ZaiUnd 


dagegen  empfiehlt  Scarpa  die  JanWkkt 
Augensalbe,  auch  sah  FUoher  den  besten 
Erfolg  von  einer  Salbe  mit  weiseem 
Queeksilber-Präcipitat.  —  Blutegel  and 
Schröpfköpfe  wendet  man  nur  dann  an, 
wenn  das  Auge  selbst  heftig  entzündet 
ist.  Die  von  einigen  AugenSraten  ange- 
rathene  Durchschneidung  der  Geflsse, 
welche  von  der  Gonjunotiva  Sclerotieae 
zu  der  Hornhaut  verlaufen ,  nütst  nicht 
viel.  Andere  Augenärzte  empfehlen  die 
Abtrennung  des  Pannus  mittelst  der 
Scheere ,  nachdem  man  ihn  mit  der  Pin- 
cette  an  der  einen  Seite  etwas  in  die 
Höhe  gehoben  hat;  Radius  sah  aber 
hierauf  stets  vermehrte  Trübheit  und 
Dicke  des  Augenfelles  folgen.  Dagegco 
räth  V.  Walther  an,  kleine  Parcellen  aiu 
derSclerotical-Gonjunctiva  um  den  Pan- 
nus herum  auszuschneiden.  —  Friedr* 
Jäger  empfahl  die  Einimpfung  der  puni- 
lenten  Augenentzündung,  um  dadurch  . 
einen  mehr  acuten  Zustand  herbeizu- 
führen,  in  welchem  die  Beseitigung 
leichter  gelingt;  v.  Roaaa  und  Piervuger 
vollzogen  diese  Methode  mit  gutem 
Erfolg. 

2473.  fy  Rad.  Senegae  Eß, 
Kali  tartarici  3vj, 
Magnesiae  carboo.  3ij. 
M.  f.  Pulvis.   D.  in  vitro.   S.  Froh 
und  Abends  einen  Tbeelö'ffeL 

(Schmalz  in  Pirna.) 

Anw.    Gegen    Pannus    Oculi.     Dabei 

schmale  Diät.  —  Eine  sehr  übel  schmek- 

kende    Gomposition.   —     (Vergl.   Ne* 

2284—2289.) 


2474.  I^  Pulv.  rad.  Senegae  Sß, 
Tartari  depurati, 
Elaeosach.  Citri  ana  siy. 
M.  f.  Pulvis.  D.S.  Früh  und  Abends 
einen  Tbeelöffel.     (Friedr.  Jäger.) 
Anw.  Gegen  Pannus  in  Folge  chroni- 
scher katarrhalischer  Augenentzündung. 


2475.  fy  Acidi  hydrocyan.  Ittneri  9J« 
Aqnae  destillatae  Sfi— j* 


k 


PaMims  Omül. 
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•  Anw.  Gegen  chroniMhe  Hornhantent- 
«ündaog ,  Pannui ,  Flecken  der  Horn- 


tU76.  I^  Hydrarf^.  moriat    eorrof. 

Solve  in 

Aqoae  Rosariim  Sj. 
Adde:  . 

Aquae  Amyi^dal.  amarar. 

3ij. 

M.  D.  S.   Anfangs  täglich  einmal, 

später  zwei-   bis  dreimal  einige 

Tropfen  in  das  Auge  zu  träufeln. 

(Jüngksn.) 


^477.  I^  Hydrarg.    muriat.   corros. 
gr.ß. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Siv. 
Adde: 

Mucilag.  Gummi  Arabici  jj , 

Tinct.  Opii  crocatae  gtt.x, 

M.  D.  S.  Augenwasser.        (Fischer.) 

Anw.    Beide  Formeln  (No.  tK476  u. 

1J477.)  gegen  das  Augenfell.         


HiJS,  fy  Hydrarg.    muriat.   corros. 

Solve  in 

Aquae  Rosarum  Sv. 

Adde: 

Tinct.  Opii  crocatae  dg. 
M.  D.  S.  Zum  äusserlicben  Gebrauch. 
(Rudolph  Scbeider  in  Erkrath.) 
Anw.  Gegen  Pannus.  Dr,  Scheider 
lässt  mit  diesem  Augenwaser  täglich  vier- 
mal eine  Viertelstunde  lang  Fomentatio- 
nen  machen ;  Abends  vor  dem  Schlafen- 
gehen bestreicht  er  den  Pannus  in  der 
'Conjunctiva  Scleroticae  am  Rande  der 
Cornea  mit  einem  Pinsel,  der  in  eine 
Auflösung  von  1  Gran  Hydrarg.  muriat. 
•corros.  in  1  Unze  Wassers  getaucht 
worden  ist.  Tritt  bei  dieser  Behand- 
lung keine  Besserung  ein  ,  oder  ist  der 
Fall  veraltet ,  so  schreitet  er  zur  Opera- 
tion. —  Um  Recidive  zu  verhüten ,  wer- 
den gegen  die  nach  Beseitigung  des 
Pannus  zurückbleibende  Schwäche  des 
Auges  täglich  mehrmals  einfache  kalte 
Umschläge  über  das  Auge  applicirt. 


2479.  fy  Lapidis  divini  St.  Yves  gr< 

Sei«»  Jb 
c  Afoae  RosMTum  Sj' 


D.  S.    TägU^    drei'  bis  Tiermd 
einige  Tropfen  in  das  Auge  zu 
träufeln. 
Anw.  Gegen  torpide  Enuündung  und 

Schleimfluss  des  Augei,  Homhautfleoke, 

Pannus  etc. 


2480.  I^  Zinci  sulphuriei  gr.v. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  3iß. 
M.  D.  S.  Mit  einem  Pinsel  auf  die 
leidende  Stelle  aufzutragen. 

(AUg.  Gottlieb  Richter.) 


2481.  fy  Gupri  sulphuriei  gr.j. 
Solve  in 

Aquae  Rosardm  Üß. 
Adde: 

Tinct.  Opii  crocat,  gttx. 
M.  D.  S.  In  das  Auge  einzustreichen. 


2482.  fy  Salis  ammoniaci  dep.  gr.v, 

Aquae  Calcis  Sj. 
Infunde  in   vas  cupreum  per  xxiv 
horas.   D.  S.  In  das  Auge  einzu- 
streichen. (PlenkJ 
Anw.  Alle  drei  Formeln  (No.  2480— 
2482.)  gegen  das  Augenfell. 


2483.  fy  Kali  caustici  gr.j. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  3ß. 

D.  S.  Ein  -  bis  zweimal  täglich  et- 
was davon  an  die  kranke  Binde- 
haut zu  bringen. 


2484.  fy  Argenti  nitrici  gr.ß— j. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  3iv — vj* 
D.  S.  Mittelst  eines  Pinsels  einzu- 
streichen. 
Anw.  Beide  Formeln  (2483  u.  2484.) 
gegen  Pannus.   Jedesmal  nach  der  An- 
wendung wäscht  man    das  Auge  mit 

Milch  aus. ___^_^__ 

^485.  I^  Aluminis  crudi  9ß, 

Saccbari  albi  3j. 
M.  f.  Pulvis  subtiliss.    D.  S.   Ein- 
bis  zweimal  täglich  etwas  davon 
auf  das  Augenfell  zu  streichen, 

(v.  Rosas.  Weller.} 


2486.  fy  Boli  Armenae, 
Tartari  de^*. 
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M*  f.  Pulvis  tenaiflsimiis.  D.  S.  Et- 
was davon  in  das  Auf^e  zu  blasen. 
(Friedr.  Jäger.) 
Anw.  Gegen  Pannus  in  Folge  chroni- 
scher katarrhalisetier  Augenentiündung. 

/U87.  I^  Hydrar^.  muriat.  mit.  gr.v, 
Opii  puri  ^r.iij,  1 

Sacchari  albi  9j.  I 

M.  r.  Pulvis  subtiliss.  D.  S.  Tät- 
lich einmal  etwas  davon  in  das 
Auge  zu  bringen.  (Jänglien«) 

;U88.  fy  Hydrarg.     oxydati     rubri 

Sacchari  albi  9ij. 
M.  f.  Pulvis  subtiliss.  D.  S.  Mittelst 
eines  Miniaturpinsels  Abends  vor 
Schlafengehen   etwas   davon  auf 
das  Augenfeil  zu  streichen. 

(Jüngken.) 


/{489.  J^  Hydrarg.  oxydati  rubri, 
Boli  Armenae  ana  gr.xv; 
Sacchari  albi  5ß. 
M.  f.  Pulvis  subtiliss.   D.  S.  Täg- 
lich  einmal   etwas  zwischen  die 
Augenlieder  zu  blasen.  •  (Benedict.) 
Anw.    Alle  drei  Formeln  (No.  2487— 
2489.)  gegen  Pannus.  —  Das  Hydrarg. 
muriat.  mite  wirkt  ungleich  milder  als 
das  Hydrarg.  oxydat.  rubrum.  —  Uebri- 
gens  können  auch  noch  viele  der  gegen 
Hornhautflecke  empfohlenen  Mittel  gegen 
Pannus  angewendet  werden. 


an,  trennt  et  mit  dem  Kamton  oitr 
einem  kleinen  Scalpell  vOn  dar  Hon- 
haut, präparirt  es  immer  weitaa  ab^ 
und  schneidet  es  endlieh  aa  der  Ba- 
sis mit  der  geraden  Augenschaere  ab. 
Man  darf  von  der  Spitze  und  den  aett- 
lichen  Rändern  nichts  aitaen  lassea, 
weil  es  sich  sonst  leicht  aufs  Neu* 
wieder  erzeugt.  Nach  der  Operatioa 
macht  man  kalte  Fomentationen.  Voa 
vielen  Augenärzten  wird  das  Yerida- 
ben  des  operirten  Augea  empfohlen ; 
Radius  erachtet  aber  dasselbe  fOr  la» 
nöthig.  Nach  4  —  5  Tagen  findet  maa 
die  ausgeschnittene  Stelle  mit  einer 
gelblichen  Gallerte  bedeckt,  Oeflerer 
bleibt  ein  kleiner  Nebelfleck  aof  der 
Hornhaut  zurück,  gegen  welchen  die 
gegen  Hornhautflecke  anempfohlenea 
Mittel  angewendet  werden.  Besonders 
gute  Dienste  leistet  dns  £intrdpfein  der 
Tinct.  Oppii  crocata. 

!2490.  J^  Lapidis  divini  gr.ij — ^vj, 
Albumen  Ovi  j. 

Terantur  invicem ,  donee  evannerit 
omnis  tenacitas.  D.  S.  Täglich 
ein-  bis  zweimal  ein  paar  Tropfen 
in  das  Auge  zu  träufeln. 


2i9%.  fy  Boracis  3ß, 

Sacchari  albi  3j. 
Solve  in 

Aquae  destlllatae  Sj. 
b.  S.  Zum  Einträufeln.      (Titunann.> 
Anw.  SämmtUeh  (No.  2490— 2492.> 
bei  dünnen  und  neu  entstandenen  Flu- 
gelfeilen. 


2.  Pterygiam;  Flfigelfell. 

Mehrere  Aerzte  wenden   bei  dem  Flü- 

gelfelle ,  welches  übrigens  in  der  Regel 

ein    örtliches  Uebel  ist,  umstimmende 

und    zusammenziehende    AugenwSsser 

No.  2479—2481 ,   2490-2492.)  und 

Einblasepulver  (No.  2485—2489.)  an ; 

namentlich  war  auch  Beer  der  Meinung, 

dass  dasselbe  durch  Aufjiiinseln  der  Tinct. 

Opii  crocata  zurAckgebildet  und  durch 

Gauterisation   zerstört  werden    könne. 

Jedoch  Torsichern  v.  Walther,  Radiut 

u.  A. ,  dasa  dieaa  Mittel  ohne  Nuuen 

seien,  und  das  Flügelfell  von  aelnem 

mütterlichen  Boden   abgelöst  und  hin- 

weggBDommea  werden    mflsa«.     Nach 
.  9.  Walther  faut  man  dasselbe  mit  detV  4\«a«a  VtaSnw  i\l  Yk«^«u.  —  ¥r%aa  i 
SiMebeJpincetie  a»  <*^  «^•'iue,  ilehi  «8\diik«\  daamix  4«t^\ii««\XA  «nSv^iiMUh 


2491.  fy  Lapidis  divini  gr.vj. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Blv. 
Adde: 

Tinct.  Opii  crocatae  5ß. 
M.  D.  S.  Zum  Einträufeln.      (Beer.) 


2493*.  J^  Ahuninis  crudi  9ß, . 

Sacchari  albi  3j. 
M.  f.  Pulvis  subtiliss.   D.  S.  Täg- 
lich zwei  -  bis  dreimal  etwas  ia 
das  Auge  zu  bringen.  (Ware.) 

Anw.  (yegen  dünne,  noch  nicht  langt 
bestehende  Flfigelfelle.  —  W^re  hatte 
mehrmals  das  Glück,  das  Flfigelfell  doreh 


Playaeeaki.  —  Mmmülmm  €• 


>m^n« 
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Tlögelfell  nahe  am  Rande  der  Hornhaut 
öfters  dorchachneidet ,  ao  gelingt  die 
Heilung  um  ao  leichter. 

t2494.  fy  Hydrarg.    oxydati  rnbri 
fr.iv, 
Tinct.  Opii  simpl.  gtt.X¥, 
Butyri  ree.  insnisi  3^'. 
M*  exactiss.:  f.  Unfcueat.  D.  S.  A.lle 
Abende  mittelst  elDes  feinen  Pin- 
sels etwas  davon  aufzutragen. 

(▼.  Roaaa.) 
Anw,  In  teralteten  FAIlen  von  Pterj- 
«ium. 


"^95.  ^r  Succi  Chelidonii  mig.  ree. 
expressi  q.  v., 
Bals.  Peruviani  gtt«  non- 
nuUas. 
M.  D.  S.  Zum  Aufstreiehen. 

(Riveriua.) 


Anw.  Gegen  Pterjgium.  —  Sehoa 
Hüämut  gebrauchte  den  firiaeh  auagt« 
preasten  Salt  dea  Sshöllkrautea ,  und 
auch  Richter  empflahl  ihn  ala  ein  vor- 
treffliehea  Mittel. 


3.    Pingaeoula;  Fettfeil. 

Obwohl  daaaelbe  durehaua  keine  Func- 
tionaatArung  oder  aonstige  Beachwerdea, 
aondem  nur  eine  geringe  Difformltftt, 
veruraacbt ,  so  wird  doch  iMsen  Bead- 
tigung  von  den  damit  Behafteien  gewöhn- 
lich dringend  verlangt.  Man  fasat  die 
kleine  Geacbwulat  mit  der  Stachelpin- 
eette ,  hebt  aie  etwaa  in  die  Höhe ,  und 
achneidet  aie  mit  der  Gowper*achen 
Scheere  oder  einem  Meaaerchen  weg. 
Hierauf  legt  man  kalte  Umachlige  über, 
oder  benuut  ein  gelind  auaammeniie- 
hendea  Augenwaaaer. 


b)    Krankbeiten  der  Horobaat. 


Haeobe  Goraeae; 
flecken. 


lonüiait- 


Han  theilt  die  groaae  Anzahl  der  gegen 
'flornhautflecke  empfohlenen  örtlichen 
Arzneimittel  am  iweckmfiaaigaten  in 
zwei  Klassen :  in  die  erweichenden  und 
in  die  reizenden  Mittel.  Bei  alten,  har- 
ten ,  ganz  undurchaichtigen  Flecken 
muss  die  Anwendung  der  erweichenden 
Mittel  dem  Gebrauche  der  reizenden 
vorhergehen,  während  man  bei  firisch 
ent&tandenen  und  weichen  Flecken  die 
Kur  sogleich  mit  den  reizenden  Mitteln 
beginnt.  —  Zu  den  erweichenden  oder 
^auflösenden  Mitteln  gehören  folgende: 
Die  MalTcnblätter  (No.  2496.),  die  AI- 
thäawurzel  (No.  9497.),  die  Sem.  Psyl- 
Ui,  das  Eieröl  (No.  3498.),  das  Rinds- 
mark (No.  3499  u.  isOO),  das  Vipern- 
fett, dasWallnussöl  (No.  3ft01-3505.), 
^aaAalraupenleberöl(No.  2506— 3508.), 
der  Stockflschleberthrau,  die  Rtndsgalle 
(No.  3509  —  3513.),  die  Fischgaile 
XNo.  3514  u.  3515.),  das  Chelidonium 
migua  (No.  3516.),  das  Kali  carbon. 
(No.  3517 — 3519.),  daa  Natrum  oar- 
i>on.,  daaNaUrumboiacicum  (No.  3530— 
3533.^  und  noch  riele  andere.  —  In 


die  Klasse  der  reitenden  oder  utnetim" 
menden  Mittel  zählt  man  dagegen :  Die 
Tinct.  Opii  crocata  (No.  3533.) ,  daa 
Ammonium  carbon.  pyro-oleos.  (No. 
3337—3533.),  das  Ammonium  murlat. 
(No.  3533  u.  3534.),  das  Nairum  muriat. 
(No.  3535 — 3538.),  die  Baryta  muriat. 
(No.  3539.),  das  Cadmium  sulphur. 
(No.  3540 — 3544.),  das  Zincum  oxydat. 
(No.  3545 — 3547.) ,  das  Ziocum  sul- 
phur. (No.  3548  u.  3549.) ,  den  Alaun 
(No.  3550.),  yerschiedene  Quecksilber« 
präparate  (No.  3551—3561),  den 
Tart.  stibiat.  (No.  3563—3565.),  daa 
Cuprum  aluminat.  (No.  3566.),  die  zum 
Einblasen  in  das  Auge  bestimmten  Pul- 
ver (No.  3567,  2570,  3576—3579.)  u. 
8.  w.  —  Radius  glaubt  übrigens ,  daaa 
das  Aalraupenleberöl  u.  das  Walinussöl, 
sowie  andere  fettige  Mittel ,  vorzüglich 
nur  durch  die  im  Auge  erzeugte  Reizung 
wirken ,  da  sie  an  dem  stets  feuchten 
Auge  nicht  haften  und  immer  wieder 
bald  ausgetrieben  werden.  Nächst  den 
eben  erwähnten  Mitteln  leisteten  ihm 
das  Einblaaen  von  feinem  Zucker,  allein, 
oder  mit  Weiaa\emta\im  ^  1^^^  i«  ^«n^-* 
aalz  oder  C8\om«\  V'««^^^^*»  \«a»»^ 
ihm  MerbeV  ilam^Vc^  uiwiSx>w!iiÄ  w^a^wv 
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Tersttstt  das  Bintrlofeln  von  Laudanum 
liqoldan ,  von  Galle,  Ton  L^tottogen  des 
kohlaosamen  Kali  oder  Natrum,  dei 
KechMlies,  dei  ledkalie;  eodlkh  daa 
Einitreichen  too  Salben  mit  waiasea 
oder  rothem  Qaeekeilber-Prieipiiat  oder 
Cadmium  salpburieum,  die  besten  Dien- 
8te.  In  hartnSckigeo  F&Uen  lieee  er 
graue  Qaeokiilber-  oder  lodcalbe  um 
dai  Auge  herum  eiBreiben.  In  den 
flbeteteo  FftUeo  dürfte,  nach  seiner  Mei- 
nung, das  Muerlich  Iwieder  empfohlene 
Seariflciren  der  Pleeke ,  mit  darauf  fol- 
gender Benutsung  der  angefahrten  Mit« 
tel ,  wohl  zu  Torsuehen  sein.  —  Bei  un- 
heilbaren Hornhautflecken  logen  Pellier 
und  später  Detarue  durch  die  Subsuni 
der  Hornhaut  ein  Haarseü ,  und  erlang- 
ten in  mehreren  FftUcn  einen  günstigen 
Erlolg.  Indessen  dürfte  die  Bildung 
einer  künstslichen  Pupille  den  Yortug 
Tordienen.  —  Von  einem  spanischen  Arzte 
wurde   die   Acupunctur  gerühmt   (No. 

2496.  ^[  Fülior  Malvae  3j. 
Digere  cum 

Aquae  fervidae  q.  s. 

per  quadrant.  horae  ad  Colat«  Svj. 
D.  S.  Zehn-  bis  zwölfmal  des 
Tags  etwas  davon  in  das  kuge 
eiDzaträufeln.  (Beer.) 


2497.  ^[  Rad.  Althaeae  3j. 
Coqae  cam 

Aquae  communis  q.  s. 

per  quadrant.  horae  ad  Colat  Sv. 
D.  S.  Oefters  das  Auge  mit  der 
lauwarmen  Flüssigkeit  zu  wa- 
schen. (NoblevUle.) 


2498.  fy  Olei  Ovorum  5ig. 

D«  S.  Täglich  mehrmals  einige 
Tropfen  in  das  Auge  fallen  zu 
lassen.  (Aug.  Gottlieb  Richter.) 


2499.  Br  MeduUae  Ossium  rec.  3ij. 

D.  S.  2^(rei-  bis  viermal  taglicb  et- 
was davon  mittelst  eines  Mini- 
aturpinsels  auf  die  Hornhaut  auf- 
zutragen. 


2300.  I^  Medullae  Ossium  Bovis  5ij, 

Opii  pari  gr.g. 
Tritunatar  iovicem.    D.  S.  Zw^< 


bis  viermal  tiglieh  elwaa  davM 
auf  die  Hornhaut  anf^trifeu. 

CPlaak.) 

Anw.  SftmmUiob  (No.  t49C~3M«.> 

alt  erwetekende  Mittal  im  Bagina  dir 

Kur   bei  Teralteten,  harten  Homhaai- 

flecken. 

2501.  fy  Olei  ffacum  Jugriandis  sU« 
D.   S.    Einigemal  tägpllch   mehrere 

Tropfen  in  das  Auge  zu  trSnfela. 
Anw.  Gegen  Verdunkelungen  der  Horn- 
haut ist  das  Wallnussöl  eins  der  hetl- 
kr&fUgsten  Mittel.  Die  mehretten  Aem* 
ziehen  das  ranzig  gewordene  dem  fri- 
schen vor,  und  sind  kaum  geneigt,  lau- 
terem Heilkräfte  gegen  genanntes  (Tebal 
beizumessen.  Nach  dem  EinirApfeln 
lässt  man  die  Augenlieder  sanfl  mit  den 
Fingern  reiben,  damit  sich  das  Oet 
über  den  Augapfel  gehörig  verbreite. 

2502.  ]^  Liquor.   Ammonii  eausL 

§?tt.x, 
Olei  nuc.  Jugland.  8ß. 
M.  D.  S.   iMit  einem  Pinsel  auf  die 
verdsnlLelten  Stellen  autaHrel- 
chen.  (y.  Grftf^> 

Anw.  Gegen  Homhautflecke.  —  Man 
vermehrt  die  Menge  des  kauaüschan 
Ammonium-Liquors  in  dem  VeriiMtnime 
als  das  Auge  reizloser  wird. 


2503.  fy  Olei  Nuc.  Juflaod.  Sig» 

Ammonii  carbon.  pyro-ofe- 

osi  dß, 

Fellis  Tauri  Inspiss.  3j* 

RL  f.  Unguent.  ophthalm.   D.  ad  ol* 

lam  albam.    S.  Mehrmals  t&rlieh 

mittelst  eines  Pinsels  auf  die  Hom- 

haut  aufzutragen. (Conradi,) 


2504.  fy  Hydrargyri  oxydulaU  nigri 
»r.g, 
Olei  Nucum  Jugland.  sg. 
M.  D.  S.  Augeasalbe ;  zwei-  bis  drei- 
mal täglich  aufzupinseln. 

(Hufeland.  Andrei.) 


2505.  fy  Zinei  ozydati  gr.vu — ^viQ^ 
Olei  Nueum  Juglaad.  gr.rvt 
Adipis  suilli  3ij. 
M.  exaetiss.,  f.  Unguent.   D.  io  oUa 
alba.  S.  Mit  einem  Pinsel  zwei- 
mal täglich  einer  Linse  gross  Ib^ 
das  Auge  zu  streichen. 
^  ^\^.  k4.  Schmidt.) 


Ma«Ml««  C«ni( 
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Adw.  Sänntlich  (Mo.  MOS— )505.) 
gegin  Hornhaatflfcke«  *-  In  der  wir- 
mtftn  Jahretseit  teue  man  lauterer  Salbe 
Doch  i — 1  Scrupal  weiMOsWaoba  la, 
weil  soiiftt  die  Gonaisteni  zu  walch  itt. 


2506.  fy  Olei  Hepat.  Mmlelae  Au- 

viat.  5Ü. 
D.  S.  Mit  einem  Pinsei  aaf  die  ver- 
dunkelte Stelle  auftsntragen. 


2507.  JQr  Olei  Hepat.  Mitstelae  flu- 

viatil.  3j, 

—  Nuc.  Jngiand.  5ij. 

M.  D.  S,  Täglieh  zweimal  einen  oder 

zwei  Tropfen  in  daa  Auge  zu  trau- 

.  fein.  (Beer.) 


2508.  jQr  Olei  Hepat  Mustelae  flu- 
•   viat,  5j, 
Butyri  reo.  insnlsi  Sß, 
Hydrarg*.  oxydati  rubri  gr. 

Vitrioli'albi  gr.yj. 
M.  exacte,    ut  f.  Un^ent.    D.  S. 
Augensaibe.  (Beer.) 

Anw.  Sflmmtlicb  (No.  t50«— 9508.) 
gegen  Hombantflecke.  —  Anstatt  des 
oft  Terdorbenen  Aalraupenleberöls  wen- 
dete Radius  häufig  den  Siockflschleber- 
tbran  mit  bestem  Erfolge  an. 


2509.  ^i  Fellis  Tauri  inspisaati  ^, 

Mellis  despumati  siy« 
M*  D.S.  Mit  einem  Pinsel  mehrmals 
täglich  aufzutragen. 

(Aug.  Gotilieb  Richter.) 


2510.  fy  Fellis  Tauri  inspiss., 

Extr.  Conii  maculati  ana  5j; 
Aquae  fontanae  S^. 
M.  D,  S.  In  das  Auge  einzuträufeln. 
(Maitre-Jean.) 

2511.  fy  Fellis  Tauri  inspiss., 

Extr.  Conii  maculati, 
—    Cor't.  Peruviani  ana 

M«  D.  S>  Drei-  bis  viermal  täglich 
etwas  davon  in  das  Auge  zu 
bringen. (Reil.) 


2512. 1^  Fellis  Tauri  inspiss.  3ß, 
Natri  boraeici, 
Sacehari  albi  ana  ^ ; 
Aquae  Rosarum, 

-^    Foeniculi  ana  Sg ; 
Extr,  AJoes  aguoc  gr»xli» 


S.  S.  Augenwaeaer,  mit  Utoeht» 
äberzulegen  und  einzatrSpiela« 

(Rül^ 


2513.  fy  Fellif  Tauri  inspiss., 

Extr.  Cenii  maeulati  aoa  jj;. 
—    Opii  gr.vj. 
Solve  ip 

Aquae  Resanim  Sijf 
Adde: 

Spirit.  Minderen -Sij. 
M.  D.  S.   Mittelst  eines  PinseU  auf 
die  Horakaut  zu  streichen. 

(Aug.  Gott  lieb  Ricbter.> 
Anw.  SimmUicb  (No.  t500-**2ftU.> 
gegen  Hornhautlleoke. 


2514.  f^  Fellis  Lucii  Piscis, 

Extr.  Conii  maculati  ana  3J;; 
Aquae  destillatae  5U. 
M.  D.  S.   Ein  paar  Tropfen  täglieb 
zwei-  bis  dreimal  in  das  Auge  zu 
tropfein  oder  einzupinseln. 

(Aug.  Gottlieb  Richter.  Reil.> 


2515.  I^  Fellis  Lucii  Piscif  sj, 

Ammonii  carbon.  pyro-ole-^ 

osi  gr.viij, 
Mellis  despumati  3ij. 
M.  D.  S.  Ein-  bis  zweimal  des  Tag» 
etwas    davon    in    das  Auge  zo: 
lassen. 

Anw.  Beide  Formeln  (No.  2514  ond^ 
9515.)  gegen  Hornbautflecke.  —  Maclv 
Home*8  dreijährigen  Crfahrungen  ist  die 
FischgaUe  bei  yeraltetea  weissen  Flecken, 
der  Hornhaut  das  TonOglicbste  Mittel. 

2516.  ^  Extr«  Ghelidonii  major.  9ßy 

Aquae  destillatae  3ij. 
M.  D.  S.  Zum  Einträufeln  in  daa^ 
Auge.  (▼.  Rosas.) 

Anw.  Gegen  Hornhautflecke.  (Vergl. 
No.  2495.)  Hierher  gehören  auch  Auf- 
lOsuQgen  anderer  bitterer  Eztracte ,  dea- 
Extr.  Taraxaci,  Calendulae,  Conii  ma* 
culati,  Aloes  aquos.  (10—15  Gran  aur 
2  Drachmen  destillirtes  Wasser). 


2517.  f^  Kali  carbon.  acidull  gr.iij^ 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sj* 

D.  S.  Tropfenweise  in  das  Auge  zot 

träufeln.  V5toiÄJ\^ 

Anw.  Be\EotiAwiVsw^xwk>iÄÄti%>*ö^«» 

wenn  sie  scltoii  ^^V\  ^w^wäXj^väivXä-v 
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Jedoebi.  pur  bei  Abwesenheit  von  Ent- 
sflndoiif  oder  organischer  Auflocke- 
rung der  Hornhaut.  —  Auch  von  Bur- 
4ach  und  Frttk  bdwährt  gefunden. 


9518.  fy  Kaü  carboD.  e  TarUro  gr. 
j— ig. 
Solve  in 

Aqiiae  destillatae  iß. 
M.  D.  S.  Alle  4,  später  alle  3  Stan- 
den  einige  Tropfen  in  das  Auge 
zu  träufeln.  (Himlj.) 

Anw.  Gegen  Homhauttrikbungen. 


1^519.  Hf  Kali  carbon.  e  TarUro  gr. 

Tinet.  Opii  crocat.  3ß, 

Adipis  suilli  3J. 
M,  f.  Unguentum.    D.  S.    Dreimal 
täglich  etwas  zwischen  die  Augen- 
lieder zu  bringen.  (Weller.) 


"SS^U.  ^r  Natri  boracici  3ß, 
Sacchari  albi  3j. 
Solve  in 

Aquae  Rosaruni  5j. 
D.  S.  Täglich  einigemal   ein   paar 
Tropfen  in  das  Auge  fallen   zu 
lassen. 

(Plenk.  Aug.  Gottlieb  Riehter.) 


I^Sj^l.  I^  Natri  boracici, 

Sacchari  albi  ana  dß. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  Sß* 
Filtra  et  adde : 

Extr.  Opii, 
—    Aloes  ana  gr.iß. 
Iterum   solve.     D.  S.    Wohtumge- 
scbüttelt    einigemal   täglich   in's 
Auge  zu  träufeln. 

(Aug.  Gotüieb  Richter.) 

1tb2%.  fy  Natri  boracici, 

Zinci  siilphurici  cryst., 
Aluminis  usti  ana  dß; 
Sacchari  albi  ^j. 
M.  f.  Pulvis  subtUiss.     D.  S.  In  das 
Auge  zu  blasen.  (Beer.) 

Anw.    Sfimmülch  (No.  S519— 2522.) 
■gegen  Hornbautlleclie.  —  Auch  benutzte 
»an  das  Nairum  carbon.  ganz  einfach 
Ja  Auttösuüg  (i—Z  Gran  auf  2  Draeh- 
mea  döMtUUrteM  Wasser). 


25)^3.  IV  Tinct.  Opii  eroeat  3Ü. 
D.  S.  Zum  Einträufeln. 
Anw.   Bei  Hornbautflecken  sehr  nüti- 
lieh. 


2ßU.  T^  Tinct.  Opii  simpl.  dP-j, 

Aquae  destillatae  ^ij — üß^. 
M.  D.  S.  Ein  -  bis  zweimal  täglick 
einzuträufeln.  (t.  Abubod.) 

Anw.  Gegen  Hbrnbautflecke.  — Nach 
V,  WiUther  ist  das  Opium,  besonders  ia 
Verbindung  mit  Crocus ,  das  wirksamn^e 
Localmittel  bei  dem  sogenannten  Wolken- 
oder Nebelfleck  (Nephelium).  Die  Tiect. 
Opii  crocata  wird  entweder  eingetrinftit 
oder  mit  dem  Miniaturpinsel  aufgetragea. 
Es  ist  rathsam,  mit  den  ElntriufelungeB 
lu  beginnen,  und  zwar  Anfanics  1  Theil 
der  Tinctur  mit  2  Theilen  Wasser  zu 
verdünnen,  später  gleiche  Theile  zu 
nehmen  und  endlich  die  reine ,  unver* 
dünnte  Tinctur  anzuwenden.  Nach  eini- 
ger Zeit  trägt  man  sie  aber  mit  Am 
Pinsel  unmittelbar  auf  den  Flecken  auf. 
Die  Wiederholung  der  Application  darf 
niemals  eher  Statt  finden ,  als  flie  von 
der  flrüheren  veranlasste  Irritation  gaoi 
vorübergegangen  und  das  Auge  wieder 
in  einen  fVeien ,  behaglichen  Zustand 
zurückgetreten  ist;  daher  AnfKlngs  nur 
jeden  zweiten  oder  dritten  Tag ,  spitor 
aber  alle  Tage,  immer  zu  derselbeo 
Stunde,  aber  nicht  leicht  zweimal  an 
einem  Tage.  Uebrigens  muss  die  täg- 
liche Application  mehrere  Monate  hin- 
durch, i  und  )  Jahr  fortgeseut  werden. 
—  Allerdings  erfordert  das  Nephelium, 
da  es  seiner  Natur  nach  von  allen  ande- 
ren Hornhautflecken  verschieden  Ist, 
neben  den  äusserlichen  Mitteln  gleich- 
zeitig den  Gebrauch  innerlicher  Medice- 
meote.  Bei  den  übrigen  Hornheatflecken 
ist  nämlich  die  Heilung  blos  durch  Auf- 
regung der  hier  gewöhnlich  torpiden 
resorbirenden  Thätigkeit  bedingt ,  wäh- 
rend diese  bei  dem  Nephelium  activ 
genug  ist.  Die  Indication  für  dasselbe 
besteht  vielmehr  in  der  Aufhebung  der 
fortdauernd  bestehenden  krankhaften 
Secretion.  Im  Anfange  der  Kur  sind 
einige  Blutegel  hinter  das  Ohr  zu  legen 
und  in  angemessenen  Intervallen  zu 
.wiederholen ,  von  Zeit  zu  Zeit  ist  eia 
\  a:btSihnDX\M\  iv^  t%\^«^ ,  4V^  ^^thaade- 


nen  Oyskrasieen  sind  mit  d«ii  geeigneten 
Heilmitteln  zu  bel(9mpfen,  endlicli  ist 
4[e  Institution  einer  Fontanelle  am  Ober- 
arme tu  empreblen. 


2525.  fy  Aquae  Laurocerasi  ^, 

—    Rosänim  Sj. 

M.  D.  S.  Täglich  zwei-  bis  viermal 

eini{?e  Tropfen   in  die  Äugten  za 

träufeln.  (J&ngken.) 

Anw.  Gegen  veraltete  Verdunkelungen 

^er  Hornhaut. 


25:26.  ^  Aeidi  hydrocyan.Ittneri  3j, 

Aquae  destillatae  3ß — ^j. 

M.  D.  S.  In  das  Aug^e  zu  streichen. 

(Blasius.) 

Anw.    Gegen    chronische    Hornhaut- 

«ntiündung,    Flecken    der   Hornhaut, 

Pannus. 


2527.  J^  Ammonii  carbon.  pyro-ole- 
osi  gnr.v, 
Fellis  Tanri  inspissati  3j, 
Extr.  Cheiidonii  3ij. 
M,  D,  S.    Mit  einem  Pinsei  mehr- 
mals täglich  in  das  Auge  einzu- 
streichen. 


C«rae«c.  4SI 

!2531.  I^  Ammonii  carbon.  |pro-ola- 
osi  gr.v, 
Extr.  Conü  maculati, 
Fellis  Tauri  inspissati  aaa 

Aquae  destillatae  iij. 
M.  D.  S.  In's  Auge  zu  träufeln. 

(Maitre-Jean.) 


2528.  fy  Ammonii  carbon.  pyro-ole- 

081  gr.xij, 
Fellis  Tauri  inspis.sati  3j, 
JMellis  despumati  siij. 
M.  D.  S.    Mit  einem  Pinsel  täglich 
mehrmals  auf  die  verdunkelten 
Stellen  aufzutragen. 

(Aug.  Gottlieb  Richter.  \ 

2529.  i^  Ammonii  carbon.  pyro-ole- 

osi  gr.ij, 
Fellis  Tauri  inspissati  3ß, 
Otei  Nucum  Jugiand.  3ij. 
M.   f.   Ungucntum.     D.  S.   Täglich 
zweimal    mittelst    eines   Pinsels 
etwas  davon  in  das  Auge  zu  brin- 
gen. (Conrad!.) 


2530.  fy  Ammonii  carbon.  pyro-ole- 
osi  9ß, 
Kali  carbonici  3ß, 
Mellis  despumati  3iij. 
M.  exaetiasime.  D.  S.  Mitteis  t  eines 
'  Pinsels  täglich  mehrmals  auf  die 
Homhaiiliecken  aufzutragen. 

CFabini.) 
JkßUfD,  Tasebenb.  /.  iu$§.  Er. 


2532.  I^  Ammonii  carbon.  pyro-ola- 

osi  dß, 
Olei  Nuc.  Jugiand.  5ß. 
M.  f.  Liniment.  D.  S.  Mittelst  eines 
Pinsels  täglich  ein  paarmal  etwas 
auf  die  Flecken  aurzutragen. 

(Mai  Ire- Jean.) 
Anw.  Simmülch  (No.  2527— 2SS2.) 
gegen  Verdunkelungen  der  Hornhaut. 

2533.  fy  Ammonii  muriatici  dep. 

gr.iiß. 
Solve  in 

Aquae  Laurocerasi  5ß. 
M.  D.  S.  Alle  Stunden  einige  Tro- 
pfen in  das  Auge  einzubringen. 

(Andres.) 
Anw.  Getreu  Hornhautflecke. 


2534.  fy  Ammonii  muriat.  dep., 
Sacchari  aibi  ana  dÖ. 
Solve  in 

Aquae  Menthae  pip.  SP. 
Filtra.    D.  S.  Augenwasser. 

(Jüngken.) 
Anw.   Bei  adynamischen  Hornhauttrü- 
bungen.   Anfangs  aufzupinseln ,  später 
einzuträufeln. 


2535.  fy  Solut.  Natrl  muriat.  con- 

centr.  q.  v. 
S.  Zum  Bepinseln.  (Tittmsnn.) 

Anw.  Gegen  Hornhautfiecke. 


2536. 1^  Natri  muriatici, 

Conchar.    praeparat.   ana 

5i. 

M.  f.  Pulvis  subtilissimus.     D.  S. 

Zwei-    bis    dreimal  täglich  mit 

einem  Haarpinsel  etwas  davon  auf 

die  Hornhaut  zu  bringen. 

(Kranz.  Rust.) 
Anw.  Gegen  hartnäckige  Suffusionen 
und   leukomatöse  Verdunkelungen.  4.« 
Hornhaut, —  Sv^xw  miaiaxm^Än.'Wi^'to^ 
Rochaali  aui  \  TYi«\  Kw%\w%Oas\^is«^- 
▼er  und  eudVicVi  enxvt«»  A\«k\^« 


^37.  jj^^fatri  mnriatici  3ß. 

Lapid.  Cancror.  praep.'  gr. 

XV. 

M.  f.  Palvis  sabtilissimns.  D.  S. 
Täglich  mehrmals  etwas  davon 
in  das  Auge  zn  blasen  oder  mit- 
telst eines  Haarpinsels  auf  die 
Hornhaut  zu  bringen,     (v.  Rosas.) 


2543.  I^  Cadmii  siilphiir.  gr.j — y, 

Axung.  Porci  5j— ^iv. 
Sf.  f.  Unguent  D.  S.  Augensalbe. 

(Radial.) 
Anw.   SämmtUch  (No.  2540— !154S.> 
gegen  Hornhautflecke  mit  Tielem  Nntteik 
in  Anwendung  gebracht. 


;2538.  I^  Natri  muriatici  dß, 
Aluminis  gr.iv^ 
Conchar.  praeparat.  3j. 
M.  f.  Pulvis'  subtilissimus.    D.   S. 
Täglich  ein-  bis  zweimal  etwas 
davon  in  das  Auge  zu  blasen  oder 
mittelst  eines  feinen  Pinsels  auf 
die  Hornhaut  aufzutragen. 

CFabini.) 
Anw.  Beide  Formeln  gegen  Verdunke- 
lungen der  Hornhaut. 


2539.  I^  Barytae  muriat.  gr.v« 
Solve  in 

Aquae  Laurocerasi  5j* 
M.  D,  S.  Alle  2  Stunden  einen  Tro- 
pfen in  das  Auge  zu  träufeln. 

(Hargens.) 
Anw.  Gegen  Hornhautflecken. 


2540.  I^  Cadmii  sulphurici  gr.ij-vj, 
Aquae  destillatae  5ß> 

M.  D.  S.  Täglich  ein  -  bis  dreimal 
einige  Tropfen  davon  in  das  Auge 
zu  lassen.  (▼.  Gräfe.) 


2541.  IV  Cadmii  sulphurici  gr.iv. 
Solve  iu 

Aquae  Rosarum  §ß. 
Adde: 

Tinct.  Opii  vinosae  9ß-3ß 
M.  D.  S.  Augentropfwasser. 

(PronmaUer.) 
Anw.  Gegen  HornhautfleckeD.  — 
Fronmüller  zieht  das  schwefelsaure  Gad* 
mium  in  Fällen  von  Hornhautflecken, 
wo  überhaupt  Metallsalze  Indlcirt  sind, 
dem  schwefelsauren  Eisen ,  Kupfer  uod 
Zink  vor. 


2542.  ^  Cadmii  sulphurici  gr.j — ij, 

Mucilag.  Gummi  Mimosae 

Sj. 

If*   exactissime.     D.  S.   Mehrmals 

täglich  mit  einem  Haarpinsel  auf 

die  Flecke  «ufzatragen.  (AnsUux,^ 


2544.  fy  Cadmii  sulphurici  gr.j — g» 

Solve  in 

Aquae  fönt.  (destilU)  iß. 
D.  S.  Täglich  ein-  bis  zweimal  io's 

Auge  zu  tröpfeln.  (Kopp.) 

Anw.  Gegen  Hornhautflecke  der  Kin- 
der. —  Auch  Dürr  fand  das  GadBiiao» 
sulphuricum  stets  haiflreich;  doch  ge- 
nügte die  von  Kopp  angegebene  Dosi» 
nicht,  vielmehr  waren 4  Gran  aufiUuo 
Wasser  nothwendig. 


2545.  I^  Zinci  ozydati  3iß, 

Gummi  Mimosae  3ß, 
Sacchari  albi  5ij. 
M,  f.  Pulvis  subtilissimus.    D.  S* 
Zum  Einblasen  in  das  Auge. 
Anw.  Gegen Hornkaniflecke vomSieh- 
sischen  Sanitäts  -  Gollegium  im  J.  1774 
bekannt  gemacht. 


2546.  ]^  Zinci  oxydati, 

Sacchari  candidi, 
Calomel.  per  evaporat  pa- 
rati  ana  3ß. 
M.   f.   Pulvis  subtilissimus.     D.  S. 
Früh   und  Abends    ein^  Messer- 
spitze voll  mittelst  einer  Feder- 
spule zwischen  den  Augapfel  und 
die  Augenlieder  einzublasen. 

(Dupuytren.) 
Anw.  Gegen  Hornhaut  flecke  und  ge- 
wisse chronische  Augeneotzündungen. 
—  Der  Kranke  darf  nach  dem  Einblasen 
des  Pulvers  die  Augen  weder  waschen 
noch  auswischen. 


2547.  fy  Zinci  oxydati  gr.iij, 
Extr.  Ratanhiae  gr.v, 
Laudani  liquidi  gtt.j, 
Butyri  non  saliti  3ß. 
M.   f.   Unguent.     D.  S.   Früh  und 
Abends  eines  Hanfkorns  gross  in 
das  Auge  zu  streichen. 
Anw.   Wurde  mit  Nutzen  bei  syphi- 
litischen Hornhautflecken  angewendet. 
VGenerQ]USattUd(«bericfcl  «on  Sehleik» 
(Ar  dMl.\W\.^ 


Jll«e«l»e  c«rBe«0. 
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12548.  ^'  Zinci  sulphurici  ^.j — iv. 
Soive  in 

Aquae  destiUaUe  9ij— iiß. 
Adde: 

Tinct.  Opii  simpl.  9ß— j. 
M*  D.  S.  Augent^op^vasse^. 

(t.  Ammon.) 
Aow.  Gegen  Hornhaiutflecke. 

2549.  ^r  Zinci  suiphur.  gr.ij— vj. 
Soive  in 

Aquae  Opii  5ij— iij. 
D.  S.   Umgeschuttelt  täglich  drei- 
bis  viermal  einzuträufeln. 

(v.  Ammon.) 
Anw.  Gegen Hornhauiflecke  nach  Tor- 
ausgegangener  Ophthalmia  Neonatorum, 
sowie  gegen  chronische  Encanthis. 

J2550.  ^i  AInminis  usti, 

Zinci  sulphurici, 
Bora  eis  ana  dj ; 
Sacchari  albi  9g. 
M.  f.  Pulvis  subtiliss.  D.  S.  Augen- 
pulver. (Beer.) 
Anw.  Gegen  Verdunkelungen  der  Horn- 
haut. 


telst  eines  trockenen  Piwels  auF 
die  verdunJ^elten  Stellen  aufzu- 
tragen. 

(ßoerhaave.    Aug.  Gotü.  Richter.) 


2551  fy.  Tutiae  praeparatae, 
Sacchari  crystallisati, 
Zinci  sulphurici, 
Cupri  sulphurici, 

—    acetici, 
Hydrarg.  muriat.  mit.  ana 
3j. 
M.  f.  Pulvis  subtilissimus.     D.  S. 
In  das  Auge  blasen.       (Pierquin.) 
Anw.  Gegen  Hornhaatflecke. 


2555.  ^t  Hydrarg.  muriat.  mit., 
Sacchari  albi  aoa  3ß ; 
Opu  aß. 
M.  f.  Pulvis  subtiliss.   D.  S.  Zwei- 
mal  täglich  mit  einem  trockenen 
Pinsel  aufzutupfen.        (Jüngken.)  . 


2556.  ]fy  Hydrargyri  oxydat.  rubri 
p.xv, 
Tutiae  praeparatae  gr.vj, 
Butyri  vaccini  insulsi  3^. 
M.  exaetissime;  f.  Unguentum.    & 
S.  Täglich  einmal  mittelst  eines 
Pinsels  etwas  in  das  Auge  einzu- 
bringen. (Beer.) 


2557«  fy  Hydrargyri   oxydati  rubri 
praep,  9j, 
Tutiae  praep., 
Gamphorae, 
^     Kali  nitrici  dep.  ana  gr.v; 
Adi'pis  suilli  3j. 
M.  exacte,  ut  f.  Unguent.  ophthalnr. 
p.  S.  Täglich  dreimiil  linsengross 
in  den  inneren  Augenwinkel  zu 
streichen.  (Mursinna.) 


2552.  J^  Hydrargyri  oxydulatl  nigri 

gr.v., 

Aquae  Laurocerasi  5iij. 

M.  D*  S.  Täglich  ein  paarmal  einen 

Tropfen  in  das  Auge  zu  träufeln. 

(August  Gottlieb  Richter.) 


2553.  J^  Hydrarg.   oxydulati  nigri 

gr.v, 

Aquae  Laurocerasi  3iy. 

M.  D.  S.  Täglich  ein  paarmal  einen 

Tropfen  in  das  Auge  zu  träufeln. 

(Beer.) 


2554.  J^  Hydrarg.  muriat.  mit.  gr.iv, 
Aioes  lueidae  gr.iij, 
Sacchari  albi  sij. 

M.  f.  Pilris  iubtiliss.   D.  S.  Mit- 


2558.  ^l  Hydrargyri  oxydat.   rubri 
praep.  subtiHss.  pulv. 

aß. 

Olei  Ovorum  aj, 
Butyri  rec.  non  salit.  Eßy 
Cerae  albae  3ß. 
Butyrum  et  Gera  leni  igne  liquefiant, 
deinde    admisceatur   intime  Hy- 
drargyrum  Oleo  sat  bene  subac- 
tum.    F.  Unguent.  ophthalm.  D. 
ad  oUam  albam.   S.  Einmal  täg- 
lich   linsengross   mittelst    eines 
Pinsels  in  das  Auge  zu  bringen. 
(Joh.  Ad.  Schmidt.) 
Anw.    SSmmtlich  (No.  2552 — 3558. 
gegen  Hornhaotflecke.  —  Barth  machte 
in  hartnäckigen  Fällen  mit  glänzendem, 
vielfach  gerühmtem  Erfolge  yo9   einer 
Sublimatsalbe  Gebrauch. — K^'^^x  ."^  aV- 
ther*»  Erfahrungen  N«Td:\«n\  ää%  %^Ts^S% 
starke  CalomeVaaWie  iE»^«tÄ  -sw  \^^«t  «ä- 
dern  S&Uie  d«ii  NotiM«. 
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Jtteultte  Corneae. 


^59.  ]$  Hydrarg.  bydrocyan.  gr.g. 
Solve  in' 

Aquae  Lauroceraai  E}* 
JD.  S.  Zum  Einträufeln. 

(Carron  du  YUlards.) 
Anw.  Mit  glänzendem  Erfolge  gegen 
Homhautflecke  benutxt. 


/    ^560.  fy  Hydrarg.  muriat.   corroa. 

Opii  colati  gr.vijj. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  Sij. 
M.  D.  S.  Ein  paar  Tropfen  in  das 
Auge  zu  träufeln*  (Beer.) 

Anw.  Gegen  Hornhamflecke. 


^UUV^  Herb.  Pulsatillae  3iU. 
Digere  in  vase  bene  elauso  per 
boram  cum  • 

Aquae  communis  q.  s. 
ad  Colat.  5vj,  in  qua  solve : 

Hydrargyri  muriat.  corros. 

M.  D    S.     Umgescbättelt    täglich 

einigemal  etwas  davon  in's  Auge 

zu  tröpfeln.  (y.  Gräfe.) 

Anw.    Gegen   HornhautTerdunkelung 

und  beginnende  Cataracta. 


Admisce : 

Adipis  suilli  recent,  av« 
Olei  Gacao  ^j. 
M.  cYactissime;  f.  Unguentum.  D. 
S*  Augensalbe. 
Anw.    S&mmtlich  (No.  2568— 9565.) 
gegen  Homhautflecken. 


2566.  ]^  Cupri  aiuminati  gr.v., 

Ammonii  muriat.  dep.  gr. 
iiß. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  -§j. 
D.  S.  Augen tropfwasser,  umzuscbät- 
teln.  (Aug.  Gottlieb  Richter.) 

Anw..  Bei  Homhautflecken,  Pannus. 


12562.  fy  Tartari  stibiati  gr.ij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  $j. 

M*  D.  S.  Einigemal  des  Tags  ein 
paar  Tropfen  in  das  Auge  zu  träu- 
feln. (Vogler.) 

..Anw.    Gegen  Hornhautflecke.  —  Reil 

bat  nur-  i  Gran  auf  1  Unze  Wasser. 


2563.  fy  Tartari  stibiaU  gr.g. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Si. 
Adde: 

Liquor.  Ammonii   carbon. 
pyro-oleosi  dj. 
M.  D.  S.  In  das  Auge  tropfenweise 
fallen  zu  lassen.  (Fabini.) 


2564. 1^  Tartari  stibiati, 

Gamphorae  ana  gr.iv ; 
Butyri  recent  insuls.  3ij. 

V.  exactissime;  f.  Ungnent.    D.  S. 
[ensalbe.  (Fabini.) 


r.J^  Tartari  «tibiati  gr.vj, 
re  10 

Agiui«  deftUlatae  \.  s» 


2567.  Ify  Boli  albae, 

Tartari  depurat., 
Sacchari  albi  ana  3j. 
M.  f.  Pulvis.  D.  S.  Augenpulver. 

(Baidinger.) 
Anw.   Gegen  adynamische  Hornhaat- 
trObungen.    Zwei-  bis  dreimal  tftgUeh 
in  das  Auge  zu  blasen. 


2568.  Hr  Tinct.  Aloes  gtt.xv, 

—     Opii  crocat.  5P» 
Vini  stibiati  sg. 
M.  D.  S.  Dreimal  täglich  einen  Tro- 
pfen auf  die  Flecken  aufzustrei- 
chen.  (Weiler.) 


2569.  ^r  Extr.  Aloes, 

—    Opii  ana  gr.xij; 
Boracis, 

Sacchari  albi  ana  3j. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  Siv. 
D.  S.  Augenwasser, 

(Aug.  Gottlieb  Richter.     Beer.) 


2570.  fy  Aloes  Succotrinae  gr.vj, 

Sacchari  albi  3j. 
M.   f.  Pulvis  subtiliss.   S.   In  das 
Auge  zu  blasen.  (Boerhaare.) 

Anw.  Alle  drei  Formeln  (No.  3568— 
2570.)  gegen  Homhautflecke. 

2571. 1^  Kali  hydroYodici  gr.v— z, 
Aquae  destillat.  Rosamm 

M.  D.  S.    Augenwasser.     Täglieh 

einige  Tropfen  in  das  Auge  x« 

l    UMtm.  (Radioi.) 


liI«0«lAe  C«nie«e. 


4S$ 


2572.  ^/  Kali  bydroiodici  gr.iy, 
Solve  in 

Aquae  Rosaram  Sij. 
Adde: 

Muciiag^.  sem.  CydoDiorum 

M.  D,  S.  Augenwasser.  (Tolmar.) 
Anw.  Gegen  Hornhautflecke.  Nach 
achttSgigem  Gebrauch  verkleinerten  sich 
die  Flecken,  wurden  heller  und  ver- 
schwanden  allmälig  ganz.  —  Bei  gleich- 
seitiger Entzündung  setzt  man  etwas 
Opium  hinzu. 


2573.  ^/  Kali  hydroiodici  gr.vj, 

Axungiae.Porci  siy. 
M.  f.  Unguent  0.  S.  Augensalbe. 

(Nögele.) 
Anw.  Gegen  Hornhautflecke. 


2574.  T^  Kali  caustici  sicci  gr.j — jj. 
SoWe  in 

-  Aquae^  destiliatae  Sj. 
D.  S.  Täglich  mehrmals  einige  Tro- 
pfen in  das  Auge  fallen  zu  lassen 
und  nachher  dasselbe  mit  einer 
schleimigen  Flüssigkeit  auszuwa- 
schen. (Gimbernat.) 
Anw.  Gegen  Hornhautflecke. 


mit  einem  trockenen  Pinsel  anfzu* 
tupfen.  (Boerfaaave.) 

Anw.   Bei  hartnSdkigen  Hornhautver- 
dankelungen. 


2578.  ^  Stanni  subtiliss.  pulv.  )ß. 
Na  tri  boracici  3j, 
Sacchari  albi  3ij. 
M.  f.  Pulvis.    D.  S.  Zweimal  täglich 
mit  einem  trockenen  Pinsel  aufzu- 
tupfen. (J'dngken.) 
Anw.   Gegen  adjnamische  Hornhaut- 
trübungen. 


2579.  ^r  Cremor.  Tartari, 
Sacchari  albi, 
Ossis  Sepiae  ana  gr.xv. 
M.  f.  Pulvis  subtilissimus.    D.  S. 
Etwas  weniges  davon  in  das  Auge 
zu  bringen.  (v.  Rosas.) 

Anw.  Gegen  Hornhautflecke.  —  Man 
bläst  das  Pulver  entweder  mittelst  eines 
Federkiels  in  das  Auge ,  oder  trägt  es 
mit  einem  Haarpinsel  auf  den  Hornhaut- 
fleck  auf. 


2575.  Hr  Auri  muriatici  gr.ß — ij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  SP. 
D.  ad  vitr.  Charta  nigra  involut.  S. 
Viermal  täglich  einen  Tropfen  in 
das  Auge  einzuträufeln.    (Schön.) 
AnWk    Gegen    die    nach    gonorrhoi- 
scher Augenentzündung    zurückgeblie- 
benen Hornhautflecke. 

Saccharum  joviale  Boer- 
h  a  a  V  i  i. 

2576.  ^r  Sacchari  albissimi  3ij. 
Tere  in  vase  stanneo  ad  colorem  ci- 

nereiim.  0.  S.   Ein  wenig  davon 
in  das  Auge  zu  blasen. 
Aaw.  Gegen  Hornhautflecke. 


2577.  I^  Stanni  subtiliss.  pulv.  Sj, 
Ferri     sulphurici     cryst. 

gr.iv, 
Sacehari  albi  si). 

Jf.  /.  Palvis.  D.  S.  Zweimal  täglich 


2580. 1^  Acidi  borussici  gttxij, 
Aquae  destillatae  3j. 
M.  D.  S.  Zum  äusserlichen  Gebrauch« 
(Perez  de  la  Flor  in  Madrid.) 
Anw.  Gegen  Flecken  der  Hornhaut  isl 
nach  den  klinischen  Errahrungen  des 
genannten  Arztes  kein  Mittel  wirksamer» 
als  die  Acupunctur.  In  den  wenigen 
Fällen  ,  in  denen  er  nieht  voilkommeaa 
Heilung  erzielen  konnte ,  lag  sicher  elllai 
syphilitische  oder  anderweitige  Djskra- 
sie  zu  Grunde.  Ist  das  Auge  fixirt ,  so 
fasst  er  die  Acupuncturnadel  wie  eino 
Schreibefeder,  taucht  die  Spitze  biswei- 
len in  oben  angefahrte  Mischung ,  und 
führt  sie  unter  einem  sehr  spitzen  Win- 
kel von  2—4  Grad  an  jedem  der  Enden 
der  Durchmesser  der  Hornhaut ,  ^  Linie 
von  der  Vereinigungstelle  dieser  Haut 
mit  der  Scierotica,  ein.  Er  läset  sie 
bald  bis  zur  zweiten  Reihe  der  sie  bil- 
denden Lamellen,  bald  bis  an  die  Mem- 
brana Humoris  aquei  eindringen,  manch- 
mal selbst  bis  zur  Krystall- Linse.  Dio 
Nadel  bleibt  2 — 6  Minuten  liegen.  Nach 
der  Zuirücklührung  muu  teaxl  ^^^«k^- 
UonnunWe ,  ^«  f\«  %\0&  ^v^^^'Ck^«»- 
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die  örtliche  Anwendung  der  Belladonna 
(▼ergl.  No.  3173.).  —  Das  Betupfen 
der  Hemia  mit  Aetzmitteln  verwi 
«••  Amtnonf  weil  es  das  Bersten  di 
Bläschens  nur  befördert;  Radius  fand 
dagegen  das  Betupfen  mit  Höllenstein 
nützlich.  Das  Ton  Beer  und  Jüngken 
empfohlene  Wegschneiden  der  Hernia 
erachtet  v.  Ammon  für  unsicher.  —  Bei 
«ehr  grossen,  der  Pupille  unmittelbar 
gegenübersitzenden  Hernien  empfiehlt 
f.  Rosas  die  alle  2 — 3  Tage  zu  wieder- 
holende Function  der  Hornhaut  durch 
eine  Staarnadel. 


5.  Atonia Corneae:  Erschlaffung 
der  Hornhaut. 

Verkleben  der  Augen ,  massig  compri 
mirender  Verband,  zusammenziehende 
Augenwässer  (No.  2585—2588),  Salben 
mit  rothem  oder  weissem  Präcipitat  (No. 
2589.)  uod  Einreibungen  reizender 
Flüssigkeiten  (No.  2590.)  in  die  Umge- 
bungen des  Auges. 

2585.  fy  Ammonii  muriat.  dep.  Bß, 
Solve  in 

.  Aquae  destillatae  3iv. 
Adde: 

Spirit.  Vini  rectificali  gtt.v. 

M.  D.  S.  Alle  2—4  Stunden  mittelst 

Gompressen  anzuwenden. 


:2586.  J^  Aluminis  aP. 
*'  Solve  in 

Aquae  destillatae  Üv. 
Adde: 

Spirit.  Vini  rectificati  gtt. 

XV. 

M.  D.  S.  Alle  2—4  Stunden  mitteist 

CompFessen  anzuwenden. 
Anw.  Beide  Formeln  bei  Erschlaffung 
der  Hornhaut. 


2587.  f\f  Aluminis  crudi  gr.xij, 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Siv. 
Adde: 

Tinet.  Opii  crocat.  9j. 
Hf.  D.  S.  Augenwasser.        (Andrea.) 
Anw.  Gegen  Auflockerung  der  Augei- 
häute  nach  Augentzündungen. 


2588.  I^  Cupri  aluminati  gr.iij. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sj. 
M.  D.  S.  Umgeschiittelt  Morgens  und 
Abends  einige  Tropfen  in  das  Auge 
einzuträufeln. 

(Aug.  Gottlieb  Richter.) 

Anw.  Gegen  Erschlaffung  der  Augeä* 

binde-  und  Hornhaut,    die  bisweilei 

nach  Augenentzündungen  zurückbleibt. 


2589.  fy  Hydrarg.  ammoniato-mu-* 
riat.  gr.vj, 
Tutiae  praeparat.  gr.lg, 
Olei  Cncao, 

—  Amygdalar.  dulc.  ana 
5j. 
Hf.  exaete,  ut  f.  (Joguent.  ophtbalm» 
D.  S.  Täglich  zweimal  einer  Linse 
gross  an  die  Hornhaut  zu  strei- 
chen, (y.  Rosas.) 
Anw.  Gegen  hartnäckige  Fälle  von  Er- 
schlaffung der  Hornhaut. 


2590.  fy  Spirit.  Serpylli, 

—    Lavandulaeana^ii; 
Olei  Cajeput., 
—  Foeniculi  ana  dij. 
M.  D.  S.   Ein  paarmal  des  Tags  in 
die  Schläfegegend  einzureiben. 

(Aug.  Gottlieb  Richter.) 
Anw.  Bei  Erschlaffung  der  Hornhaut 
zur  Unterstützung  der  übrigen  Mittel. 


e)    Krankheiten  der  harten  Augeuh&at. 


StaphylomaScleroticae;  Staphy- 
lom  der  Sclerotica. 

Btstebt  nach  iUdiu«  in  einer  Hervor- 

ngUMg  der  Scleroüe»  yon  weiss-blau- 

Ikter,  weiat-grauer  oder  selbst  br&utt- 


derselben  und  Verwachsung  mit  der 
Ghorioidea  oder  dem  GUiarkörper.  — 
Eine  Heilung  ist  nur  bei  der  Entwicke- 
lung  des  Uebels  möglich ,  und  beruht 
t«nli%Vwk  tttf  Bekämpfung  der  denial* 


a§ä0r  Farbe,  in  Folge  von  Ver4&iiiiuBs\ac\i«ii  K\i%«ii«tt».^4vA%.  \&\  4\A^niiik» 


Mj^wUmiM» 


ktit  ber«iit  aufgeblldet,  to  ist,  bei  gro»- 
ler  SpaDDunf,  gelieiiimter  Bewegung 
und  iiaftigen  Sclmenen ,  von  der  Para- 
eenteiM  der  Geschwulst  Erleichterung 
SU   hoff«D.     Jüngken   und  Middlemore 


empfahlen  die  theilwelse  oder  gAnilichtt 
Abtragung,  welche  auch  0.  Wallher 
iNrtlioh  vollzog.  Pelrequin  will  ein 
Torderes  Staphylom  der  Scleroiica  durch 
Aetsung  mit  Höllenstein  geheilt  habea-^ 


d)    Krankheiten  der  Regenbogenhaat. 


1.  ■ydrUfls;  kniiUiafte  Erwei- 
terong  der  Papille. 

Zunaehit  sind  bei  der  Behandlung  die 
Ursachen  des  Uebels,  congestive  oder 
•oUQndliche  Zustande  der  Hirnhäute 
oder  Efenrenscheiden ,  Wunden  und  Er- 
schÜtteniDgen  der  Augen  und  ihrer  Um- 
gegend, gastrische  Reize  und  besonders 
WQrmer^  zu  berficksichtigen.  HSuflg 
liegt  jedoch  Lahmung  der  Iris  zu  Grunde, 
welche  zum  innerlichen  Gebrauch  die 
Aroica,  die  Nnx  vomica ,  die  Nicotiana, 
das  Seeale  comutum  (No.  2591.)  etc., 
als  ausserliche  Beilmittel  aber  reizende 
Einreibungen  (No.  2592—3596.),  Au- 
geBduDstbader  (No.  2697—2598.)  und 
Augenw&sser  (No.  2599  —  2601.)  er- 
fordert. Durch  kräftige  Ableitungsmittel 
hinter  die  Ohren  oder  in  den  Nacken 
wird  die  Behandlung  unterstützt.  Auch 
rühmt  man  die  Elektricitat. 

^91.  Qr  Seealis  cornuti  gr.ilj, 

Sacchari  aibi  aP. 
M.  f.  Pulvis.  Dispens,  tales  Doses 
No.  xy.    D.   ad  Chart,  ceratam. 
S.  Viermal  täglich  ein  Pulver. 

(Kochanowski.) 

Anw«  Gegen  Mydriasis.  —  Der  erste 
Yeriuoh,  welchen  Dr.  Kochanowski  bei 
einer  SOjahrigen  Frau  machte ,  welche 
an  Mydriasia  litt ,  fiel  sehr  günstig  aus. 
Sebon  am  andern  Tage  zeigte  sich  Bes- 
serung, welche  um  so  schneHer  zu- 
nahm, in  je  grösserer  Dosis  (bis  zu  15 
und  18  Grao)  das  Mutterkorn  gereicht 
wurde.  Zuletzt  gab  er  es  zu  1  Scrupel 
p.  d.  im  Deeoct,  und  stellte  die  Kranke 
vollbommen  wieder  her.  Merkwürdig 
war  ei »  dass  das  Uebel  sofort  recidi- 
vine,   alf   dag  MutterkorD    ausgeseut 


2592.  I^  Olei  Cajepul.  3iij. 
D.  S.   Zum  Einreiben  in  die  Umge« 
gend  des  Auges. 

(Aug.  Gottlieb  Richter.) 


2593. 1^  Spirit.  Serpylli  5j, 

Tinct.  Canthäridum  3J. 
üf.  D.  S.   Einigemal  täglich  in  di» 
Umgegend  des  Auges  einzureiben. 


2594.  I^  Olei  animai.  aether.  gr.xv» 
Aetber.  sulpburici  3ij, 
Spirit.  Rorismarini  Sj. 

M.  D.  S.  In  die  Umgegend  des  Auges 
einzureiben.  (Beck.> 


2595.  iV  Camphorae  dß. 
Solve  in 

Olei  Chamomili.  coct. 
—    Cajeput.  gtt.r. 
H.  D.  S.  Zum  Einreiben. 


3ij> 


Linimentum   excitans 
Smithii. 
2596.  J^  Tinct.  Cantbaridum  3J, 
Olei  Terebintbinae, 
—   camphorati  ana  3j. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 
Anw.  Sämmtlicb  (No.  2592—2596.) 
bei  Mydriasis  paralytica.  —  Kortum  em- 
pfiehlt  kleine  Vesicatore  oberhalb  der 
Augenbraunen. 


2597.  ^r  Olei  Mentbae  pip.  dg, 

Liquor.  Ammonii  caust.  3g^ 

Naphthae  sulphuricae  9j. 

M.  D.  S.  Als  Augendunstbad  zu  ge^ 

brauchen.  (v.  Gräfe.) 

Anw.    Gegen  Mydriasis.  —  Auch  de^ 

Dunst    des     einlachen    Schwefeläther» 

oder  des  atzenden  Salmiakgeister  ^«tkvcix^«^ 

Tropfen  tut  d\«  tLtt,^«  ^v&^  ^«ctWL^ 

und  gegen  dai  ku%ft  %«^s\\.«v:\  Vi^    "^ 

zu  emplaliVeii. 
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2598.  ^[  Spirit  Salis  ammoniaci  dul- 
eis  &j, 

tri).  ^' 

Olei  Nucum  moschat  es- 

sent.  ana  3j ; 
—  Caryophyllor.  aromat» 
gtt.xv. 
Destill,  igoe  leoiss.  (Scarpa.) 

Anw«  Gegen  Mydriasis.  —  Man  yer- 
mischt  2  Drachmen  von  diesem  Spiritus 
mit  etwas  kochenden  Wassers,  und  lässt 
den  Dunst  nach  dem  Äuge  steigen. 


!^599.  I^  Zinci  sulphurici  gr.yj. 

Solve  in 

Aquae  destlllatae  Siv. 
M.  D.  S.  Za  lauen  Bähungen  des 

Auges.  (v.  Rosas.) 


2600.  f^  Salis  cttlinaris  gr.ij — vj. 
Solve  in 

Aqaae  destillatae  Sj. 
D.  S.  Einigemai  des  Tags  ein  paar 
Tropfen  in  das  Auge  einzuträufeln. 
(Weller.) 


2601.  IV  Folior.  Nicotianae  3iß. 
Digere  per  quadrant.  horae  cum 

Aquae  fervidae  5iP. 
Adde: 

Liquor.    Ammonii    acetici 
Siij 

Colat.   D.  S-   Zu  einigen  Tropfen  in 

das  Auge  zu  träufeln.  (Sundelin.) 

Anw.  Sämmtlich  bei  Mydriasis. 


2.  Myosis;  krankhafte  Yerenge- 
rang  der  Papille. 

Auch  bei  diesem  Uebel  ist  Berücksich- 
tigung der  Ursachen  die  erste  Aufgabe 
der  Kunst.  Die  entzündliche  und  con^ 
gestive  Myosis  erfordert  antiphlogisti- 
sche und  ableitende  Mittel;  die  krampf- 
hafte Form  antispasmodische  Fomenta- 
tionen  (No.  2602  u.  2603.)  und  Einrei- 
bungen (No.  2604.). 

:^02.  fy  Fol.  Altbaeae, 
^^  —  Hyoscyami, 

^■k-  -  Capit  Papaveris  ana  Sj. 

Aqiuke  fooUnae  l^iy 


ad  Colat.  ßiij.    0.  S.  Zu  warmea 
Fomentationeo  des  Auges. 

(Johann  Adam  Schmidt.) 

12603.  I^  Capit.  Papav.  coot.  $j. 
Coque  cum 

Lactis  vaccinif 
Aquae  fontanae  ana  Siu 
ad  remanent.  5iij.    Colat.  expresss. 

D.  S.  Zu  lauwarmen  Bähungen. 
(Reü.) 

2604.  J^^  Unguent  Hydrarg,   einer, 
«ij, 
Extr.  Belladonnae  gr.jj-ig. 
M.  D.  S.  In  die  Augenbrauoenge- 

gend  einzureiben. 
Anw.  Sämmtlich  (No.  2602— .2604.) 
bei  krampfhafter  Myosis.  —  Insbeson- 
dere fand  Radius  die  Salbe  sehr  nütz- 
lich ,  tbeils  Eur  Lösung  des  Krampfei, 
theils  zur  Aufsaugung  etwa  abgesetiter 
Lymphe. 


Atresia  Pupillae,  Synizeiis  Pa- 
pulae; Yerschliessang  der  Pv- 
pille,  Papillensperre. 

Bei  neu  entstandenem  Uf  bei  lässt  sich 
von  Minderung  der^ntzQndung  und  Be- 
förderung der  Aufsaugung  der  ausge- 
schwitzten Sioffö  Hülfe  erwarten  (No. 
2605.)  ;  auch  verabsäume  man  gelinde 
Abführungen  nicht,  tu  denen  sich  be- 
sonders das  Calomel  empfiehlt.  Zur 
Ableitung  dienen  Einreibungen  der 
Brechweinsteinsalbe  in  den  Nacken.  Bai 
veralteter  Atresie  muss  man  xur  künst- 
lichen Pupillenbildung  schreiten,  deren 
Ausgang  jedoch  in  vielen  Pällen  sehr 
zweifelhaft  ist. 

2605.  Ifc  Unguent.  Hydrarg.  einer. 

3ij, 

Eirtr.  Belladonnae  gr-yig. 

M.  D.  S.   Fräh  und  Abends  einer 

Linse  gross  in  die  Augenbraunen- 

gegend  einzureiben. 

Anw.  Bei  Atresia  Pupillae,  im  Beginn 

des  Uebels,  um  die  entifindliche  Gefiss- 

relEun^    lu   beschwichtigen,    die   Ra- 

sorptlon  in  steigern  und  die  Brweiiermg 

der  PapiUe  la  befördern.     Dabei  kiif- 

i\i(«  Mi\«\«iui%«A  m  4%^^%cJk«&^  g.  B» 
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2606.  fy  ExiT.  Belladonaae  gr.v, 

Aquae  destillatae  3j. 
M.  D.  S.  Täglich  einmal  einige  Tro- 
fea  in  das  Auge  zu  träufeln. 


2^07,  fy  Eztr.  Belladonnae  gr.vig. 
Soive  in 

Aquae  Rosarum  $ß. 
Adde: 

Tinet.  Opii  crocat., 
Muciiag.    sem.    Cydonior. 
ana  aj. 
M.  D.  S.  Täglich  einmal  einige  Tro- 
pfen   lauwarm  in   das  Auge   zu 
träufeln.  (Vogt.) 


^608.  i^  Extr.  Hyoscyami  gr.xij. 
Solve  in 

Aquae    destiliatae    simpL 
5ij. 
M.  D.  S,   Täglich  einmal  2  Tropfen 
in  das  Auge  zu  lassen,  (v.  Rosas.) 
Anw.  Alle  drei  Formeln  (No.  2606 — 
9608.)  bei  Pupillensperre  zur  Beförde- 
rung der  Losreissung  des  Papillenran- 
dos   von   dem    lymphatischen  Exsudate 
und  der  Gontraction  der  Iris. 


2609.  IV  Extr.  Belladonnit  gr.j. 
Solve  in 

Aqnae  Opii  3ij. 
mpS*  Umgeschötteit  zwei-  bis  drei-       ^ 
mal  täglich  einige  Tropfen  in  das       Wf 
Auge  zu  träufeln.  (Rust.) 

Anw.  Zur  Verhinderung  der  Pupillen- 
sperre  bei  chronischen  AugenentzQn- 
düngen. 


2610.  J^f  Hydrarg.  oxydatirubri  gr.j, 
Batyri  rec.  insulsi  3j. 

M.  exactiss. ,  f.  Unguent.  ophthalm. 
0.  S.  Täglich  zweimal  etwas  da- 
von in  das  Auge  zu  streichen. 


2611.  fy  Hydrarg.    muriat.   corros. 

Solve  in  ^ 

Aquae  destiliatae  Eiiß. 
Adde: 

Aquae  Laurocerasi  3ij. 
M.  D.  S.  Morgens  und  Abends  einige 
Tropfen  in  das  Auge  zu  träufeln. 
(Jüngken.) 
Anw.    Beide   Formeln    bei    Pupillen- 
sperre ,  um ,  nach  beschwichtigter  Ent- 
zündung, die  Thätigkeit  der  resorbiren- 
den  Gefftsse  anzuspornen. 


e)    Krankheiten  der  Netzhaut. 


1.    HemiODia ,  Visus  dimidiatus ; 
Halbsichtigkeit. 

Man  unterscheidet  zwei  Arten  der  Halb- 
sichtigkeit. Die  erste  beruht  auf  theil- 
weiser  Verhinderung  des  Eindringens 
der  Lichtstrahlen  bis  zur  Netzhaut,  und 
ist  durch  Trübung  der  Hornhaut,  der 
Linse  oder  ihrer  Kapsel,  oder  auch  durch 
Ansammlung  von  Blut  oder  Eiter  in  der 
vorderen  Augenkammer  bedingt.  Die 
iweite  Art  entsteht  in  Folge  eines  theil- 
weisen  Leidens  der  Netzhaut,  und  ist  als 
«ine  unvollkommen e  Amaurose  zu  be- 
trachten. —  Die  erste  Art  der  Halbsich- 
ügkeit  kann  blos  durch  Heilung  derjeni- 
gen KrankheitszustHnde,  als  deren  Sym- 
ptom sie  erscheint,  beseitigt  werden.  — 
Die  iweite  Arr  "wird  nach  denselben 
Grundsataen  behandelt,  welche  den  Arzt 
l>ei  der  Kor  dar  Amaurose  Jeiten.     Es 


sind  daher  nach  den  Umständen  bald 
entzüodungswidrige  und  ableitende,  in 
andern  Fällen  auf  den  Unterleib  einwir- 
kende oder  erregende  Mittel  in  Anwen- 
dung zu  bringen. 


2.    Dlplopia,  Visus  dapiicatns; 
Doppelts*ehen. 

Das  Doppeltsehen  Ist  ebenfalls  entwe- 
der blos  das  Symptom  organischer  Au- 
genkrankheiten, oder  durch  Schwächung 
der  Netzhaut  bedingt.  —  Die  Behand- 
lung wird  durch  die  dem  Uebel  zu  Grunde 
liegenden  Ursachen  bestimmt. 

Die  von  der  Netzhaut  ausgehende  Di- 
plopie  erfordert   dieselbe  Behandlung, 
wie    der  schwarze  Staar.      Vesic^V(yc^> 
auf  die  SchVIkt^a^^^«^^  %«\«|N«  \«iciivffB^ 
oft  ireSuoXiQ  l>'v%ik%\A« 


49:2  HeMerAlo9liietlf7ctAlopiii»Tlflns«I«mnsetB««tenias» 


3.  HemenlopiaetNyctalopia,?!- 

sos  diuniu  «t  noctarnns ;  llaclit- 

tnd  Tagblindheit. 

- —  ii 

Auch  diese  KrankheitsiustSode  köooli 
entweder  Begleiter  anderer  Augenkrank- 
Mten  sein ,  oder  tie  treten  als  seibst- 
stindige  Leiden  auf,  und  beruhen  als- 
dann entweder  auf  Stumpfheit  oder  er- 
höhter Reizbarkeit  der  nervösen  Gebilde 
des  Auges  und  namentlich  der  Netzhaut. 
Die  Nachtblindheit  zeigt  sich  als  eine 
torpide ,  die  Tagblindheit  als  eine  ere- 
thistische  amaurotische  Amblyopie.  In 
dem  Verlaufe  dieser  Uebel  macht  sich 
nicht  selten  ein  intermittirender  Typus 
bemerkbar;  —  häufig  erscheinen  sie 
auch  epidemisch  und  endemisch.  —  Die 
Behandlung  ist  nach  den  Ursachen  ver- 
schieden. Oft  liegen  gastrische  Stö- 
rungen zu  Grunde ,  welche  resolvirende 
Arzneien  ,  Brech-  und  Abführmittel  er- 
fordern. Zeigen  sich  deutliche  Paroxys- 
men  mit  Intermissionen ,  so  macht  man 
von  dem  Chinin  Gebrauch.  Ableitende 
Mitlei,  besonders  Zugpflaster  in  die  Scblä- 
fengegend  ,  hinler  die  Ohren  oder  über 
die  Augenbraunen,  zeigen  sich  stets  sehr 
hülfreich.  —  Merkwürdig  ist  es,  dass 
iast  unter  allen  Völkern  die  Leber  ge- 
wisser Thiere  als  ein  Heilmittel  der 
Nachtblindheit  gilt.  Schon  CeUu»  und 
andere  alte  Aerzte  rühmten  in  dieser 
Beziehung  die  Bocksleber ;  aber  auch  Zie- 
gen-, Schaf-  und  Fischlebern  wurden 
angewendet.  Im  Jahr  1787  soll  &ich  in 
Strassburg  eine  grosse  Anzahl  Soldaten, 
die  von  Nachtblindheit  befallen  waren, 
durch  den  Dunst  gekochter  Ochsenleber 
schnell  von  derselben  geheilt  haben.  — 
Dr.  Ed.  Meissner  ii^  Töplitz  erzählt,  dass 
in  Podolien  alljährlich  um  die  Fasten- 
zeit eine  grosse  Menge  Bauern  von  Nacht- 
blindheit befallen  würden,  welche  durch 
den  Genuas  der  Leber  eines  schwanen 
Schweines  oder  Hahnes  schnell  gehoben 
werde,  —  Uebrigens  kommen  bei  der 
Nachtblindheit  diejenigen  Mittel  in  An- 
wendung, welche  man  bei  torpider  Amati- 
rose  in  Gebraocb  lieht,  während  die  Tag- 
blindheit als  eine  entzündliche  oder  ere- 
thistische  Amaurose  zu  behandeln  ist. 

ßÖJß,  fy  Olei  Terebinthinae, 
—  Aioioi  «na  5ß ; 


Mixt  camphoratae  Sij, 
Liquor,  Potassae  Sß« 
Tinct.  Opii  fftt.r. 
M.  D.  S.  Mor^ns  and  Abends  einen 
Esslöffel.  (Kid4.> 

Anw.  Bei  Hemeralof^ie  zu  empfehlen. 


2613.  J^  Liquor.  Ammoniianisat.5J> 
Oiei  Menthae  pip.  ^j, 
Aetber.  sulphurici  gtt.z. 

M.  D.  S.  Als  Augendunstbad^zü  ge- 
brauchen. 


2614.  J^  Benzoes, 
Oiibani, 
Mastiches, 
Camphorae  ana  ^j. 
L  f.  Pulvis  rudior.   D.  S.  Auf  Koh- 
len  zu  streuen,   den  Dunst  mit 
Baumwolle  aufzufaug^en  und  diese 
über  die  Augen  zu  legen, 
Anw.  Beide  Formeln   (No.  1613  und 
2614.)  bei  Hemeralopie.  —  Bei  Voll- 
blütigkeit    und     besonders    bei    Con- 
gestionen   nach   dem  Kopfe   muss   der 
Anwendung  der  örtlichen  Reizmittel  ein 
Aderlass  vorausgehen.  —  Nach  Uichtv 
ist   das  Uebel   meistens   rheumatisoher 
Natur,  wesshalb  er  den  innerlichen  Ge- 
brauch des  Guajak,  des  Sassafjras,  der 
Sarsaparille   und   des  Tart.    stibiat.  in 
refr.  dosi,    sowie  kräftige  Ableitungen 
durch  Hautreize,  empfiehlt. 


2615.  J^  Hydrarg.  muriat.  mitis, 

Extr.  Hyoscyami  ana  gr.ir; 

Sacchari  albi  9iv. 

M.  f.  Pulvis.  Dividat.  in  yiij  part 

aequal.    D.  S.   Alle  drei  Standen 

ein  Pulver  zu  nehmen, 

Anw.  Bei  Nyktalopie.  —  Hfinflg  sind 

im  Beginn  Blutenziehungen  nothwendig* 


Unguentum  Sedativum  Swe- 

diauri. 
2616.  f^  Extr.  Opii  aquosi  dß.     . 
Tere  cum  Aquae  ferv.   pauxillo» 
dein  adde  terendo : 

Axungiae  porcinae  3ij. 
M.  exactissime.  0*  S.  Abends  in  die 
Augenbraunengegend  einzureiben» 


2617.  fy  Extr.  Hyoscyami  gr.ijji 
Butyri  rec.  insulsi  3ij- 
M.  cxact,  f.  ünguent.  D.  S.  Abend» 
in^  die  Augenbraanengegud  ete- 
i     xu¥e\^«u. 
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7%\S.  IV  EYtr.  Beüadoonae  gr.ij, 

Butyri  rec»  insulsi  51  j. 
M.  evaet.,  f.  Ungaent.  D.  S.  Abends 
in  die  Augeabrauoengegeod  eio- 
zureiben*  (Beck.) 

Anw.  Alle  drei  Formeln  (No.  3616 — 
1^618.)  bei  Nyktalopie.  —  Krehel  em- 
pfahl den  innerlichen  und  äusserlicben 
Gebraueh  der  Belladonna.  Schindler 
dagegen  wldcrrSth  dieselbe. 


4.  Amaurosis;  schwaner  Staar. 
—   Amblyopia;   Stumpf  sichtig- 
keit. 

Zunächst  BerückMchtigung  der  Urfa- 
«hen,  unterdrQckter  Bluiflasse,  eines 
gastrischen  Zustandes,  der  Unterleibs- 
atockungen ,  zurückgetretener  Exan- 
theme, unforsiobtig  geheilter  Geschwüre, 
■«iner  rheumatischen  oder  gichtischen 
Disposition,  eines  Yorhandenen  Wurm- 
reixes  u.  s.  w.  Zweitens  Behandlung 
4er  Amaurose  nach  ihrem  Charakter, 
irelcher  ein  dreifacher  sein  kann.  Sie 
ist  nämliish  bedingt ,  entweder  durch  ei- 
nen starken  Blutandrang  nach  der  Metx- 
haut  und  dem  Sehnerven ,  Congestions^ 
Amaurose;  oder  durch  krankhaft  erhöhte 
Sensibilität  der  Metzhaut,  erethische 
Amaurose;  oder  endlich  durch  Lähmung 
der  Nervengebilde  des  Auges ,  paraly^ 
tische  Amaurose.  —  Unter  Amblyopie 
versteht  man  die  leichteren  Formen  und 
«rsten  Stadien  der  Amaurose.  • 

Bei  der  Congestions'Amaurose  nach 
Umständen  allgemeine  und  örtliche  Blut- 
entziehungen, kalte  Umschläge  über  den 
Sopf,  kräftige  und  anhaltend  einwirkende 
Ableitungen  durch  reizende  Fussbäder, 
iSenfteige,  Brecbweinsteinsalbe  (No.  1 18 
— 121.)  und  Brechweinsteinpflaster  (No. 
122  u.  128.).  Innerlich  gelind  abführende 
Mittelsalze  nit  leichten,  auflösenden 
Extracten ,  Brechweinstein  in  gebroche- 
ner Gabe  u.  s.  w.  Die  örtlichen ,  be- 
aonders  aber  die  reizenden  Mittel, 
bringen  mehr  £(achtheil  als  Nutzen; 
kalte  Umschläge  ifber  die  Augen  täglich 
-ein  paarmal  in  Anwendung  gebracht,  sind 
di«  einiigen  örtlichen  Mittel,  welchjB  ver- 
tragen wardatt.  — .  Eine  ähnliche  Ba- 
fcaDdloof  9iioräert  die  trethisehe  Amau^ 


rose ;  jedoch  bedarf  es  selMf  des  Ader- 
lasses, vielmehr  kommt  man  mit  Schröpf- 
köpfen und  Blut<>geln  in  der  Regel  aas. 
Ausser  den  Umschlägen  von  kaltem  Was-  W 
ser  über  das  Auge,  mit  oder  ohne  Zusats  fV 
von  Blei,  sind  die  örtlichen  Augenmiuel 
auch  bei  diesem  Charakter  derAmauroM 
zu  verwerfen.  —  Die  paralytische  Amau^ 
rose  erfordert  den  innerlichen  und  äus- 
serlicben Gebrauch  reizender  und  stär- 
kender Mittel.  Innerlich  dieArnica  (No. 
2647  U.2648.),  Valeriana,  Angelica^Ser- 
pentaria,  den  Kampher,  die  Aetherarten, 
die  Gummiharze,  die  Pulsatilla  (No. 
2649 — 2655.),  das  Rbus  toxieodendron 
(No.  2656.)i  das  Strychninum  (No.  2657 
— 2659.),  den  Phosphor  (No.  2661. a.e., 
2662  u.  2663.),  selbst  die  China  und 
das  Eisen. '  Waschungen  und  Einrei- 
bungen von  reizenden  Mitteln  (No.  2660, 
2661.  d.e.,  2662,  266S,  2665-2687.) 
in  die  Umgegend  des  Auges,  Anwendung 
derselben  in  Dunsiform(No.2670, 2675, 
2676,  2678  u.  2679.),  dienen  wesentlich 
zur  Unterstützung  der  Kur.  Uebrigens  ' 
darf  man  von  den  schwächeren  dieser 
Mittel  nur  stufenweise  und  sehr  vor- 
sichtig zu  den  stärkeren  übergehen.  — * 
Sehr  zu  empfehlen  ist  die  Anwendung 
eines  S — 4  Üinien  breiten  und  10 — 15 
Linien  langen  Streifens  des  Spanisch- 
Fliegenpflasters  über  den  Angenbrannen, 
oder  in  runder  Form  in  der  Schififen- 
gegend,  und  längere  Unterhaltung  der 
Eiterung;  die  Erregung  schmerzhafter 
Geschwüre  am  Zitaenfortsatze  oder  an 
der  Yereinigungsstelle  der  Pfeil-  und 
Kranznaht,  wozu  besonders  Gondret^s 
Ammoniaksalbe  (No.  115  u.  116.)  «ich 
eignet;  epdlich  die  Abbrennung  der 
Percy^hchen  Moxen  aus  Flieder-  oderSon- 
nenrosenmark  über  den  Augenbraunen,  in 
den  Schläfen  oder  zwischen  Unterkiefer 
und  Zitzenfortsatz.  Sinapismen,  offen 
erhaltene  Vesicatorien  ,  die  Brechwein- 
steinsalbe, Fontanellen,  das  Haarseil  an 
entfernteren  StelliBn,  sind  dabei  nicht  zu 
verabsäumen.  Auch  die  Anwendung  der 
Elektricität  und  des  Magnetismus  wird 
sehr  gerühmt. 

2619.  IJf.Tarteri  stiblati  %vav 
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Magnesiae  carbonicae, 
Kla^osacch.  Citri  ana  5j. 
M.  f.  Polvis.  subtiliss.   D.  S.  Vier-. 
^'        mal  täglich  eine  Messerspitze  sn 
^  nehmen.        (y.  Ammon.  WengierJ 

Anw.  Bei  Amaurose  mit  Entzündungs- 
reif. 


2620.  i^  Gummi  Sagapeni, 
—      Galbani, 
Sapon.  Venet.  ana  5j ; 
Pulv.  rad.  Rhei  5iß, 
Tart.  emetici  in  Aqu.  ao- 

lut.  gfP.xvj, 
Sttcci  Liquirit.  dep.  5j. 
M.  f.  Pilulae  gr.j.  Consperg.  pulv. 
rad.  Liquiritiae.   D.  S.   Morgens 
and  Abends  8 — 15  Stück  zu  neh- 
men. (Schmucker,) 


2621.  ]^  Gummi  Ammon iaci, 

—     Asae  foetidae, 
Sapon.  Veneti, 
Extr.  Arnicae, 
Fell.  Tauri  inspissat.  ana 

3ij; 
Tart.  emetici  in  Aqu.  so- 

lut.  gr.xv, 
Pulv.  rad.  Valerianae  q.  s., 
nt  f.  Pilulae  pond.  gr.ij.  Gonsperg. 
pulv.  rad.  Liquiritiae.  D.  S.  Täg- 
lich  dreimal   12 — 15   Stack  zu 
nehmen.  (EttmüUer.) 


2622.  fy  Pulv.  flor.  Arnicae, 

—    rad.  Valerianae, 
Asae  foetidae  ana  5ij ; 
Extr.  Pulsatillae  3ß, 
Tartari  stibiati  gr.vij. 
M.  f.  Pilulae  gr.ij.   Consperg.  pulv. 
Cassiae  cinnamom.  D.  S.  Dreimal 
täglich  8—15  Stück.  (Rust.) 


2623.  fy  Tartari  stibiati  gr.vj, 
Gastorei  Moscovit., 
Pulv.  fol.  Sennae  sine  re- 
sina, 
—    rad.  Rhei  ana  dj ; 
Extr.  Taraxaci  q.  s., 
ut  f.  Pilulae  pond.  gr.ij.  Gonsperg. 
Cinnamomo.     D.   S.    Zwei-   bis 
dreimal  täglich  4 — 8  Stück. 
(Friedr.  Jäger.) 

'^M  fy  Gummi  Ammoniaci, 
Sapoü,  medieati, 


Rad.  Rhei, 

Extr.    Arnicae  vel  Vale- 
rianae   vel  Taraxact 
ana  3j ; 
Tartari  stibiati  In  Aquae 
q.  8.  solut.  gr.vj— xg. 
M.  f.  Pilulae  pond.  gr.y.  Consperg. 
Lycopod.     D,  S.    Täglieh  zwei- 
mal 4 — 8  Stück.  (Radios.) 


2625.  ^  Tartari  stibiati  gr.vi, 
Ammonii  muriat.  dep., 
Ext.  Chamomill.  ana  Sij; 
Aquae  destillatae  5vj. 

M.  D.  S.   Alle  Stunden  einen  Ess- 
iöffel  voll  zu  nehmen.  (Reil.) 


2626.  f^  Tartari  stibiati  grj. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Si|j« 
Adde: 

Spirit.  Minderen  Sj, 
Fell.  Tauri  sij. 
M.  D.  S.    Vier-  bis  sechsmal  des 
Tags  einen  Esslöflel  yoll  zu  neh- 
men. (Kortum.) 


2627.  "fy  Tartari  stibiati  grj— ig.. 
Solve  in 

Infus,  flor.  Arnicae  $y. 
Adde: 

Synipi  Sacchari  ^« 

M.  0.  S.  Alle  2—3  Stunden  einen 

Esslöffel.  (Polidoro.) 

Anw.  Sämmtlich  (No.  2619 — 2627.) 

in  Fällen  von  Amaurose,  die  auf  Stockua*- 

gen  im  Pfortadersysteme  beruhen. 


2628.  fy  Tartari  stibiati  gr.ig, 
Pulv.  rad.  Senegae, 
—     —  Jalapp.  ana  5iP; 
Extr.  Ghelidonii  maj.  5P, 
Succi  Liquirit.  dep.  q.  s., 
ut  f.  1.  a.  Pilulae  gr.ig-   Gonsperg. 
Lycopodio.    D.  S.   Zweimal  täg- 
lich 4  Stück  zu  nehmen. 

(▼.  Ammon.  Wengter.> 
Anw.   Bei  Complication  der  Amaurose 
mit  Cataracta,  so  lange  letitere  noch  im 
Bnistebea  ist. 


2629.  IV  Extr.  Ac^iti  3ß. 

Solve  in 

Vini  stibiati  $j. 
M.  D.  S.    Täglich  viermal  20*-4» 

Tro^fou  zu  nehmen. 
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Anw.  Bei  beginnender  Amaurose  und 
Cataracta  i^ichtischen  Untprungs.  — 
Richier  beseitigte  durch  obige  Tropfen 
einen  anfangenden  gichtischen  grauen 
Staar  binnen  vier  Wochen.  AetAserlich 
wurde .  die  Seidelbaetrinde  als  ableiten- 
dee  Mittel  aufgelegt. 


2630.  fy  EYtr.  Guajaci  ^.v. 

Aquae     baccar.     Juniperi 

Roob  Juniperi  $j. 
M.  D.  S.   Alle  2  Stuodea  ^wei  Ess- 
löffel voll  zu  nehmen.  (Beer.) 
Anw.  Bei  gicbtischer  Amaurose. 


:2631.  J^  Ferri  lodati  5j, 

Extr.  Liquiritiad  q.  s., 
Qt  f.  PilulaeNo.LY.  Gonsperg^.  puTv. 

GinDamomi.     D.   ad  vitram.    S. 

Früh  und  Abends  2—6  Pillen. 
Anw.  Bei  Compllcation  der  Amaurose 
mit  gichtischen  oder  sorofUIösen  Leiden. 
— >  Urspränglich  wurden  diase  Pille  d 
Yon  Werneck  "bei  Compllcation  der 
Bleichsucht  mit  Scrofeln  empfohlen. 


2632.  Rr  Ung^ent.   Hydrarg.   einer. 

Opü  puri  gr.xij. 
M.  D.  S.    Täglich  zweimal  in  die 

Stirngegend  einzureiben. 
Anw.    Bei    rheu/natlscher  AmauroEa 
mit  heftigen  Schmerzen  in  der  Augen* 
braunengegend. 


2633.  J^  Liniment,  ammoniati  Sr, 

.  Extr.  Hyoscyami  3ß. 
M.  D.  S.   Täglich  mehrmals  In  die 
Scbläfengegend  einzureiben., 

.(Beer.) 
Anw.  Bei  rheumatischer  Amaurose  mit 
heftigem  Schmerz  im  Auge. 


2634.  I^  Pulvis  herb.  Abslnthii, 
Ferri  pulverati, 
Extr.  Gentaurei  min.  ana 
5j; 
—    Absinthii, 
Ammoüii  murin t.  ferrngt- 

nosl  ana  3ß ; 
Mellis  despumati  q.  s., 
Qt  f.  Ele^uarium.    D.  S.   Dreimal 
des  Tt|8  ivei  Tbeelöffel  voll  tu 


2635.  Qr  Pulv.  rad.    Ipfieacaaohae 
gr.vj, 

—  rad.  Valerianae, 

—  sem.    Gfnae, 

—  folior.  Sennae  ana 

Digere  per  horam  cum 

Aquae  fervidae  q.  s. 
Golat.  expressae  Ev  adde : 

Aether.  salpburici  3ß, 
Syrup.  Mannae  Sj. 
M.  D.  S.  Alle  2  Stunden  einen  Ess- 
löffel. 
Anw.  Beide  Formeln  gegen  Amauroia 
von  Wnrmreii. 


263Ü.  QrSulphuris  dep.,  . 
Vitrioli  albi, 
Pulv.  baecar.  Lauri  ana 

5j; 

Olei  Olivarum  q.  s., 

ut  r.  Liniment.  D.  S.  Morgens  und 

Abends  in  4ie  Gelenke  der  Arme 

«einzureiben.    (Aug.  Gottl.  Richter.) 

Anw.  Bei  Amaurose  in  Folge  zurOck« 

getriebener  Exantheme.—  Richter  heilte 

durch  obiges  Liniment  einen  ISjährigen 

Knaben,  der  in  Folge  zurückgetriebenen 

Kopfgrindes  erblindet  war,  binnen  drei 

Wochen. 


2€37,  I^  Hydrarg.  muriat.  corrosivi 
.       gr.j. 
Sotve  m 

Aquae  destillat.  ^vj. 
Adde: 

Tinct.  Opü  crocat.  dj, 
Gummi  Mimosae  süj. 
^f.  D<  S.  Morgens  und  Abends  einen 
Esslöffel.  (Langenbeck.) 

Anw.  In  Tier  Fällen  von  Amaurose  be- 
währt gefunden. 

3638.  fy  Hydrarg.  muriatici  corros.. 
gr.j. 
S&lve  in 

Aether.  sulphurici  3j. 
M.  D.  S.  Früh  und  Abends  10  Tro- 
pfen in  einer  halben  Tasse  lau- 
warmer Milch  zu  nehmen. 

(La  Fontaine.) 


2639.  ]^  Hydrarg.   muriat.  corroa« 
SoWein 
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ABi«ir«sto.  —  Ambly«piA. 


Adde :  i 

Mieae  Panis  albi, 
Evtr.  Liquiritiae  ana  3ß. 
M.  eYacte,  ut  f.  massa  pilular.,  ex 
qua   formen  t.  Pilulae  No.  x\x\}. 
Cüosperg.  pulv.  rad.  Liquiritiae. 
D.   S.    Anfangs   täglich  2  Stuck 
und  allmäiig  bis  auf  8  Stück  und 
noch  höher  zu  steigen,  (v.  Rosas) 
Anw.  Sämmdich  (No.  26S7— 2639.) 
bei  torpider  Amaurose,  nnmentlicb  aber 
in  solchen  Ffillen ,  wo  organische  Ver- 
änderungen in  der  Tiefe  des  Augapfels 
EU  Termuihen  sind ,  wie  bei  AmauroteOf 
die  in  Fol^e  innerer  Augapfel- Botzün- 
dungen entstanden  sind.  —  Wedemeyer 
heilte  durch  Galomel  und  Einreibungen 
der  grauen  Quecksilbersalbe  in  die  Au- 
genlieder einen  Maler,  welcher  seit  6 — 
6  Jahren    an  Amaurose  erblindet  war. 
Er  salifirte,  nachdem  er  10>-1%  Gran 
Calomel  und  2  Drachmen  Mercurialsalbe 
Terbraucht  hatte.     Während  des  Spei- 
chelflusses kehrte  das  Gesicht  wieder. 
£s   war  In  diesem  Falle  Verdacht  auf 
Bleivergiftung  vorhanden. 


2644.  ^  Pulv.  herb.  Betonicae. 

—  —    Salviae, 

—  rad.  Valerianae  ana 
gr.x. 

M.  f.  Pulvis.  D.  S.  Ein-  bis  zwei- 
mal täglieb  eine  Prise  zu  nehmeD. 
Anw.  Sämmiiich  (No.  3641 — 9644.) 
bei  Amaurose  in  Folge  von  Unter- 
drückung eines  habituellen  Schnupfsos, 
bei  Abwesenheit  aller  entzaBdIicheo  Br- 
scheinungen. 


)2640.  Ify  Manoae  cannuiatae  gr.x. 
Solve  io 

Lactis  ealidi  Eiv* 
M.  D.  S.    Lau  in   die  Nase  einzu- 
ziehen, (v.  Rosas.) 
Anw.   Bei  schwarzem  Staür  in  Folge 
Ton    Unterdrückung    eines   habituellen 
Schnupfens. 


?641. 1^  Mercurii  dulcis  gr.j., 
Sacchari  albl  gr.x. 
M.  f.  Pulvis    D.  Schnupfpulver. 
(Boerhaave.) 


?64!2.  fy  Mercurii  vi  vi  gr.x, 
Sacchari  albi  Sij, 
Pulv.  Lilior.  albor., 
—    rad.Valerian.  ana  5j. 
H.  f.  Pulvis.    I).  S.  Schnupfpuiver, 
(Aug.  Gottlieb  Richter.) 


2643.  fy  Pulv.  herb.  Majoranae, 

—  —    Mari  veri, 

—  flor.  Lavandulae  ana 


M' f.  Pulvis. 


gr.x. 
D.  S. 


2645.  I^  Mercur.  dulcis, 
Camphorae, 
Resinae,  Guajaci, 
Sacchari  cand.  ana  9g ;' 
Pulv.  cort.  Peruviani, 
—  rad.  Hellebori  ana  gr.v; 
Olei  Gajeput.  gtt.v 
M.  f.  Pulvis  subtiliss.  Dividat.  in  xx 
part.  aequales.  D.  S.  Täglich  ein 
Stüek  allmäiig  zu  verbrauchen. 
Anw.  Gegen  Amaurose.  —  Es  ist  dia- 
ses  die  Vorschrift  lu  dem  fla^r'sebM 
Schnupftabak   gegen   amauroUsohe  Af- 
fectionen.  —  Die  stark  reisenden  Mittel, 
wie  Helleborus ,  Calomel  etc.  erfordera 
übrigens  Vorsicht,  da  sie  oft  dieRelsoag 
im  Auge  nur  vermehren ,  ohne  die  un- 
terdrückte Absonderung   wieder  herzu- 
stellen.    Bei   Coneestionen    nach   deat 
Kopfe  passen  die  Niesemitiel  gar  nicht. 


2646.  IV  Extr.  Belladonnae  gr.x. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  3U* 
M.  D.  S.    Mehrmals  des  Tags  einen 
Tropfen  in  das  Auge  zu  träufeln. 

(Beer.) 
Anw.  Bei  erethischer  Nerven -Amau- 
rose,   * 


2647. 


IV  Flor.  Arnicae  sß. 
Herb.  Melissae  3ij, 
Rad.  Liquiritiae  3j, 
Sem.  Anisi  s^ellati  dj. 
Conc.  Cont.  M.  Dispens,  tales  Doses 
iv.    S.  Eine  Portion  mit  1  Pfunde 
Wasser  aufzubflihen  und  auf  vier- 
mal den  abgeseSeten  Aufguss  zu 
verbrauchen.  (Vogt.) 

Anw.  Gegen  Amaurose,  LAbaangan 
SchnupfpuWer.UtTGVvtdar.—  Alle  vier  Tage  ataigtaan 


AM«iir«fllg.  —  Amblyopie. 
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^648.  I^  Flor.  Araicae  3g\ 
Infunde 

Aqute  fervidae  q.  s. 
Digereper  quadrant  borae.  Colat. 
Bvj  adde: 

Liquor.   Ammonii  carbon. 
pyro-oleosi  9j, 
M.  D.  S.  Alle  2  Standen  einen  Esa- 
löffel.  (EttmüUer.) 

Anw.  Bei  torpider  Amaurose. 


^H9.  ^  Palr.  herb.  Palsatillae  ni- 
gric.  sj. 
Extr.  berb«  Palsatillae  nl- 
gric.  q.  8., 
41t  f.  1.  a.  Püulae  No.  C\x,  Consp. 
pulr.  rad.  Liqairit.    D.  S.  Täg- 
lich dreimal  1 — 3  Stnek  zu  neh- 
men und  allmälig  bis  7  Stack  zu 
steigen.  (y.  Gräfe.) 


H^bO.  ^  £xtp.  Pulsatillae  gr.xvj, 

Pulv.   rad.  Valerian.  syl- 

vestr.  Biß. 

M.   f.  Pulvis,  in  partes  nrxg  divi- 

dendus.  D.  S.  Früh  und  Abends 

jedesmal  ein  Pulver,  nach  einigen 

Tagen  aber  deren  tSglieh  drei  zu 

nehmen.  (Sainte-Marie.) 


2651.  fy  Herb.    Pulsatillae    nigric. 

Infunde 

Aquae  fervidae  q.  s. 
per  quartam  horae  partem  in  vase 
dauso.  Colat.  Siv  adde : 

Syrup.  cort.  Aurantior.  Ei- 
M.  D.  S.  Täglich  drei-  bis  viermal 
einen  Esslöffel  voll. 

2652.  J^  Herb.    Pulsatillae    nigric. 

3j— iij. 
Digere  per  horam  j  in  vase  clause 
cum 

Vini  Gallici  albi  q.  s. 
Colat.  5viij  adde : 

Syrupi  Cinnamomi  ^, 
Aether.  acetici  ^J. 
M.  D.  S.    Alle  drei  Stunden  einen 
Esslöffel  voll  zu  nehmen. 

(▼.  Gräfe.) 
Anw.  SAmmtiteh  (No.  2649—2652.) 
bei  Amtnrote  und  lihmuiig»artigen  Za- 
stSodeo  das  Auge«,  sowie  bei  beginnen- 
der Catafaeta.  ^  Dit  PuJsatiUe  ist  je- 
Soeb  äUMtOMUBa,  sobald  sich  Scbmer- 

Äatüa,  Taacbeab,  t  Mass,  Krankh. 


len  in  der  Stirn-  und  Orbitalgegend,  Be- 
tSubung,  Störung  des  Appetits  und  leu- 
kophlegmatisehe  Zustande  einitellen. 


2653.  IV  Extr.  Pulsatillae  3P. 
Solve  in 

Vini  stibaati  Sß. 
D.  S.   Täglich  dreimal  20—60  Tro- 
pfen. (RÜst.) 

2654.  ^  Extr.  PulsatiUae  gr.r. 
.    Solve  in 

Tinct.  Guajaci  ammoniat. 

D.  S.    Dreimal  täglich  20  Trbpfeu 

und  allmälig  bis  60  Tropfen  zu 

steigen.  (Rust.) 

Anw.  Beide  Formeln  bei  gichtischer 

Amaurose  und  Cataracta. 


2655.  t^  Extr.  Pulsatillae  gr.iiß, 

Sacchari  albi  gr.iij. 
M.  f.  Pulvis.  Dent.  tales  Doses.  No* 
xij.    D.  S.  Dreimal  täglich  ein 
Pulver.  (Ortalli.) 

Anw.  Bei  Amaurose.  —  Ortalli  war 
so  glücklich,  durch  Anordnung  dieser 
Pulyer  (in  denen  allmälig  die  Gabe  des 
Extr.  Pulsatillae  bis  auf  5  Gran  erhöht 
wurde),  in  Verbindung  mit  AbfQhrmiitelB 
aus  Calomel  und  Jalappe ,  und  Einrei- 
bungen 4aa  unten  angegebenen  Augen- 
spiritus (Ho.  2685.),  eine  durch  Erkäl- 
tung entstandene  Amaurose  in  drei  Mo- 
naten vollständig  zu  heilen. 


2656.  J^  Extr.   Rhois    toxicodendri 
gr.vj, 
—     Valerianae  Jj, 
Pulv.  rad.  Calami  aromat. 
q.  s., 

ut  f.  Pilulae  No.  xxiv.   Consperg. 
pulv.  sem.  Foeniculi.   D.  S-   Alle 
2  Stunden  eine  Pille  zu  nehmen, 
(y.  Hildenbrand.) 
Anw.  Bei  torpider  Amaurose. 


2657.  I^  Strychnini  nitrici  gr.j. 
Solve  in 

Spirit  Vini  rectificati  SP* 
M.  D.  S.   Täglich  vier-  bis  fdnfmat 
einige  Tropfen  in  das  kranke  Auf^ 
einzuträuleU.  V5i^\\«t>fc«%:\    , 

Anw.    la    einem  ¥%\\*  ^^^  ^«^1^Äwc 
Amautot«  mU  bwi^m  ^t*A%i^  X^*^^'«^ 
*  VI 


498 


ABUimr»«l0»  —  Amblyepl». 


2658.  Bi  SirycbniDi  gr.g, 

Acidi  acetici  dilat.  3j, 
Aauae  destillatte  Sj. 
M.  D.  S.    Mehrmals  täglich   einigte 
Tropfen  in  das  Aa§^e  zu  träufeln. 
(Henderson.) 
Anw.  Gegen  schwarzen  Staar. 


2660.  I^  Pfaoaphori  ^.g. 
Solve  in 

Aether.  sulphnr.  5j. 
Adde: 

Olei  animal.  aether.  gr.x. 
D.   S.    Täglich  3  —  6  Tropfen  i» 
Eibiächthee.  (y.  Rosas.) 

Anw.  Gegen  torpide  Amaurose. 


2659.  f^  Ungnent.  epiapaatici  )iy, 
Gerali  )v, 

Strycbnint  puri  in  SpiriL 

Vini  rectif.  q.  «•  so- 

lut.  gr.iv. 

M.  f.  Unguent.  D,  in  olla.  S.  Salbe. 

(Miqäel.) 

Anw.  Gegen  Amaurose  durch  Lähmung 
des  Sehnerven.  Bfan  setst  zunftchst 
1<2^15  Blutegel  hinter  das  Ohr  der 
Seite ,  gegen  welche  zuerst  die  Behand- 
lung gerichtet  werden  soll.  Hierauf 
legt  man  12  Gran  too  obiger  Salbe,  auf 
Löschpapier  gestrichen ,  auf  die  mittelst 
eines  Yesicators  von  15  Linien  im 
Durchmesser  erzeugte  Hautwunde  an 
der  Schläfe.  Nach  Erforderniss  steigt 
man  mit  dem  Strychnin  granweise,  bis 
höchstens  zu  10  Gran.  Es  stellen  sich 
zunächst  weisse  oder  rothe  Funken  in 
dem  Gruode  beider  Augen  ein ,  vorzüg- 
lich aber  in  dem,  wo  das  Strychnin  auf- 
gelegt worden  ist.  Wenn  diese  Funken 
zu  stark  sind,  so  muss  die  Gabe  des 
StrychDJns  gemindert  werden;  stellen 
sich  aber  Kopfweh,  Spannung  des  Unter 
kiefers,  Beschwerden  bei  Bewegung  der 
unteren  Extremitäten  ein ,  so  setzt  man 
das  Strycbain  einen  Tag  aus,  und  bringt 
chlorwasserstoffsaures  Morphin  zu  ^ 
Gran  auf  die  Wunde.  Hören  die  Fun- 
ken nach  den  ersten  Tagen  wieder  auf, 
und  kehren  sie  selbst  bei  gesteigerter 
Gabe  des  Strychnins  nicht  zurück,  so 
werden  zuerst  Einreibungen  von  einer 
starken  Strychnintinctur  in  die  Äugen- 
braunengegend  und  das  untere  Augen- 
lied  gemacht,  und,  wenn  auch  diess 
ohne  Erfolg  ist,  ein  Brechmittel  ge- 
reicht ,  worauf  die  Funken  sich  wieder 
einzustellen  pflegen.  Wenn  sie  ganz 
aussen  bleiben,  so  ist  der  Erfolg  der 
Bebaadluag  ungünstig.  —  Das  Unguent 
epitpMiticum  besteht  abrigena  aus  Cotx 
Meierei,  Adepi  suillua  und  Gert  Aa^a. 


2661.  a.  IV  Phosphor!  gr.j. 
Solve  iD 

Olei  animal  a«therei  aj. 
Adde: 

Olei  Caryophyllor.  aro- 

mat.  vel  Olei  Va- 

lerianae  dj. 

M.  D.  S.    Früh  und  Abends  2-S 

Tropfen  zu  nehmen  und  allBÜig 

bis  auf  10  zu  steigen.  | 

(Löbenstein-Löbd.) 

Anw.  Bei  idiopathischer  i 


2661.  b.  ^f  Flor.  Arnicae  3j— iUi 
Rad.  Valeriana«  5iß, 

—  Galangae  sj. 
Infunde 

Aquae  fervidae  SiT. 
Stent  in  digestione  per  horaa  di- 
midiam.    Colat.  adde : 

Gummi  Mimosae  9j, 
Tinct  Ginnamomi  Sj-ijt 
Syrup.  cort.  Aurantior. 
5j. 
M.  D.  S.   Alle  2—3  Stunden  eiaea 
halben  bis  ganzen   Eaalöffel  za 
nehmen.  (Löbenatoin-Löbel.) 

Anw.  Bei  idiopathischer  Amaurose  ab- 
wechselnd mit  obiger  Phosphorauflösoag 
(No.  2661 .  a.)  zu  brauchen.  Leuiare  ist 
übrigens  nach  achttägigem  Gebraaeh 
acht  Tage  lang  auszusetzen,  während 
welcher  Zeit  der  Kranke  blos  vontehan- 
den  Aufguss  fortbraucht. 

2661.  e.  fy  Tinct.  Caryophyllor.  fir 

—  .Menth,  pip.  Suijf 

—  Castorei    Mose» 

noQ  aeth.  5Ü^, 

—  CantharidnnsP» 
Olei  Caryophyllor.  )j. 

M.  D.  S.    Alle  3  Stunden  15-20 

Tropfen.  (L<U>en8taiB-L«baL) 

Anw.  Bei  der  idiopathischaaAflUiiroaa 

sehr    raitloser   Constitutionen,    aabaa 

yoibx^OTk  kjQ&vi'^%  V^«  1661.  Ift.)  aan* 


Am«nr«slfl«  ~  Amhlj^pUu 


2661.  d.  15^  ^irit.  Fonnicaram  5, 
Tinet  RorirauiriDi  3ij« 
OieiCaiyopbyllorum  5j, 
—  Cajeput  aj. 
M.  D.  S.  Alle  3  Stunden  die  äusse 
ren  Theiie  des  kuees  damit  ein- 
zureiben und  des  Nachts  mittelst 
Compressen  aufzulegen. 

(Löbensteln-Löbel.) 

;^61.  e.  f^  Phoiphori  fr.y. 
Solve  in 

Oleianimal.aether.  3ij. 
Adde:  ' 

Olei  Mentbae  pip.  3iS-j. 
M.  D.  S.   Alle  3  Stunden  die  äusse- 
ren Theiie  des  Auges,  sowie  Stirn 
und  Nasenwurzel  dAmit  einzurei- 
ben. (Löbentteln-Löbel.) 
Anw.    Beide  Formeln   (Mo.  2661.  d. 
und  e.)  sollen  bei  idtoiwUsober  Amaa- 
rose  abwechselnd  gebraucht  und  gleich- 
zeitig Pfeffor-EintrSufelungen   gemacht 
werden.     Es  wird  nftmlich  i  Grau  gan- 
zer Pfeffer  mit  1  Uoie  lauwarmen  Was- 
sers einen  halben  Tag  lang  digerirt  und 
die  Flüssigkeit  nachher  flltrirt.   Hiervon 
werden   dem  Kranken   töglich  zweimal 
1 — 2  Tropfen  in's  Auge  getröpfelt.  — 
Alle  von  Löbenstein-Löbel  hier  aufge- 
führten Mittel  sind  ungemein  stark  und 
selbst  bei   grosser  Torpidität   nur   mit 
Vorsicht  in  Gebrauch  zu  ziehen ,  damit 
Dicht  mehr  geschadet  als  genützt  werde 
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Vinum  millepedatnm. 
2664.  ^r  Milleped.  vivar.  paul.  eon- 
tus.  Sß, 
Vini  albi  optimi  Eiij, 
Macera  per  xij  horas  et  per  linteun 
exprimens  cola.   S.  Taglich  drei- 
mal einen  Esslöffel. 

(Pharm.  Edinb.) 
Anw.  Gegen  Amaurose,  Gicht,  Wasser- 
sucht. 


Vinum  opfathalmicum  Ja- 
niai. 
2665.  ^  Tutiae  praeparatae, 
Croci  Metallor., 
Aloes  Succotrin.  ana  si. 
Infunde 

Vini  albi  ffj. 
Ad  digestionem  expone  soIi  per  ali- 
quot tempus.  Colat.  D. 
Anw.  Mit  Rosenwasser  gemischt  ge- 
gen Augenschwäche,  Augeoentsündaa- 
gen  und  Flecken  der  Hornhaut. 


2662.  ^i  Phosphori'gr.iv, 
Solve  in 

Olei  animal.  aetber.  5ig. 
D.   S.    In   die  Supraorbital-    und 
Schläfengegend  einzureiben. 

(Fabini.) 

2663.  ^  Phosphori, 

Sulphur.  dep.  ana  gr.v ; 
Camphorae  gr.xxg. 
Dissolye  leni  calore  in 

Olei  Amygdalar.  dulc.  Ej. 

M.  f.  Linimentum.    0.  S.   Täglich 

zwei-    bis  dreimal   eine  kleine 

Menge  In  die  Schläfengegend  eia- 

zureiben.  (Vogt.) 

Anw.  Mde  Formeln  bei  Amaurose 

mit  bönbgt  mpidem  Cbarakter, 


2666.  ^  Camphorae, 

Croci  Oriental,  ana  Bj ; 
Aloes  hepat.  3ß. 
BuUiant  in  vase  clauso  cum 
Vini  optimi, 

Aquae  Rosarum  ana  Eiv. 
M.  D.  S.  Einigemal  täglich  die  Um- 
gegend des  Auges  damit  zu  wa- 
schen, (Lieutaud.) 


2667.  ^[  Spirit.  Vini  gtt.jncv, 
Aquae  fontanae  Sj. 
M.  D.  S.  Zum  Waschen  der  Schlä- 
fen-  und  Augengegend.  (deHaen.> 


2668.  j^f  Spirit.  Vini  camphorat.  Eßy 

Aquae  Rosarum  Siij. 
M,  D.  S.  Die  Umgegend  des  Auges 
öfters  damit  zu  waschen. 

(Leyison.) 


2669.  fy  Spirit.  sulphurico  -  aetber« 

D.  S.  Zum  Einreiben  In  die  Umge- 
gend des  Auges.  (Scarpa.> 
Anw.  Sämmtlich  (No.  3666 — 3669.) 
gegen  amaurotische  6esichtsachii%.^Vi^^ 
Amaurose,  LSibmuik^  ^«t  k\i%«c^v«^«t. 


2670.  I^  0\«  Cmi^^^xkX.  ^^. 

D  S.  Zum  UATe\b«u.     V^ää»  '«saÄc\:^ 

ZI* 
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Amamr— ii  ■  —  MjmMjm^m, 


A  0  w.  Gegen  nerröse  Aogeosehwäcbe. 
-^  Genannte  Aertte'  empfehlen*  lavOr- 
dem  den  Dunst  einiger  Tropfen  Gajepntöl 
«08  der  bohlen  Hand  gegen  daa  Auge 
gerichtet  und  hierauf  Einreibungen  um 
•daiselbe  last  aU  apecifisch  gegen  ner» 
Tose  Amblyopie. 


:2671.  fy  Herb.  Rorismarini  $j, 
Spirit  Vini  Mens.  ß. 

Saepius  conqaassando  digerantur 
in  iageoa  per  triduum.  D.  S.  Einen 
Tbeii  dieses  Spiritos  mit  drei 
Tbeilen  Wassers  vermischt  als 
Augenbad  vor  dem  Scbiafengehen 
zu  gebrauchen.  (Adams.) 


1^677.  ^r  Liquor.  Ammonii  eaust.  5j, 
Miirtur.  oleoso-balsam.  Ij, 
Olei    Chamomill.    aether. 

gttzx, 
Spirit  Vini  reetilicati  Sß. 
M.  D.  S.  Auf  die  Augealieder  und  in 
die  Stirn  einzureiben. 

(Ubenstein-Ldbel.) 

Anw.  SimmUich  (No.  2671—2677.) 

lur  Erregung   der  NenrentbAtigkeit  bei 

Amblyopie,  Amaurose  und  Lftbmung  der 

Augenlieder. 


7&72.  f^  Herb.  Rorismarini  Ei- 
Infunde    ' 

Vini  rubri  fervent., 
Aquae    fontanae    fervent 
ana  5g. 
Digerant.  per  quadrant.  horae. 
Colat.  D.  S.  Zum  Bähen  der  Augen. 
(Beer.) 


2673.  ^l  Infus!  Valerianae, 

—    Salviae  ana  Ei ; 
Spirit.  Vini  camphorat.  Sß. 
M.  D.  S.  Täglich  mehrmals  die  Au- 
geoUeder  und  Aogenbraunen  da- 
mit zu  befeuchten. 

(Aug.  Gottlieb  Richter.) 


2674.  Qr  Tinct.  Castorei, 

Liquor.    Ammonii    caust. 
ana  5g. 
M.  D.  S.  In  das  obere  Augenlied  und 
die  Augenbraunengegend   einzu- 
reiben. (Aug.  Gottlieb  Richter.) 


2678.  Qr  Spirit.  Lavandulae, 

—  Lilioram, 

—  Aathos, 

—  Salisammooiaciana 

Balsam.  Vitae  HoCEn.  5ß. 
M.  D.  S.  Ein  paar  Tropfen  in  der 
flaehen  Hand  zu  reiben  und  den 
Dnnat  an  die  Augen  ^ben  zu  las- 
sen. (Schmucker.) 
Anw.  YorsQglich  bei  Amanrosen ,  die 
durch  ErschOtterung  entstanden  sind. 


^675.  t^i  Liquor.  Ammonii  caust.  3U, 
Olei  Menthae  pip.  dij, 
Aether,  sulphurici  dj. 
M.  D.  S.  In  die  Umgegend  des  Auges 
tropfenweise    einzureiben ,    oder 
auch  auf  der  flachen  Hand  gegen 
das  Auge  verdunsten  zu  lassen. 


2679.  fy  Spirit.  Menthae, 

—  Serpylli, 

—  Rorismarini, 

—  Lavandniae  ana  3j; 
Liquor.   Ammonii    anisat 

Bals.  ViUe  Hoffmraiv. 
M.D.S.  In  die  Umgegend  des  Auges 
einzureiben,  oder  als  Augendunst- 
bad  zu  gebrauchen.         (r.  Gräfe.) 

2680.  fy  Olei  Lauri  $j, 

—  Macidis  3ß, 

—  Garyophyllorum  gtl.T, 
Baisami  Peruviani  sj. 

M.  D.  S.  Täglich   zweimal  in  die 
Schläfengegend  einzureiben. 

(Reil.) 


2676.  ]^  Liquor.  Ammonii  eaust.  sg« 
Olei  Succini  rectificati  9  j, 
Spiritus  Rorismarini  Sß. 
M>  D,  S'  Auf  der  Hand  gegen  das 
Aag^e  verduasten  zu  laasen. 

^(BereAdt. 


2681.  ^  Olei  Lavandulae. 

—    Caryophyllor.  ana  5ß ; 
Spirit.  aromat.  Sj. 
M.  D.  S.  In  die  Umgegend  der  Augen 
und  die  Schläfen  einzureiben. 
Anw.  Sftmmtlich  (Mo.  2679—9681.) 
bei  Amblyopie,   Amaurose  und  andern 
L&hmungsf  ustfinden  des  Auges. 

m^l .  Hl  ^Aä.  ^«raN\^ti\  ^5^  vi, 
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Olei  Lavandalae, 

—    Snccini  rectificat.  ana 

jfttiv; 
Spirit.  Vitti  rectificati  Sß. 
Misce  et  post  snfficientem  macerati- 

ooem  fiitra  per  ^ossypium. 
D.  S.  b  die  Umgehend  des  Auges 
tropfenweise  eiozurelben.  (Himiy.) 
Anw.  Gegen  amblyopisebe  Geftichts- 
sehwftche.  —  Man  tröpfelt  aach  einige 
Tropfen  auf  die  flache  Hand ,  und  ISsst 
sie  vor  dem  Auge  Terdunsten. 


26^3*  I^  Tinct  Gantbaridum  gtt.xv, 
Aquae  Regio. Hungariae  Sj. 

M.  D.  S.  Täglich  einige  Tropfen  in 
die  Augenbraunengegend  einzu- 
reiben, (Kortum.) 


2684.  Ijz  Tinct.  Cantharidum  3(J— j, 

Spirit.  Serpyili  3iij. 
M.  D.  S.  In  die  äussere  Augenlied- 
fläcbe  und  Augenbraunengegend 
einzureiben. 

(Aug.  Gottlieb  Richter.) 


2685.  fy  Spirit.  Rorismarini  compos. 
Tinct.  Cantharidum  ana  Sj, 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben  in  die  Um- 
gegend des  Auges.  (Ortalli.) 


2686.  I^  Aether.  suipburici, 

Tinct.  Cantharidum  ana  ^j ; 
Spirit.  Lavandulae  Sj. 
M.  D.  S.  Täglich  mehrmals  in  die 
Schläfengegend  einzureiben. 

(Beer.) 


2687.  fy  Spirit.  Rorismarini, 

—  Serpyili, 

—  Lavanduiae  ana  3J; 
Tinct.  Cantharidum, 
Olei  Cajeput.  ana  dj. 

M.  D.  S<  Ein  paarmal  des  Tags  in 
die  Schläfen gegend  einzureiben« 
(Weller.) 
Anw.  Sämmtlich  (No.  2683—3687.) 
bei  Amblyopie  und  Amaurose. 


2688,  fy  Pulv,  rad.  Valerianae, 
—    cort.  Chinae, 
Elaeosacch.  Foenieuii  ana 
U. 

M.  f.  Pnlris.  Dividat«  in  Dos.  ae«[aal 
No.  Tj.  B.$.  Morgens  aod  Abends 
e/o  Jhdvw  SU  Behmea. 


M89.  Qr  Eztr.  Ferri  pomati  3ii, 
Aquae  Menthae  pip.  3iv, 
Syrup.  cort.  Aurantior.  EQ^, 

xM.  D.  S.  Alle  2  Stunden  eineA  Ess- 
löffel voll  zu  nehmen.    (▼.  Roifat.) 

Anw.  Beide  Formeln  (No.  2688  und 
2680.)  bei  Amaurose  geschwächter  Sub- 
jecte ,  wenn  die  ersten  Wege  gereinigt 
sind  und  dtfS  Sehvermdgen  zum  Theil 
wieder  hergestellt  ist* 


5.  Glaacoma;  grflnerStaar. 

Die  Ansichten  der  Augenfirite  über  dea 
Sitz  und  das  Wesen  des  Glaukoms  sind 
sehr  getheilt.  Nach  v,  Autenrielh  ist 
derselbe  in  der  Cborioidea,  nach  Wenzel 
in  der  Retina,  nach  Fabini  in  dem  Glas- 
körper, nach  V.  Walther  in  der  Glashaut» 
Radius  ist  der  Meinung ,  dass  das  Glau- 
kom entweder  durch  Entxündung  der 
Glashaut,  oder  in  Folge  von  L&hmung 
der  Augenoerven  entstehe.  Weller  er-' 
klärt  sich  dahin,  dass  das  Glaukom  kaum 
als  eine  besondere  Kraokheitsform  er- 
achtet werden  könne,  sondern  eine  wirk- 
liche Amaurose  der  bösesten  Art  sei.  — 
Am  häuflgsten  kommt  es  bei  Personen 
▼or,  welche  an  der  Gicht  und  Unterleibs- 
Stockungen  leiden.  —  Eine  Heilung  lässt 
sich  nur  dann  hoffen ,  wenn  es  noch  in 
seiner  ersten  Bntwickelung  begriffen  ist. 
Die  Hauptaufgabe  ist  in  solchen  Fällen, 
dem  im  Verborgenen  schleichenden  Ent- 
zündungsprocess  durch  Blutegel  oder 
Schröpfköpfe  zu  begegnen.  Nächstdem 
wendet  man ,  mit  Rücksicht  auf  die  Ur- 
sachen und  die  allgemeine  Körperbe- 
schaffenheit, auflösende,  die  Thätigkeit 
im  Unterleibe  befördernde  Mittel  an,  wie 
die  resolvirenden  Extracte  mit  Mittelsal- 
zen, die  Rhabarber,den  Brechweinstein  in 
refr.  dosi  (2619—2628.)  u.  s.  w.  Kräf- 
tige Ableitongsmittel ,  Ober  den  Augen- 
braunen oder  in  der  Schläfengegend  an- 
gebracht, desgl.  Seidelbasirinde,aurdeiQ 
Arme  applicirt ,  Fontanellen  und  Haar- 
seile ,  leisten  gute  Dienste.  Uebrigens 
können  alle  die  gegen  die  Amaurose  a«:- 
empfohlenen  local«ik  \NAkYUDX\\^  >  ^»5^ 
beseiilgxem  Coii%««v\otA-  •äw^^'oJ^ 

1  in  Cv«1»Tau€!b  ^«o^^u  ^«^%^* 
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2690.  fy  Caothandam  3U, 
Pieis  Bavalis  SUJ» 
StyraeU  8j, 
Cerae  albae  3iß. 
LiquefacU  M.  D.  S.  Zu^flaster. 

(Le  Febare.) 
A  o  w.    Zar  kriftigeo  Ableiuiog  io  den 
Nacken  zu  legen  und  einige  Zeit  in  Eite- 
rung tu  erhalten.     (Verg}aiehe  No.  76 
—79,  103—124.) 


2691.  fy  EmpU  Euphorbii  3iß, 

—     Litharg.  simpl.  3ß- 
M.  D. 

Anw.  Um  die  durch  Zugpflaster  eröff- 
neten Stellen  einige  Zeit  in  Eiterung  zu 
erhalten.  (Vergl.  No.  91—98.) 


2692.  f^  Liniment,  ammonlati  3ig, 
Tioct.  Opii  crocat.  3ß, 


Olei  Sabinae  dj. 
M.  D.  S.  Täglich  drei-  bis  viermal 
über  den  Augeobraunen  einzurei- 
ben. (Weller.) 
Anw.  Gegen  die  das  Glaukom  beglei- 
tenden lebhaften  Schmenen.  —  Anch 
yan  Pitcker  zu  grosser  Erleioftlerung  des 
Kranken  angewendet.  (Vergl.  No.  1978 
1985,  1995—1998.) 


2693.  fy  Morphii  acetici  gr.vj — x. 
Olei  Amygdaiar  dulc.  3j. 
M.  D.  S.    Täglich   einigemal  2—3 
Tropfen  in  die  AugenbraaneDge- 
gend  einzureiben.  (v.  Rosas.) 

Anw.  Gegen  lebhafte  Schmerzen  bei 
Glaukom. —  Auch  gegen  gichtische  und 
rheumatische  Augenenuündung ,  sowie 
gegen  Augenliedkrampf. 


C.    Sitant^eittn  Ibet  JEt^ftaDafiitife  titilb  il^tct 
»apith 


Cataracta;  grauer  Staar. 

Die  Heilung  des  grauen  Staars  durch 
innerlich  gereichte  Arzneimittel  gelingt 
allerdings  nur  selten.  Sie  ist  jedoch 
möglich,  wenn  der  Staar  offenbar  durch 
ein  ionneres  Leiden  veranlasst,  wenn  er 
noch  unreif,  endlich  wenn  er  neu  ent- 
standen, auf  einen  kleinen  Theil  der 
Kapsel  beschränkt  und  von  geringer 
Dichtigkeit  ist.  Ist  er  durch  Unter- 
drückung der  Kraue  bedingt,  so  lässt 
man  die  Josser'sche  Krälzsalbe  (No. 
1U82.)  in  die  Gelenke  einreiben,  bei 
gichtischem  Ursprünge  wendet  man  das 
Aconit  (No.  371,  372,  1972.)  oder 
Gua^k  (No.  370 — 373.)  an ;  erscheint 
er  als  ein  rein  örtliches  Uebel ,  so  hat 
besonders  v.  Gräfe  und  Benedict  von 
dem  innerlichen  und  Susserlichen  Ge- 
itrauche  der  Pulsatille  (No.  2696.) 
^grossen  Nutzen  gesehen.  Sehr  beach- 
tungswerth  sind  die  von  Bau  bekannt 
igemachtün  Erfahrungen  (v.  Walther^s 
tmd  V,  Ammon'a  Journal.  1848.  VlII. 
M^  S.  Hß,),    nach   denen   es  ihm  in 


kleiner  Gaben  von  Calomel ,  in  Verbin- 
dung mit  Mercurial  -  Einreibungen  um 
das  Auge ,  eine  völlige  Aufhellung  der 
beträchtlich  getrübten  Kapsel  zu  be- 
wirken. In  andern  Fällen  benutzte  er, 
ebenfalls  mit  günstigem  Erfolge,  den 
Sublimat  und  das  lodkali.  Letzteres 
wendete  er  auch  bei  traumatischen 
Staaren  zur  Beförderung  der  Resorption 
an,  und  gebrauchte  nebenbei  ein  Augen- 
wasser aus  lodkali  mit  Beiladonna-Ex- 
tract.  Auch  mehrere  andere  Aerzte 
waren  so  glücklich ,  einzelne  Fälle  von 
beginnender  Cataracta  durch  den  Ge- 
brauch von  Augenwässsern  (No.  2699 
—2701.)  zu  heilen.  Die  Elektricität 
und  der  Galvanismus  haben  sich  eben- 
falls bisweilen  nützlich  erwiesen.  Kräf- 
tige Ableitungen  durch  Fontanellen, 
das  Haarseil,  die  Gondre(*sche  Aetz- 
ammoniumsalbe  (No.  115  und  116.) 
am  Torderkopfe,  die  Brecbweinstain- 
salbe  im  Nacken,  sind  dabei  nicht 
zu  verabsäumen.  Indessen  ist  die  Ope- 
ration in  den  meisten  Fällen  nicht  tn 


iiogen 


umcehen.     Die  oft  nothwendiga  Erwai- 
VüiXtxk    gelang ,    durcli  denuvcuu«  %m  V>i>\\\«  irä^  &>»ch  eine  Aaf- 
Ztki     fortgaaauten    G^Taueb\\&suü«iM^^*Vai%^«wi%ftV^<k«'V\Vi^ 


Catemeta« 


503 


1270S.)  oder  Hjotcyami  (Ifo.2704.)  be- 
wirkt. 

Die  Operationsmetboden  sind  folgende : 
1)  Die  Amziehung   des  grauen  Staars 
<Extractio   Cataractae),    welche   dareb 
Eröffauog  der  Horobaut  (Keratotomia), 
^<Ier  Liof^skapsei  und  Herausbeförderung 
4ler   Linse    bewerkstelligt   wird.      Der 
Hornhautscbnittkann  in  dreifacher  Weise 
ToUtogen   werden:  o)  nach  unten,  b) 
nach  oben  und  c)  nach  der  Seite.  -» 
^)  Die  Verschiebung  des  grauen  Staares 
<Di8locatio  Cataractae).     Sie  kann  auf 
dreierlei  Art  geschehen ,  und  iwar :  a) 
durch  Niederdrückung  des  grauen  Staa- 
res (Depressio  Cataractae),  entweder  a) 
mittelst  des  Lederhautstiches  (Sderoti 
conyxis)  ,  indem  man  die  Nadel  durch 
die  Scierotica  einführt,  oder  ß)  mittelst 
des  Hornhautstiches  (Keratonyxis)  ,  bei 
welchem  die  Nadel  durch  die  Hornhaut 
eingeführt   wird,      b)  Durch  Ümlegung 
^es  grauen  Staares    (Reclinatio   Gata- 
ractaej,  welche  ebenfalls  entweder  durch 
die  Scierotica,  oder  durch  die  Hornhaut 
bewerkstelligt  werden  kann,  —  Endlich 
:3)  die  Zerstückelung  des  grauen  Staares 
(Disoissio  Cataractae),  und  zwar  wie- 
^   darum    entweder    durchs  die   Scierotica 
oder  durch  die  Hornhaut.  —  Eine  jede 
dieser   Operationsmetboden    hat   ihren 
eigenthümlichen   Werth;    keiner   kann 
vor  der  andern   der  Vorzug  unbedingt 
gegeben  werden.  —  In  manchen  Fällen 
ist  es  zweckmassig,   zwei  Operationen 
mit  einander  zu  verbinden ;  am  häufig- 
sten die  Verschiebung  und  Zerstücke- 
lung. 

Sobald  sich  nach  der  Operation  nur  die 
{geringste  Spur  einer  Entzündung  zeigt, 
80  begegne  man  derselben  durch  Blu»> 
«gel  und  durch  kalte  Fomentationen  über 
•das  Äuge.  Steigert  sich  der  entzünd- 
liche Zustand ,  so  giebt  man  innerlich 
das  Calomel  in  grossen  Gaben,  zu  1—3 
Gran  alle  2 — S  Stunden ,  und  iSsst  die 
graue  Quecksilbersalbe  täglich  einmal 
in  die  Umgegend  des  Auges  einreiben, 
womit  man  so  lange  fortfährt,  bis  die 
Zufälle  nachlassen  oder  Speiohelflusi 
eintritt.  Bei  Erbrechen  giebt  man  krampf- 
stiilende  Niiiei ,  die  Ipeeacuanha  zu  | 
4Nler  }  dran,  entweder  al/ejn,  oder  mk 
}'^}  ünmif^mmextnet  rerbuedaa.  Bei 


iMmlsiTiaehen  Bewegungen  des  Aagw 
apfels  werden  warme,  beruhigende  Um- 
schläge (No.  «707.)  empfohlen. 

2694.  a.  f^  Pulv.  ad  Potum  5U, 

—  rad.  Rhei, 

—  —  Senegae    ana 
5ij; 

Ma^nesiae  carbonieae, 
ElaeoMcch.  Menthae  pip. 
ana  5j. 
M.  f.  Pulvis  subtiliss.   D.  S.  Vier- 
bis  sechsmal  tätlich  zu  einer  Mes- 
serspitze oder  einem  halben  Kaf- 
feelöffel zu  nehmen. 

(v.  Ammon.  Wengler.) 

2694.  b.Q;  Pulv.  rad.  Rhei, 

—  —  Jalappae   ana 

?^' 

—  —    Senegae  3g, 

Extr.  Cbelidon.  maj.  9j, 
Succi    Liquiritiae     dep. 
q.  s., 
ut  f.  i.  a,  Pilulae  ^r.iij,  Gonsper^^. 
Lycopod.   D.  S.   Zwei-  bis  vier- 
mal täglich  4— 6  Pillen  zu  nehmen, 
(v.  Ammon.  Wengler.) 

2694,  c.  ^  Specier.  pectoral  5iß, 
Folior.  Sennae, 
Rad.  Senegae  ana  3g. 
Conc.  M.  D.  S.  Einen  Esslöffel  voll 
auf  eine  Kanne  Wasser  zu  neh- 
men, diese  bis  auf  die  Hälfte  ein- 
zukochen und  diese  Portion  täg^- 
lioh  zu  verbrauchen. 

(v.  Ammon.  Wengler.) 

Anw.  Alle  drei  Formeln  (No.  3994. a. 

b.  c,l  bei  beginnender  Cataracta,   um 

die  Aufsaugung  der  bereits  abgelagerten 

Trübungen  zu  befördern. 


2695,  I^  Lactis  Sulphuris  dg, 

Pulv.  ad  Potum  3vj,  .r . . 
Magnesiae  carbonicae, . 
Elaeosacchari  Citri  «^a  ^, 
M.  f.  Pulvis,  subtiliss.    D.  S.  Vier- 
mal täglich  einen  Theelöffel. 

(▼.  Ammon«  Wengler.) 
Anw,  Bei  beginnender  Cataracta,  wenn 
sie  durch  abdominelle  Stockungen,  Bfüs- 
ond  Leberinfarcte  bedin%^  \«x«  — -  Txv- 
n  ä  ehsi  ist  detl^annkwik^  ^^Tf^fe^  ^vdJVax«»» 
aus  Aqua  \ftx^iVt«L'^\vi^^\»vci.  ^^«c'ttwv.«* 
sali  tu  T«\ii\g«n<,  frwwit  TBÄÄtÄ  ^A*«*- 
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PnlTer  übergeht.  Anstatt  der  SchweT*-  irhemnaiiseher  Ursache  bei  iwei  lodm- 
„a^  Udo  man  übrigens  demselben  9  jdnen;  in  den  Nacken  liess  er  ein  SmpL 
Drachmen  SchwefelWomen  beimischen  ■  vesicator.  perpetuum  legen. 

lassen.  —  In  manchen  FSllen  ist  es  auch  | • 

nätiUch,  8  — IS  Schröpiköpfö  in  den  2700.  ^  Hydrarg.    marUt   eorros.. 


BückeD  lu  sfipLicireD. 


2696.  ¥^  Herb.  Pulflatillae.5»5> 
Dimere  eum 

Aquae  fervonU  q*  s* 
per  boram  j.  In  Colat  Siij  solve : 
Hjdrarg.   muriat.    cfürroa- 

M-  Ö.  S.  Tä^Nch  ein  paariaal  einige 
Tropfen  in's  Äuge  zu  tröpfeln . 

Anw.  Bei  angeheaiiem  graue D  Siaar* 
(Die  mr  den  iooerliclifld  Gebrauch  der 
Puhatllle  beitJa>mt«a  Formel  n  u*  ttnier 
Ho.  ^649—2550.) 


3G97.  J^  Hydrarg»  muriat.  miUs, 
Sulphur.  slibiati  aaraaL 

ftna  grj  ; 
Patv.  herb.  Coaü  macul&t. 
gf.vjij. 

H.  f-  Pulvis.  Dbpens,  taLed  Doses 
tio.  vjij.  S.  Fiüh  uüd  Abends  ein 
Püiver  iu  üthmep. 

(Aug^.  GoLtlieb  RichtBr.J 
Anw,  Zur  BescIifäolfUDiy  der  weiteren 
AoiibiLdunff  eines  begiaficaden  grauen 
St*ars.  —  Scfteu  heute  eine  beginneEidB, 
QlTepbar  gtdiüscbe  Caiaraeia  durch  den 
iüneren  Gabrauch  dar  Kiimmtfr'achefl 
PulTer  und  QuettiUberemreibunged. 


Solve  in 

Aquae  destillatae  ^v. 
Adde : 

Tlnct.  Opii  crocatae  ^j. 

M»  D.  ad  yitr.  Charta  nigra  obteei 

S.    Zu  Augenbähungen ;    umzu» 

schätteln.  (Andrei.> 

Anw.  Gegen  beginnenden  grauen Staar 

und  Ausscbwiuungen  der  Iris.  —  Jtet» 

heilte  eine  Cataracta  durch  Sublimat  und 

PulsatlUe,  Werneck  durch  Sublimat  und 

Quecksilbereinreibungen.       In     beiden 

fällen    lag   wahrscheinlictf  Syphilis  in 

Grunde. 


2701.  IV  Extr.  Hyoscyami  gr.iv. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  Slv. 
Adde: 

Tinct.  Opii  crocat.  gttr. 
M.  D.  S.  Augenwasser.  (Beoedict.) 
Anw.  Bei  beginoeoder  Cataracta.  We- 
nigstens sah  Benedict  eine  solche  uoter 
dem  Gebrauche  dieses  Augenwasser» 
schwinden. 


2Ö98.  fy  Extr.  Belladonna^   gr.v^ 

X — XV, 

Ung  uenti  HydrargyH  einer. 

M.   exactissime^    D.  S,   Früh   und 

Abends   über   den  Augen  brau  neu 

otnzurciben,  (kodtu-io 

A  n  ir.  Qoi  begi  a  n  e  u  der  Catira  cta  ^  u  m 

deren  woitereAusbildUGgtu  beschfünkeD. 


2609,  Jfjf  Mcrcurli  oitrost  gp  j* 
Aquae  Laurücerasl  5j 

*~    HMsanim  Sly. 

U.  D.  S.  Ein  -  bis  zweimal  täglich 

•iaen  bU  drei  Tropftn  in*»  Auge 

»u  Iräurcln,  tLeatinj 

*B  iPp  Zw  Htihüg  des  grauen  Susre. 

—  U/ttin  aii»«fjiig(e  durch  dieteaXttgfea- 


:£702.  IV  Fol.  Belladonnae  gr.ij. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  q.  s. 

ad  Colat.  5vj.  D.  S.  Täglich  ein 
paarmal  1—2  Tropfen  in  das  Auge 
zu  tröpfeln.  (Loder.) 


2703.  iV  Extr.  Belladonnae  ^ß. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Ef^, 
D.  S.  Taglich  mehrmals  einige  Tro> 
pfen  in  das  Auge  zu  tröpfein. 

(Langeobeck.) 


2704.  fy  Extr.  Hyoscyami  diß. 
Soive  in 

Aquae  destillatae  Sß. 
D.  S.  Täglich  mehrmals  einige  Tro- 
pfen in  das  Auge  zu  tröpfeln. 

(BiBüyO 

Anw.  Alle  drei  Formeln  (No.  370S — 

;%lQk.^  vu  EA^aevtflcung  der  Pupille  var 


V 


Cmimwmmim» 


50S 


;2705.  ^r  Kali  nitrici  dep.  3ij, 

Ma^nesiae  sulphoricae  Sj* 
Solve  in 

Aquae  deatiliatae  3iv. 
Adde: 

Acidi  salpharici  diluti  3ß, 
MttcUa^.  rad.  Salep  ^. 
M.  D.  S.   Umgeschätteit   ständlich 
einen  Esslöffel  zu  nehmen. 

(v.  AmmoD.  Wragltr.) 
Anw.  Nach  der  Operat^n  der  Cata- 
racta. —  Das  Natrum  sulphuricum  wen- 
det V.  Ammon  nicht  ao,  weil  bei  der  Scle- 
ronyzis  fast  immer  Erbrechen  danach 
eintrat,  welches  nach  Anwendung  der 
Magnesia  sulphurica  niemals  beobachtet 
wurde.  —  Auf  das  operirte  Auge  werden 
n  kaltes  Wasser  getauchte  Compressen 
gelegt,  welche  alle  fQnf  Minuten  erneuert 
werden  müssen.  —  Nach  3—4  Stunden 
entsteht  stets  einige  Reaction  (brennen- 
der Scbmerz  11.  s«  w.)  im  Auge ,  welche 
sogleich  durch  einen  kräftigen  Aderlass 
von  10 — 12  Unzen  bekfimpft  wird,  nie- 
mals aber  durch  Blutegel,  welche  durch 
Zuleitung  des  Blutes  mehr  schaden  als 
nützen.  Statt  des  kalten  Wassers  wird 
Eis  (in  Stücke  geschlagen  und  in  Com- 
pressen) aufgelegt  und  alle  halben  Stun- 
den erneuert.  Tritt  nach  dem  Aderlass 
und  nach  der  Anwendung  des  Eises  keine 
Remission  ein ,  so  wird  ersterer  entwe- 
der wiederholt,  oder  das  Morphium  ace- 
ticum  zu  ^Gran  alle  3  Stunden  gereicht. 


2706.  I^  Vini  stibiati  Eh 

Tinct.  Opii  slmpl.  3ß* 
M.  D.  S.  Alle  drei  Stunden  10— -15 
Tropfen. 

(EttmüUer.  Aug.  Gottlieb  Richter.) 
Anw.  Gegen  krampfhafte  Zußille  nach 
der  Staaroperation. 


2707.  fy  xMicae  Panis  albi  Eii, 
Flor.  Sambuci  3iij* 
Coque  cum 

Aquae  fontan.  q.  s. 
ad  consistent  Cataplasmatis,  sol 
licite  cavendo  empyreuma.  Sab 
finem  coctionis  adde : 
Crooi  Austriaci  ^ß. 
M.  D.  S.  Zum  Breiumschlag.     (Beer.) 
A  0  w.  Bai  Schmerzen  im  Auge,  grosser 
Unruhe  Qod  coo?ulsiTischen  Bewegungen 
ät»»d)b§9  Jna,äßr  Slavopßrätioo. 


KffS,  t^  Aeeti  plumbici, 

Tinct  Opii  simpl.  ana  dj  ; 

Aquae  Rosarum  Siv. 
M<  D.  S.  Augenwasser.  * 
Anw.  Gegen  die  nach  der  Staaropera^ 
tion  bisweilen  sich  einstellende  Entzün- 
dung das  Auges.  Zugleich  Einreibungen 
der  grauen  Quecksilbersalbe  auf  dieAu- 
genbraunen-  und  Schlfifengegend.  Bei 
höheren  Graden  der  Entzündung  Blutegel^ 
kalte  Fomentationen  und  innerlich  Ca« 
lomel. 

2709.  I^  Lapidis  divini  gr.iv. 
Solve  in 

Aquae  flor.  Tiliae  Sv. 
Adde: 

Tinct.  Opii  simpl.  aj. 
M.  D.  S.  Augenwasser.       (Kortom.> 
Anw.  Gegen  bedeutende  Lymphsecra- 
tion   nach    der   Operation   des   grauet^ 
Staares. 


2710.  a.  fy  Rad.  Senegae  3j, 
Fol,  Sennae  3ij. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  q.  s. 
ad  remanentiam  5iij.  Colat.  refri- 
geratae  adde : 

Kali  tartarici, 

Mellag.  Graminis  ana  ^ß.  '     ^ 
M.  D.  S.  UmgeschUttelt  alle  2  Stun- 
den  einen  fisslöffel. 

(v.  Ammon.  Wengler.> 

2710.b.J5iPulv.  rad.  Senegae  3ij, 
—    —   Jalappae  3iß> 
Extr.  Taraxaci  3ß« 
Succi  Llquirit.  dep.  q.  8^ 
ut  f.  1.  a.  Pilulae  gr.ig:    Gonsperg. 
Lycopodio.  D.  S.  Dreimal  täglich 
4  Stück  zu  nehmen. 

(v.  Ammon.  Wengler.> 
Anw.  Beide  Formeln,  um  die  Resorp- 
tion der  dislocirten  Linse  zu  begünsti- 
gen.   Anfangs  giebt  man  die  Senega  ala 
Decoci,  später  in  Pillen. 


2711.  I^  £xtr.  Belladonnae  gr.j, 
Sacchari  albi  ^viij. 

M.  f.  Pulvis.  Divida t.  in  xvj  par«^ 
aeqnales.    D.S.  Drei-  bUvi^V- 
mal  des  T%k«&  evtiV^Nw  x\».'w3^-- 
men,  s,^\\^^> 

i  Anw.  ^\  wi»!i^i*vt\sÄ^^«B^  ^Wi%  ^ 
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Hydr«plittalmu8. 


Fällen  von  Photophobie  Baeb  Augei^p|f(e- 
ratioooo  gereicht,  wenn  dieselbe  der 
Süsseren  Anwendung  des  Extr.  Bella- 
<lonnae  oder  einer  starken  Atropinldsung 
widersteht.    Nach  4 — 6  oder  höchstens  | 


48  Stunden  ist  Schmerz  und  Uchtsehea 
versohwandeo.  —  Aach  neuralgische 
Ajfectionen  des  Auges  weichen  tauber- 
ähnlich  dem  innerlichen  Gebrauch  der 
Belladonna  zu  j^ — ^  Gran  p.  d. 


flen  SJWffiflfeit. 

1.    HydrOphthalmOS;  AagenwaS-  Flüssigkeit  Schmerz  und  Spannung  sa 
sersacht.  heben. 

Sie  besieht  bald'i^ner  übermSssigen  ^'^^^'  ^  Hydrarg.  muriat.  mitis  gr. 


Anhäufung  der  wässerigen  Flüssigkeit 
(Hydrops  Oculi  anterior,  Hydrops  Game- 
rae  anterioris  Oculi),  bald  in  vermehr- 
ter Absonderung  einer  dünnen  Glasfeuch- 
tigkeit (Hydrops  Oculi  posterior,  Hydrops 
Corporis  vitrei),  bald  endlich  in  der 
Verbindung  dieser  beiden  Formen  (Hy- 
drops Oculi  universalis,  Buphthalmus}. 
—  Bei  der  Behandlung  hat  man  zunächst 


Opiipuri  gr.J, 
Herb.  Digitalis  grg, 
Elaeosacch.  Feeoicull  9ß. 
M.  f*  Pulvis.  Dispens,  tales  Dos. 
No.  xg.  D.  in  Charta  cerata.  S. 
Täglich  ein-  bis  zweimal  ein  Pul- 
ver. (Rusi.) 
Anw.    Bei  Hydrophthalmus.  —  Beer 


die  umcUiche«  Moment,  lu  wariigen.  »"""f*"  '«'  der  Wassersucht  des  Gl.,. 


Wie  z.  B.  scrofulöse,  gichtische,  syphili 
tische  Kachexie,  unterdrückte  Exan 
theme  u.  s.  w.    Bei  entzündlicher  Rei- 


körpers,  den  Gebrauch  der  Digitalis  in 
steigenden  Gaben  so  lange  fortzuseuen, 

_  bis  die  Zahl  der  Pulsschläge  sich  min- 

zungdeV Auges  örtlichrBTutenuiehunVen  '*®"'  Schwindel  und  Ekel  eintreten  und 
und  kühlende  Abführmittel;  ausserdem  ^or  dem  Auge  bliuariige  Erscheinungen 
Fontanellen,  Haarseile  und  andere  künst-  **^^  "'**"•  ^^^®*  Unterhaltung  voa 
liehe  Geschwüre.  Nächstdem  kommen  ^®®^*^®*®"®°  ""' *^«™  ^»"^"^ortfiatze. 
besonders  solche  Mittel  in  Anwendung, 


welch  3  die  Aufsaugung  und  Nierenthätig- 
keit  steigern ,  wie  Calomel  mit  Digitalis 
(No.  2712.)  u.  s.  w.  Um  das  kranke 
Auge  lasse  man  die  graue  Quecksilber 
(No.  2715.)  oder  eine  lodsalbe  einrei- 
ben, und  hänge  über  dasselbe  ein  leich- 
tes, mit  aromatischen  Kräutern  gefülltes 
Kissen.  —  Zeigt  die  Krankheit  einen 
mehr  torpiden  Charakter,  so  wendet 
man  gelind  erregende  Augenwässer  und 
Einreibungen  an;  auch  kräftige  Niese- 
mittel  (No.  2719  u.  2720.)  sind  biswei- 
len mit  Erfolg  in  Gebrauch  gezogen  wor- 
den. Greltoia  empfahl,  eine  Salbe  mit 
Hydrarg.  iodatum  rubrum  (No.  2718.) 
auf  die  innere  Fläche  des  Angenlieds 
eiozareibea.  Bleiben  aUe  Mittel  ohne 
Srf0}g,  30  wird  di9  vordere  Augenkam- 
«wr  mittelst  des  Siaarmessers  eröflnei, 
"»•  dareä  Eaüeerung   der  träsaertsjftu 


2713.  fy  Tinct  Cantharidum  gtt.x\', 

Aquae  Majoran ae  5ij. 

M.  D.  S.  Mittelst  eines  Schwämm- 

chens  auf  die  äussere  Fläche  der 

Augenlieder  aufzutragen.    (Beer.) 

Anw.  Bei  torpider  Augenwassersuchi. 

—  Doch  ist  Vorsicht  anzuwenden ,  dass 

die  Flüssigkeit  nicht  in  das  Auge  selbst 

gelange. 


2714.   t^  Liquor.  Ammonii  canst. 

gtt.y, 

Aquae  Colonieosis  ^j. 

M.  D.  S.  Zum  Benetzen  der  Augen- 

lieder.  (Weller.) 

Anw.  Bei  torpider  Augenwassersucht. 


2715. 1^  UogneDt.  Hydrarg.  elnerei 


Syachysl«. 
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II.  D,  S.   Früh  und  Abends   in   die 

Umgegend  des  Auges  einzureiben. 

Anw.  Bei  torpider  Augenwassersucht. 


*2716.  ^  Hydrarg.    oxydat.    rubri 
gr.y, 
Butyri  rec.  insulsi  3ij. 
M.  exaetiss, ;  f.  Unguent.  ophtbaün. 
S.  Abend j»  ein  wenig  mittelst  eines 
Pinseb  auf  den  Augapfel  zu  strei- 
chen. (Weller.) 


1^717.  fy  Hydrarg.    oxydulat.   nigri 

Mucilag.  Gummi  Mimosae 

5ij. 
Aquae  destillatae  5vj. 
Bf.  D,  S.  Augenwasser.       (Weller.) 
An.  Beide  Formeln    (No.    2716  und 
12717.)  bei  torpider  Augen  Wassersucht. 

12718.  I^  Hydrarg.  i'odati  rubri  gr.j, 
Gerati  upbthalmici  dij, 
Olei  Amygdalar.  dulc,  dj. 
M.  exactiss. ;  f.  Unguent.  ophtbalm. 
D.  S«   £in  wenig  auf  die  innere 
Fläohe  des  Augenliedes  einzurei- 
ben. (Grellois.) 
Anw.    Gegen    torpide   Augenwasser- 
sucht. —  Dürfte  aber  grosse  Vorsicht 
erfordern. 


•2719.  :^  Pulv.   rad.  Hellebori  albi 
gr.v, 
—      herb.  Majoranae  5ij. 
M.  f.  Pulvis  subtiliss.     D.  S.  Täg- 
lich  ein   paarmal   eine  Prise  zu 
nehmen.        (Aug.  Gottlieb  Richter.) 


^720.  Hr  Pulv.   rad.   Hellebori  albi 

gr.v, 


•^  PttIV.    herb.  Majoranae, 

—        —    Mari  veri  ana 

M.  f.  Pulvis  sulitiliss.  D.  S.  Niese- 
pulver; mit  gleichen  Theileo 
Zueker  zu  vermengen.  (Kortum.) 
Anw.  Beide  Formeln  (No.  2719  und 
2720.)  gegen  Augenwassersucht.  — 
Kortum  erzählt  den  Fall,  dass  ein  Quack- 
salber durch  die  Anwendung  des  letzte- 
ren Pulvers,  von  welchem  der  Kranke 
täglich  mehrmals  in  die  Nase  ziehen 
musjte,  ein  grosses,  seit  langer  Zeit  be- 
stehendes Wasserauge  zur  Genesung 
führte.  —  Dessenungeachtet  erfordern 
die  Niesemittel  Vorsicht ,  besonders  bei- 
Personen, welche  zu  Congestionen  nach 
der  Brust  und  dem  Kopfe  geneigt  sind. 


2-     SynchrsU;   AnflOsang  des 
Glaskörpers. 

Die  Ansichten  der  Augenärzte  Ober  Ent- 
stehung dieses  traurigen  Uebels,  wel- 
ches nur  in  seiner  ersten  Entwickelung 
bisweilen  noch  Heilung  zulässt,  weichen 
sehr  von  einander  ab.  Doch  scheint 
dasselbe  öfterer  mit  syphilitischer  Dys- 
krasie  oder  übermässigem  Mercuritl- 
gebrauch  in  ursachlicher  Beziehung  zu 
stehen.  —  Man  hat  bei  der  Behandlung 
vorzüglich  auf  die  Causalmomente  Rück- 
sicht «1  nehmen.  In  einigen,  noch  nicht 
weit  gediehenen  Fällen,  in  denen  die 
Kranken  nur  an  Fernsichtigkeit  litten, 
wurde  das  Uebel  bei  zweckmässiger  Diät 
und  angemessener  körperlioher  Bewe- 
gung durch  den  reichlichen  Genuas  ei- 
ner Abkochung  der  Sarsaparille  nach 
einiger  Zeit  vollkommen  gehoben. 


:O(§etlttlt0. 

Ohrenkrankbeiten. 


t     OlltU;  OhrtAfBllAlldllttg.    1  Masern,   Scharlach,    Blattern,    MUch- 

Schorf  oder  Flechten  auftritt ,  und  ent- 
m%>  \'tkkvll«^ulivl(kdullt(  ot^r^iit  «niw«> , weder  die  äusseren,  oder  die  inneren 
dvt  yiw  (ux«<,>ivu  rhoilo  de«  Ohres.  die.Gehilde  des  Ohres  ergreift. 
\%biuiu«vbel .  Jou  Auxkvtcu  Uehor«an^;  Bei  der  Behandlung  Ist  sowohl  der  Sitf 
Miiii  «lt.  t'N'uittioU^a  ^vVi:tN  evienuK  jiU  der  specinsche  Charakter  der  Ent- 
s^vU'i  «i  o  ^^v'.s:»t«^iUv  Jy,->  i:t:tov\'u  Oh'  cundung  in's  Auge  lu  faissen. 

Uei  yVundsein  des  duiteren  Ohres  (In* 
tertrigo  Auriculae) ,  welches  meist  nur 
hei  kleinen  Kindern  vorkommt,  strenge 
Reinlichkeit,  Waschen  mii  einem  Auf- 
guss  Ton  Feldkümmel  (Serpyllnm),  Auf' 
legen  von  Compressen ,  die  in  eine  Ah* 
kochung  von  Maiveu,  Eibischblättern 
und  Bilsenkraut  getaucht  siod  ,  bei  Ge- 
Schwürbildung  Fomentationen  mit  ver- 
dünntem Bleiwasser  (No.  27)1),  in 
•^*rf  V^**»w  catarrhalis),  hartnückigen  Fällen  selbst  schwache 
.>x  t  lu  aer  Schleimhaut  des ,  Zinksalben.  Bei  voUsaftigen  Kindern 
von  Zeit  zu  Zeit  ein  AbfuhrmitteL  —  Bei 
Erythem  des  äusseren  Ohres  (Erythema 
Auriculae)'  gegen  das  lästige  Jucken 
Waschen  mit  Aaltem  Wasser  oder  rer- 


•  O-  U«.iM4  ^. xs:»,iJ.  Uio Ohren • 
..:•..■.  Ix  -x  .iv';  V-."«xnrxk  ome»  Jll- 
i,.:K.»  O.K.  ,v.  »,  .it.o.u'iiou  leiden«, 
*^-  •  >  :*%  »  .^.»fc  t^  -o^cHde  Kormeu 
■    ». ■•    ,  .■  .    «%«,,i.-ii      ,»»  die  roscti' 

*  "* N*;  ^\»iiu»  erysipe- 

'xA  ^\x  \Ä,  vv.i  Ml»  III  Oeu  häutigen 
'  ^.\  ■  .  \v»  ••. ««\Mvu  Ohres  und  des 
,»  N.v»v»»  **'     b»  di«t  *al«rr/itWi«i"/ie 


\« 


..  >  •  o  .-.x  *  iMUoi ,  ,»a^r  sich  über  die 
V  .  V  » ,.  .  Je»  Viouunelhöhle,  der  Zel- 
'     ::   .  ^'^'*;^»'»<>rtsaties  und  der  Eu- 


■».•♦\./iu 


>orbreilet:     c)   die 
1***" '«UrtHcJuMj;   ^Otitis 


Hoooi^bm  .|\  ••"  "»«MHcJUHj;  ^utitis  duuniemuieiwasser,  romeniauooen  voD 

^»\»».Hi  ^uVu  *  ********''*  i«  den  Schleim-  Abkochungen  schleimiger  Kräuter  und 
x^'-  -'»liu» */*'"***  **^  die  rht'MMiiilisi'h«?!  Wurzeln.  —  Die  phlegmonöse  Entzia" 
\\*^UUo  ^^»^.j  **,******.  ^^^^>^»*  rheumatica),!dun^  des  äusseren  Ohres  (Inflammatio 
Jv*  u«Uv»|.^^j'.*^*^***'^^«*  »ibröseu  Gebilde  I  Auriculae  jüilegmonosa)  erfordert  Blut- 
^-hc  t»i^r*-,'l^f*"*  •"'«reui;  e)  die  ^iifcii- : egel,  in  höheren  Graden  bei  gletchiei- 
^^«uru\u  lu  V"*"****''*'  VVUiiis  arthritica),  tigem  Fieber  und  bei  kräftigen  Indivi- 
**>ua  i  II  ^^^  "**^  ttbrosen  Hauten  auftre-lduen  selbst  den  Aderlas ,  kühlende  Ab- 
K^'iuu  >^.f^^/*''**^'****  OhivNi'iuraNdans/'rahrmiiiel,  Fomentationen  von  kaltem 
****  ^»w*i  a*i/u**^*  ***  ^*"  Schleimhäu-, Wasser  oder  Bleiwasser.  Nach  Eintritt 
♦'^•'•Ugt^j^^,  ^*  '  ^^Weu  sitieud;  ^^  die  »»-.der  Zertheilung  venauscht  man  die  Fo- 
^^tejV^M,  ^  r^'^^'^'SNrtUii't/  (Oiiüs  ST-  mentationen  mit  aromatischen  Kriater- 
^l^'il»«'^  ****  Schleimhäute  und 'säckchen.      Ui  die  Eiterang  nicht  la 

|U,,  ••'••'•»n  i  h)  aie  «««rte-!  vermeide!,  so  bcnuut  man  erweichend» 
-i»i*»H»H,,^^^^^^    lOüÜs  «»•  ^IhMikf«^  ^ä4  \:m»ehUfe.      Bei  de» 


Otltltt. 


509 


tigende  Fomentationen  aus  einem  Auf- 
guAs  der  Cbamillenbluinen  oder  resol- 
virender  Kräuter,  mit  dem  Zusatz  von 
Wein  oder  Kampberspiritus ,  aus  einer 
Abkocbung  der  Nussscbalen  ,  der  Ei- 
«henrinde,  der  China  u.  s.  w.  —  Bei 
Erfrierung  det  äutseren  Ohrei  (Pernio 
Auriculae)  im  ersten  und  iweiten  Grade 
Umschläge  von  Eiswasser  oder  Schnee, 
oder  von  gefrorenen  Kartoffeln  und  Rü- 
h^n,  wdche  man  i — 1  Stunde  fortsetzt, 
urorauf  man  das  Ofar  sorgam  aburocknei 
und  vor  der  Luft  bewahrt.  Beim  dritten 
Grade  bringt  man  den  Kraulten  sofort 
in  ein  lialtes  Zimmer  und  umhüllt  das 
Ohr  mit  Schnee,  ohne  es  aber  su  reiben, 
wodurch  es  zerbrechen  könnte.  Ist  ei- 
niges Leben  in  dem  Ohre  zurCIckgekehrt, 
so  vertausehl  man  die  Scbneeumschläge 
ait  eiskaltem  Wasser,  welches  man 
Aach  und  nach  bis  auf  16— 18^  R.  er- 
-w&rmt.  Durch  nachharige  Ueberschlfige 
Ton  Kampberessig  (No,  1581.)  wird  das 
fortdauernde  Brennen  gemindert.  Ge- 
schwüre verbindet  man  mit  einer  Al- 
«häasalbe  mit  Bleieztract  und  Opium 
<No.  1S8S),  oder  mit  Blei-  und  Zink- 
salben (No.  1312,  ISIS,  1S18.).  Um 
die  Disposition  für  die  Wiederkehr  des 
C«bels  möglichst  zu  verhüten,  wird  eine 
Solution  von  Alaun  und  Borax  (ffo. 
2^722.)  empfohlen.  —  Die  Stundung 
468  Gehörganges.  (Inflammatio  Meatus 
^uditorii)  erfordert ,  wenn  sie  heftig  ist, 
Blutegel ,  selbst  den  Aderlass,  Senfteige 
und  Vesicaiorien  in  den  Nacken  oder 
•auf  den  Oberarm ,  endlich  antiphlogisti- 
sche Laxanzen.  Nach  Minderung  der 
Entzündung  tröpfelt  man  bisweilen  et- 
wa« Mandel  -  oder  Bilsenkrautöl  in  das 
■Ohr.  Gegen  die  zurückbleibende  Atonie 
•der  Haut  des  Gehörganges  benutzt  man 
schwache  Auflösungen  von  essigsaurem 
Blei  (No.  272S.)^  von  schwef^aurem 
2ink,  von  Alaun  und  ähnlichen  adstrin- 
gtrenden  Mitteln.  Ist  die  Eiterung  nicht 
.zu  vermeiden,  so  befördert  man  dieselbe 
durch  erweichende  Breiumschl&ge  aus 
"Hafergrützet  Leinsamenmehl;  Flieder- 
blüthen ,  Malvenkraut ,  denen  man  auch 
«twas  Schierling  oder  Bilsenkraut  bei- 
mischt. Anoh  lässt  man  mittelst  eines 
umgekehrten  Trichters  warme  erwei 
-chende  Däa^  ia  daa  Obr  gehen.  — 


NMht  selten  ist  Entzündung  des  Trom« 
melfells  (Inflammatio  Membranae  Tjm- 
pani,  Myringitis)  mit  der  Enuündung 
des  Gehörganges  verbunden.  Sie  er- 
fordert eine  ähnliche  Behandlung.  Ein- 
reibungen der  grauen  Quecksilbersalbe 
mit  Opium  in  die  Umgegend  des  Ohres 
erweisen  sich  in  solchen  F&llen  sehr 
nützlich. 

Die  allgemeine  innere  Ohrenentiün^ 
düng  (Ottitis  universalis  interna)  macht 
eine  eingreifende  antiphlogistische  Be- 
handlung nothwendig.  Daher  allgemeine 
und  örtliche  Blutenuiehungea,  welche 
selbst  wiederholt  werden  müssen;  sa- 
linische Purganzen,  besonders  aber 
Calomel ,  zu  1 — 2  Gran  stündlich  oder 
zweistündlich ,  welchem  man  auch  wohl 
das  Nitrum  interponirt.  Ist  gleichzeitig 
das  Gehirn  ergriffen,  so  macht  man  kalte 
Umschläge  über  den  Kopf.  Kräftige 
Ableitungen  durch  Zagpflaster  in  den 
Nacken ,  geschärfte  Fussbädar  u.  s.  w. 
In  die  Umgegend  des  Ohres  Einreibun- 
gen der  grauen  Quecksilbersalbe.  Bei 
beginnender  Eiterung  warme  Umschläge 
und  erweichende  Dämpfe.  —  Bei  JSnt- 
zündung  der  Euitachitchen  Röhre  (In- 
flammatio Tubae  Eustachi!)  genügen 
meistens  wiederholte  Blutegel.  Inne- 
licb  Nitrum  und  Calomel.  Einreibungen 
der  grauen  Quecksilbersalbe  in  die  (jO- 
gend  des  Unterkiefergelenks.  Yesfca- 
torien  und  Sinapisraen  in  den  Nacken. 
Erweichende  Dämpfe  durch  Mund  und 
Nase.  Warme  Kataplasmen  an  den 
Seitentheil  des  Halses.  Gegen  den  zu- 
rückbleibenden blennorrhoischen  Zu-  ^ 
stand  und  die  Anwulstung  der  Schleim- 
haut Einspritzungen  einer  Auflösung 
des  Salmiaks,  welcher  man  später  Alaun 
zuseut  (No.  2724.).  Nach  einiger  Zeit 
geht  man  zu  den  Einspritzungen  einer 
Auflösung  des  Lapis  divinus  (No.  2725.| 
über.  Ist  die  Anwulstung  scrofulöser 
oder  syphilitischer  Natur,  so  werden 
Einspritzungen  einer  lodsolution  (No. 
2736.)  empfohlen. 

Die  gemischten  oder  specijischen  Ohren^^ 
enttAndungen   erfordern    eine  ähnliche 
Behaudlung,  wie  die  reine  0\.\>\%.  '^^^^ 
ist  die  aax\pYi\o^sitV\»<iVi*^*^wi»?0Ä%\jXöo8^ 
leicht  in  iUret  gatiieii  koA^%VwMi%  ^^'^^ 
wendig;  nameikvWdk  uä  i»*ä  mXx  ^^ 
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M.  D.  S.  Täglich  vier-  bis  sechsmal 

lauwarm  in  das  Ohr  einzutröpfeln. 

(Lincke.) 

Anw.    Bei  Otitis    catarrhalis  externa 

im  Stadium  der  Schleimabsonderung.  — 

Sf  äterhin  benutzt  man  Aufldsungen  des 

Lapis  divinus ,  des  Zincum  sulphuricum 

oder  Alauns. 


2729.  ^  Zinci  sulphuriei  gr.vj—x, 
Alumiois  cnidl  dj — 3ß. 
Solve  in 

Aquae  desUlIatae  l^vj. 
Adde: 

Acidi  pyrolignosi  5ij, 
Tinct.  Opii  crocata.e  3j. 
Cola    et   Signa:    In's  Ohr   einzu- 
spritzen. (Lincke.) 
Anw.   Bei  chronischer  Otitis  catarrha- 
lis,  wenn   die  Haot  des  Gehörganges 
schlaff,  aufgelockert  und  zu  Wucherun- 
gen geneigt  ist ,  der  Ausfluss  aber  eine 
pnrirorme  Beschaffenheit  zeigt. 


2730.  ^  Kali  caustici  sicci  grj. 
Solve  in 

^  Aquae  Calcis  ustae  3vj. 
Adde: 

Tinct.  Opii  simpl.  3ß. 
M.  D.  S.  Nach  vorausgegangener 
Reinigung  des  Gehörganges  einige 
Tropfen  in  denselben  zu  träufeln 
und  ihn  nachher  mit  Baumwolle 
zu  verstopfen,  (Vogt.) 

Anw.  Unter  ähnlichen  Verhältnissen» 
wie  die  vorige  Formel.  —  Doch  erfor^ 
dern  diese  Einträufeluogen  und  Einspri- 
tzungen alle  Vorsicht ,  wenn  das  Trom- 
melfell durchlöchert  ist.  —  Wucherun- 
gen und  Auswüchse  behandelt  man  mit 
der  Tinct.  Opii  crocat. ,  dem  schwefel 
sauren  Kupfer,  dem  Höllenstein  u.  s.  w. 


hölivtiim  Grade  der  Entzündung  Blutegel 
hlfiier  den  Winkel  der  unteren  Kinnlade. 
E^inapritzungen  erweichender  Abkoobun- 
ifet)  in  die  Nase,  Einziehen  erweichender 
bäu3|»fe  in  Mund  und  Nase.  Mit  Eintritt 
der  Stihleimahsonderung  Einspritzungen 
geUnd  erregender  und  adstringirender- 
^il(el  (No.  3724  u.  2725.)  in  die  Eusta- 
i^tiisobe  Röhre. 


2731.  IV  Herb.  Gicutae  Sß, 

Flor.  Malvae  vulg.  Sj. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  q.  s. 
In  Colat.  ^viij  solve: 

Boracis  Venct.  3ß— j. 
M.  D.  S.   In  die  Nase  einzuziehen 
oder  einzuspritzen.  (Lincke.) 

Anw.  Bei  Otitis  catarrhalis  interna^ 
wenn  die  Bnt^ndung  der  Schneider'- 
schen  Haut  mit  ihrer  Fortsetzung  in  den 
Sch\üDdk9pf  sebr  bervortritu  —    Bei 


2732.  Vjf  Hydrtrg.    muriat.  eorros. 

Solve  in 

Aquae  destillatae  Sviij. 
D-   S.     In  den  Gehörgang  einzu- 

trüpfeln.  (Liocke.> 

Aaw.  Bei  der  gonorrhoischen  OUtis^ 
nach  Minderung  der  Entzündung ,  aber 
f(>rt(lauernder  profuser  Absonderung.  — 
Dit}  gelinderen  Fälle  behandelt  man  gans. 
eiufBch,  wie  die  katarrhalische  Ohreo- 
eniEündung.  Bei  höheren  Graden  läset 
maii,  um  die  Schmerzen  zu  mildern, 
na  ricatische  Kataplasmen  über  das  Ohr 
Legen  und  in  dessen  Umgegend  die  graue 
Quecksilbersalbe  mit  Opium  ,  Bilsen- 
kraut -  oder  Belladonna  -  Extract  einrei* 
ben.  Nach  Beginnen  der  Absonderung 
reinigt  man  das  Ohr  durch  Einsprltzn^v 
^eü  milder,  erweichender  Decocte,  z.B. 
der  Kibischwurzel ,  der  Malvenblumen», 
der  ^fohnköpfe,  oder  auch  der  Nilch^ 
von  i!em  sich  ansammelnden  Schleime» 
und  ?ertauscht  diese ,  nach  Minderung 
dar  Bnuündung ,  mit  Auflösungen  des 
Sublimats,  des  essigsauren  Bleis,  des 
schwefelsauren  Zinks,  des  Lapis  divinus». 
den  SU  man  auch  Opium  linctur  beimi- 
^^hea  kann. 

2733«  ^  Aquae  oxy muriat,  5^ — ij, 
—     destillatae  Siv — vj» 
>L  D.  S.  In  das  Ohr  einzuspritzen. 
(Lincke.> 
Anw.  Bei  der  gonnorrholschen  Ohren- 
eatiündung,  wenn  ein  wässeriger,  schar- 
ler und  hartnäckiger  Ausfluss   zurück- 
lileibi. 

2734.  fy  Morph ii  acetici  gr.j. 

Olei  Amygdalar.  dule.  Sß.. 
>f.  D.  S.  Einige  Tropfen  in  den  Gft- 
horgang  zu  irö^ttVti,        V\ätiö«ä:v 
A  ü  w.  In  der  TYi«\xma.\:\a<^\i«Tv  \ä^\k^<^ 
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hafte  Empflndlichkeit  der  Obrennerren 
herabzustimmen.  FQr  gleicben  Zweck 
reibt  man  auch  die  graue  Quecksilber- 
«albe  mit  Opium  oder  narkotischen  Ex- 
tracten  in  die  Umgegend  des  O^bres. 
Nasse  Mittel  werden  nicht  vertragen ; 
Tielmefar  muss  man  das  Ohr  und  die 
ganze  Seite  des  Kopfes  mit  erwärmten 
Tüchern,  mit  Kräutersäckchen  oder 
Schafwolle  bedecken.  Bei  höheren  Ent- 
cündungsgraden  sind  Blutenttiehungen, 
antiphlogistische  Abfahrungsmittel  und 
kräftige  Ableitungen  nicht  zu  entbehren. 
Innerlich  dienen  diaphoretische  Büttel. 


^735.  IV  Hydrarg.    muriat.    corros, 

Solve  iD 

.  Decoct.  Horde!  Svig. 

Adde: 

Tinct  Opii  simpl.  3j. 
M.  D.  S.  Zum  EiDspritzen  in  das 

Ohr.  (Lincke.) 

.'Anw.  Bei  syphilitischen  Geschwüren 
im  Gehörgange.  —  Werden  die  Ge- 
schwüre ichorös,  so  bringe  man  Auflö- 
sungen des  Zincum  sulphuricum,  des 
€uprum  sulphuricum,  des  Lapis  divinus, 
dte  Argentum  nitricum  in  Anwendung. 
-^  Befinden  sich  venerische  Geschwüre 
am  Susseren  Ohre ,  so  empfiehlt  PlUton 
dieselben  mit  Gharpiebfiuschcheu  zu  be- 
decken, die  mit  einem  schleimigen  De- 
coct der  Althäawurzel  oder  des  Lein- 
samens befeuchtet  sind ,  oder  dieselben 
auch  mit  einem  einfachen  Gerat  zu  be- 
streichen ,  und  hiermit  so  lange  liartzu- 
fahren ,  bis  sie  den  entzündlichen  Cha- 
rakter verloren  haben ,  worauf  man  sie 
mit  einer  Mercurialsalbe  verbindet.  — 
Vebrigens  erfordert  die  syphilitische  Oh- 
renenuündung  eine  methodisch  durch- 
geführte Mercurialkur. 


2736.  t^  Ungueot.  Hydrarg.  cinerei 

Opii  pupi  9j— 5ß. 

M.  D.S.  Rings  um  die  Ohreo  nnd 

ip  den  Winkel  der  unteren  Kino- 

lade  einzureiben.  (Lincke.) 

A^nw.  Gegen  die  nächtlichen  Schmerz- 

«afille  bei  syphilitischsr  OhrenenttOn- 


2737.  i^  Spirit.  sulpburico  -  aethe^ 

Mixt,  oleoso-balsamicae, 
Liquor.    Ammonii    anisat. 
ana  5vj. 
M.  D.  S.  In  die  Umgegend  des  Ohres 
einzureiben.  (Lincke.) 

Anw*  Gegen  Schwäche  des  Gehörs  in 
Folge  vorausgegangener  Ohrenentzün- 
dung. —  Auch  kann  man  das  Liniment, 
ammoniat.  oder  saponato-camphoratum, 
das  Oleum  Csgeputi  und  ähnliche  Mittel 
einreihen,  oder  den  Dunst  von  Schwefel- 
oder Essigäther  in  den  Gehörgang  ein- 
strömen lassen. 


2738.  fy  Asae  foetidae, 

Aeidi  phosphorici  sicci, 
Pulv.   rad.   Althaeae  ana 
Sig. 
F.  cum  Aquae  destillatae  q.  s.  1.  a. 
Pilulae   pond.   gr.  g.     Consperg» 
pulv.  rad.  Iridis  Fiorent.     D.  ad 
yitrum-      S.     Dreimal  täglich  5 
— 10  Stück  zu  nehmen. 

(Krukenberg.) 
Anw.   Bei  Caries  in  den  innem  Ab- 
theilungen des  Gehörorgans,  in  Folge 
von  Entzündung. 

2739.  ^  Kali  carbonici  gj. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  ^j. 
D.  S.     Täglich  neun-  bis  zehnmil 
einzuspritzen  (liard.) 

Anw.  Bei  Caries  im  Innern  des  Obres. 
—  Nach  Lincke  ist  indessen  diese  Auf* 
lösung  viel  zu  stttrk.  Er  empfiehlt  Ein- 
spritzungen einer  mehr  oder  weni^r 
starken  Abkochung  von  Chamillenbla- 
men ,  Raute  ,  Salbei ,  Nussblättern  oder 
China ,  und  mischt  später  Opium  •  oder 
Myrrhentinctur  bei.  . 

2740.  IV    Argenti  nitrici  crystall. 

Solve  m 

Aquae  destillatae  ^. 
M.  D*.  S.  Lauwarm  einzuspritzeo. 
(Buchanaa.) 
Anw.   Bei  Eiterabsonderung  im  Ge- 
hörgange und  Caries  der  Gehörknöchel- 
chen. 
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2.    Otorrboea;  Obrenflnss. 

Der  Ohren  flu»  bat  seinen  SUr  entwe- 
der in  der  die  Wandungen  de«  flu$s«rvn 
Gehdrganges  auskleidenden  HembrEin 
(Otorrboea  externa);  oder  er  Dimmt 
seinen  Ursprung  aus  den  blutigen  i^e^ 
tilden  des  Inneren  Ohres  und  besandera 
4IU8  der  Haoi  der  Trommelbdhifl  (Qiar- 
rboea  interna).  Häufig  ist  er  der  Aus- 
gang einer  acuten  EnuQndunrr  e  tu  &n- 
•d^n  FUIen  ensteht  er  aber,  Oboe  dJüs 
solche  vorherging,  als  ein  primäres  Cle 
bei,  und  steht  dann  meisten«  mit  im 
Körper  vorbandeneo  dyakrasiscben  Zu- 
stftoden  in  Verbindung.  —  Bei  der  Ete- 
bandlung  Tordient  das  ursächliche  Ter- 
blltniss  eine  gani  besondere  Berüclt- 
sichtigung.  NIcbsidem  wendei  man  von 
Zeit  zu  Zeil  abfahrende  MitteJ  an,  und 
•eneugt  durch  Vesicatore,  Seid^Ibasirio- 
de,  Fontanellen  neue  SecretiODdargaue. 
Gegen  den  Ausfluss  selbst  bedient  moa 
aicb  in  der  ersten  Zeit  Mos  reinigender 
Einspritzungen  aus  lauem  Wasser,  Lauer 
Milch  oder  den  Abkochungen  schLeiiQ]- 
eber  Vegetabilien ,  und  macht  nur  lehr 
allmSlig  den  Uebergang  zu  adatrln^lren- 
4en  und  reizenden  Mitteln  (No,  2741  — 
!1763.).  V.  Walther  giebt  übrigens  der 
Salbeoform  den  Vorzug  vor  d«r)  Üüm- 
^en  Formen ,  da  erstere  länger  im  Ge- 
bdrgange  verweilen .  Schwein  ef et  t  pa  s«  t 
4tber  nicht;  man  soll  sich  der  Butter, 
der  Gacaobutter  mit  Mandelöl ,  oder  ei- 
ner Mischung  des  letzteren  mit  weidäani 
Wachse  bedienen.  —  Aus  der  uaror* 
sichtigen  Unterdrückung  des  Aufluises 
gehen  oft  die  bedenklichsten  Fol geu  lier- 
Tor,  welche  gewöhnlich  nur  durch  Wie- 
<lerhenrorrufUng  desselben  (No.  3704.) 
gehoben  werden  können. 

:2741.  fy  Sammitat  MillefolU  5iij. 
Infünde 

Aquae  fervidae  q.  s. 
ad  Colat.  Sig.    Adde : 

Liquor.  Myrrhae  5j. 
M-  D,  S,   Täglich  dreimal  tangaam 
in   den  Gehörgang  einzuspritzen 
oder  auch  einzugiessen*  {B^reDdaj 


^2742.  j^  Folior.  Salviae, 

Summitat    Millefolii    aoa 
Svj. 

Anton ,  T|8ehenk  f.  Süss.  Krankh. 


lofttnde 

Aipae  fervidae  q.  s. 
Colat.  Svj  adde : 

Liquor.  Myrrhae  3ij — iÜ- 
M.  D.  S.  Zu  Eiospritziiogen  io  dea 
Gehörgang.  (Vogt.) 

Anw.    Beide  Formeln  bei  atonischar 
Otorrhöe. 


2743.  fir  Herbae  Mercurialis  aonaae 
5j. 

Coque  eam 

Aquae  fonUoae  q.  s. 
per  dimidiam  horam.    In  Gol.  SiU 
aolve 

Fellis  Tauri  3j, 
Gummi  Ammoniaci  3ß. 
IL  D.  S.  Io  den  Gehörgang  elnzii- 
spritzeo.  (Lentin.) 

Anw.  Zur  Reinigung  des  Gebörgangta 
von  zibem  Ohrenschmalz  und  purulta- 
ter  Materie. 


2744.  fy  Infus.      Hör.     ChamomiU. 
Svig, 

Liquam.  Myrrhae  sy — Efi^ 

Mellia  rosati  3ß. 
M.  D*  S.  Zum  Einspritzen.  (Lincka.) 
Anw.  Bei  puriformem  Ausflusse  aus 
dem  Ohre.  —  Itard  verordnete  eine  Ab- 
kochung des  wilden  Ampfers,  zu  welcher 
er  den  sechsten  Tbeil  Rosenhonig  oder 
den  ausgekochten  Safr  des  kleinen  Haus- 
lauchs mischte.  Sp&ter  wendete  er  mehr 
adstringirende  Einspritzungen  an,  und 
mischte  diesen  entweder  1  Scrupel  Alaun 
oder  2  Unzen  des  Lan/rane'schen  CoUj- 
riums  bei ,  welches  aus  Arsenicum  sul- 
phurat.  (3ij) ,  Cuprum  acet. ,  Myrrfaa, 
Aloö  (ana*  gr.  xLviij),  Aqua  Rosar.,  Aqua 
Plantag.  (ana  E'uj)  Und  Vinum  album 
Gallic.  (9j)  besteht 


2745*  fy  Inftis.  Specier.  arom.  Sxu> 
Meüis  rosati  Siß, 
Tereblnth.  fluid,  3ij, 
Vitell.  Ovi  j, 
Alumiois  crudi  3ß, 
Aquae  vninerariae  spirit.. 

f- 
Ell 

(Möricheau-Beaupri.) 

Anw.   Bei  eiterartigem  Ausflüsse  aus. 

dem  Ohre. 


5, 
M.  D.  S.  Zum  Einspritzen 


2746.  fy  Bals.  Peruviani  3ij, 
TiDCt.  Moschi  gtt.iv, 

33 
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Olei  Rosarum  aether-  gttj, 
Infusi   herb.  Hyperici  (ex 
5.j  parat.)  Süß. 
M,  D.  S.  In's  Ohr  zu  spritxen. 

(Richard.) 
Anw.  Gegen  atonische  Otorrhöe. 


2747.  Qr  Olei  Amygdalar.  duic.  Sj. 
Liquor.     Auimonii    caust* 

gtt.vj, 
Tinct  Opii  simpl.  gtt  x. 
M.  D.  S.  Umgeschiittelt  einen  Thee- 
löffel  voll  in  das  Ohr  zu  giessen. 
(Rust.) 
Anw.    Bei  Otorrhöe ,   deren  Ursache 
unbekannt  ist,  als  empirisches  Mittel.  — 
Vor  der  Anwendung  ist  das  Ohr  durch 
eine  Injection  von  Seifenwasser  zu  rei 
nigen. 


Anw.  Bei  puriformem- Ausflusse  au» 
dem  Gehörgange  und  gescbwOrigen^ 
Zustande,  besonders  wenn  obea  (No. 
2749.)  angegebene  Einspritsungen  deD> 
Gehörgang  zu  stark  reizen.  -^  Bei 
Schärfe  und  üblem  Geruch  de»  Eiters- 
empflehlt  Rauch  eine  Auflösung  voa 
Chamilleneitract  in  Kalk«  und  Thaer- 


2748.  ^r  Kali  hydroYod.  pp.VMJ-xvj. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sviij. 
D.  S.  Zum  Einspritzen.        (Lincke.) 
An  w.    Bei  wässerigem  ,  dünnem  und 
jauchigem  Ausflusse  aus  dem  Ohre. 


2751.  ^r  Plumbi  acetici  gr.iv — ^xij» 
Solve  in 

Aquae  destillatae  §iv. 
D.  S.  Täglich  zwei-  bis  dreimal 
einzutröpfeln  oder  einzuspritzen. 
Anw.  Zur  Beseitigung  von  Ohrenflüs- 
sen. —  Bei  Ohrenflüssen  der  Einder 
Hess  Heim  ein  Pulver  mit  Hydrarg.  mn* 
riat,  mite  in  den  Gehörgang  blasen« 


2749.  I^  Acidi  pyrolignosi  3ij, 

Aquae  destillatae  Svj. 
M.  D.  in  vitro  Charta  nigro  invol. 
S*  Zu  Einspritzungen  in  den  äus- 
seren Gehörgang.  (Buchanan.) 
Anw.  In  meh reren  Obrenkrankheiien 
hülflreicb,  als  bei  Excoriationen  von  ver* 
härtetem  Ohrenschmalze  oder  durch 
fremde  in  das  Ohr  gedrungene  Körper 
entstanden,  bei  qualitativ  oder  quantita- 
tiv anomalem  Ohrenschmalze ,  bei  Poly- 
pen im  Gehörgange ,  besonders  aber  bei 
eiterartigem  Obrenausfluss  mit  Vermin- 
derung des  Gehörs.  Bei  letzterem  spült 
man  erst  durch  Einspritzungen  von  lau- 
warmem  Wasser  den  Eiter  aus.  Uebri- 
gens  sind  diese  Einspritzungen  der 
Reizbarkeit  des  kranken  Individuums 
genau  anzupassen  und  nach  Umständen 
öfterer  oder  seltener  zu  wiederholen. 
Sie  sollen  leichten  Schwindel ,  eine  an- 
genehme Wärme  und  ein  GefQhl  von 
Leichtigkeit  im  Kopfe  erregen. 


2750.  ^[  Acidi  pyrolignosi  gtt.xx, 
Plumbi  acetici  gr.x, 
Aquae  destillatae  5vj. 

M.  D.  S.   In  Oan  Ohr  einzuspritzen 
(Buchanan.) 


2752.  I^  Zinci  acetici  5ß— j. 
Solve  in 

Aquae  Cbamomill.  Svig. 
Adde: 

Tinct.  Opii  crocat.  5j — ij^ 
Acidi  pyrolignosi  9j — 3j. 
M.  D.  S.  Laulich  in  den  Gehörgang 
einzuspritzen.  C^incke.) 

Anw.  Bei  katarrhalischen,  scrofUlösen 
und  herpetischen  Ohrenflüssen  sehr 
nützlich,  wenn  aller  Schmerz  verschwun- 
den ist. 

2753.  I^  Zinci  sulphurici  gr.iv» 
Solve  in 

Aquae  Resarum  Siv. 
D.  S.  Zum  Eintröpfeln. 


2754.  ^l  Zinci  sulphurici  gr.iij, 
Plumbi  acetici  gr.vj. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Svj. 
D.   S.    Zum  Eintröpfeln  oder  Ein* 
spritzen. 


2755.  fy  Zinci  sulphurici  gr.j — ij. 
Solve  in 

Aquae  Juniperi  Sß. 
Adde: 

Liquor.  Myrrhae  3j* 
M.  D.  S.  Einige  Tropfen  in  den  Ge- 
'  hörgang  zu  giessen.  (Vogt.> 

Anw.  Sämmtlich  (No.  2753—5755.) 
bei  atonischer  Otorrhöe.  -^  Der  Gehdr- 
gang  isl  vor  der  Anwendung  durch  Ein- 
spriuuDgen  zu  reinigen  und  nach  der- 
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selben  mit  Baumwolle  zu  yerstopfen.  — 
Doch  erfordern  die  adstringirendisn  Mit- 
tel grosse  Torsioht. 


2756.  J^  Cupri  ac«tici  gr.g— iv. 
Solve  io 

Aquae  Rosaram  Siß* 
Adde  : 

Tinot.  Opii  crocat  3ß. 
M*  D*  &   Täglich  drei-  bis  viermal 
ein  wenig  davon  lauwarm  in  das 
Ohr  zu  träufeln.  (Lincke.) 

Anw.  Bei  chronisch  gewordenem  pu- 
riformen Ausflusse  aus  dem  Ohre  und 
ulcerirtem ,  aufgelockertem  Zustande 
der  flaut  des  Gehörganges. 


2757.  ^r  Lapidis  dirini  gr.ij, ' 
Solve  in 

Aquae  destHlatae  Svj. 
D.  S.  Zum  Einspritzen. 
Anw.  Bei  eiterartigem  Ohrenflusse. 


2758.  i^  Hydrarg.    muriat.   corros. 

gr.U. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  ^. 
Adde: 

Tinct.  Galbani  3ß. 
M.  D.  in  vitro -Charta  nigra  obducto. 
S.  Umgeschuttelt  einige  Tropfen 
in  den  Gehörgang  zu  glessen. 

(Vogt.) 
Anw.  Bei  specifischer  Otorrhöe. 

2759.  I^  Baisami  Peruviani  5ß, 

Fellis  Tauri  Eiß. 
M.   D.   S.    Zum  äusserlichen   Ge- 
brauch. (Thomson.) 
Anw.  Gegen  Ohrenflüsse  nach  vorhe- 
riger Reinigung  mit  Seifenwasser. 


2760.  IV  Kali  caustlci  sicci  gr.iß. 
Solve  in 

Aquae  Chamomill.  Eiß. 
Adde: 

Tinct.  Opii  simpl.  gttv. 
M.  D.  S.   In  das  Ohr  zu  träufeln. 

(Rust.) 
Anw.  Gegen  jauchige  Ohreneiterung. 


2761.  J^  Argenti  nitrici  gr.iv. 
Solve  in 

Infus,  herb.  Jaceae  Ziv* 
M.  D.  S.  Zum  Einspritzen.   (Yering.) 
A  n  w.  fiti  Mhr  veralteten  Ohrehflüssen 
scrofuldMr  llatur. 


2762.  fy  Aerugin.  pulv.  gr.v, 
Bals.  Peruviani  3j, 
Unguent.  cerei  5ij. 
M.  f.  Liniment.    D.  S.   Auf  Baum- 
wolle in  den  leidenden  Theil  zu- 
bringen. (Georg  Aug.  Richter.) 


2763.  ^  Bals.  Peruviani  ^j, 

Fell.  Tauri  rec.  3ig. 
M.  D.  S.  Zum  Eintröpfeln. 
Anw.  Beide  Formeln  (No.  2762  und 
2763.)  bei  Obelriechenden  Ausflüssen 
aus  den  Ohren ,  der  Nase ,  den  weibli- 
chen Geschlechtstheilen ,  nach  -voraus« 
gegangenen  Einspritzungen  einer  Sei- 
fenauflösung. 


2764.  ¥^  Hydrarg.    muriat    corros. 
gr.iij. 

Solve  in 

Aquae  destillatae  Svig. 
D,  S.   Zum  Einspritzen  in  den  6e- 

hörgang.  (Itard.) 

Anw.  Zur  Wiederherstellung  des  stok- 
kenden  Ausflusses  aus  dem  Ohre,  wenn 
gefährliche  Erscheinungen  darauf  ein- 
ureten.  Gleichzeitig  lässt  Itard  ein  frisch 
aus  dem  Ofen  kommendes  und  von  sei- 
ner Rinde  befreites  Brod  auf  das  Ohr 
legen.  —  Erweichende  Dämpfe  und  Ka- 
taplasmen  leisten  ebenfalls  sehr  er- 
spriessliche  Dienste.  • 


3.    Secretio  Ceruminis  adaacta; 

Yormehrte  Absonderong  des  Oh- 

rensclimalxes. 

Aeltere  Aerzte  bedienten  sich  zur  Er- 
weichung des  in  zu  grosser  Menge  an- 
gesammelten und  verhärteten  Ohren- 
schmalzes der  Wasserdämpfe,  der  Milch, 
des  Olivenöls,  der  Auflösungen  von  Sal- 
peter in  Essig,  der  Galle  (No.  2765.) 
u.  s.  w.  Boerhaave  benutzte  eine  Auf-  . 
lösung  von  Seife  mit.  ein  wenig  Salmiak^ 
Leschevin  eine  Auflösung  von  Seife  mit 
Seesalz ,  Bernstein  eine  Auflösung  von 
Seife  in  Wasser  mit  einem  Löffel  war- 
mer Milch  und  S — 4  Tropfen  Oleum 
Tartari  per  deliquium ,  oder  auch  ein» 
Mischung  von  Seife,  Küchensalz  und 
Wasser.  Lentin  verordnete  als  erwei- 
chendes Mittel  einen  Thee  aus  S  Unzen 
Herb.  Mercurialis  oder  Saponariae  mit  1 
Drachme  Kalbsgalle  und  15— SOTro^feik 
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Ammoniakmilch,  spSter  aber  zur  Stfirkaog 
Einsprittungen  von  einem  Aufguss  der 
Herb.  Scordii,  mit  oder  ohne  Myrrbenftl. 
Cdier  empfahl  eine  DigestiTsalbe  aus 
Terpentbin  mit  Eigelb  und  reinigende 
Einspritzungen  von  Seifenwasser  mit 
fionig.  Maule  wendete  Terpenthindl 
und  Mandelöl  (No.  2766.)  an ,  welche 
Sfischung  auch  toh  Berzeliua  als  bestes 
Auflösungsmittel '  für  die  fettigen  Theile 
des  Ohrenschmalzes  anerkannt  wurde. 
—  Im  Grunde  bedarf  man  aber  keiner 
andern  Mittel ,  als  des  warmen  Wassers 
lind  höchstens  des  Mandel-  oder01iTen< 
Öls.  Sind  die  Wfinde  des  Gehörganges 
und  das  Trommelfell  durch  den  meeba« 
nischen  und  chemischen  Reiz  des  ange- 
biuften  Ohrenschmalzes  entsOndet,  ex- 
«oriirt  oder  exulcerirt ,  so  wendet  mai 
Eintriufelungen  ton  Auflösungen  des 
«ssigsauren  Bleis  (No.  2767  u.  3768.), 
dea  schwefelsauren  Zinks  oder  Cadmi< 
ums,  an.  Buehauan  empfiehlt  das  Aci< 
dum  pjrolignosum  (No.2740O,  mit  ei« 
ner  hinlänglichen  Menge  Wassers  Ter- 
dünnt. 

1^65.  ^  Fellis  Tauri  inspissati  3J, 

Olei  Amygdal.  dulc.  Siiil^. 

If.  D.  S.    Zum  Einträufelo  in  den 

Gehb'rgang.  (Tode.) 


^66.  J^  Olei  Terebinthioae  ^tt.xL, 

—  Amygdalar.  dulc.  5(J. 

M-  D.  S.  Auf  Baumwolle  etwas  in 

den  Gehörg^ang  zu  bringen. 

(Maule.) 
Anw.  Beide  Formeln  zur  Erweichung 
▼on  angehSuftem  und  verhärtetem  Oh- 
renschmalz. 


D.  S.  Zum  Einträufeln  oder  Ein- 
spritzen. (Lincke.) 
Anw.  Unter  denselben  Verhältnissen^ 
wie  die  vorige  Formel.  —  Bisweilen 
mischt  Lincke  die  safranhaltige  Opium- 
tinctur  bei ,  welche  jedoch ,  wie  alle  in 
den  Gehörgang  gebrachte  Narcotica, 
grosse  Vorsicht  erfordert.  Später  geht 
er  zu  den  Solutionen  des  Zinks  und  Gad- 
miums  Ober.  Bei  herpetischen,  gichti- 
schen und  scrofUlösen  Subjecten  schien 
es  ihm  aber  Tortheilhafter ,  örtlich  all- 
mälig  zu  verstärkende  Solutionen  des 
Sublimats  in  Anwendung  zu  bringen  und 
damit  eine  den  Umständen  angemessene 
innerliche  Behandlung  zu  verbinden. 


2767.  ^  Plumbi  acetici  gr.iij. 
Soive  in 

Aquae  destillatae  8iij. 
M.  D.  S.  Zum  Einträufeln.  (Kramer.) 
A  n  w.  Bei  Excoriationen  und  Exulcera- 
tionen  des  Gehörganges  in  Folge  des 
Reizes  von  verhärtetem  Ohrenschmalz. 
—  Zugleich  lässt  Kramer  die  Brech- 
weinsteinsalbe in  die  Gegend  des  War- 
zenfortsatzes einreiben. 


4.  Secretio  Ceraminis  minata  et 

sappressa;     Tenninderte    and 

anterdrflckte  AbsondernBg  des 

Ohrenschmalxes. 

Die  Behandlung  wird  hauptsächlich 
durch  die  ursachlichen  Momente,  ent- 
zündliche Zustände  des  Gehörorgans, 
exanthematische,  rheumatische  oder  ar- 
thritische  Uebel  bestimmt.  Um  das 
lästige  Jucken  zu  mildern ,  tröpfelt  man 
etwas  Mandelöl  in  den  Gehörgang.  Spä- 
ter zieht  man  Mittel  in  Gebrauch,  welche 
die  Thätigkeit  d^r  ScbmalzdrOscben  an- 
regen (No.  2769 — 277t.  a.  b.  c.) ;  von 
englischen  Aerzten  wurde  vorzQglich  das 
Glycerin  (No.279).)  empfohlen.  Blektt'i- 
cität  und  Galvanismus  dflrften  sich  in 
manchen  Fällen  nQUIich  erweisen. 

2769.  i^  Gamphorae  ^P, 

Baisami  Peruviani  3j, 
Olei  Nucum'  Jugland.  Sij* 
M.  D.  S.  In  den  Gehör^ang  einzu- 
streichen. (Lincke.) 
A  n  m.  Um  die  Absonderung  des  Ohren- 
schmalzes zu  befördern.  —  Bisweilen 
fand  Lincke  eine  Mischung  aus  gleichen 
Theilen  Rauten-   und  gekochten  Chi- 
millenöts  dienlich. 


^768.  ^r  Plumbi  acetici  gr-^'— X'j» 
Solve  in 

A({uae  Rosarum  Svj. 


2770.  a.  ^  Acidi  pyrolignosi, 

Spirit.  sulphur.-aether., 
Olei  Tereblnthinae  aaa 
3ß. 
M.  D.  8«   Abends  beim  Schlafenge- 
hen v  Tropfen  in  den  Gehorgang 
zu  bringen.  (Bucbanaa.) 
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:2770.  b.  ^  TiDct.  sem.  Golchici  3j,  2771.  b.  ^  Tinctur.    Ipecacuanbae 

Aqnae  destillatae  Sil.  9tt.zy, 

M.  D.  S.  Abends  vor  dem  Scblaren^  Tinctur.  Opii  g;tt.x>:. 

geben  einen  Esslöffel  voll  zu  neb-  M*  D.  S.  Jedesmal  des  Abends  zu 
men.  (Buchanan.)      brauchen.  (Buchanan.) 

Anw.  Eaide  Formeln  (No.  2770.  a.  «,y-,  ^  «  ,p..  „^^  r^i^u-«-  ^. 
u.b.),  um  di6  Absonderung  de.  Ohren-  ^^^^'  ""'  *  Tinct.  sem.  Colcbici  gtU 
•chmalzes  lu  vermehren.  —  Auch  Hess  ^V'  i.  «^ 

Buchanan    die  mit  Wasser  verdünnte  ~    ipecacuanü.  gtt.y, 

HolzsAnre  (No.  2749.)  iweimal  täglich  A/moW?"*«     ^^i- 

einspritfen,  um  die  Drüsen  «u  vermehr-  ^^    «   u.««hV.     n    «     Ät    J^* 
-  ™«g..U  .n.ur.i..o.  MmÜCL  zu  nih^e^  ''" 

2770.  c.  U,  Aci«  p^L>os|       ^      ,„,.  ,„.,^„„  ,.„i«h.rd«""m 
M.  D.  S.    DeTDÄ  d  e  öh™-"»  *-» '''«-kcheB  .ur  Hor.Wlang  .in.r 

eeheii  zu  lassen  (Buchanaa  )  """«'<■''''<''"•'>    Secretion    des    Ohnin- 

Anw.  Um  di.  ThjUgk.it  derSchmal,-  «."">•'«»»  »ehr  wesenUich.  Di.a.te  ge- 

drOsen    an»regeD.   -  Die  Mischung  '".""  ^'\     "•""?"»  ""»''  ,""* 

wird  in  eine  gläserne  Retorte  mit  lan!  "'»"  *»«•*•.  <"■«  Tjnct.  sem.  Coleb... 

gern  und  dannem  Halse  g.than,  und  der  J,''  ^'^T  Lung.nkr«,khe.ten 

Kolben  allmälig  erhittt. '^^  J  J-g,„,  ^,  äusserliches  Mittel 

""""^^"""^""""""""""""""""^  das  verdünnte  Kreosot,  dessen  Anwen- 

Unguentum  auriculare.       düng  keinen  Schmerz  erregen ,  sondern 

OTT*        »TT  M.'  t\        *      xn      vielmehr  ein   behagliches   Gefühl  von 

2771.  a.  ^  Unguenti  Quassiae  5ß,     ^^^^^  „„^  vermehrte  Absonderung  des 
f,  .1  ""^*C"»  Ohrenschmalies  hervorrufen  soll. 


Aloes, 
Terebinthinae  Venet., 


lodinae  afia  5j.  5.    Polypl  Organ!  Aaditos;  Poly« 

M.  f.  Unguentum.  D..  s.  Auf  die  pen  des  Gehörorgans. 

Wände     des    Gehb'rgang^s    mit  

einem  Pinsel  aufzutragen.  Die  Obrpolypen  kommen  am  häufigsten 

(Buchanan.)  im  Gehörgange,  selteoer  am  Trommel- 

A  n  w.  Diese  Salbe  brachte  allen  Kran-  feil  und  am  seltensten  in  der  Troramel- 

ken,  welche  in  Folge  von  Unterdrückung  höhle  und  in  der  Eustachischen  Röhre 

der  Absonderung  des  Ohrenschmalzes  lit-  vor.—  Durch  allgemein  wirkende  Mittel 

ten,  mehr  Erleichterung,  als  alle  ahderen  gelingt  die  Beseitigung  der  Polypen  nicht 

Mittel ,  welche  Buchanan  früher  anwen-  leicht;   vielmehr   bedürfen  sie  in  der 

dete.     Um  sie  gut  auftragen  zu  können,  Regel  der  örtlichen  Behandlung,  welche 

wird  die  zu  dem  jedesmaligen  Gebrauche  eine  sechsfache  sein  kann:  a)  Die  ius- 

erforderlicbe  Porten  vorher  auf  einer  trocknung  mittelst  ^adstsingirender  Mittel 

heiss  gemachten  Platte  erweicht.  —  Das  eignet  sich  nur  bei  kleinen  ,  erst  in  der 

Ungueot«  Quassiae   wird  aus  2  Unzen  Entstehung  begriffenen  Schleimpolypen. 

Quassienholz  und  8  Unzen  Schweinefett  Man  benutzt  für  diesen  Zweck  die  Tinct. 

bereitet.     Beide  Substanzen  werden  in  Opii    crocat. ,   mit   welcher   der  Polyp 

«in  glasirtes  Gefäss  gethan,  im  Sand-  zwei-  bis   dreimal   täglich   bestrichen 

bade   6 — 7  Stunden«  hindurch  digerirt  wird,   die  Tinct.  Ferri  muriatici   (No. 

und  dann  heiss  dnrchgeseihet.  —  Bei  2772.a.),  das  Oleum  Tartari  per  deH- 

dem  Gebrauch  obiger  Salbe,  welche Bu-  quium,  concentrirten  Essig,  Weingeist^ 

chanan   ein   künstliches   Ohrenschmalz  verdünnte  Schwefelsäure,  Auflösungen 


nennt,  Hess  er  eine  der  folgenden 
MischuBgvB  als  innerliches  Heilmittel 
jiehmen : 


des  essigsauren  Bleis,  des  schwefel- 
sauren Kupfers  (No»  2773.)  u.  Zinks  (No. 
1862.),  des  Alauns  (No.  a*I*IM^  ^^^ 
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otoli^lA. 


fiöUentteins  (No,  3775.)  u.  s.  w. ;  fer- 
ner Abkochongen  der  Eichenrinde  (No. 
1^776.))  der  Galläpfel ,  der  Tormentill- 
und  Ratanhiawurzel.  Auch  wendet  man 
die  Sadebaumblätter ,  die  Gallfipfel, 
die  Granatschalen,  den  Alaun  u.  s.  yr- 
^  in  Pulyerform  an,  indem  man  ein  feuch- 
tes Bourdonnet  mit  dem  Pulver  bestreut 
und  mit  dem  Polypen  in  Berührung  bringt. 
b)  Die  Zerstörung  der  Polypen  durch 
Aeizmittelf  welche  von  den  älteren 
Aerzten  vorzugsweise  in  Gebrauch  ge- 
logen wurden ,  ist  weniger  zu  empfeh- 
len; auch  das  GlüheUen  ist  ein  zwei- 
deutiges und  bedenkliches  Mittel,  c) 
Das  AusreUsen  ist  nur  bei  Polypen  des 
Gehörganges  anwendbar,  wenn  diesel- 
ben keinen  zu  flechsigen  und  dicken 
Stiel  haben,  d)  Das  Abschneiden  eig- 
net sich  nur  fQr  Polypen  in  der  vorderen 
Hälfte  des  Gehörganges,  e)  Das  Zer- 
quetschen kann  man  bei  weichen  Poly- 
pen empfehlen,  f)  Die  Unterbindung 
ist  nur  mit  grossen  Schwierigkeiten  aus- 
führbar, wird  aber  dessenungeachtet  bei 
grösseren  Polypen  des  Trommelfells, 
80  wie  bei  solchen  ,  welche  tief  im  Ge- 
hörgange sitzen,  mit  Glück  unternom- 
men. 

-^772.  a.  fy  Tinct     Ferri    mariatici 

3ij. 
D.  S.  Tägplich  einmal  damit  zu  be- 
streichen. (Buchanan.) 
Anw.  Gegen  neu  entstandene  Ohrpoly- 
pen.— Buchanan  führ  mit  dieser  Tinctur 
80  lange  fort,  bis  der  Polyp  zerstört  war, 
und  verband  nachher  mit  Charpie,  die 
mit  Unguent.  Hydrargyri  nitrati  bestri- 
chen war.  Innerlich  Hess  er  nachfol- 
gende Mischung  nehmen : 

2772.  b.  Hl  Ligpoi  Quassiae  9j. 
InAinde  cum 

Aquae  bullientls  5yj. 
Digere  per  horam  et  in   CoUt. 
solve : 

Magnesiae  aulphuricae 
Biß. 
D.  S.  Täglich  dreimal  zwei  Esslöffel 
zu  nehmen.  (Buchanan.) 


D.  S.  Mit  dem  Pinsel  aufzastreieken 
oder  mittelst  eines  Bourdonnets 
anzuwenden. 


2774.  I^  Aluminis  crudi  Bij. 
Solve  in 

A<iuae  destillatae  ij. 
JD.  S.  Aeusserlich  zu  gebrauchen. 

2775.  ^i  Argenti  nitrici  gr  j — y, 
Solve  in 

Aquae  destillatae  Sj. 
D.  S.  Aeusserlich  zu- brauchen. 

Anw.  Sämmtiich  (No.  3773—3779.) 
zur  Beseitigung  von  Ohrpolypen, 


2776.  fy  Decoct.saturat.cort.  Quer- 
cus  Sj, 
Aluminis  usti, 
Succi  Gatechu  ana  3ß. 
Solve.  D.  S.   Zum  Betupfen. 

(Ficker.) 
Anw.  Zur  Beseitigung  von  Ohrpolypeo 
gerühmt. 


^773.  ^r  Cupri  sulphurlci  jg — sj. 
Solve  iB 

Agvae  destillatae^*. 


6.  Otalgia;  Ohrenschmen,  Ohren- 
zwang. 

Bei  vorwaltendem  entzündlichen  Cha- 
rakter Blutegel,  erweichende  Dämpfe 
und  Umschläge,  Einspriuungen  von 
I  lauwarmer  Milch  oder  schleimige!  Ab- 
: kochungen,  Eintröpfelungen  von  Man- 
Idelöl  oder  Bilsenkrautöl  in  das  Ohr, 
Einreibungen  beruhigender  Salben  (No. 
2778.)  in  die  Umgegend  des  Ohrs,  Ab- 
leitungen durch  Fussbäder.  —  Nach 
vorausgegangener  Erkältung  diaphore- 
tische Mittel.  Itard  lässt  den  Kopf  mit 
warmem  Wasser  länger  als  ein«  Viertel- 
stunde waschen  und  nachher  die  Hure 
mit  einem  erwärmten  FlanelUappen  so 
lange  reiben ,  bis  der  Kopf  wieder  ganz 
trocken  ist.  Nachher  umwickelt  er 
denselben  mit  warmem  Flanell  oder 
noch  besser  mit  Wachstaffent.  Es  folgt 
hierauf  ein  reichlicher  Schweiss  wm 
Kopfe,  mit  welchem  der  Schmers  n 
verschwinden  pflegt.  1q  hartnäcUgea 
Fällen  leitet  Itard  den  Dunst  von  Hoff' 
mann'scbem  Liquor  io  den  Gebörgang. 
Er  giesst  nämlich  3  Drachmen  deai^lbMi 
und  i  Uoso  Wasser  io  ein  Medicioglafy 
stellt  diiMt  io  ein  Gefäsa  mit  heitMK 
Wasser,  oad  leitet  die  aufateigeidaa 
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•OQaste  nach  dem  Gehörginge.  — Dxondi 
Iketeiiigte  einen  heftigen  Obrenswang  bei 
«inem  aiebenjShrigen  Kinde  augenblick- 
II oh  und  auf  die  Dauer  durch  einen 
Strahl  heisser  Wasserd&mpfe ,  welchen 
-er  nach  dem  Warzen rortsalie  leitete.  — 
Aisweilen  sind  carlöse  Zihne  Ursache 
•des  Leidens,  welche  berausgeiogen 
werden  müssen.  —  Bei  periodischem 
Ohrenschmerze  bew&hrt  sich  das  schwe- 
felsaure Chinin,  welches  man  auch  wohl 
mit  narkotischen  Mitteln  verbindet.  — 
M  die  Otalgie  endlich  rein  nervösen 
Ursprungs,  so  sind  nachstehende  inner- 
liche Mittel  empfohlen  worden :  die  Meg» 
Jin'scben  Pillen  (No.  3777.),  das  Opium 
oder  das  salzsaure  Morphium,  die  Tinct. 
Stramonii,  das  kohlensaure  Eisen,  so 
wie  alle  Mittel ,  welche  auch  gegen  an- 
dere Neuralgieen  angewendet  werden 
—  Zum  iusserlicben  Gebrauch  dienen  : 
fliegende  Vesicatore,  welche  Valleix  fQr 
Hauptmittel  hält;  narkotische  Pflaster, 
TOD  Valleix  verworfen;  die  Gauterisa 
tiOD,  von  Jobert  empfohlen.  Die  Durch- 
schneidung  des  kranken  Nerven,  oder 
4\e  Ausschneidung  eines  Stücks  aus  dem- 
selben ,  wurde  mehrmals  mit  Glück  un- 
ternommen. Die  ElektropuDctur  zogen 
Uagendie  und  James  häufig  mit  Erfolg 
tn  Gebrauch.  Lentin  empfiehlt  das  Ein- 
träufeln  des  frisch  ausgepressten  Saftes 
der  Gartenfaute  als  ein  untrügliches 
Mittel.  —  Ph.  Heinr.  Wo/^  erachtet  die 
Einleitung  von  Wasserdämpfen  in  das 
Ohr,  welche  Anfangs  ganz  einfach  ange- 
wendet, spater  aber  mi|  narkotischen 
Substanzen  geschwängert  werden,  für 
das  beste  Localmittel  gegen  Otalgie. 
<Man  vergU  hierüber  den  folgenden  Ar- 
tikel.) 

Pilulae  Meglini 
um.  IV  Extr.  Hyoscyami, 
—    Vaierianae^ 
Zinci  oxydati  aoa  3fj« 
M.  f.  Pilulae  pond.  gr.iij.  €oDsperg. 
Lycopodio.  D.  S.  Anfangs  täglich 
nur  1  Pille  zu  nehmen ,  allmälig 
aber  auf  6—8  (?)  zu  steigen. 
Anw.  Gegen  Prosopalgie,  Otalgie  und 
andere  Kavralgieen. —  In  13  von  Valleix 
tnsamflawfatiellten  Fällen ,  von  denen 
1 1  von  MefH»  salbst,  1  tob  Piorry  und  1 


von  Valleix  behandelt  wurden,  ergab  sich 
vollkommene  Heilung  in  9  Fällen,  merk» 
liehe  Besserung  in  2  Fällen ,  durchaus 
kein  Erfolg  ebenfalls  in  3  Fällen.— Auch 
werden  diese  Pillen  bei  Magenscirrhus 
und  Magenkrebs  zur  Minderung  des  Er- 
brechens angewendet.  -—  Einige  setzen 
der  Pillenmasse  noch  1  Drachme  Extr. 
Fumariae  zu. 


!2778.  fy  Unguent.  Hydrarg.  cinerei 

—       Linariae  5iü, 
Tinct.  Opii  crocatae  3ij« 
M.  D.  S.  Zweimal  täglich  in  die  Um- 
gegend des  Ohres  einreiben  zu 
lassen.  (Lincke.) 

Anw.  Gegen  Ohrenschmerz. 

2779.  ^l  Olei  Amygdalar.  dulc, 

—  Liliorum  ana  5ß ; 
Morphii  puri  gr.y. 
M,  D.  S.  In  das  Ohr  zu  tröpfeln. 

(Brera.) 

2780.  IJ^.Opii  gr.iij— iv, 

Croci  Bß, 

Myrrhae  3ßi 

Succi  Malvae  iß, 

Olei  Amygdalar.  dulc.  §ij. 
üf .  D.  S.  Lauwarm  ia  das  Ohr  ein- 
zuspritzen. (Pierquin.) 
Anw.  Gegen  Obrenzwang.  —  Itard 
verwirft  das  Einbringen  von  Opiumprä- 
paraten in  das  Obr  gänzlich,  und  wohl 
mit  vollem  Rechte,  ipdem  höchst  be- 
denkliebe ,  selbst  lebensgefährliche  Zu- 
(lUe  daraus  hervorgehen  können.  Wohl 
aber  ist  es  zulässig,  Kataplasmen  mit 
Opium  in  die  Schläfengegend,  an  das 
äussere  Obr  und  an  den  Processus  mas- 
toideus  zu  legen. 


3781.  fy  Tinct.  Opii  simpl.  3j, 

Spirit.  sulphurico  -  aether. 

—    camphorat.  ^*. 
M.  D.  S.  In  die  Umgegend  des  Ohres 

einzureiben. 
Anw.  Bei  Ohrenschmerzen. 


2782.  Hl  Extr.  Opii  5j— g, 

Aquae  buUientis  $?j. 
Misce  trlturando  et  adde : 
Alcoholis  $j. 

D.  S.  Zum  Gurgeln.         (Sfr«4v«u.^ 
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Anw.  Bei  rheomatiscfaeD  Ohren-  und 
Zahnschmerzen,  schmerzhaften  Zongen- 
und  Halsgeschwüren  u.  s.  w. 


7.  Sarditas,  Cophosts;  Taabheit. 

Die  Taubheit  ist ,  in  der  Mehrzahl  der 
Fälle,  keine  selbststfindige  Kraniheit, 
sondern  das  Symptom  anderweitger  dy- 
Hämischer ,  organischer  oder  mechani- 
scher Störungen  in  einzelnen  Abtheilun- 
gen des  Gehörorgans ;  nur  die  nervöse, 
durch  Lähmung  des  Gehörnerven  be- 
dingte Taubheit  kann  mit  Recht  als  ein 
«elbstständiges  Uebel  aufgeföhit  wer- 
den.—  Bei  der  Behandlung  der  Schwer- 
hörigkeit und  der  Taubheit  hat  man  zu- 
nächst die  allgemeinen  körperlichen 
Yerhältnisse  zu  berücksichtigen.  Bei 
CoDgestionen  des  Blutes  nach  dem  Kopfe 
Teranstaltet  m&n  allgemeine  und  örtli- 
che Blutentziehungen ,  bringt  Ableituu' 
gen  durch  Blasen-  und  Senfpflaster,  rei- 
zende Fussbäder  u.  dgl.  in  Anwendung, 
sorgt  für  gehörige  Leibesöffnung  durch 
kühlende  Abführmittel  oder  reizende 
Klystiere  u.  s.  w.  —  Katarrhalische  und 
rheumatische  Zustände  geben  vorzüglich 
häufig  Anlass  zur  Entstehung  der  Schwer- 
hörigkeit, und  erfordern  hauptsächlich 
«olche  Mittel ,  welche  die  Thätigkeit  des 
Hautorgans  erhöhen.  —  Bei  vorhande- 
nen Stockungen  im  Pfortadersysteme, 
als  Ursachen  der  Schwerhörigkeit,  be- 
nutzt man  auflösende  und  gelind  eröff- 
nende Mittel.  —  Im  Körper  wurzelnde 
Dyskrasieen  sind  nach  ihrer  Natur  mit 
Spiessglanz-  und  Quecksilbermitteln^ 
Holztränken  u.  dgl.  zu  behandeln.  — 
Die  sorgsameWürdigung  örtlicher  Krank- 
heiten des  Gehörorgans  bei  Behandlung 
der  Schwerhörigkeit  und  Taubheit  i|t 
Ton  grösster  Wichtigkeit ,  da  eine  jede 
derselben'  mehr  oder  weniger  störend 
auf  die  Function  des  Ohres  einwirkt. 
Bald  sind  es  entzündliche  Zustände, 
kald  Ohrenflüsse ,  bald  fehlerhafte  Ab 
sonderung  des  Ohrenschmalzes,  bald 
Polypen  oder  BalggeschwOlste  im  Ge< 
Ikörgange,  welche  das  Gehör  trüben. 
lo  andern  Fällen  liegt  die  Ursache  der 
Taabheit  In  krankhaften  Zuständen  des 
Tfommelfells ,  der  Trommelhöhle  oder 
dM  Labyrinths.     Endlich  hat  man  die- 


selbe gar  nicht  selten  in  der  Eustachi- 
schen Röhre  zu  suchen.  In  mehrere» 
Formen  von  Taubheit  wendeten  eng^ 
lische  Aerzte  das  Glycerin  (No.  !I799.> 
mit  Nutzen  an. 

Die  Behandlung  der  nervögen  Schwer» 
hörigkeit  oder  Taubheit  gestaltet  sieb 
verschiedenartig,  je  nachdem  ein  erethi- 
scher oder  ein  torpider  Charakter  in  dei^ 
selben  sich  ausspricht.  Bei  der  ere» 
thUch-nervösen  Schwerhörigkeit  sind  alle 
innerlichen  und  äusserlichen  Reizmittel 
zu  vermeiden  und  nur  beruhigende  Und 
ableitende  Arzneien  anzuwenden.  Man 
applicirt  nach  Umständen  Blutegel ,  legi 
Vesicatorien  und  Senfteige ,  lässt  einige 
Tropfen  eines  milden  Oeles  mittelst 
Baumwolle  in  das  Ohr  bringen,  macht 
Einspritzungen  von  lauer  Milch  oder 
schleimigen  Abkochungen  mit  dem  Zih 
setze  von  narkotischen  Stoffen,  läset  be- 
ruhigende Salben  mit  Opium,  BUseiw 
kraut- oder  Belladonna -Extract  in  die 
Umgegend  des  Ohres  einreiben«  Wioi/ 
leitet  mittelst  eines  eigenen,  .von  ihÄ 
erfundenen  Apparats  reine,  lauwarhie 
Wasserdämpfe  durch  die  Eustachiach» 
Röhre  in  das  mittlere  Ohr.  Sie  reichen 
bei  leichteren,  vor  nicht  gar  langer  Zeit 
entstandenen  Fällen  der  erethischen 
Schwerhörigkeit  bisweilen  zur  Heilung 
allein  aus;  jeden  Falls  beginnt  aber 
Wolff  stets  mit  ihnen  die  Kur.  Zuerst 
lässt  er  sie  'einen,  Tag  um  den  andern, 
später  täglich  10  Minuten  lang  in  das 
leidende  Ohr  einströmen.  In  der  Regel 
ergiebt  sich  schon  nach  14  Tagen  bis 
8  Wochen  eine  günstige  Veränderung. 
Sie  werden  so  lange  fortgesetzt,  als  bei 
ihrem  Gebranch  eine  stets  zunehmend« 
Besserung  des  Gehörs  wahrgenommen 
wird.  Schreitet  dieselbe  aber  nicht 
weiter  fort  (was  gewöhnlich  nach  Ver- 
lauf von  drei  Wochen  der  Fall  zu  leia 
pflejgt) ,  so  geht  Wolff  zu  den  mit  nar- 
kotischen Stoffen  geschwängerten  Was- 
serdämpfen über.  Vor  allen  ander» 
narkotischen  Mitteln  giebt  er  dem  Eztr. 
Hyoscyami ,  als  dem  mildesten,  welches 
keine  Reizung  der  Gefässe  erregt,  den 
Vorzug,  bedient  sich  jedoch  auch  in 
einzelnen  Fällen  des  Belladonna-Ez- 
tracts  oder  des  Opiums.  Uebrigona  «r* 
fordern  all«  diese  Mittel,  lud  aeibst  dm 


Smrdlla«,  CoplMste. 
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BiUeDkraut-Eztract,  wenn  lie  in  Dua^t- 
fiirm  in  das  mittlere  Ohr  tiogefiibri 
werden,  die  äuiserste  YoriicbL,  da  lie 
leiobt  bedenkliebe  narkotische  Zuf&ILe 
herbeif&bren.  Wolff  Iftsst  dahar  m  der 
Regel  Anfangs  nur  \  Gran  BiJsenkraut- 
Eztract  in  4  Unzen  Wasser  aunätea, 
steigt  alsdann  bis  su  ^^  |,  1  und  fl<»  all- 
m&lig'  bis  zu  4  Gran  auf  4  Unsen  Waii- 
ter,  und  nur  in  besonderen  Fällen  noch 
höher.  —  Noch  Torsichtiger  geht  er  bei 
Anwendung  des  Extr.  Bellailoanae  zu 
Werke.  Zuerst  |  Gran  auf  4  (Inien 
Wasser,  dann  ^j  f ,  i  Gran  etc.  bts  eu 
3  und  3  Gran  auf  4  Unzen  Wasaar. 
Dasselbe  gilt  für  die  Anwenddng  des 
Opiums.  —  Die  Wirkung  dieser  onrkf)^ 
tischen .  Dämpfe  war  in  einig^a  FälieB 
erethischer  Schwerhörigkeit  sehr  bedeu^ 
tend,  und  zeigte  sich  bisweilen  selbst 
unmittelbar'  nach  der  ersten  Siiiubg ;  \a 
andern  schritt  die  Besserung  dui:'  lang- 
sam fort,  und  in  manchen,^  oameDLlJch 
sehr  veralteten,  war  eine  solche  gar 
nicht  wahrnehmbar.  Doch  miodtnea 
sich  fast  immer,  wenn  auch  die  Hör- 
fähigkeit nicht  zunahm,  sowohl  bei  An- 
wendung der  reinen ,  als  aucli  der  nao 
kotischen  Wasserdämpfe,  das  eo  Ijiaiige 
Ohrentönen,  so  wie  die  höchst  unaq- 
genehmen  Schmerzen  im  Hiaterkopfe. 
(Man  vergl. :  ^jWolff,  die  mrcöse 
Schwerhörigkeit  und  ihre  Behandiiing 
durch  eine  neue  Methode,  Leipzi^j 
Hinrichs^sche  Buchhandl,  1844.  *^  -^ 
ffLincke* 8  Handbuch  der  Oiirenhcü^ 
hunde.  Fortgesetzt  von  W o  t f f.  Drit^ 
ter  Band.  Leipzig,  Hinricha'anko  Buch-- 
UudL  1845.*«  —  In  beiden  Schriften 
ist  Wolff* 8  Apparat  abgebildet.) 
Die  torpid'nervö8e  Schwerhörigkeit  er- 
fordert den  Gebrauch  innerlicher  und 
fiusserlicher  Reizmittel.  Maji  ]fl$$i  in 
die  Umgegend  des  Ohres  geistige  und 
reizende  Einreibungen  von  SpirlL  LaTan- 
dulae  ,  Serpylli,  Rorismarini,  5apbth«Qf 
kaustischem  Salmiakgeist,  Tinci.  Cau- 
tharidum,  Gapsici  annui  etc.  machen, 
bringt  auch  wohl  etwas  Kompher,  Ambra 
oder  Moschus  mit  Baumwolle  in  da$Oiir, 
Dagegen  ist  das  Einträufeln  sehr  reizen- 
der Tinetoren  lu  widerrathen,  indem  akh 
der  GehOrganf  and  das  Trommelfell  auch 
4»nü  ABifMding  tu  «ntiOndeu  pflegt. 


Bisweilen  hat  sieb  die  Moza,  auf  de« 
Warzenfortsau  applicirt,  nützlich  erwia- 
len.  Auch  ist  so  mancher  Fall  von  Taub^ 
heit  durch  die  methodische  Anwendung 
der  Elektricitätnnd  des  Galvanismua  g«-. 
hobea  worden.  Essigätherdämpfe  wur- 
den zuerst  von  ifard  und  dann  besonders 
von  Kramer  empfohlen.  Wolff^  liest  sio 
mittelst  seines  Apparats  entwickeln.  Ja 
dttf  Regel  beginnt  letzterer  mit  ^DraelH 
mfl  Essigäther  auf  1  Unz«  Wasser,  steigt  ' 
zu  ^  Scrupelo,  1,1^,2  Drachmen  u.  s.  w.^ 
bis  tu  gleicher  Quantität  ds*  Essigäthera 
und  des  Wassers ;  endlich  lässt  er  deo  . 
E»«igäther  immer  mehr  überwiegen  und 
^^nuizt  zuletzt  den  reinen  Essiglther. 
Die  Siuungen  verläDgert  er  allmäligvon 
ID  Minuten  bis  zu  j  Stunde. 

S783.  a.  I^  Resinae  Gnajaci  3ß, 

Hydrarp.  muriat.  mitis^ 
Sulphur.  stibiati  anrant. 

ana  gr.ij ; 

Sacchari  aibi  9j. 

M.  r^  Pulvis.   Dispens,  taies  Doses 

No.  iv.   S.  Früh  und  Abends  ein 

huLbes  Pulver.  (Uufeland.> 

Anw.  Bei  katarrhalisch-rheumatischem 

Taubheit.  —  Die  Dosis  ist  allmälig  z» 

Terstärkeo,  so  dass  der  Kranke  zweimal 

täglich  abführt.     Gleichseitig  lässt  maa 

&— S  Schröpfköpfe  in  den  Nacken  setzen^ 

ein  I^iesepulver  (No.  278S,b.)  brauchen 

und    eine    reizende    Einreibung    (No. 

2783.  c.)  in  den  Zitzenfortsatz  machen« 

Pulvis   errhinus  Hufelandi» 

2783.  b.  fy  Flor.  Lavandulae, 

Herb.    Majoranae    ana 

3iß; 
Sacchari  albi  3j, 
Sapon.  medicat.  exsic- 

cati, 
Flor.  Convallariae  ma-^ 

jal.  ana  3ß ; 

Olei  €aryophyllor»  gtt. 

iv. 

M.  f.  Pulvis  subtiliss.  D.  S«  Dann 

und  wann  eine  Prise  zu  nehmen. 

(Hufeland.> 

Anw.  Um  bei  katarrhalisch-rbeumati« 

acher  Taubheit  eine  ableitende  Schleim«* 

ebsoaderung  in  der  Nase  hervorzurufen 

üüd  consensuell   die  Schleimliaut  4«t 


zn 


•ttvdltesy  Coplio8l8« 


fiastacbischen  Röhre  und  die  6«hönier- 
▼en  zu  erregen. 

^783.  c.  IV  Palv.  Gantharidum  »ß, 
Un^ent.  rosati  3j. 

M.  D.  S.  Alle  Abende  einer  Erbse 
gross  auf  den  Zitzenfortsatz  ein- 
zureiben. (Hufeland.) 


^784.  T^  Gapsici  annui  pulv.  5iij, 
Rad.  Zingiber.  pulv., 
*■  —    Armoraciae  pulv.  ana 

Sacchari  albi  |], 
Gonservae  Rosarum  5j* 
M.   f.   Trochisei    No.   ix,   S.  Zum 
Kauen.  (Fosbroke.) 


72785.  fy  Spirlt.  Armoraciae  Sß, 

Infus,  rad.  Armoraciae  3v, 
Tinct.  Gapsici  annui  3ij. 

M.  D.  S.  Zum  Gurgeln.     (Fosbroke.) 


^786.  j^^  Gupri  sulphurici  gr.vj. 
Solve  in 

Aquae  Rosarum  Svß.  ' 
Adde: 

Tinct.  Gapsici  annui  Sß, 
M.  D.  S.  Gurgelwasser.    (Fosbroke.) 
Anw.  Alle  drei  Formeln  (No.  2784 — 
^786.)  gegen  katarrhalische  Taubheit. 


:2787.  I^  Gort.  Mezerei  3j— U. 
Goque  cum 

Aquae  fontanae  Sj 
ad  remanent.  Sß.  Golat.  udde : 
Mellis  Sij, 

Ammonii  caustici  5ß-^j. 
M.  D.  S.   Zum  Gurgeln. 

"5^788.  "fy  Gort.  Mezerei  3g— ig. 
.    Goque  cum 

Aquae  fontanae  q.  s. 
Golat.  5v  adde : 
Mellis  Sij\ 

Ammouii  caustici  3ß— j* 
M.  D.  S.   Zum  Gurgeln. 

(v.  Autenrieth.) 
Anw.  Beide  Formeln  (No.  2787  und 
'3788.)  sur  Erregung  einer  kQnstlichttn 
finttflndung  dea  Scblundkopfes  bei  ka- 
tarrhalischer Aifection  der  Eustachi- 
•eben  Röhre  und  dadurch  bedingter 
Taubheit.  Das  Gurgelwasser  muss  alle 
1  Standen  angewendet  werden,  doch  sO| 
^ss  es  mit  Wasser  verdannt  wird, 
hJMaaa  m  beim  ersten  Versuche  ni  heftig 


reist.  Man  wird  daher  besser  thun  mit 
der  schwächeren  Abkochung  (No.2787.) 
den  Anfang  zu  machen  und  erst  spater, 
wenn  diese  erfolglos  bleiben  sollte,  in 
der  stärkeren  (No.  2788.)  fiberzugehea. 
—  Auch  erweiset  sich  die  Luftdoacfae 
als  ein  Tortreffliches  Heilmittel  dsr 
Schwerhörigkeit  und  Taubheit,  ween 
der  Durchgang  der  Luft  durch  die  Bo- 
atachische  Röhre  durch  Anhäufung  tob 
Schleim  in  derselben  unterbrochen  ist 


2789.  fy  Rad.  Pyrethri  Eß, 
Goque  cum 

Aquae  fontaiiae  Exvj 
ad  Golat.    Sviij,   cui  refrigerat 
adde: 

Liquor.  Ammonii  cau8t«3ij* 
M.  S.  Zum  Gurgeln. 

(Barthol.-Hospital  zu  London.) 
Anw.  JGegen  Erschlaffang  des  Zäpf- 
chens und  des  weichen  Gaumens,  bei 
Heiserkeit  von  übermässiger  Schleim- 
absonderung, Taubheit  von  Anschwel- 
lung der  Mandeln. 


2790.  ^l  Sem.  Hordei  excort., 
Rad.  Pyrethri  ana  iJß. 
Goque  cum 

Aquae  communis  q.  s. 
per    quadrant.    horae   ad  Golat 
Sviij,  cui  refrigeratae  adde: 
Tinct.  Pimpinellae  ^ß, 
Mellis  rosati  5j. 
M.  D.  S.    Umgeschiittelt;   Gurgel- 
wasser. (Phöbus.) 
Anw.  In  ähnlichen  Fällen. 


2791.  ^l  Olei  Olivarum  3j, 
Gerati  Getacei  3iij, 
Unguent.  citrioi  Eß. 
M.  D.  S.  Täglich  zweimal  den  Ge- 
hb'rgang  damit  auszustreichen. 

,     (Earle.) 
Anw.   Bei  Taubheit  von  verminderter 
Absonderung  des  Ohrenschmalzes.  (Vgl. 
No.  2769-2771.) 


2792.  IV  Glycerini  sij. 
D.  S.  Zum  Eintröpfeln. 
Anw.  Bei  Schwerhörigkeit  und  Taub* 
heit  von  TumhuU  und  Wakley  aogewea- 
det.  Letzterer  empfiehlt  das  Glfceria 
in  der  Taubheit  nach  Aussehlagsfiebera, 
in  der  doreh  Verdickung  des  Trommel- 
feUs     (darch    Epithelial  -  Ablagenrnf ) 


SurdltaSy  Cophosis. 
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bedingten  Taubheit,  ferner  bei  alten 
Leuten  mit  mangelnder  Absonderung  des 
Ohrenschmalies  und  so  auch  bei  dem 
aus  gleichen  Ursachen  herrührenden 
Ohrenklingen.  Man  tröpfelt  das  Glycerin 
drei-  bis  viermal  tSglich  ein,  oder  führt 
alle  Morgen  eine  mit  Glycerin  befeuch- 
tete Kugel  aus  Schafwolle  (welche  wegen 
ihrer  grösseren  Elasticitfit  der  Baun^ 
wolle  vorzuziehen  ist)  bis  an  das  Trom- 
melfell ein.  iRhein.  Monatsschrift. 
V,  Jahrg.  1861.  Juni,) 
Das  Glycerin  (Oelsüss,  Scheel'sches 
'  Süss),  wird  bei  Verseifung  des  Bleioxyds 
durch  Zusatz  von  Wasser  gewonnen,  und 
ist  eine  blassgelbliche,  ölartige,  Vi  Was- 
.«er  und  Alkohol ,  aber  nicht  in  Aetber, 
lösliche,  süss  schmeckende  und  geruch- 
lose Flüssigkeit.  Ihre  vorzügticbste 
Wirkung  scheint  darin  zu  besteheh,  dase* 
sie,  auf  Theile,  die  ihrer  Secretions- 
thätigkeit  beraubt  sind,  aufgetragen, 
•diesen  ihre  natürliche  Geschmeidigkeit 
wiedergiebt  and  sie  so  Hkr  ihre  Function 
tauglich  macht/  Sie  wird  daher  haupt- 
sächlich bei  Hautkrankheiten,  die  durch 
Trockenheit  der  Haut  bedingt  sind,  und 
l>ei  den  oben  erwähnten  Gehörkrankhei- 
ten benutzt.  —  L.  Posner  liess  das  Gly- 
cerin in  3  Fällen  von  Psoriasis  mit  dem 
besten  Erfolge  aufpinseln. 


^793.  fy  Olei  Ghamomill.  coct.  Sß, 

—  Hyoscyami  coct.  5j, 

—  Terebinth.sulphurat., 

—  Succioi  rectifidat., 
Tinet.  Asae  foetidae, 

—    Castoreianagttxg. 
<  M.  D.  S.  Ohrtropfen,  (de  Montmahou.) 
Anw.  Gegen  chronische  Ohrenentzün- 
dung,  Schwerhörigkeit  und  Taubheit  in 
Folge  von  Schwäche  des  Gehörorgans. 


'^794.  Qr  Olei  Amygdalar.  dulc.  5iijf 
—  camphorati  5j. 

M.  D.  S.  Täglich  drei-  bis  viermal 
einige  Tropfen  erwärmt  in  das 
Ohr  zu  bringen.  (Vogt.) 


2795.  I^  Gamphorae  tritae  3ß. 
Solve  in 

Olei  Gajeput.  sj, 
—  Amygdalar.  dalc.  5ij* 
M;  D.  S.  Einige  Tropfen  auf  Baum- 
wolle in  den  äusseren  Gehörgang 
zu  bringen,  (Vogt.) 


2796.  ^  Gamphorae  gr.j. 
Solve  in 

Olei  Amygdalar.  dulc.  5j.    m 
Adde: 

Liquor.  Ammonii    anisa|i 
gtt.v. 
M.  D.  S.  Ein  paar  Tropfen  tägliclf; 
in  das  Ohr  zu  träufeln.       (Rust,)' 

2797.  fy  Olei  Amygdalar.  dulc  3j, 

—  camphorati  dß, 
Fellis  Tauri  sP, 
Olei  Gajeput.  gtt.g. 
M.  D.  S.  Auf  Baumwolle  in  das  Ohr 
zu  legen.  (Hufelaod.) 

2798.  fy  Gamphorae  tritae  gr.ij, 

Acidi  succlnici  crudi, 
Ammonii  carbon.pyro-ole- 
osiana  gr.iv. 
Pulveratis  adde : 

Gastorei  pulv. ,  cum  pau- 
xillo  Aqu.  in  pultem 
redact.  Bh 
Adipis  suilli  9iv, 
Olei  Anisi  gtt.viij. 
M.  f.  Unguent.  D.  in  pyxide  alba, 
epistom.  subereo  clausa.   S.  Mit- 
telst langer  GharpieFäden  etwas 
davon  in  das  Ohr  zu  bringen  und 
über  Nacht  darin  liegen  zulassen» 
(Rust  u.  A.) 

2799.  I^  Gamphorae  tritae  3ß. 
Solve  in 

Aether  sulphurici  sij* 
D.  S.  In  das  Ohrläppchen  und  dea 
Zitzenfortsatz  einzureiben. 

(Rust.) 
Anw.  Sämmtlioh  (No.  3794—27990 
bei    nervös-aathenischer  JSchwerhörig» 
keit. 


Zahnkrankheiten. 


1.  Odontalgia;  Zahnschmerz. -- 

Garies  Dentium;    Knochenftass 

der  Zähne. 

Der  entzündliche  Zahnschmerz  erfor- 
dert Blutegel,  Scarificatiooen  des  Zahn- 
fleigcbes,  kühlende  Laxanien  aus  Glau- 
ber -  oder  Bittersalz  *  der  rheumatische 
schweisstreibende  (Mo.  3800.)  und  der 
nervöse  beruhigende  Mittel.  Laymann 
empfiehlt  bei  rheumatischem  Zahn- 
schmerz das  Natrum  nitricum  (No. 
2801.))  ßlodig  die  Tinct.  rad.  Pulsatillae 
(No.  3802.).  In  den  meisten  Fällen 
ist  Garies  der  Zähne  das  veranlassende 
Moment  zu  allen  Arten  von  Zahnschmerz. 
Die  Palliativkur  der  von  Garies  er- 
griffenen Zähne  besteht  in  der  Anwen- 
dung narkotischer  (No.  380S — 3807, 
3813,  3817.)  und  scharfer  Mittel  (No. 
3809,  3818 — 3832.),  welche  man 
entweder  auf  Baumwolle  tröpfelt  und 
diese  in  die  Höhlung  des  Zahnes  ein- 
fahrt, oder  auch  in  Form  von  Mund- 
wässern oder  Zabnpillen  anwendet.  Zur 
Beseitigung  des  üblen  Geruchs  benutzt 
man  spirituöse  Mundwässer,  Auflösun- 
gen von  Ghlorkalk  (No.  3850—3853.), 
Trochisken  Bit  verschiedenen  Substan- 
:xen  (No.  3863—3856.)  u.  s.  w.  Um 
■einen  hohlen  Zahn  noch  für  lange  Jahre 
brauchbar  und  schmerzlos  zu  erbalten, 
dient  die  Ausfüllung  (Obturatio)  oder  Qas 
Plombiren  desselben.  Man  benutzt  hier- 
zu mehrere  Metalle,  welche  in  feine 
BlAttcben  geschlagen  sind,  besonders 
Gold,  Platina,  Silber,  Zinn  und  Blei ;  ganz 
besonders  wird  aber  die  Darcet'sche 
liaase  (No.  3848.)  gerühmt.  Das  Plom- 


biren 4er  Zähne  darf  übrigens  niemals 
zu  einer  Zeit  vorgenommen  werden,  wenn 
dieselben  gerade  schmerzhaft  sind ,  da 
eine  Steigerung  des  Zahnschmerzes  die 
gewöhnliche  Folge  sein  würde;  auch  eig- 
net sich  dasselbe  nicht  bei  lockeren  Ztii» 
nen,  sowie  bei  feuchter  Garies  der  Zähne, 
beil^rankheiten  des  Alveolarfortsatzes  und 
des  Zahnfleisches.  —  Die  verschiedenen 
Zahnkitte  (No.  3841—3847.)  sind  eben- 
falls sehr  gute  Mittel ,  um  einen  hohlea 
Zahn  für  längere  Zeit  in  einem  sohmeri- 
losen  Zustande  zu  erhalten  und  dfltt 
schnellen  Fortschreiten  des  Beinf^asses 
einigermaassen  zu  begegnen ;  auch  die- 
nen mehrere  dieser  Zahnkitte  gleiehiei^ 
tig  zur  Minderung  der  Schmerzen.  — 
Als  diätetische  Mittel  zur  Reinigung  dar 
Zähne  und  zur  Stärkung  des  Zalmflei- 
sches  benutzt  man  Zahnpulver  (No.385S 
— 3884.)  und  Zahnlatwergen  (No. 3885, 
3886,  3899,  3900,  3910—2917.). 

2800.  ^  Tiftct«  Guajaci  ammoniat, 
Liquor,  Ammonii  suedii. 

aoa  3ij ; 
Tinct.  Opii  simpl.  3ß. 
M.  D.  S.    Dreimal  täglich  15—20 
Tropfen.  (Krukenberg.) 

Anw.  Gregen  rhenmatisohes  Zahnweh. 


2801.  fy  Natrl  nitrici  Sj. 
Solve  in 

Aquaedeatillatae  fvitj. 
D.  S.  A.lle  Stunden  einen  EsalÖffel« 
(Leymann  in  Simmern.} 
Anw.  Bei  rheumatischen  Zahnschmer- 
zen von  eariOsen  Zähnen  und  rheoma- 
tischer  Kiefiergelenk- Entzündung  nach 
Autliehen  von  selchen  vielfach  bewüuru 
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'Aber  auch  bei  andern  heftigen  Rbeuma- 
iiamen  nützlich.  —  Rei  yorbandener 
^agenaäure  oder  leichten  dyspeptischen 
fieachwerden  aollen  3 — 4  Drachmen 
Magnesia  usta  vorausgeschickt  werden. 


^S02.  ^  Tinct.  rad.  PalsaUlUe  ^ 
D.   S.    Drei  bis  fdof  Tropfen  auf 
Zucker  zu  geben.  (Blodig.) 

Anw. 'in  mehr  ala  100  FAllaa  Ton 
rheumatiaeham  Zahnacbmen  bew&hrt 
gefunden.  Tritt  kein  Nachlaaa  nach  der 
«raten  Gabe  ein ,  aa  muaa  dieselbe  nach 
iO — 15  Minuten  wiederholt  werden. 


:2»U3.  ii?  Sem  Papaver.  aibi  5g, 
—  Hyoscyami  3j. 
Herbae  Cicutae  Sß. 
Conc.  coDt.  M.  D.  S.  Die  Hälfte  mit 

Milch  bis  auf  eioe  Tasse  eiozn- 

kochen  und  als  Mundwasser  zu 

febrauehen, 

Anw.  Ais  schmenlindarndea  Mittel 
4>ei  rheumatischem  und  nerröaem  Zahn< 
achmera. 


:^4.  I^r  Camphorae  triUe  3j. 
Solye  in 

Spirit.  Vini  reetificati  3g 
Adde: 

Tioet  Opii  eroeat.  3ßt 
Olei  Caryophyllor.  )j. 
M .  D.  S.  Einige  Tropfen  auf  Baum- 
wolle   in    den  hohlen    Zahn  zu 
bringen.  (BoerhaaTe.) 


M.  D.  S.  Einige  Tropfen  auf  Baum- 
wolle in  den  hohlen  Zahn  zu  brin- 
gen. (Ruat.) 
Anw.  Gegen  Zahnschmers  Ton  cariO- 
sen  Zähnen.     Gleichseitig  wird  nach- 
atehende  Einreibung  benutst : 

2806.  b.  Qr  Tinct  Opii  simpl., 

Aether.  sulphurici  ant 
Sg. 
M.  D.  S.  In  die  Wange  der  sehmerz-   ^ 
haften  Seite  einzureiben.     (Rust.) 


2807.  ^t  Aether.  aceticl, 

Tinct.  Opii  eroeat., 

—  Myrrhae  ana  Sß  ; 
Olei  Menthae  pip.  gtt  1^. 

M.  D.  S.  Mit  Baumwolle  in  den  hoh- 
len Zahn  zu  bringen. 

2808.  fy  Tinct.  Succini, 

—  Myrrhae  ana  3jjß ; 
Acidi  pyrolignosi  reetif.  3^. 

M.  D.  S.    Zum  Betupfen  der  eariö- 

«en  Stellen. 
(Chr.  Fr.  Wolfgang,  Zahntrst  in  Gotha.) 
Anw.  Gegen  cariOse  ZAhae. 


Doberaner  Zahntropfen. 
:2805.  fy  Olei  Cajeput., 

( —  Menthae  pip.), 
Tinct.  Opii  eroeat, 
Spirit.  flulphurico  -  aether. 
ana  9j. 
M.  D.  E.  Auf  Baumwolle  in  den  cari- 
Ösen  Zahn  zu  bringen  und  in  die 
Wange  der  leidenden  Seite  einzu- 
reiben. 
Anw.  Ein  sehr  geschätstea  Mittel  gegen 
Zahnschmers.  —  Nach  Tkunkerg  ist  das 
echte  Gajeputöl  ein  vortrefflichea  Mittel 
bei  Zahnaehmerx,  er  möge  rheumatischen 
Ursprungs  oder  durch  hoble  Zibne  be- 
dingt aoin. 


2809.  ^g  Ammonii  muriat.  dep.  3j, 
Rad.  Pyrethri  3ij, 
Extr.  Opii  gr.ij, 
Aeeti, 

Aquae  Lavandulae  ana  3g. 
Stent  in  digestione  calida  per  ali- 
quot horas  et  tune  colentur.    D . 
S.     Einen  Löffel    davon   in  den 
Mund  zu  nehmen. 
Anw.  Gegen  Zahnsohmers  Ton  Rheu» 
matismus  und  cariöaen  Zähnen  gerühmt. 


^806.  a.  1^  Tinct.  Opii  simpl., 

Aether.    sulphurici  ana 

3ß; 
Olei  Caryophyllomm  9j. 


2810.  fy  Cateehu  §iß, 
Myrrhae, 

Cort.  Ghioae  ana  3ß ; 
Rad.  Pyrethri  5ij, 
Alcohol.  2V  B.  Hiß. 
Infiinde  saepius  agitando  per  dies 
X,  cola  per  telaiAifeum  expres- 
sione,  filtraper'chartam  et  adde : 
Olei  Caryofiyllor.  gtt.xxz 
— xL.    '' 
S«    Zu    verdünnen   und   dann   den 

Mund  damit  auszuspülen. 
Anw.  Gegen  Zahoschmerz. 


2811.  ^r  Tinct.  Guajaci  3vj, 

—  Valerianae  jj, 

—  Benzoes  eompos.^ 


bu 
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Syrnp.  Cnchleariae  ana  sij; 
Laudani  liquidi  Sydeoh.  5j. 
M.  D.  S.    Einen  Theelöffel  voll  mit 
einer  Obertasse  voll  warmen  Was- 
sers zu  mischen  und  hiervon  Öf- 
terer einen  Schluck  in  den  Mund 
zu  nehmen. 
Anw.    Bei   Zahnschmerzen   aller   Art 
als  ein  vorz&gliches  Miuel  «erühmu 


2812.  J^  Extr.  Opii  5j— ij, 

Aquae  buUientis  &j. 
Misce  triturando  et  adde : 
Alcoholis  S}, 
D.  S.  Zum  Gurgeln.  (Swediaur.) 

Anw.  Bei  schmertbafien  Zungen-  und 
Halsgeschwüren,  rheumatischen  Zahn- 
und  Ohrenschmerzen  und  nervösem 
Kopfweh. 


2S13.  I^  €amphorae  tritae  gr.  ig, 
Opii  pulverati  gr.xv, 
Olei  Gajenuti, 
Tinct.    Cfaotharidum    ana 

gttäv; 
Extr.  Hyoscyami, 
—    Belladonnae  ana  gr. 

"j; 

Aquae  Opii  q.  8„ 

ut  f.  Electuarium  spissius.    D.  in 

pyxide  alba,  subere  clausa*  D.  S. 

Etwas  davon  in  den  hohlen  Zahn 

zu  bringen. (Handel.) 


2814.  fy  Extr.  Belladonnae  gr.  iv, 
Pulv.  rad.  Pyrethri  gr.x, 
Olei  Caryophyllor.  gtt.ij, 
Mucilag.  Gummi  Mlmosae 
q.  s., 
ut  f.  Pilulae  gr.j.     Consperg.  pulv. 
rad.  Pyrethri.     S.   Eine  Pille   in 
den  hohlen  Zahn  zu  stopfen  oder 
an     dessen    Zahnfleisch    anzu- 
drücken.       (Carl  Georg  Neumann.) 
Anw.  Zur  Hebung  von  Zahnschmerzen 
eins  der  ausgeiaichnetsten  Mittel ,   wel- 
ches die8elbeo''fist  augenblicklich  stillt. 


2815.  ^[  Terrae  Gatechu, 

San^nis  Draconis, 
Gummi   Myrrhae   ana  gr. 

xxiv; 
Extr.  Belladonnae, 
Opii  puri  ana  gr.xv. 
M •  f.  Pilulae  pond.  gr  j.    Consp.  D. 
S.    Eine  Pille  in  den  scbmerzhaf- 
Zahn  zu  legen. 


2816.  I^  Opii  puri,  I 

Camphurae  ana  gr.j ; 
Olei  Caryophyliomm, 
Tinct.  Piperis  ana  gr.  ij. 
M.  f.  Pilulae  No.  iv    Consp.  D.  S. 
.Eine  Pille  in  den  schmerzbaftea 
Zahn  einzubringeni 


2817.  J^  Opii  puri, 

Extr.  Hyoscyami, 
—    Belladonnae  ana  ^ß; 
Olei  Caryophyllor.  g'ttiij, 
Rad.  Pyrethri  q.  s., 
ut  f.  Pilulae  No.   xxx.    Consperg» 
pulv.   rad.  Pyrethri.      Dent.    in 
vitro.      S.    Eine   Pille     in    den 
schmerzhaften  Zahn  zu  legen. 

(Rust.) 

Anw.  Sämmtlich  (No.  2815— 2Q17.) 

gegen  Zahnschmerz  von  cariösen  Zähoeo. 


2818.  ^i  Tinct.  Opii  crocat.  3ß, 

—  Cantbaridom, 

—  Guajaci    volat. 
ana  9j. 

M.  D.  S.     Mit  Baumwolle  in  den 
hohlen  Zahn  zu  bringen.     (Rust.) 
Anw.  Bei  Zahnschmerz  von  Entblös- 
sAng  des  Zahnnerven. 


2819.  fy  Tinct.  Cantharidum, 

—     Pyrethri  ana  5ß ; 
Spirit.  camphorat  3j. 
M.  D.  S.    In  die  Wange  und  in  das 
Zahnfleisch  einzureiben. 

(Schmedicke.) 
Anw.  Bei  rheumatischem  Zabnscbmen» 


2820.  3f  Tinct.   Coccionellae    sep- 

tempunctat.  3g. 
D.  S«  In  das  Zahnfleisch  einzureiben. 
Anw.  Bei  rheumatischem  und  nervö- 
sem Zahnschmerz.  —  Man  bereitet  dia 
Tinctur  durch  achttägige  Digestion  von 
60  KSfern  mit  1  Unze  Weingeist. 


Paraguay-Roux. 

2821.  Hf  Pyrethri, 

Fol.  et  flor.  Inulae  bifront. 

ana  5j ; 
Flor.  Spilanth.  olerac.  E'iVy 
Alcohol.  Vini  Sviij. 
Macera  per  xiv  dies.    Detur  ad  la- 
genam  bene  obtnrat.    S.  Zahn- 
tinctur. 
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,    Anw.  Gegen  Zahnschmerz,  besonders 
neuralgischer  Naiur. 


2822.  IV  Rad.  Pyrethri  3v. 

Aether.  sulphurici  ffii. 
^     Post  dies    X  dif^estionis    cota   et 
Colaturae  adde : 
Camphorae  Et^^ 
Olei  Rorismarioi  Sy. 
Tinet.  Opii  5j.         (Oxley.) 
Anw.  Gegen  Zahnschmerx.    Man  lässt 
•inige  Tiopfen  der  Tinctur  auf  Baumwolle 
tröpfeln  und  bringt  solche  »  den  hohlen 
Zahn.     Auch  kann  man  sie  bei.paraly- 
tincben  Affectionen  als  Einreibung  be- 
nutzen« 


2823.  fy  Pulv.  rad.  Pyrethri, 

Masticbes  ana  3j* 
Fiaot.  U  a.  ad  ipnem  Masticatoria 
duo.    S.  Zum  Kaueo. 
Anw.  Bei  Zahnschmerien  und  Zungen- 
iShmung. 


2824.  J^  Tinct.  PiiDpinellae, 

Spirit.  sulphurico  -  aether. 

ana  3g ; 
Tinct.  aromaticae  5j, 
Olei  Garyophyllor.  g^tt.xg. 
SL.  D.  S.  Auf  Baumwolle  getröpfelt. 

in  den  hohlen  Zahn  zu  bringen. 
Anw.   Ein  gutes  Mittel  gegen  Zahn- 
schmerz Ton  Caries  der  Zähne. 


2825.  ^  Greosotr  3ß, 

Spirit.  Vini  rectificat.  5j. 
M.  D.  S.  Zahnspiritus.  (Buchner.) 
Anw.  Gegen  Caries  der  Zähne  und 
Ikblen  Geruch  derselben.  —  Man  träufelt 
▼on  diesem  Zahnspiritus  soTiel  In  kaltes 
Wasser,  dass  sich  dieses  trübt  und  einen 
scharfen  Geschmack  annimmt,  und  bür- 
stet mit  demselben  die  Zähne,  spültauch 
clen  Mund  damit  aus. 


2826.  fy  Creosoti, 

Alcoholis  ana  3ß. 
M.  D.  S.  Auf  Baumwolle  zu  tröpfeln 
und  in  den  hohlen,Zahn  zu  bringen. 


2827.  t^  Creosoti  gr.ij, 

Micae  Panis  albi  q.  s., 
ut  f.  Pllulae  No.  viij  pond.  gr.j.    S. 
Zahnpillen. 


2828.  ijr  Creosoti  gtt.iv, 
Piilv.  Opii  gr.g, 
—  '  Gummi  Mimos.  gr,y. 


M.  f.  Pilulae  No.  x.  D.  S.  Eine 
Pille  in  den  hohlen  Zahn  einzu- 
bringen. (Blasius.) 
Anw.  Sämmllich  (No.  2826-2828.) 

von  ausgezeichneter  Wirkung  bei  Zahn-^ 

schmerz  von  hohlen  Zähnen. 


2829.  fy  Tinct.  Myrrhae  5ß, 

Aeidi  phosphorici  gtt.xxY. 
M.  D.  S.    Mit  einem  Pinsel  aufzu- 
tragen,     oder   damit    getränkt» 
Baumwolle  in   den  hohlen  Zaha 
zu  bringen  (Hirsch.) 

Anw.  Bei  Zahnschmerf  sehr  zu  em- 
pfehlen. 


2830.  fy  Acidi  muriatici  3ß, 

Aquae  destillatae  5j. 
M.  D.  S.  Mittelst  Baumwolle  in  dea 
hohlen  Zahn  zu  bringen. 
Anw.  Gegen  Zahnschmerz  von  hohlen 
Zähnen.  —  Ryan  bringt  einen  Tropfen^ ' 
concentrirter  Salpetersäure  mittelst  einea 
Haarpinsels  in  den  hohlen  Zahn. 


2831.  ^  Aluminis  3j, 

Spirit.  nitrico-aether.  Sß. 
M.  D.  S.  Mit  Baumwolle  in  den  hoh- 
len Zahn  zu  bringen.  (Blak.> 


2832.  fy  Argenti  nitrici  gr.j. 
Solve  in 

Aquae  destillatae  3j. 
D.  S.   Mit  Baumwolle  in  den  hohlea 
Zahn  einzulegen. 
Anw.  Beide  Formeln  (No.  2831  und 
2832,)  bei  Caries  der  Zähne. 


Tinctura  odontalgica  Gün- 
ther!. 

2833.  fy  Tinct.  Myrrhae, 

Liquor.  Myrrhae  ant  Part, 
aequal. 
M.  D.  S.  Zahntinctur. 
Anw.  Gegen  Zahnschmerzen  jeder  Art» 


2834w  Qf  Tinct.  Myrrhae, 

—  Ginnamomi, 

—  Calami, 

—  Aloes  ana  9y. 

M.  D.  S*  Zum  Pinseln  der  krankea 
Zähne.  (Schmedike.) 

Anw.  Bei  Caries  der  Zähne. 


2835.  I^  Spirit  Vini  rectificati  3ig\ 
—     —  camphorati  5^1^ 
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Od»Mtol|^4.  —  CttriM  UmmtkM 


Tinct  Opii  crocaUe, 
Olei  Cocos  batyraceae  ana 

M.  D.  S.    Auf  Baumwolle  in's  Ohr 

zu  bring^en.      (M.  E.  A.  Naumann.) 

Anw.  Gegen  Zahnschmerzen  Tersehie- 

dener  Art  ein  sehr  wirksames  Linde- 

rangsmiuel. 


;tö36.  I^  Tinct  Opii  crocaUe, 

—    Pimpinellae  ana  3j ; 

Olei  Caryophyllor.  f^t.xg. 

M.  D.  S.    In  die  leidende  Wange 

einzureibea.  (ReulerJ 

Anw.    Bei   Zahnschmerz,   besonders 

.  rheumatischer  Natur. 


2837.  I^  Campfaorae  tritae  5U. 
Solve  in 

Garbonei  aalphorati  3ß. 
Adde: 

Spirit  Vini  rectificatiss.  ^. 
M.  D.  S.    Zum  Einreiben. 

(Lampadius.) 
Anw.    Segen  gichtisch  -  rheumatische 
Sehmerzen,  besonders  aber  gegen  rheu- 
matisches Zahnweh. 


2838.  fy  Tacamahacae, 
£lemi, 

Mastichis  ana  Eß ; 
Opii  3j- 
Misce  triturando  cum 

TerebiDthinae  Venet.  3j* 
D.  S.  Mittelst  eines  erwärmten  Spa- 
tels auf  Taflet  zu  Streichen  und 
auf  die  Wäogeo   oder  Schläfen 
aufzulegen. 
Anw.  Bei  Zahn-  und  Kopfschmerzen. 


Emplastrumantiodontalgi- 

eum  Hnfelandi. 
2839.  Qr  Cetacei. 

Cerae  albae  ana  5ß. 
Liquefaetis     et   semirefri^eratis 
adde : 

Camphorae  5ß. 
M.  f.  Emplastr.  D. 


Moschi  ana  ^j ; 
Olei  Gajeput.  gU.x. 
Coni<iue8cant,  ut  f.  Emplaatmm.  S. 
Auf  Leder  zu  streichen  und  auf 
die  leidende  Wange  zu  legen.   • 
(Hufeland.) 
Anw.    Beide   Formeln    gegen    Zaho- 
schroerz. 


Alia  Formula. 
2840.  f^  Cerae  albae, 

Spermat.  Ceti  ana  SP  ; 
Camphorae  sP» 
Castorei, 


2841.  fy  xMastichis  5P, 

Sandaraeae  3ij« 

Spirit.  Vini  reetificat  5j. 
M.  solvendo.    D.  S.  Zahnkitt. 
Anw.  Zum  Ausfallen  hohler Zibne, ma 
die  schmerzhafte  Einwirkung  der  Kilte, 
der  Wärme  u.  der  Speisen  auf  die  eariöN 
Geschwürsfläche  zu  verbflten. 


2842.  fy  Mastiches  pnlv.  3j. 
Solve  In 

Spirit.  Vini  reetificat.  Sij* 
Adde: 

Olei  Cinnamomi  30. 
M.  D.  S.  Zahnkitt.  (Linderar.) 

Anw.  Nach  Torhertger  Austrockouag 
mittelst  Löschpapier  die  cariftsa  Stelle 
damit  zu  befeuchten  oder  damit  befeach- 
tete  Baumwolle  einzubringen. 


Vernix  ad  Dentes  Vogleei. 

2843.  ^  Mastichis, 

Sandaraeae  ana  5ij ; 
Sanguin.  Draoon.  ^ij, 
Opii  crudi  gpr.ij, 
Olei  Anthos  gttviij, 
Spirit.  Cochleariae  q.  a., 

ut  f.  Massa  Emplastri  consistentia. 


Alia  Formula. 
2844.  ^f  Pulv.  Mastichis,  ^ 

—  Sandaraeae  ana  5ij ; 

—  Sanguinia    Draconis 

—  Opii  gr.x, 

Olei  Caryophyllor.  gttxij, 
Spirit.  Cochleariae  q.  s. 
F.    Massa    Emplastri  consistentia. 
D.  S.  Etwas  davon  in  den  hohlen 
Zahn  zu  bringen. 
Anw.  Beide  Formeln  bei  Zahnschmerz 
durch  Eniblössnng  der  Zabnaerren. 


2845. 1^  Cerae  aibae  9j. 
Liqua  leni  calore.  Adde  : 

Mastiehls  pulverat  3j, 
Spirit.  Vini  reetificat  q.f-i 
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ut  fiat  post  refrig^erationem  maAüa 
homogenea ,  consistenlia  Empl 
Detur  in  pyxide  alba.  S.  Zahn- 
kitt. 


^46.  ^r  Mastichis  pulv.  3ij, 

Aether.  aulphurici  $ß. 
Solve  et  decanta.     Detur  in  vitro 
orificio  modice  amplo,  bene  clauso. 
S.  Zahokitt  C»Q"iT) 

Anw.  Zum  Ausfüllen  hohler  ZähoA. 
Mau  tränkt  ein  aus  Baumwolle  gedreht«« 
Sügelchen  damit,  und  bringt  ei  in  deo 
luvor  gereinigten  Zahn.  —  Nacb  dem 
Vorschlage  too  Phöhus  könnte  mAti  ala 
Anodynum  etwa  noch  12  Tropfen  elne^ 
fitberischen  Oels  oder  Kreosot  bincu- 
fügen. 

Nach  Rollfi  in  Bfablbeim  ist  das  ange- 
hrannte Gautschouc  ein  vortrefnicbfls 
Mittel  gegen  Zahnschmers  von  hob  Leo 
2fihnen;  man  kann  dasselbe  aucb  zum 
Ausfüllen  hobler  ZShne  benutzen. 


12847.  f^  Cerae  albae  sU« 
Maatichis  5j, 

OleiAmygdalar.  duk,  sig^ 
Opii  puri  gr.g, 
Olei  Caryophyllor.  aromat. 

Coceionellae  gr.vg. 
M.  Formetar  in  Bacillos  cras&itu- 

dioe  calami  scriptorii.   Id^'üIv.  in 
,    Charta  cerata.    S.   Etwas  davon 

in  den  hohlen  Zahn  zu  drüok^a. 


HS^S.  I^  Bismuthi  Sj, 

Plumbi  3Vi 

Stanni  3ig. 
Misceantur. 

Anw.  E^  ist  diess  die  Formel  rar  die 
Daroet* sehe  Metallmischung  zum  Aus- 
fällen hohler  zahne,  welche  den  größten 
Torzug  vor  anderen  Mischungenhaij  dajs 
sie  schon  bei  einer  Temperatur  ron  dar 
Siedehitze  des  Wassers  schmilzt.  ^-  Es 
bedarf  also  zu  Schmelzung  oben  ange- 
gebener Metalle  nur  eines  massigen 
Feuers,  worauf  man  die  Masse  grtnulirt. 
Man  bringt  von  derselben  ein  angemei- 
-senes  StQck  in  die  Höhle  des  Zahnes, 
"Und  überfährt  dasselbe  mit  einem  ent- 
sprecheDden,  nicht  ganz  bis  zum  Gliche d 
erhitztea  Plombireisen.  Die  Masse  fingt 
Ikierauf  aa  n  echmelzea,  und  ^ewiapi 

Anton,  Taschenb.  f.  Inss.  Kr. 


eine  solche  Geschmeidigkeit,  dass  sie 
sich  leicht  in  alle  Grübchen  des  Zahnes 
legen  lisst.  — -  Regnart  zu  Paris  machte 
im  J.  1818  eine  Zusammensetzung  be- 
kannt, welche  aus  10  Theilen  der  Dar^ 
cet'scheo  Masse  und  1  Tbeiie  lebendigen 
Quecksilbers  besteht.  Sie  hat  den  Vor- 
zug vor  derDarcet'scheo  Masse,  dass  sie 
noch  viel  leichter  schmilzt,  als  diese. 
Mit  derselben  können  die  schlechtesten 
Zahnwurzeln ,  wenn  sie  nicht  schmerz- 
haft sind,  ausgefüllt,  und  zur  Anwendung 
künstlicher  Stiftzfibne  geeignet  gemacht 
werden.  Auch  füllt  man  ganz  hohle 
Wurzeln,  welcSe  herausgezogen  werden 
sollen,  mit  dieser  Masse  aus,  damit  ihre 
Lamellen  von  dem  sie  fassenden  Instru- 
mente nicht  zusammengedrückt  und  ser- 
brochen werden. 


2849.  tji  Aquae  oxymuriaticae  3ij, 

—    deatillatae  Süj. 
M.  D.  ad  vitr.  Charta  nigra  obtect. 
S.  Stündlich  einen  EsslöOel. 

(Clemens.) 
Anw.  Gegen  übelriechenden  Atbem. 
Nach  einer  14tSgigen  Anwendung  war 
das  Ustige  Uebel,  welches  früher  durch 
kein  anderes  Mittel  beseitigt  werden 
konnte,  gfinzlich  gehoben. 


2850.  I^  Chlori  Calcariae  reo.  parat. 
3j. 
Solve  leniter  terendo  in 

Aqnae  destiUatae  &vj. 
Adde: 

Spirit.   Vini    rectificatisa. 
Sviij. 
Mixtura  reponatur  in  luco  frigido  vel 
umbroso  per  huras  xxiv ;  tune  fiU 
tretur  et  in  vase  bene  clauso  ser- 
vetur.  (Freyberg.) 

Anw.  Gegen  Übeln  Geruch  aiu .  dem 
Munde.  —  Man  läset  tlglieh  «inigemal 
damit  gurgeln  und  den  Mund  damit  aus- 
spülen ,  nachdem  die  Zähne  Toriier  qdt 
einer  Schwammbürste  gereinigt  worden 
sind.  —  Es  ersetzt  diese , '  auch  von 
Kluge  empfohlene  Ghlorkalksolution  die 
unter  der  Benennung  Pneumatokathar* 
teria  (Athemverbesserungsmittel)  theuer 
verkauften  Geheimmittel  vollkommen. 
Der  Zusatz  eines  -wohlriechenden  äthe- 
rischen Oeles  darf,  wenn  das  Mittel 
nicht  widrig  werden  soll,  nur  gering 
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-» '  •    \\  K  'i!v :  i  Lalcarije  5ij, 
>.  .VC  lii 

A(juae  Ciiina'jioai  simpl 

—     Menthae    pip.    ana 

3iij. 

l>.  ia  vitro,  Charta  nigra  involato. 

S.    Mundwasser,   umznachütteln. 

(Mosi.) 

4  D  w.  G^gen  üblen  Geruch  aus  dem 

Munde,  —  üie  deitillirten  Wäsier  Ter- 

lieren    durch    den    Chlorkallc    allmälig 

ihranCefüch  und  Geschmack ,  und  es 

AilMi^Mi  Salzsäure,    weashaJb   man 

jF  TP— •  Quantitäten  auf  einmal 


2854.  IV  Chlüri  Calcariae  3ß. 
Sacchnri  albissimi  5Ü, 
Mucilag.    Gummi    Trafra- 
canth.  q.  s., 
ut.   r.   Trochisci   Xo.  Lyxx,  Ao}!» 
coiiaporiTiMidi ,  iion  torrendi.    'D. 
iu  vktrt»  albo.     S.  Alle  2  Stunde« 
«iu  Stück. 

Ittw.  U«^«tt  ablen  Gerach  aus  dem 
yiitiis  ^'i.imU''^  "itx  Tabaksrauchern. 


?'5^:». 


3i.«: 


vac.naec 


^  l-ud^ae  «riseae  dß, 
■Aiu^.  .-iiä.  Zingiberis, 
—  Iridis  Flor.. 
Cdtechn  ana  5; . 
Nkcv'iurt  albi  ^. 
»«!*•;  .xictisÄJine.     Adde: 
Huc.laj;     Gummi    Trapa- 
ja'iCh.  q.  5., 
1    •'•^»ciiiseu  pulv,  päd.  Iri- 
y«/!*     .-«Jiis.MerKendi ,     leviss. 

(Henschel.) 
rf     ^  an   •ieruch    aus    dem 


tarb.z   p.-icp.  Jj, 
Chuci '.ic.  pulv., 
Saccbir.  i.bi  ana  5iß; 
Mucijjf     Itummi    Traga- 
cactb.  4.  5.. 
ut.  f.  Trochisci  5r.\*iij.  oulv.  Caa- 
siac  cinnamom.  cocspergendi,  leni 
calore  siccandi.     D.  S.  Drei-  bis 
viermal  täglich  3  Stück  im  Munde 
zergehen  zu  lassen.      tCberaUler.) 
Anw.  Bei  Qbriech^ndem  Aihem. 


2857.  fy  .Hastiches  pulv., 

Gummi  Mimosae  ana  3g, 
Bais.  Peruviani  3ß, 
Aqote  flor,  Auraotior.  Svj» 


Od»AtAlgiA«  —  Carles  DeMtlmn. 


531 


Fiat  Emulsio,  cni  adde : 

Tinct.  Myrrbae  3ij. 
M.  D.  S.   Umgeschätteit  als  Mnod- 
wasser.  (Phöbus.) 

Anw.  Gegen  Qblen  Geruch  von  cariö- 
sen  Z&bnen. 


!2858.  ^  Sangpiin.  Dracon., 
Li^i  Santali  nibri, 
Rad.  Iridis  Flor,  ana  3iij  ; 
Gort.  Cionamom.  acuti, 
Aluminis  crudi  ana  3j ; 
Gorallior.  rubr.  praep,  Eß, 
Ossis  Sepiae  SU). 

M.  f.  Pulvis  subtillss.  D.  S.  Rothes 
Zahnpulver.      (Pharm.  Taurinens.) 


;2859.  fy  Mastiches. 

Gonehar.  praep.  ana  3g ; 
Rad.  Iridis  Florent.  Eß, 
Olei  Rosarum  g^t.iij. 

M.  f-  Pulvis  subtiliss.  *  0.   io  vitro. 
S>  Zahnpulver.  (Lockatädt.) 


^60*  J^  Gonchar.  pra/sp,  3vj 
Rad.  Galami  3ij, 
Oiei  Garyophyflor., 
—  Bergamott.  ana  gtt.iij. 
M*  f.  Pulv.  subtiliss.  D.  ad  vitrum. 
S.  Zahnpulver.  (Lockstadt.) 

^61.  ^  Garbon.  praep.  Ejy 

Gort.  Ghinae  fusc.  3j, 

Myrrhae  3ß, 

Olei  Garyophyllor.  gttxij. 

M.  f.  Pulvis   subtilissimus.    D.  S. 
Schwarzes  Zahnpulver. 


Pulvis     dentifricius    niper 

Pharm.   Hannov. 
2862.  ^l  Garbon.  praep.  Eh 

Gort.  Ghinae  flasci  3ij. 
M.  f.  Pulvis  subtiliss.  D.  S.  Schwar- 
zes Zahnpulver. 


Pulvis    dentifricius    niger 

Pharm.   Siesy. 
2863.  ^  Garbon.  praep.  Eh 

Gort.  Ghinae  fusci  Sß, 

Myrrhae  3ij. 
M*  f.  Pulvis  subtiliss.  D.  S.  Schwar- 
zes Zahnpulver. 


Pulvis    dentifricius    niger. 
2864.  Qr  Carboi.  praep., 

PtDla  adusti  aoa  Siß; 


Myrrhae, 

Natri  muriatici  ana  3iß ; 
Rad.  Iridis  Flor.  3ij\ 
Garyophyllor.  aromat.  3jr 
Olei  Bergamottae 
—  de  Cedro  ana  gttxx» 
M.  f.  Pulvis  subtiliss.  D.  S.  Schwar- 
zes Zahnpulver. 


2865.  ^r  Garbon.  praep.  Siij, 

Gort.  Ghinae  füsci  3ij, 
Rad.  Galami  decort.  3j, 
Myrrhae  sß, 
Olei  Garyophyllor.  ^iij. 

M.  f.  Pulvis  subtiliss.   D.   in  vitro, 
S.  Schwarzes  Zahnpulver. 


2866.  Rr  Pulv.  rad.  Galami  aromat 

—     Garbon.  Tiliae, 
^    Sapon.  Veaet.  ana  3j » 
Olei  Garyophyllor.  aromat. 

M.  f.  Pulvis  subtiliss.  D.  S.  Schwär-, 
zes  Zahnpulver.  (PitachafL) 


2867.  :i^  Pulv.  Garbon.  Tiliae  Eh 

—  Fuligin.  splendent., 

—  Myrrhae  ana  sP. 
M.  f.  Pulvis.  D.  S.  Schwarzes  Zahn- 
pulver. 

(Chr.  Fr.  Wolfl^ang,  Zahnarzt  in  Gotha.) 
Anw.  Gegen  cariöse  Zfihne.  —  Bei 
gesundem  Zustande  der  Z&hne  empfiehlt 
Wolfgang  zu  ihrer  Erhaltung  eine 
Mischung  von  einem  Theile  Franibrannt- 
weln  mit  iwei  Theilen  Wasser,  mit  wel« 
eher  man  nach  jedesmaligem  Genuas 
▼on  Speisen  die  Zähne  abbarstet  und 
den  Mund  ausspült.  —  Den  Kamphery 
welcher  seit  einigen  Jahren  in  der  sahn- 
ärztlichen Praxis  ziemlieh  hftuflg  in  rar- 
ichiedenen  Formen  Terordnet  wird,  ver- 
wirft der  genannte  Zahnant.  Er  be- 
wirkt nämlich  bei  anhaltendem  Ge- 
brauche eine  Tertrocknung  dar  iSchleim- 
häute  des  Mundes  und  ein  Schwinden 
des  Zahnfleisches,  woraus  früher  oder 
später  eine  Entblössung  der  Zahuwurielo 
hervorgeht,  in  Folge  deren  sich  am  Halse 
des  Zahnes,  iwischen  Zahnfleisch  unrf 
Krone,  eine  gelbliche  Rauhigkeit  bildet, 
die  nach  ganz  kurser  Zeit  in  eineFurch« 
übergeht,  welche  die  beM(a\«nSo\km«t<-' 

3i* 
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04«ntAlgi».  —  Carles  Dentlam. 


i«a  httrb«ifahrt  und  meittans  das  Heraos- 
liahan  du  Zahnu  aoikwendig  macht. 


Pulvis     dt^ntifricius    niger 

^:^^  &  Carboa.  Panis  secal.  sv. 
!UJ.  Ire^  Floreat, 
Kalt  salfkurici  ana  sj : 
Xlaaiai«  cradi. 
M^frHuae. 

Car^vfik^ils>r.  aaa  Sj. 
){   f.  P^Ni»  $aVtiUM..  fsalo  $mriU 
\  it.).  t>K  »««««U.  \y1  CaV^Imt. 
xrrvr>M«h»^    D    ai  T^yxide«.   S. 


Flor.  Cassiae  aoa  5j ; 
Olei  Bergamott.  gtt.iv. 
H.  f.  Pulvis  subtiliss.   D.  S.  Rothes 
Zahopulver. 


f*l*> 


ic  »tUricitfc*    ru>«r 

s^  li^  yv«<at, 

^^.MMK'il  aM  j^; 

Car}>»fk}Uar.  ana  9ij. 

M.  f.  Pulvis  subtiUss.«  pauca  quaii<> 

tiUte  Aquae  Rosanim«  vel  Na- 

phae,  vel  Salviae  irrorandus.   D. 

ad  pyxidem.S.  Rothes  Zahnpulver, 


Pulvis    dentifricius     Hufe- 

landi. 
2873.  J^  Pulv.  Cort.  Chlnae  5g. 

—  Ligni  Santali  rubri 

Olei  Bergamott.  gtt.v, 

—  Caryophyliorum  ^ß. 
tf.  t  Pulvis  subtiliss.   0.  S.  Rothes 

Zahnpulver. 


:SS70.  QpPulv.  rad.  Calami  aromat., 

—  —    Iridis  Florent., 

—  Corall.  rühr,  praep., 
Ligni  Santali  rubri, 
Natri  carbonicif 

—        —         depurati 
sicci  ana  S}, 
M.  f.  Pulvis  subtiliss.  D.  S.  Rothes 
Zahnpulver.  (Hesselbach.) 


t874.  ^p  Eztr.  Ratonhiae  3ijt 
Carbon,  praep.  EQ, 
Cort.  Cinnamomif 
Caryophyllorum  ana  2j. 

M.  f.  Pulvis  subtilissiiius.    D.  S. 
Schwarzes  Zahnpulver. 

1^^5.  Qp  Extr.  Ratanhiae  venal.  3j 

— ■   Myrrbae  aj. 
Rad.  Iridis  Florent.  3vj, 
Olei  Cassiae  cinnamomeae 
fttg. 
—  Myrrhae  gtt.sc, 
BaUami  Peruviani  ^t^. 
M .  f.  Pulvis  subtiliss.  Det.  in  vitro. 
S.  Zahnpul\*er.  (Locksadt.) 


;2871,  ^[  Pulv.  rad.  Calami  aromat., 
—     —    Iridis    Florent. 

ana  Sß ; 
Natri    carbonici    depurati 

sicci, 
Corall.  rubr.  praep., 
Catechu, 

Caryophyllomm  ana  3j. 
M.  f.  Pulvis  subtiliss.  D.  S.  Rothes 
Zahnpulver.  (Hesselbaoh.) 


.  S^  Laccae  in  globulis  Sß, 
Rad.  Iridis  Flor,  gj, 
Bofac.  Venet., 
~  ae  electae, 


2870.  Qr  Pulv.  Ossium  Sepiae, 

—  Tarlari  dep.  ana  Sß ; 

—  rad.  Iridis  Flor.  3vj, 

—  Lapid.  Canerorum, 

—  CoraUiar.  rubrer., 
Pulv.  Catechu  ana  3j ; 

—  Sacchari  albi  siß« 

—  Laecae  in  globulis, 

—  MjTrhae  ana  Sß ; 
Olei  Bercamottae, 

—  de  Cedru  aoa  gttx; 

—  Caryophyllor.  gttv. 
M.  f.  Pulvis  subtiliss.  D.  S.  Rothes 

Zahnpulver.  (Marcus.) 


Pulvis  dentifricius  ruber 
Pharm.  Hann. 
2877.  i|r  Tartari  depurati  Sß, 
Rad.  Iridis  Flor.  34, 
Myrrhae, 

Sanguinis  Draeoois  ana  lü ; 
Olei  Caryophyllor.  gttv. 


Od«iitAlgla.  —  Carles  Dernttam. 
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M«  f.  Pulvis.    D.  in  vitro  albo.   S. 
Rothes  Zahnpulver. 


2878.  J^  Pulv.  Cort.  Ghinae  flisc, 

—  —   Aurantionim, 

—  Ligoi  Santali  rubri, 

—  Carb.  Tiliae, 
Tartari  depurat.  ana  3J ; 
Olei  BergamoUae  gtt.ir. 

M.  f.  Pulvis  subtiliss.  D.  S.  Schwar- 
zes Zahnpulver.  (Schubarth.) 
Anw.  Alle  drei  Formeln  (No.  2876— 
2878.)   zur  Reinigung   der  Zähne.  — 
Allerdings  werden  die  Zähne  durch  die 
weinsteinhaltigen  Zahnpulver  sehr  weiss ; 
doch  wird  durch  ihren  fortgesetzten  6e- 
.  brauch   der  Schmelz  der  ZShne  ange- 
griffen ,  mithin  der  Grund  zu  ihrer  Zer- 
störung gelegt. 


2879.  I^  Pulv.  subtiliss.  Coccionel- 
lae  )ß, 

—  —       Aluminis 

Cum  pauxiilo  Aquae  destili.  con- 
tritis  adde  terendo : 

Pulv,  subtiliss.  Ossis  Se- 
piae  3vj, 

—  —        rad.Iridis 

Flor.  3g, 
Olei  Rosarum  gtt.ij. 
M.  D.  S.  Rothes  Zahnpulver. 

(Phöbus.) 


2880.  J^  Coccionellae  gr.iß, 
Aiuminis  3ß. 
Subtiliss.  pulveratis  et  sicee  con- 
tritis  adde  terendo : 

Conchar.  praepar.  Sj, 
Olei  Cassiae  cinnam.  gtt.n, 
Baisami  Peruviani  gtt,viij. 
M.  D.  S.  Rothes  Zahnpulver. 

(Phöbus.) 
Anw.  Beide  Formeln  zur  Reinigung 
der  Zähne.  .  No.  2879  hat  eine  schöne 
lothe  Farbe,  wogegen  No.  2880  nur 
schwach  röthlich  gefärbt  erscheint ,  hei 
der  Berührung  mit  der  angefeuchteten 
"Bflrste  aber  eine  schön  hellrothe  Fär- 
bung annimmt. 

Pulvis  dentifricius  phos- 
phoricus. 
jt$^U  "Sjß  Aeidi  phospborlci  sicci  5ß, 
Pulv.  Garbon.  Tillae, 


Pulv.  rad.  Calami  aromat. 
ana  Eß ; 

—  Cort.  Chinae  reg.  sij» 
Myrrhae  5j, 

Olei  Bergamottae, 

—  Caryophyllor.  ana  gtU 
iv. 

M.  exaete,  ut  f.  Pulvis  subtiliss.  D» 
S.  Zahnpulver. 
Anw.  Zur  Verhütung  der  Caries  der 
Zähne. 


2882.  I^  Chlori  Calcariae  gr.v-xx,  ^ 
Conehar.  praeparat.  Eß,     ^ 
Olei  Caryophyllorum  gtt.ij. 
M.  f.  Pulvis.  D.  in  vitro  bene  clauso» 
S.  2UUinpulver. 
An;w.   Gegen  üblen  Mundgeruch  und 
caröse,    sowie    gegen    gelb    gefärbt» 
Zähne.  —  Ein  längere  Zeit  fortgeseuter 
Gebrauch    eines    solchen  Zahnpulvers  • 
dürfte  jedoch  für  das  Zahnfleisch  nach« 
theilig    werden.      Das    Pulver    muss 
man  übrigens  gegen  Feuchtigkeit  ver- 
wahren. 


2883.  fy  Chlori  Calcariae  gr.g, 

Corall.  rubr.  alcohol.  Sij* 
Rf.  f.  Pulv.  D.  S.  Zahnpulver. 

(De8champs.> 


2884.  ^t  Chlori  Calcariae  diV, 

Corall.  rubr.  alcohol.  3vj» 
M.  exacte ;  f.  Pulvis.  D.  S.  Zahn- 
pulver. (Magendie.) 
Anw.  Zum  Bleiehen  gelber  Zähne.  — 
Die  rothen  Korallen  sind  theuer ;  Gon- 
chae  praep.  oder  Pulv.  rad.  Iridis  Florent. 
sind  daher  bei  ärmeren  Leuten  vorzu- 
ziehen. 


Electuarium    dentifricium^ 
2885.  Hl  Pulv.  Lapid.  Pumicis  Sj, 

—  Tartari  dep., 

—  Conchar.  ana  5ij ; 

—  Myrrhae, 

—  rad.  Iridis  Flor., 

—  Coccionellae  ana  3ß. 
Misce  et  adde : 

Olei  Caryophyllor.  3ß, 
Mellis  despumati  9iß, 
F.  1.  a.  Electuarium. 

(Cod.  med.  Hamb.) 


2886.  ^r  Rad.  Iridis  Florent.  pulv«. 
5iß. 


:^4    WUimIm  Demtls.  —  Re««lntt«  et  vleeratl«  »lngiT*e. 


Myrrhae  pulv.  3ß, 
Cocciooellae  palv.  dij, 
Olei  Caryophyllor.  gtt^yj, 
—  Cinnamomi  ^.iv, 
Mellis  rosati  Sj- 
H.  exacte.  F.  Electoarium.    D.  S. 
Zaholatwerge* 
Anw.  Beide  Formeln  (No.  2885  und 
2886.)  lum  Reinigen  der  Zähne,  sowie 
xur  Kräftigung  des  Zahnfleisches. 

SL   Fistola  Dentis  s.  ginsivalis; 
Zahnflstel. 

Die  Zahnfistel  erfordert  die  Ausiiehung 
des  kranken  Zahnes  und  zusammenzie- 
hende Mundwässer  (No.2887 — 2893.). 
Selten  wird  Incision  und  Aetzung  nöthig. 


^  3.   Resolatio  et  Ulceratio  Gingi- 
vae ;  Erschlaffang  nnd  Yerschwä- 
rang  des  Zahnteisches. 

Ein  sehr  häufig  vorkommendes  Uebel, 
namentlich  bei  scorbutischen,  aber  auch 
b^i  scrofulösen  Individuen,  sowie  über- 
haupt bei  Personen  mit  laxer  Faser. 
Man  wendet  gelind  adstringirende  Mund- 
wSsser ,  PinselsSfte  und  Latwergen  da- 
gegen an»  (Man  vergl.  übrigens  die 
Formeln  No.  404—410.) 

^SS7.  ^[  Herb.  Salviae, 

—    Rtttae  ana  3ij» 
-  Infdnde 

Aquae  fervidae  q.  s. 
Colat.  Svj  adde : 

Spirit.  Cochleariae  5ij, 
Tinct.  Laccae  Sj. 
M.  D.  S.  Mundwasser. 

(Job.  Ad.  Schmidt.) 
Anw.  Bei  Auflockerung  und  aphthöser 
Terschwärung  der  Mundschleimhaut  und 
des  Zahnfleisches. 


^888.  fy  Herb.  Salviae  5j. 
'  IniUnde 

Aquae  ebuUient.  q.  s. 
In  Colat.  5vj  solve  et  adde : 

Aluminis  crudi  3ß,  ^ 

Spirit.  Cochleariae  Ei, 
Mellis  rosati  Sß. 
|f.D.  S.  Als  Mundwasser  zu  gebrau- 
chen. 


Anw.   Bei   scorbutischer  Beschaffen- 
heit des  Zahnfleisches. 


:2889.  ^  Spirit.  Cochleariae  Sj, 
Tinct.  Myrrhae  3g, 
—     Catechu, 
— •    Ratanhiae  ana  3j* 
M.  D.  S.  Zahntinctur. 
Anw.   Gegen  scorbutische  Blutungen 
des  Zahnfleisches. 


2890.  fy  Rad.  Ratanhiae  gß. 
Coque  cum 

Aquae  communis  5zg, 
sub  finem  coction.  addendo :   * 

Herb.  Saiviae  Sß, 
ad  Colat  ^vj*  cui  refrigeratae 
adde : 

Spirit.  Cochleariae, 
•  Mellis  rosati  ana  Bj- 

M.  D.  S.  Umgescbüttelt  zum  Aus- 
spülen des  Mundes.  (Vogt.) 
Anw.  Bei  aufgelockertem  Zahnfleisch. 


;^891.  fy  Extr.  Ratanhiae  Eß, 
Aquae  Salviae  Svj, 
Spirit.  Cochleariae  Siß. 

M.  D.  S.  Zum  Ausspülen  des  Mun- 
des. (Vogt.) 

2Sn.  I^  Extr.  Ratanhiae  3vi, 

Aquae  Ex. 
Solutioni  adde : 

Aceti  Sij. 
S.  Mundwasser. 


2893.  I^  Infus,  rad.  Ratanhiae  Sviß, 
Acidi  sulphurici  diluti  3iiß, 
Syrupi  Mororum  5j. 

S.  Mundwasser.  (Sprague.) 


2894.  fy  Extr.  Ratanhiae  3ß, 

Tinct.  Myrrhae, 
Spirit,  Cochleariae, 
Mellis  rosati  ana  Sß. 
M.  D.  S.  Zum  Bepinseln  des  Zahn- 
fleisches oder,  mit  Wasser  ver-> 
dünnt,  zum  Ausspülen  des  Mundes 
zu  benutzen. 
Anw.  Sämmtlich  (No.  2891—3894.) 
bei  schwammigem  Zahnfleisch. 

2895.  ^  Chlori  Calcariae  gr.YV^« 

XXX. 

Solve  in 

Mucilagr. '  Gummi  Mimoste 


RM«lHti«  •!  Vlceratl«  «laf^Tatt. 
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Adde: 

Synip.  eort.  Aurantior.  Sß. 

.M*  D.  in  vitro  Charta  nigra  involuto. 

S.  Umgeschüttelt  aufzupinseln. 

(Angelot.) 

Anw.    Bei  Exulcerationen  des  Zahn 

■fleiscl^es. 


US%,  fy  Bals.  Peruviani, 

Tinct.  Catechtt  ana  5j ; 

—    Myrrhae  3Ü, 
Spirit.  Cocbleariae  ^'. 

D.  S.  Zahnfleisch tinctur. 

,  Anw,   Bei  schlaffem  Zahnfleisch  mit 

-einer  Schwammbarste  zu  appliciren 


2897.  ]^  Extr.  Myrrhae  aquos.  3ß, 
Mellis  rosati  Sß, 
Aquae  Salviae  3ij. 

M.  D.  S.  Pinselsaft. 


11S9S.  fy  Extr.  Myrrhae  aquos.  3j, 
Aquae  Salviae  5vj, 
Mellis  rosati  Sj. 

tf.  D*  S.   Mundwasser. 


:2899.  ^t  Pulv.  Myrrhae  elect.  3j, 
Cremor.  Tartari, 
Coccionellae  ana  3ß. 
M.  in  mortario  vitreo  et  adde : 
Mellis  despumati  SU, 
Pulv,  Caryophyllor.    aro- 
mat.  3ß. 
M.  f.  Electuarium.  D.  S.  Zahnfleisch- 
latwerge. 


1^900.  I^  Pulv.  Gummi  Myrrhae, 
• —    Mastichis, 

—  Tacamahacae  ana 

5ij; 

—  Cort.  Chinae  5ß, 

—  Laccae  Florent  3iß, 
Cremor.  Tartari  3j, 
Mellis  rosati  q.  s«, 

ut  f.  Electuarium.  D.  S.  Zahnfleisch- 
latwerge. 
Ai^w.  SSmmtlich  (No.  2897—2900.) 
bei  erschlafftem  Zahnfleisch. 


:^901. 1^  Tinct.  Myrrhae, 

—  Cinnamomi  ana  3j ; 

—  Ligni  Guajaci  3U, 

—  Laccae  3iij, 

.  Spirit.  Cocbleariae  $j. 
M.  D.  S«  Zaiinfleisohspiritns.    (Rust.) 
.  Anw.. Bai  aeorbutlscbem  Zahnfleisch, 
r-  ZwaflfaMnig  ist  der  Zusatz  'von  1 


Scrupel  Peruyianischem  Balsam.  —  Man 
y ermischt  einen  Theelöflel  mit  zwei  Eat- 
löffehn  Wasser  und  spült  damit  den  Mund 
aus. 


Struve'sche  Zahntinctur. 
2902.  fy  Caryopbyllorum, 
.  Rad.  Galangae, 
—  Zingiberis, 
Cort.  Chinae  fusci  ana  3ij ; 
Laccae  in  Granis  3iß, 
Benzoes, 

Styracis  calamit.  ana  3ß ; 
Spirit.    Vini    rectiflcatiss. 

5vj, 
Aceti  concentrati  Eiß^ 
Aceti  3v. 
Digere ;  in  Colat.  soive : 
Acidi  boracici  3ß. 
Filtra.  D. 
Anw.    Bei    erschlafftem   Zahnfleisch. 
Mit   gleichen  Theilen  Wasser  Terdünnt 
mittelst  einer  Schwammbarste  auf  Zahn« 
fleisch  und  Zähne  zu  appliciren. ' 


Acetum  gingivale. 
2903.  fy  Cort.  Peruviani  Sj, ; 

Flor.  Papaver.  Rhoead.  Sß. 
Infunde  cum 

Aceti  Vini  opt.  ^ij  pond. 
civil. 
Digere  per  horas  xLviij,  dein  coIa. 
Colaturae  adde : 

Spirit.  Cocbleariae  5ß, 
Aquae  flor.  Naphae, 
—  .  Salviae  ana  Eiy 
D.  S.  Anfangs  verdünnt ,  spater  pur, 
Morgens  den  Mund  damit  auszu- 
spülen. 


2904.  K^  Aluminis  3ßH- 
Solve  in 

Infus.  Salviae  (ex  5ß  pa- 
rat.) 5vj. 
Adde : 

Mellis  rosati  $j. 
M.  D.  S.  Zum  Ausspülen  des  Mundes. 
(Vogt.) 


2905.  fy  Aiuminis  subtiliss.  pulv.^j, 
Extr.  Ligni  Campech.  Eßy 
Baisami  Peruviani  gtt.yj, 
Aquae  Salviae  q.  s., 

ut  f.  Eieetuarium.  D.  S.  Zahnfleisch- 
Ittwerge. 
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M«m1«II«  et  Ulocrall«  CteglTwe. 


3906.  ^  Potior.  Salviae  $ß. 
loftinde 

Aqnae    foatanae   fsrvidae 
q.  s. 
per  quart  horae  part  rase  clanso, 
Colat.  Ev'ii  adde : 

TiDct.  Myrrhae  3J-rUt 
Meli.  Rosanun  Sj. 
M.  S.  Mundwasser. 

Anw.  Sämmüich  (No.  2903^9906.) 
bei  Schlaffheit  und  scorbutischer  Beschaf- 
fenheit des  Zahnfleisches. 


2907.  Hl  Infos,  fol.  Salviae  (ex  5ij 
paraU)  ffj, 
Acidi  sulphnrici  diluti  sU« 
Mellis  rosati  5j. 
M.  D.  S.  Mundwasser. 

(y.  Hildenbrand.) 
Anw.    Gegen  faulige  Zahnfleischent- 
zündung. 


2913.  I^  Cort.ChiDaefoscisubtiliss. 
pulv.  5y. 
Eztr.     Ratanhiae     venaU 

pulv.  5iß, 
Aquae  GlnDamomi    yIdq^» 
q.  »., 
nt  f.  Electuariam.    D.  S.  Zum  Be<^ 
piDsein  des  Zahnfleisches» 

(Phöbus.> 


2914.  ^  Acidi  pyrolignosi  rectific 
5ij, 
Extr.  Myrrhae  pulv.  gj, 
Oiei  Cassiae  cioDam.  gtt'U». 
Balsami  Peruriani  ^.iv, 
Carbon,  praeparat.  q.  s», 
ut  f.  Electuarium.  D.  S.  Zabnfleisch- 
latwerge.  (Phöbus.) 


2908.  Hl  Acidi  muriatici  5j, 
Meliis  rosati  Bij. 
M.  D.  S.  Pinselsait. 


2909.  I^  Acidi  nitrici  gtt.xxx, 
Mellis  rosati  Sß, 
Decocti  Hordei  Jvj. 
M.  D.  S.  Mundwasser. 
Anw.  Beide  Formein  bei  aufgelocker- 
tem, leicht  blutendem  Zahnfleisch. 


2910.  Hl  Pulv.  Myrrhae, 

—  Gatechtt, 

—  Sanguinis    Draconis 

ana  3iij ; 

—  Caryophyllorum, 

—  Saponis  aibi  ana  3J. 
Contere  pedetentim  addendo: 

Mellis  albi  Eß. 
M.  f.  Electuarium.  S*.  Zum  Bestrei- 
chen des  Zahnfleisches. 


2915.  I^  Acidi    pyroli^osi    rectifi- 
cati, 
Aquae  Rutae, 

Extr.  Myrrhae  pulv.  ana^'; 
Olei  Cassiae  cinnam.  gtt.g» 
Balsami  Peruviani  ^iv^ 
Carbon,  praep.  q.  s., 
ut  f.  Electuarium.  0.  S.  Zahnfleisch- 
latwerge.  (Phöbus.) 


2911*  ^r  Alnminis  subt.  pulv. 
Carbon,  praep.  3j, 
Oxymell.  simpl.  q.  s., 
ut  f.  Electuarium.    D.  S.   Mit  dem 
Finger    auf  das  Zahnfleisch  zu 
appliciren.  (Phöbus.) 

2912.  fy  Carbon,  praep*  3ü, 

Extr.  Chinae  spirit.  siU, 
Aquae  Chamomill.  q.  s., 
nt  f.  Eleetuarium.    D.  S.  Zum  Be- 
-   ftreicIicD  des  Zahnfleisches. 


(Phöbus  Jj 


2916.  i^  Acidi  pyrolignosi, 

Carbon.  Tiliae  alcohol.  ana 

5j; 
Tinct.  Cinnamomi  3ij, 
Mellis  rosati  5iß. 
M.  D.  S.  Zum  Bepinseln  des  Zahn- 
fleisches. 
Anw.  SämmUiGh(No. 2910-2916.) bei 
erschlafftem,  geschwürigem  Zahnfleisch. 
—  Am  zweckmässigsten  werden   diese 
Latwergen  mit  dem  Finger,  und  iwar 
ein   paarmal  tfiglich  applicirt,   da  der 
Gebrauch    einer    Zahnbürste    in    den 
meisten  F&llen  zu  reisend  sein  dürfte. 

^'j'  2917.  fy  Pulv.  Tartari  dep., 

—  (^nchar.  praep.  •>• 

—  Lapid.  Pomieis  5j> 

—  Mjrrhae, 

—  rad.  Iridis  Flor., 
-*  Coccionellae  ina  SP* 

Mixtis  adde: 

Oiei  CaryopfayUor.  5ß, 

Mellia  deapnaiAU  fO». 

M.f.ElMluarHui.  S.  Zahalatwersv» 


(€o4.  Biedie.  HanbOTf.  ISSf .) 
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Anw.  Gegen  sehwammigee,  blutendes 
ZahofletsGh.  —  Dass  man  eine  weit  ge- 
ringere Quantität  dieser  Ingredienzen  ver- 
ordnet, wenn  man  diese  Zahnlatwerge  ex 
tempore  als  Magistralformel  verschreibt, 
▼ersteht  sieh  Ton  selbst. 


4.  Paralis;  Entzfindnnssge- 
schwolst  am  Zahnfleischd. 

Die  Zertheüung  durch  trockene  Kräuter- 
*  säckchen  mit  Kampher  gelingt  selten. 
"^  Meist  geht  die  Geschwulst  in  Eiterung 
über,  welche  man  durch  erweichende 
Mundwässer,  Feigen  in  Milch  gekocht, 
Abkochungen  der  Malvenblüthen  und 
ähnliche  Mittel  zu  befördern  sucht.  In 
hartnäckigen  Fällen  legt  man  äusserlich 
warme  Breiumschläge  auf.  Oeffnet  sich 
der  Abscess  nicht  bald ,  so  entleert  man 
den  Eiter  durch  einen  Einstich  in  den 
selben  mit  der  Lancette. 

2918.  fy  Flor.  Sambuci  5iß, 
Caricarum  ^j. 
Infunde  cum 

Lactis  fervidi  Sj. 
Col.    D.  S.    Als   Mundwasser  lau- 
warm zu  gebrauchen. 

(Berends.) 


2923.  i(p  Rad.  Symphyti  8ß. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  Sxij 
ad  Golat.  5yj.    Mde : 

Syrupi  AJtygdaiar.  Sß« 
M.  D.  S.  Mundwasser. 


2924.  iV  Flor.  Sambuci, 

Rad.  AUhaeae  aoa  3ig« 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  Sxvj 
ad  remanent.   Sxij.     Sub  finem. 
coctionis  adde : 

Rad.  Glycyrrbizae  3ij. 
Golat.  D.  S.  Mundwasser. 
Anw.  Sämmtlich  (No.  2918— 2994.> 
bei  Parulis ,  um  die  Eiterung  zu  beför- 
dern. —  Man  wird  übrigens  im  Interessft^ 
des  Kranken  handeln ,  wenn  man  dies^ 
Abkochungen  in  der  Behausung  des« 
selben  ,  und  nicht  in  der  Apotheke  h^ 
reiten  lässt. 


2925.  I^  Farinae  sem«  Lini  Svj. 
Coque  cum 

Aquae  communis  q.  s. 
ad  consistent.  Gataplasmatis. 


2919.  fy  Rad.  AUhaeae, 

Caricarum  ana  ^j. 
Coque  com 

Lactis  vaccini  ^ij 
ad  Golat.  &iß.    D.  S.  Lauwarm  als 
Mundwasser  zu  gebrauchen. 

(Job.  Adam  Schmidt.) 


2920.  I^  Rad.  AUhaeae  Sj, 

Caricarum  Sß. 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  Sij 
ad  Golat.  &j;  cui  adde  : 

Oxymell.  simpl.  ^j. 
M*  D.  S.  Mundwasser.    (Spielmann.) 

2921.  IV  Ka^-  AUhaeae  sj 
Coque  cum 

Aquae  fontanae  5xiv 
ad  Colat.  Bx.    D.  S.   Mundwasser, 
lauw:arm  anzuwenden. 


2926.  IJf  Farin.  sem.  Lini, 

—    Hordei  ana  Jiij, 
Coque  cum 

Aquae  communis  q.  s. 
ad  consistent.  Gataplasmatis. 


2927.  IV  Farin.  sem.  Lini, 
Herb.  Hyoscyami, 
—    Gicutae  ana  Sij. 
Conc.      M.  D.  S.    MU  Milch  zum 
Breiumschlag  zu  kochen. 


2928.  fy  Flor.  Sambuci, 
Herb.  Malvae, 
Capit.  Papaver,   alhi  ana 
Manip.  g. 
Conc.  M.  D.  S.  Mit  Milch  zu  kochen 
und  warm  aberzuschlagen. 


2922.  Ify  Deeoct.  AUhaeae  3vj, 

•  ^rupi  AUhaeae  5g. 
M.  D.  8t  Ab  Mundwasser   zu  ge- 


2929.  iV  Herb.  Gicutae  conc.  3ij, 

Micae  Panis  albi  0vj. 
0.  S.  Mit  Milch  oder  Wasser  tn. 
einem  Breiumschläge  zu  kocheo» 


2930.  IV  Croci  5j, 

Micae  Panis  albi  Sviij. 

M.  D.  S.  MU  Milch  zu  einem  firei^ 
umschlage  zu  kochen  und  wanii 
über  die  schmerzhafte  Backe  vk 
lesen.  ». 
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Anw.  Silmmtlich  CNo.  )926— 29S0.) 
bei  Parolis  zurBefdrderaDf  derEiterang. 

2931.  ]^ViteU.Ovij, 

Sacchari  candi  sj. 
M.  f.  LiDimeDtum.  D.S.  Auf  Leine- 
wand  gestrichen  zwischen  Wange 
und  Zahnfleisch  zu  legen. 

(Pitscliafu) 
Anw.  Um  die  Eiterung  von  Entzün- 
dungsgeschwülsten des  Zahnfleisches  su 
befördern.  —  Für  gleichen  Zweck  legt 
man  auch  ein ,  von  der  Schale  befreites 
Stück  Feige  zwischen  Wange  und  Zahn- 
fleisch. 


5.    Epulis;  ZalinfleisGhgewäclis, 
Zahnfleischschwamm. 

Häufig  Ist  die  Epulis  blos  die  Folge  ei- 
nes schadhaften  Zahnes,  und  verschwin- 


det nach  dessen  Beseitigung.  Meistens 
ist  es  aber  nothwendig,  dieselbe  mit  der 
Cowper^schen  Scheere  oder  dem  Bistouri 
wegzuschneiden.  Stets  istesanzuratfaen, 
nach  der  Operation  die  Stelle ,  wo  die 
Geschwulst  aufsass ,  mit  dem  Glüheisen 
lu  cauteritiren ,  theils  um  die  gewdhn- 
lich  sehr  bedeutende  Blutung  zu  stillen, 
theils  um  die  Wiederkehr  des  Afterpro- 
ducts  zu  verhüten.  —  Sitzt  die  Geschwulst 
auf  einem  Stiele  auf,  so  beseitigt  man  sie 
durch  Unterbindung.  —  Nach  der  Opa- 
ration wendet  man  gelind  zusammenzie- 
hende Mundwässer  an.  —  In  manchen 
Fällön  erweist  sich  die  Solutio  caiutica 
Frsifbergii  (No.  667.)  als  ein  vortreflF- 
llchet  Heilmittel.  Es  wirkt  dieselbe 
Dicht  sowohl  ätzend,  sondern  führt  viel- 
mehr nur  ein  allmäliges  Schwinden  des 
Afterproductes  herbei,  ohne  dessen  häu- 
tigen Ueberzug  zu  zerstören. 


Ueber  die  Anwendung  anästhesirender  Mittel  bei 
chirurgischen  Operationen. 


Von  jeher  haben  sich  die  Wundärzte 
bemüht,  Mittel  aufzufinden,  um  durch 
tiieselben  bei  chirurgischen  Operationen 
den  Kranken  in  einen  Zustand  zu  ver- 
setzen ,  in  welchem  er  den  Schmerz  we- 
nig oder  gar  nicht  empfinde  und  den 
operirenden  Wundarzt  durch  Umherwer- 
fen in  seiner  Thfitigkeit  nicht  hindere, 
4ladurch  aber  die  Operation  in  ihrem 
guten  Erfolg  vereitele  oder  sie  wohl 
ganz  unmöglich  mache.  Ehedem  be- 
nutzte man  für  diesen  Zweck  mehrere 
narkotische  Mittel,  namentlich  Opium; 
«Hein  es  wurde  durch  dieselben  der 
f  week  entweder  gftnilich  verfehlt,  oder 
eto  mit  Ibrv  Anwendung  verbundenen 


nachtheiligen  Nebenwirkunt^en  und  be- 
denklichen Folgen  schreckten  die  meh- 
resten  Aerzte  mit  Recht  von  ihrer  An- 
wendung zurück ,  so  dass  nur  in  sehr 
seltenen  Fällen  von  ihnen  Gebrauch  ge- 
macht wurde.  Nur  dann,  wenn  die  zu 
operirenden  Individuen  sehr  reizbar  und 
namentlich  zu  Krämpfen  geneigt  sind, 
die  Operation  aber  sehr  schmerzhaft  ist 
und  durch  einen  eintretenden  Krampf 
gestört  werden  würde,  müsste  man  es 
fQr  zweckdienlich  erachten,  ein  Opiar 
zu  reichen.  So  gab  z.  B.  Gerdy  einem 
Kinde ,  welchem  er  Im  i.  tSSS  ein  En- 
cephaloid  ans  den  Slnui  auzillarif  ec- 
atirpiren  wallte ,  vor  Beginn  dar  Opera- 
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der  Aether  von  LUton  bei  zwei  Opera- 
tionen und  am  81.  Decbr.  von  Landsdown 
in  Bristol  angewendet ,  hierauf  aber  in 
rascher  Folge  von  Hast  allen  berühmteren 
Wundärzten  Englatads  in  Gebrauch  ge- 
logen. Von  hier  aus  verbreitete  sich 
Jachson^s  Entdeckung  nach  Belgien 
und  nach  Frankreich ,  in  welchem  letz- 
teren Lande  Malgaigne  schon  am  13. 
Jan.  1847  in  der  Acadämie  des  Sciences 
über  einige  von  ihm  selbst  veranstaltete 
Versuche  Bericht  erstattete,  worauf  das 
Mittel  fast  allgemeinen  Eingang  in  Frank- 
reich  fand.  In  Deutschland  wirde  das- 
selbe zuerst  von  Schuh  in  Wien  am  22. 
und  28.  Januar  1847  an  Thieren  ge- 
prüft ,  am  25.  Januar  aber  an  gesunden 
Menschen  und  am  27.  bei  Operationen 
angewendet.  Heyfelder  in  Erlangen 
bediente  sich  desselben  am  24.  Januar 
bei  EröCTnung  eines  Abscesses  und  an  den 
folgenden  Tagen  bei  mehreren  andern 
Operationen.  In  Berlin  machte  Berend 
am  6.  Februar  in  dem  orihopfidischen 
Institute  bei  einer  Tenotomie  den  ersten 
Versuch  mit  dem  Aether,  woraui  Jüngken 
in  dem  Charit^  -  Krankenhause ,  sowie 
Dieffenhach,  der  sich  jedoch  „nicht  ohne 
Zagen**  dazu  entschloss ,  denselben  an- 
wendeten. Von  nun  an  verbreitete  sich 
die  Aetherisation  durch  die  ganze  ärzt- 
liche Welt. 
Eben  so  belehrend  als  interessant  sind 
die  Versuche  Gerdy's,  welche  er  an  sich 
selbst  mit  Einathmungen  des  Schwefel- 
äthers anstellte.  Er  schildert  die  da- 
durch erlangten  Resultate  in  folgender 
Weisen  Er  empfand  sogleich  nach  den 
ersten  Einathmungen  ein  Prickeln  im 
Kehlkopfe  und  in  der  Luftröhre,  welches 
ihn  zum  Husten  reizte  und  ein  Er- 
stickungsgefühl  verursachte.  Unter  den 
fortgesetzten  Einathmungen  minderten 
sich  jedoch  diese  Zufälle  sehr  bald. 
Hierauf  entstand  eine  Betäubung  im 
Kopfe  mit  einem  Gefühl  von  Hitze.  Sie 
breitete  sich  in  kurzer  Zeit  überall  hin 
tus ,  zuerst  in  den  Füssen  bis  zu  den 
aMien,  dann  in  den  Unterschenkeln  und 
gleichzeitig  in  den  Armen ,  endlich  im 
Kreuze  und  in  den  Geschlechstheilen. 
Sie  stieg  rasch  mit  jeder  Einatbmung, 
und  war  in  den  Vorzugsweise  sensiblen 
0/^ajieji  Alt  einem  kriebelnden ,  beben- 


den Gefühle  verknüpft,  demjenifren  älin<» 
lieh,  welches  man  empfindet,  wisnn  man 
einen  vibrirenden  Körper,  wie  z.  B.  eine^ 
grosse  tönende  Glocke,  berührt.  Sowie 
diese  beiden  Empfindunf^en  ihren  Höhe- 
punkt erreicht  hatten,  so  stellten  sie  zu- 
sammen einen  dumpfen,  recht  angeneh- 
men Eindruck  dar,  wie  man  ihn  etwa 
im  Rausche  haben  mag.  Die  Sehkraft 
war  wenig  durch  diese  Betäubung  ver- 
ändert; Gerdy  vermochte,  selbst  bei 
schwachem  Lichte,  geschriebene  Worte 
zu  lesen.  Ungleich  mehr  war  das  Ge- 
hör ergriffen ;  es  wurde  immer  unklarer, 
je  mehr  der  rauschähnliche  Zustand  zu- 
nahm. Die  Empfindungen  des  Geruchs, 
des  Geschmacks,  des  Gefühls,  des  Ritzels 
waren  in  keiner  Weise  aufgehoben.  Auf 
der  andern  Seite  zeigte  sich  aber  eine 
gewisse  Schwere  der  Augenlieder,  ein 
grosses  Verlangen  ,  einzuschlafen ;  in- 
dessen leistete  Gerdy  demselben  kräfti^r 
Widerstand ,  und  schlief  nicht  ein.  Mit 
Ausnahme  des  Ohrensausens,  welches 
die  genaue  Unterscheidung  der  Eindrücke 
auf  das  Gehör  hinderte ,  war  das  Auf- 
fbssungs-  und  Denkvermögen  ganz  un- 
getrübt, die  Verstandeskraft  voUkonunen 
frei.  Die  Muskelthätigkeit ,  mithin  das 
Gehen,  war  unsicher ;  die  Sprache  eben- 
falls ein  wenig  gehindert  und  langsam; 
die  übrigen  animalen  Functionen  er- 
schienen kaum  bemerkbar  verändert. 
Der  Puls  (welchen  Gerdy*8  Bruder  im 
Augenblick  der  tiefsten  Betäubung  unter- 
suchte) war  weder  in  der  Zahl  noch  in 
der  Stärke  wesentlich  verändert.  Das 
Durchstechen  der  Haut  verursachte  kaum 
einen  merklichen  Schmerz.  —  Zur  Er- 
gänzung dieser  an  sich  selbst  gemachten 
Beobachtungen  fügt  Gerdy  noch  die 
Thatsachen  bei ,  welche  sowohl  ander» 
Beobachter,  als  auch  er  selbst,  in  späterer 
Zeit  bei  ätherisirten  Personen  sammel- 
ten: Vor  allen  anderen  Organen  wird 
das  Nervensystem  afücirt,  jedoch  vw- 
schiedenartig  nach  der  Individualität. 
Im  ersten  Grade  der  Aetherisation  ist 
das  Gehör  gewöhnlich  doreh  Klingen 
und  Sausen  vor  den  Ohren  sehr  abge- 
stumpft. Das  Gesicht  pflegt  Iflager  aJ* 
das  Gehör  lu  widtrttehen.  Die  Enpfiid- 
liehkeit  |Dr  den  Sehnen  itc  m  tefer 
herabgeMm,  dass  Stiebe  mßi 
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iiaum  gefQhU  werden;  dagegen  ist  die 
■allgemeioe  Füblempflndung  nicht  ver- 
mindert, vielmehr  werden  die  vereohie- 
^enartigen  GefQhlsein drücke  wohl  unter- 
schieden. Einige  Individuen  empfan- 
den auch  wollüstige  Erregungen  in  den 
Geschlechtsorganen.  Das  geistige  Ver- 
mögen bleibt  vollkommen  wach  inmitten 
dieses  Schlafes  der  Sinne.  —  Im  iweiten 
Grade  der  Aett^erisation  tritt  Schlaf  und 
meistens  volle  ünbesinnlichkeit  ein,  ob- 
-wohl  eine  sehr  heftige  Aufregung  die 
Sensibilität  theil weise  wieder  zu  erwecken 
Termag.  Zuweilen  erscheinen  ange- 
nehme ,  zuweilen  auch  schwere  und  be- 
ängstigende Trftume  in  dem  Zustande 
<ler  Bewustlosigkeit.  Die  Physiognomie 
nimmt  bei  einzelnen  Individuen  einen 
Ausdruck  von  Niedergeschlagenheit  und 
Stupor  an,  mit  erweiterten  Pupillen; 
Andere  sind  heiter  und  lachen  laut. 
Mehrmals  beobachtete  Gerdy  ein  ge- 
echwftui^es  und  lustiges  Delirium,  in 
andern  Fällen  den  Ausbruch  einer  Mania 
turibunda.  Alle  diese  Zustände  dauern 
aber  höchstens  einige  Minuten  an.  Der 
Puls  zeigt  sich  bei  den  verschiedenen 
Individuen  höchst  verschiedenartig.  In 
manchen  Fällen  erscheint  er  normal, 
in  andern  steigt  er  bis  auf  120—125 
Schläge  in  der  Minute,  während  der 
jüngere  Guersant  und  einige  andere 
Aerzte  denselben  sehr  klein  und  langsam 
werden  sahen.  Im  Muskelsystem  werden 
sowohl  spasmodische  als  tetaniscbe  Con- 
(ractionen  beobachtet ;  oft  wechselt  mit 
ihnen  totale  Erschlaffung.  (Geräy^a 
prakt.  Chirurgie.  Deutsche  Uebersetzung» 
/.  Bd.  Breslau.  1851.) 

Die  Aether-Narkose  erfolRt  in  der  Mehr- 
zahl der  Fälle  innerhalb  2 — 7  Minuten, 
■'  bisweilen  schon  in  weniger  als  1  Minute ; 
inanche  Personen  bedürfen  aber  wohl 
20  Minuten,  —  doch  scheinen  einzelne 
Individuen  für  die  Einschläferung  ganz 
unempfänglich  tu  sein.  Das  zu  ver- 
brauchende Volumen  oder  die  Gewichu- 
menge  des  Aethers  variirt  natürlich  in 
demselben  Grade ;  bei  Erwachsenen  sind 
gewöhnlich  2—4  Drachmen  erforderlich. 
Werden  die  Einathmungen  zu  lange 
fortgeaem,  io  wird  der  Puls  klein,  das 
Athmeft  alartorta,  die  Extremitäten  kalt, 
und  eadVüi  trfivlft  der  Tod ,  meisteni 


erst  einige  Stunden ,  selbst  Tage ,  nach 
der  Aetherisation.  —  Nach  dem  Erwa« 
eben  befinden  sich  die  Kranken  meist 
sehr  üb«l,  und  leiden  an  Vomituritionen ; 
oft  bleibt  ein  duBpfer  Kopfschmerz 
mehrere  Tage  zurück.  —  Die  Aether« 
Narkose  dauert  gewöhnlich  3  bis  höch- 
stens 16  Minuten  an.  Wenn  man  die 
Einathmungen  erneuem  lässt,  sobald 
der  Kranke  das  BewuMtsein  wieder  er- 
langt hat,  so  kann  man  dadurch  die 
Narkose  verlängern ,  wie  diess  bei  grös- 
seren ,  viele  Zeit  erfordernden ,  Opera- 
tionen bllfweilen  nothwendig  wird. 

Das  einfitcfaste  Verfahren  bei  Einführung 
der  Aetherdämpfe  durch  einen  mit  Aether 
befeuchteten  Schwamm  oder  ein  mit 
demselben  beneutes  Tuch,  welches  man 
vor  Mund  und  Nue  hält,  verdient 
den  Vorzug  vor  den  zusammengeaeutea 
Apparaten  von  Robinson,  Mortoitf  Smae, 
Charriire,  Ltw,  Reiehel  u.  A.,  indem 
sie  mehrentheils  die  nothwendige  Bei- 
mischung von  atmosphärischer  Luft  zu 
den  einzuathmenden  Dünsten  verhin- 
dern. 

Das  praktische  Ergeh niss  der  zahlrei- 
chen Versuche  lautet  dahin ,  dass  sich 
in  der  überwiegenden  Mehrzahl  der  Fälle 
die  schmerzstillende  und  empfindungbe- 
täubende Wirkung  des  Schwefeläthen 
ohne  alle  nachtheiligen  Folgen  bewährte ; 
dass  dieselbe  bei  allen  Arten  von  Ope- 
rationen, auch  den  geburtshülflichen, 
als  ein  sehr  schätzbares  Hülfsmittel  an- 
zuerkennen ist ;  dass  man  dasselbe  aber 
nicht  bei  jeder  unbedeutenden  Operation 
in  Anwendung  bringen  möge ,  und  die 
Ausübung  nur  Sachverständigen  gesUtte« 

Als  Gegenmittel  gegen  die  Aetherbe- 
täubung  wurden  das  Einathmen  von 
atmosphärischer  Luft  oder  von  Sauer- 
stoffgas ,  das  Beneuen  mit  kaltem  Was- 
ser ,  die  Elektricität ,  das  Morphium  und , 
das  Einathmen  von  Ammoniumdünsten 
anempfohlen,  welche  leuteren  jedoch 
von  Weh  als  gefährlich  widerrathen 
werden.  (Man  vergl.  GrävelVs  Notiten 
a.  a.  0.). 


1^933.  Anwendung  des   Chlo- 
roforms. 
Wie  in  der  Gegenwart  eine  neue  Ent* 
deckung   die  andere  in  kOnester  Mk. 
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flberbietet,  so  wurde  aack  der  Schwefel- 
itber,  eis  anästliesirendes  31itiel ,  wean 
aaeli  oiekt  fem  rerdriogt ,  se  doch  in 
den  Hioterfrood  gctehohen ,  eis  Simp^ 
ton  n  Ediohorg  telfoTemher  1847  das 
ChlorofonD  eis  eDisthesireedes  Mittel  in 
die  ehirorgische  Prelis  eiogefährt  hette. 
Dee  Chloroform  (Cerboneom  chloratnai, 
Perchloridam  PonDyli,  Pornjlchlorid, 
Chlorofömjl ,  Chloritherid) ,  von  So«- 
betrau  (18SI)  und  Liebig  (183?)  ent- 
deckt, and  TOD  Peligot  aod  Dumas  ( 1 885) 
Diher  bestimmt ,  besieht  nach  letzterem 
ans  1  Atom  Pormjl  (Radicil  ätr  Amei- 
seosiure)  and  6  Atomen  Chlor.  Es  ist 
eine  klare ,  wasserhelle ,  sehr  fiöchtig e, 
nicht  entzöndliche  Flässigkeit  von  1,48 
aptc.  Gewicht ,  angenehmem ,  dem  Sal- 
peterither  ähnlichem  Gcmche  und  sehr 
Sasse«  Geschmack.  Im  Grossen  wird 
es  dardi  Destillatioo  des  Chlorkalks  mit 
Alkohol  and  Reinigung  des  Destillats 
von  dem  mit  öbergegangeoen  Alkohol 
und  Chlorgas  dargestellL  Eine  weit 
wohlfeilere,  bequemere  und  schnellere 
Bereitungsweise  wurde  aber  von  BöUiger 
angegeben,  nach  welcher  es  durch  Destil- 
lation des  gewöhnlichen,  kein  freies 
Chlor  enthaltenden  Chlorkalks  mit  glei- 
chen Tbeilen  krystailisirten,  essigsauren 
Natrons  gewonnen  wird. 

Gerdy  stellte  auch  mit  dem  Chloroform 
an  sich  selbst  Versuche  an,  und  gelangte 
zu  nachstehenden  Ergebnissen :  1)  Das 
Chloroform  erzeugt  einen  ähnlichen 
Hustenreiz ,  wie  der  Aether ,  ist  aber  in 
dieser  Hinsieht  viel  leichter  zu  ertragen. 
2j  Der  süsse  Geschmack,  den  es  erzeugt, 
wird  sehr  lebhaft  gegen  den  Isthmus 
Faucium,  an  der  Zungenwurzel-,  am 
Yelum  palatinum  und  in  der  Tiefe  des 
Pharynx  empfunden ,  selbst  dann ,  wenn 
man  es  durch  die  Nase  allein  einathmet. 
S)  Das  Chloroform  erregt  Speichelfluss, 
aber  in  geringerem  Grade  als  der  Aether. 
4)  Der  zuckersüsse  Geschmack  desC^o- 
rofonns  ruft  leichter  Brechreiz  und  Er- 
brechen hervor,  als  diess  beim  Aether 
der  Fall  ist.  5j  Die  Betäubung  durch 
Chloroform  tritt  meistens  schneller  ein, 
als  durch  den  Aether.  6)  Das  zuerst 
jfNk  Gerdy  an  sich  selbst  angewendete 
^«■d  von  £lo»6e»ran  bereitete  Chloroform, 
Mmt  ihm  weder  die  Lippen,  noch  reizte 


dagegen  wiikie  eio 
anderes  Präparat  ittead  ond  enegte 
starken  Hostenreii. 

Die  Wirkungen  des  CUorofonis  kom- 
men im  Allgemeiaea  wtü  deaea  des 
Schwefdäthers  ähereia ;  ladesaen  finden 
sich  einige  Catersehiode  •  wie  sieh  aus 
der  aachfolgendea  SchOderaag  seiner 
Einwirkungen  auf  dea  Edrper  nach 
Pitka'e  Beohachtungea  {Prmger  Viertel- 
jaSrssekriß.  1848.  117.)  ergeben  wvd: 
1)  Die  Anästhesie  tritt  heim  Chlorofbrm 
früher  und  leichter  eia,  als  heim  Sehwe- 
leläther ,  zaweilea  sehoa  aach  wenigen 
Seeunden ,  im  Darchsehaitt  nach  1 — 5 
Minuten.  Piika  fhnd  hei  Cadera  durch- 
schnittlich 10 — 40  Seeuadea ,  hei  Er- 
wachsenen t — ft  Minuten  ausreichend. 
t)  Das  Chloroform  wirkt  sicherer  und 
voUkoBunener ,  ab  der  Schwefeläiher» 
Doch  bleiben  auch  die  Biaathmungea 
des  Chloroforms  bei  einzelnen  Individuent 
erfolglos.  3)  Das  Chloroform  wirkt  ift 
viel  kleineren  Gaben ,  als  der  Schwefisl- 
äther.  Piiha  fand  bei  Kiodem  13--3a 
Tropfen  und  t — S  Athemzäge  hinrei- 
chend; bei  Erwachsenen  wven  als 
mittlere  Menge  3 — 3  Drachmen  (andere- 
Beobachter  geben  1 — 1  j — )  Drachmen 
an)  zur  völligen  vnrkung  erforderlich» 
4)  Die  Dauer  der  Chloroform  -  Narkose 
ist  verschiedenartig;  nach  Simpson^ 
VelpeaUf  Sädillot  u.  A.  soll  sie  nach- 
haltiger sein,  als  die  Aether-Narkose,  wo- 
gegen Roux  u.  A.  sich  über  zu  grosse 
Flüchtigkeit  der  ersteren  beklagen.  5> 
Die  Chloroform-Narkose  spricht  sich  in 
der  Regel  durch  Schlaf  und  völlige  Be- 
wusstlosigfaeit ,  ohne  vorausgegangene 
Aufregung  aus ;  der  Schlaf  ist  meistens 
ruhig  und  ohne  Träume.  Jedoch  be- 
obachtete PUha  als  Ausnahmen  folgende 
Zustände :  a)  Anästhesie  mit  sehr  leisem», 
fast  nur  scheinbarem  Schlafe,  bei 
fast  wachen  Sinnen  und  Bewnssisein» 
6)  Anästhesie  bei  vollkommen  wachet» 
Sinnen  und  wenig  getrübtem  Bewusst- 
sein ,  80  dass  die  Kranken  sieh  während 
der  Operation  unterhielten ,  die  sie  zwar 
fühlten,  ohne  aber  während  derselbe» 
Schmerzen  zu  empfinden,  c)  Anästberie 
mit  zorniger  Aufregung,  DeUriea  uiA 
merkwürdiger  Alienation  der  Spraah* 
(Verdoppelaag  der  Sylben)  hei  vaUatla« 


54S 


diger  Bewusstlosigkeit.     d)  Unvollkom- 
mene Anästhesie  mit  soporösem  Schlafe. 
0)  Schlaf-  und  Bewusstlosigkeit  mit  leb- 
haften, sowohl  heiteren  als  schreckhaften 
Träumen  y  meistens  bei  unvollkommener 
Anästhesie.    0  Unvollkommene  Anästhe- 
sie mit  Contracturen.     Bei  der  Aether- 
Narkose  stören  die  häufig  vorkommen- 
den Contracturen   die   operativen  Acte 
sehr,  oder  machen  sie  wohl  gans  unmög- 
lich.    Simpton  behauptet,  dass  solche 
bei  der  Chloroform- Narkose  niemals  vor- 
kämen, wogegen  aber  PUha's  Erfahrun- 
gen sprechen,  welcher  sie  bei  zwei  Dritt* 
theiien     seiner    Kranken    beobachtete* 
6)  Die  Nachwirkungen  des  Chloroforms 
sind    durchaus   flüchtiger  und  leichter, 
als  jene  des  Schwefelätbers.     Dieses  ist 
der  constanteste  Unterschied  beider  Mit- 
tel.    Das  dumpfe  Wü^tsein  des  Kopfes, 
welches  nach  der  Schwefeläther- Narkose 
oft  Tage  lang  zurückbleibt,  ist  dem  Chlo- 
roform fk'emd  oder  nur  von  sehr  kurier 
Dauer.    Erbrechen  sah  PUha  bei  keinem 
seiner  Kranken.      7)   Der  Geruch   des 
Aethers  ist  für  den  Kranken  und  dessen 
Umgebungen  höchst  lästig ,   besonders 
behält  ihn  der  Athem  des  Aetberisirten 
oft  Tage  lang ;  der  Operateur  wird  aber 
bei    häufigem   Aetherisiren    den   Kopf- 
schmerz  gsr   nicht   los.     Dagegen  be- 
lästigt der  sehr  angenehme  und  flüchtige 
Geruch    des   Chloroforms    weder    den 
Kranken,    noch   dessen   Umgebungen, 
noch  den  Operateur.    8)  Der  Dunst  des 
Chloroforms  erzeugt  seltener  Hustenreiz, 
als   der  Dunst  des  Aetbers,   und  wird 
selbst  von  reizbaren  Lungen  leicht  er- 
tragen.    9)  Die  bequeme  Anwendungs 
weise    des   Chloroforms   dient   ihm   zu 
grosser  Empfehlung.      Man  hält  einen 
Schwamm ,  ein  Taschentuch  ,  ein  Stück 
Baumwolle   entweder   flrei ,   oder   noch 
besser  in  einem  Becher  oder  in  einer 
Papierdüte ,  mit  dem  Präparate  benetzt, 
ganz  leicht  vor  Mund  und  Nase,  und  lässt 
den   Dunst   einathmen.      Der  Apparate 
bedarf  es  gar  nicht.     10)  Was  die  Ein 
Wirkung  auf  die  Circulatlonsorgane  be- 
trifft, 80  nehmen  fast  alle  Experimen- 
tatoren ein  die  Intensität  und  Dauer  der 
EinathmunftQ  proportionales  Sinken  des 
Pulses  wifar,  und  finden  gerade  hierin 
einen  wytniUchtn  Unterschied  zwischen 


Chloroform  und  Schwefeläther.  Das 
Chloroform  regt  aber  auch  biswellen  das 
GefäMsystem  auf;  doch  ist  die  durch 
Schwefelätber  erzeugte  Aufregung  un- 
gleich stärker.  11)  Nach  AfiiMsal  soll 
das  Blut  durch  das  Chloroform  einen 
ausgezeichnet  venösen  Charakter  eilna- 
gen. PUha  nahm  diess  niemaln  wahr ; 
das  arterielle  Blut  war  von  dem  venöstn 
stets  deutlich  untersehieden.  Auch 
Velpeau,  Girardin,  Gruby,  Verritr, 
Turwty  u.  A.  wider» prachen  den  An« 
gaben  Amtissal'«.  Mit  der  voraus  gesell« 
ten  Veränderung  der  Blutmaese  scheinen 
die  ebenso  unbegründeten  Befürchtungea 
einer  naehtheiiigen  Einwirkung  des  Chlo« 
roforms  auf  die  Heilung  der  Wunden  in 
Zusammenhange  zu  stehen.  PUha  sab 
nach  den  Chloroform-Operationen  nie-* 
mals  eine  Störung  der  ersten  Vor* 
einigung,  beobachtete  auch  niemali  eine 
grössere  Neigung  zu  Erysipel  im  Um- 
fange der  Operationswunden,  wie  si« 
Velpeau  bemerkt  haben  will.  i%)  Aus 
Gitiby's  Beobachtungen  ergiebt  sich« . 
dass  das  Chloroform  die  peristaltisch* 
Bewegung  des  Darmkanals  beschleunige, 
woraus  ein  Schluss  auf  eine  ähnlich« 
Einwirkung  des  Mittels  auf  die  Con« 
tractionen  des  Uterus  und  vielleicht 
auch  auf  die  des  Herzens  zu  ziehen  ist. 
PUha  fand,  dass  die  Irritabilität  der 
Muskeln  durch  das  Chloroform  immer 
erhöht  wurde,  wesshalb  er  die  Gefahr 
der  Herzlähmung  nicht  direct  dem  Chlo- 
roform, sondern  der  Asphyxie  zuschreibt. 

13)  Sowohl  das  Chloroform  als  auch 
der  Schwefeläther  können  bei  allzu 
kühner  und  zu  lange  fortgesetzter  An- 
wendung durch  Asphyxie  gefährlich  wer- 
den. Das  Chloroform  kann  aber,  al» 
ein  ungleich  stärkeres  und  rascher  wir- 
kendes Agens,  die  Gefahr  in  kürzerer 
Zeit  und  geringerer  Gabe  herbeiführen* 

14)  Es  ergeben  sich  demnach  folgende 
praktische  Cautelen  bei  der  Anwendung 
des  Chloroforms :  Man  halte  dem  Kran- 
ken keine  zu  grosse  Menge  auf  ein- 
mal vor  den^  Mund  und  die  Nase ,  son- 
dern nähere  den  Schwamm  oder  sonsti- 
gen Träger  des  Mittels  dem  Kranken  nur 
allmälieh,  oder  mit  andern  Worten,  mu^ 
lasse  das  Gas  Anfange  nur  mit  atmosphä-  - 
rischer  Lufk  verdünnt  und  erst  nadk  ubA 


p644 


nach  coDcentrirtar  einwirken.  Daher 
siod  aoch  alle  Apparate,  welche  du 
Gas  concentrirt  in  den  Mund  leiteo, 
^cfihrlicher,  aU  der  einfache  Schwamm 
•der  das  Taschentuch.  Zu  kleine  Gaben 
regen  übrigens  blos  auf,  ohne  tum  Ziele 
SU  fiihreo.  15)  Als  Gegenmittel  gegen 
die  Chloroform  -  Vergiftung  dienen  die- 
selben ,  welche  bei  der  Aether-Narkose 
in  Anwendung  kommen.  16)  Zur  Er- 
reichung des  guten  Erfolgs  ist  es  uner- 
Msslich ,  sich  eines  guten  Präparau  zu 
bedienen.  Schlechtes,  alkoholhaltiges 
Chloroform  ist  unwirksam,  eneugthi^ch- 
•tens  Betäubung  ohne  Anästhesie.  Es 
•erregt  beim  Einathmen  Husienreic ,  und 
ruft  an  den  Lippen  und  Nasenflägoln 
«in  Erythem  oder  Phlyktänen  hervor. 
Mialhe  giebt  folgendes  einfaches  Ver- 
fahren lur  Prüfung  des  Chloroforms  an : 
Man  lasse  einen  Tropfen  Chloroform  in 
desUUirtes  Wasser  fallen;  ist  dasselbe 
rein,  so  sinkt  der  Tropfen  als  durchsich- 
tige Kugel  zu  Boden ,  während  unreines 
Chloroform  im  Moment  des  Eintrdpfelns 
«ine  leichte,  wolkige  Trübung  erleidet 
und  einen  milchigen,  opalisirenden 
Streifen  hinter  sich  zurücklässt.  {Grä^ 
•elVt  Notizen,  IL  u.  lll,  Jahrg,  11848 
II.  1849.]  S.  639  ff.). 

Andere  Beobachter  (Patii,  Atch  und 
Meyer  in  ihrer  deuttchen  Uebersetzung 
und  Bearbeitung  von  Gerdy's  prakt. 
Chirurgie,  /»  Bd.  Breelau.  18510, 
«childern,  nach  eigenen  und  fremden 
Beobachtungen,  den  Vorgang  bei  der 
Chloroform-Narkose  in  folgender  Weise : 
Die  ersten  drei  bis  vier  Inspirationen 
geschehen  leicht  und  ruhig,  dann  sträubt 
«ich  der  Kranke  gegen  die  Fortseuung 
der  Einathmungeo,  bis  er  nach  weiteren 
1 0^-12  Inspirationen  wieder  ruhig  wird 
und  lang  gedehnte,  behagliche  Athem- 
lüge  thut.  In  jener  Periode  der  Auf- 
regung entstehen  gewöhnlich  heftige 
Muskelbewegungen ,  die  aber  im  näch- 
sten Stadium  nachlassen.  Man  kann 
in  diesem  den  tu  Operirenden  in  jede 
beliebige  passive  Lage  bringen;  die 
verschiedenen  Körperiheile  folgen  ganz 
•dem  Gesett  der  Schwere.  Im  Gebiete 
der  Girculation  treten  bei  normalem 
Vorlauf  nur  wenige  Veränderungen  ein ; 
iler  Puls    wird  nur   im  Stadium  des 


Sträubens  etwu  frequenter ,  voller ,  im 
Stadium  der  Erschlaffung  oft  etwas  sel- 
tener, kleiner,  zuweilen  ausseuend, 
meist  ^celer/^  Die  HerztAna  bleiben 
gewöhnlich  unverändert;  eben  so  sinkt 
oder  steigt  die  Temperatur  der  Haut 
nicht;  selten  sind  deutlichere Gongeatio- 
nen  nach  dem  Kopfe  Torhanden.  Manche 
Individuen  liegen  in  der  Narkose  gaiu 
ruhig  und  lautlos ,  und  schlafen  sanft; 
andere  sind  äusserst  schwatzhaft  und 
plaudern  von  Seenen  aus  ihrem  Leben, 
gewöhnlich  heiterer  Art ;  es  sind  aalten 
extravagante  Vorstellungen.'  Auf  die 
Art  der  Delirien  hat  der  Charakter  des 
Individuums  unläugbaren  Binfluss.  Leb- 
hafte Menschen  haben  in  der  Narkose 
entsprechend  sehr  erregte  Delirien; 
phlegmatische  schlafen  murmelnd.  Auch 
der  Bildungsgrad  prägt  sich  in  den  Deli- 
rien aus. —  UnwillkührlieheContractio- 
nen  der  Muskeln  treten  vor  der  völligen 
Narkotisirung  und  beim  beginnenden 
Erwachen  ein.  —  Die  Anästhesie  der 
sensiblen  Nerven  ist  bei  sehr  vielen  In- 
dividuen nicht  gleiehteitig  mit  dem  Er- 
wachen aufgehoben  ,  sonders  daaert  oft 
noch  10  Miouten  und  darüber  fort;  ja 
man  hat  Fälle  beobachtet,  wo  der  Kranke 
vollkommen  wach  tu  sein  versicherte 
und  richtig  antwortete ,  für  den  körper- 
lichen Schmort  aber  anästhesirt  war. 
Gar  nicht  selten  beobachtet  man  im 
Chloroform -Rausche  die  lebhaftesten 
Schmertens-Aeusserungen,  und  doch 
wissen  die  Operirten  nach  dem  völligen 
Erwachen  nicht  das  mindeste  davon.  — 
üeble  Zufälle  während  und  nach  der 
Chloroformitation :  1)  Erythem  der  Ge- 
sichtshaut, gewöhnlich  nach  Anwendung 
eines  unreinen  Chloroforms.  Es  ver- 
schwindet nach  einem  oder  iwei  Tages» 
Kaltes  Wasser  genügt  rur  Schmertsiil- 
iung.  2)  Erbrechen  während  und  selbst 
längere  Zeit  nach  der  Chloroformisation ; 
wüstes  Gefühl  im  Kopfe ,  Abgesefalagen- 
heit  der  Glieder,  Schlaflosigkeit  oder 
Schlafunnkenheit.  8)  Nicht  Zustande- 
kommen der  Narkose  oder  Verbleibes 
im  Stadium  der  Anfregusg.  Leuterei 
ereignet  sich  besonders  bei  Branntweift* 
trinkern.  Hier  mnss  man  oft  von  dar 
Operatioa  abstehen«  Auch  ist  es  gf 
rathen,  b«i  OpersiioneB  in  Miude  di* 
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■Cblororormitauoo  tu  unterlassen,  da  die 
Gefahr  der  ErsUekuof  durch  das  Bio* 
<irtngeo  des  Blutes  in  .den  Kehlkopf  wih- 
rend  der  Ifarkose  sehr  gross  ist ,  da  es 
nicht  durch  Husten  entfernt  werden 
4ann.  4)  Wirkliche  Gefahr  und  Tod 
drohende  ZufBIle  und  der  Tod  aelbst. 
Diese  Symptom en-Compleze  verfallen  in 
zwei  Hauptgruppen,  apoplektUche  und 
fiaraly tische,  Erstere  sind  folgende: 
Heftiger  Blutandrang  nach  dem  Kopfe 
und  den  Lungen,  hlAulich - rothe  Ge- 
sichtsflirhe ,  Iqjection  der  Augen ,  con- 
trahirte  Pupillen,  Sopor,  mQhevoUes, 
hfiuflgea  and  kunes  Athmen ,  Toller  und 
eeltener  Puls,  Blutauswurf  aus  dem 
Hunde  u.  s.  w.  Sehr  oft  gehen  diese 
Crscheinungeo  in  die  paralytischen  über, 
welche  aber  eben  so  oft  primür  auftre- 
ten. Bierher  gehören :  Biftsse  der  Haut, 
Abnahme  der  Temperatur,  Verfall  des 
Gesichts,  langsames,  sehr  leises  und 
ealteues  Athmen,  kleine,  frequente  und 
■ausaetiende  Pulsschiage,  Mangel  des 
iweiteu  Herztones,  Herabsinken  des 
Kranken  vom  Stuhle  u.  s.  w.  Gerade  die 
üblere  Symptomen-Gruppe ,  die  paraly- 
tische, koiÄnt  unendlich  hfiuflger  beim 
Gebrauche  des  Chloroforms  vor,  als  bei 
4ien  Aether- Inhalationen,  bei  denen  die 
■apoplektisohen  Erscheinungen  die  ge- 
wöhnlicheren lu  sein  scheinen.  5)  Ver- 
■indernng  und  Verdünnung  der  Blut- 
masse,  sowie  Geneigtheit  lu  Hftmorrha- 
gieen  durch  Atonisirung  der  Geffiss- 
wfinde  nnd  Abnahme  der  Gerinnungs- 
ffthigkeit  des  Blutes.  Vorzüglich  machen 
die  Gehuruhelfer  der  Chloroformisation 
'diesen  Vorwurf,  welche  auch  über  die 
nachtheiligen,  lethalen  Wirkungen  des 
<:hloroform8  auf  das  Kind  klagen.  6) 
Man  bat  von  den  anftsthesirenden  Mitteln 
behauptet,  dass  sie  den  nachherigen 
fleilungs-Process  beeinträchtigen ;  es  ist 
<lies8  aber  völlig  unbegründet.  7)  Da- 
gegen trat  nach  Chloroform-Inhalation 
hei  5  übrigens  gesunden  Gebärenden 
Mania  transitoria  mit  Schwächung  des 
Gedächtnisses  ein. 

Auch  Gerdy  erklärt  sich  dahin,  dass 
^as  Chloroform  gefährlicher  sei,  als  der 
Schwefeläther.  Er  selbst  sowohl,  als  die 
deutschen  Uebersetzer  seiner  Chirurgie, 
nehmen  an ,  dass  das  Chloroform  giftig 

Anton ,  Tuchenb.  f.  äuss.  Krankh. 


einwirke  und,  gleich  dar  Blausäure, 
«inen  lähmenden  Einfluss  auf  die  M4- 
dulla  eblongata  ausübe. 
Nicolat  Bennd  hat  die  ihm  bekannt 
gewordenen  Todesfllle  nach  dem  Ge- 
brauch des  Chloroforms  actenmässi; 
und  aus  den  Quellen  selbst  schöpfend, 
zusammengestellt.  {Zur  Chloroform* 
Casuiitik,  Hannover,  1850.*)  Es  sind 
deren  48,  von  denen  11  mit  grosser 
Wahrscheinlichkeit  der  Chloroform-Ai^ 
Wendung  zutuschreiben  sind,  während 
ea  in  10  Fällen  zweifelhaft  erscheint, 
ob  der  Ted  durch  das  Chloroform  wirk- 
lich herbeigefQhrt  worden  sei;  in  I» 
Fällen  war  der  Tod  die  Folge  unvorsioh* 
tigen  Selbstgebrauohs  oder  wurde  ab- 
sichtlich herbeigeführt ,  um  so  auf  dl« 
leichteste  Weise  dem  eigenen  Leben  ein 
Ziel  zu  setzen ;  in  9  Fällen  schien  der 
Tod  unabhängig  vom  Gebranche  dea 
Chloroforms;  13  Fälle  endlich  sind  so 
oberflächlich  berichtet,  dasa  die  Kritik 
auf  die  Bestimmung  ihres  Werths  fMi 
gäuilich  versiebten  muss.  —  Ausser 
diesen  48  Fällen  führen  die  deutaebes 
Uebersetzer  von  Gerdy*8  Chirurgie  noeh 
15  ihnen  bekannt  gewordene  Fälle  auf^ 
in  denen  der  Tod  nach  Anwendung  dea 
Chloroforms  erfolgte ,  von  denen  2  frei- 
willige Seibsttödtungen  waren ,  3  aber 
durch  unvorsichtigen  Selbstgebraucb  dea 
Mittels  in  schnellen  Tod  übergingen,  -«> 
Bis  Ende  des  Jahres  1851  sind  also  6S 
Todesfälle  in  Folge  von  Chloroform-Ein- 
athmuogen  öffentlich  bekannt  geworden, 
während  die  Antahl  der  durch  din 
Aether-Narkose  herbeigeführten  Todea- 
fälle  allerdings  ungleich  geringer  ist. 
Bedenkt  man  aber ,  wie  viele  tausenda 
von  grösseren  und  kleineren  Operationen 
unter  dem  Gebrauch  anästbesirender 
Mittel  ohne  allen  Schmers  und  ohne  dea  • 
mindesten  weiteren  Nachtbeil  für  die 
Gesundheit  des  Operirten  vollzogen  wor- 
den sind,  80  muss  man  deren  Ent- 
deckung für  eine  der  grössten  Wohl- 
tbaten ,  die  der  leidenden  Menschheit  zn 
Theil  wurden ,  erachten.  Die  oben  er- 
wähnten Uebersetzer  empfehlen,  bei  apo- 
plektischen  Symptomen  durch  Kälte, 
sowohl  mittelst  eines  kalten  Luitstromes 


*}  Später  erschien  ein  zweiter  Beitrtf^ 
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als  Hitielft  eiBM  kalten  Wug«ntrahleA| 
auf  daa  Iraakeo  aiasiiwirkaB ,  uad  «ine 
rasche  Blatenttiehnng  in  Teraofttah«!! ; 
bei  der  paralTüflchen  Form  aber  de» 
Seaifftther  oad  Easiff  ReixiMic«a  der 
peripherischen  and  der  sensoeUtn  Her* 
Ten  (lautes  Anrafen ,  starkes  Lichip  Ssl* 
miakdinpfe)  in  Anwendung  in  hmgen« 


^36,  IHe  van  Flourent  mit  Sikkttoff-- 
oxfivJ,  den  segenaanten  Lastgas ,  an- 
f«iia)|tflo  Versacke  erwiesen  sieh  al» 

gefährlteh. 


2034.  nachdem  die  anisthesireDde 
Wirkong  des  SchwefeUthers  bvkinot 
geworden  war,  worden  auch  mit  andern 
Aeikerarte»  mehrfsehe  Tersache  id^«- 
Stent,  Ton  Tra^y  mit  SaltdOier  uod 
Euigither,  desgleichen  Ton  tiaHcH, 
9,  Bibr*  ood  He^felder,  von  Sigmund 
Büt  Estigdlher  and  SolpeUrdtker ,  toh 
BieH  mit  E$$ig4lher^  Yon  Fltmtent  mli 
JSisiydIker,  Salzdiher  and  Sai^e(«r- 
difcer.  Essigither  erschien  eher  uam- 
▼erlissig  rar  Henrorhringang  der  Nar- 
kose; Saliftther  leigte  sich  in  flücbtig, 
Salpeterither  aber  gefihrlich.  —  £b«a 
so  erwiesen  sich  der  BromOther  (nttcb 
üobiii's  Yersacben),  der  lodwastemoff- 
ätker  (nach  Huite^a  ▼ersuchen)  uDd  der 
sogenannte  Uqueur  dea  HoUandak  oätr 
Eiker  eUorkjfdriqvM  (nach  Aran't  Ver- 
suchen) unbrauchbar. 


;^935.  Poggiale  empfahl  das  Aldehyd 
als  Brsatsmittel  des  Aethers  undCbloro- 
lorms,  indem  aus  seinen  Vertüchea 
henrorgeht,  dass  die  Dimpfe  deiKsLbeD 
schneller  und  stirker  als  Aetber  und 
Chloroform  eine  ToUstftndige  Emfiflo 
dungslosigkeit  herheimhren.  0er  durcb 
dringende,  erstickende  Geruch  de^seibea 
dfirfte  jedoch  seiner  Aewenduog  ent- 
gegenstehen. (Gas.m^'d.,  1848,  S^^  13. 
*-  Oeaterr.  Wochenachr.,  1848,  No.  13.) 


2937.  Der  Apotheker  Harold  Tkamlow 
in  Cbriidania  empfahl  als  ein  billiges 
Surfogit  des  Chloroforms  den  Schvefai- 
kohieattoff.  Der  widerliche  Gemch  des- 
selben nach  fkulen  Eiern  würde  an  sich 
sctioQ  von  seiner  Anwendang  ah« 
jcbreekeo.  Ueherdiess  ist  eher  auch 
durob  die  Ton  A.  Jfarfta  ra  München 
auf  Attellten  Versuche  an  Thiarea  hin- 
reicbend  erwiesen ,  dass  dieees  Gas  nnr 
Dieb  Lmger  Binathmung  grasser  Mengen 
B^LfiubuDg  und  Gefühlleeigkeit  eneuge^ 
und  6w  diese  Gefikhllosigkeit  ladfglich 
durch  Asphyxie  bedingt  werde,  welche 
ffieiitens  in  schnellen  Tod  fibargeha» 
Tbiam  f  welche  durch  Binathmong  klei- 
ner Gaben  nicht  ToUkommen  gatMtei 
trarden ,  blieben  sehr  lange  in  dem  Be- 
UübungBiustande  und  erholten  sich  sehr 
fflubiam,  oder  starben  noch  In  9— fr 
Taf  en  so  den  Folgen  das  Gifts.  (Grd- 
tell'i  NotUen.  IL  «.  JA.  Jahrg.  [184S 
II.  IS4».]  S.  645.) 


?9  58 »  Snow  wendete  Bansotnddmiifs  ala 
BDiaibeUsches  Mittel  mit Brfaig^el Bahn- 
extracLioneo  und  auch  hei  einer  impn- 
latlon  des  Unterschenkels  an.  Im  leti- 
ivTta  FtUe  hatte  der  Kranke  ungefikr 
eine  Minute  hindurch  conTalsivische» 
Ziti^ru ,  welches  Snow  Ar  eine  aigen- 
ibamiiebe  Vl^irkung  des  Bensoins  er* 
a  chtet.  Er  widerrith  daher  dessen  An» 
wftoduag  hei  grosseren  Operatioaen. 
(Un{^?l  «ad  MoRlMf  /eam.,  1848^ 
Mareh.  —  Oesferr,  ITochaaschr.,  1848^ 
Wo.  MJ 
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(Die  eingeklammerten  ZiCTern  mit  Torgesetztem  S.  bezeichnen  die  Seiten,  all» 
übrigen  die  Receptnummern.) 


Ablagerungen,  lympbatische.1475. 
Abortus,  Neigung   zu   demselben. 

Abscess  in  sehnigen  Theilen.  186. 
Abscessus.  (S.  35—41.)  14:2--159. 

167—197.  583-585.1186-1191. 

1193—1199.  1323—1329.  1455. 

1724. 
Abseessus  firigidus.  (S.  40.)  1167. 

1179.  1180. 1879. 
Abscessus  Palpebrarum.  (8.  451.) 
Abschilferungen  der  Haut.  (S.  294 

—296.)  62.  138.  1542—1554. 
Absonderungen ,    krankhafte ,    An- 
sammlung derselben.  (S.  350— 

359.)  1772—1815. 
Acne  indurata.  1850. 
Aegilops.  (S.  453.)  2349—2354. 
After,  Strictur  desselben.  883.  886. 

980. 1478.  1762—177!. 
Afterfissur.  991.  1737.  1765.  1766. 

1771. 
Aftermembranen.  163—165. 
Afterorganisationen.  77 — 79.  1869. 

1899-1904. 
Afterorganisationen  im  Munde  und 

Halse.  1299. 
Aftervorfall.  (S.  315—318.)  991. 

1609-1621. 
Amaurose,   Gomplieation  derselben 

mit  Cataracta.  2628.  2629. 
Amaurosis.  (S.  493— 501.)  115. 116. 

149.  624. 1858.  2619—2689. 
Amblyopia.    (S.  493—501.)  1794. 

2619—2689. 
Amenorrhoea.  1827.  1829.  (Vergl. 

„MeBstmatio    retenta    et    sup- 

pressa.**) 


Anchilops.  (S.  453.)  2349—2354. 
Aneurysmata  (S.  332—336.)  1687 

—1700. 
Angina  mercurialis  Faucium.  617* 

618. 
Angina  Pectoris.  118 — 124. 
Angina   syphilitica   ulcerosa  Fau- 
cium. 596—618. 
Angina  tonsillaris.  2789.  2790. 
Anheftungen,  krankhafte.  163—165.. 
Ankyloblepharon.   (S.  464.)  2427. 

2428. 
Ankylosis.  (S.  328.)  1475.   149K 

1593.  1594. 1676.  1685. 
Ankylosis  spuria.  1477. 
Anthracosis  Palpebrarum.  (S.  451»V 

2332—2335. 
Anthrax.  (S.  242—244.)  510.  1017* 

1331—1340. 
Aphthae.  925.  2887. 
Aponeurosen.  EntzUndung  derselben. 

166. 1651. 
Aponeurosen,  torpide  Leiden  der- 
selben. 70.  71. 
Apoplexia.  60.  63—74. 
Arterien,  krankhafte  Ausdehnungeu 

in  denselben.  (S.  332—336.)  1687 

—1700. 
ArthriUs.  125.  166.  370—373.  -07. 

448.  470.  473.  1185.  1279.  1455. 

1794. 1817.  1818.  2664.  2837. 
Arthrocace.  (S.  267.)  77—79. 125. 

166.  448.  1464. 1488. 1492. 1883. 
Arthromeningitis.  (S.  266.) 
Arthrophlogosis.    (S.    265—277.) 

1457—1500. 
Arthrophlogosis  fibrosa.  (S.  265.) 
Arthrophlogosis  synovialis.  (S.  266.) 
Arthrophlogosis  toUlis.  (S.  %^^.> 

35* 
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Ascariden.  1769. 

Asthma.  125. 

Asthma  pitoitosum.  398. 

Asthma  spasmodicum.  386. 

Athem,  übelriechender.  2849— ;2857. 
2882. 

AtoDia  Corneae.  (S.  488.)  2583— 
2590. 

Atresia  Papulae.  (S.  490.)  2605— 
2611. 

Atrophia  Bulbi  Oculi.  (S.  473.) 

Aaniegen.  80. 81. 138. 1301—1321. 
1530. 1553. 1581. 

Augapfel,  Eisensplitter  in  dem- 
selben. (S.  445.) 

Augapfel,  Krankheiten  desselben. 
(S.  472—507.)  2465—2720. 

Augapfel,  ft-emde  Körper  in  dem- 
selben. (S.  445.) 

Augapfel,  Sehwinden  desselben. 
(S.  473.) 

Augapfel,  Seirrhas  und  Krebs  des- 
selben. (S-  473) 2472. 

Augapfel,  atzende  und  scharfe  Sub- 
stanzen in  demselben.  (S.  445.) 

i^ugapfel ,  Varicosität  desseihen. 
(S.  472.)  2465-2471. 

Augapfel,  Verwundung  desselben* 
(S.  443—447.)  2306—2312. 

Augen,  Blattern  auf  denselben. 
2087.  2088. 

Augen,  zum  Schutz  derselben  bei 
den  Blattern.  2084—2086. 

Augen,  erhöhte  Empflndiichkeit  der- 
selben in  Folge  von  Ophthalmie, 
1947—1949. 1980. 

Augen,  Troekenheit  derselben.  2412. 

Augenaffeotionen ,  schmerz  -  und 
krampfhafte.  1959. 

Augenbindehaut,  s.  Bindehaut 

Augenentzündung.  (S.  379—406.) 
77—79.  138.  1917—2118.  2276. 
2412.  2665. 

Augenentziindong  und  deren  Aus- 
gänge. (S.  379—442.)  1917— 
2305. 

Augenentzündung,  ägyptische  oder 
austeekende.  (S.  412-428.)  1299. 

2069.  2163—2237. 
Augeaentzündung^  chronische.  118 

—125.  1955.  2029.  2034—2037. 
2546. 
Augenentzöndung ,  eiterige.  2069. 

2070.  »m.  2135.    (Vergleiche 


„Augen-  u.  Augenlieder- Schleim- 

flüsse.") 
Augenentzändung.  exanthematische. 

(S.  401—403)  2080—2098. 
Augenentzändung,    gichtisehe.   (S. 

385—389.)  1956—1959.  1969— 

1992.  2080—2098.  2693. 
Augenentzändung ,    gonorrlMMsehe. 

(S.  428—431.)  149.2238-2247. 
Augenentzüodung,herpetische.2016. 
Augenentzändung ,      impetiginöse, 

räudige.  (S.  4U4.)  2099—2113. 
Augenentzändung ,    katarrhalische. 

(S.  379—383.)  149.1917—1949. 

1955.  2027.  2028.  2042.  2049. 

2098. 
Augenentzändung  der  Neugebore- 
nen. (S.  431— 438.)  2248—2283. 
Augenentzändung ,     rheumatische. 

(S.  383—385.)  1917. 1918. 1950 

—1968.  2038.  2039.  2693. 
Augenentzändung,  rosenartige.  (S. 

403.)  2096—2098. 
Augenentzändung ,     schmerzhafte. 

1956—1959.   1968.  1977—1985. 

1995—1998.  2170—2172.  2207. 

2208.  2221—2223.  2693. 
Augenentzändung,  scorbutischc  (S. 

405.)  2114—2118. 
Augenentzändung,    scrofulöse.  (S. 

391—401.)  118—124.  619. 1164. 

1178.   1179.  1934.  1938—1946. 

1955.  2004—2079.  2094.  2095. 

2138—2147. 
Augenentzändung,  seröse.  1456. 
Augenentzändung,  syphilitische  oder 

venerische.  (S.  389— 391.)  428 

1956. 1978.  1979.  1993—2003. 
Augenentzändung,  syphilitische,  der 

Neugeborenen.  2003. 
Augenentzändung,    torpide.    1179. 

1180.  2037.  2051.  2119—2121. 

2479. 
Augenentzändung ,     trauaatisehe. 

(S.  443.)  2306.  2308.  2309. 
Augenentzändungen ,     speciAsche. 

(S.  379—406.)  1917—2118. 
Augenfell.    (S.  474—476.)    2074. 

2119.  2284—2288.  2473—2489. 

2526.  2566. 
Augenhäute,  Krankheiten  deraelbeu. 

(S.  474—502.)  2473—2693. 
Augenhant,  harte,  Krankheiten  der- 
selben. (S.  488.) 
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Auffenhb'hle,  Caries  derselben.  2431 
—2434. 

Augenkrankheiten.  (S.  379—507.) 
1917—2720. 

Augtolied ,  oberes ,  Vorfall  dessel- 
ben. (S.  458.)  2398—2404. 

Augenlieder,  Abseess  ■  derselben. 
(S.  451.) 

Augenlieder.  Auswärtskehrung  der- 
selben. ($s  461.)  2174.  2275. 
2413—2420. 

Augenlieder,  Blutgeschwulst  der- 
selben. (S.  450.)  2326—2331. 

Attgenlieder ,  Einwärtskehrang  der- 
selben. (S.  462.)  2421—2426. 

Augenlieder ,  Eiterung  derselben. 
2098. 

Augenlieder,  Exulcerationen  der- 
selben. 1941.  1943—1846. 

Augenlieder,  Furunkeln  an  den- 
selben. (S.  451.) 

Augenlieder,  Jucken  der8elben.2034. 

Augeniieder ,  Karbunkel  oder  Brand 
derselben.  (S.  451.)  2332—2335. 

Augenlieder,  Lähmung  derselben. 
(S.  459.)  2405  —  2408.  2066- 
2669.  2671—2677.  2679—2681. 

Augenlieder,  Luftgeschwulst  der- 
selben. (S.  449.)  2322. 

Augenlieder ,  Schwiele  derselben. 
(S.  455.)  2055.  2374—2378. 

Augenlieder,  Scirrhus  und  Krebs 
derselben.  (S.  451.)  1031.  2336 
—2348. 

Augenlieder,  Verwachsung  dersel- 
ben mit  dem  Augapfel.  (S.  464.) 
2427.  2428. 

Augenlieder,  VVassergeschwulst  der- 
selben. (S.  449.)  2323—2325. 

Augenlieder ,  Wunden  derselben. 
(S.  448.) 

Augenliederentzündung.  2030. 2057. 
2061.  2064—2068.  2075.  2089— 
2093.  2106.  2147. 

Augen  -  und  Augenlieder  -  Schleim- 
fiüase.  (S.  407--438.)  138. 1488. 
1930.  1931.  1939  —  1946.  2037. 
2039.  2042.  2046.  2048.  2094. 
2095.  2119—2283. 

Augenliedkrätze.  1944.  1945.  2104. 

AugenUedkrampf.  (S.  456—458.) 
2078.  2379—2397.  2693. 

Augenliedkupfer.  2104.  2107. 


Angenljedränder,  Excoriationen  der- 
selben« 1941. 1943—1946.  2043. 
2063. 

Augenlledränder ,  Verknotong  und 
Verhärtung  derselben.  2058. 

Augenlledränder,  Verwachsung  der- 
selben. (S.  464.)  2427.  2428. 

Augenliedräude.  2104.2107. 

Augenliedrose.  2109. 

Augenliedspalte.  (S.  465.) 

Attgentripper.  (S.  428—431.)  149. 
2238—2247. 

Augenwassersucht.  (S.  506.)  2712 
—2720. 

Augenwimpern  ,  Einwärtskehrung 
derselben.  (S.  464.) 

Augenwinkelgeschwür.  (S.  453.) 
2349-2354. 

Augenwinkelgeschwulst.  (S.  453.) 
2349—2354. 

Ausdehnungen,  krankhafte.  (S.  332 
—343.)  1687—1741. 

Ausdehnungen,  krankhafte  in  den 
Arterien.  (S.  332—336.)  1687— 
1700. 

Ausdehnungen ,  krankhafte  im  Ca- 
pillargefässsysteme.  TS.  342.) 
1740.  1741. 

Ausdehnungen,  krankhafte  in  den 
Venen.  (S.  336—342.)  1701— 
1739. 

Ausflüsse,  übelriechende,  aus  den 
Ohren ,  der  Nase,  den  weiblichen 
Geschlechtstheilen.  2762.  27G3. 

Aussatz.  440.  486.  487.  1042.  1147 
—1162. 

Aussatzgeschwür.  (S.  214 — ^216.) 
1147—1162. 

Ausschlagsgeschwüre.  (S.  198— 
220.)  1047—1184. 

Ansschwitzungen,  lymphatische^  se- 
röse. 141.  163—165.  1475. 1686. 

Auswüchse,  schwammige.  1902. 

Ausstülpung  der  Augenlieder.  (S. 
461.)  2174.  2275.  2413—2420. 


JSänder  und  Flechsen,  Wunden 
und  Geschwüre  in  denselben.  191. 
192.  259.  1526. 1533. 

Balanitis.  (S.  137.)  692—700. 

Balanoblennorrhoea.  (S.  137.)  692 
—700. 
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Balgffesehwälste.  (S.  369— 37!^.) 
1196.  1475.  1685.  1761.  1864— 
1882. 

Baryeeoia.  1488.  2737.  (Vergleiche 
„Surditas/') 

Baach8peicheldrase,VerhärtaDg  der- 
selben. 450. 

Bindegewebe ,  subcutanes ,  Entzün- 
dung desselben.  166. 

Bindehaut,  Auflockerung  derselben« 
2124.  21612. 

Bindehaut,  Entrundung  derselben. 
1929.  1932.  1951.  1952.  2055. 
2061.  2074.  2124.  2271. 

Bindehaut,  Erschlaffung  derselben. 
2048.  2128.  2184. 

Bindehaut,  Exulceratibnen  dersel- 
ben. 1941. 

Bindehaut,  Krankheiten  derselben. 
(S.  474—477.)  2473—2495. 

Bindehaut,  abnorme  Reproduction 
derselben.  2060.  2185.  2186. 

Bindehaut,  Verschwärung  derselben 
2053.  2176.  2177. 

Bindehaut,  Verwundung  und  Ek- 
chymosen    derselben.    (S.  443.) 

Bindehaut,  Wucherungen  derselben 
in  der  ägyptischen  Augenentzün- 
dung.  1299.  2184—2187.  2210— 
2212.  2228—2237.  2426. 

Bisswunden  wiithender  Thiere.  (S 
303—305.)  96—98.  1602—1605. 

Blattern  auf  den  Augen,  zur  Ver- 
hütung derselben.  2084-2088* 

Blatternarben ,  zur  Verhütung  der- 
selben im  Gesicht.  1800. 

Blattern- Augenentzündung.  (S.  401 
—403.)  2080-2095. 

Bleichsucht.  467.  957. 

Blennorrhoea.  138.  795.  887.  (Ver- 
gleiche „Gonorrhoea^S  „Gonor- 
rhoea  praeputialis**  und  „Gonor- 
rhoea  secundaria.^') 

Blennorrhoea  Sacci  lacrimalis.  2182. 

Blennorrhoea  Vesicae  urinariae.  789. 
887. 

Blepharitis,  s.  Augenliederentzün- 
dung. 

Blepharoemphysema.  (S.  449.)  2322. 

Blepharophthalmia  glandulosa  scro- 
fulosa.  1939—1946.  2030.  2073. 
^Vergleiche    „Ophthalmia    scro- 

i.*0 


Blepharophthalmo  -  Blennorrhoea. 
1488.  1939—1946.  (Vergleiche 
„Ophthalmo-Bknnorrhoea.' *) 

Blepharoplegia.  (S.  459.)  2405— 
2408.  2666—2669.  2671— ;j<)77. 

Blepharoptosis.  (S.  458.)  2398— 
2404. 

Blepharospasmus.  (S.  456—458.) 
2078.  2379-2397.  2693. 

Blutaderknoten.  (S.  336.)  1595. 
1701—1703.  1732. 

Blutouge.  (S.  444.  447.)  231-3- 
2321. 

BluUustretung.  164.  1559—1562. 
1579.  1580.  1583.  1585  —  1595. 
1669. 

Blutextravasate  in  das  Bindege- 
webe und  die  Gelenke.  166.1579. 

Blutgeschwulst  der  Augenlieder. 
(S.  450.)  2326—2331. 

Blutschwär  und  Karbunkel.  (S.  241 .) 
1323—1330.  1454. 

Blutschwamm.  1029.  1595.  2343. 

Blutungen.  498.  1693. 

Blutungen ,  parenchymatöse.  134— 
13T.  1501.  1505—1507. 

Blutungen,  scorbutische  aus  dem 
Munde.  938.  (Vergl.  „Zahnfleisch, 
scorbutisches  und  blutendes.'*) 

Blutungen,  traumatische.  137. 1301. 
1501-1505.1508.  1584. 

Blutungen  aus  Blutegelstichen.  134 
—137. 

Blutungen  aus  der  Harnröhre.  (S. 
146.)  752.  753. 

Blutunterlaufungen.  (S.  296— 301.) 
1526.  1555—1595. 

Blutweinen.  2117.2118. 

Bräune.  123. 

Bräune,  syphilitische,  s.  Angina  sy- 
philitica ulcerosa  Faucium. 

Brand,  drohender.  1268.  1275. 

Brand ,  eigentbümliche  Formen  des- 
selben. (S.  233—246.)  1292— 
1346. 

Brand,  feuchter.  1282. 1284—1289. 

Brand,  heisser.  1046.  1257—1259. 

Brand,  heisser  und  kalter.  (S.  229 
—246.)  1017. 1257—1346.  (Vor- 
gleiche „Geschwür,  fauliges  und 
brandiges.'') 

Brand,  kalter.  1260—1267.  1269- 
1282. 
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Brand ,  schmerzhafter,  an  den  FiisS' 

zehen.  (S.  240.)  1281.  1322. 
Brand,  trockener.  1282.  1283. 

Brandr  unmittelbarer ,  von  Zerdnet- 
schang  der  Theile.  1290.  1291. 

Brand  vom  Aufliegen.  (S.  237-240.) 
138.  1301  —  1321.  1530.  1553. 
1581. 

Brand  der  Augenlieder.  (S.  451.) 

-  2332—2335. 

Brand  der  Greise.  (S.  240.)  1281. 
1322. 

Brand  der  Vorhant.  760—766. 

Bruchbänder,  zur  Verhütung  des 
Drucks  von  solchen.  1304. 

Brucheinklemmung.  (S.  320—326.) 
1629—1664. 

Brüche.  (S.  318—327.)  1622—1664. 

Brüche  kleiner  Kinder.  1624.  1628« 
1643. 

Brust ,  weibliehe ,  Geschwülste  der- 
selben. 167. 

Brust,  weibliche,  Hyperästhesie  der- 
selben. 1018. 

Brust,  weibliche,  Milchstockungen 
in  derselben.  80.  81. 

Brust,  weibliche,  Schrunden  der- 
selben. 87—89. 

Brust ,  weibliehe,  scirrhöse  Verhär- 
tung derselben.  960.  962.  999 
1003.  1004. 

Brustbräune.  118—124. 

Brustbrüche.  (S.  327.) 

Brustdrüse,  Hyperästhesie  dersel- 
ben. 1018. 

Brustkatarrh.  124. 

Brustkrebs.  963.  996.  1009.  1013— 
1015.  1017. 

Brustwarzen,  wunde.  991.  1362. 
1526.  1542.  1548. 1549. 1737. 

Bubo  inguinalis.  77—79. 1213. 

Bubo  syphiliticus  primarius.  (S.  115 
—120.)  428.  558—595.  1800. 

Bubonen,  atooische  60.  558—563. 
580—584.  1239.  1240. 

Bubonen,  beginnende.  166. 

Bubonen,  brandige.  594.  595. 

Bubonen,  schlecht  eiternde.  586 — 

.    593. 

JBubones  gonorrhoici.  (S.  165.)  872. 

.    873. 

C/achexiaeinveterata«.  459.(Vergl. 
„DysOTtiUe.'') 


Cailositas  Palpebramm.  (S.  455.) 

2055.  2374—2378. 
Callusbildung,  mangelhafte.  1606.  x. 

1607. 

Calvities,  nach  dem  Erbgrinde.  1138. 
Calvities  syphilitica.  648—652. 
Cancer,  s.  Ulcus  carcinomatosum. 
Cancer  aquaticus.    (S.  245.)  510. 

1341—1346. 
Capillargefässsystem ,    .  krankhafte 

Ausdehnungen  in  demselben.  (S. 

342.)  1740. 1741. 
Carbuncnlus.  1330. 
Carbunculus  Palpebrarum.  (S.451.) 

2332—2335. 
Carcinoma,  s.  Uleus  caroinomatosum. 
Carcinoma  Bulbi  Oculi.   (S.  473.) 

2472. 
Carcinoma  Cutis.   488.  964.   991. 

1012. 

Carcinoma  Faciei.  997.  1021.  1039. 
Carcinoma  Intestini  recti.  989. 1770. 
Carcinoma  Labiorum.  984. 988. 996. 

1021.  1031.  1039. 
Carcinoma  Linguae.  986. 
Carcinoma  Mammae.  963. 996. 1009. 

1013—1015.  1017. 
Carcinoma  Nasi.  1031. 
Carcinoma  Palpebrarum.  (S.  451.) 

1031.  2336—2348. 
Carcinoma  Uteri.    946.  950.   954. 

956. 962.  967.  968.  984. 990.991. 

1007. 1008.  1046. 
Cardialgia.  124.  1654.  1655. 
Caries.  192.  448.  305—320.  1488. 
Caries  centralis.  1889. 
Caries  Dentium  (S.  524-529.)  2801. 

2804—2809.  2811—2818.  2821. 

2822.  2824—2835. 2841—2848. 
Caries  Orbitae.  2431—2434. 
Caries  Ossieulorum,Auditus.    2738 

—2740. 
Caries  scrofulosa.  320.  354. 
Caries  syphilitica.   442.  461.  483. 

497.    498.    526.   1010.    (Vergl. 

„Caries.'') 
Caro  luxurians.  194—197.201. 639. 

1529.  2460. 
CataraeU.    (S.  502—506.)    2561. 

2649-2654.2694—2711. 
Cataracta,  Complication  derselben 

mit  Amaurose.  2628.  2629. 
Catarrfaos  chrouieus.  i\^^— \%i» 
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ChalazioB.  (S.  453—455.)  166. 
2355—2373. 

Chimrtbrocace.  (S.  270.) 

Chlorosis.  467.  957. 

Chondro'itis  chronica.  1488. 

Chorda.  (S.  144.)  733—737. 

Chorea  Sti.  Viti.  462.  463. 

Ciliarkörper,  £rechiitterung  dessel- 
ben. (S.  444.) 

CiliarkSrper ,  Verwundung  dessel- 
ben. (S.  444.) 

CiliarkÖrper ,  Zerreis  sung  dessel- 
ben. (S.  444.) 

Cirsocele.  (S.  337)  1704—1708. 

Cirsophthalmus.  (S.  472.)  2465— 
2471. 

Clavi  Pedum.  (S.  376—378.)  1196. 
1899.  1900.  1905—1916. 

Cleidarthrocace.  (S.  270.) 

Colica.  124. 1477. 1654.  1655. 

Colica  hysterica.  1477. 

Colioa  renalis.  1478. 

Coloboma  Palpebrarum.  (S.  465.) 

Combustio.  (S.  246—254.)  62.  80- 
89.  138.  240—243.  1311—1313. 
1347—1376.  1525.  1526.  1544. 
1545. 1552.  1553.  1718. 

Commotio  Cerebri  1538. 

Condylomata  blennorrhoVca.  272. 
663.  666.  1488. 

Condylomata  syphilitica.  (S.  129 
—134.)  272.  571.  603—674. 

Congelatio.  (S.  254— 262.)  62.  138. 
160-162.  166.1017.1377-1449. 

Congestionen  nach  Brust  und  Kopf. 
52—56.  123. 

Conjunctiva  Palpebrarum,  Wuche- 
rungen derselben  nach  der  ägyp- 
tischen Augenentzündung.  1299. 

Coi^unotivitis.  2271. 

Conjunctivitis  acuta.  2055. 

Conjunctivitis  chronica.  1929.1932. 
2055.2074.2124. 

Conjunctivitis  rheumatica.  1951. 
1952. 

CoQJunctivitis  scroAilosa.  2001. 

Contracturen,  gichtische.  1791. 

Contusiones.  (S.  296—301.)  138. 
1^  160—162.  166. 1301. 1456. 1501. 
^H|527. 1555-1595.  1669-1671. 

Whesis,  8.  Surditas. 

^hiftconica.  (S.  487.)  2583. 2584. 
^Bft  feroftalosa.  1179.  1180. 


Coxarihroeace.  (S.  266—270.) 
CrosU  laetea.  1113-1117. 


Jf  aeryoadeniUs.  (S.  466.)  2429- 

2434. 
DacryocystiUs.  (S.  467.)  2055. 2443 

—2446. 
Dacryoeystocele.  (S.  468.)  2447— 

2451. 
Dacryohaemorrhysis.  2117.  2118. 
Dacryolithiasis.  (S.  472.) -2464. 
Daeryorrhoea.  (S.  467.)  2435-2442. 
DacryosUgon.  (8. 467.)  2440-2442. 
Därme.  Entzündung  und  Krampf  der- 
selben. 1654.  1655. 
Darmkanal,  Verengerung  desselben» 

1746.  1747. 
Darrsucht  des  Augapfels.  (S.  473.) 
Decubitus.  138. 1301—1321. 1530. 

1553.  1581. 
Diarrboea  chronica.  124.  1618. 
Diarrhoea  Infantum.  1610. 
Diplopia.  (S.  491.) 
Distorsiones.  160—162.1236.1565. 

1566.   1580.   1665—1675.  1677 

—1684. 
Dolores  osteocopi  syphilitici.  425, 

430.  431.  480—485.  677—691. 

907. 
Doppeltsehen.  (S.  491.) 
Drüsen  und  drüsenartige  Gebilde,  ; 

Entzündung  derselben.  30.  77 — 

79. 447. 
Drüsen  gesch  war  (S.57.)  304.  (Vergl. 

,, Ulcus  scrofhlosum.'') 
Drüsen  Verhärtungen ,      chronische. 

60.  70.  71.  124.  163—181.  341. 

576.  585.  953.  1162. 1185.  1192. 

1194—1208.  1210—1256.  1473. 

1475.  1480.   1487.  1488.  1583. 

1753—1755.   1761.  1816.  1827. 

1829.  1834.  1838.  1848. 1876— 

1878. 
Drüsenverhärtungen ,  entzondliehe. 

1186-1191. 
Drüsenverhärtnngen ,      scroftiläse. 

572. 1003. 1004. 1191. 1193. 1230. 

1237.  1238.   1242—1246.  1255. 

1256.  1470.  1488.  1685.  1837. 

1845.  1849. 1850.  2076. 
Durchfall,  chronischer.  124. 1618. 
Durchbll  der  Rinder.  1610. 
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Dorchliegen.  80.  81.  138.  1301— 

1321.  1530.  1553.  1581. 
Durchscheuern  der  Haut.  62.  138. 
Dyscrasiae.    448—450.    462.  463. 

470.  473. 1167. 1817. 1818.  (Vgl. 

„Cachexiae.'^ 
Dysphagie  chronica.  124. 
Dysuria.  (S.  145.)  398.  738—751. 


Sicchymoma  Palpebrarum.  (S.450.) 

2326—2331. 
Ecchymosis.    1254.   1301.   1559— 

1561. 
Ecchymosis  Conjunctivae.  (S.  443.) 

2311. 
Ectropium.   (S.  461.)  2174.  2275. 

2413—2420. 
Eczema  chronicum.  1049. 1150.1153. 

1156. 1173. 
Eichelkrone,  Entzündlichkeit  der- 
selben. 700. 
Eicheltripper.  (S.  137.)  692-700. 
Eierstock ,    scirrhb'se     Geschivulst 

desselben.  1001. 
Eisensplitter  im  Augapfel.  (S.  445.) 

2312.  2313. 
Eiteransammlungen  in   natürlichen 

Höhlen.  166. 
Eiterauge.   (S.  438— 442.)  2284— 

2305. 
Eiterung.  (S.  35—41.)  167—197. 
Elephantiasis    Graecorum.      1148. 

1149.  1850. 
Encanthis  chronica.  2549. 
Encanthis  inflammatoria.  (S.  471.) 

2461—2463. 
Encephalitis.  1538. 
Entartung  organischer  Theile  und 

Production  neuer  Gebilde  (S.  360 

—378.)  1816—1916. 
Entropium.  (S.  462.)  1299.  2421— 

2426. 
Entzündung.  (S.  1—35.)  1—166. 
Entzündung  der  Aponeurosen  und 

Bänder.  166. 1651. 
Entzündung  und  ihre  Ausgänge.  (S. 

1—277.)  1-1500. 
Entzündung  des  «ubcutanen  Binde- 

gewebea.  166. 
Entzündung,  eigenthümiidle  Formen 

derselben.  (S.  246— 27TJi.  1347- 

1500.  ^   ' 


Entzündung  der  Gelenke.  (S.  265— 

277.)  30.  163. 1457—1500. 
Entzündung  der  'aufseren  Haut.  166. 
Entzündung  der  serös-mucösen  und 

fibrösen  Häute.  30.  163. 
Entzündung  der  Hüftgelenkknoehen« 

(S.  266—270.) 
Entzündung  der  Knoehenhaut.   163. 

166.  482.  684.  1488.  1490.  1797. 
Entzündung  des  Nagelgliedes.   (S. 

262—265.)  138. 166. 1450-1456. 
Entzündung  der  Nerven- ,  Muskel« 

und  Sehnenscheiden.  163.  166. 
Entzündung  der  Venen  und  Lymph« 

gefasse.  166. 
Entzündung  der  Vorhaut.  (S.  147 — 

149.)  754—766. 
Entzündung  der  Vorsteherdrüse.  (S.' 

165.)  874—881. 
Entzündung  des  Zellgewebes.  1797. 
Entzündungen,  äussere,  oberfläch- 
liche. 138. 
Entzündungen,   ehronische.    240«-« 

242. 
Entzündungen ,  chronische,  dyskra* 

siscdie  und  metastatiscbe.  125. 
Entzündungen ,    exsudative    chro- 

ni^he.  1234. 
Entzündungen ,    gichtische.     1455. 

(Vergl.  „Gicht.") 
Entzündungen,  Örtliche.  138 — 140. 

142—162. 
Entzündungen,   rosenartige,  durch 

äussere  Ursachen  herbeigeführt. 

138.    (Vergl.  „Rothlauf-Entzün- 

dungen.") 
Entzündungen,  schmerzhafte,  zarter 

Theile.  158. 
Entzündungen,  torpide.  160 — 162 
Entzündungen,  in  Folge  von  Ver- 
letzungen. 1502.  1539. 1540. 
Entzündungsgeschwulst.  167 — 181« 

1455. 
Ephelis.  1164. 
Epididymitis  ehronica.    479.  489. 

862—870. 
Epididymitis   gonorrhoica.   (S.  162: 

—165.)  855—871. 
Epilepsie.  125.  450.  462.  463. 
Epiphora.  (S.  467.)  2435—2442. 
Epulis.  (S.  538.) 
Erbgrind,  s.  Kopfgrind. 
Erbrechen ,  krampfhaftes.  60,  ^V— - 

71. 
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Erteüoütü,  scIiBerahaftc  lachtlidic.  •  Fefcris  ezaitkoMtiea.  60.  77. 

(S.  144.)  725—732.  Fehris  iitemilteu.  940.  942. 

Ereetioies  noetanae.  (S.  144»)  725  Febris  ■errosa.  60. 63—74. 77—79. 

—732.  Febris  patri^.  1260—1267. 

Erfrierung.  (S.  254— 262.)  62.  138.  Febris  rbenaatico-ciUrrbalii.   34. 

160-162. 166. 1017. 1377-1449.      35. 
ErfrieniDgdecäiissereoOkres.2722.  Febris  traniiatiea.  1537. ' 
ErtehoUemag  des  Ciiiarkörpers.  (S.  FebrU  tjphosa.  1581.  1677.  1678. 

444.)  Feigwarzeo.    (S.  129—134.)  272. 

ErsehdUemDg  des  Gehirns.  1538.     '     571.  653—674. 

^      .    .       —  Feltfcll.  (S.  477.) 

Fettgeschwiiste.  (S.  372.)  1883. 
;  Fieber,  exanthepiatisefae.  60.  77. 
Estbionenns.  (S.  216— 220.)  1163  Fieber,  nervöse.  60.63—74.77— 

—1184.  !     79. 

Enstachisebe  Röbre,  Anfwalstangen  Fieber,  riiemiatisch-katarrhalische. 

ibrer  Seblcimhant.  1861.  2724—      34.  35. 


Erysipelas.  138.  166.  1279. 
Erysipelas  Palpebrarum.  2109. 
Eiythema  Aurieulae.  (S.  508.) 


2726, 
Eustachische    Röhre ,    Entz'dndung 

derselben.  (S.  509.) 
EversioPalpebmram.  (S.461.)  2174. 

2275.  2413—2420. 
Ezantbemata    ehronica.    125.    468 

—473.  1054—1058.  1164. 
SzaatbemaU  retrograda.  118—124. 
ExaBtbemata  syphilitica.  (S.  125 — 

128.)  412.  431.  440.  445.  486. 

487.  519.  626--646. 
Excoriationea  der  Augenliedränder. 

1941.  1943—1946.  2043.  2063. 
Excoriationen  im  Gehörgange  von 

verhärtetem  Ohrenschmalz.  2749. 
Ezcorlatlonen  der  Wangen  in  Folge 

scharfer      Thränenabsonderong. 

1961. 
Exeoriationes.  (S.  294—296.)  80— 

89.   138.  242.  243.  1311.  1318. 

1352.   1371.  1372.  1374.  1527. 

1542—1554. 
Excrescentlae  syphiliticae.  (S,  129 

—134.)  272.  571.653— 674. 
Exostosen.  166. 

fixostosis  syphilitica.  439.  481.686. 
Exsudationen,  lymphatische.  1196. 
Extra vasatio  Sanguinis.  164.  1559 

—1562.  1579.  1580.  1583. 1585 

—1595. 
Exulceratlo.   (S.  41—220.)  198— 

1184. 
fixulcerationes  Conjunctivae.  1941. 


Lp 


jutfeber.  1260-1267. 
ras,  #.  Tinea  Capitis. 


Fieber,  typböse.  1581.  1677.  1678. 
Filzlaus.  (S.  172.)  894.  895. 
Finger^-urm,  s.  Wurm  am  Finger. 
Fissnra  Ani.  991.  1737. 1765. 1766. 

1771. 
Fistclgeschwür.  (S.  55.)  209.  210. 

285—291.  369.  448.  619.  1178 

—1180. 1879.  2054. 
Fistula  Dentis  s.  giagivalis.  (S.  534.) 
Fistula  Intestini  reeU.    125.  989. 

1765.  1770. 
Fistula  Sacci  lacrymalis.  (S.  469— 

471.)  1940.  2452—2460. 
Flechsen.  Wunden  derselben.   191. 

192.  259.  1526.  1533. 
Fleehten.    448.   459.   1054—1059. 

1070. 1072.  1147.  1148. 
Flechten ,      fressende     scrofalöse. 

1179,  1180 
Flechten,  nSssende.  1546.  1548. 
Flechten  in  der  Nähe  der  Augen. 

1063. 2105. 
Flechten,  Complication  derselben  mit 

veralteter  Lustseuehe.  434. 
Flechtengeschwür.  (S.  200—202.) 

264.  368.  1054—1074. 
Flechtengeschwäre,   bösartige,  im 

Gesicht.  1020.  1057. 
Fleeke,  scorbutische.  400. 
Flecke,  syphilitische.  634—637. 
Fleisch,  wildes.  194—197.201.639. 

1529, 2460. 
Fieisehgewäcbse.  (S.  373.) 
FlUgdfen.  (S.  476.)  2490—2495. 
Fhior  iMm-  196.  457.  639.  1484. 

1616^1. 
¥iwä{        wnr.  (S.  68.)      . 
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Foetor  Oris.  2849—2857.  2882. 
Pontanellen,  offenbleibende.  166. 
Fracturae.  (S.  306— 314.)  138. 166. 
•    1301. 1606.x.— 1608. 
Frostbeulen.  (S.  254—262.)  62. 138. 

160-162.  166. 1017. 1377-1449. 
Frostbeulen    gichtischer  Personen. 

1449. 
Frostgeschwöre.    62.    1383.    1384. 

1387.  1426.  1436.  1437.  1441. 
Fungus  Articuli.  (S.  265.)  1494. 
Fungus  haematodes.  1029. 
Furunculus  et  Carbunculus.  (S.241 .) 

166.  175.  176.  180.  181. 1323— 

1330.  1454. 
Furunkeln    an    den   Augenliedern. 

(S.  451.) 
Fussgelenk,    Schwamm  desselben. 

1494. 
Fussgeschwäre,  ekzematöse.  1049. 
Fussgeschwüre ,  veraltete.   77 — 79. 

231—238.  240.  1020.  1530. 
Fussschweisse ,  unterdrückte.    60. 

125.  247.  1202. 
Fusszehen ,  schmerzhafter  Brand  an 

denselben.  (S.  240.)  1281. 1322. 


Oanglia.  (S.  369—372.)  1864— 
1882. 

fiangraena.  166.  1046.1257—2259. 
(Vergl.  „Ulcus  putridnm  et  gan- 
graenosum.^^) 

Gangraena  a  Decubltu.   (S.  237 — 

.  240.)  138.  1301  —  1321.  1530. 
1553.  1581. 

Gangraena  nosocomialis.  (S.  233 — 
237.)  510.  1292—1300. 

Gangraena  senilis.  (S.  240.)  1281. 
1322. 

Gangraena  et  Sphacelus.  (S.  229 — 
246.)  1257—1346. 

Gastrische  Zufälle,  secundäre,  im 
Verlauf  entzündlicher  Krank- 
heiten. 31—33. 

Gastrodynia  hysterica.  1477. 

Gaumen ,  gespaltener ,  zum  Wund- 
machen der  Ränder  bei  demselben. 
1299. 

Gaumen-  und  Nasengeschwüre,  sy- 
philitisehe.  442.  461.  472.  489. 

Gebärmatter ,  scirrhöse  Verhärtung 
derselln«.  960.  967.  968.  983. 
999. 1000. 1010. 


Gebärmutterblutnng.  1508.  1619. 

Gebärmutterentzündung ,  schlei- 
chende. 984. 

Gebärmutterkrebs.  946.  950.  954. 
956.  962.  967. 968. 984. 990. 991. 
1007.  1008.  1046. 

GeburUwehen,  falsche.  1654. 1655. 

Gefässsphwamm.  (S.  342.)  166* 
1740.  1741. 

Gehirnaffection.  115.  116. 

Gehirnbrüche.  (S.  327.) 

Gehirnentzündung.  1538. 

Gehirnerschütterung.  1538. 

Gehirnhäute,  Ausschwitzungen  zwi- 
schen denselben.  1761. 

Gehirnhöhienwassersucht.  1801. 

Gehö'rgang ,  Eiterung  in  demselben« 
261. 

Gehörgang,  Entzündung  desselben» 
2723. 

Gehörgang,  Excoriationen  in  dem- 
selben. 2749. 

Gehörgang,  syphilitische  Geschwüre 
in  demselben.  2735. 

Gehörschwäche.  2737.  (Vergl. 
„Surditas.**) 

Geisteskrankheiten.  119—124.  961. 
1581. 1677.  1678. 

Gelbsucht.  1654. 1655. 

Gelenk,  falsches,  künstliches.  CS^, 
312—314.)  166.  1608. 

Gelenkanschwellung,  chronische. 
1474—1476.  1480.  1483.  1486. 
1850. 

Gelen  kanschwellung,  riieumatische. 
167. 1477. 

Gelenkbänder,  torpide  Anschwellun- 
gen derselben.  60.  70.  71. 

Gelenkbänder ,  Entzündung^  der- 
selben. (S.  265.) 

Gelenkbänder ,  Entzündung  der- 
selben, mit  nachfolgfender  Infiltra- 
tion und  Anschwell|ing.  77 — 79.  .^. 

Gelenke,  eiterige  Ansammlung  in 
solchen.  166. 

Gelenke ,  Auftreibnng  derselben. 
1472. 

Gelenke,  lymphatische  Exsudationen 
in  denselben.  1806. 

Gelenke,  subinflammatorische  Lei- 
den derselben.  1477. 

Gelenkentzündung.  (S.  265—277.) 
77—79.  163.  166.  1457-1500. 
1797. 


#.  I     I    „•«...  i>iifK,«iiM«iit4i1ir,,  125. jCflfsitchwiiUte,  syphilitische,  im 
Mtl.    I  lOi  cutanen  und  submucösen  Z 

•  .  i...i..MUU«.liii.h.lH'U.»i».(S.'.H\:i.)|  ,  >»«»be.  (S.  134.)  676. 
♦ .  I.  .kM.UM»a«..*  .     vUottm,Ui>che.  ^'Yi^o!"  U86.  *"*^''"'''*^**' 

*  * '      *  ***^  ^  • . '  •  .  «c^.    ****^'^^^il*te .   wässerige  und 

V»      v,...>«.  -.,   *»N  ».     ?  Itv*        :^4t.  ^Vtfrcl.  „Oedem.  •) 
'^^  .k'>..-!*i.-.  ib.i..»aiineUe5.    (S. 

.  V»-  — » •  '  ^^         •**  *»  «•»  --^  -^      ,  *    '  >">:» — 3^3. 

^v?v-»  V  !.•     i>cxeai5ches  oJei 
.  ...  ^         ,    ».        ^      .  •    .^^.        i.-oro.  ^5.  ♦*— ö«^.)  l»>ö.  1 
""       .  t.      >. .-        '   '        '       -»o. 

^  .  »'».^v'i  *  _*  r  i.Äo^rs  .'üerintar 

^    ^     ^* — ^»    l.'^^-^'i'l. 

•*"•»•  •'*-•-«  i     ^«'^.     J5, 


•-     .->         .y'l        i}t>.      1 

^      >v.  >^>^.->r    s?»r»aöÄcies.   (S. 
^       N.^v     N.^  -      ?:   ä2.  36S.  394— 411 

\  o<^«««r.  !criftil5ses.  (S.60— 
k,                                .^  .^  ^iN.  Äl— 369.  1046.  1 

*"  ^  --v.  K»b«»««i)  «ftaöses.  (S.  540 
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Creschwür,  syphilitiJcliee  oder  veoe- 

Tisches,  rs.  72^-137.)  368.  411 

— 69J.  1164. 
Geschwür,  syphilitisches,  im  Gehb'r- 

gange.  2735. 
^sehwar,    Sjrphilitisehes ,    in  der 

Hamrinire.  546.  547. 
Gesehwür,  syphilitisches,  primäres. 

CS.  106—115.)  506—557. 
Geschwür ,    syphilitisches ,    secnn- 

däres.  (S.  121—125.)  596—625. 
Geschwür,   syphilitisches,  an  dem 

inneren  Blatte  der  Vorhaut  oder 

an  dem  oberen  Theile  der  Eiehel. 

(S.  113.)  551—556. 
Geschwür,  varicöses.  (S.  54.)  281 

—284. 1595. 
Geschwür  auf  der  Tibia.  198. 
Geschwüre.  (S.  41—220.)  182-193. 

198—1184. 1455.  1737. 
Geschwüre,  impetiginöse.  (S.  198— 

220.)225.  1047— 1184. 
Geschwüre,  inveterirte,  weit  über 

den  Körper  verbreitete.  448. 
Geschwüre,  torpide.  96—98. 1869. 
Geschwüre,  unterdrückte.  76—79, 

115.116.118—130. 
Gesichtsauschiag ,        herpetischer. 

2016. 
Gesichtsgeschwüre ,     schmerxhafle 

und  nässende.  1039. 
Gesichtskrebs.  997.  1021.  1039. 
GesichUschmerz.    125.    462.  463. 

1477.  2777. 
Gesichtswunden.  1523. 
Gicht.  125.   166.  370—373.  427. 

448.  470.  473.  1017. 1185. 1279 

1455. 1794. 1817.  1818.  2664. 
Gichtschmerzen.    118—124.   1279. 

1455.  2837. 
Glaskörper,    Auflösung  desselben 

(S.  507.) 
Glaskörper,  Krankheiten  desselben 

und  der  wässerigen  Flüssigkeit. 

(S.  506.)  2712—2720, 
Glaskörper,  Verwundung  desselben 

(S.  445.) 
Glaucoma  (S.  501.)  1959.  2690— 

2693. 
GUedschwamm,  s.Gelenkgeschwnlst, 

weisse. 
Gonarthroeaoe.  (S.  270.) 
^onorrhoMu  (S.  138-143.)  166, 

701—724. 


Gonorrhoea  praeputialis.  (S.  137.) 

692—700. 
Gonorrhoea  secundaria.  (S.  149—« 

162.)  767—854. 
Granulationen,  schwammige.  166. 
Grindgesehwür.  (S.  210-212.)  1121 

—1138. 
Grindkopf,  s.  Kopfgrind, 

JHLaarbälge,  Induration  und  Hyper- 
trophie derselben.  1850. 
Haare,  Ausfaüen  derselben  in  Folge 

des  Kopfgrindes.  1138. 
Haare,  Ausfallen  derselben  in  Folge 
n  Syphilis.  (S.  128.)  648—652. 
Haarfollikeln ,  zur  Zerstörung  der- 
selben   beim  Erbgrinde.     1136« 

1137. 
Haargefässe,  Erweiterung  derselben. 

(S.  312.)  166. 1740.  1741. 
Haematuria.  (S.  146.)  752.  753. 
Haemophthalmos.     (S.  444.  447.) 

2313—2321. 
Haemorrhagia  Uteri  atonioa.   1508. 

1619. 
Haemorrhagiae.  498.  1693. 
Haemorrhagiae  '  parenchymatosae. 

134—137.  1501.  1505—1507. 
Haemorrhagiae  scorbutieae  ex  Ore. 

938.  (Vergl.  „Zahnfleisch ,  scor- 

butisches  und  blutendes.^') 
Haemorrhagiae    traumaticae.    137. 

1301. 1501—1505.  1508. 1584. 
Haemorrhagiae  ex  Urethra.  (8.146.) 

752.  753.  1616. 
•Hämorrhoidalbesohwerden ,  krampf- 
hafte, im  Mastdarme.  1769. 
Hämorrhoidalknoten.  (S.  338-342.) 

62.  87—89.  242.  243.  882.  991. 

1313.  1377.  1526.  1544.  1709— 

1739. 
Hämorrhoidalknoten  >  eingeklemmte. 

1736. 
Hämorrhoidalknoten,  schlaffe,  mit 

Sehleimabsonderung  verbundene. 

1583.  1616. 1732—1735. 1739. 
Hämorrhoidalkraakheit.  1709-1711. 
Hämorrhoiden,  übermässige,  blutige 

uttd  sehleimige.  1618. 
Häute ,  fibröse ,  Entzündung  dersel« 

ben.  30. 163. 
Hagelkorn,    (S.  453—455.)    166. 

2355—2373. 
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Halbsichtigkeit.  (S.  491.) 

Halsgesehwiir,  schmerzhaftes.  2812. 

Halsgeschwür,  scorbutisehes.  616. 

Halsgeschwür ,  syphilitisehes.  412. 
428.  596—618. 

Hand,  Zerreissnog  derselben.  1539* 

Harnblasenhäute ,  VerdiclLaDg  der- 
selben. 1746.  1747. 

Harnröhre,  Blutungen  ans  derselben. 
(S.  146.)  752.  753.  1616. 

Harnröhre,  Schanker  in  derselben. 
(S.  114.)  546.  557. 

Harnröhre ,  Verengerung  derselben. 
(S.  166—172.)  882—893.  1478. 
1488. 1658. 1767. 

Hamröhrentripper.  (S.  138—143.) 
166.  701—724. 

Harnröhrentripper,  chronischer.  (S. 
149—162.)  457.  767—854. 

Harnverhaltung  und  erschwertes 
Harnen.  (S.145.)  398. 738—751. 

Harnwege,  Verschleimung  dersel- 
ben. 398. 

Harnwerkzeuge,  krampfhafte  Zu- 
stände derselben.  882. 

Hasenauge.  (S.  460.)  2409—2412. 

Haut ,  Abschilferung  derselben.  (S. 
294—296.)  62, 138.1542—1554. 

Haut,  Rauheit  und  Aufspringen  der- 
selben. 80—89.  1408. 

Hautausschläge,  chronische.  125. 
470.  468—472,  1054—1058. 
1164. 

Hautausschläge ,  herpetische  und 
aussatzartige.  448.  1054—1059. 
1147—1153.  1831. 

Hautausschläge ,  stark  juckende. 
1352. 

Hautdecken,  Induration  derselben» 
der  Haarbälge  und  Talgfoiiikei. 
1850. 

Hautdegenerationen.  130. 

Hautentzündungen.  166. 

Hautflechtengeschwär ,  fressendes. 
(S.  216—220.)  1163—1184. 

Hautgeschwöre ,  syphilitische.  488. 
627.  638—643.  645. 

Hautkrankheiten ,  syphilitische.  (S. 
125—128.)  412.  431.  440.  445. 
486.  487.  519.  626—646. 1164. 
•  1800.  1850. 

Hantkrankheiten,  durch  Trockenheit 
.       der  Haut  bedingt.  2792. 
iMtaUranibeiteü,  (ubercolose.  1487 


Hautkrebs.  488.  964.  991.  1012. 
Hauttuberkeln  am  After.  166. 
Hautwolf,  fressender.  ($.216-220.> 

116^-1184. 
Heiserkeit,  ehrouisdie.  114.  124. 
Heleosis.  (S.  41—220.)  198—1184. 
Hemeralopia  etNyetalopia.  CS.492.> 

2612-2618. 
Hemiopia.  (S.  491.) 
Hemiplegie.  1580.  (Vergl.  „Paraly- 

sis.") 
Hernia  Corneae.  (S.  487.) 
Hernia  Saeei  lacrymalis.   (S.  468.) 

2447—2451. 
Hemiae.    (S.  318—327.)    1622— 

1664. 
Hemiae  abdominales.  (S.  318—326.) 

1622—1664. 
Herniae  Capitis.  (S.  327.) 
Herniae  incareeraUe.  (S.  320-326.) 

1629—1664. 
Hemiae  Infantum.  1624. 1628. 1643. 
Herniae  Pectoris.  (S.  337.) 
Herpes.  448.459. 1054—1059. 1070. 

1072.  1147.  1148.  1831. 
Herpes  exedens.     (S.  216  — 220.> 

116^-1184. 
Herpes  Faciei.  1020.  1057.  1063. 
Herpes  Labiorum.  1356. 
Herpes  lichenoides.  1069. 
Herzerweiterung.  1693. 
Herzklopfen.  386. 
Herzkrankheiten.  1690.  1691. 
Hinken,  freiwilliges.  (S.  266— 270.> 
Hoden,  Schmerz  in  solehen  nach  d«* 

Operation     des     Wasserbmehs. 

1815. 
Hodenentzuttdung.  138. 
Hodeaentzöndung,  syphilitische.  (S. 

134.)  675. 
Hodensack ,  varicöse  Anschwellnag 

der  Veoen  an  demselben.  1250. 
HodenTerhärtuog.    163.   167.  479. 

489.  574.  576.  577.  1213. 1215. 

1487.  1488.  1848. 1866. 
Hohlgeschwär.  (S.  54.)  261. 
Hordeolum.    (S.  453—455.)    166. 

2355—2373. 
Hornhaut,  Erschlaffung  derselben. 

(S.  488.)  2585—2590. 
Hornhaut,    kegelförmige    Henrer- 

treibug    derselben.     (S.  487.> 

2583.  2584. 
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HorDhant,  Krankheiten  deraelben. 

(S.  477—488.)  2496—2590. 
Hornhautbrnch.  (S.  487.) 
HornhaiitentziindQBg,     ehrenisehe. 

2061.  2526. 
Hornhautentzündoog ,      giehtisehe. 

1971.  2061. 
Hornhaatentzändang,  rheumatische. 

1954.  1957.  1958.  2061. 
Hornhaatentzändiing,     zuräckblei- 

beode  Irritation    nach    solcher. 

1953. 
Hornhautflecke.  (S.  477-485.)  1944. 

1945.  2062.  2063.  2065.  2119. 

2124.  2130.  2140—2143.  2479. 

2496—2580. 2665. 
Hornhautflecke,  syphilitische.  2547. 
Hornhautflecke  der  Kinder.    2544. 

2549. 
Hornhautgeschwäre.    1941.    2018. 

2046.  2053.  2059.  2061.  2065. 

2075.  2109.  2140—2143.  2176. 

2177.  2224.  2247.  2285.  2286. 

2581. 
Hornhaut-SUphylom.  (8.486.)  2581. 

2582.^ 
Hornhaut-Staphylom ,       durchsich- 
tiges. (S.  487.)  2583.  2584. 
Hornhautwunden.  (S.  443.)  2307. 
Hospitalbrand.  (S.  233—237.)  510. 

1292—1300. 
Häftgelenkknochen,Entziindung  des- 
selben. (S.  266.) 
Hähneraugen.  (S.  376—378.)  1196. 

1899. 1900. 1905—1916. 
Husten,  chronischer.  123. 
Hydrargyrosis,  s.  Mercuriaikacbezie. 
Hydrarthms   inflammatorius.    77 — 

79.   (Vergl.   „Hydrops  Articuio- 

rum.") 
Hydrocele,    (S.   354—359.).    163. 

1562,  1700.  1801—1815. 
Hydrocele  Infantum.    1804.   1807. 

1808. 
Hydrocephalus.  1485. 
Hydrocephalus  acutus.  123.  1801. 
Hydrocephalus  externus.  125. 
Hydrophobia.  (S.  303.)  1602—1605. 
Hydrophthalmus.   (S.  506.)  2712— 

2720. 
Hydrops.  1801.  183t.  1842.  2664. 
Hydrops  Artkolorum.  (8.351-354.) 

60.  77—79.  125.  163—165.  448. 

1475. 1487. 1490. 1783—1800. 


Hydrops  Bursarum  mucosamm.  (S. 
330.)  1773—1782. 

Hydrops  Genu.  1799.  1800.  (Ver- 
gleiche „Hydrops  Articulorum.*') 

Hydrops  saceatus.  1761. 

Hydrops  Sacci  lacrymaUs.  (S.  469.) 

Hydrothorax.  125. 

Hygroma  cystleum.  1773. 1775. 

Hygroaa  eysticum  pateliare.  1777. 

Hyperkeratosis.  (S.  487.)  2583. 
2584. 

Hypertrophia.  163. 

Hypertrophie  derHaotdeeken,  Haar- 
bälge  und  TalgfoUikel.  1850. 

Hypertrophie  der  Magenhäute.  1746 

Hyponyon.'  (S.  438—442.)  2284— 
Hysteria.  1456. 1597. 


Mchthyosis.  1173. 

Icterus.  1654.  1655. 

Ileus.  1640. 1654. 1655. 1657. 1661. 

Impetigo.  1150. 

IncarceratioHerniae.  (S.  320— 326.) 

1629—1664; 
Incarnaüo  Unguis.  (S.  265.) 
InduraUo.  (S.  220— 229.)  163-165. 

1017.   1173.  1185—1256.  1279. 

1487. 1488.  1866. 1867. 1883. 
Induration  der  Hautdecken,  Haar- 
bälge und  TalgfoUikel.  1850. 
Inflammatio  (S.  1—35.)  1—166. 
Inflammatio    chronica.    240.    241. 

1225. 1226.  1234. 
Inflammatio  Ligamentorum.  (S.265.) 
Inflammatio  Membranae  synovialis. 

(S.  266.) 
Inflammationes  peculiares.  (S.  246 

—277.)  1347—1500. 
Insania.  119—124.  961. 1581. 1677. 

1678. 
Insektenstiche.  (S.  301.)  138.  160 

—162.  1597. 
Insektenstiche  in  die  Augenlieder.       4 

(S.  449.) 
Intertrigo.  1352. 1356. 
Intertrigo     Auriculae.    (S.    508.) 

2721. 
Inversio   Palpebrarum.     (S.  462.) 

1299.  2421 --2426. 
Iris,  Verwundung   derselben.    (S. 

444.) 
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Iri«,  Vorfall  derselben.  (S.  443.^ 
Iris,    partieller  Vorfall  derselben, 

bei  der  ägyptischea  AngenentzÜD- 

dnng.  !2173.  2174. 
Iritis  amenorrhoica  exsudativa.!  969. 
Iritis    arthritiea.    (S.    385—389.) 

1969-1992. 
Iritis  rheomatica.    (S.  383—385.) 

1962-1968. 
Iritis  syphilitica.  (S.  135. 389-391.) 

489.  1966.  1993—2002. 
Ischias  nervosa  CotUDoi.  77 — 79. 
Ischias  rheumatica.  1477.. 
Ischuria  (S.  145.)  398.  738—751. 


JHLachexieen,  veraltete.  459.  (Ver- 
gleiche ,.Dyscrasiae.") 

Rarbnnkel.  1330. 

Rarbuni^el  der  Augenlieder.  (S.  451.) 
2331—2335. 

Katarrh,  chronischer.  118 — 124. 

Kehlkopfentzündung.  114.  123. 

Keratocele.  (S.  487.) 

Keratoiditis.  1933.  1954.  1957. 
1958.  1971.  2055.  2061.  2526. 

Keuchhusten.  118—124.  461. 

Kiefergelenk-Entzündung  nach  Aus- 
ziehen von  Zähnen.  2801. 

Kniegesehwulst,  weisse.  60.  77 — 
79.  125.  1193.  1199.  1204.  1242. 
1481.  1499.  (Vergl.  „Gelenkge- 
schwulst, weisse.*') 

Knieverletzung.  1540. 

Knochenauftreibung.  124.677—684. 
1242. 

Kaochenbrüche.  (S.  306—314.) 
138.  166.  1301.  1606.  x.— 1608. 

Knochenbrüohe  mit  enormer  An- 
schwellung und  Bluterguss.  1595. 

Knoohenbrüche ,  bei  Lostrennung 
der  Oberhaut  nach  solchen.  1553. 

Knochenfleischgeschwulst.  (S.  373.) 
1884—1894. 

KBOchengeschwür.  (S.  58  —  60.) 
305-320. 

Rnochengeschwür ,  syphilitisches. 
483.  497.  498.  526.  687—691. 
1010. 

Rnoehenkäute ,  Wucherungen  der- 
selben. 1889. 

Knoehenhaut,  Entzündung  dersel- 
beo,  a,  Periostitis. 


Rnochenkrankheiten.  166. 
Knochenkrankheiten,  mereorielle. 

907. 
Knoebeakrankheiton ,  syphilitisehe. 

(S.  135—137.)  412.  442.  472. 

489.  677-691.  907. 
Knochenschmerzen  ,     syphilitische. 

425.  426.  430.  431.  480—485. 

677—684. 
Knoebensebmerzeo  in  der  Umgegend 

des  Auges.  1995—1998. 
Knochenspeckgeschwulst.  (S.  373.) 

1884—1894. 
Körper,  fremde»  im  Auge.  (S.  445.) 

Kolik.  124.  1477. 1654.  1655. 

Kopfbrüobe.  (S.  327.) 

Kopfgrind.  62.  436.   1122—1135. 

1159.  1161. 
Kopfschmerz.  1592.  2838. 
Kppfsehmerz,  nervSser.  125.  2812. 
Kopfverletzungen.  1538. 
Kopfwunden.  192. 
Krätze.  1075-1112. 
Krätze  der  Kinder.  1110. 
Krätzgeschwür.    (S.    202«- 209.) 

1075—1112. 
Krampfaderbruch.  (S.  337.)  1704- 

1708. 
Krampfhafte   Uebel.    60.    63—74. 

148  —  156.    961.    1753—1755. 

1758.  1759.- 
Krankheiten,  chirurgische.  (S.  1— 

378.)  1—1916. 
Krebs,  s.  Geschwür,  krebshaftes. 
Krebs    des    Augapfels.    (S.    473.) 

2472. 
Krebs  der  Angealieder.  (S.  451.) 

1031.  2336-2348. 
Krebs ^  der   weibliehen   Brost,   s. 

Brustkrebs. 
Krebs  der  Gebännutter,  s.  Gebär- 
^  mntterkrebs. 
Krebsgeschwür ,    zur    Befordemag 

des    Vernarbnngsproeesses    bei 

demselben.  1016. 
Kropf.    (S.  360—367.)    165.  166. 

1185.  1239—1246.  1480.  1484. 

1488. 1702.  1816-1852. 
Krümmung,  schmerzhafte,  der  Rulhe. 

(S.  144.)  733—737. 
Krystall-Linse,  Rrankkeitea    dar- 

selbea  und  ihrer  RapseL  (S.  602 

^->50e.)  2694—2711. 
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Krystall-Linse ,   Verwundung  der- 
selben und  ihrer  Rtpsel.  (8,444.) 

liähmuDg.  60.  63—74.  125.  427. 

1477.  1491.  1580.  1582.  1587— 

15^4   1680-1684.  1794.  1842. 

1874;  2647. 
Zähmung  der  Augenlieder.  (S.459.) 

2405—2408.  2666-2669.  2671- 

2677.  2679—2681. 
Lähmung  der  unteren  Extremitäten. 

427. 
Lageänderungen.     (S.   315 — 331.) 

1609—1686. 
Lagophthaimofl.    (S.  460.)  2409— 

2412. 
Lappen  wunden.  166.  1540. 
Laryngitis.  123. 
Leber,  Verhärtung  derselben.  385 

—392.450.  1488. 
Leber  und   Milz,  Anschwellungen 

derselben.  385-^392. 
Leberfleeke.  1899.  1900. 
Leistenbrüche.  1622. 
Lepra.  448.  486.  A^7.  1042.  1147 

-1162.  1164.  i850. 
LeucQpblegmatia  Palpebrarum.  (S. 

449.)  2323— 2325. 
Leucorrhoea,  a.  Fluor  albu^. 
Lichtscheu.  1980. 
Lichtscheu,  rheumatische.  1960. 
Lichtscheu,  scrofulpse.  2010. 2014. 

2015.  2017.  ;^ai9.  202;^.  2033. 

2059.2077.2078. 
Lichtscheu,    scroftilöse,    mit    Ge- 
schwüren auf  der  Hornhaut.  2059. 
Lichtscheu  bei  der  ägyptischen  Au- 

genentzündun^.    2183,    ;2217  — 

2219. 
Lichtscheu  nach  Augenoperationen. 

2711. 
Ligamentöse  Apparate ,  Entzündung 

derselben.  30. 
Lipomata.  (S.  372.)  1883. 
Lippen ,  Aufspringen  derselben.  81. 

1356.  1526.  1542.  1547-1549. 
Lippengeschwür,  scrofuiöses.  355. 
Lippen-    und    Gesichtsgeschwüre, 
.    nKssende  und  schmerzhafte.  1039. 
Lippenkrebs.  984.  988.  996.  1021. 

1031. 1039. 
Lippitndo.  (S.  407.)  2148-2162. 
LithiaslslacrymaUs.  (S.472J^64. 

Anton,  Taschenb.  f.  äuss.  Krankh. 


Lues  gonorrhoica.  435. 

Lues  venerea,  s.  Syphilis. 

Luft  in  Krankenzimmern  .und  iHoa- 
pltälern,  zur  Verbesserung  der- 
selben. 1292.  1293.  1578.  1677. 
1678. 

Luftgeschwulst  der  Augenlieder. 
(S.  449.)  2322. 

Luftrb'hrensehwindsucht.  124.  125» 

Lungenbrüche.  (S.  327.) 

Lungenschwindsucht,drohende.l  23« 
125. 

Lungenschwindsucht ,  sehleimige. 
124. 

Lupiae,  s.  Tumores  cystiei. 

Lupus.  (S.  216—220.)  1046.1150. 
1160.  1163—1184.  1487.  1850. 

Lupus  von  gemischter  syphilitisth- 
scrofulöser  Natur.  €^4. 

Lustseuche,  s.  Syphilis. 

Luxaiio  spontanen  Femonfi.(iS.l266 
—270.) 

Luxationes.  (S.  327-331.)  138. 
1301.  1558.  1581.  1584. 1587— 
1595.  1665-1686. 

Lymphabscess.  192. 

Lymphatische  und  venöse  GidS^sse, 
Entzündung  derselben.  vM). 

Lymphgefässe ,  Entzündung  .der- 
selben. 166. 

Lymphgiwchwulst.  (S.  40.)  187»» 
(Vergl.  ,^bscessus  frigides.'*) 


lHaculae  Corneae.  (S.  477-485.) 

1944.   19.4J5.  2062.  2063.  2065. 

2119.  21^4.  2130.  2140-2143. 

2479.  2496—2580.  2665. 
Magenhäute,  Verdickung  derselben. 

1746-1748. 
Magenkrampf.  124.  1654.  165.5. 
Magensäure  bei  Säuglingen.  :224& 

2249. 
Malum  Pottii.  (S.  270.) 
Markschwamm  des  Auges.  2343. 
Masern- Augenentzündung.  (S.403.) 

2109. 
Mastdarm ,    scirrböse    Verdiekuni^ 

demselben.  980.  989. 1768.. 1769^ 
Mastdarmlissur.  991.   1737.   176^. 

1766.  1771. 
Mastdarmfistel.    125.    9&k    17€S» 

1770. 
Mastdarmkrebs.  $89.  J77Q. 
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Ifaatdann-Veretgemng.  (S.  347— 

349.)  883,  885.  980. 1478. 176^^ 

—1771. 
Mistdarm  -  Vereni^emng ,     krampf- 
hafte. 1762-1764. 
Ma^arm-Vorfall.    (S.  315—318.) 

991. 1609-1621. 
Ifenstmalgesebwör.  393« 
Menstmatio  reteota  aut  suppressa. 

52—56.  60.  393. 882. 1827. 1829. 
Mercurialgcschwdr.  (S.  172-177.) 

896—938. 
Mereurial  -  Kachexie.     41 2— 41 5. 

459.  470.  898.  900.  901.  907. 

909.  910.  1817.  1818. 
Merenrial  -  Speiehelfluss ,    s.    Sali- 

yatio. 
Milchschorf.  1113-1117. 
Miichachorfgeschwür.      (S.    209.) 

1113-1120. 
MilchstoekuDgen    in    den   Brnsteo. 

80.  81.  1192.  1196. 
Milzbrandgeschwür.  (S.  242-244.) 

510. 1017.  1331—1340. 
Mitesser.  1597. 
Morpio.  (S.  172.)  894.  895. 
Mundbeschwerden,  mercarieiie.912. 

913.  (Vergl.  „Salivatio.") 
Mundfäule.  925. 
Mundgeschwür.  298—303.  404— 

410.  (Vergleiche  „Zahnfleiscbge- 

schwur.*') 
Mund-  und  Halsgeschw'dr ,  mercori- 

elles.  912.  923-938. 
Mund-  und  Halsgeschwdr ,  syphili- 
tisches. CS.  121-123.)  596-618. 
Mund-  und  Nasen  geschwör,  scrofu- 

Ib'ses.  367. 
.  Mundhöhle ,  Entzündung  derselben. 

297. 
Mandsehleimbaut,  Auflockerung  und 

aphthöse  Verschwärung  derselben. 

Muskelentzündung.  166. 
Muskel-  und  Nervenscheiden ,  Ent- 
zündung derselben.  30.  163. 
Muskel-  und  Sehnenschmerzen  nach 
^  übermässiger  Anstrengung.  180. 
MuskeUchwäche.  1585-1594. 1666. 

1671.- 1680-1684. 
Matteräkl.  1899.  1900. 
k  ünttermund,  krampflialte  Strictur 


Mydriasis.  (S.  489.)  2591—2(101. 
Myosis.  (S.  490.)  2602-2604. 


IVabelbrüche  der  Rinder.  1643. 

Nacht-  und  Tagblindheit.  (S.  492.) 
2612—2618. 

Nachtripper.  (S.  149—162.)  457. 
767—854. 

Nägel ,  syphilitische  Entartung  der- 
selben. (S.  129.) 

Nagel,  Einwachsen  desselben  in  das- 
Fleisch.  (S.  265.) 

Nagelgeschwür.  (S.  264.) 

Nagelglied,  Entzündung  desselben. 
77—79. 

Narben  bösartiger  Gesehwüre .  zur 
Beseitigung  derselben.  1046» 
1179.  1180. 

Nase,  übelriechender  Ausfluss  aus 
derselben.  2762.  2763. 

Nase,  Lippen  und  Hals,  serofhlöse 
Geschwüre  derselben,  wenn  sie 
krebsartig  geworden  sind.  355.. 
(Vergl.  367.) 

Nasengeschwür.  355.  367. 

Nasengeschwür,  cariöses.  442.  461» 

Nasen geschwür ,  syphilitisches.  (S. 
123-125.)  412.  442.  461.  603. 
619—625. 

Nasen-  und  Räch  engesehwnr,  syphi- 
litisches. 442.  461.  471.  489. 

Nasenkanal ,  Anwulstuagen  in  dem- 
selben. 2454—2457. 

Nasenkrebs.  1031. 

Nasenpolyp.  624.  1854—1863. 

Nasenschleimhaut ,  Aufwulstungei» 
derselben.     1860. 2726. 

Nebenhode,  Verhärtung  desselben. 
1250.  (Vergl.  „Epididymitis  go- 
norrhoica.") 

Nephelium.  2524. 

Nerven ,  Druck  auf  dieselben  dureh 
Geschwülste.  1018. 

Nerven ,  Wunden  und  Gesehwüre  in 
denselben.  1534. 

Nervenfieber.  60.  63—74.  77—79. 
(Vergl.  „Fieber  typhöse.**) 

Nervenkrankheiten,  chronische. 125«. 

Nervenscheiden,  Entzündung  der- 
selben. 30.  163. 

Netzhaut^  Entzündung  derselbe!» 
1980. 
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Netzbaut,  Kraniibeiten  derselben, 
(S.  491—502.)  261^—2693. 

Neuralgia.  60.  63—74. 

Nenralgia  Anris.  2777. 

Nenralgia  Ocali.  2711. 

Nenralgia  rbeumatica.  1477. 

Neurosen.  462.  463. 

Nierenkolik.  1478. 

Noma.  (S.  245.)  510.  1341  — 
1346. 

NycUlopia.  (S.  492.)  2612—2618. 


OdonUlgla.  1477. 

Oedem.  1236. 1589. 1792. 

Oedem  der  Augenlieder.  (S.  449.) 
2323—2325. 

Oedem  in  Folge  zu  fest  angelegter 
Binden.  1683. 

Oedem  in  Folge  von  Lympbgefäss- 
entzündung.  1595. 

Oedem  der  Vorhaut  und'devSchaam- 
lippen.  1561. 

Ohnmacht.  1578. 1592. 

Ohr,  äusseres,  Erfrierung  desselben. 
2722. 

Ohr.  äusseres,  Wundsein  desselben. 
2721. 

Ohrenentzündung.  (S.  508—512.) 
77—79.  1488.  2721—2740. 

Ohrenüuss.  (S.  513—515.)  1488. 
2741-2764.    . 

Ohrenfluss,  zur  Wiederherstellung 
des  unterdrückten.  2764. 

Ohrenkrankheiten.  (S.  508-523.) 
2721—2799. 

Ohrenkrankheiten ,  chronische.  125. 
2749. 

Ohrenschmalz,  vermehrte  Abson- 
derung desselben.  (S.  515.)  2749. 
2765—2768. 

Ohrenschmalz,  verminderte  und  un- 
terdrückte Absonderung  dessel- 
ben. (S.  516.)  2749.2769—2771. 
2791.  2792, 

Ohrenschmerz.  (S.  518-520.)'1477. 
2777—2782.  2812. 

Ohrpolypen.  (S.  517.)  2749.  2772— 

Olenarthrocace.  (S.  270.) 
OmartÜroMce.  (S.  270.) 
Onychia.  (S.  264.) 
Onychit  syphiütica.  (S.  129.) 


Onyy«  2285.  2286. 

Ophthalmia.    (8.  379—406.)  77^ 

79.  138.  1917-2118.  2276.2412. 

2665. 
Ophthalmia    s.    Ophthalmoblennor- 

rhoea  Aegyptiaca  s.  contagioaa. 

(S.  412—428.)  1299.  2069.  2163 

—2237. 
Ophthalmia    arthritioa.    (S*  385^ 

389.)  1956—1959.  1969—1992. 

2693. 
Ophthalmia  caUrrhalis.  (S.  379— 

383.)  149.   1917—1949.  19ft6» 

2027.  2028.  2042.  2049.  2095. 
Ophthalmia     chronica.     118—124« 

1955.  2029.  2034—2037.  2546.. 
Ophthalmia  e  Crusta  lactea.  2100. 
Ophthalmia  erysipelatosa.  (S.  103«) 

2096—2098. 
Ophthalmia  exanthtmatica.  (S.  4(tt 

—403.)  2080—2098. 
Ophthalmia    s.    Ophthalmoblennor- 

rhoea  gonorrhoica.  (S.  172.428 — 

431.)  149. 2238—2247. 
Ophthalmia  herpetica.  2016. 
Ophthalmia  impetiginosa.  (S.  404.) 

2099—2113. 
Ophthalmia  morbillosa.    (S.  403«) 

2109. 
Ophthalmia    s.    Ophthalmoblennor- 

rhoea  Neonatorum.  (S.  431—438.) 

2248—2283. 
Ophthalmia    pruriginosa   Palpebra- 
rum. 2034.2071.  (Vergl„,Psoroph- 

thalmia.") 
Ophthalmia  puruIenU.  2069.  2070. 

2127.  2135.  (Vergl.  „Opbthalmo- 

et  Blepharoblennorrhoeae.''j 
Ophthalmia  rbeumatica.    (S.  383** 

385.)   1917.   1918.   1950—1968, 

2038.  2039,  2693. 
Ophthalmia  scarlatinosa.   (S.  403.) 
Ophthalmia    scorbutica.    (S.   405.) 

2114—2118. 
Ophthalmia    serofulosa.   (S.   391 -« 

401.)    118—124.    1164.    1934. 

1938—1946.  1955.  2004—2079. 

2094.  2095.  2138—2147. 
Ophthalmia  serosa.  1456. 
Ophthalmia  syphilitica  s.  venerea«. 

(S.  389—391.)  428.  19Mr  199?* 

—2003.  1 

Ophthalmia  syphifltica  Neonatorum» 

2003. 
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Ophthalmia  traumatica.  (S.  443.) 
Ophthalmia    varioloaa.    (S.  401— 

403.)  2080—2095. 
Ophthalmiae  specificae.   (S.  379 — 

406.)  t917— :^118. 
•Oj^hlhtflmobfonBerriioea  catarrhalis. 

f930.  1991.   1939.  2039.  2048. 

2479. 
-Op^hahno-    et    iBlepharoblemiop- 

fhoeae.  fS.  407-438.)  188. 1938 

—1946.  2037.  2042.  2046.  2069. 

-2074.  Ä094.  2095.  •2119—2283. 
•OÄitalgebilde ,  VerwuDduDgeo  der- 

aelben.  (S.  449.) 
Orcfaitia.  138. 
OrehiUfl  ohronica.  479.  489.  862— 

'870. 
iOrohiüis  genorrhoTca.  (S.  162—165.) 

855—871. 
«OroKüis  sypbilHiea.  (S.  134.)  675. 
Osteosarcoma.  (8.373.)  1884-1894. 
thteerteatoma.  (S.373.)  1299.  1804 

—1894. 
Otalgia.  (8.  318—020.)  1477.  2777 

—2782.  2812. 
.Otitis,  es.  808-512.)  77-79.  1488. 

2721—2799. 
Otitis   catarrhalis  chronica.  2720. 

2730. 
-VQtitis    catarrhalis    externa.    2727. 

2728. 
Otitis  catarrhalis  interna.- 2731. 
Otitis  gonorrhoica.  2732.  2733. 
Otitis  rheomatica  et  arthritica.  2734. 
Otitis  syphilitica.  2735.  2736. 
Otorrhoea.    (S.  513—515.)    1488. 

2741—2764. 
Otterbiss,  s.  Scblangenbiss. 
Ozaena  syphilitica.  (S.  123—123.) 
*     442.  461.  619—625.  1178.  1858. 

2054.  

Pacheoblepharon.  (S.  4350  ^055. 

2374—2378. 
Paedarthroeace.  1462.  1473. 
Panaritinm.  (S. 262-965)  138.166. 

1450-1456. 1595. 
Panaritium  Periostei  und  tendino- 

sum.  77—79. 
.   PaoBM  Ocnli  (S.  474-476.)  2074. 

2J»  2284—2288.  2473—2489. 

mk:  2566. 

•fParalysis.   60.'  '63-74.   125.  4J«^. 
1477.  1491.  1580.  1582. 1587— 


1594.  1680—1684.   1794.  1842. 

1874.  2647. 
Paraphimosis.  (S.  147—140.)  7M- 

766. 
Peronychia,  s.  Panaritium« 
Parotitis.  166. 14«8. 
Parulis.  (S.  537.)  291Ä-2931. 
PediculusPubis.  f&  172.)  894. -8116. 
Perio^tis.  !l63.  166. 1797. 
Periostitis  chronica.  1488. 1400. 
Periostitis  syphilitica.  482.  684. 
Pernio  Auriculae.  (S.  509.)  2722. 
Peroiones.  (S.  254—262.)  62.  138. 

160-162.   166.   1017.   1377- 

1449. 
Pförtner ,    VerJüntsag    deaielban. 

1746.  1747. 
Phimose,  brandige.  760—766. 
PliiBoais.  (S;  147—149.)  764—766. 
Phimosis  syphilitica.  (S.  113.)  1551 

—656. 
Phimosis ,  mit  .EitheltEipper  eompli- 

'Oirt.'6a5. 
Phlegmone.  159.  166. 
Phlogosis.  (S.  1— 36.)  11—166. 
Photopbabia.   i960.  dtö3.  2217— 

2219.  2711. 
>Pliotepholua  rhenauitiea.  1960. 
Photophobia  scrofulosa.  2010.2014. 

.2015.  ^017.  2019.  2022.  2033. 

2039.  2077.  2078. 
Phthisis  pituitosa.  74. 124. 
Phthisis  pulmonalis.  ;123.  125. 
Phthisis  tnachealis.  124.  125.     . 
Pinguecula.  (S.  477.) 
Plärrauge.  (S.  461.)  2174.   2275. 

2413-2420. 
Pleuritis  rhenmatica.  1468. 
Podarthrocace.  (S.  270.) 
Polypi.    (S.  367—369.)   951.  1853 

-1863. 
Polypi    Organi    Auditns.  (S.   517.) 

2749.  2772—2776. 
Porrigo.  1159. 1162.  1850. 
Prolapsus.    (S.  315-318.)  1609— 

1621. 
Prolapsus  Ani.  (S.  315—^18.)  9dl. 

1609-1621. 
Prolapsus  Corporis  ritrei*  (S.  445.) 
Prolapsus    Iridis.   (S.  443.)  2173. 

2174. 
Prosopalgk.  125.  462.  463.  1477. 

2777. 
Proautitis.  (S.  165.)  874—881. 
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Prurigo.  1159. 
Pruritus  Vaginae.  1550. 
Pseudartbrosis.  (S.  31!^— 314v)  406-. 

1608. 
pMizdoerysipelas.  166. 
P«oriMis.  1156".  1153.  115»— 1161. 

1164.  1487.  1850.  2792. 
Pfloriasi«  diffitiM.  1049. 
Psoriasis  guttata.  1156. 
Psorophthalraia.    (S.  404.)  2099^ 

2fl3. 
Pterygium.  (S.  476.)  2490— 2495. 
Ptyalismus,  s.  Saltvatio. 
Puisadergeschwülste.  (S.  332-336.) 

1687— 170a. 
Pupille ,    krankhafte    Erweiterung 

derselben.  (S.  489.)  2591—2601 
Pupille ,    krankhafte    Verengerung 

derselben.  (S.  490.)  2602—2604, 
Pupille.  Versehliessung  derselben 

(S.  490.)  2605-2611. 
Pupillensperre.     (S.  490.)    2605— 

2611. 
Purpura  haemorrhagica.  1595. 
Pusteln,    syphilitische.    629.   630. 

939 
Pustula    maligna.    (S.   242—244.) 

510.  1017. 1331—1340. 


€i(uecksilberkrankheit,    s.    Mer- 

curialkachexie. 
Quecksilber-Speichelfluss ,   s.  Sali- 

vatio. 
Quetschungen.  (S.  296— »?01.)  138. 

160—162.  166. 1301. 1456. 1501. 

1527.   1555—1595.  1665-1675. 

1677—1684. 
Quetschungen      der     Augenlieder. 

2329.  2331. 

JUacbengeschwür,    syphilitisches. 

412.  428.  (Vergl.  „Haisgeschwür, 

syphilitisehes.^') 
Kadesygegeschwür.  (S.  212—214.) 

1139-1146. 
Kanula,  zujp Zerstörung  Aegenerirter 

Stellen  des  Dnetua  WharteoMunis 

nach  Operation  darselken.  12:99. 
Raucedo  chroniec^  114.  424. 
R«9tnlltf«nhaiit,  Krukbiaite»  der- 

«eHien.    (S.  489^-491)  25»1— 


Regenbogenhaut,  Verwundung  der- 
selben. (S.  444.) 

Regenbogenhaut ,  Vorfall  derselben.. 
(S.  443.) 

Regenbogenhaut,  partieNer  VorRiU 
derselben,  bei  der  ägyptischen 
Augenentzdndung.  2173.  2174. 

Regenbogenhaut-Entzündung,  gich- 
tische. (S.  385-389.)  1969— 
1992. 

Regenbogenhaut-Entzündung,  rheu- 
matische. (S.  383r~3850  1962— 
1968. 

Regenbogenhaut  -  Entzündung ,  syv- 
phililische.  fS.  135.  389-391.) 
489.  1%6.  1993—2002. 

Resolutio  et  Ulceratio  Gingivae.. 
(S.  534—537.)  28S7— 2917. 

Retina,  Entzündung  derselben.  1980. 

Retina,  Krankheiten  derselben.  (S. 
491-^02.)  2612—2693. 

Rhachitis.  427.  1185.  1242.  1485. 

Rhagades  syphillticae.  646.  647. 

Rheumatismen,  frisch  entstandene. 
34.  35.  60.  63-74. 

Reumatismus.  77—79.  118—124. 
1279. 

Rheumatismus  Articulomm  gonor- 
rhoicus.  1488. 

Rheumatismus  chronicus.  125.  470« 
473.  1209.  1234.  1236.  1389. 
1456.  1477.  1582.  1753r— 1755. 
1794.  1817.  1818. 

Rothlauf  in  Folge  von  Searifiea- 
tioncn  ödematöser  Glieder.  1595« 

Rothlauf-Ansehwellungea.138.1279. 
1455. 

Rotblauf-Entzdnduagen.  138.  1279. 
1490.  1797. 


Slaekwasaersucht.  1761. 
Salivatio  548.  896.  897.  900—905* 

908.  911.  913—921.  924.  937. 

938. 
Sarcocele  syphilitica.  (S.  134.)  67&; 
Sarcomata.  (S.  373.) 
Scabies.  1075— 11 12, 
Scabies  Infantum.  1110.    .^  'V' 

Sehanker  gangrünöae.  (S.'4l3.> 
Schanker,  Hunter'sehe,  «.Schanker» 

indurirte. 
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5ir-^Ü 


iS.  112.1  432. 


3^113 
SIT-  5Ä  535 


iK  Gesackt  wi  m 
-    1523. 
<*"*i««k«r.  623.  1171. 

Sckxufea.  mt^Mmct.  117&  1171, 
SckrvjUes  4er  Eut  as^  4er  Brist«. 


53«.  liM 

Sckuker.  pciairv.  s.  Ulcms  syvki-  SckusUiäle.  s«W«taBe.  166.  ISH. 
litiemB  KiMrin.  Sc4ufnAe«u  1301,  155». 

pkiliticma  smi^nu.  Sciwter^in^eit  14S8l  2737.  CV« 


SckaBkcf  im  tiekörvuc«.  2735.  fr^kic  v.T— thtiL*7 

Sckaakrr  U^erHanr^kr«.  iS.  114.)  Sckwiek  itr  4ttcc«t«edcr.  CS.  455.) 

546.  557.  2Ää5,  2371—2378. 

Sckaaker  aa  des  iaacrea  Blatte  der  SekviadeL  1592.  1597. 

Vorkamt    oder    aa    des    okerea  Seirrkks.  125.  165.  44&  939 — 945. 

Tfceile  der  Eickel.  iS.  113j  551       ,,—.*.   .öl— ^:^.  958 — ^962. 

—556.  >     1001.    1002.    1480.   1837.  1853. 

SckAiika^tfckvttr  and  dessea  Fol-       1868. 

feknftkkeües.  cS.72— 137.)368.  Seirrkos  late^tiai  rectL  980.   (Ver- 

411— 49L  !     gleicke  ..Mastdarakreks.") 

Sekiikirnsebwir .      sckwasMige  Seirrkns  Mammae.   960.  962,  999. 

WatiiiiiageB  U  demselken.  532       1003.  1004.  iVer^leicke  .,Bnut- 

—534.  :     krebs.**} 

Sebarlack  -  AvgeBenUindiuig.     (S.  SeirrknsProsUUe.  999. 1848.  (Ver- 

403.)  I     fif  JLOf      "IVrhirtiui^  der   Vor- 

Sekeideatripper.  854.  (Ver^. ., Fluor      stekerdrise.'*} 

alkoj.")  iSeirrkosOFarü.  1001. 

Scbeiatod.  1578.  iSeirrhiu  Uteri.  960.  967.  968.  983. 

Sckieabeio,  GesckwaraademselbeB.       999.  1000.  1010.  (VergL„GeUr- 

198.  199.  motterkrebs/'J 

Sekienkein ,     okerfläeklieke    Qnet-  Scirrkns  et  CareiBoma  Bnlbi  Oeali. 

aekuDgea  an  demselken.  1532.  (S.  473.)  2465—2471 . 


SchUgfloss.  60.  63—74. 

£ctiUi]geDbU5,  (S.  302.)  1596— 
1501. 

Scbteimbeutel-EnUändung.  1501. 

ScbJeimbeutcl  -  Wa^^ersiii^bt.  (S, 
350J  1772^1782. 

Sckleimflnss,  s.  Blennorrboea. 

Schleimhäute ,  ütlbl^Jl«lIIl1Dato^i3(^he 
Zustände  derselben  und  der  Drü- 
sen. 3. 

8cb  leim  häute  Verdictuog^  dersel- 
ben 875  S87.  1Ö6L 

Schleimiiäut«  Wucherunren  der- 
selben  1{$89. 

Schlei rohaulgeschwUr.  (S.  57.)  297 
--303. 

Sehlundkrampr.  1742—1745. 1749- 
1760. 

Sebuerzea ,  zur  Linderung  von  sol- 
ebea.  969—976.  1884  —  1888. 
1890—1894. 


Seirrhus  et  CarciDoma  Palpebr^ruiu. 

(S.  451.)  2336''2348. 
Seorbutns.   3%^399.  2114—2116. 
Scrüfelkacheiie  mit  pha|fedäAiüch?n 

GcsebT*ürbilduii5^?n.  4Ü1. 
Scrofulosis.    321—340.    427.   435. 

459.   467.  898.  953.  957.  1167. 

1462.   1828.   1829.  1831.  1833. 

2004—2013. 
SeeretioCeruminisadancta.  (S.515.) 

2765—2768. 
Secretio  Ceruminis  minnta  et  sup- 

pressa.    (S.    516.)    2769-2771.' 

2791.  2792. 
SectJoBswunden.    (S.   305.i    1606. 
Sabneoscfactjdeii     Entznalüff  der- 
selben. 30.  t63. 
Sebnenkn  Jätern.  1595« 
Sehnen    Wunden,    aar   Verkutaag 

lliuljg^r  Zers«tzuns  in  solehea. 

259,  1533. 
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Sommersprossen.  1597. 

Spercbeldrüsen ,  Anschwelianiceii  v. 

Verh'ärtan§ren    derselben.    1213. 

1487.  1488. 

Speichelflass.  548.  896.  897.  900^ 

905.   908.  911.  913—921.  924. 

937.  938. 
SpeiserÖbre ,   Verengerung;  dersel- 
ben. (S.  344—347.)  1742—1761. 
Sphacelus.    1260—1267.    1269  — 

1282.  (Vergl.  ,,UIcus  putridum  et 

gangraenosum.^*) 
Spina  ventosa.  1462.  1494.  1889. 
-Spondylarthrocacc.  (S.  270.) 
Staar,  grauer.  fS.  502—506.)  115 

116.  2561.  2649—2654.  2694— 

2711. 
8taar,  grüner.  (S.  501.)  1959.  2690 

-2693. 
5taar,  schwarzer.   (S.   493—501.) 

115.  116.  149.  624.  1858.  2619- 

2689. 
Staphyloma.  2046. 
8taphyloma  Corneae.  (S.486.)  2581. 

2582. 
Staphyloma     Corneae     pellucidum. 
(S.  487.)  2583.  2584. 
8Uphyloma  ScIeroUcae.  (S.  488.) 
JStaphylomatöse    Metamorphose    in 

Folge  der  Augeneotzändung  der 

Neugeborenen.  2283. 
Stirnwundeo.  (S.  448.) 
Stomacaee.  925. 
JStrictura  latestini  repti.  (S.  *347 — 

349.)  883.  886.  980.  1478.  1702 

—1771. 
Strictura  Oesophagi.  (S.  344—347.) 

1742—1761. 
Strictura  Orificii  Uteri.  1478. 
Strictura  ürethrae.  (S.  166—172.) 

882—893.    1478.    1488.   1658. 

1767. 
Struma.   (S.  360—367.)   165.  166. 

1185.  1239  —  1246.  1480.  1484. 

1488.  1702.  1816—1852. 
Stumpfsichtigkeit.   (S.   493  —  501.) 

1794.  2619—2689. 
■Sugillationen  an  den  Augen.  2331. 
Sttgillatiunes.  (S.  296—301.)  1526. 

1555 1595, 

Suppupiiio.  (S!  35—41.)  167—197. 
SupraeiliargegendfVerwunduug  der- 
selben. (S.  448.)  I 


Surditas.  (S.  520—523.)  2783— 
2799. 

Sycosis.  1850. 

Symblepharon.  (S.464.)  2427.2428. 

Synchysis.  (S.  509[*) 

Synizesis  Pupillae.  (S.490.)  2605— 
2611. 

Synovialfistel.  166. 

Synovialhäute ,  Entzündung  der- 
selben. 30.  77—79. 

Syphiliden,  s.  Hautkrankheiten,  sy- 
philitische. 

Syphilid  (S.  72-172)  163.  411 
—895.  1185. 

Syphilis  Neonatorum.  417. 

Syphilis,  primäre.  (S.  104—120.) 
411.  416.  418.  420.  424.  436. 
447.  477.  478.  506—595. 

Syphilis,  secundäi<e.  (S.  120—137.) 
411.  412.  416.  421—431.  435— 
442.  446—458.  462—476.  480— 
499.  596—691.  946.  1167. 

Syphilis,  mit  Flechten  complicirt. 
434. 

Syphilis ,  durch  Quecksilbermiss- 
brauch entartet.  459.  489.  907. 
910. 

Syphilis,  mit  Scorbut  complieirt» 
491.492.494.495. 

Syphilis,  mit  Scrofeln  complicirt. 
460.  461.  489. 

Syphilis,  zur  Verhütung  der  An- 
steckung durch  dieselbe.  500 — 
505. 


GTagblindheit.  (S.  492.)  2612  — 
2618. 

Taubheit  (S.  520-523.)  115. 116. 
2783  —  2799.  (Vergl.  „Schwer- 
hörigkeit'') 

Telangiectosia.  (S.  342.)  166.  1740. 
1741. 

TelangiectasiaOculi.  (S.  472.)  2465 
^2471. 

Tetanus,  rheumatischer.  447. 

Tetanus,  traumatischer.  (S.  293.) 

Thränen,  gehinderter '  Abfluss  der- 
selben. rS.  467.)  2440—2442. 

Thränendrüse ,  Entzündung  dersel- 
ben. (S.  467.)  2429— 2i34. 

Thränenfluss.  (S.  467.)  2435-2442. 

Thränenkamnkel ,  Entzündung  der- 
selben. (S.  471.)  2461—2463. 
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ThrSnenorgane^  Krankheiten  der- 
selben. rS.  466—472.)  2429— 
2464. 

Hiränenorg^ane,  Verwundungen  der- 
selben. (S.  44190 

ThrSnensaek,  Blennorrhoe  dessel- 
ben. 2182. 

Thr'änensack ,  Entzündung  dessel- 
ben. fS.  467.)  2055.  2443-2446. 

Thränensack,  penetrirende  Wunden 
desselben.  (S.  449.) 

Thränensackbruch.  (S.468.)  2447— 
2451. 

Tbränensackfistel.  (S.  469  —  471.) 
1940.  2452—2460. 

Thr'änensackwassersucht.  (S.  469.) 

'riiränensteine.  (S.  474.)  2464. 

Tinea  Capitis.  62.436. 1122—1135. 
1459.  1161.  1850. 

Tophen.  166. 

Traehoma  carunculosnm.  1940. 

Trichiasis.  (S.  464.) 

Triefauge.  (S.  407.)  2148— 2162. 

Tripper ,  s.  Eicheltripper ,  Harnröh- 
rentripper und  Nachtripper. 

fi^pper-Augenentznndnng.  (S.  172. 
428—431.)  149.  2238—2247. 

Tripper-Bubonen.  (S- 165.)  872.873. 

Tripper- Hoden entzändung.  (S.  162 
—105.)  855—871. 

lYismus,  rheumatischer.  447. 

Trismus,  traumatischer.  (S.  293.) 

Trommelfell,  Entzündung  desselben. 
(S.  509.) 

Tubercula  syphilitica.  639.  1800. 
(Vergl.  ,,£xanthemata  syphili- 
tica.") 

Tumor  albus.  (S.  265.)  60.  77—79. 
124.  125.  448.  1193. 1199.  1204. 
1242.  1463.  1465.  1466.  1470. 
1478.  1479.  1481.  1484.  1485. 
1487.  1490.  1493.  1495.  1497— 
1499.  1530.  1797. 

Tumor  erectilis.  (S.  342.)  166. 1740. 
1741.  t 

Tumores  adiposi.  (S.  372.)  1883. 

Tumores  cystici.  (S.  369—372.) 
1196.  1475.  1685.  1761.  1864— 
1882. 

Ttinores  ha«morrhoidales.  (S.  338 
^U2.%  62.  87—89.  242.  243. 
882.  nU  1313.  1377.  1526. 
i&4i.  1583.  I61&.  1709-1739. 

Tumores  sarooMitosU  (S.  373.) 


Tumores  sebacei  am  After.  166. 
Tussis  convulsiva.  118—124.  461.. 
Tylosis.  (S.  455.)  2055. 2374-2378. 


¥Jeberbeine.   (S.  369—371)  1864 

—1882. 
ülcera.  (8.41-220.)  182— 193.19S 

—1184.  1455.  1737. 
Ulcera  Corneae.  1941.  2018.  2046. 

2053.   2059.  2061.  2065.  2075. 

2109.  2140—2143.  21-76.  2177. 

2224.  2247.  2285.  2286.  2581.' 
Ulcera  impetiginosa  s.  exanthema- 

tica.  (S.  198—220.)  1047—1184. 
Ulcera  suppressa.  76 — 79. 115. 116» 

118—130. 
ülceratio  Gingivae.  404— 410.2896. 

2910—2916. 
Ulcus  abdominale  s.  viscerale.   (S. 

68—70.)  385—393. 
Ulcus  artbriticum.  (S.  66—68.)  37a 

—384. 
Ulcus  astbenicum  s.  atonienm.  (S.  44 

—50.)  209—247. 
Ulcus  caUosum.  (S.  52.)  269—272. 
Ulcus  carcinomatosum.     (8.  177 — 

198.)   125.  239.   249.  250.  264. 

939—1046.  1737. 
Ulcus  e  Crusta  lactea  s.  crttstaceumii 

(8.209.)  1113—1120. 
Ulcus  Cutis  exedens.  (S.  216 — ^220.) 

1163—1184. 
Ulcus  eczematosum.  (S.  19^.)  1047 

—1053. 
Ulcus  erethicum.  (S.  43.)  204—208. 
Ulcus  erysipelatosum.  (S.  56.)  296. 
Ulcus  fistulosum.  (S.  55.)  209.  210. 

285—291.  369.   (Vergl.  „Fistel- 
geschwür.") 
Ulcus  fungosum.  (S.  52.)  272—278* 

1501. 1528.  1902.  2426. 
Ulcus  glandulosum.  (S.  57.)  304. 
Ulcus  haemorrhoidale.  (S.  68.)  ^i 

392.  1731. 

Ulcus  herpeticum.    (S.  200—202.) 

264.  368.  1054-1074. 
Ulcus  hyperstbenicum  s.  inflaiMBa- 

toriwn.  (S.  43.)  209.  2«3. 
Ulcus  ieprosum  ($.  214-214*)  1147 

—1162. 
\]km  Afembranae  mueosae.  (S.  57.> 

297—303. 
Ulcus  menstruale.  (S.  68.)  399» 
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Olcu«  mercoriale.    (S.   172—177.) 

896—938. 
Ulcus  Norvegiense   s.   areticum  s. 

pseudo-sypliiliticom.    iS.  212-^ 

214.)  1139—1146. 
Ulcus  oedematosum.  (S.  53.)  279. 

280. 
Ulens  osleopathicum.   (S.  58 — 60.) 

305—320.  (VergI.„Carie«  syphi- 
litica.") 
Ulcus  putridum  et  drangraenosum. 

(S.  50—52.)  248—268.  994.  998. 

1045. 
Ulcus  rheumaticum.  (S.  68.) 
Ulcus  scabiosum  s.   psoricum.   (S. 

202—209.)  1073—1112. 
Ulcus  scorbuticum.  (S.  70—72.)  197. 

262.  368.  394—410. 
Ulcus  scrofulosum.  (S.  60— 66.)  166. 

264.  321—369.  1046. 1485.2076. 
Ulcus  Simplex  s.  benignum.  (S.  42*) 

198—201. 
Ulcus  sinuosum.  (S.  54.)  261. 
Ulcus  syphiliticum  s.  venereum 

72—137.)  368.  411—691. 
Ulcus   syphiliticum   primarium 

104—115.)  506—557. 
Ulcus  syphiliticum  secundarlum.  (S. 

121—125.)  596—625. 
Ulcus  Telae  cellulosae.  (S.  56.)  292 

—295. 
Ulcus  e  Tinea  Capitis  s.  porrigino- 

sum.  (S.  210—212.)  1121—1138. 
Ulcus  varicosum.  (S.  54.)  281—284. 

1595. 
Umstülpung  der  Augenlieder,  s.  Au- 
genlieder ,  Auswärtskehrung  der- 
selben. 
Unterleibsbröche.     (S.   318—326.) 

1622—1664. 
Unterleibsstocknngen.     385  —  392. 

961.  1232.  1817. 1818. 
Urethritis.  (S.  138-143.)  701-724. 
Urethroblennorrhoea.  ($.138—143.) 
701—724. 


B.    (S. 

(S. 


Varice«.   (S.  336.)  1595. 1701 

1703. 1732. 
Variooeele.  (S 
Varieoiitae  Bulbi 

2465— t471. 
YeitsUoz.  462.  463. 


337.)  1704—1708. 
OcuH    (S.  473.) 


Venen ,  varicöse  Anschwellung  der-< 

seihen  am  Hodensacke.  1250. 
Venen,  krankhafte  Ausdehtftingen  Ia 

denselben.  (S.  3^6—342.)  1701— 

1739. 
Venen,  Entzündung  derselben.  166« 
Verbrennung.    tS.  246— 254.>   62, 

80—89.  138.  240—243.  13J1— 

1313.    1347-1376.   1525.  1526. 

1544.  1545.  1552.  1553.  1718. 
Verbrennung  in  der  Umgegend  de« 

Auge«.  (S.  449.) 
Vereiterung,  s.  Eiterung. 
Vereiterung  innerer  Organe.  125. 
Verengerung  der  Harnröhre.  (S.  16tt 

—172.)  882—893.  1478.  1488. 
Verengerung  des  Mastdarms«  (S.347 

-349.)  883.  886.  980. 1478. 1762. 

—1771. 
Verengerung  der  Speiseröhre.   (S. 

344—347.)  1742—1761. 
Verengerungen  und  Verwachsungen* 

(S.  344—349.)  1742—1771. 
Verhärtung.   (S.  220—229.)  163— » 

165.    1017.    1173.   1185—1256. 

1279.   1487.   1488.   1866.  1867^ 

1883. 
Verhärtung  drüsiger  Organe.  163— 

165.  447.  1487.  1488. 
Verhärtung  des  Pförtners.     1746«. 

1747. 
Verhärtung  der  Vorsteherdrüse.  163w 

876  —  881.     999.     1487.    1488. 

1746.  1747.  1848. 
Verhärtungen,  syphilitische.  419.      ** 
Verheben.  180. 
Vernarbung ,  zur  Beförderung  der* 

seihen.  1535.  1536. 
Verrenkungen.  (S.  327—331.)  138. 

1301.  1558.  1581.  1584.  1587— 

1595.  1665—1686. 
Verrucae.  (S.  374—376.)  195.  213. 

1895—1904.  2426. 
Verrucae  syphiliticae.  653. 654.663. 

671—673. 
Verschwärung.  (S.  41—220.)  198— 

1184. 
Verstauchungen.  (S.  329.)  160-162« 

1236.  1565.  1566.  1580.  lOOS-- 

1675.  1677—1684. 
Vertigo.  1592.  1597. 
Verwundung  des  Augapfels,  (S.  M( 

—447.)  2306—2312. 
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Verwundungen  in  den  Umgebungen 
des  Auges.  (S.  448.) 

Vipernbiss,  s.  Schlangenbiss.    . 

Visceralgeschw'dr.  (S.  68—76.)  385 
—393. 

Visus  dimidiatus.  (3.  491.) 

Visus  diurnus  et  nocturnus.  (S.492.) 
2612—2618. 

Visus  duplicatus,  (S.  491.) 

Vomitus  spasmodicus.  60. 

Vorfälie.  (S.  315-318.)  1609-1621. 

Vorfall  der  Regenbogenhaut.  (S. 
443.)  2173.  2174.  •? 

Vorhaut,  Entzündung  derselben.  (S. 
147—149.)  754—766. 

Vorhaut ,  ringförmige  Verhärtung 
derselben.  766. 

Vorsteherdruse,  Entzündung  dersel- 
ben. (S.  165)874—881. 

Vorsteherdrüse ,  Verhärtung  der- 
selben. 163. 876—881.  999. 1487. 
1488.  1746.  1747.  1848. 

Vulnera.  (S.  278—306.)  1501— 
1606. 

Vulnera  Bulbi  Oculi  (S.  443—447.) 
2306—2312. 

Vulnera  venenata.  (S.  301—306.) 
1596— 16Ü6. 


^Warzen.  (S. 374—376.)  195. 213. 

1895—1904.  2426. 
Warzen,  venerische,  s.  Feigwarzen. 
^  Wasserbalggeschwulst    der    Knie- 
scheibe. 1777. 
Wasserbruch.   (S.  354—359.)  163. 

1562.  1700.  1801—1815. 
Wasserbruch  der  Kinder.  1804.1807. 

1808. 
Wasserergiessungen.  1555.  1556. 
Wassergeschwülste.  1228. 
Wassergeschwulst  der  Augenlieder. 

(S.  449.)  2323—2325. 
Wasserkopf.  123.  125.  1485.  1801. 
Wasserkrebs.  (S.  245.)  510.  1341- 

1346. 
Wasserscheu.  (S.  303—305.)  1602 

—1605. 
Wassersucht  125. 1801. 1831. 1842. 

2664. 
Wassersucht  des  Kniegelenks.  1799. 
1800. 


Wassersucht  der  Schleimbeutel.  (S. 

350.)  1772—1782. 
Wechselfieber.  940.  942. 
Winddorn.  1462.  1494.  1889. 
Wucherungen ,  fungtise ,  der  Thrä- 

nenkarunkei.  2462.  2463. 
Wucherungen ,     schwammige ,     in 

Schankergeschwüren.  532—534. 
Wunden.  (S.  278—306.)  138.  1501 

—1606. 
Wunden,  brandige.  1530. 
Wunden,   einfache.  87—89.  1456. 

1501.  1525.  1526. 
Wunden,  stark  eiternde  und  näs- 
sende. 240  —  243.  1311  —  1313. 
1318.  1372.  1529.  1545  — 1547. 
1550.  1552. 
Wunden,    Fungositäten  derselben. 

1595. 
I  Wunden,  gequetschte.  1301. 
Wunden    gerissene.    1501.    1531. 

1532. 
Wunden,  zur  schnellen  Vereinigung 

von  solchen.  1509—1524. 
Wunden,  vergiftete.  (S.  301—306.) 

1596—1606. 

Wunden  der  Augenlieder.  (S.  448.) 

Wunden  der  Chorioidea.   (S.  444.) 

Wunden  des  Ciliarkb'rpers  (S.  444.) 

Wunden  und  Ekchymosen  der  Con- 

juncttva.  (S.  443.) 
Wunden  der  Cornea.  (S.  443.) 
Wunden  der  Flechsen  und  Nerven. 

1526. 
Wunden  des  Glaskörpers.  (S.  445.) 
Wunden  der  Iris.  (S.  444.) 
Wunden    der  Krystall  -  Linse  und 

ihrer  Kapsel.  (S.  444.) 
Wunden,  frische,  der  Nerven.  1534. 
Wunden  der  Netzhaut.  (S.  445.) 
Wunden  der  Orbitalgebilde.  (S.  449.) 
Wunden   der  Sclerotica.   (S.  444.) 
Wunden  der  Sehnen,  zur  Verhütung 
fauliger  Zersetzung  in  solehea. 
259.  1533. 
Wunden  der  Stirn.  (S.  448.) 
Wunden     der     SupraciÜargegend« 

(S.  448.) 
Wunden    der    ThräneBorgaae.   (S. 

449.) 
Wundfieber.  1537. 
Wundsein.  1352. 1356. 
Wundsein  des  äussereu  Ohres*  (S. 
508.)  2721. 
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Wurm   am  FioRer.   (S.  :262— 265.) 
138.  166.  1450—1466. 


JEiähne,  Knochenflrass    dorselbeo. 

2801.  2804—2809.  2811—2818. 

2821.  2822.  2824-2835.  2841— 

2848. 
Zähne,   zur  Reioi^ng   derselben. 

2858—2886. 
Zäpfchen,  Erschlaffung  desselben. 

2789,  2790. 
Zahnfistel.  (S.  534.) 
Zahnfleisch,  Entzündungsgescbwulst 

an  demselben.   (S.  537.)  2918— 

2931. 
Zahnfleisch ,  Erschlaffung^  und  Ver- 

schwäruDg  desselben.   (S.  534 — 
.     537.)  937.  938.  2885—2917. 
Zahnfleisch ,  scorbutisches  und  blu- 
tendes.   404—410.  2887—2906. 

2908—2917. 
Zahnfleischentxiinduni; ,       faulige. 

2907. 


Zahnfleischfreschwür.     404  —  410. 

2896.  2910—2916. 
Zahnfleisehgewächs.  (S.  538.) 
Zahnkrankheiten.    (S.   524  —  538.) 

2800-2931. 
Zahnschmerz.  (S.  524-^34.)  52— 

56.  123.  1455.  1477.  1592.  2800 

-2886. 

Zellgewebe  -  Entzündung.  1490* 
1797. 

Zellhautgeschwür.  (S.  56.)  292— 
295.    ■ 

Zellstoff,  Verhärtungen  und  Ent- 
artungen desselben.  448. 

Zerre  issung  des  Ciliarkörpers.  (S. 
444.) 

Zunge,  Verhärtung  derselben.  1250. 

Zungengeschwär,  2812. 

Zungenkrebs.  986. 

Zungenlähmung.  2823. 

Zusammenhang,  Trennungen  des- 
selben. (S.  278—314.)  1501— 
1608. 


Druckfehler. 

S.    1^,  Reo.       72,  lies:  Addi  acetici,  anstatt  Acidi  acatici. 

•  347,     •     1763,  lies:  krampfhafter  Strictur,  anstatt  krankhafter  Strictur. 

*  88!K,     •     1939,  lies :  scroflilosa,  anstatt  scofülosa. 

"  886,     -     1973,  lies:  Terpenthinöl,  anstatt  Tberpenthin51. 
-391,     -     1999,  lies:  der,  anstatt  dsr. 


5^  VerzeichD.  medicin.  und  naturwisMiiscbaltL  Werke. 

Im  Verlag  von  Im.  Tr.  WÖller  in  Leipzig  erschieneo  nacfastehende  Werke^' 
welche  durch  jede  Buebhandinng  des  In- und  Auslandes  bezogen  werdet^ 

köonen : 

Die  Preise  sind  in  Thlr.  u.  Sgr.  gestellt. 

1  Thlr.  ist  gleich  24  gGr.  =  SO  Sgr.  =  SO  Ngr.  =«  UPI.  48  Xr.  rh. ««  1  Fl. .  40 Xr» 

G.  M.  »  48  ScbUl.  N.  f  =»  2  Mk^  8  SchiU.  Cour. 


1*  Anten,  Dr.  K.  Chr.,  Vollständiges  pathologisch.  g,e- 
ordnetes  Taschenbuch  der  bewährtesten  Heil  formein  für 
,  ifinerO  Krankheiten,  Mit  einer  a  u  s  f u  h  r  1  i  c  h  e  n  6  a  b«  n-  u  n  d 
Formenlehre,  sowie  mit  therapeutischen  Einleitungen  und  den 
nb'thigen  Bemerkungen  über  die  specielie  Anwendung  der  Reoepte  ver^ 
sehen.  Für  praktische  Aerzte.  Dritte  vielfach  vermehrt»  und 
•  verbesserte  Auflage.  1  Thlr.  20  Sgr. 

2.        —  —  Vollständiges    pathologisch     ge- 

ordnetes Taschenbuch  der  bewährtesten  Heilformeln  für 

Franen-  nnd  Kioderkrankfieiten.  MittiMrapetttiachen.EinieiK 

tuqgen  und  den  nöthigen  Bemerkungen  über  die  speeielle  Anwendung^ 
der  Recepte.  Für  prakt.  Aerzte,  Geburtshelfer  und 
Wundärzte.  .  IThlr.  20Sgr. 

In  Kurzem  erscheint  von  demselben  Verfasser  bei  demselben  Verleger : 

3*      —  —  DieLehrevon  denlet%\tiWBL%t\iund 

ihrer  ärztlichen  Behandlung,  durch  Krankheits-  wnd  Kur- 
bilder erläutert*  Nach  eigenen  Erfahrungen  und  den  besten  und 
neuesten  Quellen  bearbeitet. 


Ferner  sind  in  den  Verlag  von  Im.  Tr.  Wöller  in  Leipzig  durch  Kauf  nach- 
stehende Werke  übergegangen ,  welche,  so  weit  der  Vorrath  davon  aus- 
reicht ,  zu  den  nachstehenden 
sehr  ermttHtigften  Binsel-  und  PArtleprelsen 

durch  jede  BacbhandluDg  des  In-  and  Auslandes  bezogen  werden  können» 

Wervon  den  imPreise  er  m  äs  s  igten  Werken  im  Betrage  von  10  Thlr. 
und  mehr  auf  einmal  entnimmt,  erhält  10{ Rabatt;  ausgenommen 
hiervon  sind  jedoch  die  bei  einigen  Werken  stattfindenden  Partiepreise. 

4*  Ayre,  Dr.  Jos.,  über  die  gestörte  Absonderung  der  Galle^ 
abhängig  von  den  Krankheiten  der  Leber  und  der  Verdauungswerk- 
zeuge. Deutsch  bearb.  v.  Dr.  J.  Radios.       Ldnpr.  20  Sgr. ;  j.  n.  12  Sgr. 

5.  Baillie,  Matth.,  medicinisehe  Vorlesungen  und  Beobach- 
tungen, A.  d.  Engl.  V.  Dr.  G.  ffohnbaum.    Ldnpr.  23  Sgr. ;  j.  n.  \t  Sgr. 

6.  Bereicherungen  für  die  Geburtshülfe »  thy^siologie  und 
Pathologie  des  Weibes  und  Kindes,  Von  Dr.  L.  GhouUnt, 
Dr.  Fr.  Haase,  Dr.  Max  Kästner  u.  Dr.  Fr.  Ludw.  Meiss- 
ner.   Mit  Kupfern.  Ladenpr.  27  Sgr. ;  jetzt  nur  16  Sgr.- 


7.  BerJiDgbieriy  A.  V.,  Methode,  den  StHn  au$  der  Ham^ 
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blase  durch  den  Mastdarm  ausmiziehen.    Aus  den  Frans,  v. 

Dr.  L.  Gerotti.  Ladenpr.  lOSgr. 

^.  Sanson   und  Berlingbieri ,   Über  den  Steinschnitt   durch 

den  Mastdarm.  A.  d.  Franz.  v.  Dr.  Cerulti.  Ladenpr.  23  Sfr. 

Beide  Werke  kosten  zusammen  bezogen  jetzt  nur  16  S|^. 


Beclard,  Dr.  F.  A.,  vgl.  Bichat  (Nr.  9.)  u.  Descot  (Nr.  13.) 

^.  Bichat,  X.,  üebersicht  der  neuesten  Entdeckungen  in  der 

Anatomie  und  Physiologie,  herausg.  v.  Dr.  F.  A.  ßedard.   A.  d. 

Franz.  v.  Prof.  .Dr.  Ceratti.      Ldnpr.  1  Thlr.  15  Sgr. ;  jetzt  nur  %^  Sgr. 

10.  Billard,  Dr.  C,  die  Krankheiten  der  Neugeborenen  tmd 
Säuglinge,  nach  d.  klin.  und  pathalog.-anatom.,  im  Hospitdl  dei'Fin- 
delkinder  zu  Paris  gemachten  Beob.  A.  d.  Franz.  frei  bearh.  v.  Dr. 
Fr.  Ludw.  Meissner.  Ladenpr.  1  Thlr.  20  Sgr. ;  jetzt  nur  28  Sgr* 

11.  Caspari,  Dr.  C,  die  Kof  [Verletzungen  u.  deren  Behand- 
lung, von  den  ältesten  bis  auf  die  neuesten  Zeiten ;  nebst  einer  Ab- 
handlung über  die  Entzündung.      Ldnpr.  1  Thlr.TlO  Sgr. ;  j.  n.  24  Sgr. 


12.  Swan'«,  J.,  gekrönte  Preis$ehrift  über  die  Behandlung 
der  Localkrankheiten  der  Nerven,  nebst  dessen  ^anatum.  *jphy- 
siol. -  patholog.  Beobacht  über  das  Nervensystem;  a.  d.  Eng  1. 
von  Dr.  F.  Franke.  Ladenpr.  IThlr.  10 Sgr.;  jetzt  nur  24 Sgr. 

13.  Descot,  P.  J.,  über  die  örtlichen  Ärankh.  der  Nerven. 
Unter  Beelard 's  Leitung  gearbeitet  und  mit  dessen  Beiträgen  be-* 
reichert.  Als  Nachtrag  zu  S  w  a  n '  s  Werk  über  denselben  Gegen- 
stand von  Dr.  J.  Radius.  'Ladenpr.  23  Sgr. ;  jetzt  nur  15  Sgr. 

Beide  Werke  zuaanmien.bezoigen  •  nur  1  -Sklr, 

,1.4.  Ducamp,  «Dr.  Jh.,  Die  Krankheiten  des  Wachsthums.  A«a 
dem  Franz.  frei  bearb.  Ladenpr.  15  Sgr. ;  jetzt  nur  8  Sgr. 

15.  Gendrin,  A.  N.,  ^nato^.  Beschreibung  der  Entzün- 
dung u.  ihrer  Folgen  in  d.  verschied.  Geweben  des  Körpers. 
Ein  gekröntes  Werk.  Uebersetzt,  mit  Nachtr.  u.  Register  vers. 
V.  Prof.  Dr.  J.  Radios.  2 Theile.      Ladenpr.  4  Thlr.  15  Sgr. ;  j.  n.  2Thlr. 

16.  Hasper,  Dr.  Maur.,  novus  Thesaurus  semiotices  fatho- 
logicae.  Ladenpr.  2  Thlr.;  jetzt  «urJSU  Sgr. 

"17.  Hesse,  Dr.  K.  G.,  von  den  Folgen  der  Kuhpocken-  und 
Blatter-Impfung  bei  Vaccinirten  oder  Geblätterten, 
.und  über  das  .Zusammentreffen  von  Kuhpocken  mit 
Blattern.  jetzt  nur  8 Sgr. 

18.  Lacliaise,  Dr.  C,  physiolog.,AbhandL  über  die  Ver- 
krümmungen der  Wirbelsäule,  od.  Auseinandersetz.  d.  Mittel, 
durch  welche  die  Verunstaltungen  der  Wirbelsäule ,  insbes.  'beim 
weibU  Gescblechte,  verhütet  und  ohne  d.  Gebrauch  der  Streckbetten 
geheilt  werden  können.  Mit  6  Tafeln.  A.  d.  'Franz.  übers,  v« 
:Dr.  F.  J.  Stebenbaar.  Ladenpr.  93  Sgr. ;  jeut  nur i4  Sfr. 

lid.  Lacflnec,  ü.  T.  H«,  AhhaAdL  -von  den  Krankh.  d.  Jmk- 
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gm  «.  d,  Herzens  «.  der  mittelbaren  ÄuseuUatiim,  als  eine»: 
Mittels  za  ihrer  Erkenntnis«.  A.  d.  Franz.  abers.  von  Dr.  Fr.  Lodw. 
Meissner.  Mit  8  Tafeln.  2  Theile.    Ldnpr.  6  Thir.  15  Sgr. ;  j.  n.  2  Thlr. 

20.  Mageadie,  F.,  physiologische  und  mediciniscbe  unter- 
such an  gen  über  den  Hamgries,  seine  Ursachen,  Sym- 
ptome und  Behandlung,  nebst  einigen  ßemerkungen  über  Diät  und 
Verhalten  Solcher,  die  von  Harnsteinen  befreit  worden  sind.  Naeb: 
der  2ten  Auflage  des  Franz.  bearb.  von  Dr.  Fr.  Ladw.  Meissner.  Mit 
einer  Kupfertafel.  Ladenpr.  23  Sgr. ;  jetzt  nur  12  Sgr. 

21.  Meissner,  Dr.  Fr.  Ludw.,  Forschungen  des  19.  Jahr- 
hunderts im  Gebiete  der  GeburtshiUfe ,  Frauenzimmer- 
und  Kinderkrankh.  (Auch  unter  dem  Titel:  Was  hat  das  19te 
Jahrhundert  fdr  die  Geburtshiilfe,  Frauenzimmer-  und  Kinderkrankh. 
gethan?)  1.  u.  4.  Band:  Geburtshülfe ;  2.  u.  5.  Band:  Erkeontniss 
u.  Heilung  der  Frauenkrankh. ;  3.  u.  6.  Band:  £rkenntniss  u.  Heilung 
der  Kinderkrankh.       (Nebst  Register  über  alle  6  Bände.) 

Ladenpr.  11  Thlr. ;  jetat  nur  4  Thlr.  20  Sgr. 

22.  —     —      über    die  Unfruchtbarkeit   des   männlichen^ 
und  weiblichen  Geschlechts,    ihre  Ursachen,  Erkenntniss  und 
Heilart.      Nebst     einem    Anhange    über    Jörg's    Perforatorium.  ■ 
Zweite  Ausgabe.  Ladenpr.  IThlr.  15 Sgr.;  jetzt  nur  1  Thlr. 

23.  Monfalcon,  J.  B. ,  über  die  Sümpfe  und  die  durch  die 
Sumpfausdünstungen  hervorgerufenen  JTranfcAetYen.  Eine  ge- 
krönte Preisscbrift.    Aus  dem  Franz.  übers,   von  Dr.  Heyfeider. 

Ladenpr.  18  Sgr. ;  jetzt  nur  12  Sgr. 

24.  Müller,  J.  B.,  Resultate  über  das  Vorkommen,  die  Form 
und  Behandlung  einer  ansteckenden  Augenliderkrankheit^ 
Mit  2  color.  Kupfertafeln.  Ladenpr.  27  Sgr. ;  jetzt  nur  14  Sgr. 

25.  Philip,  Dr.  A.  P.  W.  (Wilson),  über  Indigestion  und  deren 

Folgen,    Nach  der  2ten  engl.  Ausg.  frei  bearb.  und  mit  Bemerkungea 
vers.  von  Dr.  M.  Uasper.  Ladenpr.  2  Thlr. ;  jetzt  nur  28  Sgr. 

26.  Portal,  M.  Baron  von,  Beobachtungen  über  die  Natur  unf 
Behandlung  der  Epilepsie.  Für  prakt.  Aerzte  aus  dem  Franz. 
bearb.  von  Dr.  K.  G.  Uille.  Ladenpr.  2  Thlr. ;  jeUt  nur  1  Thlr. 

27*  Robbi,  Dr.  Heinrich,  Handbuch  der  Wundarzneikunst 
und  der  hierher  gehörigen  Grundwissenschaften.  Zum  Unterricht 
für  Militär-  und  Civilärzte ;  insbesondere  aber  für  diejenigen,  welch» 
keine  Gelegenheit  hatten,  sich  auf  Universitäten  weiter  auszubilden ;. 
nach  Legouas  frei  bearb.  —  (Grundlinien  z.  Studium  der  Zoononie, 
Anatomie  u.  Physiologie).         Ldnpr.  2  Thlr.  15  Sgr. :  jetzt  nur  1  Thlr.. 

28.  Robert,  Dr.  L.  J.  M. ;  Blattern,  Varioliden,  Kuhpockem. 
und  ihr  Verhältniss  zu  einander,  auf  Grund  seiner  in  Mar- 
seille gewonn.  Erfahr,  dargestellt.  Nach  d.  Franz.  bearb.  u.  mit  Zu- 
sätzen u.  Noten  vers.  v.  Dr.  £.  W.Guoti.    Ldnpr.  20  Sgr.;  j.  n.  12  Sgr. 

29.  Roch,  Dr.  Ed.,  üAer  die  Anwendung  der  Blausäure  als 
jfftilmittel  in   verschiedenen  Krankheiten,    besonders    im 
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der  Lungenschwindiucht,  krankhafien  Engbrüstigkeit  und 
in  dem  KeuchhuiUn.  Mit  eioer  Vorrede  von  Dr.  Gerotti. 

Ladenpr.  2üSgr. ;  jetzt  nur  12  S^. 

30.  Säur,  Dr.  Ludw.,  Versuch,  das  Wesen  der  Krankheitett 
im  mensM.  Organismus  zu  erklären  und  deren  ratio-- 
nelle  Heilung  zu  bestimmen.    Ladenpr.  15  S^.;  jetzt  nur  SSgr. 

31.  Stemler,  Dr.  Joh.  Gottl.,  klinische  Beobachtungen  unt 
Erfahrungen  aius  dem  Bereiche  meiner  Praxis,  systematisch 
geordnet  Ladenpr.  1  Thlr. ;  jetzt  nur  12Sgr.. 

32.  Surun,  Dr.  A.,  gekrönte  Preisschrift  über  die  monat- 
liche Beinigung  des  menschlichen  Weibes.  Aus  dem  Franz. 
übersetzt  und  mit  Anmerk.  versehen  von  Dr.  Wendt.      jetzt  nur  6  Sgr.. 

33.  Unger,  Dr.  L.  H.;  commentatiomedico- practica  de  morbis 
intestini  COeci  et  de  dignitate  hujus  visceris  pathologica  in  diju- 
dicanda  passione  colica  et  iliaca«  jetzt  nur  12  ^gr« 


34.  Ammon,  Dr.  F.  A.  y.,  Parallele  der  franz.  und  deut-- 
sehen  Chirurgie.  Ladenpr.  2  Thlr.  10  Sgr. ;  jetzt  nur  28  Sgr. 

35.  Biermann,  Dr.  J.  C.  A.,  Abhandlungen  naturhistor.,  ge- 
richtsärztl.  und  medidn.  Inhalts.     Ldnpr.  18Sgr.;j.  n.  8Sgr. 

36.  Lichtenstädt,  Dr.  J.  R.,  Piaton' s  Lehren  auf  dem  Ge-* 
biete  der  Naturforschung  und  der  Heilkunde.  Naeh  den. 
Quellen  bearbeitet.  Ladenpr.  1  Thlr. ;  jetzt  nur  16  Sgr. 

37.  Mises,  Dr.,  (Fechner)  Panegyricus  der  jetzigen  Medidn^ 
und  Naturgeschichte.  jetzt  nur  8  Sgr. 

38.  EsquiroJ,  allgemeine  und  specielle  Pathologie  und  Therapie- 
der  Seelenstörungen.  Aus  dem  Franz.  frei  bearbeitet  von  Dr*. 
Hille.   Mit  ZusäUen  von  Prof.  Dr.  Heiorotb.    Mit  10  Tafeln.   3  Thlr« 

39.  Heinroth,  Dr.  J.  Chr.  A.,  Anti -  Organon,  oder  das  Ir^ 
rige  der  Hahnemann* sehen  Lehre  im  Organon  der  Heil-^ 
kunst  dargestellt.  Ladenpr.  1  Thlr. ;  jetzt  nur  18  Sgr. 

40.  —  —  über  die  Hypothese  der  Materie  und  ihren  Ein^ 
fluss  auf  Wissensch.  u.  Leben.     Ldnpr.  1  Thlr.  5  Sgr.;  j. n.  20  Sgp. 

41.  —  —  (fe  materiae  hypothesi  quantum  ad  naturae  scruta- 
tores  et  medicos.  jetzt  nur  4  Sgr. 

42.  —  —  System  der  psychisch  -  gerichtlichen  Medicin,. 
o(?  r  theoret-prakt.  Anweisung  zur  wissenscbafll.  Erkenntniss  u. 
gutachtl.  Darstellung  der  krankhaften  persönl.  Zustände,  welche  vor 
Gericht  in  Betracht  kommen.   Ldnpr.  2  Thlr.  15  Sgr. ;  j.  n.  1  Thlr.  8  Sgr. 

43.  _  ~  der  Schlüssel  zu  Himmel  und  Hölle  im  Menschen,, 
oder  aber  moralische  Kraft  und  Passivität.  Ein  Beitrag  zur  Seelen- 
heilkunde. Ladenpr.  2 Thlr.  10  Sgr. ;  j.  n.  1  Thlr. 

44.  —    —  über  die  Wahrheit.  Ldnpr.  1  Thlr. 20 Sgr.;  j.n.  28Sgp. 

45.  —  —  über  die  gegen  das  Gutachten  des  Hofr.  Dr^ 
Clarus   von   Dr.    C.   M.  Marc  in  Bamberg   abgefasti^ 


S76  VerzeiehD.  medicin.  und  naturwisaensehaftl.  Werke. 

Schrift:   War  der  zu  Leipzig  hingerichtete  Mörder  J.  C. 

Woyzeck  zurechnungsfähig?  Ladenpr.  13Sgr. ;  jetzt  nur  8 Sgr. 
Um  obige  Sebrifteo  Heinroth' s,  welche,  wie  alle  seine  Geistespro- 
4ucte,  in  der  Literatur  für  Psychologie  eine  ausgezeichnete  Stelle  ein- 
Debmen  und  einen  bleibenden  Werth  haben,  recht  Vielen  zugänglich  zu 
machen,  sollen  d^ese,  mit  dem  Anti-Organon  zusammenge- 
nommen, also  die  7  obigen  Werke  (No.  39 — 45)  statt  zu  dem  Laden- 
preise von  9ThIr.  8Sgr.^  fdr  den  un  gerne  in  billigen  Partieprei  s 
V  o  n  4  T h  Ir.  abgelassen  werden.  — 

46.  Reichel,  Dr.,  über  das  Entwickelungsgesetz  des  magne- 
tischen Lebens  im  Menschen,  nebst  der  Beschreibung  zweier 
merkwürdiger  Somnambulen.  jetzt  nur  15  Sgr. 

47.  —  lieber  die  Wollust,  vorzüglich  aus  dem  Stand- 
punkte des  Staates  betrachtet.  Ein  ernstes  Wort  für  Gegen- 
wart und  Zukunft.  Ladenpr.  13  Sgr. ;  jetzt  nur  8  Sgr. 

48.  Wildberg,  Dr.  Cli.  F.  L.,  über  einige  fieue  Untersu- 
chungen bei  Obductionen  neugeborner  Kinder  zur  Ver- 
vollständigung der  Pneobiomantie,  jetzt  nur  4  Sgr. 

49.  Wenck,  Dr.  C.  F.  Chr.,  die  Criminal-Procedur,  wie  sie 
nicht  sein  soll.  In  einer  streng  chronol.  Darstellung  des  6jähr. 
Verfahrens  gegen  Peter  Antun  Fonk  in  Cöln.  Nebst  einem 
Anhange  über  den  Thatbestand  in  einem  Sendschreiben  an  den  Her- 
ausgeber V.  Dr.  J.  G.  A.  Ciaras.      Ldnpr.  1  Thlr.  10 Sgr. ;  j.  n.  20 Sgr. 

Dieses  rühmlichst  bekannte  Werk  hat  für  die  Frage  „Oeffentüohkeit 
lind  Mündlichkeit*'  ein  hohes  Interesse. 

50.  Orfila's,  M.  P.,  allgemeine  Toxikologie,  oder  AbbundL  von 

den  Giften  des  Mineral-,  Pflanzen-  und  Thierreichs  in  physiolog., 
pathoiog.  und  gericbtlich-medicin.  Hinsicht.  Ein  prakt.  Handbuch 
für  Aerzte,  Apotheker  und  diejenigen  Staatsbeamten,  welche  gerichtl. 
Untersuchungen  zu  leiten  daben.  Nach  der  neuesten,  verbesserten 
u.  vermehrten  Auflage  deutsch  herausg.  v.  Prof.  Dr.  0.  B.  Kuhn, 
2  Bände.  Ladenpr.  6  Thlr. ;  jetzt  nur  2  Thlr.  24  ^gr. 

Dieses  als  klassisch  anerkannte  Werk  ist  das  vollständigste 
Handbuch  über  die  Lehre  von  den  Giften.  Obige  deutsche  Be- 
arbeitung nach  der  3ten  bedeutend  vermehrten  Ausgabe  des  Originals, 
Wodurch  alle  frühern  Ausgaben  gänzlich  unbrauchbar  geworden  sind,  hat 
nicht  nur  das  Original  mit  der  grössten  Treue  und  Richtigkeit  wiederge- 
gebeo,  sondern  ist  auch  mit  den  Resultaten  anderer  tüchtiger  Toxikologen 
bedeutend  bereichert 

51.  Kühn,  Dr.  0.  B. ,  Anleitung  zu  qualitativen  chanischen 
Untersuchungen.  Mit  einer  lithographirten  Tafel.  2te  Ausg.  12  Sgr. 

52. praktische    Anweisung,    die     in    gerichtlichen 

Fällen  vorkommenden  chemischen  Untersuchungen  an- 
zustellen. Mit  1  lith.  Tafel.  2.  Ausg.  Ldnpr.  IThlr.  10  Sgr.;  j.n.  24  Sgr. 

63.  Accum,  Fr.,  Die  Verfälschung  der  Nahrungsmittel  und 
die  KUchengifte,    oder    von    den    betrüger.    Verflilsehungen    des 

■  Brodes,  ^Bieres,  Weins,  des  Liqueurs,  des  Thees,  Kaffees,  Milchrahmt, 
GoBfeets,! Essigs,  Senf«,  Pfeffers,  Käse,  Olivenöls,- der  eingelegten  Ge* 


Veneiclia.  nedioin.  und  BatnrwiMenschaltl.  Werke«  h7T 

mäse  und  Früehte  und   anderer  in  der  Haushaltung  gebräncbiichen 
Artikel,  und    von  d  en  Mi  tteln,  sie  zu  e  ntdecken.  Nachder 
2ten  Ausg.   a.   d.  Eagl.   übers,   v.  Dr.  Cerutti,  u.  mit  einer  Einleitung 
vers.  V.  Dr.  C  G.  KflhD.  Zweite  Ausgabe.    Ldnpr.  1  Thir.;  j.  n.  20  Sgr. 
54.  Dumas,  J.,  (Prof,  in  Paris.)  Versuch  einer  chemischen  S/a* 
tik  der  organischen  Wesen,    2te  mit  den  nöthigen  Zahlenbelegen 
yerm.  Aufl.  A.  d.  Franz.  v.  G.  Viewefi:*    Ldnpr.  15  Sgr. ;  j.  nur  10  Sgr. 
Unter  anderm  beisst  es  hieräber  in  Voget's  Notizen  1844,  3,  „dieas- 
zeitgemSsse  Werk  sei  mit  cigonthämi.  Klarheit  geschrieben,  und  verbreite- 
Yiel  Licht  im  dunklen  Gebiete  der  Phyalologic ,  sowohl  fdr  die  Medicir, 
als  Agriculturwissen Schaft/^  ferner  saf^t  Marbach's  Lit.-  u.  Kunst- 
Bericht  1844,  2,  iider  Verfasser  zeige  hierin  auf  die -glänzendste  Weise, 
dass  er  in  hohem  Grade  die  Kunst  verstehe,  die  tiefsinnigsten  Resultate 
der  Wissenschaft  auf  eine  anziehende  Weise  klar  und  annehmbar  zu 
maehen;  denn  er  habe  hier  seine  Untersuchungen  eben  so  geistreich,  als 
grändl.  u.  ubersiehtl.  dargelegt.**     Ferner  sogt  der  Hamb.  Corresp« 
1844,  83,  „in  diesem  höchst  empfehlenswerthen  Werke,    welches  der 
Verf.  sehr  bescheidener  Weise  bloss  ,, Versuch**  nenne,  seien  Erfahrun- 
gen und  Aufschlässe  von  hoher  Wichtigkeit  niedergelegt,  welche  der- 
Pbysiologie  u.  der  Agriculturwissenschaft  eigenthümliche  Grundlagen  f9r 
Studium  und  Praxis  verschaffen.'* 


55.  Flügel ,  Jul. ,  Versuch  einer  Widerlegung  der  lehre  vom 
Druck  der  Luft.  £ine  phys.  Abhandlung.  Ldnpr.  lOSgr.;  j.n.ftSgr*. 

56.  Förster,  C.  F.,  Handbuch  der  Cacteenkunde  in  ihrem 
ganzen  Umfange,  od.  die  erfolgreichsten ,  auf  die  neuesten  Erfah- 
rungen gegründeten  Culturangaben ,  sowie  ausführliche  Beschreibung, 
und  berichtigte  Synonymik  sämmtl.  bis  jetzt  bekannt  gewordener  Cao- 
teen  und  überhaupt  alles  in  Bezug  auf  diese  Pflanzenfamilie  sonst  nur 
Wissenswerlbe.  Ladenpr.  2  Thlr. ;  jetzt  nur  1  Tblr.  15  Sgr* 

Diess  ist  das  erste  voUsländ.  u.  grüudl.  System.  Handbuch  der  Cac- 
teenkunde ,  und  zwar  nach  dem  Urtheile  des  ersten  Cacteenkundigen  — 
des  Fürsten  Salm-Dyk  —  dgl.  nar.h  Hässler's  Blumenztg.  1847, 
Nr.  1.  „eine  Meisterarbeit,  wie  Rec.  in  dieser  Branche  keine  kenne.*' 
Aber  auch  für  den  system.  Botaniker  ist  es  in  botan.  Zeitschriften  aU  un- 
entbehrliches Hülfsmittel  empfohlen  worden. 

57.  Caspari,  Dr.  C.,  Erfahrungen  in  der  Homöopathie,  Vorur- 
theilsfreie  Würdigung  des  Huhnemann'schen  Systems. 

Ladenpreis  23  Sgr. ;  Jetzt  nur  12  Sgr. 

58.  Harlmann,  Dr.  Franz,  prakt.  Erfahrungen  im  Gebiete 
der  Homöopathie.  —  l.  Heft.  Ueber  die  Anwendung  der  Nux  vo- 
mica  in  Krankheiten,  nach  homöop.  Grundsätzen  aus  der  Erfahrung 
gezogen.  Ladenpr.  20  Sgr. ;  jetzt  nur  12  Sgr, 

.59.  Die  Homöopathie,  in  Schutz  genommen  gegen  die  Lichtscheuen. 
Zur  Unterhaltung  für  Aerzte  u.  Nichtärzte.     Ldnpr.  10  Sgr. ;  j.  n.  6  Sgr. 

60.  Heinroth,  Dr.  J.  Chr,  Ä.,  Änti-Organon.    Vergl.  Nr.  39. 
61*  Werke  der  Finsterniss  a.   dem  Gebiete  d.  Homöopathie^ 
An*s  Licht  gezogen  von  Dr.  Th***.      Ladenpr.  13  Sgr. ;  jetzt  nur  6  Sgr». 
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62t  Belege,  abg^enSthigte,  zo  den  in  den  „Werken  derFinsterniss"  ff- 
tfhlten  Thatsachen.  jetzt  nur  3  Sfjr. 

«3.   Bibliothek  der  aaslind*  Literatur  fllr  prakt.  BedidB. 

18  BSnde.   Wohlfeile  GesanmtauAgabe.   Ldnpr.  30  Tbir.  15  Sgr. ; 

Preis  aller  18  Bände  jetzt  nar  10  Thlr. 

-  Infa«lt:  IrBand:  A.  P.  W.  Philip  (Wilson),  über  Indigestion  nnd 
^eren  Folgen.  Frei  bearh.  v.  Dr^  H.  Hasper.  (Ladenpr.  2  Thlr.)  —  2r  Bd.: 
J.  Swan's  gekrSnte  Preisscbrift  über  die  Localkrankbeiten  der  Nerven, 

#bers.  von  Dr.  Fr.  franke.  (Ladenpr.  1  Thlr,  10  Sgr.)  —  3r  Bd.:  J.  B. 
Monfalcon's  gekrönte  Preissehrift  aber  die  durch  die  Sumpfausdön- 
atungen  hervorgerufenen  Krankh.,  übers,  von  Dr,  Heyfelder.  (Ladenpr. 
18  Sgr.)  —  4r  Band:  P.  J.  Deseot,  über  die  Srtl.  Krankh.  der  Nerven. 
AU  Nachtrug  zu  Swan's  Werk,  von  Dr.  J.  Radius,  (Ladenpr.  23  Sgr.) 
5r  Band:  Matth.  Baillie's  medic.  Vorlesungen  und  Beobachtungen) 
von  Dr.  C.  Hohnbaum,  (Ladenpr.  23  Sgr.)  —  6r  Band:  Dr.  Jos.  Ayre« 
über  die  gestörte  Absonderung  der  Galle .  abhängig  von  den  Krankheiten 
der  Leber  und  der  Verdauungswärkzeuge ,  von  Dr,  J.  Radius.  (Ladenpr. 
20  Sf^r.)  —  7r  Band:  v.  Portal,  über  die  Epilepsie  von  Dr,  Hille,  (La-' 
dennr.  2  Thlr.)  —  8r  u.  9r  Band:  A.  N.  Gen  drin,  über  die  Entzündung 
In  den  verschiedenen  Geweben  des  Körpers,  von  Dr,  J,  Radius.  (Ein  ge- 
kröntes Werk).  (Ladenpr.  4  Thlr.  15  Sgr.)  ~  lOr  Band:  X.  Bichat, 
Uebersicht  der  neuesten  Entdeckungen  in  der  Anatomie  u.  Physiologie, 
von  Dr.  L.  Cerutli,  (Ladenpr.  1  Thlr.  15  Sgr.)  —  llr  Band:  Dr.  F.  C. 
Billalrd.  Handbuch  über  die  Krankheiten  der  Neugeborenen  und  der 
Säuglinge,  von  Dr.  F.  L.  Meissner.  (Ladenpr.  1  Thlr.  20  Sgr.)  —  12r  Bd.: 
Dr.  G.  Lachaise,  die  Verkriimmungen  der  Wirbelsäule,  von  Dr.  F.  J. 
Siebenhaar.  (Ladenpr.  23Sgr.)  — 13r  Band:  Dr.  L.  J.  M.  Robert,  Blat- 
tern, Varioliden,  Kuhpocken,  von  Dr.  Günlz.  (Ladenpr.  20  Sgr.)  —  I4r 
Band:  F.  Magendie's  Untersuchungen  über  den  Harngries  und  seine 
Behandlung  von  Dr.  F.  L.  Meissner.  (Ladenpr.  23  Sgr.)  —  15r  u.  16r 
Band:  R.  T.  H.  Laennec,  von  den  Krankheiten  der  Lungen  und  des 
Herzens  von  Dr.  F.  l.  Meissner.  (Ladenpr.  6  Thlr.  15  Sgr.)  —  17r  und 
18r  Bd. :  Orfila's  allgemeine  Toxikologie,  v.  O.B.  Kuhn.  (Ldnpr. 6 Thlr.) 
Diese  Bibliothek  wird  zu  obigem  ungemein  billigen  Preise  bloss  eom- 
plet  ausgegeben. 

64.  Caspari's  Dr.  C,  Taschenbuch  der  Frühlings-  u.  Sommer- 
kuren ,  oder  gründliche  Anleitung  zur  richtigen  Auswahl  und  zum 
zweckmässigen  Gebrauehe  der  Kraiitersafl-,  Miich-,  Molken-  und  Kalt- 
wasserkuren, der  natfirlichen  und  kfinstlirhen  tiesuudhruunen  und  Mine- 
ralbäder Deutschlands  nnd  angrenzender  Länder,  sowie  zum  passendsten 
diätetischen  Verhallen  vor,  während  nnd  nach  denselben,  um  durch 
ihre  ausgezeichneten  Heilwirkuntien   das   verlorene  körperliche  und 
geistige  Wohlsein  vollkommen  wieder  zn  befestigen.    4te  verbes- 
serte Auflage.  20  Sgr. 
Dieses  Taschenbuch  ist  nun  seit  einer  Reihe  von  länger  als  20  Jah- 
ren in  wiederholten  Auflagen  unter  Aerzten  und  Laien  verbreitet,  und  ' 
verdankt  diese   günstige  Aufnahme   der  ausgezeichnet  praktischen  Art 
und  Weise ,  wie  der  Verfasser  seine  Aufgabe  gelöst  bat.     Noch  bedeu- 
tender  ist  aber  die  Brauchbarkeit  durch  diese  neue  gnnz  zeitgemässe 
'Bearbeitung  erhöht  worden,  welche  deshalb  auch  von  bedeutenden  Män- 
'Mern  auf  das  Wärmste  empfohlen  worden  ist. 

Druck  ron  E.  Slang e*f  Mutlidruokerti  im  Leifiif. 
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